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Achdem wir das Leben und die tapffere 
Thaten der aller beruͤhmteſten See⸗Hel⸗ 
V den / Anuraln/ Erfindern und Beſege⸗ 
CEE leen Der unbekandten Kuͤſten / welche in 
dieſen Wey letzten Jahr⸗ Bunderten ihre Taͤge preiß—⸗ 
wuͤrdig befchlofen/ tn feinee Ordnung verfafien/ * 









zumoffentlichen Truck befördeenlafren 5 dabey aber 
reifflich erwogen den Ehren Blans / ſo dent gangen 
Werck / durch Beſchreibung der hoch loͤblichen Hel⸗ 
den⸗Thaten Eures Wol Edlen und Welt ⸗beruͤhm⸗ 
ken / anttzo aber wol⸗ſeligen Heren Vatters / wel. 
Chem, ob er zwar allhier / der Oroͤnung nach / der leste, 
ſeiner unvergleichlichen Tugenden und Tapfferkeit 
wegen / billig die erste Stelle gebuͤhrete / jugewachſen 
it: haben wir daſſelbe keinem andern/weder konnen / 
Nnaoch ſollen / zueignen / als ſenem Woolen Herrn 
Sohn; welchem als Haupt · Erben / nicht allein der 
unſterbliche Ruhm des Herrn Batters von Rechts⸗ 
wegen muß zufallen; ſondern der / hiermit noch nicht 
vergnuͤget / ſich auch ſelbſt mit einer edel muͤtigen Un⸗ 
zufriedenheit / dahin beſtrebet / wie er den hoͤchſten 
Gipffel der Ehren erſteige/ und ihm die vaͤtterliche 
Lorbeer⸗Cron mit der Zeit gevecht und an dre aufſproſ⸗ 
fende Zweige der Seinigen ſeſt mache. | 

_Goftellen wir uns dann E. Wolẽdl. Geſtr.mut die⸗ 
ſem Heldem Buch in aller Ehrerbietigkeit dar; Die⸗ 
ſelbe demuͤtigſt erſuchende / daß fie doch dieſe unſere 
Unterſtehung nicht als eine Kuͤnheit/ ſondern en 
EE | mehr 


at 





' GE ee vo 


(0): EER ht 
mehr als einen Trieb Der (chuldigen Erkaͤntnis / für 
dic unverwes liche Materi / ſo wir € Wol⸗Edl. Geſtr. 
nie gnug belobten Heren Vatter ſel.zu dancken haben / 

annehmen und vermercken wollen. Wir leben der 
—— es werde dieſe Arbeit / als ein ſcharffſte⸗ 

ender Sporn / und hell glantzender Spiegel für alle 
wackere Helden Eu, Wol Edl. Geſtr. nicht unange⸗ 
nehm ſeyn; Dahero wir uns deſſen jederzeit erfreuen / 
und fuͤr eine beſondere Ehre ſchaͤtzen woerden uns all⸗ 
hier zu nennen / bep Gelegenheit aber zu erweiſen / 
daß wir ſeyen | 


Luer Gol Dlen Seſtr. 


unterthaͤnigſt verpflichtete Diener 


LC, gen H. und I. B. 


Bor: 
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Vorbericht dee Niderlaͤndiſchen Geſchicht⸗ 
ſchreibers an den gůnſtigen Pele, 


Ur inftandiges Bitten wnd Anhalten wieler Liebhabere zu denen 
Dingen fo in diefem Buch behandelt werden als auch aus eige⸗ 
Enem Trieb und Zuneigung zu dergleichen / habe ich mich bereden 
laſſen zur Beſchreibung des Lebens und der tapffern Thaten der aller⸗ 
heruͤhmteſten Sees Helden / Admiralen und Land⸗Erſinder diefer ser 
Tebten Jahr⸗hun derten. Haͤtte zwar dieſelbe geen einer geleheternFeder ů⸗ 
berlaſſen: angeſehn / daß zu einer netten und ſchicklichen Bezeichnung fo 
vieler vortrefflichen Sachen keine geringe Muͤhe und Arbeit erfordert 
wird. Weilen ich aber geſehen / daß bis dato ſich noch niemand beſonders 
auuf ſolche Matery / Da fie doch unſer Niderland / als eine fruchtbare Zeug⸗ 
_ utter fo wieler klugs und mann hafften See⸗Helden / Admiralen / Sucher/ 
Finder und Entdecker von unbekandten Kuͤſten und Landern / fo reichlich 
herbebſchafft / in unſerer Sprache gelegt habe; als hat mich nach vielem 
Leſen und Unter ſuchen / dev groſſe Luft und Begierde angeſpornet / dieſes 
Weꝛck/ unſerm Vatterland und allen See⸗ Helden und wackern NRaͤnnern⸗ 
welche ihre ruhmwuͤrdige Thaten uns zum Gedaͤchtnůs / andern aber 
zum Spiegel hinterlaſſen / zu Ehren: auch allen Liebhabern zur Eeluftis 
gung / vor die Hand zu nehmen / und mit GOttes Huͤlff hinaus zu fuͤhren. 
Ich habe daſſelbige / wach reiffer Uberlegung / bequamer nicht beginnen 
koͤnnen / als mit dem fo beruͤhmten Criftoforo Colombo, Erfindern 

det neuen Welt / nach welchem / der Alten / von Zeit zu Zeit / u Gec 
deuck⸗ und Verwunderens⸗ wuͤrdigen Sachen / gefabelichen Zuͤgen / 
feltfamen Begegnuͤſſen / blutigen See⸗ Schlachten und klug⸗ tapf⸗ 
fern Thaten fo wieler fo wol in 7 alg — Helden bes 
| | alle 








alle allhier anzu ziehen tiel zu lang ware) Anlaß nad Gelegenheit gegeben 


worden. Das gantze Werck hab ich auch in zwey Theile geſondert / und 
indem erften mehreut heus ansz im zweyten aber vornem lich in heimiſche 
Thaten und Sachen behandelt. Dieſes Werck aber mit einem beeriichen 
Ende zu. bekronen / bin ich gleichſam bep der Hand geleitet worden zu den 
Froſſen und umvergleichlich- geſegneten Berrichtuugen C benebeuft der 
Herkunffeund giorieufen Hintritt) des Woledlen und Maunveſten Nits 
fers umd weitberühmten Admirals Michiel Adriaenfz, de Ruyter, mit 


weichem ich auch dieſes Werck und mit ihm eine Zeit / Ordnung von bey⸗ 
lâuffig zweyhundert Jahren herrlich befdhliefie. Dieſes menige hab ich 


dem geoBeunftigen Leſer voraus berichten wollen / und Mann ihm deſſen 


Durchlefung nicht weniger erfreulich ſeyn wird / als miv die Muͤhe und 


rbeil ſo ich in deſſen Beſchreibung gehabt / unverdruͤßlich geweſen / ſo 
werde ich meinen Zweck getroffen / nnd meinen verhofften 
Kohn eamptamgen Dn Er gehabe | 
‘ j bi! | 
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AMERICO VESPUCCIO; 


FERDINANDO MAGELLANES En 
VASCOde GÄ MA, | IE 40 
FRANCISCO und LAURENZO d ALMEIDA, — 


ALPHONSOd' ALBURQUERQUE Vieren Op In⸗ 
keen. BP ERS 

ANDREA DORIA Fuͤrſt von Melf, RE 

HORUSCE und HAREADEN BARBAROSSA Kong 


Pon Tunis und — und Ober Seda 725 
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DON JOHAN 5 AUSTRIA. Ee 


ek berůhmter Admiral und Oeral von 
Tripo i 
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FRANCIS DRACK Kite S 4 
THOMAS CANDISH. 
Gapre — Niderlaͤnder rings um den Erden Kreiß/ und af 
lich zwar von JACOB MAHU und ſeines Nachfahren 
——— van NOORT, 
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San g JORIS van SPILBERGEN. 


Gee/Zugder Naſſauiſchen Blotteunter JAQUES ! HERE- | 


MITE und EUGENIUS SCHAPENHAM, 


403 
GEORGE CLIFFORDT, Graffoon Cumberlandt. 411 
JOHN NORRIS, Englifcher General. — A24 


ROBERT DEVEREUX, Graff von Ellex. 440 
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bi Herkunfft. Was ee in ſei⸗ 


SNS Inet Sugend getrieben, Seine Achthabung auf 





v Np Die- Winde, Zufällige Entdeckung der Wefts 
Ea Lander. Englifchevermeinte Entdeckung: Co- 
SL Hlombotrâgt feine Sach deren Genouefern vor, 






EE 
— 


N= Wird von ihnen abgewiefen. Much von dem Koͤ⸗ 
nig in Engeland, Auch von dem Koͤnig in Portugal. Und vor 
denen Hertzogen bon Medina, Colombi unermuͤdliche Geflif: 
ſenheit. Schlechter Zuſtand ſeiner Sachen. Der Colombifche 
Vorſchlag wird angehoͤrt und bewilligt. Colombo gehet in 
See. Was da vorgefallen. Menterey und Aufſtand ſeiner 


Leute. Land eutdeckt. Das erſte Anlaͤnden des Colombo: —_ 


Das Colombifche Schiff bleibe, Ihr Handel mit denen Ey⸗ 
En gee laaͤndern. 























| iN erforſchen. Minnesf 
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C — imc wter fahren. Wie at al fa 
epm Rönig. Eefke — ianer, Der Babrrtin 
ke die Welt. Zuſtand des. Colombo und feines Benders, 
Zweyter Zugdeg Colombo. L ee: hierzn. Anfang ſei⸗ 
8 annie: — Ankunfft in Weſt⸗ Indien. Fiudt 
goat Zuſtand Seine htnugen Daz 
El mider Bidde zu erſorſe — Has f Cuba in 
Jamaica. Der Spanier getriebener —— ———— der 
Inwohne gent prddab bes Kriegsvolck mider Colom- — 

bo. — ieder en wil. etliche 
Sturm. onhe” foicdérun —— Cut 
ſchuldiet fi oe dean oͤnig Koͤn gie —— an 
Ee Deitter Zn0 Ali Cabagna entdeckt. 
Neue Eutdeckungen. „8 kano. Rena Slimmer 
Handel des Amene d\ 55e chu —*20 beyder Colom ben. 
Gro Mißvergnuͤgen ere Etre A werden in 
Eiſen und Banden na Werden loß ge⸗ 
Taen. Jedoch bey Dofe gpbalien _… Minnes gehet neue Laͤnder 
ehret wiederum in Spanien. Wied 

rhafft genom men. — es bleiben 

0 Flotte, Wievoter ug des ine neme Erfin⸗ 
Dungen. Kehret nach Espagnoka. gont auf Jamaica ſeine 
Schiffe alba zu beſſern. Colombo bediente fi — 















Diunge / die Indigner damit zu ſchrecken / und Lehens⸗Mittel von 


ihnen a dae einheirijdje rie der Chriſten in Ju 
„biet, Widerſpenſtige uͤher wunden und um Gehorſam 
gebracht. — in Stine” 9 
ein Tobd. 


hab 
NG 8 0 moch ie 


ear 7 
4 4 









hgen/tine gang unnobtige Sache ift, _ Mir mifre 
Eg bekenen / Daf: fle gleichfam die Secte Des menfhlicen Lea 
—— de, Die Lehe-meifterinnen der Sitten und Die Regiererin⸗ 
men allee Sander fepen. Es baben biervon andere bur gnuͤge und wie 
gi leit fee theis aub nit fu wenig gefchrieben ; Halter auch bars 
} it DaB wir in Bebandetung Dergleidhen Materien fo unmuͤſſig geweſen⸗ 
Daf uns von Rechtemeger niemand verdencken Fönte/ wann wir und ders 
maten eins su Ruhe begaben / und Das wollige Werck einem anderen: und 
Verſtaͤudigern uͤberlieſſen / dafern von der Schreib ſucht ſo leichtlich zu gea 
nafen / und ihrer Hie fo wol des Vortheils als wir der Muͤhe koͤnten 
Demnach fid) aber unſere Jugend jederzeit in denen Hi⸗ 









entübrigtfepn. Demnachfida rzeit in 
akten, und bevorab in Denen / fd Lebenslaͤuf ebeſchrieben/ geubetund er⸗ 
uſtiget hat / als haben wir / in Hoffnung mehr dergleichen Geſhicht Lieb⸗ 
habere angutveffens dieſe Schreih art auch angenommen; Gehen auch 
nun ſo viel deſto ſicherer / weil uns ſo viel hellſcheinender Liechter als Plu- 
carchi, Nepores, Jovai und dergleihen vorher leuchten. MunEönnentie … 
fuͤglicher nicht al8 mit Diefem weitheruͤhmten Mann den Anfang machen/ 

welcher dae vierde Thail der Welt ge denen dufecften Sinfternifen — 

ans Liecht gebracht/ und Die Thuͤr zu ſo vielen Schâgen/Död) auch zugleich — 
u ſo vielem Blutvergieſen evsffnet bat; Dann | 


rn vam ee vee neepluravenena von Juvenal. 
AA Ad eres rĲ aks er — —— 
ACuit aur ferro graſſatur Gepiùs ullum * 
auman mentis vitium, quam (evacupide dere 
ve „dAndomitricenfus. … | | | 


ES ift unaus ſprechlich / was für ein Wuͤten und Raſen dieſe friſch⸗ 

erſundene Reichthuͤmer verurfacht haben; Eine Schande iſt es der / im 
Srund verderbten / Chriſtenheit / alg welche fich auch damals nicht koͤnte 
ſchaͤmen lernen / als fie dieſe rohe und Barbariſche Leute das jenige grof. 
wuůtiglich verachten ſahe / wornach fie fo duͤrſtiglich firebte und Dad) fb mes 
nig zur menſchlichen Gluͤckſeligkeit und Wolweſen verhelffen kan 

Non domus aut fundus, non æris acervus & auri Dh “Hor .& 
Egroto Domino dedüxit corpore febres, EEL 
Mon animo Cras} Hei CN ED no aait 

Dieſer Colombo ( 
fen/ maffen er mit jenem 


nicht Colonio oder Cotono, wie ihn andere bei Das gee 
Biden) bey aller, mie befanten Seeibenten Eornen deg 
Se benamſet Solombo. 












Ee ae 


— — — en Er EN 
— 


Leben und See, Helden⸗Thaten 


He _benamfefwird) war von einem avmfeligen und fehvfchlechten/im Genou- 
il eſiſchen Gebiet, unweit von Savona gelegenen Doͤrfflein⸗ mit Namen 





Arbizolo, gebuͤrtig. Er war ein Mann von uͤberaus groſſem Gemuͤht / 
| und tapfferen Verſtand; Wol wehrt deſſen ein Erfinder gu ſeyn / was fo 
biel hundert/ ja tauſend Jt ren unetforfcht geblieben”/ und, dieweil es 
— (ik Gold und Reichthum betri €/ fur Diefe eiferne Zeiten verwahret und aufe 
IN | nr bebatten zu ſeyn ſheinet. Bon Jugend auf legteer fic) auf die Schifſart/ 
Jan Snacnd. maffen er Dann unterſchiedliche Lander per Welt befahren: Endlich bes 
| gabe er ſich nacher Portugal, oder/ wie etliche dafuͤr halten / auf Madera, 
* aliwo er in Stellung Der Le Karten/ abſonderlich fuͤr die fo Die Africa. 
nifdbeRhften deſcgelten⸗von welchen man dazumal noch keine volllomme⸗ 
ne Kundſchafft hatte/) aufs emſigſte beſchaͤfftigt war. In ſeinen See⸗ 
8 | —— Acht ſahrten hatte er zum öffteenwargenommen; Daß einige Winde unaufs 
Ki we höefid aus Weſten weheten/ ſchloſſe hieraus bep ihm ſelbſten / Daf ſolche 
B nohtwendig aus einem Theil Der Welt, da Land iſt / herkommen 
AIN mistten/ Daum fonften hatten fie fo ſtetig und langwiriglich nicht gehen Fonz | 
dia, nen; Daherser aud) zu muhtmaſſen begunte, daß ſolches in denen Theie 
Il en / wo Die Winde heebliefen/ ligen muͤſte / und zu entdecken waͤre. 
Es trugfich zur felbigen Zeit zu / daß ein Schiffer / ſo aus Spanien in 
Zufallige See gelofſen / durch einen langwirigen Oft Sturm / nach dem ev eine gez 
Entdeetag taume Zeit auf dem hohen Meer irr geſchweifſet / ungefaͤhr an eit uus 
Bermefis befantes Sand geworfſen ward ; Und nächdem Dic meifte ſeiner Leute) / 
Sánder. _theilgdurd) Hungers · noht / theils durch and ere Kranckheiten aufgerieben! / 
Pam er end lich zu Maderawwiederum an / allwo fid) un fet Colombo gut ſel⸗ | 
bigen Zeit aufbielte/ und ward von ihm febr freundlid) empfangen. Cr 
evschtte ihm ſeinezufaͤllige und unbePandte Neifermit Anzeigung der Gra 
den und Parallelen Diefer fremden Gegend/ wo er durch Gewalt Der WBine 
Ben hingeworffen woorden ; Welche Colombo alſobald in feinev Gees _ 
Karte bemerckete. Gedachter Steurmann aber / weil er wegen erlitte⸗ 
nen uüngemach gantz entkraͤfftet und ausgemaͤrckelt war / ſtarb nach etli⸗ 
chen wenig Jahren / und bahnte Durch ſeinen Hintritt einem anderen 
den Weg / zur dieſem unſterblichen Ruhm zu gelangen. Diß iſt in der 
Warheit die erſte Entdeckung dieſer Weſt Laͤnder; Uber Der Nach⸗ 
Ruhm dieſes erſten und zufaͤlligen Erfinders 7 iftmit ihm zu Grabe gans 
gen. Er ſoll / wie etliche dafuͤr halten / cin Andaluſier / nach anderer Mey⸗ 
nuyg aber / ein biscayer geweſen ſeyn. | J 
Es iſi bekandt / Daf aud) Die Engelander / abſonderlich die von Wal. 








Engliſche 


Enden von dergleichen zufaͤlligen Entdeckungen zu reden wiſſen: Dergeſtalt / 
als ſollen fie auch ſchon albtreits an Der ſeſten Kutie von Mexico, gine Co- 
loniam gepfianget haben ; ja / fo gar die Koͤnige Diefer Reiche von We 

her⸗ 


gen· 











— 

(eon voelDes dann aud ihrem Vorgeben nadere. 

ter / ſo die Nalles Leute mit denen Mexicarietri gemeun haben, begtauben 

ſolten; Allein / dieſes wird pon vielen nicht angenommen / ſondern pie 

mehr Der Ruhm und Ehrſucht dieſer Nation sugefdeicben. 

Colombo atd unterdeſſen durch dieſen Bericht ſarck angefeuert / ool 

eftwaië Neuesgu unternehmen — torsu whan aud Die Dofungund der opende 

Muht gewaltig wuchſe. Die erfte / denen er (ein Vorhaben entdeckter Sacheden 

water feine Genouefer/ (alg welche vorhin fchon alle Meere Durehftrie-Genove- 

hen und fic) dadurch febr nahmhafft gemacht hatten) Crverficherte fie; ern vot. 
fFlicbe and biecen/ und mit etlichen wol, 


Dafern fie ihm huͤlff lich ten/ 
geruͤſteten Schiffen beyſtehen Wolter / daß er ibm Die Hercules- 
Seulen vorbey zu ſegelen/ und in Weſten ein ibeereiches ta ns 
zufinden getrauete; Aber alle Diefe Neuigkeiten Croie es dann auch Wiid von 
inder That nichts anders war) kramen denen Herren Genoucſern jy-ibhen abs 
moͤglich vet; Daberd fieaud) alte (eine Anerbietungen und Vorfchiaͤge/ſewieſen— 
áls — und ihrem Beduͤncken nach / ungegruͤndete Dinge 
BREE Menn re 

‚ Colombo begab fid) mit (einer Hoffnung anderſtwo hin ja er ſchnit⸗ 
te fie ihm felbft gnugfamab ; maſſen er etliche Tage finllftunde / nicht root 
wiſſend / wie ers angreuffen / oder was er thun ſolte. Der Konig aug 
Portugal war damals mit Benen Erobesinger in Afrrca, gúd Bie Komge 
bon Caltilla grit dem Friege von Granada beſchaͤfftigt; ſahe alw wol, das 
daſelbſt aud) nicht viel wuͤrde zu thun ſeyn; Ja ſein eigenes Unvermögen 
und die ſchlechte Hoffnung / Die er ihm auf andere Potentaten machen 
koͤnte / machte in bep nahe gantz und gar an Dem Ausgang ver weiffein 

In dieſen tiefſen Gedancken ſandte eigen Bruder Bartolomeo 

an Henrich den Siebenden Koͤnig in ngellan D/ alg welcher dazu⸗ 
mahlalle andere goͤnige an Machtund Reicht hum zu ͤbertreffen und ein 
Reich/ohne von fremden ſo tool als auch von in aͤndiſchen Gegneren ans AD vom 
geſochten zuwerden / in ſtiller Ruhe und gutem Frieden zu befigen fchienesenadan. 
Als aberauch da nichts auszurichten / begab er ſich eben wol zu Alphonto, Sugeland. 
Dem vierten Konig in Portugal er fonteaber dorten eben ſo wenig zu recht 
kommen; Sintemal ſeine Gruͤnde von dem Doctor Calciadiglia , Bis 
ſchoſſen von Vileo, wie Dann. ebenmaͤſſig von einen gewiſſen Magifter_ 
Rodrigo genannt / (welche bende damahls Ben Namen von vortreffl ichen Juch von 
Geographis oder Weltkuͤndigern hatten) umgeſtoſſen wurden Bevorab Portugal 


weil ſie auf dem Irrthum ihrer Vor⸗Eitern beſtehende / ihnen feftigtich 


einbildeten / daß in denen Weſtlichen Welt Theilen/ (davon Colombo 
viel Weſens machte) weder Sold/ nod Ed — noch ride | 
| bij mob 











noch Rauchwerck / noch dieſe/ noch einige andere koͤſtliche Sachen zu finden 
waͤren; Ja / es kam ihnen laͤcherlich vor / daß die Weſt⸗Laͤnder / (dafern je 
einige vorhanden) weilen fie zwiſchen zweyen Meeren von erſchroͤcklicher 
on denen Wahren / fo ihnen Colombo * 


Laͤnge und Breite gelegen / etwas v 
verſprache / hervor bringen ſolten. ke 
_Colombo abermahl Huͤlff⸗ und Hoffnung⸗loß abgerwiefen / wolte 
Und von gleichwol noch einen Verſuch thun; Begab ſich dahero in Caſtilien / alle 
deren Her, wo er ſeine Sachen mit AlonfoPingon einem wohlerfahrnen Steurmann 
bogen von oder Piloten / und mit Juan Perez, einem Franciscaner Muͤnchen und gu⸗ 
Medina, ten Weltkuͤndiger begunte zu uͤberlegen; Daraufihm dieſer Bender (als 
welchem die Sach zimlich wol —— den Raht gabe / ſich zu Don Ar⸗ 
rigo Guzman, Hertzogen von Medipa Sidonie, und zu Don Loys de Cerda, 
Hertzogen von Medina Celi, zu verfuͤgen; Deren ein Jeglicher in denen/ 
zu ihren Herrſchafften gehoͤrigen Haven, eine groſſe Anzahl wolgeruͤſteter 
Schiffe ligen haͤtte; Dieſe Hertzogen aber ſchlugen ebenmeſſig alle / Ihnen 
ven Golombo vorgetragene / Condi iones und Bedinge ab / und hielten all 
ſein Anbringen fuͤr pur laut ere Maͤhrlein / Traͤume und Hirn⸗Ge⸗ 
ſpouͤnſt / aut weldher dieweil fie gantz ungewißß / aud) im geringſten niches 


zu bauen waͤre. — 

Endlich vermochte obbemel dter Mond) Perez Den Colombo dahin/ 
Dap er ſich in eigener Perſon nach Dem Hofe oon Caſtilien begeben / und 
Den Konig Ferdinandum und Die Konisin labella, afd welche wie Perez 
vorgabe / ihrebefondere Freude an ſolchen Sachen hatten/ / darum zu bes 
gruͤſſen ſolte; Zu welchem Ende er ihm einige Recommendations⸗Schrei⸗ 
—— ben an kerdinand Televere, Der Koͤnigin lfabeila Beichtvattern mitgabe. 
wende …  Soüberreidte dann Colombo ſeine Bittſchrifft denen Catholiſchen 
vor den Majeſt. im Jahr Eheifti 1436. Dero Inhalt war: Es mochte Doch 
König in Ihren Majeſt. gnaͤdiglich belieben / ihme inn dieſem feinem 
Spanien. Dorhaben an Die Hand zu geben / et wolte Ste verſichern/ 
wofern Sie ihn mie eclichen Schiffen und anderen / zu Dies 

fem Zug nobewendigen Dingen ausruͤſten wolten / Dap et 

mit Goͤttlicher Beyhuͤlff / in denen Weſten/ auſſer allen Graͤn⸗ 

gen der bekanten Welt / weit⸗ und breite Landſchafften / und in 
denſelbigen unſaͤglich groſſe Schâgeund Reichthuͤmer entde⸗ 

cken würde; Allein er beſfande dieſe Majeſtaͤten su dieſem ſeinen Vor⸗ 

ſchlag viel ungeneigter / als er ſich eingebildet hatte / entweder / dieweil es Die 
Wichtigkeit eines fv groſſen Wercks alſo erſorderte / oder dieweil ihnen 
damals der Krieg von Granada ohne das gnug zu ſchaffen gabe. | 
Inzwiſchen lief Colombo gleichwol von feiner gewijd eem i 

| ei 


Colombo 












des GHRISTOFÓRO COLOMÉO, ‚% 
keit nicht nach / fondern Deunge ſtarck Drauf / damit er von Fhren Maje⸗ 
ſtaten einen gewuͤnſchten EndAdluf in dieſer Sache erlangen möchte 5 Ge rome 
hielte ſich zu dene / welche er wuſte / daß fie beom König vder bep der Ki NIG verbrofiene 
in guten Snader flunden / ude? fonft etwas bey ibnen-golfen; Solche Emfiat ei. 
sEeuteuberlieffe Colombo von Tag zu Tags bittende/ Daf fie feine Sache 
begunftigen/ and Durch Zureven und Befoͤrderung Das Befte Dabey thun 
wolten: Dieweiler aber ein Fremder / ſchlecht gefleidet, und gans Das 
tronen los war/ ſo ward erauch/ (mie gemeiniglich geſchicht) mit hlech 
ster Ehrerbietigkeit begegnet / und ſruchtete ſein gantzes ſiebemjaͤhriges An ns 
halten nichts dann abſchlaͤgige der doch verzͤgige Antroovt ; Farestam u 
endlich ſo weit / Daf bie Hof burfdy und andere Bevienten ihre Ruck éil 


und Geſpoͤtt mit ihm trieben / und / too fie ibn mir erb licken Pönten,teine Shlechte 








LlenersBânder Entdeckunganſtachen und verhöbneten: Alle feine Zuftand 
itt fcheiffren tourden ats Natrenpoſſen angenommen ; Auf ‘allen jiner Sq, 

Banqueten/ Maleiten und Froͤligkeiten war er der Marr im Spieler: den. 

Der eintige Alonfo de Quintaxalle, General Schatz meiſter uͤber die 
Finances, machte ihm nod) immerzu einige Hoffnung / and hatte zum oͤff 

“ern ſeine ruſt daran / wann ev ihn von ferter Reiſe nad benen nnbetanten 
Zandeen/undbon denen grofjen Reichthumerm die er ihm dafelbft vorbite 

dete/ reden hoͤrte. Dieſer / ungeachtet / Daf Die Sache ſo vielmahl vere 

ſchoben / und nanmebe bie ing achte Fabr ab gewieſen war / brachte duc — 
endlich fo wiel zu wege / daß unfer Colombo bep Don Pedro Gongalez de 
„Mendozà, Ertz Bifdoffen von: Toledo, und damahligen geheimen Raht 
„Prefidenten Zutvitt gewanne; Dem er auch fein Vornehmen/ b — | 

„Der oben erwabynten zufalligen Geſchicht von dem veritreten Schijt: id 
mann bekannt machte / thate auch ferner mit nachdruͤcklichen Gruͤnden 
und Hand betaſtlichen Verweifthümern dar, Daf in Weſten Hand 
ſeyn muͤſte / und Daf unfere Bor-G tern hiervon allbereits einige, wiewel 

ſehr dunckele / Kundſchafft gehabt haͤten. — — 

Nachdem nun Der Ertz Biſchof dieſes alles vernommen / und gende 

lich ͤberleet hatte brachteer yn endlid) ver hreDrafeftaterr, alltoo die 

„Gade aufs neue unterſucht / und alfobefunden ward, daß der Koͤnig und 

Die Koͤniginne derſelben allgemaͤhlig anfiengen beffer nach ſuden en Ga 


ben ihm dahero Vertroͤſtung: Daß ſie das Werck reifflicher erwe⸗ 

gen / und nad) guter Berahtſchlagung zu Hertzen nehmen wals 

ten / fo bald ſie mit dem Kriege von Granada, welcher ihnen bis 

dato noch zimlich ſchwer auf dem Halſe laͤge / zu Endet ommen 

Dieſer gute Beſcheid machte dem Colombo eine gantz nagelneue bt 
—— | nun 













pre jedoch ohne Nadhtheil und Schaden Des Koͤnigs in Portugal (welcher 
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nung / bekam aud) von Der Zeit an cin geöfferes Anſehen unter Denen Hoͤſ 
lingen, weiche feiner nun nicht mehr alſo (potten doͤrfften / gleich wie fie ehe⸗ 
Deffen zu thun gewohnt oaren. — rai 
Als nun der Krieg von Granada ein Ende gewonnen / ward Die Colom- 
bifde Sache von neuem vorgeſchlagen / und auf gut⸗befinden der Koͤnigin 
Isabella befdblofen/ / daß man das Gluͤck einmal wagen / und ſehen muffe: 
Was doch aus Oem Singen und Sagen des Golombo werden 


würde.  Shre Catholifde Majeftaten gaben im aus eigenem Trieb / 
















ſchon vor dieſem einen See-suglángft Die Africanif che Kürten Sudwaͤrts 


angeftellthatte) den zebenden Theilder Laͤnder / die ex in Weſten ents 
decken wuͤrde; lieſſen ihm hierguf ein groſſes Schiff / ſamt zweyen Bri- 
gannen oder Caravelen / mit hundert und swangig Mann /-theils 
| Soldaten/ theits Bootsgefelien / und anderer Nohtdurfft wol verſehen / | 
zuruͤſten: Dieweil aber Die Konigliche Schatz kammer / durch Den zehen ⸗ 
jaͤhrigen Krieg von Granada zimlich erſchoͤpfft war / hat hierzu Bon Louys 
de Sant Angelo, Staats-⸗vecrerarius, ſechs zehen tauſend Ducaten zum 
Voraus hergeſchoſſen. ror in 
Dier i Anmerekens wehrt / voie groſſe und gleichſam unendliche 
Muͤhe e8 unſerm Colombo gekoſtet habe eine ſo geringe Expediciou zu 
erlangen / und wie geving Die Mittel waren darzu zu gelangen? Nichts 
— war ev tool zu frieden / ja froh / Daf ers fo weit gebracht 
atte. — Ker ried | gj 
/ Nachdem nun alles / was fuͤr die drey Schiffe und dero Leute von⸗ 
noͤhten / fertig war / begabe er ſich / im Namen Gottes / am e rſten Septem- 







aolombo brie oder wie etliche mollen / Den dritten Augufti Anno Chriſti 14 92e 


gebet zu yon Cadix aus in die Set. 





on ee. Dag Commando uͤber eind Diefer Caravelen ero 
theilte er Dem Martino Alonfo Pincon,úberd andere/Dem Francisco Marti- 
no; Er Colombo aber / neben (einem Bruder Bartholomeos behielte Das 
General-oder Ober Befehl ber Diefe kleine Macht / auf dem groͤſſeren 


Shift. 
da Diefe Weiſe ſette er nach den Canarifchen oder glüchfeligert 
Inſulen uͤber / und laͤndet an Gomare, dieſer Inſulen oder Eylanden ei⸗ 


fiev/ auwo er ſich / theils / um friſch Waſſer einzunehmen / theils aud) ſeine 


Leute ein wenig gu erquicken / und zu einer ſo langwirigen Reiſe bequem zu 
machen / etliche Taͤge auſhielte. 

Bon dannen wandte er ſich zur Rechten/ und nahm ſeinen Strich 

Belt waͤris in Die See hinein; und nachdem man acht Tage nacheinan⸗ 


ver unauſhorlich rudern muͤſſen / Lam er zwiſchen eine groſſe Maͤng — 
raͤuter / 


4 








des CRISTOFORO COLOMBO. ⸗ 
Kraͤuter/ welche auf dem Gewaͤſſer trieben / und micht anders ſchlene / als Wander 
ob man eine gruͤne und wolbegraſte Wieſe hindurch fuͤhre. Seine Leute barlides 
verwunderten / ja entſetzten ſich der maſſen hieruͤber / daß fie auch ſchon Baz speer 


mals anfiengen ruckgaͤngige Gedancken zu faffen: Colombo ſprach ihnen 

ein Hertz ein / und ſagte ihnen: Daß dieſes Kraͤuter⸗MNeer gat 

leichtlich durchzuſchiffen und nicht Die geringſte Gefahr da⸗ 

bey zu befoͤrchten wäre: Wie fie dann aͤuch wuͤrcklich dadurch kamen / 
und etliche Tage fortſegelten / jedoch ohne einig Land / noch Landsgleich 
toabezunebmen. | 


« 
Pe 3— 
Als anf 


EC 





— _Sieruber geriehte das Volck in folche Verzweifſlung / daß alle, ſo 
wol Bootsgeſellen als Soldaten Die Köpffe zuſammen ſtieſſen / und den 
Schluß machten / ihren Schiff Capitain den Colombo „der fie auf eine fo MNeuteres 
fangeund fruchtloſe Reiſe / und zu dem ín Die aͤuſſerſte Hungersnoht und mores. 
Lebens gefahr gebracht hatte, in Die See zu ſchmeiſſen / dafern er mit ih⸗ 
nen nicht wiederum zuruͤck wolte : Sietobeten und ſchrien mit groſſer Uns 
geſtuͤm: Man ſolte ffe / weil noch einige Lebens⸗Mittel vors 
handen / wiede rum dahin bringen / von dennen man ffe wers 
———— waͤre eine thoͤrichte / und unhinausfuͤhrliche 
Sache / den allerverbor genſt⸗ und abgeſonderſien Ort des gare 
‚gert. Oceans als welcher von einer ůnermaͤßlichen Groͤſſe iſt / 
entdecken/ und mit einem ſo ſchwachen Ruͤſt⸗ oder Werckzeug 
in die Geheim⸗Kammer Oer Natur hinein brechen wollen; 
Waͤre auch niche recht noch billig / daß ſie ihrer aller Leib und 
Leben ſo liederlich in Die Schange ſchlagen / und Dee ruchlo⸗ 
ſen Vermeſſenheit eines fremden uñ unbekandten Menſchens 
— Dafern ſie ihre Ruck kehr laͤnger hinaus 
ſtelleten / dorffte ihnens hernacher / wann ſie dieſelbe auch geert 
vornehmen wolten / an Lebens Vorraht gebrechen / und in. 
dem ſie auf dieſer Wuͤſten und unbekanten See irr⸗ſchweiffe⸗ 
ten / von der aͤuſſe rſten Noht uͤberfallen werden. 

_ Colombo hingegen / ſtellte ihnen ihren geleiſteten Eyd vor WUugen/ 
und ſagte / daffie nicht Urſach haͤtten / ſich Úber Die Lebens Mittel ſoͤrglich 
gu bekuͤmmern / angeſehen fie nach auf viel Monat zur gnuͤgen verſehen waͤ⸗ 
ren. Er gab ihnen auch zu verſtehen (wie er dann ein wolberedter Mann 
toar:) Was ihnen Das fuͤr eine Schande ſeyn wuͤrde / wann ſie 
aus eiteler Furcht eines annoch ungewiſſen Tods / mit leeren. 
Zaͤnden und unverrichteter Sachen nach Hauſe kaͤmen / allwo 
ſie dennoch / ſonder Zweiffel / die / ihrer Zaghafſtigkeit wegen / 
wol verdiente Straffe wuͤrden zu gewa — Sie ſolten 

Ve GEAR | vn einen - 
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einen Zelden muht faſſen / und hre Beiſe mie feſtem Vertrau⸗ 
en auf Gott und mit freudiger Tapfferkeit fe lang fortſetzen / 
viß dap ſie den gewuͤnſchten Dorr erreichet / und hernachmals 
an ſtart der ſchaͤndlichen Straffe ein herrliches Lob / und eine 
ehren⸗volle Selohnung davon getragen haͤtten: Seines 
rheils haͤtte er ihm eſtiglich vorgenommen / auf dieſer Reiſe 
ſein Leben zu ſchlieſſen / und anderssticht als mit Ehren und 
Ruhm nacher Haus 3u Fommen : Sm fall fie aber / deſſen allen 
ungeachter/ auf ihrem einmal gefafften Schluß / wie derum in. 
spanten zu kehren / beharren wolten/erfuchere er fie hiermit: 
daß ſie doch noch etliche Tige in dieſer vorgenommenen route 
over Lauff aushalten woltens Dafern fie in wehrender Seit 
gein Sand antraͤfen / ſo wolte er / wiewol wider ſeinen Willen/ 
Diederum mit ihnen in Spanien geben. hars sch 
Nach dem er nun ſolcher Geftate die ſchwuͤrige Gemuͤter zur Ruhe ge⸗ 
bracht/ ward Die Meifefoetgefebt. — ·. et Wiet iten 
Folgenden Tags nahmen fieettiche Voglein war / welches Colom 
bo fuden qutes Zeichen hielte / daß Das Land nicht weit ſeyn koͤnte: Des 
Morgens drauf / als fich ein jedweder aufs ſehnlichſte nach Land umfaber 
zomd feine Augen hin und her ſchluge ob er nicht etwa an diefer oder an je⸗ 
ner Seiten einige fetten Landes anfichtig verden moͤchte / falen fie unge⸗ 
fehr einen Rauch oder Dampff in der Lufft: Darauf fiengen fie alte mit 
gandent: beller Stimme an zu ſchreyen Land, Land! Nun itt ed ungewiß / toer 
deet. Diefen Dampffzu erſt wargenommen/ vbs Rodrigo de Triana oderein an⸗ 
Derer Seemann von Lepe gewefen/ wiewol hievan weniggelegen; Gnug 
iſts / Daë Colombo DET erſte Urheber des gansen Wercks geweſen. 
nwEo bald nundas Landentd ecket und vor Augen war / gaben ſie voller 
Freuden / denen andern Schiffen das gewoͤhnliche Zeichen / und fiengen 
snit arofrem Jubel an hzu ſchreyen / GOtt ihrem groſſen guͤhrer und Ge⸗ 
(eitsmann gu dancken / vnd ijn mit einem froͤlichen Te Deum Laudamus 
hech mnigliehgupreifen: Als djeſes geſchehen / kamen fie allegu Colombo 
geloſſen / machten ihm aufs demütigfie Reverenf/nenneten ihnihren Vat⸗ 
ter nd Patron / kuͤſeten ihm die Haͤnde⸗ und baten / daß er ihnen den / 
vorder ibn verubten Muhtwillen verzeihen volte: In Summa ihre Freu⸗ 
De roar nicht auzuſprechen / es gedauchte einen jedwedern / als ob er von 
reuen geboren voâre/ alle vorgehabte / und in ihren blaffen Gefichteren erz 
ſchienene Todes /furcht verſchwande und ward in eine lebhafftige Farbe 
permomndelt, Dieſer gluͤckliche Fund⸗tag war det eilTee Novembrisoder 
Winter⸗Monats / im Jahr Chrilti 1492. hundert Taͤge nach ihrer - 
Areiſe aus Spanien. Sie 








des CRISTÔPORO COLOMBO. _ 
… Sienaberten allgemábtig beffer himu / und kamen angin Eyland/ 
Cuanah, oder Guanahani genannt / Der Lucaoniſchen Inſulen einen / wei⸗ 


£. 












tande / tidyteten ein 
* ibrer Cath) 
15 
_ihresRönigs: Isla de Ferdinando, l Ferdi nands Inſul) ULB fie aber faa 
| bemad beguntegu éeheben/ und daf es alda für fie nicht gut 
ble Si md Der Wind aud nod) favorabel wars fubren fie fort/ und tours 
Den an Das geoffeEpland Haytistveldhed fle Espagnola hieffensangetvieben. 
Der Haven / da Colombo Die erfte Anfuhr gethan / ward ihm verebe 
eet / und be att noch bis auf heutige Stunde den Namen von Puerto Real. 
An dieſer Kuͤſt kam das Colombiſche Admiral- Schiff auf eine Steinklip⸗ 
peswtiofien alſo daß es ſcheiterte; Jedoch kamen die Booten und Cha- 
nalobald zu Huͤt/ retteten alles / was darinnen war / und brachtens 
rt pele rd adi 
So baldbie Inwohner dieſe Flotte un d dieſes Bold mit ihren blan⸗ 
cken und glitzendem Gewehr an ihrem Geſtaͤde erbucket/ fohen fie über 






efangen; Welches aber Colombo, nachdem ers 
trancket / aud) fein zierlich mit Kleidern hedeckt und aufgebutt hatte, 
wiederum zu Den Ihrigen zuruͤck ſandte. Durch dieſe gutthâtige Hof⸗ 
lichkeit bewogen kamen fie alſobald mit gantzen Hauffen ans Geſtade⸗ 
lavirten mit ihren Kahnen / (ſo ſie Canoes nennen) um die Schiffe herum/ 
und konten ſich uͤber Das Semad) und Groͤſſe dieſer Schiffe/ tie dann. 
auch uber Die Spaniſche Kleidung / und Aber die Laͤnge ihrer Bártenicht 
gnugfamverwundern. | 
Die Syanier faben hingegen mit Freuden und Verwunderung die 
güldene Ohrgehaͤnge unð Armge zierde / da ſich Diefe Leute mit zier⸗ 
ten an; Von welchem Zeuge fie ihnen auch allerhand Geſchmuͤck zubrach⸗ 
ten / und ſelbige gar geen gegen Schellen / Spiegelein / Paterlein und 
dergleichen DocFeren oder Puppenwerck vertauſcten; Woraus ſie denn 
leichtlich abnehmen konten / daß Das Land pon dieſem koͤſtlichen Metall die 
Fuͤlle haben muͤſte. —— | ; 
Dieſes Espapnolatvar dazumahl ín fuͤnf Herrſchafften ausgetheilt: 
Der König Guacanaril oder Guarani! hatte ſein Gebiet gegen Norden 
und Diefee war aud) Der erſte Der Den Colombo aufs freundlidyfte em⸗ 
Pfienge. Sie begegneten einander mit gleichen Mn * 
Dt | ij ſeitigen 


angen 


— 


wiſchen Florida und Cuba ín geoffer Angablligen.” Wda ftiegen fie zu mie 

De/ richteten ei ——— —— erklaͤrte: daß er inn Na⸗ 
iter Catholiſchen Majeſtaͤten dieſe neue Länder in Bes des Co- 
näbme/ und nannten Diefes Epland/ zu Ehren und Gebâchtnug lembo- 


Dal8 und ber Kopff benen Bergen und abgelegenen Gebiſ he gu / Die Ie Haa 
Spanieraber/ welde inen eilig nachfebten/ betamen ihrer Weiber eins — 
isd els 8 em ers wol geſpeiſet / Bl pern. 
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Staat von ſeitigen Treur Beweiſung und Befeſtigung ver zukuͤnfftigen Freund⸗ 
zi a fhafft. Dieandern Könige waren Garinoex, Guanacoel, Coonabo, und 


Marabonez. Die Ind ianer halffen / auf Befehl ibreg Carique (alſo tic 
tulivten fie den König) alle Güter aus dem Colombifdhen Schifjer ſo ge⸗ 
ſcheitert war / mit ihrem Fahrzeug ans Land sw bringen / huͤteten deſſen 
ſorgfaͤltiglich / und hlelten Diefe Fremmdlingen durchgehends ſo wol / daß ih⸗ 
nen gleichſſam ihr Hertz vorherozu propheceyen ſchiene; Daß ſie dermal⸗ 
eins unter dieſer Gaͤſte Zerrſchafft gerahten wuͤrden/ wiewol 
ſie noch nicht an das groſſe Elend gedachten / daß ihnen von dieſer Nation 
_ob dem Halſe ſchwebte. Sie aͤfſeten den Spauiern in allen Dingen 
nach / ſie ſelen auf Das Geleut eines Giockleins auf ihre Knie / bezeichne⸗ 
ten fid) mit Dem Creutz⸗Zeichen / gore fie/ legten ihre Haͤnde zuſammen / jer 
boch mehr um ihnens nachſumachen / als Daf ſie wuͤſten was fie thaten/ 
fintemal fie ſo wol Goͤtzen⸗ und pur⸗ lautere Teuffe s⸗Diener waren / als alle 
andere Heyden. Man gibt vor⸗ Der Menſchenefeind / Der leidige Sa⸗ 


Teuffels fan foll eklidse Jahre vorher geſagt haben Daß ein Volck mit lan gen 


Frophe Baͤrten und glitzenden Vatten aus Oſten kommen / und ih⸗ 


ceoung Der pes Reiches ein Ende machen denen Innwohnern di⸗ Herr⸗ 


waat ebafffe benehmen /und Diefelbige an fich zielen wuͤrde Die 
fcheben, Indianer nun / dieſe belruͤbie Prophecey in ewiger Gedaͤchtnuůͤs ju erhal⸗ 
| fen, und ihren Kindeen nad)drucklich) einzuſcherffen ſolten felbige in trau⸗ 
rige Klag⸗Reimen geſetzt haben / und an gewiſſen Feſt⸗Taͤgen auf eine er⸗ 
boaͤrmliche Weiſe zu finger pflegen. Ob nun dem eigentlich alſo ſey / will ich 
nicht behaupten / ſondern (afjees in feinem Werht und Unwehrt / wie es 

Die Scribenten erzehlen. 44 Ars — 
Colombo ſahe nunmehr keine Urſach / warum er ſich laͤnger da auf⸗ 
halten / und ſeiner Ober⸗Herrſchafft / von ſeinem gluͤcklichen Succefs und 
andern Umſtaͤnden keinen Bericht geben ſolte: Machte ſich dahero 
— fertig mit dem angehenden Fruͤh⸗ Jahr wiederum fn Spanien zu ſegeln. 
— 500 u Diefem Endebauete er / nachdem er mit denen Koͤnigen des Eylandes 
perum den Frieden geſchloſſen / und die Freundſchafft erneuert und befrafftigt 
rit nach hatte, auf dem Geſtade des Meers einen Thurn / befeſtigte ſelbigen mit 
Spanien. Wallen und Sdhantz⸗Wercken / und hieſſe ihn La Natividad,andere ſagen 
Magdalena : Er beftelite Rodrigo de Arafia, ( etliche benennen andere) 
daruber zum Commandanten / legte zwey und viertzig Mann zur Beſa⸗ 
tzung hinein / nahm etliche Indianer mit ihm / und gieng endlich mit de⸗ 
nen zweyen / annoch uͤbrigen Schiffen und go. Mann / theils Soldaten / 
theils See⸗Leute zu Segel. Kane auch / weil er abermahl einen gewuͤnſch⸗ 
ten Wind hatter auf den funfftzi gſten Zag nach einer Abreiſe gluͤcklich 
in Spanien an, PE , Ferdi- 
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des CRISTOFÔRO COLOMBO. 4 
EEsrdinandus und Kabel a hielten gur ſelbigen Zeit Hof zu Barcellona, Zeuchtnach 
twohinfidh Colombo aud Lande begeben muite; Und vb hm ſchen Dier sarsele- 
fe Neiferder ſch omndo0 doer tenemen eee gegen henmilfam Maii 
fiele/ ſo war fie ihm Doch uͤber ale maffen ruͤhmlich Sintemal alle Gn: ten. 
wohnere / nicht allein aug Denen Staͤdten⸗ ſondern aud) ſo gar aus den 
Doͤrffern / da cr durchzoge / auf das bloſſe Geruͤchte ſeiner Ankunfft mit 
Hauffen hinaus lieffen/ und Die Wege beſehten / nur allein um ihn zu ſe⸗ 
ben. Der Name von dieſer neuen Dele /als welche ſo Schatz reich/ und re 
allerley koſtbarlichen Dingen vol erfunden worden / erweckle eines jede; er 
| 3u tig den Erfin der zu ſehen. Ein jeglicher war verwundert über der Reiſe 

vartz 








nes 















oe Be 





€ ſchwartz⸗braͤunlichte Farbe der Indianer / Die Papageyen aber / Die wiederfoh⸗ 
ſchwere Laſt pures und gediegenen Goldes / und die groſſe Menge ande⸗ren. 
ter ſeltamen Raritaͤten / Die er mit ſich fuͤhrte⸗ erſtarrete die Augen / und 
erſtannete die Gemuter aller Menſche. ,1 
Der Konig und die Koͤnigin empfiengen Colombo, als ef zu Bar⸗ ED e ibm 
cellona vor ſie kam/ aufs allerebrerbietigfte hieſſen ihn in ihrer Gegen mager, 
wart niderſetzen (welches ein Zeichen des hoͤchſten Retpearg und allergha⸗ ten anges 
Digften Wolgewogenheit ben demen Majeſtaͤten zu fe yn pflegt) und hoͤre⸗ than. 
ten mit ſtilleſter Aufmerckſamkeit alles das jenige / was er von dieſen 
nieuw» gefundenen Voͤlckern und von der Gelegen heit und Staat dieſer 
Gegenden gu erzehlen wuſte an: Als aber hernacher Die Papageyen/⸗ 
das Gold / famt allen andern koſtbaren Dingen sum Vorſchein kamen / 
da ward Die Freude und die Verwunderung unermaßlich· das Gold ale 
lein war Ihren Majeſtaͤten nur deswegen ſeitzam / weil es aus einer neus 
erfundenen Lande / in einer ſo groſſen Maͤnge and Gewicht zugebracht 
ward / darum fie auch Den Grund und Boden / oder beſſer zureden / den 
Errm /der ibn erſchaffen hat / prieſen / daß er ſolches daſelbſt ſo uͤberfluͤſ⸗ 
ſiglich hervor laͤſſt lbommen. REEDE ter 
Won denen zehen Indianern / Die Colomba mit heraus gefuͤhrt / Erſte Tauf 
waren ihrer vier auf Der Reiſe/ wegen / auf Der See qusgeſtandenen Un- der India⸗ 
gemachs uit zugeftoffenen Kranckheiten geſtorben; Die úbrige wurden ner⸗ 
getaufft / und haben fie Ihre Majeftâten felbft/ ſamt D.J van de Auftria 
mit groſſem Pracht und Herrlichkeit aus ver H Tauffe gehebt/ und als — 
von Der Chriſtlichen Bekehrung diefer seven Sânder einen Unfangger 
madt/und GOtt die Erfilinge davon aufgenpffert. 1E NN Die Ent, 
Darauſ ward Die völlige Relation des Colombo, qufs fleiſſigſte auf⸗ d ckung 
gezeichnet / und rein zu Papier gebracht / durch einen Expretlen/ art dende ber neuen 
mals fisenden Alexandrum VI. gefandt: „bre Heiligkeit famt Dem gane — 
ken Collegio Der Cardinaͤlen wurden hieruber hoͤchſt erfreuet / und verwun⸗ n * 
banned. J—— B iij derte span. 
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uber Der Erzehlung 


wwunderte ſchein r Grgehlut 
Durch Anſtalt einer ei 


| _guvevderftaber/Da 
per / Bavon das / fonften nur alzugeichte tzi 


Heiligkeit ermahnete J 
det Chriſtenhei 


hee Majeſt ernſtlich: Sie ſol⸗ 
Der Pabſt ten die Graͤntzen © ſo wiel als ihnen immer 
gibt fie moͤglich waͤre / ausbr 
8 aufgumuntetn / theilte er 
gleiche Theile / zoge eine ge 
und gab ihnen / und ihre 
welche hundert 
Cabo Verde ſeynd) 
Doch miet Vorb 
nem Chriſtlich 
wichenen Weyhnacht vont 
Hierauf beſchloſſen Ihre Maj 
SMohren glucklich aus Spanien ge 
mehrerer Ausbreitung 
tesdienſtes vaͤtterlich 
verigſte fortzuſetzen / und C 
genden zu ſenden; Zu wel 
Wapen Ehren⸗Titulen / u 
——— einen Bruder Barcholomeo ab 
fine ral-Statthalters uber Die Inſul Espagno 
durch ward Colombo: 
nehmſten olen Des Spant 
anders alg von ibm. 
Carchagi nenfet ver 
haͤtte das grof 
genannt / von meldet / 
diederum entdecket. 


cerreftrem oder Erd⸗K 
m Nord⸗ bis zum ud Pol / 
n alle Laͤnder / 
(fo Eylaͤnder oon 
en erfunden werden: Je⸗ 
¶ ander niche etwa vor ei⸗ 
ntaten bis zur letzt ⸗Per⸗ 


rade Lini von den 
NHachkoͤmlingen oder Erbe 


Weſtwaͤrts wuͤrd 
ehalten / daß ſelbige 


eſtaͤten / bevorab / 
und ven Ihro Paͤbſtlichen 
Des Chriſtchen Gla 


eſe neu⸗ erſundene Ge⸗ 
derſt mit adelichem 
Ibriſten Admirals/ 
Charge·Adelantado oder 
allergnaͤdigſt beehrten. Dien ⸗ 
nunmehr groß / anſehnlich / und einer von Denen vor⸗ 

| man tedere ſchier vonniemands 
atte die Schiffart / fo die 
finders. Der andere: Er 
inem Geſpraͤch / Crcias - 
ertruncken waͤre / 
erwunderung: Es 
et Medea gethan 


boͤtten voiederum de 


verſuncken und 


welche Seneca in ſe 
ech Colombo erfuͤlle | 
lich ward er gu ſeinem3 
nter drey kleine und vier ze 
„und muntirte Brigant 


Kuͤhe / Ochſen / Schweine / B 


/ mit ſiebenzehen Schif⸗ 
it zwoͤlffhundert Mann 

Caravellen waren / aus geruͤſtet. 
UnPoften allerhand Laſt⸗ 
cke und ander Vieh / von 


te 3ugCo- ſen / woru 
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ht /uſom men gebaufft/rm Dever Zucht in Denen neuzerfundenen Lan. 
wafel. “®Ntan gab ihm auch alleelep Dieten von Gerréyper und 

glleeleg Weingart: Planken / ZucPerevobe/ unterfchiedlide 
vach e beynebenſt allem’ dem / OEI Beter van 

Seidte 
















gert möchte Dienfam fepn/ uͤberfluſſig hi dsl 
9 — — denen Soldaten r. geinn 
ſellenzwolft gelehrte und gottsforchtige Maͤñer zu gegeben/ he Dâns 
t Das Cvangelium gu predigen / und Chriſtum zu vertundigen, HEE Wer 
g Det Pater Buyilo; ein geborner Catalonier/ von St. Benediëti org dee 





Orden / Das Haupt, und zugleich in Denen Weſt⸗Laͤnd ern Paͤbſtlicher 
Begatus tar, Eine ſtarcke Anzahl oon Goelleuten und eine annoch 
ftaͤrckere von Handwerckern lieffe dem Colombo, auf Das Gerichte diefer 
neuen Flotte / und in Hoffnung groſſer Reichthuͤmer und Gewinn (wie 
man fid) dann von neven Dingen gemeinlid) groſſe Einbildungen zu ma⸗ 

eben pflegt) zu / und folgte ihm anf Diefem Zagen 

Nao vide mit aller Nohtdurfft aufd befte verſehen 7, dine 
nd ausgerütiet/gehet unſer Colombo in Gottes Namen gu Segel! ünd reiner soes 
komt mit gutem Winde an jene Seite der Canarifehen Inſulen. Bon ten Keije. 

Danner nahm er feinen Lauff ferner nach Det Rquinoctial oder Eben, 

htiſchen Bini / befomt innerhalb zr, Taͤgen fahrens La Deſſcada, 
langt ) eine von Denen Anultes ader Americarifdben Dees 

Inſulen zu Geſichte / und / nachdem er ale dero Kuͤſten und Hafen fons 

Der itgend ansulanden/ fuͤrͤber geſegelt / komt ev endlich an den obbemel//. 

ten Paerto Keal. Als er nun za Lande geſtiegen / ſand er feine Sachen in Bindt feine 

einem eit andern Zuftand/ weder er vermeint hátte; Dann die Indianer —— 

batten alem dem Volcke fo Colombo beg ihnen hinterlaſſen / die Hâlfe soigne 
gehrochen; Allein, fie hatten Diefeg niemand / als ihrem veruͤbten Mubt- dc. 
willen / ihrer Rauberen/Pünderey und andern gewaltthätigen Stuckey 

mit welchen ſie die Landſaſſen aufs unmenſchlichſte geplagt; ſich ſelbſten a⸗ 

ber / Durch Dero Aufſtand und Zuſamenſpannung alles Ungluͤck und Ver ⸗ 

derben zugezogen hatten / zu dancke. —— 

> Colombo fonte ſichnicht enthalten / ſein groſſes Mißvergnuͤgen / ſo SeineVer 
er uͤber Dag unbillige Verſahren der Seinigen geſchoͤpfft hatte, zu — richtungen 
gen / vornemlich / afs der König Guacan aril ihm ſelbiges mit guten Be-alda. 
weißthuͤmern darthaͤte. Darauf fandeeralfobald einig Volck / um Ia- 
bella (eine zum Ehren⸗ Gedaͤchtnus der Konigin abella alſo genannte 

egend) zu ſtifften und zu beyolcken; Unterdeſſen entdeckte er auch Die 
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nevon Cabao, und ſchickte zwoͤlff / mit Gold / und andeen bofte 
Dax⸗ 


bavenDingen beladene Brigaatmen nad) Spanien. 
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Dar nad ſtifftete ev Die Veſtung S. Thomas le fe ſiarcke Beſa⸗ 
bung hinein/um Die vorbemeldte Gold minen zu beſchirmen / machte ſeinen 


€ 


Beudersum Unterzoder Vice König ber Die Inſul / und gieng mit drepen 

Caravellen/ um noch mehr Lan dſchafften zu entdecken / wiederum In Se⸗ 
gehet mene Srfegelte immer bey Denen guͤſten von o voruͤber/ und gelangt 
Bânderzn Auch endlich an DieOffeite von Cuba; Dieweilen er aber der Meynung 
fuchen. _ twarses můſte Oſt⸗ und Weſten alhier zuſammen tollen / — er den 
| Anfang dieſes Eplands Aund a, Alphaund Omega: An der SudAeite 





2 


Entdeckt deſſelbigen entdeckte er ferner Jamaiea, uñ anderekleine Inſulen Darguf 
Cuba wnd wandte er ſich wieder nach Espagaola, und fand allda an dem aͤuſſerſten 
Jamaica. Ecke Des Weſt⸗theils einen ſehr bequaͤmen Haven / den Et Puerto de San 


Nicolas, (St. Niclas Havens) nennte. Alhier ließ er ſein / von ſo ſchwe⸗ 


ver gethaner Reiſe / ind ausgeſtandenem Ungemach zimlich abgemattetes 
Bolcf augruben/ und ſeine Schiffe beſſern um von Dorten aus einen 


Zug nad) den Canibel oder Cantbafen verzunehmen⸗ Weil ev aber Das | 


ſelbſt von einem ſtarcken Fieber angegriffen ward / blieb die Reiſe ruͤckſtel⸗ 
uͤg / und ward gezwungen / fid) nacher [Gbe la bringen zu laſſen. 
So bald er ſich von dieſer Kranckheit ein wenig erholet / gienge er 


hin / um den Zuſtand des Eylands zu erkundigen⸗ und fand viel Spanier / 


theilg kranck/ theils tod dann Das uͤbrige Volck hatte ſich ⸗ ſeines Bru⸗ 
— ders Barcholomereenfifiehem Befehl ungeachtet⸗ fo ſchaͤndlich aufs Rat 
Zregen ben und pluͤndern Der armen Fndianer begeben ‚daf fie-afbereits-woid 
wig ano dieſe Raub⸗Voͤgel die Waffen ergviffen / unterdeſſen aber Das Land 0D/ 
Kauberey. UND ungebauetligen laſſende / in Die abgelegenfte Winckel des Eylands 






geflohen waren / auf Daf fie / weil fie ihnen je mit Den Wafſen nichts Eons 


ten anhaben / zum wenigſten Durch Hunger/ und durch Mangel der Nah⸗ 
Bef rung/ sum Ubgug gens htigetvoürden. Colombo goge dig, hierin Schule 
toobier. dige zur verdienten Straffe; Und nach dem er Die Gemuter Der Koͤnige 
wieder befänftiget/ ermabnteer ſie Den Landbau nicht langer hindan zu 

(egen e8dorfftefonftihnen felbftDas aͤuſſerte Berderben darauf ſtehen · 
Hapdes Das Kriegsvolck ward Colombo hierdurch gehaͤſſig / und befchulz 
— * digte ihn einer allzu groſſen Strengigkeit; Woraufer ſich / ihren unbefuͤg⸗ 
der St tenKlagen und falſchen Zeugnuͤſſen welche ſie wider ihn aufbringen moͤch⸗ 
lombo. ten / vorzukommen / gur Widerkehr in Spanien ruͤſtete zu welchem Ens, 
De allbeveits drey wol geruftete-Caravel en im Haven lagen. — Allein / es 


B il entftundegurfelbigen Zeit ein fo erſchroͤckliches Ungewitter / als wann ſich 


inGpanie. Himmelund Erden untereinander mengen, und die Weltvergehen wol⸗ 
Erdröc, fee Die Lufft war mit ſo Dieten Finſternuͤſſen uͤberzogen / Da es ben vole 
liche8 Un: lem Tages Mitternacht ward / und Die entſetzliche Donnerſchl — 

ina | lagen⸗ 


gewitter. 
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f@lagende Blige maden bas Perks im Leibesittern / und die Haar zu 
Berge fel abe Die Windewüteten abfcheulich/ Daf ſie Haͤuſer und ans 






| indd Die hohe Steinfelfen fielen von Den oberiten 

Berg⸗ſpitzen herab / erſch san und Wiebes und gerfcbinettev- 
en | bi Beb aumsen Die belt tte Inwohner wuſten fur Angftund 
hrecken nicht / was fie bun ſeiten / fie verlieſſen ihre Haͤuſer / und ver⸗ 

—— Die Hoͤlen und Kluͤfften; Weil aber die meiſten der dicken 

trial wegen dahin nicht zu gelangen wuſten/ liefſen fie wie verirre⸗ 

te Schaſe hin und her; etliche wurden durch Die graͤuliche Gewalt der 

Sturmwinde auf ofſenem Felde/ etliche in / und mit ihren Haͤuſern weg⸗ 

| gerijens und entweder ing Waſſer gefkivget / oder zur Erden und an Die 

Dal (fen geworfſen und getödtet. In Summa, das Sejammer und Gee 

ui * armen Leute / und Dee geſchehene Schade war nicht auszu⸗ 


— ——— Haven ligende lotte, ward Anckerloß / und in unters 
vinnen Kuoͤſten und Haͤven verfdlagen. Die meifte Schiffe / 
ſamt aller ihrer Zugehoͤr verſchlunge Die wilde See / alle Lebens⸗Mittel 
giengen entweder verloren oder verdorben. Welches denen Spaniern 
die aͤuſſerſte Hungersnoht bedrohete; Jedoch hat es dem lieben Bott alſo 
bel daßfriſche Schiffe aus Spanien. ankamen und ihnen die Fuͤlle 
von allerley Vorraht zubrachten. 

wild “lfenun Di abfeheutiehe Ungerwitter ein wenig vorliber/fchlichen die 
gefuͤchtete uñ der ausgeſtandenen Angſt halher noch gantz beſtuͤrtzte Men⸗ 
ſchen aus ihren Hoͤlen und Schlupff Lochern woiederum hervor, fie ſahen 
einander als halb-todte Leichen mit Erſtaunen an/ wuſten aber fuͤr groſſen 
Schrecken nod) nicht / was noch ferner zufuͤrchten oder zu hoffen. Sie 
wen Der Mernung⸗ es wuͤrden ihre Schirm⸗Goͤtter / alle Diefe Fremd⸗ 
inge durch dieſes Ungewitter aus ihrem Eylande gejagt haben / und 
ſchoͤpfften darob eine unſaͤgliche Freude. Ja / Die Spanier ſelbſt glaube 
ten feſtiglich / es muͤſten viel tauſend Teuffelhieꝛunter geſpielt haben / und 
daß Lucifer mit aller ſeinem Hoͤllen⸗Heer auf ſie verbittert waͤre / weilen 
ſie das Land und Volck / ſo er ſo lange Zeit innen und beherrſchet gehabt / | 
munmebeverlaffenmifte. 

Unterdeſſen machte ſich Colombo von neuen reisfertig / und als ſeine Colombe: 
Flotio dieer mitzunehmen gewillet war / völlig in Bereitſchafft / gieng ev kout wies 
zu Segel/und Fam gu Cadix glücklich an / von wannen er per poſta zum der in Sya 
Koͤnig eilete / und denſelbigen von Denen neuzerfundenen Landfchafften/ od 
und daſelbſt gerwefenem unerhoͤrten Ungewitter benacheichtete. Er brache 5, vor 
ef ſchrifftliche ——— mit / —— von denen nd dem König 

womi 
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womit ihn feine Zeinde zu beſchmitzen / und in Ungnaden gu bringen ſuch⸗ 
ken gwwerantroorten: <t ure deter AO ve 
Der Rônig liefe ber Warheit ihren Mas / und erkennet Colombi 
Unſchud / gab ihm darauf ein feines Lob / und evmunterte ihn mit Diefen 
Worten: Seyd gutes Muhts / fprac) er/ fahret nue ſort wieihr 
an gefangen / und machet / daß Die Hoffnung ſjedermaͤñiglich 

Ema an von einem fo hoch,preiplichen Werck geſc oͤpfft / nicht betro⸗ 
Golomborgen/ ſondern vielmehr / daß all euer Vorhaben 3u einem dez 
un ſchten Ende gebracht werde, Nichts deſto weniger ermahnet 
eribuy infeinem Commando, bevorab uͤber die Spanier / als welche auf 

der See viel Ungemach ausſtehen muͤſten / etwas gelinder zugehen. 
Colowbi Endlich tratt Colombo im Sabe Chriſti 1498. mit zwoólff Caravellen 
dritter und / wie etiche wollen / eben ſo viel Brigancmen/weldheatte auf Königliche 
Zus: Vnfoften ausgeruͤſtet und verſehen worden / ſeinen dritten Zug mit Freu⸗ 
den an Zweh Briganumnen ſandte er gerad auf Espagnola, er aber nahm ſei⸗ 

nen Sauf nacher Cabo Verde; Gn dem er nun von dannen Weſtwaͤrts 


hberfehte/mufteer unertraͤgliche Sonnen-hige leiden; und unter der Li 
nea Aquinottiali eine lange Zeit in groſſer Meer⸗ſille dahin treiben/ biß er 
endlich ans veſte Indianiſche Zand kam⸗ welche Kürten ev etliche Taͤge 


lang beſtrihee REN Wet, Ce ER 
Eubazur  Uuf Diefer Dritten Reiſe entdeckte er Cubagua, ſo ein Perlen⸗ und Eels 

entoett. geſtein reiches Land ift. Ein heil aber des veſten Landes / Da er ankam / 

war Paria: Dafelbfkmufteer Das Gemuͤnde eines groſſen Fuſſes fuͤruber 

ſegeln / welches er den Drachen⸗Schlund nennente/ weil der grauſa⸗ 

me Strudel und Waſſer⸗wirbel ſeine Schifſe beynahe verſchlungen haͤtte. 

Nenent / Er noherie allgemad) zu Dem Ufer Des Landes Cuma, allwo ev gufs hof: 

dedtungen: chſte empfangen / und in Der Perlen-Fitcheven und Cdelgeſtein⸗Findkunſi 

unterrichtet ward: Als er aber heenacher wider nad) Espagnolaiberfam/ 

Clender_ fand er alles in: Auſruhr und verzweiffelten Zuftand. Dann die stoep 

Suftand in Brigantinen’/ ſo Colombo voraus geſandt / wurden, als fie zu-Xaragua, 

— fo an der Weſt⸗ſeite des Eylands ligt / angelandet ⸗ von Roldan Xime- 

Zoſe Han nes (melgheralldorterr poito geſaſſt und ſich ſhon eine geraume Zeitson. 

Beldeëxi- Dem Gehorſam feineg Gouverneurs Barcholomeo Colombo, entsogen # 

menes_ nd zugleich alie Huͤlffe und Beyſtand / zu fernevem Fortgang rund abge⸗ 

ſchlagen hatte / freventlichangehalten. 5 

Es ward ihm aud hincerbracht: Daf bemeldter Kimenes wehren⸗ 

der Zeit nichts als geplündert/ geraubt / und alles as ihm vorkommen / 

mit Feuer und Schwert verheeret hatte; Woruͤber die Inwohner ſo ver. 

hittert / Daf ſie alſobald zuſammen zu ſpannen / und alle omana Een 

N Û _ Warne 
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Inſulzuß en beſchloſſen. Colombo aber fans 
wernus⸗⸗ Heg und fehtecht-berwafinee 
urerfabenes Volck unter su bringen, ja es 
ſelbſt gez wungen ward nach dem Gebürge 
zuft a weder rahten laffen / nod wiederum unter Colom- 
bog n Helen wolte. Er ließe unterdeſſen nicht nach / heyder 
Colombi ihr Thun und Laſſen beym Kontg aufs heß ſte gu fomârgsca/ 
und unter andern fo enen ao Deonet erlichen 
Bee n/fg er toiber fie fchriffrfieh Aberfandt/{unde: Toa feale Ge- 
noutjet 


_noncfee/ wird Sufolg deffen Sr 
Det die Spanier erzeigten. Ste mafferen fich/ nicht fonder 



















deſſen Fremdlingeſich febr feinofelig wis 


Nation / der hoͤchſten Gewalt un 
todteten Die Spanter um Der 
zogenfieaus den Minen und 
dich it | 


* 
* 


ſten Atheil von Golo; Silber und andern Eoftbaren Steinen/ 
in ihre Hande zu (pielen und zur verſtecken Maſſen fie dans 
auch Ihro Koͤnigliche Trajet. das auferlegte Sünffrel dee Uns 

gelder entzögen.Stebärten auch in der Endeckung Cubagua nie 
redlich gehandelt/ und dero Umſtaͤnde nicht getreulich herz 
ſchrieben ſondern den König diSfalle fcbändlich hinter das 
Liecht gefuͤhret / damit (ie Das beſte von der Fiſe cherey an fichs 
bringen / und ſich hernacher/ nachoem fie « roſſe Schaͤtze und 
Beicht huͤmer geſamer des Landes — bemaͤchtigen/ 
— ig mie Heeres⸗Krafft drauſſen halten Loͤnnten. 

w att ef < 








neige Abſehen dieſer zweyen Gebrüder: In⸗ 


deſſen ſuchten fie die jenide) welche ibnen indie Karten {iben 


Fok 


eere tn er pien ber GNS me, — — digun 
Tyranney und grau eten gegen Die Spaniſche rd 


10 Ober, Herrſchafft an. Sie colom- 
— Urſache willen. Sie be. 
s den Minen und Goldgruben/ um andere/ nen 

) ihre Landsleute dartun zu gebrauchen/ und alfo den bes 


unterm Vorwand eint ger Mißhandlungen aus der Poege zu 


ranmen / oder / dafern ſich ihnen deraleichen nichts fuͤglich 
— J5 lieſſe / nach hoͤchſt⸗ gefaͤhrlich⸗ und deſßetaten Verrich⸗ 
tunge tau fendert auf daß ſie etwa durch Die Caribert /-Cansba- 
ROD. 





iN 


jum dergleichen Batbariſche Menſchen Sreffeve elendig⸗ 


lich eemorder und zerriſſen werden / nur allein, damit fie ihre 
Schelmen ⸗Diebs⸗Stuůcke deſto freyer und unge hinderter trei⸗ 
benkoͤnnen; Dieſe und dergleichen ſcheinbare Verlaͤumdungen hatte 
Krmenes UND ſein Anhang deren guten Solom bis angedichtet / auf daß fie 
beſchoͤnen moͤchten. 


| chts deſtoweniger hat dieſes hide bep Ihro Catho⸗ 
ended! 3 Î ú zl | 5 


lichen 
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Leichtglan ſchen Maojeſtaͤten Glauben gefunden, be porab/ weilen fie eben zur ſelbigen 
bigfeit ed Zeit Duvd) Colombo, von Ximenes Abfall und Mohtwilen erichtet wor⸗ 
Diver „den; Sie machten daher fdleunigeZinfia tyviefem Unheitvorsufommen/ 
Sónigg. _uwdfandten ohne feeneven Verzug Ch k 





Deve wollen / Bombadilla, Rittern deg Ordens van Calatrava, alg neuen 
beſtellten Gouverneur uber Die Inſu ſamt orgre und Befehl, Die ſchuldig⸗ 
gefundene der Gebuͤhr nach abſuſtrafen. Mae 

Colombo, alg weldser damahl / Die Koͤnige der In ſul / fo Die Waffen 
wider ihn ergrifſen hatten / wider zu befänfitigen, ſehr beſchaͤffigt / wuſte 
nicht / was allbereits wider ihn geſchmidet war; gienge dahero dieſem neu⸗ 
ankommenden Gouvgrneut elltgegem/ grifet und bewillkommt ihn aufs 
freundlichſte: allein / uber eine kleine Weil muſte er mit ſeiner groſſen Be⸗ 

Beyde ſtuͤrtzung ſehen / soie maunhn ſamt ſeinem CBruder Bartholomeo unver⸗ 

Colombe dienter Weiſe in Eiſen und Banden ſchluge / und als Gefangene auf 

werden in zweyen Car auellen nacher Spanien ſandte. Als fie nun beynahe da / und 

—— Der König vernommen / was Geſtalt fie gebunden und gerattelt daher ka⸗ 

nac Snas wen / ſchickte er ihnen zur Stunde einen Courier entgegen / mit ernſtlichem 

mien qe: Defehl/daf man ffe alfobatd loß machen / und auf frepen Fußſtellen ſolte: 
fant. Sie kamen getroſi vor den Koͤnig / gaben von all ihrem Shun und Laſſen / 
wie dann auch von allen Verrichtun en / klare Red und Antwort / beklag⸗ 

ter ſich dabey hoͤchlich uber die / an ihren unfchuldigen Perſonen veruͤbte 
Sewaltthaͤtigkeit: In Summa⸗ fie verantworteten ſich dergeſtalt Daf 

Ihro Majeftäten unſchwer bemercken fonten/Daf die Koldamſche Aufla⸗ 

gen nichtgalg erſtunckene / jedoch Daben ſo grobe calumnien und Laͤſterun⸗ 

— welche ihnen beyden gar leichtlich den Hals dorfften geko⸗ 

tet a en : ? —— desh A BAE 

Auf daß dann in Denen Landeen guter Fried und Einigkeit gehand⸗ 

Werden habt / und allefernere Gelegenheit zur nruhe und Mißhel igkeit moͤchte 

ofgefproe abgefchntften werden ; ward Bonadilla von feiner Land: Gouverneur- 

chen und ſchafft ab⸗ und Niclasd’ Ovando an ſeine Stelle geſetzt. Beyde Columbi 
am Dofe qberblieben zu Hofe / und wurden ehrlich gehalten. 
behalten. Inzwiſchen bekamen Alon(o Mignez und Die Gebruͤdere de Pingons 

Königliche Erlaubnus / neue Lander zu ſuchen / jedoch mit ernſtlichem Bers 

— „bot / der von Colombo erfundenen und unternommenen Fahrt / bey ſunff⸗ 

bere gig Meilen nicht unaͤhern. Als nun Mignezin Seegangen / und ende 

auf. uͤch das fette Land erveichet/ liefs ev ſich des Königlichen Verbots unge⸗ 
achtet/ geluͤſten / uͤber den Meer⸗buſem Paria, Cama und Amaracapa zl 

fahren / und bringt aus Denen Gegenden einen ſchoͤnen Hauffen Perlen 

und koſtlicher Edelgeſteine mit zuruͤck: Allein ſie werden der Theilung 

wegen 
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J— 
des CRISTOFORO COLOMBO. 
tegen untereinander uneinig/derowegen/als fie in Gallicia,su Sande kom⸗ Mignez 
men / gaben (eine Mitgeſellen bep: Ferdinando de Vega, Gouverneur komt wie, f 
afelbftan: Das geſtalt Mignez, den Königlichen Befehl ver, derinSya 
cheek / fich in Die/ von Colombo entdectte Zaven begeben, das" 
elbft} —— elgeſtein die Menge an ſich geraͤubet / und 
über das / dem König ſein / dar von gebuͤhrendes Fuͤnfftel treu⸗ 
loß hinterhalten habe. Auf dieſe Anklagelaͤſſt Der Gouverneur der 
Misnez alfobald ins Geſaͤngnus werffen / und ſchickte ihn hernacher/nach⸗ Wird gee 
ben —— nen guten Theil verzehrt hatte/ gebun⸗ beo ge⸗ 
re ng odd BOORD tule 
In xwiſchen entſchleuſt Boadilla, nachdem er einen fo mächtigen Suc- 
_ eefforn oder Nachfahren bekommen⸗ bepnebenft dem Roldan und andern 
alten Kriegsleuten/ voelche Ihro Majeftgurhck entbotten/ oder/ vielleicht 
Ovanda felbftrum allen Stuttigkeit⸗ und Fein dſeligkeiten vorsufommen/ 
zuruck geſandt batte, mit eben Denen Schiffen / auf welchen bemeldter O- 
vanda kommen war, wiederum in Spanier su kehren/ allein: es uberfiel 
fieauf der Neife ein gewattiger Sturm, and'bfieben Boadilla, Roldan mit Boadilta 
pier und zwantzig Sdhiffen/und einer ſehr ſchweren Laft Solos (deſſen en 
bep dreyt auſend dreybunderr und zehen Munde (olle geweſen fejn — 
ſamt alen Mit⸗Gefaͤhrten in der wilden See : Muſten alſo dieſe zween gantzen 
grauſame und Goldſuͤchtige Unmenſchen alles Das Jenige / und noch ihr Siotie- 
gottloſes Seber darzu dahinten laſſen / warum ſie ſo viel unſchuldiges 
— viel Jammers angerichtet hatten. ie 
Als nun der König, und Die Koͤnigin den Untergang Boadille und 
Roldans (amtdergangen lotte vermommen 7 hates ibnen âlleegnádigft be 
gefallen/ Der Colombo jan reuen Ensdecfungen aufs wierdre mal aug, Colombi 
flen. Darauf gieng er Anno 1502. mit piet Caravellen abermahl Bia 
in Sec; Als er aber Denen’ Eopagnoliſchen Klſien zu nahete / wolte ihur 
Nicolas d” Ovanda, beftellter Gouverneur von Espagnola weder in den 
Daven nod) in ſeine Refidenh: Stadt einlaſſen. Es verdroſſe Colombo 
miehtein wenig / daß ihm der Emgangzu einem ſoſchen Oet woben er 


















felbft der erſte Erfinder geweſen verweigertward; Seher dahero wiederum Sein eve 
zu Segel / und tam in Die Haven von Esconto:. Und in dem er von Deeren Entdetun 
eine Durchfurt ſuchte / deſſen Ende von Weſten nach Oſten ſtrecken moͤchte / gen 
geriehte ernach Guanaxa; gon watten er wiederum in den Daven von n⸗ 


gueras ( gemeinlid Cabo de Fondara genont) gefrieben ward. Ben dare 


en ſtriche er Die Kuͤſten Oſtwaͤrts vouwber uil Eomt wiedernady Verapua, 
und von dorten an Die Srfslen Zorobares.  Diervernahm Colombo, daf 
Das Land — aarda par Ferner kam er in 


Ben: 














2e Leben und See, Helden⸗Thaten — 


Dem ¶lo oder Meer⸗buſem von Uraba, und daſelbſt zugle 
ſchafft der Sud⸗See. Auf dieſer Reiſe verlohr er zwer 
gepre len / und dieweil die uͤbrige auch zimlich alt und unbraud bar waren / ge 
dwicberum dachte er zwar wiederum nac) Espagnola zu Fehren; Allein / er ſahe wol⸗ 
mathEspa- Daf dieſe alte Rracfen ſchwerlich einen fo weiten Weg su bringen waren; 


e 


gnola. Ward derohalben genoͤhtiget zu Jamaica zu hleiben / und allda ſeine Schif⸗ 
Komt aaf febeltmogtichtt ausbeſſern zu laſſen. Daſelbſt ertrancket ſeines VBolefs 
Tarnaica, Ein groſſer Theil / Die Geſunde aber tourden aufſaͤtzig und ſtutzig / gaben 
and 15de nichts mehr auf ſeine Befehle / ſondern erwaͤhleten ihnen einen mit Nas 
dafelbftfei+ men Porrez, gum Oberhaupte und ſuchten ſich von Colombo aufruͤhri⸗ 
— Shifie ſcher Weiſe abzuſondern / und wiederum in Spanien zu begeben. 
beffen. Colombo eines theils ſehende / daß es nicht gut thun wuͤrde / ſich mit 
SeinVolf etlichen ment kranck⸗ und ſchwachen Leuten in See u begeben anderes 
— * Theils ader/ daß die Inn wohner ihm / als einem nunmeht von ſeinem bez. 
vöbrije. ſten und tapfferſten Kriegsleuten entbloͤſten Capitain / Die Victualen oder 
OE Lebens Noͤhtdurfften verweigerten / befande fid) in aͤuſerſter Noht / jee, 
doch bediente er ſich (fonder Zweiffel aus goͤttlicher Eingebung) eines 
gantz natuͤrlichen Vorfalles / die einfaͤltizen Indianer zu bewegen. Er 
Colombo efſe die Vornehmſte aus dem gantzen Ehland verfamlen/ kate ie indruͤn⸗ 
ſtig: Daß ſie Ihm / und den Seintgen alſobald Lebens, lite 
fih ciner tel verſchaffen wolten / wo niche / wuͤrden fte alle von det nà 
Mondfin WD andern bofen Seuchen ſterben muͤſſen; Zum Zeicden def? 
ſternus⸗ ſen / weiſſagte er / wuͤrde ſich inerhalb zwegen Lagen (da eben eine 


7 


dae ln oorfiel) zu ſolcher und ſolcher Zeit der Mond Blut⸗ 
tobt erzeigen. — 
ie Als nun die Indianer ſolches alles auf vorerneïite Zeit warnahmen/ 
und deffen Urſach nicht wuſten / kam ihnen ein ſolches Entſetzen / und eine 
ſothane Forcht / eines groſſen / ihnen bevorſtehen den Ungluͤcks an/ Daf fie 
alſobald em Colombo Schaarenweiß zuliefſen / uñ ihn mit heiſſen Thraͤ⸗ 
nen um Vergebung der / an ihm veruͤbten Mißhandlung baten / ver⸗ 
ſorgten ſie auch alle mit ſo haͤuffigem Uberfluß daß die / theils durch Kranck⸗ 
heit / theils durch Hunger und Kummer erſchwachte Leute ſich wiederum 
erholeten / und zu voͤlligen Kraͤfften kamen. lisse Dl 
_ Unterdeffen trachtete Francisco Porrez, dieweiler fid) nicht getrauete⸗ 
mit dem Schiff / welches er dem Colombo, da er von ihm abfallig werden! 
woeggenommen/Den gewaltigen Wellen Des hohen Oceans gu wid erſtehen⸗ 
wie er noch ein Brigantie aufzubringen vermochte; zu welchem Ende er 

_ bep allen benacbbarten Haͤven herum kreutzte. — 
Als nun Colombe pon des Porrez Anſchlag Wind bekommen da | 




















| Bes CRISTOFORG COLOM eN 
_ deter fem Volck zur Tapfferkeit am lage auf ſeiner Laufch/ und ſahe nur Erffer cin: 

zu/ wie et ib m hie 00e orten beykommen koͤnte/ welches ihm auch endlich eimifde 
gern, aſſen er ihm eine Schlacht liefferte/ in welcher Colombo Ben 
rifirke/ und ibn ſamt einem Beudes gefangen nahm/ und alſo alle” 
















1 
ABiderfpenftige wiederum zu Geborfam bradhte. Den Haben in wel, Die Wi 
em das Treffen geſchehen / benamfete er: Puerco de fanta gloria, ift aucp bellbâni 
nod bis auf heutigen Bag in S:villa und Jamaica 4u feben, Difwar die ge ber, 
erſte See⸗Schlacht / und erſter einbeimifcher Krteg (Din Diefen ne 
neu-erfundenen Weſt⸗Indiſchen Landen wiſchen Chrifien gefübvet wor⸗ 
dens Hernachmahls aber hat das greuliche Wuͤten und Rafen dergenalt 
gugenommen/ daß von dem abſcheulichen Blutvergieſſen/ ſo unter dieſen 
Golo-begierigen Raub⸗Voͤgein don Zeit Zeit Borgegang ——— 
Schrecken und Abſtheu sulefenijk e ne 
___ Colombo hielte ſich demnach su Jamaica, (anjetzo der Cron Eh gelland 
sugeborig) etlidse Monat lang auf / biß Daf ein getviffer Mendez, den wiu 
dieſem Endean der Vicere zu kopagnoſa ausgeſandt/ mit zwehen Brivanri. 
nen swim kam; mit welchem er alſobald nad) gedachter nfi! Espagnola, Colombo 
und von dannen / mit Lebens⸗ und anderm Borrabfroofveefehen/oieder. reifet wie 
um én Spanien ſegelte / allwo er nach etlichen Tagen glicktich anFam/und derum in: 
„Sheen Majeſtaͤten von allem dem / was ihm Gure und Boͤſes auf biefem Svanien: 
lekten Zugbegegnet / und was er Neues entdecht hatter zu iyrem groffen. 
ERSrnAmebnangabe ct mat nt Ardin 
Ern dlich ward er/ als ein nunmehr Durch allerley / auf einen Fahrten 
und Reifen ausgeftandene Ungemach gang abgemdärgelter Dann, mit 
_ Gimembigigen Sieberangeggifen/welchesihn aud ass 
ODtay su Prabe gebracht. Geir Leicynam ward zu Sevilla inder Cartháy- °C 
fer Kirche beer diget. Er war ein wolgeſtalter/ und von allen feinen Gií ede 
maffen tool unterfefster Marin) vobtlioht von Gefihtreinee lebhafftenund 
durchdringenden Geiſtes ein wenig gaͤh und hohgetragen/ jedoch auch 
ſittſam und demuͤtig dabey / welches unter andern hie raus absunehmen/ 
weil er aller deren / vor ihm erfundenen Länder und. apen beinen mit ſei⸗ 
nem Namen / mie fonften der-En decker Gervonheitift/ benennet har 
Er hinterlieſſe roeën Söhne:Don-Diego, weldberdem Batterin der … 
Admiral- Stelle gefolgt / und Ferdinando, ſo beyd en 
Vrintzen vol Spanien Page ge⸗ ed 
Kd nen 0 NE, 
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VESPUGGIO, 
Inhalt. 


IRtſter Zug von Awerico Vespuccio. Komt an Paria, 


Pfaͤlen gebauet. Lespuccio zeucht von daunen Sels 
SE Bane Sreife, „Mom in andere Gegenden. Ver—⸗ 
— meſſene That etlicher dreiſſig Spanier. Die von 
denen Indiauern wol empfaugen woorden. Fernerer Anzug 
Vespucci, Grauſam Bolck. Zug wider Die Canibalen/ oder 
Menſchen Freſſer Sein Treffen mit nen, Zweyter Zug 
Vespucci. Fremde Begegnuͤs etlicher Spanier. Erſchroͤck⸗ 


liche Riefen. Reiche Perlen⸗NRuſchein. Vespuccii dritte Vei⸗ 


fe. Graufame That einer Indianerin. Vespucciigievdter Zug. 
Gefchröcliche Draden, Kurtzer Begriff der Vespuccianiſchen 
Entdeckung. | 

RCA) Och ben Zebyeitenund wûrcFlichen Jeiſen Dee hochbelobten ere 
MNſten Erfinders der Neuen Welt / Criſtoforo Colombo, ward 








Rúnde dem Itauaͤniſchen Witz und Kiugheit muͤſte zu dancken —** 
| yeda 


⸗ 


jie Art der Innwohner von Paria, EinDoeffauf 


ÁÀ (( 
LAAC Americo Vespuccio, gleidhfam afs wann Spanien Diefe reicht 
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von AMERICO VESPUCCIO. zp 








) Ferdinando mit wiet wolgeruſten Schifren verſehen Die 
1497. Den 20, May in See/und kam/ dem gemeinen Sau 







1 verft Die Canariſche Inſulen; als er ſich aber dorten nach Gnuͤgen 
erfriſchet batte / ſetzte er hienuͤber nad) Paria. Allhier traffe er eine wilde 
art ban Menſchen an/ welche Mutternackend gienge/ rohtlicht von Far⸗ 
be / und uͤber den gangen Leib kahl abgeſchoren/ ausgenommen/ daß Die 
Weibebilder ein kurtz Haar auf Dem Haupt trugen. Dieſe gaben auch 
im Schwimmen / Boͤgenſchießen und andern Behendigkeiten den Maͤn⸗ 
nern nichts bevor. Die Maͤnner ſtreiten mit Rotben vnd Spieſſen / und 
bedienen ſich der Weiber im Krieg / an Statt der Troß Buben /welche 
ihnen alle Nohtdurfft nachtragen. Sie haben ihre eigene Land⸗Spra⸗ 
He / worinnen fle bon allen ihren Nachbaurn unterſchieden find / dieweil 
fier (das keine andere alſo hat) ihre Worte zwiſchen Denen Zaͤhnen und 
Lippen erft machen / und hernacher fein ſacht und gelind beroor ziſchen. 
Waunnſie effen, ſitzen ſie aufdie Erden / wann ſie aber ſchlaffen / hangen fie 
in gewiſſen / zwiſchen zweyen Baͤumen oder Pfalen feſt angebundenen 
Zuͤchern / Netzen oder Hang matten / unter welchen fie bey Nacht ein 
rea ober alf ihren Haus⸗und Vorraht von Fiſchen Bie 
ſcher⸗geraͤht / Koͤrbe / Koͤber und allerley Plunder herum hangen haben, 
Es haben andere weitlaͤuftiger von ihren Sitten geſchreben/ als wir ver⸗ 
— poon ung erfordert werde. Vespucciofand daſelbſt ein Doͤrff 
kein von zy 
alle auf Pfaͤlen ſunden. Uber Fall⸗ oder Schlag⸗Bruͤcken gienge man 
von einem Hauſe ins andere / weſche Bruͤcken die FRnnwohner ſo bald ſie 
Die Spanier wargenommen/ hinauf zogen. Dichte deſtoweniger ru⸗ 
derten ihrer etliche m ihren fleinen Kahnen oder Canoasbië zum Schiff: 
Allein / wie freundlich fie auch von denen Spaniern geladen woueden/{o ge⸗ 
traueten fieibnen dod nicht am Bort zu kommen / ſondern begaben ich 
wiederum zu Lander und fo ſort aufs Gebuͤrge indie Flucht. Bald dare 
nach kamen fie gleichwol wieder / allein ſie ſtelleten ſich mehr Feind als 
Freund / und ſchoſſen aus ihren / ſo genannten-Canoes mit Pfeilen auf Die 
Spanier / welche aber mit ihrem Geſchuͤtß bald Naum mach ten / und fünff 


von dieſen Barbariſchen Menſchen freſſern gefangen nahmen. 










af. 


Dorff auf 
uber dd veenbes JE abel, aͤl 
ntzig Haͤuſern / mitten in einem kleinen See der Teichitwelche nn a 


ef. 


Vv espuccio wohl ſehende / daß bey dieſem wilden Hauffen nichts be⸗ vespuccie 
ſonders wuͤrde augzurich ten ſeyn / machet Anſtalt / nachdem er gleichwol en 
für fein mitgebrachtes Dokken werck und Kinderfpiel einig Gold einge, dorten w 


handelt, von Dannen wieder aufzubrechen: Nachdem er nun bey Die 
achsig Meilen laͤngs dem Strandefortgefegeltsgeriehteerin einen ſehr 
beguamen Haven. Das Volck/ ſo auf ihre deere 


IN 


hed 


der auf- 



















ſſohe wer Hals und über Kopf dem nachſt⸗gelegenen Gebi 
Seltzame nun die Spanier zu Lande kommen / fanden ſie / nicht ohne groſſe sel 
Speiſe. wunderung eine groſſe Menge Schlangen in ihren Huͤtten / deren auch 
albereits viele am Feuer gebraten vourden/ unter welchen aud eine Ge⸗ 














fiägelte / und noch eine andere / deren Maul / mit Baſt⸗ Seilen zuge⸗ 
burden, und ihre Augen nod) aufs entſetzlichſte im Kopff herum drehe 
gufehen war. Im Herausgehen lelien fie etwas von ihren Puppen⸗ 
werck/ in deren Hutten ligen/ Die Iunwohnere damit zu cinigem Geld: 
und Perlen⸗Handel an zu locken, Bas gefehicht/ folgenden Tages ka⸗ 
Komt in men die Indianer ohne Surcht/ Schaarenweiß an Dort, und luden Die 
andere e+ Spanier ſehr freundlich zu ihnen / auf Dren Tag Neifens ing Zand hinein / 
genden. ſie perfiherende/ Daf fie dorten ein groͤſſers Vergnuͤgen haben wuͤrden / 
goeder an Dem Port / da fie nur Fiſchens halber / auf eine Zeit lang ihre Huͤt⸗ 
ten aufaefchtagen. Bek wak ar: vere —7 

Gewagtes  Dreiffig Spaniſche Waghaͤlſe erbotten ſich den Zug mit dieſen 
— oen wilden Leuten ins Land zu thun Dieſe / nach langer Reiſe / uber Berge 
— J— YBafferfivome, kamen endlich in cin Dorff / ſo in veun Haͤuſern bez 
ſtunde / imubrigen aber wohl bevolcket war: Da wurden fie mit Zanker! 
Epringen⸗Juch⸗geſchrey und andern Freuden⸗Zeichen empfangen; Ein 

__ feglicher truge ihnen ſeine Weiber und Tochter sur Unzucht an : Unter⸗ 
Berneer pefjen nahm Der Hauffen Diefer neurgievigen und —— hauere 
Verpseci. mehr und mehrzu⸗ fintemabl dag Gerüchte dieſer Fremd ogg ega er⸗ 
ſchellen war. Von allen Enden ud Orten/ kams Dit vol Volck / und 

boten ihnen ebenmaͤſſig ihre Wohnungen und alle gute Dienſte an; wozu 
fich die Spanier nicht lang bitten lieſſen und brachten ganger neun Zage 
mit Tantzen / Springer Eten / Trincken und Ben chlaffen su; Biß tie 
endlich wol vergnugt wiederum zur Flotte reiſeten/ wobin fie dann v n 
mehr als tauſend aus Diefen Americariigchen Inwohnern / deren ein gie 
cher Dem Admiral ſein Geſchenck mitbrachte 7 begleitet wurden. Gie 

ſcheueten ſich auch nicht gat inihre ESchiffe zu ſteigen / fo offt aber etwa ein 
Stuͤck geloͤſt ward/ ſprungen ſie hinaus / und plumpten nacheinander ins 

Waſſer für Schrecken: Als man fie Perberedete: Daß ſolches Ges 

Donner ibren vom Atmmel zur Daͤmpffung ihrer Feinde⸗ ge⸗ 

geben war / gaben ſie ſich etwas zu frieden / und nenneten Die Spanier 

Charabi, (Weiſe Ceute.)  Vespucco verließ endlich dieſes Land / ſo 
ander Mexicanifen Meet buſem / auf der Hoͤhe von 23. Grad / Nor⸗ 
Dersbreite gelegen.  Crliefre daßelbe zur lincken Hand figen / UND fegelte 
bep acht hundert und ſechtzig Peilen deffen begrünte Kuͤſten voruͤ⸗ 


ber / biß er endlich zu einem / von ihm bif dato noch unbefahrenen es 
| & ankame. 
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ntame. _Sllbier befferte er ſeine Schiffe/ und hatte damit woſein ga 
— /umangefehen ihm Die Inn ohnere in alien Digit J 
eulich an die Hand giengen. Dieſe gaben ihm zu verfte.n: Dar alle 
en ab ——— er von Leuten aus eĩnem hundert Nei⸗ ol Lj 
mt abgetegenem Eylandetberzufchiffen pflegee/ welche ihnen “© 
elendiglich miefübren / und alles was fie nie erbafchen ons 


gen/midermachten/auch des Kinds tm Liucterleibe nicht vers 
ſchonten/ wider welche fie ihn webeklägtich um Beyſtand ane 


ſucheten / mie Verſprechen / daß fe der FRotte mit ihren Kabs 
nen oder Schuyten gern folgen wolten. Ag 4 

_ __Vefpuccio hoͤret ihr Flehen an/ und refolvaat Diefe Voͤlcker mit ſeiner 
Macht zu ùberziehen / nahm derohalben fieben Canoes, welche ihm zur 

Weg⸗An veiſung Dienen ſolten / mit / lieff in See / und Fam am ſte⸗ 
benden Tage an Diefts / mit ſo vielen Unmenſchen bemenſchte Eyland⸗ 

— 

ep ihrer Ankunfft ſunden fle Die Ufere voll nackender Menſchen / Zug des 

weſche allem Anſehen nach / uͤberaus graufame und ſtarcke Maͤnner waren Vespuccie 
Sie ſtunden da / und waren um Die Arme/Beine/und ums Haupt mit iden ie 
‘Bielfarbig-untersinander geflochtenemBedertoeref geſchmuͤcket hre Waf⸗ zie Men. 
pa roet Bogen und Spiefie/ und fuͤhrten / zu ihrer Befchive pen fret 
mung groſſe viereckichte Schilde. Die Spanierbegaben ſich unverzůglich ter. 

in ihre Kahne / um auf Die Canibalen loß u geben / allein fieFamen ihnen 
kaum ein wenig unter Augen; Da wurden fie mit einer dicken Pfellen⸗ 

Schaur dergeſtalt bewilkomt / daß ſie eben Jeit hatten ſich zu retirixen. In⸗ 
deſſen aber harte ſich Velpuccio mit feinen Caravellen fo Dicht an Den 
Strande gelegt. afs moͤglich war / und (effe von Dannen die Feinde 
erdee begruffen / Daf ihrer viel auf Dem Platze 
DEDEN, Ai 
Da ſprungen zwey und viertzig Spanier ang Land; die Indianer SeinTref⸗ 
aber dieſes ſehende / machten mit ſtarckem Doen-blafen ein Lermen. fen mit 
Hierauf kamen ffe in groſſer Menge zuſammen/ drungen mit Gewaltdenſelbigẽ. 
gegen Kugel und Geſchuͤtz hinein / bis daf ſie Gelegenhei tfanden Fauſt oor 
Fauſt zu fechten/ und gewißlich/ wann man dieſe Spanieenicht ſchleunig 
fecundit haͤtte / wuͤrde es ſchlecht mit ihnen abgeloffen ſeyn; endlich / nad) 

einem zweyſtuͤndigen ſtarcken Gefechte /-fiengen Die Canibalen an zu wei⸗ 

chen und endlich gar Reiß⸗aus zu geben. Nichts deſtoweniger hatten ſie 

das Hertz / und kamen folgenden Tags abermal wider die Spanier ange⸗ 

zogen; allein fie wurden miteben dergleichen Muͤntz bezahlt / und widerum · 

in die Flucht geſchlagen. Hierauf fiengen 9 Chriſten an ihre Doͤrffer/ 

— ij 
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28 Debet und See⸗Helden⸗Thaten | 
Huͤtten und Kahne in Brand 5 ſtecken > ſuhreten ihrer aud» zwey hun⸗ 
Bert zroey und zwan zie gefanglid mitnad) Spanien / allwo ſie auch 
Den 15. Detobrië AnnoEhriſti 1408. glücklieh ankommen. 
Vespucci Nachdemernun fieben Mionas till gelegen. / ward er abermal 
zoeter mit ſechs Segelen abgefertigt/ mitwelchen er von Cadix in Gee gieng. 
Be Om denenGanarifhen Fnſulen erfriſchte er fih nach Gewonheit / und fegelt 
pon dannen bep fönffhundere Meilen Sudwaͤrts an / UID entdeckt 
Dafelbftein Land / weiches mit groſen Waßferſtroͤmen befeuchtet und mit 
hohen Baͤumen beſetzt ſtunde / konte aber weder Menſchen noch Men⸗ 
chen⸗Wohnungen dafelbftwarnehmen. Er hatte kaum vor einem dieſer 
—— — kommen ihm zween gefangene an Vorr / denen 
man eine kleine Weil zuvor Die maͤnnliche Glieder abgeſchnitten und alſo 
ihrem wilden / barbariſchem Gebrauch nach / zur Schlachtung bequaͤmet 








hatte. | iet renórtnef 

Achtzig Wetten ferner / gerieth er widerum sw einem unbeland⸗ 
gen Sandralfvoo er einen guten Tauſch oder Verſtechhandel von Gold und: 
Verlen traffe und bekam unterandern fuͤnffhundert ſchoͤne Perlen 
fuͤr eine Nuͤrnbergiſche Schelle. Diefe Perlen aber waren / bep 

ibnen nicht gewachſen / ſondern einigen / Weſt. wartg gelegenen Nach⸗ 

baueen weggenommen / allwso / ihrem Bericht nach / dieſes koſtbaren Deer 

Gewaͤchſes Die Fuͤlle ſeyn ſolle· witte bate ae 

„ Was Vefpuccio ferner auſdieſer Reiſe begegnet / ift kaum erzehlens 

wuͤrdig; ausgenommen auf einem Cylande⸗ aͤllwo er einige Fußſtapfſen 

von ſehr groſſen Menſchen fande. Hierauff machten ſich ſeiner Spanier 
Er fudet Reun ein ſtuͤck Wegs ins Land hinein/ und als ſie ungefehr eine Meile 
ielin · _gegangen/ ſahen fie in einem tiefſen Thalfuͤnffgroſſer Huͤtten in welchen 
fie zwey alte und drey junge Weiber antraffen / deren eine jegliche / eine 

doppelte Mannslaͤnge hatte. Dieie waren dennoch ſo gaſtfrey / daß ſie die⸗ 

fe Fremdlinge zu ihrer / auf der bluffen Erde angerichteten Mahlzeit luden. 

Unſere Spanier lieſſen ſich nicht lang bitten / ſetzten ſich hinzu / und mach⸗ 

fen-mit5 unter dem Eßen aber berathſchlagten ſie ſich untereinander: wie 

ſie doch eine von dieſen Bieſinnen zůuſchiff und nachSpanien 

krigen koͤnten / damit ſie dieſe elbige dorten ſchau fuͤhren / und 
eurie; In gut ſiuͤck Geld draus loͤſe en móchtensallein/fechsund dreiſſig 
richeRijen: Baoum ·ſtarcke Rieten / welche in Die Huͤtte kamen / brachten unſere gute 
Herren auf andere Gedancken. Fůrwar / das bloſſe Anſchauen ihrer entſetz⸗ 

ichaund ungeheuren Geſtalt machte ihnen Das Hertz im Seiberittern sein 

Feglicher aus ihnen mar entweder mik Bogen und Pfeil / oder mit einer 

ſ weren knortzigen Kolbe verſehen / und machten im heh 179 

abſcheu⸗ 
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Se —3 

el naſter / datß auch Der allerherthaßtigſte darob woücde er, 
W aren die Spanier erſtaunet uͤber dieſe wunder⸗ groffe 
ſo waren Die Rieſen es nicht weniger uͤber dieſe kieme Gaͤſte und 
hatten viel Redens und Rathſchlagens unter ihnen. Die Spamer peen 
lirten ebenmaͤſſig / was ihnen zu thun ſtuͤnde um. ihren Haͤnden zu entge⸗ 
hen; etliche waren Dev Meinung: man ſoll auf fie zuſchieſſen und ſich un⸗ 
ter Dem Rauch / abers Gefilde darvon macheu⸗ andere aber befanden raht⸗ 
ſamer fie) freundlich gegen ſie zu erzeigen und alſo hre Gunſt und Woige 
wogenheit zu erwerben. Unter einigen liebkoſenden Geberden geriethen 
„Die Span ergluͤcklich aus der Huͤtte „und giengen fein: demuͤtig und fitte 
fam binan/tourden aber von denen Rieſen auf einen Steinwurff gefolgt 
welche auch nach Dem Tritt Der Spanier / bald geſchwinder/ bald langfa⸗ 
„mer nachſtapfften / fieerreichen endlich den Strand und alda ins Boots 
als ſie nun voin Lande druͤcketen/ fiogen Die Niefen auf ſie zu und begunten 


Karck ʒu ſchieſſen; als man aber zwey Stuͤcke auffie loſete⸗ erſchracken 






fie dergeſtalt / Daf ffe ſich alſobald auf die Beine und ins naͤchſte Gee 
MBE — 
Nach etlichen andern gethanen Zuͤgen gedachte Veſpunecio, dieweil 
die Lebens Mittel genau begunten zuſam men su gehen, widerum heim⸗ 
waͤrts gu kehren⸗ wie er dann auch thaͤte; jedoch friebe er noch untermegs 
mit Perlen einen feinen Handels deren er⸗gegen geringwerthige Lumpe⸗ 


Et Pie 


rey eine fd groſſe Menge eintauſchete daß er albereits bep-Dieraufend 


Marck beyſammen hatte, Ihm wurden auch einige Perlen⸗Muſche⸗ Reiche⸗ 
en verehrt/ deren etliche bundervund dreiff g/ ja mebe/-grofsund Deelen: - 
Hein switchen ihven Schalen ſuͤhren; die ſo unter ihnen voll gewachſen Mufdjeln 


find/fallen von ſelbſt heraus / Dieandere aber/ſo feſt bleiben, vergehen alls 
gemach widerum. ON emu aten verg 

Als nun unfer Vefpuccio in Spanien wider su Lande kommen ſchlug 
er ſich zu Sevilla mider s er hatte aber dieſer Ruhe nicht lang genoſſen⸗ da: 
befchreibt ihn ber Kötig Emanuel pun Portugal an feinen- Hof. / vüftet 
ihn darauf mit dre yen Schiffen aud / um neve fandersuentdecken. Er 


nam auch dieſedritte Reiſe an/ hatte aber ſo biel felamer Begegnuͤſfen Vespngeli 
nicht wie zuvor / ausgenommen auf Der Hoͤhe von funff Graden Suder dritte Reis 


breite / allwo er tine groſſen Haufſen nackender Menſchen aufeinem hobhen 
„GSrein-feifen antraff; Die Spanier deren zween / mit Berfnrechen/innere- 
halb ͤnff Tagen wie der zu kom̃en / zu Londe geſtiegen) winklen ine heven 
Z nahen / woru fie auch ſchienen geneigt zu ſeyn. Unterdeſſen kamen einige 
Belbus Bilder aufden Strand/ um zu handeln / und erzeigten ſh ettoas: 
furchtſam ihnen aber allen Argwohn zu ben | 1 wagtefidhein tapfferer 
if: 


i Span⸗ 























je eben und Seereldenhaten — 
Spaniſcher Fungling ungewaſnet unterſe ; in Demn er ſichs aber nicht 
Barbari⸗ verſahe/ laͤufft eine von denen Ormbianitchen Weidern Den Berg herab ⸗ r 


fe Ehat tomt unvbernerckt hinter ihm herzund ſchlagt ja mit einer Kolbe zur Er⸗ 


— —— 


— pen; darauf ſaſſen ihn Die andere alfobafd an/ und ſchleppen ihn bep Den 
gweips. Schenckeln aufs Gebürge / allwo fie Den todten Leichnam brieten und 


zu einer frolicdhen Mahlzeit zurichteten, gaben auch denen Spaniern zu 


verſtehen: Daß ſie es den zweyen andern eben alſo gemacht bâts 


af Tast 


gent. Die Mannee begunter auch ſehr ſtarck mit Pſeilen auf Die Chri⸗ 
ften zu fchieffen /wovauf Velpuccio » fehendedafs dieſe Leute allzu geob mit 
ihren Gaͤſten ſcherheten / und daf mit ihnen nichts su handeln noch auszu⸗ 
richten waͤre / wider zu Segelgieng. Nachdem er nun einen Strich von 
funffzig Meilen gethan⸗ fam er an Die Brafilian ſche Kuͤſten / welche er bis 
auf die Suder Hoͤhevon 52. Graden fuͤruͤber ſegelte er bekam etliche 
Brafilianet ins Sdiff/ weiche ſich auch willig erzelgten mit iben in Portu 


gafsufabren, demngch ſich aber indeffen Das Werter je langer ſe ſchlmmer 


anlieffe/auch Die Kaͤlte von Zag zu Zag zunam/ befdhloffe Vefpuccio wider 
zu kehren / bevorab / weil er albereits die Kuͤſte der Patagones und die Enge⸗ 
fuhrt / ſo von Dem Magellane, dero erſtem Entdecker (von welchem wir hier⸗ 
nachſt handeln werden) Estrecho oder Meer en ge von Magellane ges 
naunt wird / ſo viel als durchſegelt hatte. Seiner dreyen Schiffen eines 
geriethe bey dem Vorgebuͤrg Sierra Liona in Brand; mit den zweyen an⸗ 
Deen aber/ fam er glücËlid zů Lisbona in Den Haven. Si 


veepuccii Densehenden Zag Maͤh Anno 1503. giengfeinvierter Zug an/ 


vierde … auf welchem er zu erft Sierra-Liona, Da cr/ wie obaemeldt/ ein Schiff gelaſ⸗ 
Reiſe. aten, harten und ſtuͤrmigen Werkers halben konte er 

daſelbſt nicht anfegen/ dahero er feine Reiſe bie auf die Hoͤhe von dreyen 
Graden Suder breite ſortſetzte / und fand ein ſehr hohes Enland / ſo 
wo Meilen lang und eine breit / aber von keinem Menſchen bewohnt war. 
Alhier ſtieß das groͤſſeſte ſeiner Schiffer ſo zu tieff gienge / an einer Klippen 
in Stuͤcke und wurden mit genauer Noth die Schiffleute gerettet. 
Velpuccio tam mit einem Boot zu Lande / und fand alda einen ſehr bequde 
men Haven / Uberfluß von fuifje ae er / gewaltig hohe Baͤume / zweh⸗ 
ſchwaͤntzigte Cydexen / eine Art gro er Mauſe/ Meer Spinnen / erſchroͤck⸗ 
Erſchroͤck liche Drachen mit einem ſpidigen Kopff rund⸗ und feurigen Augen ⸗wei⸗ 
lie Dre: ten Maut / und Fluͤgeln toiedie Repermáufe ; ihre Druft war ſcheckicht 


chen. und erüig haneneimen getrunenen Soar Himmel blauen 
Reen— * | AE 

Eudlich verlie Velpuccio diß Cylande und omt nach drey hun⸗ 

dert Meilen ſegeiens iden Haven / welcher noch bis auf heutigen ged 

en 
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paulien Allerheiligen) fübref / alfvo er 


vor AMERICO VESPUCCIo. 


nataufbietterum etliehe — — welche ſich von ſei⸗ 
gen und v rirret hatten zu erwarten / diewell aber dieſel⸗ 
igegar micht umn Vorſchei n kamen ſetzte er fine eik fort und laufft 
dl itten durch die Abrolhos inden Fluß Curubabo ; alhier bauet er eine 
— beſetztund verſihet ſe mit vier und zwantzig Mann/ zwolff 








Stuͤcken Geſchuͤtz und auf rel snat Droviant. Mit diefem Bau 
achte er fi Get ) tonat zu/ 1 und ke ehret endlich mit einem Schiff / ſo mit 
Brafilien-gì eſil⸗Holß belad en wider nach Portugal allwo er vor: 


_ Der gantzen Lisbonifcpen Gemeine mit t groſſer Freude eingeholt und eme 
— worden. 

—— vlche Weiſe hat dieſer hochberůhmte See mann alle diefe zuvor Oe 
u betandie Gegenden und Eylander / worunter dag von Bourrique, dig Sif de 
Pen-oder Halb b⸗J Ode Ld Sanca Trinidad; die groſſe Stro- Zee 
ine Oregliana: und Marignan:, ſonſten 1 delos Barbed neden und fo Endeckung 
fort die gantze — e/ fb toolentdecket als aud) beftrandet und auf- 
gemdre et: Wiewol aber arch Dem Vicent Pingon billiger maffen ein 
—— — Ehre gebuͤhret / ſo hat doch Americo Vespuccio ſeinen Na⸗ 

en mit De E dude uid Nach⸗benamſung Diefer fv genannten reuen 

elt / ſo lang. Di e Belt flehet/unfterblich und ihm mit einer ſehr ſchlech⸗ 
sen MNhe / Der geffeften Ruhm gemacht/al8 jeimand erlangent kane, 








el — Nach ires haben Alorife (o Fogeda mit Diego Nicuefa Ne 
Net veifo, wie auch andere dieſen Cours 
| Eire 
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A, Noe Nutzbarkeit der Maene AEN | 
Be Bevanlafung deß Zug3 von Magellanes, Al erley 
Vn Borfdlâge eine Duvdyfubrt zu finden, Masclla- 
WE nes tvitt (eine Reiſe an. Rieſen⸗Land. Dero Sel⸗ 
— gzamfteit · Begeonuß der Spanier mit den Rieſen. 
Der Rieſen Schwelgeren. Magellanifcje See · Sein Bere 
laf und Schiffbruch durch Stura. Er Eomt in Die Sud⸗ 
See. Ungickliche Fufulen. Diebs⸗Inſulen. Lebendige 
Blätter. Glrofe Stadt. Zug Magellanis auf Macan. 
Wird daſelbſt ermordet. Der Konig von Zubo hringt ein An⸗ 
zahl Spanier um. Abzug der Spaniſchen Schiffe. Beſchrei⸗ 
bung ber Sud Laͤnder Gehe grofie Rieſen. Ihre Sitten 
— amen. Shee Weiſe zu Kriegen. Fine neugebaute 


Nutzen des Ard 


RN 
Durchzu⸗ 6 
— *8 


an X Durchzugeg / zu gedencken; als welchem die Eron : Spanien Den 
laniſche 
Meerenge. 
















Or koͤnnen uns nicht entbrechen/ Ferdinand Magellanes, Déf ſo 
dekandten Eutdeckers/ Def / nad) ſenem Namen / genandten 





groffen duten zu danckem daß ſie nunmehr nach denen Inſulen in 
| ine 
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roof nachmals tied La Maire eit annoch beſſere 
Eef worden. Dieſe Entdecung ward folgender Ge⸗ 
laſſet lg Magellanes, vDer/woie ihn anderenennen / Mapag- 
(fo-nidf Balk in Letter Wechſel Der Mund art ft) eine zeitlang 
in General ber die Povtugefifdhe Galeren in Africa und Levance 





















gevinge Ber 


he EN, en 


he iban aber, aller feinen geleifteten vortrefflidjen Dienften un⸗ 
Die maſſen febr; nimf darauf alfobatd feinen Ubfdhied vom König Don 
Emanuel, und begibt fid in Spanien / allwo er Dem König, neben Ans 
bietung (einer Dienſte / unterthaͤnigſtzu erkennen gab; Daß zwar die 
ſulen Moluccasder Paͤbſtlichen Welt / aust heilung nach dem 
ortu gaͤſiſchen Gebiete zukaͤmen (maffen Alexander VL Die Theis 


pd Ï 


lung Deegeftalt gemacht hatter daß Cattilien alle neu⸗ erſundene Rhften / fo 
nad Deftertnor begvofiens teton (ET IeEa nis) Portugal aber/ 
Die ſo nad) Often von gedachtem Meridian gelegen / beſitzen folten) jedoch 
wolte et inder Tharbeweifen / daf dieſeibe Eylaͤnder von 
Welten gar fuͤglich zu befabren und zu folg deſſen / an die Cron 
Spanien koͤnten Hemden werden, bena 

Maun hatte es (don eine geraume Zeit vorhero zwiſchen Spanien 


leende profperirte/erkübnte er fids bey ſeinem ®erantar: 
eq befferung (einer Gage oder Beſoldung angus lung des 


allen Graden tard abgefchlugen. _Didhes verdrof ihn über Zie 


und Portugal / über die bemeldte Moluccas einige Strittigteit geſeht; Gedancken 


Maſſen man von den C 


olombifchen Zügen hero immer bedacht gerwefen/ einẽ Durd 


einen Durch3ugnacher Often, aufeinen oder andern Veg zis gug zu fine 


erfinden; Allein, weil folches big dato noch niet gelingen wollen / batte dert 
man allbereits heſchloſſen / das aͤuſſerſte and muͤhefe ligſte Mittel ju ergreiſ⸗ 
fen/ und den Iſlhmum oder Land⸗Enge von Datien aufs ſchmaͤleſſe durch 
zugraben / damit alſo / durch Vereinigung Norden mitSuden/Die Wabe 
ren und Kauffmanns Guͤter gar leichtlich von einer See in die andere 
koͤnten gebracht werden. | 

Jedoch waren ihrer viel der gänblidhen Meinung: Es ſolten ſich 
Menſchen⸗Haͤnde nicht unterſtehen noch gelůſten laſſen / die 
jeni ge Daͤmme und Zwiſchen⸗Mauren/ welche denen wůten⸗ 
den Meer⸗Wellen EOtt und Die NJatur ſelbſten aufgeworf⸗ 
fen. freventlich einzureiſſen. Es ſtuͤnde nicht ohne Grund zu 
beſorgen / Dap dafern dieſe zwey Meere zuſaminen geriſſen / 
die Gewaſſer anlauffen und das aange Land uͤberſchwemmen 
doͤrfften Es haͤtte vor Alters Setottris, Roͤnig aus Egypten / 
und zu unſerer Zeit der Tuͤrckiſche Raͤiſer Solyman, eben dies 
fee Urſachen megen / den lier der 

ak eers 
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Meer⸗en e nicht unternehmen wollen. Andere konten nicht be⸗ 
wen ieesmógy oder thunlich feyn wuͤrde / Die hare, und 

et wilden See gleich: 





chwere Stein/felfenswelche diel Natur der wild j 

fam 3u einem zaum und Gebifs gelegt haͤtte / zu durch oͤhren/ 
und hieltens fur eine groffe Tohr? ja fur eine bermeffene Leichtſertigkeit; 
ſich unterſtehen wollen/ das enige wach feinem Kopffe zu Vets 
andern / was durch die höchfte Weisheit ſo vorſichtiglich ge⸗ 


ordner wäre: Man haͤtte auch nicht ohne Urſach Gottes gez. 
vechte Kach;Seraffe/ wie vor Zeiten die Babiloniſche Baur 
Leyte in dieſem unbefugten Vorhaben 3u befoͤrchten / ꝛc. Ulo 
Daf, dieſer umd anderer G cund⸗ Urſachen wegen / beſchloſſen ward / dißſalls 
keine Veraͤnderung vorzunehmen. J * 

In deme man nod eben mit dieſen Rathſchlaͤgen umgieitge / ſihe da 
Eomtunfer Magellanes, dem Kaͤyſer Carl dem Fuͤnfften / der dazumal zu⸗ 
gleich Die Spaniſche Kron trug / Das oberzehlte vorzufchlagen/ mit Ver⸗ 
ſprechen: daß er mie beſtmoͤglichſtem Fleis unterſuchen wolte / 
wo doch Die zwey von einander abgeſonderte Meer moͤchten 
zuſam̃en ſchlagen. Er war / ſampt feinem Vortrag ſehr willlommen/ 
und fertigt ihn der Kaͤyſer alſobald mit fͤnff wolgeruͤſteten rid mit al⸗ 


AR 






























fem Vorrahi aufs befte verſehene Sehiffen aus / uñ gab ihm Befehl langs 
bie ganhe Sud-Kûftoon America gu fahren / bis er enttweder zu Devo Ende 
gelanget / oder einigen Durchzug wuͤrde entdeckt haben. 

_ Anfaug Hierauf gieng Magellanes im Jahr 1519. den zehenden Auguſti / 
belagen pon Sevilla in Gee: fegelte Die Canarifche Inſuln und Die benachbarte 
—— vioſilian hen Kuͤſten vorbey / und komt an Das Cabo Santa Maria, wel⸗ 

ches den engen Durchzug der gantzen Landſchafft / und deß Rio de lax 
berfluß) bebolwerder. Bon dannen ſuhre er forkundgelangt 
zu dem Saven San Juliano,allwo er einen ſehr weiten und ſehr wunder ⸗ 
barlicb wurbeldrehenden Strudel oder Golfo antraff. Hier warff er 

—— aus / um Die gautze Gelegenheit dieſer Refier vechtfchaffen zu 

unterſuchen. Zeo MR 

Die RriegsAnedhte, welche hier und dorten zum Sande hinein lief⸗ 
ſen und ihrer Gewohnheit nach alles durchſtreuneten / befanden / daß ſie 

im Kiefenlandervaren 5, Dann fie tvaffen Seute an fo zeben Schuhe 





Rieſen⸗ 


PORR ang / undmit Thiers Haͤuten bedeckt waren / welde quch/ um Diefen 
Freindlingen eine Furcht einzuzagen/ andertbalb Schube lange Pfei⸗ 
Begegnns je big in Magen hinein ſchoben. Die Spanier fanden ein Daud fo in 
berte groep Unterſchlaͤge oder Slockwercte vertheitt wars in einem wohneten 
Drey Riefem in dem andern ihre Weib⸗ und Kinder / gleichwol ED 

| | 
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ticht ohne groſe Forchtund Anoit bep hnen aushalten. 
ga ale ee und te 
efen mit lieblichen Zeichen und Geberden mit su ihren 
=jdiffen LocFen mchten) allein fie voolten Dutchausnichtdran. AS eB ips 
nen aber Daudhte/ als wol ten fie Die Spanier mit Gewalt darzu wingen / 


begaben ſich die Rieſen ín das Weiber Gemach oder / eigentlicher zu re⸗ 
43 | 
















)eanen,Simmets kommen aber bald gank abſchenuch 
alieelen garben angefchmun 





Die Anic herunter hangend / und fiengen an hre Bogen / Peitennd an 
dere Waffen entſeh lich zu ſhůtteln. Hierauf machten ſich die Spanier 






J 


— für Surt und Angft.alfsbatd'verfprachen mit ihnen in 
er ) ute mt CRE, — 7 — 


e=) 


angen Schritte halber den Spaniërn weit bebor ſtampfften/ſtelleten ids 
reg / vale twansfie een St peren lamp machten fich alſo 
aus Dem Sraubes Der Dritte wat Dennod) zu Magellanes gebracht und bon 
ihm aufs fveundlichfte empfangen und gaſtiret: er Dll auf einmaleinen 
gangen Korb voll Zweyback gefreſſen / und einen Schoͤpff⸗oder Brune 
nen Gymervoll Weingin einem Zug ausgefoffen haben er bewieſe aud) 
eine folie Staͤrcke daß acht Männeranug hatten ihn mu binden. Cr 
erſchrack felbftobfeinerfcheulichen ungebeuven Geſtalt / da man ibm die⸗ 
ſelbe in einem Spiegel zu betrachten vorſtellte in Deme er das jenige ſahe / 
das er vielleicht niemal geſehen hatte, ie 

_ agellanes hrach auf bon dem Haven San Juliano, und gelangte su 
Santa Cruz (deiligen Creng;) oon Bannen aber sum Haven Delas 


ï 


Once mil Virgenes. ( Der eilff tauſend Jun gfrauen) den er alfd bee 





noet wieder; hatten ihre Felle bis auf 


alfobald aus Der Hütte s lofen eine Biachfe /_torob Die Rieſen fo ſehrer⸗ 
und Sidjeebeitam den Strand zu gehen ; indem fie aberiver | 


Groſſe 
Schwel⸗ 


namſete/weil er auf Sl. Urſuia und ihrer Geſellſchafft Tag alda angelaͤn⸗ 
det war / deſſen Landſchafft ſich Sudwaͤrtẽ erſtreckte. Von dannen ſetze 


te er ſeine Reiſe laͤngs die Kuſtenſort und komt endlich zu Denen weit in 
Die Seeherausftebenden Vorgebuͤrgen / ſo man noch bis date Deseados 
——6 oder verlangte) nennet; ſegelte dorten nach Dee 
nen Meer Engen / Dero Laͤnge auf hundert und zehen teutſcher Mei⸗ 


len geſchaͤtzt wird / ihre Breite iſt weilen zoo / tuweilen Otey und su 
geiten aud wol wier oder fůnff Meilen / und find uͤberal mit hohen 
Set felfen und jaben Klippen umgeben/und Denen Schiffleuten/wegen 
Det ſtrudelenden Waſſerwogen und erſchroͤcklichen Wirbelwinden/ wei⸗ 
helaug Denen hohlen und heruͤberhangenden Sohroffen unberſehen⸗ Magella- 
bevausfabren/ hoͤchſt gefaͤhrlich Er fand endlich eine fieben und mehr nijde See 
Meilen breite Durchtubrtswifdden einer inte beyderſeits feft land Dad 


WAE. foprt. 
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war. Diefeenere Gelegenheit dieſer Durchſuhrt oder Meer⸗ Enge iſt a⸗ 
jenthalbẽ beſchrieben; wir gedencken une aber a —B————————— 
gubinden/auf dap es nicht ſcheine / als ob mir, Rt Seen ere und 
bon-andern Serlbenten miß heilige Gedanken uͤhrten: So viel ifts/ daß 
fie den Namen / Fretum Magellanicum oder Magellanifhe Súbre/ von 
Magellane ihrem Erfind er / trage; andere / Die fich Diefen Durchzug u fue 
den untervounden haben/ wolten ihn ſür keine See erkennen / derowegen 
fie auch endlich an Dem. Ausgang verzweifflen de / unverrichter Dinge 
zurück ommen / maffen dann aud) im der See Karte Martini Bohemi, 
moeldhe König Emanuelin (einer Bibliochec bewahrete / Diefer Orten keine 
Steangeieigtwied. … … reen een en OE 
zasclta _… Gögiengegleidstool diefes Durchfuͤhrt Suchen ſo gütlich nit abs 
nifBer Daf alger auf Die Hohe von 42.G vaden kommen / uͤberfiele ihn ein ſchwerer 
Berat Eiuem weicher Einer fant Schiffen eines in einen Gee-Dufem hinein⸗ 
bud, Ddan Denen Klippengu Zrümmnernfhluge ; Dad Bold ward in einer 
Sturm. FJagt gerettet; verfieleaber dadurch je laͤnger je tiefſer in die Straſſe; je⸗ 
Doch machte ſolches Den Magellanes vermuhten / bevorab des ſtarcken 
Sieoms wegen Daf allda eine Durchfuhrt ſeyn muͤſte; Setzet deren 
Halben ſeinen Lauff zu dieſer Enge hinein/ allwo er eine groſſe Menge klei⸗ 
ner Inſuln und gefaͤhrlicher Klippen antvaffe: Jedoch wolte eines ſeiner 
Schiffe (Sant Antonio genannt /) ſeinem Vorgaͤnger nicht ſolgen / ſon⸗ 
Deen wandte ſich um / und gieng wiederum in Spanien. 
Komt in Den fuͤnffund 3wangi gſten Novembris Anno 1 522. kam er mit 
Ne Eund Deenen Schiffen in Die Zud⸗See / da ſie drey Monat und zwantzig 
Su Tage ohne Land oder Sand zu ſehen/ herum (Chir ebende groſſen Hunger 
und Kummerlitfen. Es ward ben ihnen / wegen Mangel der Nahrung / 
Die Roht ſogroß / daf fie vas Leder von Schuhen Zand von ibren Shit 
Den / absiehen und eſſen muften. Endlich entdecEte man zwo Inſuln / 
fp weyhundert Meilen von einander gelegen; Alein/ fie oaren beyde 
wrat gantz unbewohnt und unfruchtbar / dahero fie aud) Infulz infortunatæ 
che Jaſn ·nn gluͤckliche In ſulen benennt wurden. ————— 
len. arnad kamen fie unter einige andere Cylaͤnder / Da fie eine / ber 





biemafren Diebifche Art Mentehen antraffen / weswegen fie aud) Des Nar 

Diebês _menglslas de los Ladrones, (Diebs⸗Inſulen) getourdiget voorden ; Die 
Jafulen pornebmfteunteviynen hieffe Barncia, und begriffe zweyhundert funff⸗ 
_ gig Meilen in ihrem Bezirck. Allhier fanden fie Baͤume / dero abgefal⸗ 
zehendige (ene Blaͤtter / wie die Wuͤrmer krochen. Siewurden von dem Konig der⸗ 
Blatter Gerben ſehr freundlich empfangen/ welcher ihnen aud) die Geſchencke durch 
zoeen Clephanten / his an den Strand zuſandte. din 

akte 
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man bon fünff und swansig tauſend Häufern. Noh zwo Crofie 
pe Inſulen / nemlich Zubo und Maran lagen nahe Dabey / Dero erfte Stadt- 
fam des Koͤnigs von Spanien annabme. 
…__Magellanes(ief feine Schiffe allier in Haven ligen / und begab fid) Reiſe Ma- 
mit Booten und Canoes, bepnebenft einigen Inwohnern / ven Zuba nae lap | 
„er Maran ſteckt allda ein Doeff in Brand / und fuͤhret groffe Beuten Matan. 
hinweg; Als er aber vhs he an fie ſetzte / nahm er ein jaͤmer⸗ 
liches voiervolHeldenmaffiges Ende / maſſen er von Denen Marannerensvel- — 
Hefamt ihrem Koͤnig / in einem Hinterhalt auf ihn lauretẽ / uͤberſallen / und Da er ſei 
benebenſt ſieben der Seinigen/ unangeſehen er ſich aufd ritterlichſte weh⸗ leben 
referermordet worden. Der Uberreſtſeines Volcks famt zwoeg und 
_3wangiefdroerlid Verwundeten / voie dann auch die Zubanernabmen 
die Fucht nach Zubo. Der Konig / Da er faber daß fid) Der Magellaniften 
ihr Gluͤcks Blatlein gewendet / woandteaud)feinezugefagte Freu/und 
brachte ihrer einen guten Theil / in dem er ſie zu Gaſt geladen / uma Leben. Deroͤnig 
Man ſagt / Daf ſich die Spanier an denen Zubaneren/ Durch Schaͤndung Ut Leve 
ihrer Weiber / groͤblich vergriffen und dadurch ihren grimmigen Hafund su id 
Rache uͤber den Mals gezogen haben; in ſolchen Waſſern faͤngt man gemeienier. 
niglich ſolche Fiſche. COOR ESD AEG 
_… _Dieubrige Spanier/ Burdy dieſen Verluſt mercklich geſchwaͤchet / Abzug see 
wurden gezwungen ihr drittes Schiff / Sant Jago ( St. Jacob) genant, Spamſchẽ 
in Brand zu ſtecken / und mit den. andern nacher Haufe zu eilen. Bey S biffe. 
Denen Moluccas nahmen fie eine gute Ladung Naͤgelein ein. Von dannen 
gieng Das Schiff La Trinidad uͤber die Sud⸗See nacher neu Hiſpanien/ 
Das Schiff Victoria aber nahm bie gewoͤhnliche Waſſer reiſe der Portu⸗ 
gaͤſen / das Cabo de Buena Esperanca ; (Vorgebuͤrg dee guten Soff⸗ 


nang) vorbey / nacher Spanien / allwo es zu San Lugar de Barrameda un⸗ 






ter (RS N, 








ter Dem Schipper Juan Sebaltsanode Lano gluͤcklich ankam. ed 4 
In deme Magellanesber fechs Monat / Diefe Terram Auftralem oder 

Sud Land um zu ſahren befchafitigt/nam er ihm die Zeit un Gelegenheit 

auch Die anbenachbarte Oerter an Der See zu unterſuchen. Er dorffte ſich ales 
zwar nicht allzu tieff hinein wagen / jedoch befand er ſo viel / daß daſſelbige — — 

an dem Oet / da es am aller naͤchſten an Den Circulum Antarcticum Sud. tan 
ſtreicht / bergigt / wald und buͤſchigt / wuͤſt / wild und immerdar mit des⸗ 
Schnee bedeckt war. Dieſes Sud Land nenneteMagellanes, Tierra del 

Fucpo (Seuer,Land/) weilen er/ deſſen Kuͤſten befegelende/ nirgend ei⸗ 
migen Menſchen / ſondern uͤberal viel Feuer auf dem Strande wahr nam, —er: — 
Die Menſchen / ſo wol an einem als auch am andern Ufer ſind ſehr groß ie uß hars 





Pon ð crien / und gememich ʒwdiff it mehr Sane — 


ang; Wen 
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lang 5 fiefind weiß / wie Die Nordiſche Voͤlcker / habenaber eine ſo er⸗ 
ſchroͤckliche Stimme / daß fie ehen der ſchienen zu bruͤllen und zu plerren wie 

die Ochſen / als zu reden; im uͤbrigen find ſie ſo ſchnell und munter / Daf fie 

wol einen Hirſchen erlauffen koͤnnen / derowegen fie anc) ſchwerlich zu bes 
ſchieſſen / es waͤre denn Sache / daß man fie haͤuffig bepeinander/ oder un⸗ 
verſehens ertappete: ein Mann allein traͤgt ein Fuder Wein ins Boot; 

und ihrer drey oder vier bringen ein Fahr Zeug oder Schiff ins Waſſer/ 

Zhre Gite daß unſerer dreiſſig nicht bewegen tönten. Die Rälte und Feuchtig⸗ 


ken WD eit def tands verurfadher ihve Groſſe und Waſe / fintemat Dafielbige 





ganktz ſchneeigt / und alfo bep ihnen ein ewiger falter Winter iſt. 
Das dand iſt durchgehends un ſruchtbar / und waͤchſt nichts darin⸗ 
nen. Die Haͤute der wilden Thiere / abſonderlich der Zee⸗Woͤl ffe Venen 
fie unaufhoͤrlich nachftelien ) Dienen ihnen zu Kleidern 5 ed gibt auch 
Straußvoͤgel / mit Dero Federn fie ſich ſchmuͤcken; fie boven ihnen auch 
Loͤcher durchs Angeſicht / und ſtecken zur Zierrath Stuͤcklein von gruͤnem 


— * 


Marmerſtein Darein- 


Haͤuſer Man findet daſelbſt aud eine groſſe Menge Wallfiſche / von dero 
von Wall⸗Gebeinen und Rippen ſie Dauferbauen 5 kuͤrtzlich / es iſt ein uͤber Die 
ſiſch⸗ Rip⸗ maffen ſtarckes / rauhes / barbariſches/ grobes / unwiſſends und aller 
menſchlichen Rechten und guten Sitten unkundiges Volck; welches wie 
das liebe Vieh dahin lebt und ſich dahin verleiten laͤſt / wo ſeine viehiſche 
Begierden es zu erſten hintreiben. Es iſt bey neun aud) kein Wor nod) 
Obrigkeitsrecht / dadurch einer Dem andern unterworffen ware / ſondern 

es iſt einer ſo gut als der andere. Man gibt vor / daß die Voͤlcker / ſo ge⸗ 
vadunter Dem Antarctiſchen oder Zud⸗Kreiß wohnen / noch grauſamer 


und unmenſchlicher ſeyn. | peas Lj 
Wuann ſie jemand eine Gutwilligkeit erzeigen wollen / fo ſtreuen fie 
mitten unter dem Tantzen und Singen / Staub auf ihre kent vels 
ches fie auch fuͤr ein Zeichen feft beharrlicher Freundſchafft aufnebmen/ 
wann fie es andere fhun ſehen. — — 
Ihre Wei⸗ Wann ſie in Krieg ziehen / erwehlen ſie ein Haupt / welchem fie alle 
fe zu krie ⸗ gehorchen; fie geben febr gut⸗ und geſchwinde Bogen⸗Schuͤtzen / und find 
gen. mit ihren Wurfſpfeilen ſo fix und gewiß / daß fie tveffen / wo fie nur hinzie⸗ 
len / und das mit einer ſolchen Gewalt und Krafft / daß / wann ihrer Pfeile 
einer in ein Schiffbret zu ſtecken kommt / elaige mit bloſſer Menden 
Staͤrcke nicht heraus zu stehen iſt. Sie fuͤhren ſehr groſſe Bogen, Dero 


Sennen von der wilden Thieren Ingeweid gemacht / und wol einen 
Daumen dick find. Sie gebrauchen guch ere dla 
| fer 
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fer/ voie Dann ebenmaͤſſig Schlâudernsmit welchen fie ſo gewiß zu zu werf⸗ 
fen wiſſen/ daß fie bep nabeallee tre ffen (ofieetreichentönnen. * 

A eiſe veefechten und befchirmen fie ihre Freyheit; wie wol 
jie ibft gnug für fiefcheint geforgtguhaben ; dann was wurde 
es fuͤr ein Sieg ſeyn / ein Volck untersubringen 7 bey welchem durchaus 
nichts zu holen / und die ein Land bewohnen / da mat unaufhoͤrlich mit der 
Kaͤlte / Unfruchtbarkeit und allerlen Ungemach zu kaͤmpfſen hat? | 















A 


„Sif Der Magellanifchen Meer Enger ifk eine Stadt zu fehen / welche Stene 


Philippusder zweyte / König von S 
Beſchirmung dieſes Paſſes geftiffeet hat. @ ebduet worden 
1582. nad)Dem Francifcus Draeck, ein Griglifcher Ritter durch Diefe Enge | 
gefabren / und gar big an Quivira Durebgedrungen war; welcher auch 
bon dannen (einen Weg nach Borrea nam / Dafelbft einen Durdhsug/ — 
Durch welchen man ín Engelland / ſo gar auch bey Denen Nord Quartiren 

bin fol mógen kommen / zu ſuchen ; allein Det unertraͤglichen Kaͤlte we⸗ 
gen muſte er / nachdem er allbereits die Hoͤhe von 42. Graden erreichet / 
wider zuruͤckgehen. Jedoch / weilen er der durchleuchtigen Victoria, (Dem 
fo genandten Magellanifchem Schiff den Ehren Ruhm mißgoͤnnete / bee 
ſegteaans Afia und Africa, und komt endlich mit gutem Glůck wider⸗ 






boaid wir unſern Zeiten ein wenig naher werden Pome 
men ſeyn / von ihm zu handeln. | 


umin Engeland ; aber wir verhoffen an einem befondern Ort fe 


X 
pe PEA | 
— 
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WREE 
— Blan Ë 
bt 4 ———— 


* 
KE 





panier, mit ſehr groſſen Unboften /zur Stadt ges 
et hat. Sie iſt gebauet woerden Anno bauct. 
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Inhalt. — 
EBund was Geſtalt die Oſt⸗Indien allbereit bez 
bre Fant geweſen. Urſachen / warum Devo genauere 
AMR Entdeckuug unternommen worden, Aufang hie⸗ 
he von gemacht Hon Emanuel Koͤnig ín Portugal, 
WM Defen Urſachen. Deſen voͤlliger Entfchlup. 
Deſſen gluͤckliche Borbedeutung. Vafco de Gama wird zum 
Dberhaupt Aber His Werd geſetzt. Seine Andacht vor ſeiner 
Abreiſe. Des Volcks Jammern uͤber ihren Abſchied. Wuͤrck⸗ 
liches Abſegeln Seine erſte Entdeckung. Gewaltiger Sturm 
ſo ihn betroſſen. Groſſe Gefahr des Untergangs. Komt uͤber 
Dag Cabo de Buena Esperanga, Schoͤne Inſulen. Bekomt 
gutes Anzeigen der zukuͤnſſtigen Eutdeckung- Vene Inſulen 
erfunden. Entdeckung etlicher arabiſchen Schiffe. Geſpraͤch 
mit denen Arabern. Bericht von Mozambique. Gama em⸗ 
pfaͤngt den Gouverneur von Zacoeia, Ihr freundlich Geſpraͤch 
miteinander, Gama bricht auf/ aus Gorge einiger Verraͤhte⸗ 
reh. Gelegenheit von Mombaza. Komt nad) Melinda, Sein 
_ Handel mit dem Koͤnig alda. Freundliche Begegnus oe Um; 
armung 








mm ORB VASTE GAMK- ak 
rmung zwiſchen Gama nad dem Priutzen Melinda. Gama 
beicht von Melindaanf, Eutdeckung deren Oſt⸗ Indien. Gama 
komt ju Calecucan. Sendt der Seinigen einen zu Lande. Def 
en Geſpraͤch mit einem Tuneraner, Gefandfehafttan den Koͤ⸗ 
Wig. Gama wird in Perſon zum Konig begleiter. Beſchreibung 
Anes Heidniſchen Tempels Seine MAnfunfitzuDofe. Deken 
Beſchreibung. Geſpraͤch und Handel es Gama mit dem Ko— 
ng von Calecut. Seine zwehte Audieng beym ſelbigen. Con- 
ſpiration wider Gama, Seine kluge Vorſorge deswegen. Er 
_gntgehetdicfelbige mit der Flucht. Erfter RPeieg mit deuen Oft 

een Aufbruch dev Portugeſen von Calecur, She 
Dreffen mit acht Raub⸗Schiſſen. Shre Wiederkunfft in Dors 
tugal. Zug bon Alvarez Capral, Entdeckung von Brafifien. 
Komt nad) Quiloa, Die / mit dem Koͤnig von Quiloa gemachte 
cdh durch falſches Angehen dee Araber gebeochen. 
Komt zu Calecut au. Sein Handelalda. Laͤſſt die Stade Ca- 
lecuc heſchie ſen. Vertrag mit dem König Hen Cochin. Sei— 
he Widerkehr und Ankunfft zu Lisbon. Des Vasco de Gama 
Weyter Zug in Oſt⸗ Indien. Der Koͤnig von Quiſoa bittet den 
Gama vm Bergebung, Gama komt wiederum vor Calecur, 
Veruͤbt Avenge Rache nher die gefangene Calecurianer, Er 
verehret dem Koͤnig bon Cochin water andern Geſchencken eine 
guldene Hron.  Calecurifche Flotte von Gama gefchtagen. 
Gama zeucht widerum nach Haus. Wied Unter; oder Vice- 
Konig von Df-Sudien, Stirbt por Cochin und wird daſelbſt 
ſtattlich begraben. 


rijs Aſt zur ſelbigen Zeit als Der tapffere Chriſtoſoro Colombo, auf 


gnaͤdigſten Beſehl Ferdinand: Kongs von Cattilien ſeinen Zug 
Dnach Weſten vorgenommen / hat auch Don Emanuel Konig 















or PeM Perengal/ tin grspmúrig- and beperkter Der, emefehr 


nambaffte Anzahl Kriegs⸗ und Boots Leute aufzu bringen / und dieſelbi⸗ 
gegur genauern Entdeckung deren Oft- Indien unter dem Commando 
eines wackern Capitains mit Namen Vafco de Gama auszuruͤſten angez 
fangen. Dann ob uns gleich Oſt Indien fo unbetandt nicht gewefen /al8 
Weſt Indien / (Dafeen anders Dem Planio und (eines gleidhen Geſcicht⸗ 


Schrei⸗ 











ane OEE ASG OMEGA MAL LL is 
herten: ABelche neue Länder” ie ferner fie abgelegen / umd je flaren fie 
aven/ je hitziger fie auch dieſen Printzen anfeuerten/ fein Borhaben fort. 


el Diefts num deſto fuglicher hinaus zu fuͤhren / begab er fich mit ſeiner 
Hof ſtatt in eine Gegend van Portugal / ſo Algarves genennet wird⸗ 
in die Stadt Lag res, vier Meilen von Dem Cabo de SanV.ncenz gelegen: 
um ben dorten aus (mmersu (eine Schiffe / biß zu völliger Entdeckung 
der Oſt Indianiſchen Landen in See zu ſchicken Allein/ estar: Der Tod⸗ 
und machte durch all ſein hoch obliches Borhaben einen Strich. Er ſurb 


„Anno 1460. ſeines Alters ſieben und ſechsig Jae. 


Er hinterlieſſe keine Erben / dieweil er undermäbletblieben/ / Ja / maan 
| En bm Das Zeugnùs/ er habe fein Leben mit einer ſo veinen und Sung Gn 

frauliden Keuſchheit zugehracht / daßer fetne Fagetein Weitbijd bern, Keuſchben 

wet, Nach feinem Tod fam Alphontus feines Bruders Edwardi Sohn 

gur Cron; koͤnte aber, Der vielfdltigen Rriegeroegen / mit welchen er aller 

Orten beunruhiget und angeſochten ward/ das / van ſeinem Herrn Bet- 

teen und Vorſaſſen gluͤcklich begonnens Werck mit nichten fortſehen bis 

ſich endlich ſein Sohn Joannes. Der ihm zur Eron gefoiget⸗ Der Sache 

ohne Anſehen einiger daraufgehenden Koſten fo ernſtlich wiederum ans 

nahm / daß ſeine Schiffe den groſſern Theil Echiopre oder des Mohren⸗ 

lande entdecfen/und aud) ſo gar zu denen / von den aften Weit Beſchrel 

been fuͤr unzugaͤnglichg ehaltenen Hertern hindurch drangen: %a/ es war 

ihm noch nicht gnug von dem / was unter dem Zquacore ( Ebennâchs 

zer) gelegen if Kandſchaft zu haben, ſondern er beorderte feine Schiff 








und Steur⸗ Beute) immer ferner durchzuſetzen / um Die Lânder/ (van jener 
Seite der bemelpten bennaͤchtiſchen Linie gelegen/ auch zu entdecken; 
Dergeſtalt/ daf feine Piloten / weil ſie nunnehr Den Nord⸗Pol aud. 
Dem Geſichte verlohren/ benoͤhtiget wurden andere S ternen in Suden 
am Dimmelwarsunehmen, und ihre Fahrt darnach u richten. | 
In Deme nun dieſe Zùge immers ſtarck auf einander giengen / und 
Dief Fahrt begunte gemein gu werden gelangteman immer weiter 
ſintemahl Das Cabo de Buena EsperarQa;, (Vorgebuͤrg von guter 
offnrung) welches von der guten Hoffnung / ſo aus Demfelbigen ge⸗ 
ſchopfft wird / weil es z Grad von dem Ebennaͤchrer ligt/alfo genannt 
worden / zu letzt befabren ward: Die aber / ſo uͤber daſſelbige vermeinten 
hinaus zu kommen / wurden fo erſchroͤcklich von denen gewaltigen Wellen 
und Ungewitter zerſchlagen / daß ihnen nichts alg der Tod vor Augen 
ſchwebte / daher fie daſſelbige zu erft Cabo de las Tormi entas, (Vorge⸗ 
buͤrg des todt / vedrohenden See⸗geſtůrms) nenneten. 
9 F ij Nach⸗ 
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zum Krieg / und (einen Namen durch die Waſſen zu we rherr⸗ 
lichen / ſo gebe ihm Africa gnug zu ſchaffen / dafern er anders eig 
nen rechten Ernſt brauchen woͤlte. Nutzen und Gewinn bes 
treffend / konte er einen tinendlichen Schag und dbergreffen 
Genus aus Achiopien ziehen / allwo ibm albereits etiiche Lan— 
der botmaͤſſig / etliche aber zinsbar waren. | 

Altle Diefe und andere dergleichen Vorwendungen waren nicht kraͤff⸗ 
tig gnug / Diefes jung und Edelmuͤtige Blut von ſeinem einmal feſtgeſtell⸗ 
ten Vorhaben abwendig zu machen: Er wuſte wol / daß ſeine Borfabten/ 





Henricus und Joannes ſich auch durch ſolche grundloſe Reden hatten ſchre⸗ Koͤnigli⸗ 


cken laſſen; Hingegen war ihm auch bekannt: Daß das Mißvertrau⸗ ger Bes 
en jederzeit eine Mißgeburt unedler und nide rtraͤchrigen Ge⸗ſchluß. 


muͤrer / Die — gaber groſſer Dinge/ eine Tugend groſſer 
und hertzhafſter Maͤnner geweſen feyen. Beſchloſſe deroͤvegen: 
Lieber ſeinen Heldenmaͤſſtgen Vorfaffen / als denen wolluſt⸗ 
ſuͤchti gen wnd zaghafften Eingebungen etlicher allzugenau⸗ 
eingeſchrenckten und forchtſamen Leute zu folgen. | 
WBss ihn noch mehr zu feinem Vorhaben anfpornete, war eine ges 
muhtmaſſete und dabingedeutete Weiſſagung. Sein Borfahr, König 
_Johannes, begebete einsmahls von ihm / daer nod fung mar, er ſolte eis 
nen vanden Himmel mie darinnenſtehenden himmliſchen Seis 
en und Geſtirnen zum Symbolo oder Leib⸗Sinnenbild erkieſen; Das 
mit vorzudeuten / daß unter Diefern Emanuel, (welchen er ſchon dazu⸗ 
mahl als ſeinen zukuͤnfſtigen Nachfahren anfabe) Die Portugaller mit 
groſſer Shreund Vortheil einen neuen Himmel und unter demſel⸗ 
bigen / ferne von ihnen abgelegene neue Laͤnder entdecken wuͤr⸗ 
ben. Kuͤrtzlich: Die groſſe Neigung und Begierde / fo dieſer Fuͤrſt fo voot 
zur Fortpflantzung Chriſtlicher Febre, afs aud zur Ausbreitung ſeines Gee 
biets und Herrſchafft empfunde / machte ihn alle Beſchwerlichkeiten und 
gegeneffreitende Gemuͤts⸗Bewegungen leichtlich uͤberwin den. 

Er beſchicket demnach alſobald einen Namens Ferdinando Lauren. 
zio, einen ſehr anſehnlichen und in gluͤcklicher Hinausfuͤhrung wichtiger 
Geſchaͤffte wohl⸗erſahrnen und geſchickten Mann: Dieſem gab er Be⸗ 

ſehl / eine neue ſtarcke Schiff⸗Flotte zu verfertigen / und ſelhige mit allee 


Neohltdurfft aufs beſte zu verſehen / entbietet zug eich Vasco de Gama; eine Gama 


tapffevzund verſtaͤndigen Edelmann: Dem er das General. Commando 
über Diefe Fluiter und völlige Gewalt Das gantze Werc zu ſuͤhren / ertheil⸗ 
fe/ famt einer beweglichen Vermahnung / ſich ín allen Vorfaͤllen und 
Begebenheiten weiß⸗/ und adder verhalten. EM 
F | 8 Edel⸗ 











A$ __ Leben und See⸗Helden⸗Thaten 

Cdelman mint Die Sache auf fich / bedanckt ſich gegen feinen Drinken 
aufs unterthaͤnigſte ſuͤr die hm angethane groſſe Ehre mit Ditte: Es 
möchte (ich beo Maieft anâdiaft gefalten aſer „ibm feinen 
Bruder Paulo de Gama, als weffen Cugendund Mannhafft ig⸗ 
keit ihr allbereits bewuſt / und dabeto auch abfonderlich. bes 
liebe waͤre / als einen Compan zu zu geben; welches ihm Der Konig 
von Hertzen geen bewilligte. nice | 


E 


In kurher Zeit oaren die Schiffe bereit uñ Segel⸗fertig; man wolte 


b 


aber nicht all gu viel Leute annehmen / dieweil dieſe Reiſe einig und allein 





‘auf Die EntdecFung/ urid nicht auf Die Bemeiſterung der Morgenländer 


wareangefehen. Der Schiffe waren auch nicht mehr Denn viere / deren 
eines mit nichts als Lehens⸗Vorraht verſehen war. Vafco de Gama fuͤh⸗ 
vete Das groͤſſeſte und fein Bruder Paulus bag darauf folgende / Nicolas 
Coeillo fubre auf Dem dritten / und Gonfalvo Nonez auf Dem vierdten / 


Da die Proviant auf ware, 

Auf Dem Geſtad ded 

nig Henrich zu Ehren Der Deil. Jungfrau Marie eine Hirche geriifftef/ 

And welche aber hernachmahls ihren Namen verlobren / alg Konig Emanadl 
bmdadt am felbigen Ort eine andere/ ſo biel herrlicher / auch zu Ehren Marie hat 
de Gan, Pauentalen. Am Tag zuvor/ehe man zu Schiff gehen folte / begab ſich 
vor feiner-Vasco.de Gama mit etlichen / nahe Dabey wohnen den Prieſtern dahin / um 
Abreiſe dieſelbige Nacht mit ihm im heiligen Gebet zu zubringen. Des Mor⸗ 
gens feùbe fande ſich daſelbſt eine groſſe Menge Volcks ein: Dieſe 


famt Denen Prieſtern begleiteten ihn / und alle Die Geinige bi sun 


Boot / und baten GOtt Den HErrn mit lauter Stimme / und mit thra⸗ 


nenden Augen um Huͤlfſe und gnaͤdigen Beyſtand zu dieſer fo ſchweren 
und gefaͤhrlichen Reiſe. Biel unter ihnen bejammerten und beklagten 


dieſe Leute / nicht anders / als ob fie fie nicht zu einem Schiff und zu einer 


woigeruͤſteten Fahrt / ſondern sum Tod begleiteten. Ach / ſchrien fie unter 

Betruͤb andern: Sehet doch / ihr lieben Leute/wozuder Bei und Die 
ans ben, Zt aat ſucht Die elendige Menſchen beingen und verfůͤhren 
pekel kan! Solte man einen auch wol mir fchwoererer Serafte bele, 
Noreie. gen / und einen grauſe amern Tod anthunkoͤñen: Wann er auch 
ſchon die allerſchnoͤdeſte Miſſethat begangen barre? Sie muͤſ⸗ 
fen Das weit / und breite Meer uͤberſegeln / dieſem unbaͤndigen 
Element / mit unausſprechlichem Uñgemach / ſuchen Meiſter 
zu werden / und den Tod viel tauſendmahl vor Augen feben. 

Ach / wie viel beffer wärees ihnen / auch auf Die jammerlichſte 

Weife um ihr Leben zu kommen / und zur Erde —— zu 

| | | | werden; 


Meers 7 pier Meilen von Lisbon hatte der Rös 



































































































































bdes VASCO de GAMA. 


staten tn ie EEE Î A 
werden ; als die ungeheure voilde See zum Sarg 3u baben/ 
und ſe 0 ferne von hrem Varterland / und auſſer dem Gefichte: 

ihrer greunden und Anverwandrenzufterben! 

Unter dieſem und dergleichen wehemuͤtigen Zureden wurden ſie bey 
nahe gar zu Schiffe gebracht Gama ſelbſt wie ſtarck ers auch verbiſſe/kon⸗ 
te von ſeinen lieben Freunden ohne Thraͤgen und reichlich ben etzten Au⸗ 
gen nicht Abſchied gehmen; endlich dach / in feller Hoffnung; daf der’ 








guͤtige GOtt ſeine Reiſe ſegnen und zu gewuͤnſchtem Zweck gelangen laf Abreiſe 
fen wuͤrde / brach er ab / und gieng getroftund gutes Muts zu Schiffes die⸗ bes Vasco’ 


(eêgefdabe am neunsehenden Juli im SabturiferB.DErn 1497, de Camae 


Diegm Ufer flunden / kehreten ihre Augen nicht ab⸗ rucketen auch 
nicht von der Stelle / bis fie Die Schiffe alie aus dem Geſichte verloren. 


Erichtet ſeinen Cours gerad auf Die Canarifthe Inſuln zu / ent deckte herr Erſte Ent⸗ 
nacher Die lola de Sant Jago, (St. Jacobs Inſul/) fo gegen Morenland deckung 


⸗ 


uͤber gelegen. Bon dannen ſetzte er/ ſeiner Ordre gemaß gegen Dfren fp des Gama. 
geg 


lang hinuͤber / bis da er Land entdeckte. Als er nun endlich int einen groſſen 
Arm oder See⸗Buſem eingelofſen / befahl er alſobald/ man ſolte alda die 
Ancker aus werffen / ſandte aud) Nicolas Coeillo aus / ſich deß Sands ge⸗ 
nauer zu erkundigen und zugleich nach zu forſchen: ob keine ſuͤſſe Waſſer⸗ 
Fluͤſſe vorhanden / aufdaß man die Schiffe damit verſehen moͤchte⸗ anger 
ſehen fie gllbereits drey Monar lang durch’ Sturm und Ungewitter 
herum geſchlagen / und deß friſchen Waters hoͤchſt henoͤthiget waren 
Goeillobegibt ſich zu Lande / und findet ſtracks Das Gemuͤnde oder Ausfluß 
eines Stroms / deſſen Waſſer ſuß / und Ufere anmutig begruͤnet waren. 
Als Gama dieſes vernommen / richtet er Die Segel dorthin / auf daß ſich 
ein jedweder/ miteinem guten Vorrath von Waſſer und Holtz verſehen 
koͤnte; ſie fiengen aud) viel See Kaͤlber deren es daſelbſt die Menge 
gab: DierdeilaberGama inr Sinn hatte nicht allein Die Laͤnder / ſoñ⸗ 
Dern auch Dero Natur und Eigenſchafft/ abſonderlich aber die Inwohner 
und ders Sitten aufs genaueſte zu unterſuchen / ſandte er f einer Leute etli⸗ 
che ins Land hinein/ eine Probe zu thun / ob fieentroederin der Guͤte oder: 
gar mit Gewalt einigevon Det Nation / in die Haͤnde bekommen/ und mit 
hnen fuͤhren koͤnten Bald darnach brachten fie ihm etliche nackende 
Menſchen /mit kurtzen krauſen Haaren / weiche inr Geſicht und uͤber dem 
gantzen Leib wunderlich bemahletund beklittert / waren; allein es Fonte 
ſie niemand verſtehen ob ſchon Gama Leute bey ihm hatte, / denen Der Z- 
hiopiſchen Sprachen unterſchiedliche bekan dt waren; nichts deſtowe⸗ 
nigertractirte er fie wol gab ihnen Kleider und kleine Verehrungen / auf 
daß er fie dergeſtalt anlockte / ihrer mehrherzu zu fuͤhren. —— 











48 SebenunbSeerpeldendhater 
ihm auch / und kamen bald der Inwohnere febr viel heran / welche ihnen 


Fruͤchten / Fleiſch und allerhand Lebens⸗Mittel mit brachten / wofuͤr ſie 


_ibnen kurtze Hemmeter / Schellen und dergleichen Lumperey gaben / tor 


hatten. 


Groß Vn: 
gewitter. 


mit Die arme Leut gleichwol rounder prangeten / und ihre Freude daran 
Dieſen See⸗Buſem / da die Portugeſen damals anlaͤndeten / nen⸗ 
neten fie Puerto de Sant Helena (S.Helena⸗Haven) und Den Fluß / dan 


Tago (St Jacob) fintemal ihre Gewonheit war / allen Denen Laͤn⸗ 
been Dafie ankamen / oder entdecketen / den Namen deß Heiligen zu ge⸗ 
ben/ aufweſſen Feſt⸗ und Feyertage Die Entdeckung geſchehen; gleich⸗ 
ad auch vor und nachmahls von allen Land⸗Erfin dern ift beobache 
ef worde. | a 

Won hier aug namen fie bren Lauf Sudwaͤrts / und trachteten uͤ⸗ 
berdag Cabo de Buena Esperanga hinaus zu Fommen ; Sier war eben Der 
Ort / wo Gama ein Probſtuͤck (einer Tugend seigen mufie: Die Wellen 
wuͤteten erſchroͤcklich; Der Wind war ihm zugegen / Der Nebel dick / und 
Das üngewitter unaufhorlich Welches alles aber zu getwiffen Jahr⸗Zei⸗ 
ten/an denen Orten der Weli nichts neues iſt / bevorab / wann Die Sonne 


€ > 


ſich Nordwaͤrts lenckt: und pflegt ſolches alleseit eine ſehr ungeſtuͤmme 


See/ und viel andere Widerwaͤrtigteiten zu veruvfachen; Die Warheit 
zu ſagen / Die Portugaͤſſche Schiff und Steurleute / als welche ihre Tage 
nichts dergleichen geſehen hatten / entſetzten fid) hefftig daruͤber / uñ gedach⸗ 
ten nit anders / es werde alle Augenblick ihr letztes Ende ſeyn. Die Schiffe 
wurden ſo erſchroͤcklich von denen Wellen und ſtarcken Waſſerwogen ge⸗ 


trieben / daffie bald ſchienen big gen Himmel / bald bis zum Abgrund der 


Hoͤllen zu fahren. Das ſchlim̃ſte war, Dag fie nichts hinter ſich legen kon⸗ 
ten) ſondern gezwungen waren/ Die Segelgehen zu laſen / und auf Gnade 
und Ungnadẽ? der graͤuſamen Winden daherzu treiben / und mit zitteren⸗ 
Ben Hertzen su erwarten / wie es ihnen noch ferner gehen wͤrdhe. 
Go bald ſich nun das Ungewitter ein wenig geleget / kamen die er⸗ 
blaſte und halb⸗todte Portugaller um Den Gama herum / und baten ihn 
flehentlich: Er wolledoh Lein Urſach daran ſeyn / daß die jeni⸗ 
ge /voelche ihm und ſeiner vaͤtterlichen Sürforge anbefohlen / 
ie Leben durch einen fo erbaͤrmlichen Tod endigen muͤſten. 
Es woare unmoͤglich / denen raſenden Wellen länger 3u wider⸗ 
ſiehen: Er folce derowegen bey Zeit mie ihnen zurück Eebren/ 
ee daß es zu ſpaͤt waͤre / und fie alle ins tiefſe Meer verſencket 


würden, 


< Allein, all ihr Bitten und Slehen war vergebens / er bliebe feft bep 
| * ſeinem 


— 














| des VASCO de GAM A. ae 
feinem Vorhaben; Dahero ihrer etliche, voeil fie ſahen / Daf kein Sagen 
noch Singen bep ibm helfen wolter Die Koͤpfſe zuſammen ſtieſſen/ und ibn 





beſchloſſen / welches auch ſonder Zweiffel geſchehen waͤre cam: fe 


twana ibm nicht ſein Bruder den morderifden Anſchlag entdecket / und bet in Zee 
hu / auf ſich acht zu haben gewarnet haͤtte; Darauf lief er Die Sdyiffeund bensge⸗ 





Steurleute in Die Eiſen fchlagen/ und gab ſelbſt einen Steurmann/ maf: kabr. 
_fener in Der See Kunſt trefflich erfahren; Alſo brachte man etliche Táge 
zu / bis fich endlich Das Ungeroitter geſtillet / und fie gluͤcklich ber das Cabo 

Oer Vorgeb eg hinaus famen, Am zwantzi gſten Novembris begunten 
| ergleichlichem Bergingen an Derandern Seiten ger Vele 
gu fegeln: Hielten auch nunmehr fi w gewih / weil fie Die Beſchwernuͤs dieſes 
gefahrlichen Durchzugs uͤberſtanden daf ihnen hinfort nichts tönte hin⸗ 
derlich ſeyn dahin zů kommen / wo ſie verlangten. 

Sie ſetzten ihren Cours dergeſtalt an / Daf fie das Land ſchier niema⸗ 
len aus dem Geſicht verluren / deſſen Geſtalt / Gelegenheit / Schoͤnheit 
Fruchtbarkeit und andere Eigenſchafften ſie mit Freuden anſahen; hier 
faben fie dicke Waͤlder / luſtige Berge und Huͤgel / dorten ſuͤſſe und ſilber⸗ 
belle Waſſerſtroͤme / lieblich rauſchende Baͤche / die Wieſen / Geſtaͤdte / U⸗ 
fere und Auen voller Vieh und allerhand Gewaͤchſe : fie ſahen auch viel 
nackender Menſchen / welche denen / fo ſie im Havenvon San, Helena an- 
getroffen/ an Geſtalt und in allem ihrem Thun nicht unaͤhnlich waren; 
— Dag fie im Meden gluckſeten / als ob fie den Hetſcher 

Eren. ed ; 
Zwiſchen der aͤuſſerſten Spike dieſes Vorgebuͤrges / die ſich nad 
Often ſtreckt / und dem Meer⸗Buſem / Den fie La Aguada Sant Blas (St. 
Blaft, Meer⸗Buſem nenneten; (welde bende hundert und zeben 
Meilen voneinander gelegen ) befunden fie das Land ſehr fruchtbar / fo 
wolan Erd⸗Gewaͤchſen als auch; an Elephanten und fetten Dehfen. Im 
befagten Meer⸗Buſem fanden ſie ein klein Eyland/da Die Schiffauch an⸗ 
Famen ſußz Waſſer zu helen; und eine groſſe Nrenge See, Rälber/ wel- 
de aber ſo wildund bof waren / daß fie die Menſchen anficlen/ und ander 
te ſeltzame Dinge mehr / welche ben andern genauer uuterſucht und eigente 
licher beſchrieben ſtehen. — — — 
Als ſie ſich alda mit Waſſer / Fleiſch und anderm Vorrath zur Gee 
nuͤg verſehen hatten/giengen ſie wider zu Segel/vourden aberden achten 
Wintermonat abermal van einem hefftigen Sturm uͤberſallen / der ſie 
gimlich weit in Die See hinein ſchlug; jedoch waͤhrete er nicht lang / und 
am Das Land bald wiederum zu Gefiht bep welchem ſie es auch / weilen 
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ſie des Fahr⸗Waſſers noch nicht gewohnt / am aah zu ſeyn ae 


echs 











Schoͤne 
Inſulen. 
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Sechs, oder ſieben und zroangig Meilen von dem Meer⸗Buſem / da 
fie fich erfriſcht hatten, tvaffen fie cliche Heine / úberaus luſtige Inſulen 
an; Diefe waren mit hohen Baͤumen beſetzt / die Erde lieblid) begraſet / und 
weidete eine unzehlige Menge Viehe hier und dort in denen ſchattichten 
Auen. Die See / ware auch zu ſelbiger Zeit gantz ſtill 7 alſo daß ſie mit 
leichter Muͤhe an Land kommen und die Ergoͤtzlichkeiten dieſer ſo anmu⸗ 
tigen Gegend genieſſen lonten. — 

Endilich/ nachdem fie Die Kuͤſte ͤberal entdeckt hatten / ſahen ſie eine 

roſſe Anzahl Maͤnner und Weiber / Die miteinander ſpatziren giengen. 
—2 braͤunlicht (wie dann aud) alle andere fo in dieſen Refieren 
wohnen / alſo gefaͤrbt ſind /) in uͤbrigen aber hüpſch und wolgeſtalt. Gama 
wandte ſich alſobald ſtrandwaͤrts / und ſandte einen Dolmetſchen dahin / 
duͤrch welchen er den Koͤnig deß Landes begruͤſſen / und ihm einige Ge⸗ 


ſchencke zu bringen lieſſe. Dieſer ward wol empfangen und mit andern 


Verehrungen zuruͤck geſchicket; Man brachte ihm Dolchen / Critzen 
— zinnernen / zimlich wol ausgearbeiteten Gefaͤſſen/ in Helffen⸗ 
einern Scheiden. Alhier ließ Gama ihrer zween / aus Denen zehen / 
denen in Portugal das Land verbotten / und das Leben / v fie verroirckt hat⸗ 
ten / mit dieſem Beding geſchenckt worden / daßer ſie mit auf Die Flotte 
nehmen / und zur genauern Erkundigung der Inwohner und dero Sitten/ 
Denen Portugalleren zur dienlichen Nachricht/ in etwa einem Lande nad) 
ſeinem Gutbefinden zu hinterlaſſen / berechtiget ſeyn fuite / zu Landes verz 
folgt ſeine Reiſe und komt den fuͤnffʒehenden Julii an den Ausfluf eines 
groſſen Stroms / deſſen Uferean allen Orten mit groß⸗ aftigen und breit⸗ 
blattreichen Frucht⸗Baͤumen beſetzet / und ſonſlen Die Gruͤnde hoeral (uz 
fligbegrünetvoaren. aak. | 
Er warffallhier feine Ancker aus / um fofgenden Tages C weil Die 
Sonne albereits untergienge:) Def Landes Gelegenheit / und das Volck/ 
ſoes bewohnete / beſſer zu beſichtigen. Kaum war der Tag angebrochen/ 
wurden ſie am Strande einer groſſen Menge Menſchen / welche ſchier 
eben fo gefarbt waren / wie die vorige / gewar: dieſe kamen freymuͤtig 
und ohne Scheu mit ihren Kahnen / oder Canoes zu Den Schiffen zu gez 
fabren 5 ja ſie ſtiegen gar suihnen hinein. Gama empfieng ſie alle aufs 
freundlichſte; niemand aber konte ihre Sprachveeftehen / alſo dap man 
fid) ihnen blof mit Deutenund Wincken su erkennen geben / und ihre 
Meinung auf eben Diefe Weiſe / verſtehen muite, | HAN 
Drey Tage darnach kamen Die vier vornehmſte Haͤupter def gan: 
gen Landes Den Gama zu begruͤſſen / und Die Schiffe / Da mau ihnen ſo viel 
Wunders von erzehlt hatter zu befichtigen. Unfer Gama bewirthete fie mit 


einer 
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emerniedlichen Mahlzeit / und mit guten LecPerbiflein / gab aud einen: 
jeglichen ein ſeiden Kleidlein / womit ſie trefflich prangeten, Er Fonteine 
Defjen aber nichts von ihnen vernehmen / ob er nemiich nahe ben Dit- Yn 
Dien oder noch fern davon twâre? einer aus ihnen wuſie gleichrool fo biet 
in einer gerwiffen halb⸗ Arabiſchen Redart heraus zu lalien / daß in 
einem Bande/aus welchem er vor wenig Lagen kommen vã⸗ 

re / offtermals Schiffe, von eben folcber Groͤſſe und eben fol- 
am Bemache / wie Diefe (auf welche er mit Bingen deutete) ankaͤ⸗ 

men / und daß daſſelbige Land nicht gar voete entlegen wäre. 
Dieſer Bericht machte den Portugaleen ſehr gute Hoffn ung / Daf Vasco bez 
fie das lang⸗ gewuͤnſchte Indien finden und entdecfen voùrden 5 daher Eomt gute 
Auch Gama den Fluß Rio de buenas enfefias Strom von guter Ans ° achricht. 
deutung benennete; er richtete auch an deſſen Geſiade ein (feinernes 

Ereug auf/in welchem Das Portu galliſche Reiche Noppen aus 
don war / wie er auch ſonſten in alien bequaͤmen Haͤven zu thun pfiegte, 

Die gantze Gegend / benamſete ev Tierra de SanRaphael(Se, Rapbaels? 
Land; ) und lief abermal zween aus Denen obbemeldten Lands⸗ver⸗ 
wieſenen Portugallern zu Lande. 

Nachdeme uun die Schiffe etwas gebeſſert und Die Krancken erfri⸗ 

ſchet waren / hebte Gama widerum ſeine UncPer / und gieng zu Segel. 

Den vierten Februarii und Den erſten Marriientdeckteer wier / unweit Neue In⸗ 
poneinander gelegene Inſulen. Coeillo ſahe uͤber das ſieben Caravellen futen ets 
mit vollem Segel auf ihre lotte antommen. Dieſe merckten an Der det 
groſſen Flagge/ welcher Der Admira! von dieſen Portugalliſchen Schif⸗ 

fen war / dahero fie auch alſobald auf ihn zu eileten. Als ſie nun naͤher 
——— ihnen Die Portugeſen in arabiſcher Sprache zu zus” 

— | hl oe — 
ama hefahl Dem Coeillo, weilen er das kleineſte Schiff fuͤhrete / nach Entde⸗ al 
dem Enland/ roer gedachte Caravellen hatte ſehen hervor kommen / vore ung etli⸗ 
ausfegelns welches ev thate ; unter deſſen aber Famen Die Caravellen/ und cherSchif⸗ 
Die Portugeſiſche Slotte ——5— machten derſelbigen mit Pfeiffen/ 
Schalmeyen ut andern ſo wol Kling⸗ als Schlag⸗ und Blaß⸗Inſtrumen⸗ 

ten / aufs luſtigſte auf / und hieſſen fie mit hellein Geſchrey⸗ und mit lautem 

Freuden Gejauchſe tn dieſen Landen willkom̃en ſeyn. Die Leute waren 
braͤunlicht von Farbe / und ſehr wolgebildet; ſie trugen kurtze ſeidene Roͤ⸗ 

cke / und leinine / mit Gold unterwirckte Tülbanten auf Dem Haupt / 
nd ie Seiten / und eine Kondatfdje oder Schild am 


em. il. 
Al nun ihrer etliche gar zun Portugeſen aufs Schiffkamen / gruͤſ⸗ 
lid | ® ij. (eten 











dà) 


— 
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Anſorach ſeten fie Drefelbe höflich 5 ward ihnen aud von denen⸗ fo ihre Sprach verz 
der Ara- ftunden mit Rreundlichteit geantwortet. Gama liefs Denen” fo zu ihm kom̃en 
ber. woaren eine gute Mahizeit zurichten / und machte ſich mit ihnen vechtfchafz 

fen luſtig; unter Dem Effen und Trincken fragteer fie 5 voie dieſe Ingel 


hieſſe? wie man alda lebte? Was man für eine Straſſe ein⸗ 


fcblagen/ oder was für eine route oder Wegman nehmen muͤſte 





gum in Indien zu kommen? Cr bekam gur Antwort: Det Gamen 


Bericht deß Edlands ware Mozambique, Has Volck ware zn ar abgoͤt⸗ 
pint ed daf deſſen ein groſſer Theil won Saracenifchen 
ne · Rauffl 

darüber und hatte daſelbſi feinen Somerneur der groſſe Autho⸗ 

ritat und Gewalt fuͤhrete. Diefer waͤre einer von denen vor⸗ 

nehmſten See⸗Haͤven dieſer gangen Gegend / dieweil die 

Schiffe / fo nach arabien / Indien / und in andere Teile Der 

woelt gehen wollen; von dorten pflegen abzufegeln. 

Siefagten ferner: Dafunweie von dannen noch ein andet 

ſehr gold⸗reiches Land (fd fie aber vorbey gefabren) läge / mit 

Famen Zofala, Siezeigten ihnen auch / wie weit Calecutvon Dannen/ 

und was geſtalten dorthin zu gelangen ſeye; Welches Die Portugeſen 

alles mit unſaͤglicher Freude an hoͤreten / begunten darauf afke untereinan⸗ 

Der ihre Haͤnde gen Himmel außuheben / und dem groſſen GOtt / der fie 

ſo wunderbarlich gefuͤhret / ein helliglich zu dancken / in Hoffnung / er werde 
ſie bald gu ihrem gewuͤnſchten Zweck gelangen laſſen. — 

Beſchrei⸗ Dis Eyland Mozambique wird von Denen alten Agefemba gez 

bang Mo- nennt / und tft auf ſechs zehen Grad Suder⸗breite von der Squino⸗ 

sambique- gnal Limi/ und nicht uͤber eine halbe Meile vom feften Lande / dergeſtalt ein 

geſchrenckt gelegen, doß fich Das fefte Land an der Nord⸗ ſeite ſerner in See 

ſtreckt / als das Eyland ſelbſt; Vornen an ligen nod) soo kleinere Inſuln / 

peren erſte nunmehr den Namen San Jaco (SS, Jacob) Die andere San 

Georgio (St Georg) fübren/und mit der âufferften Spitzen des feften 

Landed ubercinfommen. Zwiſchen befagten zweyen unbewohnten Ey⸗ 





laͤndlein/ (Diefelbe nemlich sur Lincken Sadwoͤrts / und das feſte Land zur 
rechten Hand ligen laſſende) laͤufft man / aud ſo gar ohne Lootsmannach 


Mozambique biß aufs Ree (Anckergrund /) Da Die Schiffe zwiſchen 
dem Caſtell und dem feſtem Lande / ungeſehr eines Steinwurfs weit von 
der Inſul / als tie im einem Haver / von allen Winden gefichert ligen. 
Gedachtes Caſtell / welches nachmals dahin gebauet / wird rs allerfe⸗ 
ſſeſte in gantz Indien gehalten / ſintemales ſehr wol in ſeiner Flanckirung/ 
ad mit drey doppelten Wallen und Mauren verſtaͤrcket ijt, — 
and 


eure bewobne. Det Ronig von Quloa wäre Herr 
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fand an id Enid tgar grap groß/ hat einenaveifjen Strand/ fo mit Citro» 





edern und Palmen Baͤumen bepflanget: Andere 
iſche Fruͤchte werden son andern ——— Es gibt Seltam 
i — Schafe Ziegen⸗Schiheine und Huͤner: Die Bie). 
Schwaͤne an Schafen find fv grof / har fie das Fuͤnfftel vom Jeiſch 
augmache nm Diemer nd ſchwartz fb wol am Fleiſch als auch an Fe⸗ 
dern / aber eines ebr guten Geſchmacks. Die Schweine haben auch ein 
the wolgeſchmacktes Fleiſch und uͤbertreffen / in dieſem Sick alleandere 
vierſuſſige Thiere Sedoc iſt Mangel an friſchem Waßfer /weiches ve 
feſten Landed —— gebracht werden/ wozuſ⸗ Ie Ind ianiſche Keú. 
gegebrauichen. Die natuͤrliche Inwohnere ſind ſchwart Fernere Ber 
5— wird anderwertig geſunden; Wir aber koͤnnen uͤns/ vorge⸗ 
Hommener Kliegerwegen/ damit niht aufbalte. seni, 

Nachdem nun Gama alles / was er zu wiſſen verlam te / von dieſen 
Arabernerfahren haterſi e mit einigen Geſchencken/ welche ſie den 
verneur des Eylands/ Ramens Zacoeia, ſeinent wegen uͤberbringen ſol⸗ 
ten / abgefertigt. Gie prafentirten ihm Diefelbige 5 daer aber von ihnen 
vernommen / mit was Hoͤfflich- und Belebtheit fie Gor Gama empfaugen 
und gaftieefworbden Amd dacnebert Die eVerehrungen / die er ihm zuͤſandte/ 

geftden; en; achtete ers fuͤr eine fchuldi, e Pflicht / ſich zu ihm zu verfuͤgen/ und 

reiniger Pelſon fu bewlkom men. Er bekleidete ſich mit einen bunt 
————— Rock/guͤrtet einen Saͤbel an ſeine Seite / deſſen Scheide 
| —J——— Steinen verſetzet / beynebenſt einem Dolchen / und laͤſft fich 















ke Ur dje den 


arcken Gefolge/ und unter dem lieblidyen Geſchall der Flöten/Dfeife . 
bi bni andeen Inſtrumenten/ ——— zun Schiſ⸗ 


— ſeiner Ankuufft benachtichtiget / lief alſobald alle Rran-G Gama em⸗ 


de —— (legen der geſunden Burſch aber romman dirte er ſich ins Ge⸗ en 
| tellen. / und auf Dent hoͤchſten Getaͤfſel des Schiffesihr pofto zu neut Za- 

| Wie Denn vege dna onderh fid coeia, 

| He Ea —— Schelmenſtuͤck⸗ 

in ſpieſten. Er ſelbſt begab ſich auf den Uberlauff des hike, Diefen 

eten ban gebûeitch zu empfangen. Zocoeia komt an Bort / und 
naden er mit den Seinig en hin geſtiegen / gruſſet und umarmete er 

Dem Gama ſehr freundlich. javar uf giengen js nd ian, / und (pracen Ihr Ee⸗ 
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ſahe ſie ſur Mahometaner an Serner was fie Waffen fie im Krie⸗ 
gebeauchten? Dbfrenicht einige Mahumeramifde Bücher bey 
hnen haͤtten? Die moͤchte er ſehr geen feben. Gama gab zur Ante 
woort: Sie baͤmen aus einem Lande fo im Eufiecften We en ge⸗ 
legen. Ihre Waffen waren Die/ welche feine droben in Ruͤ⸗ 
fiung ſtehende Ariegsleurerrügen. Ihre Bef: etz⸗ Buͤcher aber 
wolte er ibm weiſen / wann fie etliche Taͤge ausgeruhet haͤtten: 
Im uͤhrigen waͤre ihr Zweck nach Indien 3u fahren / wozu et 
Dbüte / daß er ihnen einige treue Pilotten / mit Dero uͤlffe fie 
gluͤcklich nach CalecurEommen mochten; beftellen wolle: Diefe 
toffe Wolthat gedächte er gegen ihn * alt zu verſchul⸗ 
en / daß es ibn dieſes Ehrendienſtes ſein Tage nicht gereuen 
wuͤrde. 2ocoeia geloͤbte ihms; wie er Dann auch folgenden Tages mit 
soepen Piloten pder Steuersleuten wieder fam / mit welden Gama um 
tine draa Summa Goldes uͤberein fam / Daf fie ihn nad) Calecuc 
sn wehrender Vertraͤulichkeit / fo fie beyderſeits pflagen / merckte 
endlich Zocoeia, daß ſie Chriſten waren / daher er ſich auch nachmahls 
durch heimliche Tuͤcke der Schiffe zu bemeiſtern / und Dem Volck ſamt ih⸗ 
vem Hauptmann den Hals zu brechen ſuchte: als Gama hiervon Wind be⸗ 
kommen / begab er ſich alſo bald gu Schiffe/(dann cr hatte ſich erkuͤhnet in 
ſelbſi eigener Perſon an Land gu ſteigen) und wichezu einem kleinen / zwo 
Meilen von dannen abgelegenen Epland : von dannen fegeite er nad) - 
| ———— ſich aber Der Wind legte / muſten fie Die Ancker widerum 
allen laſſen. 5— — | 
Gama Sudeffentam ein Sturm / welcher fie widerum nach dem Cyland / Da 
zencht foet fiebee waren ommen / zuruͤck fchluge. Da famein Yraber mit feiner 
auêSurdht Betteen einemzu Gama bittende: et welle ihn doch) aufnehmen / auf 
ihrer ach daß er irgend in einen bequaͤmen Haven gelangen / und Gele⸗ 
ſtellung · genheit nacher Mecca, ſeinem Vatterlande zu reiſen antreffen 
konte. Gam⸗ fragte ihn: was ſeine Gewerb oder Handthierung 
waͤre? Er gabzur Antwort: er wäre Pilot, Hierauf nabm ihn Gama 
von Herhen geen auf / in Hoffnung Durd) velen Erfahrenheit in feinem 
Cours Deko ficherer su gehen, _ Die Portugeſen waren aniso nicht mehr 
denn drey Schiffe ſtarck maffen ſie das vierte / ſo mit Borrabt beladen 
geweſen / weil es nunmehr leer war / verbrandt hatten. | | pi 





Gw bald nun der Wind zu dienenbegunte / huben fie ihre Ancher? 
und wandten ihren Lauff nach Quiloa; allein fie konten Dafelbftnicht an⸗ 


hânden/ entweder / weil ihnen Der Wind zugegen / oder weil Reo 
| vern 
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Lauffuͤbelgerichtet /oder gars / weil Der Steurman von Mozambique 

chelm / und fie betrieglich anſetzte. Bep ſothaner Ungelegenheit 
tſchloſſen fie fih nad) Mombaze zu wenden / maffen ihnen der Steurs 
man ſelbſt den Rath gabe/⸗ fa unſern Gama ernſtlich darzu zu bereden ſuch⸗ 
te / vorgebend: es waͤre dieſe Stadt mehrentheils von Chriſten 
bewohnt / und koͤnte kein geſuͤnderer Ort zur Geneſung ſei⸗ 









net Rean ent erfunden werden 5 inder Warbeit / es ſtuude mit ih⸗ 
net er ſehr ſchiecht / Dann, zu geſchweigen / Dag ihrer bereits viele 


durch Die lange und allerley Ungemach vollen Neife aufgerieben und ge⸗ 
ſtorhen / befanden fid) Die uͤbrige fo ſchwach und Erafftlo / daf fie Fauw 
aufihren Beinen flehen konten. 





Gedachte Stadt Mombaze ift auf einem heben Steinſelſen an cie Gelegen⸗ 


nem Meer Dufem gelegen; über Dem Haveri flehet eine fravcte Veſtung / Beit von 
welche mit Waffen / Geſchuͤtz und unauſhorlich wachender Beſatzung Membazg 


aufs befte verfehen it. Das Sand ift ſehr fruchtbar an Koen / Fruͤchten⸗ 
Baumen und Erd⸗Gewaͤchſen/ und allevlen Vieh/ wird auch mit frifdven 
Waſſerſtroͤmen reichlich angeſeuchtet. ——— 

Unſere Portugeſen kamen aldazu Ancker/ willens fid daſelbſt etliche 
Taͤge zu erfriſchen: Kaum aber hatten fie ſie ausgeworffen / ſihe da komt cia 
rie groſſe Barcke / mit hun dert / auf fuͤrckiſch getleideten herſonen⸗ deren 
jedoch vier um ein gutes ſtattlicher außogen) auf des Gama ſein Schiff 
angerudert. Sie wolten alle hinein / welches er aber durchaus nicht ge⸗ 
flatten volte” andgenommen Die wier principalen/ welche er nach dem er 
fie Die Waffen hatte laſſen ablegen hoͤflich empfienge. Man ſetzte ihnen 
1 Eſſen und Trincken vor / wobey fie ſich aud) wol finden lieffen/ allein un: 
ter dem Schein einer vertraͤulichen Breundfchafft / fuchten fie ihn in ihve 
Barcke gu locken / und alſo / es möchte ibm lieb vder (eid fen / nach der 
Stadt zu bringen) welches aber unſerem Gama ungelegen war. 

Am folgenden Tagekamen einigeandere/Den Admiraten gu beſuchen 
und in Namen ihres Koͤnigs mit prefenten zu beehren. Dief hatten Ordre 
ibm allen notthurfitigen Vorſchub anzutragen/ und sugleich zu bitten 
er wolle fich belieben laſſen/ det Stade und dem Haven beffer 
zu zunaͤhern / aufdaß der Koͤnig/ ihr Herr/welcher ihn ſeht 318 
feben verkangte / hiezu bequrämere Gelegenheit haben möch, 
te, Gama verſprach ihnens / und zur mehrern Berficherung fandte ec 
3ween aus Denen verbannten; afs Pfand⸗ Leute an Land, welche der 
König wol empfienge / und alle Gelegenheitſeiner Stadt fehen liefe. 
ls nun dieſe widerkommen und dem Gama ſoſches erzehlten/ ward 








er ſehr froh beſfahle darauf Die Ancker zu heben und ſeine Schiffe in den 


Dave 
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— — — — 


——— en aber begab es fid) Durch Gottes Schickung 

veunderlidh/ Daf fein Schiff Durch einen getraltigen Gegentreb Hon Der 

Gee ſehr aufgehebt ward. Gama förchtende/ er U oͤchte irgend auf einige 

Sond BäncFeund Flippen gevahten / liefe alſo bald Die Gegelf reichen 

und ſo mol ſeim als aud) Die andere Schiffe zuruek wenden, Als die Pilot⸗ 

_fen/ ſo von Mozambique mt gefahren waren/ Di ſahen / Fam ihnen eine 

fo oroffe Forcht an/ Daf fie lugs in Die See (prangen / und etlichen dorten 

Die gegen ligenden kleinen Kahnen (Almadres genandt) zu ſchwammen / mit woelden 

Vasco de fie pollends ans Zand fubrens dann, al fie fab) ni/Daf man mider ihr Ver⸗ 

: foielteBer,Dofen und Meinung / Die Ancker widerum fo urploͤßich in Grund wurffe⸗ 

Tâbtereg gedachten fie nicht anders / als daf ihre Verraͤtherey entdeckt are, und 

endet warhafſtig Fam GamaDiefer Handel fehrverdächtig vor / maffen er auch 

fih durch bald darauf Nachricht hatte / daß der Koͤnig von Mombaza dieſe 

Beruna epen gebe Pilorren evFauffft bäere, daß fie bie Llotte auf einen 
felt. 


olchen Oer bringen ſoiten / da fie entweder in Den Grund gez 


rathen / oder Leichelich uͤbe rmeiſtert werden moͤchte? Da merck⸗ 
ten ſie erſt / aus was Gefabr fie der treuguͤtige GOLF errettet / und huben zu 
danckbarer Erkaͤntniß dieſer großen Gnade ihre Dande / ſamt ihren 
Hertzen mit Freuden⸗Thraͤnen gen Himmel. | \ 
Hiermn aber war es Diefen Bardaren nicht gaug / ſondern der Koͤ⸗ 
nig verſuchte es noch einmal / und ſandte bey naͤchtlicher Weil Leute mit 
aus / un ile von Schiffen abzʒuhauenwelches auch gez 
— wißlich wuͤrde geſchehen ſeyn / wann Gamafamt andern Capitainen nicht 
brigpt aug, 19 gute Wache gehaltenhätten, Seen Tage darnach / (weil fie nicht 
ehender konten fertig werden) beachen fie auf / und namen hnenCoursnde 
cher Melinde. Unterwegs brachten ſie noch cin Arabiſch Schiffauf/ wer: 
aus fie ihrer vierzehen mitnabhmen und Die andere fahren lieſſen. Als 
nun Gamaerfatven/ daß einer aug ihnenein Pilot oder Steurmann war / 
befragte erihn gar ernſtlich; was fuͤr einen Lauff ev halten muͤſte/ 
um nach Indien zu Eommen: wovon er ihr uch gründliche und febr 
gute Nachricht gab. se 


komt nach ¶ Am heiligen Ofteeragtam die Flotte zu Melinde an. Der Haven 


Melinda, dieſer Stadt minicht ſeſt an Devfelbigen gelegen / Diet eil ihre Kuͤſte mit 


Steintlippen umgeben / und dem Ungewitter febr unterworffen iff 5 dahe⸗ 
vo Gama benoͤthiget war ſeine Ancker etwas ferner von der Stadt auszu⸗ 
werfſen. Der Saracener/ Den er unterwegs aufgervieben / weilen er verz 
nomtinen/Daf Gama dem Fönig von Mombaza ¶ toegen detz Sdhelmens 
ftücklein/vas ev ihm zu fielen gedacht; nicht mehr trauete / erbote ſich ſelbſt 
acher Melinda zu geben / und Die Neigung des daſigen Koͤnigs auſs gez 
nauefte zu erforſchen. Gama, 


Kaͤhnen aug/um Die Anckerſe 
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v dieſem Saracener eben fo wenig guts zu/ gedachte 
ber auch / daß er dabey entweder viel gewinnen oder doch nur wenig vers 
ieeentönte; Lafft ihn derohalben aufeine kieine vecht gegen der Stadt 
über gelegene Inſul ausſetzen / allroo ihm eine Alma-icoderRabngegeben 
vard zu der Stadtsugelangen. Als er vor den Konig tommen/wufieer 
trefflich von der Hoͤfflichkeit Breu und guten Sitten der Portugeſen zu 
ſhwaͤtzen / und brachteferner an: Was geſtalt Das Obe haupt ſeht 
geheige voatefichinie bro tNajeflhe fl anderen Nönigen und 
pb in vertreulichẽ Freundſchafft ein zulaſſen welches dañ 
dem Koͤnigreich Melinde 3u einem groſſen Vortheil und ſehr 
snuglichen Aufnehmen gereichenroùrde. 
_ _Diefer König war allbereitd ein ſehr alter Herr / jedoch von einer ſehr Sein Han 
guten und fanffnütigen Acts Ließ fidh pannenhero gar leichtlich bewe⸗ Del mit 
geny (einer Hoͤfflinge etliche ab;ufertigen / um Den Gama ſeinent wegen zu aM —— 
begren, uad loan sat mobtwendigen achng einige Gbafe/ wies, 
darm aud unterfdhieplidhe Fruͤchte zu prafenciren; wogegen ihm Gama, 
Der in Hoͤfflich⸗ und Sreygebigteit niemand nichts pflag nachzugeben/ 
andere Geſchencke uͤberſchickte. Hierauf liefje er Die Flotte alſobald na: 
bet an Die Stadt Fommen / und zugfeid) denen Iudian ſhen Ebriftens 
welde Darinnen toobneten/ madhfragen. Dief erfreucten fidh hber alle 
maffen / Die Vortugeſen / als ihre Glaubene-und Lehr⸗genoſſen zu fehen: 
Unterlieſſen auch nicht; ihnen mit allerley Raht und That / zu ihrer annoch k 
bevorftehenden Reiſe / aufs getreulichſte an die Hand zu gehen. i —* 
Der Koͤnig truge ein groſſes elanden — ſehen / allein 
es ware ibm, theils ſeines hohe Alters / theils auch Unpaͤßlichkeit wegen / un⸗ 
muglid)s Jedoch kam Der Sohn / welcher fid) allbereits der Reichs⸗Sa⸗ 
chen annahm / an Statt ſeines Herrn Vatters / mit einem groſſen Gez 
folge von Edelleuten dahin. Erwar Koͤniglich / und auf eine feine Mode 
gekleidet / und lieſſen ſich Die Floͤten / Schallmeyen und Trummeln bey 
ſeinem Anmarſch tapfſer hͤreenn. Freundli⸗ 
…_ _ Game, Ben Koͤniglichen Printzen deſto Ehr⸗erbietiger zu empfangen / des Bes , 
ſtieg hinab/in ein Boot: Aber dieſer hatte die Gedult nicht / Dap er waͤre ſyrechen 
mit guter Weilüb ergeſtiegen / ſondern fiele dem Gama mit einem Sprung Boden 
indie Arme: Er tise ſeiner Seits an den aller liebreichften Pflicht Dee gemsprinz 



















zeugungen nichts erwinden / und ed gieng alles fo vertraͤulich und hertz⸗ gen von 
bruͤderlich zu / als obfie miteinander waren auferzogen worden. Hierauf Melindee 
festen fie ſich nider und fuͤhrten allerley ergoͤtzliche Difcurfen miteinander. 

Der Printz ſchiene nicht piel von barbariſcher Art an fid zu haben/fondeen 

ein febr braver, befcheidener Cavaliier / und dabey ein friſch ⸗ auſgemun⸗ 


5 Erſahe 


terter Geiſt zu ſeyn. 





ss AevenunoSeezeldenthaen 
Er ſahe und hoͤrte Gama mit groſſer Berwunderungan / foie dann 
audydas Gemaheunddieberlie Gelet heer Shift. Gama ver, 
Re ihm aud) alle Die daracener / ſo er erobert ha e/ woruͤber der 
Diglid : Be wolle ihm die Ehre anrhun / und ſeinen Beren Vat⸗ 
ter Fommen ſehen auf daß er ibm aber nichts Arges einbilden 
doͤrfſte/ bore er ihm ſeine eigene Kinder zu Pfand Leuten an, 
zama aber bate hingegen ſehr / ſeiner dißfalls zu verfdonen: Er aber bate 
Kr Daß er zum wenigſten zween einer Leute mit moͤch⸗ 
te nehmen / welches ihm Gama BEA ee el varen iten 
Des Morgens Drauf/ liefe ſich Gama naͤchſt an Die Stadtfübhren/ 
um Devo Gelegenheitund Schöne etwas genauer zu betrachten ; allwo er 
_abermabteon dem Rönigtihen Printzen befucht roard 5 welcher an Hoͤff⸗ 
fichteit und an Bezeugung allerley Greundfbaft nichts erwinden lieffe/unr, 
Die Portugeſen feiner Wolgewogenheitsuverfihern. 
Er gab ihm endtidy einen guten Steurmann zu / welcher aud Denen 
eten in Indien / ſo von dem Fluſſe Indus beſtroͤmet werden / gebuͤrtig war. 
Gama verſprache· Daß er bey ſeiner Ruckkehr aus Calecut ſeinen 
Weg wiederun auf Melinde neben ante NEEDE eitie Ges) 
(age khen nader Portugal mie ſchicken wolte/ Hg mic dent, 
Rónig Emanucl ein feftes Verbuͤndnůs und eine beharrliche 
Freundſchafft zuſifftfenn. 
Gama _ Den zweyund zwangi aften Whw) brach Gama pon Melind eauf/ 
bricht von und nachdem er Die unter Det Fquinoctialifchen Lini gelegene Laͤnder in 
inae wenig Taͤgen — Lrſchiene ihin gu ſeiner hoͤchſten Freude 
auf · der Rordſiern wieder / den er Die gantze Daer Sndroätts Der. 
Siniegeloffens aug dem SDefihteverloven. Sie ſetzten ihre Reiſe ſo glück⸗ 
lich/ und mit fo guͤnſtige m Winde fort / Dap fie die groſſe Meer⸗Ebne⸗ wel⸗ 
che Nordwaͤrts die Echiopiſche/⸗ Arabiſche und Saramaniſche Fuͤſten be⸗ 
___ feudtet / ohne ein igen Anſtoß uͤberſiachen. Endlich am zwangigſten 
ee wegen des Nebels / ſo zwiſchen demſelben und ſeinem Geſichte immerdar 
enge, auſdampffte / niht recht erkennen fonte; Aber zween Tage darnady ete, 
Fung vor blickte er das / nahe bey Calecurgelegene Gebuͤrge / liefſe darauf vollerSreuz 
uden. Den gu Sama, unð bate um ein Botten⸗Brod / fur dieſe to gewuͤnſchte Zei⸗ 
os tung, Gamabegabete ihn mit einem guten Stck Gelds/ dapckte Dem 
guͤrigen Gote/ von gangen Hertzen fur fo groſſ Gnade,lief alle Gefan⸗ 
gene loß/ undergeigte fich fvolich und guter Dinge/ weil er Die Srüchte ſei⸗ 
ner ſo verdruͤßlichen uñ langwirigen Arbeit nunmelrbeguategu geniſen | 
ben. 
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RES VÁSCOrEE GAMMA “9 
\ nfelbigen Tag kam die Flotte noch ín einen ſehr guten Ha⸗ Ankunfft 

ine Meil Wegs von Calecur zu Ancker Gn einem Augenbuͤck Fam ei⸗ dn 
toffe Menge vonkleinen Schiffen und Cânoas auf fie gerudert/ um gu elecui. 
fehentwerfie waren? Gammafragrefieyuoorderft durch (einen Dolmerfthen: — 
Do fih an jetzo der Königbefinder ſandte darauf deren Berur⸗ Sender 
theitten einen zur Stadt. Dieſer war faum auggeftiegen/ Da umringes enen dee 
ten sh Aij vielranfend./ welche fid) uͤber Dief Act von Menſchen Seinizen 
hichfGaufam verwundern Ponten; Ein jeglicher fragte yn: voer er An Land. 
Doehwâre f von wannen er Eäme? waser lichte” und was 
frein Ungewitter ibn daher gebracht hätte Allein) er verftan- 
1 eſieſo wen galg fieihn. as Volck drang fo gewaltig auf ihn zu/daß 
Kes ein Schiff / den Winden preif gegeben / von einer Seiten sur 
andern geworf en ward; bis ihm endlich zween Kauffleute von Tunis in 
‘Barbarien begegneten; Dieſe gue der Flerdung abrehmender Daf eein - 


Gpanieerentfagtenfiavfchebariber. “ineraugipnen/ Namens Mon- 
zaida fragte ihn auf Spaͤniſch Aus was für einer Soaniſchen 
Prorvinger gebuͤrtig wâre! Woraufer sur Antwort gab: Er wás 
te ein Portũgeſer Monzaida erfreuet ſich daruͤber / fuͤhret Diefen 
Fremdling ín Ame Behauſung / gibt ibm zu eſſen und zu trincken / und er⸗ 
Jole was maffen et mic denen Portugeſ n / zur Seit / als Roͤ⸗ 
nig ſoannes ſeine Schiffe nach Tunis, unt von dannen allerley 
Vorraht für ſein Arlenal zu holen / zu fender pflegte/ groſſe Ges 
meinſchafft gebabe barre / wobey er denn feine Dienfte auch 














as 


J—— perſehen. Er bate ihn ferner / er wolle ibn doch zu ſei⸗ 
nem Oberherren bringen: gar erne/ ſprach dieſer Bandit; und 





giengen hierauf miteinander zum Schiff; allo Monzaida den Gamabe- - 
willkomt / und in Spaniſcher Sprache auredete. trade teer 
Gama empfieng ihn freundlich / und unter langen Dicurfen gab Sen 0 
Monzaida ihm bor pielen befonderliehen Dingen gute Nachricht und ver⸗ PND Mit 
grugte ibn auf alle feine Sragen dergeſtalt Daf man wolbemercken Fonte necaner. 
Baflercintmgcr uad ſehr verſtaͤndiger Mann waͤre. Endlich botte Mon- 
Aida ihm (eine Dienftean / mit Berfprechen: ihm in allen Dingen 
beſtmoͤgligſt an die Hand zu geben. Er verficberte ihn darneben: 
Daf Die Ankunfft der Portugeſen dem Koͤnig von Calecut höchſi 
erfreulich und angenehm ſeyn wuͤrde / maſſen er ein Herr/ Der 
nichts liebers ſaͤhe / als wann Fremde in ſein Reich kaͤmen zur 
handeln; Dann ob er ſchon ein weit⸗ und breites Gebiet / und 

wiel Rónige unter ſeiner Boremäffigteit haͤtte; fo zöbe er doch 

nue von den Zollen und Mauten (ein beftes Einkommen. 

1 H ij Folgen⸗ 
































Beſand⸗ 
ſchaſſt an 
den Koͤnig · 


Pad 


60 Leben und Seerzelden/ haten 
Folgenden Tags fandte Gama feiner Seute zoeen mit Mrnzaïda 
sum Koͤnig / welcher fich Damal gu Pandarane, ein Meilwegs ven Calecur, 


aufbielte. Nachdem ihnen Die Audieng vergünftiget / ‘brachten ſie an / 


was geft alt dem Roͤnig in Portugal von des Roͤnigs von Ca 


lecur groſſer Macht und Herrlichkeit viel ruͤhmliches zu Ohren 

Eomimnen ; (eye demnach bewogen worden ſeiner hohen © iis 
cies einen dahin 3u fenden/ um eine bebarzliche Verbuͤndnuͤs 
mit Ibro Majeſt. 3u ſtifften / und deroſelben in feinem Na⸗ 
men alle Freundſchafft und beſtmoͤglichſte Dienfte an zubies 
gens ferner erſuchte obbemeldter Capitain aller unterthaͤr Loft 
um die anddige Erlaubnuͤs / Ihro Majeſtaͤt in eigener Per⸗ 
fonsufzuwarten. — BE ve 

Der Koͤnig gab hievauf zue Antwort. Er waͤre ber die An⸗ 


rkunfft dieſes Capitains von Bergen erfreuet / auch waͤre er auf 
keine Weiſe und Wege gefonnen / die Freundſchafft eines fo 


durchleuchtigen Kónigsabzufchlagen. Liep ihm darauf lagen: 


fie ſoiten mie ihrer Flotte bis nach Pandarane rucken/ bevorab 
weiles an dem Ort / da ſie anitzo geanckert lagen / beydiefer 
Jahr zeit ſehr gefaͤhrlich wäre. Zu welchem Ende er dem Capitain 
ãnen / der daſigen See⸗Kuͤſten wol erſahrenen Piloten zugade. 
Etfiche Taͤge hernach Fameinanfehnlicher Mann, Den die Landſaſ⸗ 
fen Catoual nennen ) und ſo viel als Ober⸗Richter zu Calecut iſt / zu . 


4 


ma,uin denſelben / habender Ordregemaͤß / mit groſſem Gepraͤngezum Koͤ⸗ 


nig zu ſuͤhren. Cama machte darauf ſeinen Bruder zum Generalen uber 


die Flotte / und gab ihm / und Coeillo voͤllige Gewalt / mit ernſtlichem Be⸗ 
fehl dafern ihm etwa ein Ungluͤck begegnen ſolte / ſeinet wegen 


VUnberumnmeci /die Ancker zu heben / und dem König Emanuel die 


Zeitung ihrer Verrichtung 3u überbeingen ; er achtete es nicht 
rahtfam / noch dee Muͤhe werth zu ſeyn / daß ſie ſeine Perfon za 
retren / ſich ſelbſt todi ſchlagen laſſen / und alſo alle ihre aufge⸗ 
woandre ſchwwere Muͤhe / und ausgeftandene Gefahr fruchtloß 
machen ſoiten; ihn betreffend / fo koͤnte er / dafern er anders ſei⸗ 
nes Geren Willen und Meinung getreulich nachkommen 
wolte / keines Wegs umgehen / vor dem König vor Calecur zu 
erſcheinen. Er frage zwar nach dem Sterben nichts / Oafern 
nur dem Rônig von Portugal mit feinem Tod einiger maffen 
edient wuͤrde. Auf daß auch die Schiffe nicht alzu viel von Kriegs⸗ 
euten entbloſt wuͤrden / nahm er nicht mehr als zwoͤlff Mann mit fih. 
So ald er aber ausgeſtiegen / ließ ihn Der Catoual auf einer Hand⸗ 
bahren 











tEageri/ und er fa6te fic in eine andere: iht Gefolge gieng zu Fup Serió 
oaren mit ait offie Menge Cdelleute, fo fie Nare enneh/ — 
le fie nur in Die Stadt komen / und Dafelbft die Mittagmalzeit snig von 

Engen it ten fie in Almadies oder kleine BarcPen / und rourd-Galecus, 


KC ES GE DN 
e — * F ie J 87) 


allo ihrer teens big gu einem geroirren lag gebracht 








in gemabliches Rudern/b | 
ev ned) eine ſtarckere Anzahl Dienet mit andern Tragbahren 
1, Bon Dannen fuͤhrete Der Caroual Den Capitain nebenſt ſei⸗ 
en zwoͤlff Soldaten in einen Berpel / Der bon iben hoch⸗ heilig gehal⸗ 
fen toged zama, als der mehrmal hatte ſagen hoͤren / das viel Chriſten 
de wohneten / tar der gaͤntzlichen Meinung / daß diß ihrer 

ware 5 welches ihm auch um fv viel deſto glaubiwirdiger 
[8 er Die Herlichteit des Gebaͤues und viel andere Dinges wel- 

pe Üftert, Kirchen nichfaûnabnlidy dar nuen bemerckete. 
se de — en kamen ihnen wiee Perſonen entgegen welde bon Beſchrei⸗ 
Dem: Nabel hinat 


em. Rabel hinauf nacket / von dannen aber bië zun Knien mit éiner bung eince 
Purgen baumwoöllinen Schuͤrtze bedeckt waren. Ein jeglicher truge drey heidniſchen 


geflochtene Baͤnder / ſo unter dem lincken Arm zuſammen geſchlungen SWP, 
und auf der vechten Achfel afs eine Echarpe geknuͤpfft waten. Siebefprenge 

ten die Portugefen mit einem / auf ihre Weife getoenhetem Waf Es 

gaben einem jeden ein Pulver von wolriechendem Holtz ihre Stirnen daz 
mit zu bezeichnen. An den Waͤnden Des Tempels abe man eine groſſe 
Amzahl gemahlter Bilder herum / in der Ditte aber ware eine hohe runde 
——— hinaufgiengen. Die Thús var tipte 
fernundfehreng ; inder Capelle drinnen ſtunde ein Silo; Die Portuge⸗ 
fem aber Fonte deſſen Gefalt/ weil Der Ovtsisnlichfinfter/ nicht vecht unter 
ſcheiden. Man wolteihnen auch Den Eingang zu demſelbigen nicht vere 
ſtatten ale welches ihren Prieſtern und Paffen allein erlaubtmar. 
Die vier obbemeldte M 




















obbei inner giengen gleichwol tieffgnug hinein/ 
wieſen mit dem Finger auf das Bild, und ſchrien groepmal; Márië Márié, 
Caroual und ſein Gefolge ſielen alfabald mit ausgefpreiteten Armen / auf 
be Angeſicht flunden widerum auf und thaten ihre fernere Ceremon:en 
nad) fandemanier. Die guten Derven Portugefenvermeirten /_Diefe 
Peute vieffen die Murter Gottes an, fielen Dabero auch auf ihre Krier 
befablen fih GOtt / und der heiligen Jungfrauen Marie nac) der 
Bathebfhen Went. , orn, ora lore vna ide vieehnddhad aln n 
… SBiefiehinausgangen, kamen fie nóch in einen andern Tempel / der 
zuch ſehr herrlich und praͤchtig war; vnd als fie Den aud beſchauet namen 
ie hren geraden toeg nad Dem Koͤniglichen Hofſe. Dag Volck aber 
iefie ſo dick und ſo dicht um fie herum / Dae BDE | 

) üf el⸗ 













































































































































































—— Leben und See⸗Helden Thaten 

delleute mit hren bloffen Saͤheln niht Raum gemacht hatten/ Gama 
amt den Seinigen hroertie Fien oane 

“Gama 4 “HB nun Gama zu Nofe angelangt / kamen etliche Herren / fo e 
komt nah Caimae nennen/ ihm entgegen / welche ihn auch bis zur Thuͤre deß Au- 
Hofe .· Aiente Saales / allwo der König ſeiner wartete / begleiteten Da erſchiene 
ein alter Mann / mit ei ein baumwollinen Kleide angethan / daß hme von 
“Denen Achſeln big zu den Süret herab hienge / welcher den Capitain um⸗ 
haͤlſete Dieſer war ih B Brachman oder Soheprieſter / der bey Dem 
König in befwadern Gaden. Nachdem alleandere vorher ganz 





gen / fvatte Diefer zulegt hinein und fühpete Gama hey der Hand 
Berre” Der Saal rargimmlid weit und breit / mit ſehr kuͤnſtlich ausgear⸗ 
oͤnngdes beiteten Stuͤhlen beſetzt jeduch dergeſtalt⸗ daß einer / gleich als obs ein 
Audienz- Schaugerúfte waͤre / aufdem andern ſtunde Die Erde war mit ſeidenen 
Saals . Tichern die Wande aber mit ſeidenen / mit Sold koͤſtlich durchwirckten 
oder geſtickten Teppichen belleidet. Der Koͤniglag aufeinem ſehr beer: 
lid aufgeruͤſteten Bette; aufſeinem Haupte truge er ein/ mit Gold und 
Epelgefteinen gezie: Haͤublein / am Leite aber einen feïdencn Rock/ 
Der von vornen mit guͤldenen Spangen oder Schnallen gehefftet voar. 
“Mn ſeinen Ohten hiengen Peelen ward Demanten von unerſchaͤtzlichem 
Werth ja ſeine Haͤnde und Fuͤſſe waren damit gezieret / dero ſchimme⸗ 
pende Gang aar heerlich herpor ſpielte. Er war ein zimlich groſſer Detz 
von Perſon / ſchoͤn von Geſtalt und voller Majeſtat. 
_“Gamamadhtegegen ihn ſeine Reverentz auf Die Weiſe / tore die Ports 
tugeſen ihre Rönigezu begeïiften pflegen. Er hieffe ion naͤher hin u ju feet: 
ten) uid lon 6 wol als ale Die Seinige mderſtzen. Er heſſe alfobald 
frisch Waſſer bringen / Die Sande su wafder und zu erkuͤhlen/ und datz 
auf unterschiedliche Sris-hte/ ihre / von lange und mühefeliger Reiſe er⸗ 
kranckte Leiber etwaszu laben; unterdeſſen fragte der Koͤnig Der Gam· gar 
beſchheidentlich wes er/ aus Befehl deß Roͤnigs ven Portugal 
bey ihm anzubringen oder porzutragen hatte? Gama enſſchul⸗ 
digte ſchs in Gegen wart ſo vieler Heute zů oſſenbaren / maffen 
folches in feinein Vatterlande gat nicht braͤuchlich auch ihm 
allier zu thun unerlaubt waͤre. Baͤte derhalben / daß es ihrer 
Najeſt aliergnaͤdigſi belieben moͤchte / alle Die fo fich anjego tm 
Sale befuͤnden / abtretten zu laſſen / und ihme allein in Gegen⸗ 
wart ſeiner Geheimſten Raͤhten Audien- zij vergonden. Det 
Koͤnig lieffe es geſchehen/ und beſahl· man ſolle die Portugeſen in ei⸗ 
nen andern Saal (Der nod) praͤchtiger denn der vorige war ) beiſeits 
fuͤhren; und er blieb allein mit den aller vertrauteſten aug feinen Raͤh⸗ 
ten. 
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j Gama (eine Oration oder Rede an / und ftelleteunter andern 
manuel als einen grofimûtigen Fuͤrſten / der gus angebor⸗ 
EADE ——— — enen * | 
en trachtete / aufs herrlichſtevor Mein Herr der Koͤnig / ſprach er: 
ſtrebt mrt — 
und biß dato ungehoͤrter Sachen: wo aber ſeine Gedancken am 
meiſten hinſtehen / iſt / daß et mie groſſen Roͤntgen und mich: 
igen Porentaten in genguete Freundſchafft gerahten moͤchte. 

wiſſen de daf Eein bequämets Mittel Die Bergen zu ver⸗ 

n / au ——— 
























nden auf Erden Eöfieer — 
nung in Tugend und in Ehre; als welche (ich in denen Ron⸗ 
gen ders Herrlichkeitumd Majeſtaͤt der Goͤrtlichen / gleich 
wiedie Straalen ihrer Sonuen am allernaͤchſten komt/ aufeis 
fte beſondere Weiſe hervor ſcheinet · Nun bat mein. woler⸗ 
meldter Hete und Roͤnig von der Groͤſſe deren Indien viel⸗ 
faͤltig reden h ren; abſonderlich aber iſt ihm aus dem auf leich⸗ 
Een Fittichen durch alle Welt fliegenden-Gerùchte zu Ohren 
kom̃en / was geſt alt ſich das Kónigvetch Calecur fùr andern weit 
ausbreiterui deffen König cin feb reichandmächtiger Los 
narch feyes iſt dañenhero alleranädi aft bewogen worden / ſich 


Perſon / um JMaj.·herlich verlangte greund⸗ 
beibers, 


chafft zu bewerben / und die Seinige binwider treu⸗ 
lich an zutragen. Gama fuͤgte noch hieben : Es würde diefe fo des 
wuͤnſchte Gemeinſchafft nicht allein fúe fich ſelbſt Preiß und 
Ehrenwuͤrdig / ſondern auch beyden Aonigreichen hochsers 
fpriefzundeinvräglichfeyn. Er koͤnte auch die fes alles/roas 
















er xortruge/ und un Namen (eines Principalen angelobt tie 


deſſen unverfalſchten Creden tionakSch 
ſen haͤtte / bewaͤhren. ed 5 
Der Koͤnig gab mit wenig Morten sur Antwort Dap ihm febr 
gngenehm ſeyn würde / mit einem ſo tapffern Peingen in 
— 
cEen/ 3u beweiſen dafs er dert König Emanuel, als ſeinen leib⸗ 
Meheroengec/svebie sTred Hed dEnseS 
Mach gegebenem Beſcheid /befahl er dem Caroual; Bert Cama nach 
ſeinem Logement / ſo et ibm hatte bereiten laſſen / ſeine Heure a⸗ 
ber in andere Quartie zu bringen, Gama blieb drey Tag in ſeinem 


* 2 


Hauſe / und kam nicht vor die Thuͤr bie Catoual wiederum zu ihm, kame⸗ 


reiben / ſo er aufʒuwei⸗ 








85 
era | 


um 





Zuſe ien · ¶ Unterdeſſen begunten Die 
(wrang und anfdie Portugeſen einen Anſchlag zu machen 5 fie 


Der Gama. 





¶eben und See, Belden 


Zweyte ¶ um (hr nod) einmal zur Koniglichen Audienf zufübren. Da uͤberreichte 
— er dein Koͤnig ſeine Briefe ſamt ‘einigen Prafenten / ſo er aber nicht groß 
es Koͤnigs geptere; Gamaaber ſolches merckende kam mit er Entſchuldigu 








und ſagte: Es mu 


Thaten 





B fich Ibro Ksnigl. lajeft niche befrens. 


den laͤſſen / daß die Geſchencke nich wen foldhee Würdigteir 


ſeyn / wie fichs wol billig 


gebübrece : Ws haeteder König E- 


manuel, fein Herr / noch nicht wiffen koͤnnen wiees mir Diefer 


erſten Keife ablauffſen wuͤrde; W 


ſeine 


iewol er ihm weder antjeBe! 
noch jemats herrlichere Verehrungen/ als Die Freundſ — 
s Röntas haͤtte uͤberbringen können. Dero Nazen und 


û 


Vortheil betreſſend / Fonte %bto Majeſt.ſelbſt betrachten / wie 
Froß derſelbige zu hoffen / wann fie Jahr aus UNO Jahr ein ſo 


reiche / undm 
Wahren beladene Flotten 


feben. Er bate ferner: Daß Ihro Mãjeſt. die Brieffe 


dit allerband fo koöſtiichen kuropæi ſchen Handels⸗ 
in ihre Haͤven wuͤrde ankommen 
Emanuelis, 


ſeines Roͤnigs und Herrens denen Saracenteen nicht gemein ma⸗ 


chen / ſondern ſich dißfalls anderer Dollmetſchen bedienen 


— 


bereits von Monzaida verſtanden / daß ſie 


wolle; Er haͤtte a 


ihm einen ſchlimmen Poſſen zu ſpielen⸗ eſonnen wͤren. 
Ais nun Die Brieffe abgeleſen / und Durd) Nonzaida erklaͤret worden / 
gab der König Gama ſeinen Abſchied⸗ und permahnete ihn ernſtlich Sich 


fürdenen Tocken Der Saracenen fleiſſig in⸗ 


bedancPte fid Der guten Warnung aufs alierſchoͤnſte / und b 


ES 


acht zu nehmen, Gama 


egab fich dar⸗ 


auf ín feit Logemené/ in Meynung / ſo bald als es immer moͤglich / ſich wie⸗ 


derum zu Schifſe zu machen. 


Saracener Die Koͤpffe zuſamme 
je uͤberlieffen die 


Königliche Miniftros und andere Bediente unaufhoͤrlich / und trachteten/ 
dieſelbige mit Bitten ut Geſchencken auf ihre Seite zu bringen; ſie lagen 
ihnen ſiets in Ohren: Sie ſolten wol zu ſehen / daß der Koͤnig von 
dieſen — ‚Leuren niche hinter gangen wuͤrde; Gama, 


ſprachen 


ſie / waͤre nichts denn ein ruchloͤſer Meer⸗Bauber / wel⸗ 


cher an allen See Ruͤſten / wo er nut einmal feinen Fuß geſetzt / 
jederzeit die Tritte ſe einer Rauberey binterlaffen. Gein Hands 
werck ware/ unter dem Deckmantel der Kauffmanſchafft und 
neuer Freundſchafft⸗ Stiftung Das Sand zu verkundſchaff⸗ 
ten und nachmals bey Gelegenheit allen Jammer anzurich⸗ 
ren / den er nur koͤnte. Diefe Leute waͤren aus ſo weit entlege⸗ 
wen Lander nicht Eommen / um einige alliantz oder 





Verbuͤnd⸗ 
núe 





„deb VASCO de GAMA. 6r 
muůs zu treffen / ſondern vielmehr Diefe Stadt aus zů ſpaͤhen 
und ihren Anſchlag drauf zu machen. Auf dieſe Wei fe hat⸗ 
gen ſie ſich wieler Staͤdte in Africa bemeiſtert und einen groſſen 
Theil Arhiopiæ unter gebracht. Sie haͤtten auch unlaͤn gſt un⸗ 
ter eben dieſem Schein das Koͤnigreich Mozambique an gegrif⸗ 
fen / die Haͤven von Monzaba zer Blutbaͤdern gemacht / und als 
xrechte Meer⸗Diebe und verruchte See⸗Streiffer allent halben 
wiel at zelf weggetauber, RKRuͤrslich / dafern der Boͤnig ſeine 
Land⸗Und Leute in Ruhe und Frieden erhalten melle / fo 
wuͤrde hoch⸗e noͤthig feyn / Diefes Geſchmeiß aus zu rotten / 
ehe daß ihr ſchelmiſches Beginnen weiter gebe, und zu deſſen 

unwiderbringlichen Schaden herausbreche. 
| Mit Diefen und Dergleichen falſch⸗ angedachteten Anflagen ſuchten 
fie die vornehmſte Bes Reichs / ja den König felbften dahin zu bereden: daß 
man die Portu geſen / als Lands verraͤhtere und Spionen ver⸗ 
derben und ihre Schiffe anſchlagen ſolte: hierzu aber tourden fie 
bewogen / theils aus angebornem Haß wider die Chriſten und Chriſtliche 
Religion; theils aus Furcht / es doͤrffte bey Einniſtelung dieſer 
Frembdlinge ihr Handel auf einmal darnider ligen. 

Als Gamavon dieſen und andern dergleichen boßhafften Haͤndeln 
Wind bekommen; auch gemercket / daß dee Catoval ſelbſt von Denen Sara- 


cenern gewonnen war / hielte ers nicht fuͤr rahtſam laͤnger dorten zu verzo mereke pen 
gern / ſondern daß es hohe Zeit waͤre den Kram einzulegen machte ſich pᷣoſſen uä 
Derhalbenvor Tags auf / und begab fid) nad) Pandarane, eilete aud) ſo viel macht ſich 
ihm moͤglich / auf Dap ihm Der Catoval nicht etwa Den Maf verlegte. darvon 


Ehe er zu Lande gegangen / hatte er Diegute Verordnung hinterlaſ⸗ 
ſen / daß man taͤglich etliche Booten oder Nachen an Dem Ufer 
parachalten ſolte / damit et / dafern es dazu kommen ſolte / ſei⸗ 
ner Feinde HZande fuͤglich entrinnen koͤnte: dieſe Vorſorge kam 
ihm nun ſtattlich gu paſſe 

Die Saracener inzwiſchen lieſſen nicht nach wider ihn zu arbeiten: ja 
ſie brachten einige Mannſchafft zuſammen / Die Poetugefen damit anzufals 
len: afsfie aberbernsmmen/ Daf er auf und davon waͤre / hielten ſie ben 
dem König an: er ſolte ihn widerum nach Calecurfotdeten. Der 
König lieſſe ſich ͤberreden / und fandteden Carovalnad Pandarane um 
den Gama mit guten Worten und Verſprechen wider heruber zu locken ; 
allein Gamawoltefich darzu nicht verſtehen / ſondern lieber Den bitterſten 
Tod leiden. Er ſchrieb darauf in Gil zu ſeinem Bruder / und befahle⸗ 
neben Beſtaͤttigung ders albereits gegebenen Ordre / ferner; Parte js 

} RET ehe 





















































































Erſter 
Kriegs⸗ 
beginn in: 
Oſt⸗In⸗ 
Diem: 








eben folte daß diß ungetreue Dolck ihn all zu Lang auf biels 
te/ ae ev unver zůglich zuSegelsundwieder nachet Portugal 
geben/und dert Wnig releriren / daß die VOege nacher Indien 
nunmebe/ Ger (ey Lob: gefunden und offen waͤren; was ibn 
anbelange/fragte er nach feinenr Leben nichts / ſondern fuͤrch⸗ 
cete nur allein / es moͤchten die Fruͤchte fe vieler Muͤhe und 
Arbeit verlohren geben Unterdefien aber hielfe er Dem Cacoval beſt⸗ 
moͤglichſt WBiderpart/und wuſte alle feine Grmichemeifieelih andil ae 
gen. Zween gantzer Taͤge zerzanckten und zerdiſputirten ſie ſich uber die⸗ 
fer ſirittigen Punct ohne einigen Beſchluß. Endlich bliebe es dabey⸗ Es 
ſolten Die Kauffmanns⸗Wahren aus denen Schiffen 3u Lande 
gebracht werden / und Leute darzu / die fre verkauffen; wann 
ſolches geſchehen / gaͤbe ihm der Catoval vollige Gewaltund 
Erlaubnuͤs zu verreiſen. Gamabegab ſich daraufalſobald zu Schiſ⸗ 
fer und ſchreibt einen Brieff am den Koͤnig / in welchem er ihm Den Boſſen ⸗ 
ſo ihm Der Catoval geſpielt hatte / wehe⸗muͤtig zu erkennen gab und daß 
deſſen vVerraͤtherey ihn gezwungen haͤtte / auf ſolche Weifer — 
und aleichfam binver der Thuͤr Abſe chied zu nehmen 

Bep fo bewandten Sachen: fandte Gama alie Tag ihrer zween 
oder drey in Die Stadt / um dero Gelegenheit aufs genaueſte zu verkund⸗ 
ſchafften. Nun als einsmals die jenige/ ſo er ausgeſchicket / zur beſtimmten 
Stunde nicht wider kamen/ begunteer gar vernuͤnfftig zu zweifflen / cb 
man ſie nicht etwan ín verhafft genommen haͤtte! wie dann auch 
wuͤrcklich geſchehen war: fandtedabero zum König mit Bitte daß ihm 
doch ſeine Leute und Wahren wider moͤchten geliefert wer⸗ 
den; weil aber Der Koͤnig hierauf wenig zu geben ſchienẽ / beſchloſſe er 
Gewalt zu gebrauchen. Die erſte Thelichteitfo er veruͤbta war die An⸗ 
greiffung eines Schiffs / welches eben in Haven laufſen wolte. Dieſes 
eroberte er mit Gewalt / und nahm ſechs aus denen Vornehmſten ſamt 
achtzehen Dienern gefangen; Die andere ſo drinnen waren / lieſſe er 


chen. — — —— 

dierauf ließ er die Segel (pannen / und gienge Seewaͤrts hinein / 
jedoch alſo / daß er das Land nicht gar aus dem Geſichte verlohr / Dann er 
hoſſete / es wuͤrde der Konig dieſe ſechs Cdlen und Dero Lente auszuloſen / 
ihm ſeine zweenangehaltere Portugeſen wider ſenden / und Die Wah⸗ 
ren frey laſſen. Welches auch geſchahe⸗ maſſen ihm der Koͤnig alſobald ſa⸗ 
gen lieſſe: Es naͤhme ibn hoͤchſt Wunder / warum er ſeine Edel, 
Jeute ohne einige / bierzu gegebene Urſache anhielte? Daß er 
aber die Seinigen nicht weg lieſſe / geſchaͤhe einig as 

4 & arum / 
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Datum: 





weil er ihn nicht aus feinem Lande baben wollen zie⸗ 
hen laſſen / ehe und bevor er nicht an den Koͤnig von Portugal / 
als ſeinen Freund geſchrieben / welche Brieffe er ihm durch bes 


ent, fame Denen. Wahren habe uͤberſe chicken 


Auf dieſe Zuſage liep Gama ſeine Flotte abermahl Dee Stadt zu naͤ⸗ 

hern Folgenden Tages kamen Die Portugeſen mit Briefen an den König 
„gon Portugal. Es lam auch ein Neben⸗Bote mit ihnen; welcher an: 
brachte: Det Roͤnig haͤtte die Rauffmanns⸗Wahren nicht 
geſandt / in Hoffnung / daß dieſelbige mie mehrerm Vor⸗ 
theil durch einige Portugeſen / welche der Capitain / zu Dies 
fem Ende ín Caecur laſſen ſolte / Loͤnnten verſilbert woerden. 
‘Gama gab hierauf gur Antwort: Er waͤre nicht gefonnen Det Sei, 
nigen jemand in der Bradt zu laſſen; und man ſolte ihm nur 
aufs ehiſte ſeine Wahren ſenden / dafern der Roͤniganders der 

Seini gen wiederum habhafft werden wolte. | 
…_ Much felben Tags ſandte der König ſieben / mit denen begehrten Gie 
teen beladene Almadies, zu Gama; Er aber mehr geneigt dieſe Geſange⸗ 
ne / voeder ſeine Handels⸗Wahren wieder in Portugal zu fuͤhren /erkiarte 
ſich und ſprach: Nachdeme man mir bißhero ſo vieler boͤſer Tůcke 
bewieſen; will ich keinem Menſchen mehr trauen; Zů dem/ 
weiß ich auch wol / daß man mir nicht alles wieder zurück ſchi⸗ 
cket / was entnommen worden; und babe ich anjezo Die Weil 
nicht / Die Guͤter zu inveneten und nachzuſehen; Derowegen 
gedencke ich dieſe gefangene Malabaren nicbelof 3u geben/ fons 
dern nah Portugal zu fuͤhren / auf daß ſie mit ihren Augen fez 

hen moͤgen / daß ich kein ſolcher Land⸗Verraͤhter oder See⸗ 
Bauber ſeye / wie man vorgibt / und der Roͤnig von Portugal 
aus ihrem eigenem Munde vernemen moͤge / wie groß Une 

recht det Koͤnig von Calecut· mir als ſeinem Geſandten / und 
Ober⸗Capitain (einer Schiffe / auf das falſche Antragen und 
neidiſches Ohrenblaſen etlicher Arabiſcher Schelmen gethan 


babe. Hierauf laͤſſt ereinige Stuͤcke loͤſen um die / ſo in denen Alma- 

dies waren / zu erſchrecken / und in Die Flucht zu jagen / und ſegelt davon. 
ESEs iſt nicht aus zu ſprechen / tie den Konig dieſe Brapade verdroß. 
‚Ee lieſſe in aller Eyl ſechtzig Schiffe mit Kriegsvolck und anderer Mum 
sion ausruͤſten / um dem Gama auf Die Hautzu kommen; allein / es erhube 
ſich ein unverſehener Sturm / zerſchluge dieſe Calecutiſche Flotte / und jagte 
die Portugeſen in kurtzer Zeit aus ihrem En Hernachmals * 
| $ ij tourden 



























































6 Leben uid See⸗Helden⸗Thaten —— 
wurden ſie von acht raͤuberiſchen Fuſten /unter dem See: Räuber Timois. 
einem tapffern und verwegenen Mann / welcher der Orten die See ſo un⸗ 
gefcheuet beſireiffete / Daf fid) ein jeglicher für ibm fuͤrchten müfte/angefat 
len, Gama flellet ſich unerſchrycken gur Wehr / ſcheuſt Devers eine ín 


Grund / und treibt die ſieben uͤbrige in die Flucht. 


Von dannen nahmen die Portugeſen ihren Lauff nach dem Eyland 


Anchidive genandt / ungeſehr zwo Meilen vem feften Lande abgelegen/ 


um ſich daſelbſt eine Zeitlang gu erfriſchen. So bald ſie zu Ancker gelangt/ 
kamen die Leute von allen Enden herzu geloffen / um Die Flotte zu ſehen / 
unter welchen fid) auch ein Spion oder Ausſpaͤher befande; dieſer 
ward entdeckt und ergriffen; bekandte; daß er ſeiner Geburt oder 
Zerkunfſft ein Tarrar, ſeiner Religion ein Jude / ſeines Thuns aber 
ein Haus⸗bedienter / eines mit Namen Zabaio waͤre; Diefer/ 
als ſein Herr hatte ihn ausgeſandt / die Flotte zu verkund⸗ 
ſchafften/ —— erforſchen / wie viel Soldaten darauf 
waͤren? und was ſie für Waffen fuͤhrten: ze. Inzwiſchen wel, 
ge er Volck aufbringen / und die Portugefen uͤberrumpeln; 
Als Gama ſolches vernommen / hube er ſeine Ancker / und machte ſich fo bald 
davon als er konte. 

Endlich komt er wiederum in den Haven von Melinde, alltoo er bor 
dem Printzen aufs freundlichſte empfangẽ ward / auch von ihm einen Abs 
geſandten mitnahme. Den neun und zwantzi gſten Moaͤy gelangt er 
ans Eyland Zamzibar. Unangeſehen nun / daß der Lands⸗Fuͤrſt ein Ma⸗ 
humetaner / fo nahm er Doch die Flotte mit zimlicher Gutwilligkeit auf? 
—— Diefelbigemit Fruͤchten und andern Lebens- Mitteln uͤber⸗ 

uſſig. se 

Darnach ſegelten ſie Mozambique wiederum vorbey / und legten das 
Cabo de buena Esperanca (Dot ebuͤrg Der guten Hoffnung) gluͤck⸗ 
lich zuruͤck und kamen mit der Huͤlffe GOttes / ohne beſondere groſſe Mo⸗ 
he und Anſtoß Anno 1499. vor lisbon. 


Seme Wi⸗ Verwunderlich / ja unausſprechlich war Die Freude ver Portugeſen 


derkunfft 
in Portu⸗ 
gal. 


uͤber ihre Widerkunfft / bevorab / weil man fiefchon vorlaͤn gſt für verlobren 
ausgeſprengt hatte. Gama gab dem Koͤnig von allen dem wad ihm be⸗ 
gegnet / und was ſich ſonſten zugetragen / genaue Relation: Welcher ein 
ungemeines Vergnuͤgen darob ſchoͤpffte / weilen er das jenige nunmehr 
erlanget / was er ſo oftt gewuͤnſchet hatte; Er bewieſe demnach unſerem 
tapfſern Gama groſſe Gnade; begabet ihn mit Reichthuͤmern und herr⸗ 
lichen Ehren⸗Aemptern gur danckbaren Vergeltung einer fo Helden⸗ maͤſ⸗ 
ſigen / und fo lang die Welt ſtehet / ruhmwuͤrdigen That. 


Im 
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Im folgenden Jahr 1 soo. als Die Portugefihe Jottẽ Die der 
8 ee win — u Huͤlſſe wider Den — — wieder 
zuruͤck kommen / ließ Ihro Majeſt. abermal eine von dreyzehen Schiffen 
und funffʒehen hundert Soldaten nacher Indien ruͤſten / Aber welde 
Alvarez Capral zum Generafen beſtellt ward . Dieſer gieng Ben fuͤnfften Zug von 
Marti gu Segeh und nahm denſelbigen Strich / den Gama genommen Alvarez 
hatte; Allein bey St. Jago ( ſo eines von denen Cabo⸗Verdiſchen Ehlanden eral. 
iL / fo/ wie oben geſagt / Gama entdeckt hat) ward er bon einem ſo harlen 
Sturm uͤherfalſen / Daf die gantze Flotte zerſtreuet ward Als das unge⸗ 
witter fuͤruͤber / brachte Capral alle ſeine Schiffe wie derum zuſammen/und 
ſetzte feinen Cours Oſtwaͤrts hinan. Den vier und zwangiaften A- 
prilis entdeckte Die See burſch zu ihrer hoͤchſten Verwunderumg ein bee 
wohntes Land/ maffen keiner aug ihnen allen gedacht haͤtke Daf dieſer Or⸗ 
éen einig Land ſeyn koͤnte. Capral wandte ſich dyrtwaͤrts hin/ und befah⸗ 
le etlichen der Seinigen an Land zu gehen. ree kamen und brachten 
mit / daß ſie ein ſehr einfaltiges Volck gefunden haͤtt en / ſo gang 
nackend / und mis Pfeilund Bogen gewaffnet einher gienge. 
Darauf ſtiege er ſelbſt zu Landes Laͤſſt einen Altar unter einem Baum 
auftichten/ und Die Meſſe daraufhalten. Die Wilden wohneten dere 
felben in groffer Menge bey / ſtunden Stock /ſtille und ſahen Diefen neuen; 
behy ihnen unerhoͤrten Ceremonien mit Erſtaunung zu, Dis war dad Land'rracuer 
Brafiliess / welches Capral, de La Sane Cruz (vom heiligen Creu) ontvet 
nennte/ maffen er Dann auch eins daſelbſt aufvichtete. Reka 
Won dannen begab er fic) Den —— May abermalin See/und 
kam / ohne Dag ſich was ſonderliches oder Anmerckens⸗ wuͤrdiges dabey zu⸗ 
getragen batte, Den fuͤnff und zwantzigſten Julii bey Mozambique, Seine M⸗ 
allwo fic) Capral mit einem Piloten / vergliche / ihn nady — uͤber zu Ponficsu 
bringen. Ass er nun dyorthin kommen / ſand er nach Dem Konig / und (ief Quiloas 
ihm bedeuten: Der Koͤnig von Portugal / ſe in Hert / waͤre febr 
geneigt mit ihm eine beſtaͤndige Freundſchafft zu ſtifften / und 
im eine Alliang oder Verbuͤndnuͤs zutretten. Der Koͤnig nahm 
dieſe Botten ſehr freundlich auf und ſprach: Brbârte von Kónigs . 
Emanuels hohen Tugenden zum oͤfftern wiel ruͤhmliches reden Die All 
heide digden ebenmaͤſſig ent zuͤnder worden, An 
ich mit einem (9 wactern Peinzen in Verwandſchafft einzu- zur Quiloa 
kaffen: Allein Dre Arabiſchen Kauffleute legten fid) drein / und wuſſen wicd du 
durch ihr Affterveden und falfdes Einſpeyen / daß nemtid) die Por, Afſterrede 
rugeſen nichts de verruchre See, Räuber wâten/ fo viel Ra 
zu wege zu bringen / daß Die gute Meynung des Konigs veraͤndert / und er enge une 
I iij aufterbr ochen 
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fwvndrige Gedancken gebracht ward. In Summa /die Tractaten 


ze 
auf In Summ 
zerſchlugen ſich und an Statt der Bekraͤfftigung laurete er im Segen 


theil heimlich auf Die Flotte. Allein / GOtt fugte es: Daf er von des 
Konigs zu Melinda Bruder hiervon benachrtichtiget ward: Dahero er Die 
YncPer-huber und nac) Melinda ſegelte / allwo er auch ſehr wol empfangen/ 
und in Bedencken / Daf fein Geſandter / (Den Der Vasco de Gama mitge⸗ 
nommen) vom Koͤnig aus Poriugal gar ehrlich gehalten / und mit ſchoͤnen 
Verehrungen / naald ihn als fuͤr ſeinen Koͤnig / begabet / wieder zurück 
kommen / mit aller Nohtdurſſt reichlich verſehen ward. Der Koͤnig hatte 
Den Capral gevneetfiche Tage ben ſich behalten/ allein dieſer begehrte ſei⸗ 
nen Abſchied / und brach den ſiebenden Auguſti pon Melinda auf: Den 
zwey Und zwantzigſten gedachten Monats) tomt er ang Eyland An- 
chediva, allwo er ſeine Schifſe etwas beſſern lieſſe und gelangte von Dane 


nen innerhalb dreyzehen Zagen por Calecur, …— 


Ankunfft Sobatdder-Rönig ihre Ankunfft vernommen / fandte er alſobald 

Des Capral zwey Schiffefamt einem Kauffmann / Der viel ben Hofe golfe/ an Dort. 

suCale- · Nach etlichen beyderſeits gewechſelten Bottſchafften und Zractaten 

cut. waͤrd abgeredt: Es ſolle ſich Capr⸗lan einem gewiſſen / unweit 

von der See gelegenen Der finden laſſen / und alldo ten des fers 

nern Roͤniglichen Beſcheids gewaͤrtig feyn. _Capralmadtefih 

mit etlichen Capitainen dorthin / und ward eñd ich / nachdem fie eine zim⸗ 

liche Weile gemarcket hatten/ beſchloſſen: Es ſolten die Portugeſen 

in Calecut ahre freye Handlung haben; ünd wuͤrde fie ver Koͤ⸗ 

nig fuͤr aller Gewalt und Uberlaſt ſchuͤtzen und ſchadloß bals 

tert: Auch ſoll ihnen 3u Diefem Ende cin ſicherer Ort bey Gem 

Bavertbeftimmer und eingegeben werden / Da fre ihre Wah⸗ 

eet ungehindert niderlegen / und zum feilen Kauff bieren 
Eónnen. lined or bon AAE | 

Unterdeſſen aber kamen Die Araber widerum ind Spiel / und mach⸗ 

tens ihnen eben wie fie es dem Gama gemacht hatten ; fie flreuêten ihre 

Laͤſterungen wider ſie von neuen aus / und brachten Die Groſſen mit 

Gecſchencken und Schmiralien auf ihre Seite/ ja es kam ſo weit daß fie 

Gend an Albereit auf die Portugeſiſche Slottezulegten ; wozʒu dann der Koͤnig im⸗ 

Delaida. mer durch Die Finger ſahe / ſich anſtellende / als ober nicht Die gering⸗ 

ſte Wiſſenſchafft davon haͤtte. Capral, als er hiervon Nachricht be⸗ 

CLaptal. kommen / roar nicht faul / ſondern griffe / zu (einem Vortheil gehen Arabi- 

beſhleut ſche Schiffe / fo daſelbſt im Haven lagen/an/ und bemeiſtert ſich derſelben 

Lalecut· mit Gewalt; hierauf ſtellte er ſeine Flotte in Schlacht hk): und 

| j onnert 











EB MWASCO de !GAM Aas vee zee 
Bonnert mit feinem Geſchutze ſo abſcheulich auf Die Stadt / daß der Ko⸗ 
uig / nicht wiſend woo er bleiben muͤſte / Die Flücht nan. RS. 
— „®arauf wandte ſich Capral nad Cochin, maffen er vernommen / daß 
det König allda zur Geeundfchaffe mit dert Potcugefen gez 
neigewar, Als er dafelbit antommen/ fandte er Botten zun König 
und thate demſelben ſeine Aukunfft zu wiſſen mit Ditte; er wolle ihm 
doch zur Ladung etlicher ſeiner Schiffe eine Partey Gewuͤrtz 
kaufflich zuk ommen laſſen. Wie ſolches geſchehen / kam die Sache 
unter ihnen bey den zu einem Vortrag/ zu weſſen Bekraͤfftigung ihmapral 
angerereor Amarbmnn 
Sbo bald die Schiffe ihre Ladung hatten / ward dem König von Co- Vortrag 
chin hinterbrocht / daß Die von Calecut eine Slotte von 3wangig Mi dent 
Schiffer zufarmimen gebracht/ und damit auf Die Portugeſen cochin. 
loß gehen wolten. Erjeigte ſolches dem Capralan: / welcher darauf 
Bie Geinige yafammeribielte/ ibnen alfobald eirre Schlacht gulieſerni 
Er wolte auch 0 lang nicht warten / bis fie zu ibm kaͤmen / ſondern hube 
ſeine Ancker und ſegelte auf den Feind zu; weil ihm aber der Wind ents 
gegen / war ee unmoͤgich ihnen bey zu kommen. Als Die Calecutianer die⸗ 
efo tapffere Reotuuou ſahen / hatten ſie das Perg nicht / ungeachtet ihnen 





der Wind zum Vortheil diente / Die Portugeſen anzugreifſen. 
Weilcapral nun ſahe / daß ihm ferner nichts hinderlich / wandte er 
fich wiberum nacher Hauſe / Doch lieſſe er der Seinigen zween zu Cochin 
bepdem Konig / um deſſen Stadt / wie dann auch die Lands ⸗ Art auſs Seine Bis 
geifftoftezu evforfchen 3 kam alſo/ nachdem er hier und Dort noch einige nente 
Bleie Berrichtungen gethan/ den letzten Juli gluͤcklich sorLisbon:. — Bor.” 
Der Ronig Emanuel ſchloſſe aud allen dieſen Umſtaͤnden: daß ihm 

in dieſen Laͤndern eine weit: groͤſſere Macht: vonnoͤhten/ 
ruſtete demnach unſern Vasco deGamagiin zweyten malmit einer Flot⸗ 
te von fuͤnftze hen Schiffer nacher Indien: uͤber deren fuͤnfſe er Vicene 
Sodre, einen braver: Capitain beſtellte / um Bie Saracener oder Araber, ſo 
auf Indien handeln / zu bekriegen 

Dieſe Flotte/ nach dem fie mit allerley Nohtduͤrfften aufs beſte vers 
ſehen/ gieng der baie ik Anno fyoz, aus Dem Haven Berhe 

lehem; u Sevel. DerKonigy mit dieſer Flotte noch nicht vergnuͤget / be’ Zweyter 
ſahl noch fan Schifſe auszuruſtem welchẽ den erſten Apritis- unter Dem Zug Vases⸗ 
Commando des Estevan de Gama, DEB Vascode Gama Brijder! boi Lis-S° Gamat- 
bon abgiengen; und ihrer Lauff aufder andern Spur nahmen. Als Vasco: 
behmn eſn wer⸗ gatver deur S.rdre eilff Schiffe famt Ordre: mach 
Mozambique zu ſe geln/ ind einer alldorten zu erwarten die 
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Ie Deben und Seer elder Tijaten | 
Den Gbrigen begab er ſich nach Zofala, um die Geſtalt / Art und Gelegen 


heit des Landes su entdecken / allwo er von Dem Sands « Fürften [he 3 
5 


boflich empfangen ward / mit welchem er aud) Freundſchafft machte, 
Bondannen fam ev gu Mozambique por Ancker/ Da emit Dem Gour 
verneur út eit freundlich Geſpraͤch geriehte / maffen Der andere / der ihme 
Feindſchafft bewieſen / weggezogen. Von dannen wandte er ſich gera⸗ 
Des Weges nacher Quiloa, allwo ſein Bruder Eoteran mit ſeinen fuͤnff 
Schiffer su hin ſtoſſe und dadurch ſeine Flotte / welche nunmehr in 
| neunsebeis Schiffen beftunde, (roeil er eines durch Sturm verloren yum 
ein merckliches verſtaͤrckte. nets 
Der Koni Als der König von Qujloa Namens Habrahein » Diefe mächtige 
von Qui-” Kriegs⸗Flotte ſahe / komt er aller erſchrocken und demuͤtigte fid) vor Gama: 
— dieſer aber / nicht wollende / den ibmangethanenSchimpff/and das bewie⸗ 


fene Schelmenftüct fo hingehen laſſen / biete ihn alg einen Kriegsge⸗ 


Vergebug fam genen in Verhafft⸗ endlidy aber / weit er ſo flehentlich um Bergebound 


SBefvenung bate/ ward er mit dieſem Bedinge lof gelaffen : daß er dens 
Röniain Pertugal Jaͤhrlich ein gewiſſes Gewicht Goldesers 
legen folle. Als nun Die Flotte alda wiederum verſehen / fet er {einen 
Goursnacher Indien; und als ér nun algemaͤhlig dem feftem Lande zu ge⸗ 
naͤhert / entdeckt er ein g /wolgeruͤſt · und mit reichen Kauffmanns⸗ 
Wahren beladenes S iff / deſſen er ſich / weilen es denen Arabern zuge⸗ 
Nhoͤret / alſobald bemeitterte, Endlich komt er an Cananor, und pon dan⸗ 
nen wiederumwor Calecur. Unterwegs aber nahm er noch etliche Alma- 


dies vder Bowten/Da mehr als funffzi g Calecutianer auf waren / hinweg / 


und ſchlaͤgt fie allein Ketfenund Banden, Darauf laufft er erft ju Ca 
leeut in Den Haven / und laͤſſt eine Ancker fallen. D * 
Gama Kaum war Gama eingeloffen / ſihe Da Fammen Königliche Botten, 
tomt wie⸗ zu ihm / welche hoch proreftirten : Ihr Koͤnig ſuchte nichts als 
— Kreundſchafft und gute Verftändnis mit deren Portugeſen / 
SOM ui haͤrte ab der Mißhandlung / ſo ehe deſſen wider ihn / durch 
Veranlaſſung der Araber veruͤbt worden / eist hertzliches Miß⸗ 
vergnuͤgẽ . Worauf Gama zur Antwort gab: Er ſuchte auch nichts 
anders / und waͤre nur zu dieſem Ende von ſeinem Koͤnig ge⸗ 
ſandt worden: Damit er aber dißfalls ſeiner redlichen Mey⸗ 
nung koͤnte verſichert leben / als wuͤrde ſich vor allen Dingen 
gebůhren / alles Das jeni ge / was er denen Portugeſen unbilli⸗ 
ger Weiſe enthalten / wiederum zu erſtatten. Als nun nad) Diez 
ten beyderſeits gewechſelten Unterhandlungen von Seiten des Koͤnigs 


nichts gum Vorſchein kam / konte Gama lejchtlich mercken / daß der Koͤnig 


mit 














Ne — 





des VASCO de GAMA. 73 

mit faulen Fiſchen wingien ges liefs ihm derowegen ernſilich anſagen: 
dafern man ibm niche alles das jenige / ſo wol was ihm / als 
auch was dem Capral hinterhalten worden / alſobald 3u Haͤnden 
ſchafſte / wolte ev alien den Befangenen zur Rache des Correa, 

(Der unter Capral geblieben war) die Haͤlſe braͤchen; zu den Wor⸗ jas 
ten Famen die Wercke; dann / als Det Konig hierauf mit Stillſchweigen — 
antwortete; lieſſe Gama des andern Tages fruͤhe glle Gefangene aufhen⸗ hena 
cken / und darauf die Stadt ſo hefftig beſchieſſen, daß von dieſem Gedon⸗ die gefau⸗ 
ner und unaufhoͤrlichem Gekeile / mter vielen andern ſtattlichen Gebaͤuen gene Calo- 
auch der Königliche Pallaſt uͤber einen Hauffen fiele; und dadurch wiel cutlauer. 
hundert Menſchen / entweder erſchlagen oder erſchoſſen wurden. 

Darauf wandte er ſich nad) Cochin, liefje jedoch Sodre mit ſechs 
Schiſſen vor Calecur, um daſelbſt ben Denen Kuͤſten einige. Entdeckung 
borgunehmen. Der Konig von Cochin liek ihn / durch einen bon feiten 
anfebitichften Dof-Miniftris complementiren / durch welden hhm Gama Gama gers 
aus Befehl eines Herrn und Koͤnigs etliche Guͤlden und Silberge⸗ chrt dem 
ſchirr / ſamt einer guldenen Cron prefentirte, Der Konig fefrchin König von 
auch fehen/ und uͤberſandte ihm alfobald zwey guͤldene Armbaͤnder /  girneae 
welche mit uͤberaus koſtbaren Edelgeſteinen reichlich beſetzt waren / Darger Gron. 
gen. Am folgenden Tage pflegten fie ſehr freundliche Diſcurſen / und be⸗ 
eugten gegeneinander ſehr innigliche Freundſchafft. sale 

Unterdeſſen abe /_in-Mamen des Koͤnigs von 
Calecur, welcher anbrachte; fein Herr wäre ſehr geneigt einen gez 
wiſſen und bebarrlichen Srieden zu machen. Gama aber verſtun⸗ 
pe nachmalss daßes nichts als Heucheley / und ein Schalck daz 
hinterſteckteſintemal Der Konig albereits ín der Stille dreiſſig 
Schiffe / ihn zu uͤberrumpeln / hatte ausxuͤſten laſſen; wie dann auch 
wuͤrcklich geſchahe / dann / als Gama auf Der Wiederkehr nad) Calecur bes 
griſſen / kamen ihme / ungefehr ſechs Meilen von Pandarane neun und 
3wangig vom König wider ihn ausgeſandte Calecutiſche Schiffe zu 
Gefichte ; melchener auf Guts befinden ſeiner Capitaine entſchloſſe den cCalecuti- 
Kopff zu bieten. Drey Arabifche / welhe den — hatten / wurden ſche Flotte 
von Gama gleich sum guten Anfang in Grund geſchoſſen / weſches Denen von Gama 


5 y 


ie — einjagte / daf: fie ſich aufs aller eilſertigſte fovt geſchlagẽ. 
packten. Beene al 

Bon dannenbegab er fid) wiederum nad) Cananor und traffe mit 
daſigem Königeine Allianz, brad) aber den fechs und zwantzigſten 
Decembr. Anno 1 502. wiederum auf / und fief Den Sodre mit fechs 
Shiffen da / um den Feinden zu ſchaffen zu di 
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74 Leben und See⸗Helden⸗Thaten BR 
Er nam feinen Weg auf Mozambique , allwo er ſich mit ſriſchem 
Gama _ Waler und andern Lebensmitteln vevfahe, Als nun Die Flotte dem 
go Ee Cabo de buena esperanca naͤher kommen / ward ſie von einem ſo harten 
Der iah Sturm überfallen/Dafs die Schiffe von Vasco Hap Beever Gara 
ſchlagen und von einander zerſtreuet wurden 5 Famen doch endlich den 
erſten septembris Des Jahrs 1503. vor Lisbona zuſammen. 


Auf daß wir aber von Vasco de Gama einmal ein Ende machen / und 
von andern zu reden anſangen / werden wir mur dieſes hinbey ſeen Daf 
er / al ew etliche Sabre hernacher / nemlich Anno 1524. mit einer Flotte 

Wird un⸗ oon vierzehen Schiffen / als Vice- König nacher Indien geſandt ward 
fers oder und nun eben nach Calecur uͤberſetzen wolte / zu Cochin felig verfdhieden? 
Vice-&Ò ind alda feinen hohen Berdientten gemaͤß / ſehr ſtattlich begraben ſeye. 
gig. Es wird feines Namens / beg der Chriſtlichen Nachwelt / als welcher ern 
Burch feine tapffere Unterwindungen {0 reichlich genutzet / jederze ruͤhm⸗ 

lich gedacht werden; allein wir laſſen ihn wo thu Der Tod gelaſſen / und 
gedencken indeſſen andere tapffere Maͤnner / welche auf die / von ihm ſo 
gluͤcklich gelegte Grundfeſte / fo getreulich nachgearbeitet wiederum auf⸗ 
zuwecken / und ſo viel ín uns iſt / ihren Leibern zwar Ruhe / ihrem 
Rachruhm und Ehren Ramen aber immerwahe 


— 
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rende Unruhe zu ſchaffnn. 
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Xunue Zuruͤſtung nacher Indien. Zug von Almeida, 
Anrunfft zu Quiloa, alſwo ev einen neven Koͤnig ers 
wehlet, Ankunfft zu Mombaza, Weſſen er ſich 
Mbemaͤchtiget. Verbuͤndniß mit dem Koͤnig von 
ene etfinge. Entdeckung der Inſul Madagascar. 
gute tingen d' Almeidanacjder Maldives, Groſſe See⸗ 
Nac HT ér Die Portugeſen Laurenzd’ Almeida ſchlaͤgt bie 
machtige. Calecucifche. Slotte. Portugeſiſche Flotte zevftvent. 
Die Veſtung von Cananor von denen Portugeſen tapffer defen- 
diet, Neuer Schiffbruch der Portugeſen. Esiptiſche Macht 
wider die Portugeſen. Laurenz d' Almeida geſchlagen und 
umkommen. Franciſcod Almeida erobert Dabul. Schlaͤgt 
die Esiptiſche Flotte. Wird von benen Wilden art dem Cabo 
_debuenaEsperanga mit einem Pfeil erſchoſſen. 















Nwiſchen ließ der König von Portugal abermal tine groſſe ghot ene zw 





te nacher Indien ausruͤſten: Uber welche ev Den Francisco d’ Alrüfkuug 





Haupt ſetzte / dem er auch bepmebenitdigesDhacptund Geral, 
| ij q 


eida einen ſehr klugen und tapffern Cavalliersum GS ber, Bader In⸗ 




































































alg einem Vice- Rey, über Die Oſt⸗Indianer / mittheilte, dieweil eine Ge⸗ 
dancken waren: Eine Art von Sraatsoder Herrſchafft alldorten 
aufsurichten / und dadurch ins kuͤnfftige allen andel und 
ee in denen Landen zu verfeben ; welches ihm auch nicht ue 
el gelungen. Se VERE 
Abdjug des D” Almeida ſetzte ſeine Reiſe fort / ſtriche beym Cabo de buena Esperan- 
Almeida. c gluͤcklich vorbey / und wirfft feine Ancker zu Quiloa ín Den Grund; 
aͤlſobald ſchickte er hin / den Roͤnig ſeinetwegen zu begruͤſſen Dieſer / 
wol wiſſende wie er ſich ſo ſchlecht um die Portugeſen verdienet gemacht / 
Er erweh flohe bep ſtiller Nacht aus der Stadts dieſes gab dem Almeida (welchet 
kt einen nunmehr ungehindert hinein kommen) Gelegenheit Das Reich anders zu 
neuen Ko⸗ beſteüen; und an ſtatt dieſes ausgewichenen Fuͤrſtens einen andern redlu⸗ 
ms paQui hen Mann / Namens Mahumer Ancon zum Koͤnig / zu erkiefen. 
ne Hierauf bauete er/zu Abwehrung aller feindlichen Anſtoͤſſe hart an 
dem Geftader auf einen febr bequemen Ort eine Veſtung / verſahe diefel 
bige mit nohtwendiger Manition und Beſatzung; und beftelite einen/ 
Ferriere genandt / daruͤber zum Commandantert, * 
Seine in · Alg diß geſchehen / begab er ſich ferner nach Mombaza, allwo er inner⸗ 
Punt halb vier Taͤgen in Haven lieffe; Der Koͤnig / welchem er ſeine Ankunfft 
Mombaza wiſſen lieſſe hatte keine Luſt mit ihme in die Haar zukommen / ſondern 
vielmehr eine Alliantz zu treffen; worzu ſich aber die Mombaziarier mit 
nichten verſiehen wolten. Almeida beſchloſſe Dannenbero / dieſe wider⸗ 
fpenftige Stadt anzugreiſſen / wie er aud) thaͤte; und ſich derſelben end⸗ 
ergert EO nachvielen darauf gewagten Stuͤrmen / nicht ohne Verluſt der Seis 
pie Sant. VIGEN/ bemeifterte. Prag 
Bondannen verfolgteer ſeine Reiſe nach Melindá allwo er den Kö 
nig gienge zu begruͤſſen undeinige —— im Namen ſeines Koͤ⸗ 
nigsguprafencren. Ferner machte er ſich nad) Der Eyland Anchedive, 
alitoo er auch an Dem See⸗Strande eine Veſtung aufrichtete.· Dier 
kamen einige Leute von dem König von Onor zu ihm / welche um Frieden 
haten/ welcher auch duf Anhalten des obberuͤhrten See⸗raͤubers Timoia, 
welcher auch ſehr begierig war / mit denen Portugeſen Freundſchafft zu 
machen / mit allen darzu gehoͤrigen dolennitaͤten geſchloſſen ward 
Als er nun von Anchedive aufgebrochen / nahm er ſeinen Weg nach 
Canano allwo er auch / um fuͤr denen Mahumetanern ſicher zu ſeyn / eine 
Veſtung bauete; welches Anno 1 Foy. geſchahe. Hier kam auch der Ab⸗ 
geſandte vem König zu Narfinga, ibn im Namen ſeines Principalen 
Su begruͤſſen / welcher durchden Ruhm und Geruͤchte / ſo von 
denen Portugeſen erſchollen / waͤre bewogen worden / auch 
| vor⸗ 
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Berbin febr geneige voäre/fich mic derd König Emanuel ir eine Berbänd 
| | g 


beftändige Berbn dnüs cinzulaffer- Almeida vahm Diefelbige LAS mit 
toillig an/ nd ward beyderieits bekrafftiget/ jedoch mit dieſem Bebinge: demu duig 
rn breidden gum ſich fur den Anlauf det Saracerier zu bes inga. 
(ritmen, eiste Deftung aufzubauen / erlaubt feyn{olle. Diefe 
Beftung hieſſe er Sant Angelo, und legte Lopez Brivio mit bunder und 

funffaigSoldatensur Gornifonbinein. 53 

…… simgtifchen Eoint Antonio Sata Des Hoͤnigs in Portugal Verwal⸗ 

teen Conlan u fietben, voeiches benen Yrabern Gelegenheit gab Unruhe 

zuflififen / und das BolcEroider Die. Portugefes aufgurwickeln 5 Alleins 

Durch die wachſame Tapfferteië unfers a Almeida; ward ihr Urifehlag zu 

Waffer/ maffen ev einen Sohn unve uglich dah in ſandte / im alles wiee 

derum in gute Ritigfeitzubringen. vieb 
Nach dieſem lieſſe Almeida acht Schiff laden / um wiederum in 
Vortũgal gu giehen welde aber / ale fie Anno or. zu Segel gangen / art g.the— 
Sand geriehtens fv ebederjen Madaga: cat, anjego ERLE, 

aber San Lorenzo genannt wird; Bon wannen fie behm Cabo gluücklich niu mac 

borben/ umd endlich u Lisbon wiederum arifamet. —— 

„Det vVice Keyſandte auch ſeinen Sohn mit einer Flotte von neun 

Schißffen nach denen Cylanden von dala oder von Maldives, ſo in 
groffer Am ahl⸗ und ſteben ig MeilénvorrCochimabgelegens aulda Die ua bes 
Saracenifdhe Schifjes welche ich nn dieſe Reßer aufhielten / anngeeiffen, moeren 


Da er nun inden Haven von Csbalicam eingeloffen / ſandte der Konig ei⸗ qa nag 


gen Geſandten mit Geſchencken gu ihm / um Frieden zu begehren / maidivar, 


toeldher aud) alfobald accept und ohneeinige Befdbrwernús gefeblofier 
ward / edoch mit Dem Bedinge/ daß der Roͤnig von Cabalicam , dens 
von Portugal jäbelich 2 soooo, Pfund Simmer liefern ſolle; 
wogegen et fid) auch von denen Portugeſen alles Beyſtands 
wider ſeine Feinde zu verſe hen habe. Inzwiſchen aber ruͤſtete Dee 
König ven Calecureirie diotte von achsig Sdhiflei” um hundert and 
Wantzig Brigancinen wider Die Portugefen in See / verfehende dieſelbi⸗ 
gemit Kriegsvolck / Waſſen / Geſchuͤtz and allerhand Vorraht aufs al⸗ 


dieſe ſo maͤchtige Flotte / gieng der juͤngere d' Almeida, wie wol er Lauren 
nicht mehr den eilff Schifſe mit acht bundeer Portugeſen bey ihm hat⸗ — 
te / ſo getroſt / und mit einer ſo ungemeiner Tapfſerkeit loß / daß er Diefelbiger se Rdlâgt 
nachdem er ze hen Schiffe und einer guten Theil der rigantinen in-gtund nrijpe 
geſchoſſen / mit ihrer ſeits drey tauſend Mann Verluſt in Die Flucht Floite 
gte Ebendieſer icare FraneirondAlaeds Fur zuvorauch — 
iij | — 










































































Ym folgenden Jahr liefe König Emanuel abermahl vierzehen 





Sdhifferrads Indien ruͤſten: welche zwar su unterfchiedlichen Zeitenvon 


ortu ge Lisbona in See giengeuns aber keines davon hätte Das Gluͤck / ſelbiges Jahr 
iedn dahin zukommen; ſondern wurden Durch ſchwere Stuͤrme und Ungewit⸗ 
Singermige ter das eineh er/ Das andere dorthin erſtreuet / etliche aber gar in Grund 
fer zer, geſchlagen. Als dieſes die Indianer innen worden; wurden fie zu Rabt: 
ſchlagen. Alle ihre Macht zuſammen zu ziehen/ und Die Portugeſen auf 

einmahl aus Indien zu verjagen. Almeida aber merckte Den Poſ⸗ 


ſen / ſtunde auf ſeiner Hute / und hielte zwo Flotten wider ſie in Bereit⸗ 


ſchafft / einevon drey Schifſen und zwo Galeyen / welche nad Cachin, 
und zum Cabo oder Vorgebuͤrge von Comoria fahren ſolten / Die andere 
aber von eilff Schiffen / uber welche ſein Sohn Laurenz zum General. 


oder Admiral geſetzt ward / um die gantze Kuͤſte zuͤͤ befreyen / und den Feind 


ſehen zu laſſen: daß ſie keiner neuen Macht benoͤhti get waͤren. 
iede Deffen allen ungeachtet/fuhren die Indianer in ihrer refolution fort⸗ 
ffung zu waſſen der Koͤnig von Canánor mit einer Armee bön viertzig tauſend 
Canznor Mann einen Anfang machte / und Die Portugeſiſche Veſtung zu Cananor 
wird bon belâgerte: allein fie ward einen gangen Winter lang / Durch Den Com 





B an de a ne 


pg 


Dg 


benen Tors mandanten Bricio und Die Seinige ſo tapfferdefendirts daß die Reindeges ⸗ 


beefde wungen wuvden/ Frieden gubegehren/ weilenfie Fein Mittelfaten/ ihnen 
fendirf. -€trwas anzuhaben⸗ denke — ACER 
Rn Eine Zeitlang hernacher / nemlich Anno ros. tourden abermahls 
ſechszehen Schiffe nach Indien verfertiget. Vier aus ihnen wurden/ 

unter Dem Geleit Jago Segueira, jenſeits Des Ganges, nach Dev Aurea Cher- 

fonefus, anjetzo Malacca, geſandt um Die Gelegenheit diefer Bez 

gend und Lands are zu verkundſchafften; Die andere woͤlffe 

aber hatten Befehl / nad Dem Cabo de Guardafri iberzufegen + und 

der Schiffe/ fo aus Arabien nach Indien wolten / warzuneh⸗ 

Neuer men; Allein / Diefe Flotte litte Schiffbruch / und ward von den Meers 
Sdhife Wellen verſchlungen; Alſo daß hieraus klaͤrlich gnug erblicket : Wie 
uchder rheuer dieſe Lander Entdeckungen Der Cron Portugal ans 
Feruue⸗ rkommen. —— Sr DADEN HORSE nrvenns nt HITS 
Unterdeffen aber wolte d' Almeida Dem Feind keine Nuhelafren/ 

fondeen fandte zu Anfang Des folgenden Jahrs (einen Sohn Laurenzs 

die gantze Ruͤſt int Alarm zu halten / und den Mohren 3u ſchaf⸗ 
fen zu geben. Dieſer gieng behertzt auf ſie loß / fiele in unterſchiedliche 

Haven ein / verbrandt viel feindliche Schiffe / und kam endlich in den Das 

ven vor Chaul. Als er allda vor Ancker (ag / bekam er Zeitung: Daß 


Campfon, Koͤnig oder Sultan in Egypten / denen von 5 
p aya 
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Bayan von Calecut zu lieb eine maͤchtige Schiff. Slorre in In⸗ 
e — 
ſolches auch Det Vicerey innen ovt Den, ſchrleb er ſeiſem Sohn Er folte 
den Seind wicht ferner einbrechen laffen/fondeen ibm ent gegen 
ziehen / und miverfter Gele genheit eine Sehtachelieftren. Lau- 
tenzmachtefich fertig zum Treff en / und geriehte mit den Mamatucten Ene 
klich in ein fcharfres Gefecht: Allein e8 lieffe ſeiner ſeits ungluͤcklic Pe had 
mahler todt geſchoſſen fen: Schiff weggenommem/ und Die Abric ne cks ofs 
ge Flotte nach Cananor ín Die Flucht geſchlagen ward, EMT U pen 
Nachmals bekam Fraacisco d”. 





| Fram Almeida Koͤnigliche Otdre ein Amt 
Alonfo d’ Alburquerfque (bon welchem hernachmaͤls befonderlich gevedt 
woerden foll) zu uͤbergeben / und nacher Haussttommen 5 allein weiterer 
dazumal mit der Zuſammen iehung Der Flotte Ben Mirochem anmugreif 
fen / und ſeines Sohns Tod su raͤchen beſchafftiget war / beſchloß root 
ſeiner Heimſghrt nod dieſen Zug zu than. So begab er ſich dann⸗ 
nad) Dem er ſieben Schiffe zur Ruͤckreiſe geladen / mit Ber ganken / in 
neunzehen Gchiffen beſtehender Flotte / dreyzehen bundere 
Mann und vierhundert Cochincften/ had) Ca nanor 5 ſegelte von Dans — 
nen in den Haven vor Aba ect U Goa gehoͤrige erobere 
Sta veldEer beſchoſſe un wemender Hand eroberte. Bon teDavul. 
Danner fehteer Hach Diu, allwo Mirochen:, Egiptiſcher Admiral miitfeiner 
én dem Almeida ein eboinge See Schlacht zu tie 


eve 












53 vak | 
een. ea) etliohen Sagemgeriethen Diefe zween Admurelen aneinan- Schlat 
Dev/uridentfiund en febr harffeo Sreffen; alein Almeida erhielt den die enn 
Sieg / evlegt vier rauſend Mamelucken / und ſchlaͤgt die uͤbrige in Die ptigbe 
Flucht. Did Reel ME Daf der gute Miruchem zum Creug Blote — 
— und den Ameida um Vergebung / und um Frieden anflehen 
Darauflieffer Die úflEn toine wand Gochinvûserr und brache 
te alle Herren und Lan Bpfleger derſelben unter Contribution vnd Gehor⸗ 
famdes Rônt ds von Porrugal vandte ſich hierauf wiederum nach 


Cananor, allwo er ſein Volck erfriſchte / Und von dannen ferner nad Co- 
chun, da er vom Koͤnig / und Denen anweſenden Portugeſen mit Freuden 
empfangen ward. | — ini 
Endlich tratt er Den Kòniglichen Befehl zu vollziehen feine Ruck 
xeiſe nacher Portugal an ;- als er aber unweit von Dem Cabo de buena: 
Esporängadie Schiffe mit friſchem Waſſer verſahe / trug fiche zu / Daf fet 
| | het 





— Leben und See⸗ 
ner Imee che weldheans Land 
rho — rͤck gejagt « 
id bep machte fid) mit fuͤnffzigd 
deens” Umgiic mit eissorm fel 
Esperanca Den nod. —— 
perang 

von den Capitaine waren / 
aes! ene Kriegs⸗ 
Men —————— 1e Reo 
aem; — nn —7— | 








des ALPHONSOS'ALBURQUERQUE. gr 


— EEE ADE rie MEL De UK FUL EL) ME 

8 — —D⏑ ⏑ ⏑ —⏑—— —H— — 

te — * * 5 — / 3 ‚N S 
nen 










SOEPELER PPE PE 
BIGAEOD Hind evt: 
TT ts OU Bi 
k KE * 
EN EES 4 
84 WA 


ú 





BURQUERQUE, 
Vice-Rey in Ofte Indien, 
VInhalt. 
annet Riftan d’ Acugna wird nady Se. Laurens geſandi⸗ 
Geel DS Befdrerbnngdon Zoeotora, Des d' Alburquer- 
Diets que Sud nach Ormes. Welches ev Portugal zins: 
BEI kas barmacht. Der König von Ormus wird friedbrů⸗ 
— Schig. Ormus abermal belaͤgert und beſchoſſen. 
Durch Verraͤhterey etlicher Portugeſen wiederum von d' AL 
burquerque verlaſſen. Niderlag der Portugeſen im Treſſen 
wider die Calecutianer. Jago Lopez de Segueira Eomt in In⸗ 
dien. Sein Handel mit dem Koͤnig von Malacca. Frieden 
mit demſelbigen geſchloſſen. Wider gebrochen. D' Alburquer- 
que beſchleuſt Goa zu bekriegen. Deſſen Anfang von Timoa 
gemacht wird. Goa von d' Alburguerque unter Die Portuge⸗ 
fifche Bottmaͤſſigkeit gebracht. Zabaim ruͤſtet fich mider die 
Portugeſen. Ihre Gegenwehr. Goa abermal berennt / und 
Pow Zabaimeingenommen. Neue olet kommen in Indien. 
O3 - 




























































32 Kebenund Seeseldenslhaten 
Goa von neuen bon d Alburguerque bemachtigt. Wie dam 
auch Malacca. Gute Beute zu Malacca gemacht, Goa wie 
serum belaͤgert und verlafien. Unterſchiedliche Geſandſch 
ter am d Alburquerque um Friede Fried mit den Calecutia- 
neen. Unruhe in Malacca, Verraͤhterey geftrafft. Never 
ufftand alda. Wied gefiillet. _D’ Alburquerque zeucht 
ach Aden. Miflingtihm. Sein Berbändaif mit dem Hor 
nig von Cambaya, Erx rauͤſtet eine Flotte mach Ormus, Bringt 
folches unter ben Geljovfamdes Koͤngs von Portugal. Per⸗ 

_ fionifche Geſandſchafft an d’ Alburquergue, Koͤnig Hamer von 
ihm geſchlagen. Sein Tod. 


SgIne kleine Zeit vorher ward Alonso d' Alburquerque sum Vice- 
dig uber Of Indien erwehlet / und mit fuͤnff Schiſſen dahin 
geſandt / um dieſelbige hohe Charge anzutretten ſo bald des 
ciaa feine Zeit aug fepm wuͤrde. Dey ſeiner Ankunfft 
Titan? com̃andirte er alſobald Der Triftand’ Acuegna, Admicale uͤber eilffSchiffe / 
Acugoa nach dem Eylaͤnde von S;Laurénz3ú fahren / und deſſen Bezirck 
mees uno Groͤſſe / wie dann auch die Sitten Der Inwohner aufs ges 
seh naͤueſte zů unterfuchen; Er grieffe zum Werck und entdeckte die gantze 
Kuͤſte gedachten Eylands bis nach Echiopien oder M orenland zu; Als 
er abergum Punct kam / ſo nach Weſten ſtreicht ⸗ willens / das gantze 
Eyland zu um ſegeln / betraff ibu ein Ungewitter / welches ſein Vorha⸗ 

ben zu nicht / und ihn wiederum nad) Mozambique kehren machte. 
Bondannen gieng er wiederumzu Segel / und kam endlich inden 


Haven von Melinda, den Roͤnig alda zu begruͤſſen und ihmeinige 

_… … Pra@nten in Namen ſeines Deincipaten iuoͤberliefern zu Ancker. 
Befdreie Von dangen nahm er ſeinen Zeg nad) Zoeorora » beren Smwosbrieve 
Zenone Ehriſten ſeyn wollen maren eau nach der Chtiſten Beije Kirchen 
und Alrzre haben: dar fie doch van der Chrififidjen Lchve Das geringite 
midhtverftehen. Zurſelbigen Zeitherrfchte der Königvun Capa, ein Asa- 

ber, als ein Thrann uͤber dieſes Cyland / und hattean dem Geftad eine 
Beftunggebauet / um feine Unteethanen beffer im Zaum und Gehorſam 
zubalten, Tritan hberrumpelt und erobertedietelbe; erloͤſet alfo Die are 

men Sente zu ihrer höchften Freude / ans dieſes Wuͤterichs lang erliftenen 
ieuftbarteit. Anderſeits hatte d'Alburquergue albereiteinen Anſchlag 

gemacht auf Ormus, gin) an dein Gemunde des Perftantfchen See⸗ 
Bufemer gelegeneë Eyland / deſſen Inwohner mehrentheils Arabe 

und 
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ses ALPHONSOTATBUROUERQUE zp 
nd Perfianer/ aber alle Mahumeraner waren, Zu dieſem Ende gieng 
er Anno rsoz: DON Zocotora, nath Dem Cabo de Rozegale ín Arabien/ Albur- 


Gorodúm genannt / mit ſechs wackern Eapitaͤnen und viegsuraee … 
| kg Ag st Segel/ in Meytiing: Den Vice-Röniei gov 
atsaquitert nd Die Inſul unter Des Ronigs in Portugal (ets mas. 
ne Botmaſſigkeit zu bringen: Und in der Warheit fuͤhrte er/ aller⸗ 
leh ugeſtoſſenen Widerwaͤrtigkeiten ungeachtet / das Werck fo loͤblich hin⸗ 
gus / daß er den Roͤnig vonOnor, welchen ſeine Tapfferkeit ſehr begnuͤg⸗ Welches 
te/ dahin brachte/ Dap er Frieden zu nachen / und mit dein König or ven to. 
vonPortugal in liuntz zu tretten begehrte / ja freywillig verz nig is tore 
Prache / Ihm ahrlich eine gewiſſe Schatzung zu uͤberreichen tugal sins: 
Der Friede ward geſchloſſen / und Defjen Vertraggs⸗ Puncten auf guͤl⸗bar macht 
dene Plarrert ín Arabiſch⸗ und Perſiſcher Sprache geſtochen / wovon 
Das Perſianiſche Exemplar Dem Koͤnig von Onor⸗ das Arabiſche aber dem 
König ín Portugalverblieben iſt. AA 
Beſagtes Verbuͤndnus aber (fund andes Koͤnigs von Ormus oder Du rinig 
Onors Seiten auf ſhwachen Fuͤſſen; maffen dieſer / nachdem ihm einige vó Ormus . 
geit hernach / von etlichen Porkugeſiſchen Capitainen / welde von ihrem wird friede 
VBberhaupt abgefallen? hinterbradtroovden ; Es haͤtte Alburquergue bltuͤchig- 
Das jenige / fo er in feinem Reich veruͤber / nichtaus Ordrefeis 
nes Koͤnigs / ſondern aus ei genem Kopffe gethan / alle Gelegen⸗ 
heit ſuchte / mit denen Portugeſen zu brechen / und ihn/ wider gegebene pa- 
rote, ſamt den Seinigen aus Dem Landezu jagen: Zu welchem Ende er 
albereits fuͤnff Bootsgeſellen / ſo ſich aufs Stuͤckgieſſen verſtunden / auf 
ſeine Seite gebracht. Als aber Alburquerque hiervon Wind bekommen / 
trachtete er bey Zeiten Vorſehung zu thun / und ihn / dafern es darzu kom⸗ 
men folte/mit Ernſt anzugreiffen. Daß aber ſolches kein Maͤhrlein gewe⸗ 
fer hat der wuͤrckliche Augenſchein bewieſen / maſſen der Konig ſein Volck 
von allen Orten zuſammen bringen / und mit dem Geſchuͤtz offentlich auf 
die Portugeſiſche Flotte donnern lieſſe. 
Hierauf begunted’ Alburquerque ſeiner ſeits der Stadt auch naͤher OArmus 
si kommen / und dieſelbige hefftig zu beſchieſſen; er beſetzte alle Paͤſſe Dab len ids 
Denen Belaͤgerten alle Zuſuhr abgeſchnitten wuͤrde wodurch fe in Die auf — 
ſerſte Noht gebracht / ihre Stadt mit Accord zu uͤbergeben bereit waren; 
allein einige Portugeſen / ſo von ihrem Vice Key abttuͤnnig worden / hus 
ber ihre Ancker und nahmen ihres geleiſteten Eides / und der Gefahr / dar⸗ 
ein ſie ihr Oberhaupt und Die gantze Indiſche Sache ſetzten / ungeach 
tet/ ihren Wet nacher Indien: ward alfvd’ Alburquerque gestoungen/Die 
Belaͤgerung aufzuheben / und von Ormus * ſchleuͤnigſte — 
ij n 
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84 Sebert und See, Zelden Tharen 


Aber we⸗ Unterbdeffen hatte man am Wortugefifden Hofe von Der groſſen 
—9 Macht / Die Campson, Sultan von Egipten in Indien geſandt / wie 
EADE) Dann cbenmaͤſſig von dem Beyſtand / welden ihm Der Koͤnig von Cale- 
tugefen cut zu leiften gewillet / um die Portugeſen mit Gewalt aus Indien 
wiede um zu jagen / ſchon gehoͤret: Dahero der Koͤnig⸗ ehe daß Almeida noch 
werbaffen. wieder kommen / unverzuͤglich eine Flotte von fuͤnffzehen Schiſſen aus⸗ 
vùften/ und mit fuͤnfſhundert Mann / woruͤher Ferdinand Coutiner, ein 
anfehnlicher Carallier und Reichs ; Feld⸗ Marſchalck / jum Admiral 

bettellet ward / verſehen nad) Indien abſegeln lieſſe. So bald er ankom⸗ 

men / ſtieffe er / folgende der Koͤniglichen Ordre / ſeine ihm anvertraute 

Macht nit des d' Alburquerque ſeiner / (maffen er ihmmmit genauer 
Freundſchafft beygethan war) zuſammen; um alſo / mit geſamter Hand / 

auf den Koͤnig von Calecur loß zu gehen / und ſeine Stadtsu vertilgen. Sie 
machten ſich dannenhero mit zweyt auſend Portugeſen und ie, 
—— hundert Indianern dorthin / und ſtunde auch nicht lang an⸗ daß ſie zum 
ber port, Treffen tamen; allein durch uͤbles Einrahten und Ergenfimuigteis des 


Si Coutinet, kamen Die Portugeſen uͤbel zu kurtz / und lieſſen ihrer eine 


cucianer. groſſe Menge davor ſitzen / worunter er auch ſelbſt einer war | 
Ungeſehr um ſelbige Zeitzog Jago LopezdeSequeira mit vier Schif⸗ 
Jago * ſen von Lisbon,und kam zu erſt ang Eyland von St. Laurenz HUN dannen 
a, aber nach Cochin» und ans Eyland Trapobane, ſo gerad unter der Linie 
gomtin gelegen, Von dannen nahm er ſeinen Cours nacher Malacca , wohin er 
Indien. daun eigentlich geſandt worden / ſelbiges Reich / von welchem der 
—* g Emanuel ein mehrere Rundſchafft verlangte / zu recogno· 

iren. | 
Sein Han Als er man da angelanget / gab er dem Koͤnig / ſo ein Nahumetaner/ 
pe zu verſtehen: was geſt alt ihn ein febr beruͤhmter Koͤnig aus de⸗ 
dntig nen auſſerſten Weſtlandern zu feiner Majeſtaͤr geſandt haͤtte ⸗ 
hees, um eine Verbuͤndniß miteinander zu machen mit Verſiche⸗ 
— es wuͤrde ihnen ins kuͤnfftig ſothane Gemeinſe chafft bey⸗ 
derſeits ſehr eintraͤglich ſeyn Der Koͤnig und deſſen Vetter/ der Das 
Schleuſt Regiment fuͤhrete / lieſſen ihnen dieſen Vortrag ſehr wol gefallen / und 
eine All ward Sequcira hievauf im Die Stadt gelaffen / allwo gedachte Alliantz mik 
lj allen den zugehoͤrigen Solennitáten geſchloſſen und beſchworen ward. 

| VUnterb eſſen aber lieffen Die Kauffleute aus denen Sud⸗Eylanden / 
und welche fonſten aus Indien und andern Orten / ihres Handels we⸗ 
gen/ bey der Stelle waren / nicht nady dem Koͤnig/ (wie ehedeſſen mehr⸗ 
mals geſchehen) Die Ohren voill zu blaſen und-vorzuliegen : Sequeira; und 
ſeines gleichen waͤren nichts / denn heilloſe See⸗Baͤuber 7— 

et 
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aller Welt gefchworne Geinde / welche unter dem falfchen 
Schein einer geſchminckten Freundſchafft mie laurer Betrug 
und Schelmenſtuͤcken ſchwanger giengen : ihr Tichten und 
Trachten gienge nur allein dahinwie ffe Die jenige inr 
Srunde verderben koͤnten / mit welchen fie ſich verbuͤndlich 
einlieſſen / maſſen man ſolches / leider / durch gantz Indien und 
dur alle benachbarte Reiche gnugſam mß inen werden, 


Dieſes Einſpeyen brachte bep Dem König und deſſen Vettern ſo wiel Wird rie, 
gamege/ Daf ſich die Cracvacen zerſchlugen / und beſchloſſen ward: berun ges 
Dent Seguerra pn allen ſeinen Capitainerr den ils zu brechen / broden 


wieer aber ſoſch Liedlein anſtimmen hoͤret / machte er ſich behzeiten aus 


dem Staube / und begab ſich nad) Indostan/allwo er beym Cabo de Cory 
anlegte/ und alſo endlich wiederum nach Portugal ſegelte. 


Hingegen ward unſer d’ Alburguergue, durch Einrahten Des Timoa Albur⸗ 
Gelcher es damals mit denen Porrugeſen hielte bewogen / das Eyland ber —* 


und die Stadt Goa(weil ver Plam beyden gemeirt ft) zu bekriegen mate Goe 


fer erbernommen daß Zabaim bees Landsfurſt ſich mit ganger Macht kriegen 


widerihn ruͤſtete. Hierv weiden ik machen/comm ang rte ep 
etliche Hauptleute voraus / mit Befehl / fih eines Thurns / welcher 
$bnert im Anfall ſehr nacht heilag ſeyn wůrde / zu bemeifterr ; 
beorderte and) Tinkoa; einen andern / ſo auf feftern Lande dicht 
bepa Eyland ſtunde / un mie Guarnifonsnd Geſchůtz verwahrt 
moar / gerobern; Welches fie nicht allein tapfiet zu Werck ſehten/ 
fendeen auch etwas wichtigers wagten; Siegiengen hin / und grieffen eine 
febe ſtarcke / und mit guter Mann ſchafft wohlperwahrte Beflung/Pangin 
genannt / any legten fie auch / nachdem fie Die Beſatzung daraus getrieben / 
in die Iſhe / welches Die Goifehe Inwo hnere / Die ohne das untereinander 
uneinig waren / uͤber alle maſſen beflüûrgte. 
jn Ab nan d” Alburquergue von ihren einheimiſchen Strittig⸗ und Un⸗ 
einigkeiten Nachricht bekommen / ſchickte er eine Geſandſchafft an die 
principalſte von der Stadt / und lieſſe ihnen entbieten: Er waͤre auf 
keine Weiſe kommen / fie zu verderben / ſondern vielmebe 
von dem ſchwe EN det Tyranney und harten Dienſtbar⸗ 
reit / wormter fie ſeufftieten / zů befreyen / und unter ihnen da⸗ 
mag ſich unter (einen Schugbegeben wolter / mit Handha⸗ 
ngaller ihren Freyheiten / eine ſehr ſanfft⸗ und gelinde Res 
ier art zuſtifften. Der Handel gieng an: maffen d' Alburquerque 
lgenden Tags (den ſechszehenden Februari, An. 15 10.)in Die Stadt 


zoge / wad dieſelbige / DEN De ANV EPS ANA ND 
| dish | iö 


vab 
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&Albur vabt: Join viertzig doppelten Canouen und in einer unfâglichen Mene 
bringn Ie Salconeren/ er eed und in Uberfluß — tg und 
—— beſtunde) im Damen ſemnes Herrn/ Des Ronige in volligen 
die Bot: oissss ascia nod radiam ster 9 
mäffigfeit __ Allein/ dieſe eine Freude iele bald in Brunnen. Daun Zabaims, 
erf mis roelcher hochwichtiger Reichs⸗Geſchaͤfften wegen/ damals niht zugegen 
—— geweſen / brachte in aller Eil / eine groſſe Macht auf Die Beine / Die Pots 
ugeſen wiederum von ſeinem Boden zu fveiben, Aburquerque ſahe 
vorꝛ allen Dingen zu / wie er ihm Die Paͤſſe verhauen/ zu 
Dein Eylande gbſchneiden moͤchte; Ja / unangeſehen / er Des Volcks ſeht 
wenig / und auf Die Ingeſeſſene ein fchlechtes Vertrauen hatte/ ſothaͤte er. 
gleich wol mit Abſchnitte machen / Schantzen aufwerffen / in ſelbigen gute 

Wachen beſtellen / und allem dem / twas gur manrenieung Des Enlandes/ 

und Bevorfommung alles Unheils je erdencklich ware / (ein befied. — 
Durchs Nichts deſtoweniger kamen Die Feinde / durch Vortheil einer ſtock⸗ 
Regen: finftern / regneriſchen Nacht / welche Denen Portugeſen ihr Geſchoß 
er big unbraudbar machte: /_ und Den Zugang zu Denen Pollen / mo DIE 
— —— Noht am groͤſſeſten war / verlegte / wiewol nicht ohne Der Ihrigen groſſen 
su Waffer. RORE uberdiefauffgraben. Daraufmarfchirten fie beyer hin⸗ 
au / ſi * hd LE OS din Ede elis 








que und Die Seinige wehreten ſich tapffer / und ſch Geene RE 
In wſchen aber ergriffen Die Saracener/ ſo in Goa waren / ſo bald fiedie 
te (fe Des Zabeim Cwelchet big dato das gantze Werck Durch ſeinen Ge. 
neralen / ùlticam geſuͤhrt hatte) vor der Stadt ſahen Die Waffen / und. 

wberfieten Die Portugeſen; AUlfp daf d' Alburguerque, welcher nun mehr 
und von feite Seinde Ty wol innen afsauften ſahe geswungeu ward / ſich mit ſeinem 
Zebaim Woſck ndie Befſung zu reurren. Fedoch weilen auch afdatein Börtheit 
wieder eins ſich in die aͤnge zu eleagiren / beſch loß er / bey ſtiller Nacht abʒuzlehen / 
genomen und ſeſn Gluckhey kuͤnfſtigem gruͤh⸗ Jahr noch einmal zu verſuchen. 
Neuedlot De König Lmaaucruͤſtet inzwiſchen wiederum drey Flotten na⸗ 
ten nap cher Indien / Dit eine pon vier Schiffen / unter Jago Mendoza Vasconcell, 
Judien. Die weyte von ſeben / unter Gongalez Segueira » und Die dritte von” 
Dreyer / unter Juan Serran, mit Befehl /an dem Eylande von Sant, 
Laurenz zu laͤnden / und mie dem Roͤnig daſelbſt eine Allianz zip, 

treffer. Dieſes richteten fie nun mit dieſen und mit anderen Koͤnigen 
gluͤcklich ins Werck / entdeckten zugleich die gantze Nord⸗Buͤſte / und gee 

langten endlich / nach vielen ausgeſtandenen Stuͤrmen und Ungewitter 

bis in Indten. Vasconcellhattesuourderft Koͤniglichen Befehl: nacher 
Malacca zu ſe geln / Und ſolte im d'Alburquerque mit allem was 

Ee | zu die⸗ 


Goa wie⸗ 
derum bes 
rennet. 








— 
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— — —— 
zu dieſer Verrichtung vonnoͤhten feynmöchte/ gerreulich an 
Die Handgehen; allein / unter denen Hauptleuten ward ein anderer 
Schluß gemacht: Es muͤſſe nemlich die Eroberung von Goa zat 
vorderſt vorgenommen werden zand waͤre dee Anſchlag 
auf Malacca ein Werck / von ſothaner Wichrigkeit / daß wol ein 
en prent ie Schiffe darzu erfordert wuͤrden auch vore 
am Tage / daß die gluͤckliche Hinausfoͤhrung Der Goifchen Sa⸗ 
che / zur Mal ackiſchen leichtlich die Bahn brechen werde. 
voer Vasconeell; war mit dieſer alo lution ſehr wol zu frieden ; worquf 
fich dr Alburguerque ohne Verzug mit vier und dreiſſig Schiffen⸗ Da 
fuͤnffze hen hundert Portugeſen und dreyhundert Indaner auſwa⸗ 
ren / wider Goa ruͤſtete. Als er nun dahin kommen / fand er bey den Sei- 
niger eine ſolche Courage, bey Den, rider hingegen. einen fo, ſchlechten 
Widerſtand / daß ermiteiner Handvol Volcks / dieſe ⸗ mit webrhafften 
Seuten ſo Dicht beſetzte Stadt / zu trotz alles ſeiner Widerſacher innerhalb 
Stunden eroberte. RE —— 
oe ve Meer nun alda uͤber alles gute Ordre geſtellt / machte er ſich ferkig / oa, qufs 
auf Malacca, und begab ſich mit einer Flotte von ſechs and zwantzig neue von 
Schiffen / ſo von einem gewuͤnſchten Winde getriehen ward / dahin. Albur- 
Den erſten JulijAnno 141 1.lieffe er zu Malacca in Haden alleen —— 
fid alſohald ein Koͤniglicher Geſandter ber ihm einunde / welcher aufbillie men. 
„geCoudirionen den Frieden begehrte: vorgebend; Es waͤre an denen / 
„Dem Segueira ehedeſſen angerhanen Trangſal und Veruns 
glimpffungnicht ſein Roͤnig / ſondern Bondare, deſſen Statt⸗ 

halter ſchidig; welchen er auch um der Urſachen willen mic 
Dem Tob geſtrafft haͤtte. Allein d Alburquerque kehrte ſich daran 

nichty ex wolte ſolches nicht einmal anhoͤren / ehe und bevor er ihm 

ſeine gefangene Porruge ſen wiederum ein geliefert haͤtte. Db 

wol nun dieſes alſobald erfolgte; entſchloſſe Aldurquerque einen Weg/ ¶ laeca 
als den andean mit derExecuion fort zu gehen uñ die Stadt anzu⸗ von Albux 
greiſſen / welche er guch endlich / nach einem zwe ytaͤgig⸗ und ſehr bluti⸗ guerque 
Zem Gefechte/ (maffen Die Ingeſeſene fuͤr Freyheit Gut und Blut erobert 
aufzuſetzen geſchworen hatten) eroberte. Der Koͤnig ſelbſt ſlohe mit 
Denen vornehmſten ſeiner Herren uud Hoͤflinge bis zur Seer in dem die 
Portugeſen in der Stadt groſſe Beuten madsten ; Devo Fuͤnfſtel/ fw 

dem Koͤnig zuerkandt/ (die tauſend Stücke Geſchuͤge und andere Sroſte 


——— Hte ungerechnet) aufzwey hundert tauſe nd Cronen gee Benen. 
chaͤtzet ward. ——⏑—— PERRON cr rn 
Hieraufmachte er dev Stadt Sicherheit halber gute Anſtalt⸗ 

* | Me richtete 


— EE — * 
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wichtete an wol verwahrtes Gitrad⸗ l oder Veſtung alda auß welches in Fut 
ger Zeit verfertigt ward. Unterdeſſen gieng Das Geruͤchte von dieſem 
herrlichen Siege / wad fo gluͤcklichen Progreſſen durch gantz Indien/ 
imd jagte denen benachbarten Konigen und Füurſten eine ſolche Furcht ein / 
Daf der Koͤnigvon Siam, ein groß⸗ und machtiger Herr / (weten Gebiet 
án denen Grânfen von China gelegen) wie Dann aud der Kônigvon 
“Java, Sumatra, und Peguahre —26 zu d' Alburquerque ſchickten; 
und begeheteder eine Frieden er ander aber unterwarff ſich williglich vem 
König in Potengal. “Sie begeugten auch durch ihre Geſchen cfe/ was 
ſie von deſſen Vice-Rey, und ſeinen Ritterlichen Helden, Thaten hielten / 

wad wie hoch ſie ihn reſpectirten. net SE ve) | jn 

In dem nun d’ Alburquerque mit Der Malackiſchen Victori beſchaͤff⸗ 
ctigt / trachtet ihm Zabaim „ geweſener Koͤnig von Goa „(elbigeë Eyland 
wiederum abhaͤndig su machen; bringt zu dieſem Ende / unter einer 
Statthalter Tuliechan , (ſo ein ſehr guter Soldat war/) lant p 
Macht auf Die Deine. Deeſer / nach Dem er fid) zuvor DES Eylands bes 
meilſtert / macht ſich vor Die Stadt / und fangt fie aufs hefftigſte an zu be⸗ 
—— ſtuͤrmen; allein die Portugeſen / Des groſſen Hungers / und andern 
tum ber Muͤheſeligkeiten / ſo die Bdaͤgerten gemeinlich druͤcken / ungeachtet / de- 
velaſſen fendirten ſich ſo brav / daß Die Belagerer außzubrechen / und die Stadt zu 

yverlaſſen gezwungen wurden. und 
2abaim woite dennoch nicht vuben/fonden ſandte ſeinen Schwa⸗ 
ger / Rozalchan, einen gebornen Tuͤrcken dahin / mit Ordre: alles mit 
Feuer und Schwerd zu verderben. D’ Alburquerque hingegen / wel⸗ 
cher auch gehoͤrt hatte / daß Zabaim noch eine Macht von zwey tau⸗ 
fend Moann zu der erſten zu ſtoſſen gewillet / ruftet geſchwind eine 
Flotte von ſechz ehen Schiſſen / hm damit den Kopff zu bieten aus⸗ 
zeucht pon Cochin auf Goa, und hief die Jeinde dergeſtalt willlommen / daß 
fuͤr fie das Ausreiſſen / und das Eyland ſowol afs auch Die Schantzen und 

_gebaute Zeftungen aufs eiligſte zu raͤumen / am aller rahtſamſten war. — 
— Hicraufkom der Abgeſandte vom Konig Vengaporswelfen Reich an 





Anter e 5 y 5 à € H ⸗ 
duche des 2 bain ſeines angtaͤnete / gu d¶ Alburquerque· und halt um Friede 
Geland: und Freundſchaft mit denen Portugeſen ans dieſem folgten mebe 


ſchafften andere; ja der Aaifervon Ethiopiaſelbſt / und der Koͤnig von Ormus 
umriede ſſckten ihre Geſandten nach Portugal an den Konig Emanuel, Auch 
ward Durch Berm ttelung ſeines Bettern Neobeadarin, Koͤniglichen Erb⸗ 


Bride mit peingens/ber Fuiede mit dem Rönig von Oalecue geſh ogen / und unter 
porCale- Anderen Vertrags Puncten / denen Portu geſen zugelaſſen: in Ca- 


cut, ecur eine Veſtung zu bauen / welches anc) darauf geleden” —* 


ur- 











Ais 





D' Atburqaerqae; mach Dem er zn Goa eine Zeiflangfeine Defend 
genommen / debet AanoTs13 nad) der Arabiſchen See zu Segel: fich 


alda der Kriegs⸗Macht des Egiptiſchen Suicans; welcher an dem Ger 


muͤnde des Arabiſchen Mẽer ⸗ Buſems eine Veſtung bauen / und 


ſich Der Stadt Aden, gum groſſen Nachtheil der Portu geſen und ihres 


Oſt⸗Indianiſchen Kaufſhandels bemeiſtern wolter zu widerſetzen. 


nʒwiſchen gber entſtunde einige Unruhe in Malacca, daran ein gez unruhe ie 
wiſſer reicher Kauffmann / Utelimuta aſa genannt / der von d’ Alburquer- malaaca. 


que zum Richter uͤber Die Saracener beftelle / eine Urſach war. Diefer, 


weil er ein Mann von uͤber⸗groſſer Mitteln/ und ſehr viel bey dem Voick 
galte / ward ſo hochmuͤtig und aufgeblaſen / daß er auch allbereit 


nad) dem Scepter getrachtet ehe Die Portugeſen dahin kommen; Um 
nun zu dieſem ſeinem Zweef zu gelangen / hewogeer/ als Die Portugeſen 
ſchon wuůrcklich Herren waren/ einen Fuͤrſten / ſo nach Dem Tod Maho- 
mets; Boͤnigs von Malacca⸗ (dem / ſeſthero er des Reiches verluſtig wor⸗ 
en/ fur Hertzenleid Die Seele ausgangen /) Cron⸗Erbe ſeyn ſolte / die 


affen wider ſelbige zu ergreiffen / und ihnen wiederum vont Vverraͤh⸗ 
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Keichs, Boden abzubelffen / wozu et ihm dann allen moͤgli⸗ terep wird 


chen Beyſtand anerbote,  Diefer Handel aber fam unſerem d’ Al;gertafit- 


bu querque bald zu Ohren / welcher den Werckmeiſter davon / ſamtetlichen 
ſeiner Mitheiffex und comp icen zur Stunde beym Kopffnehmen / und 
ihnen / nachd em fie ihres ſchel mi ſchen Vorhabens uͤberzeuget / denſel⸗ 
ben vor die Fuͤſſe legen auch darzu ihre Haͤuſer ſchleiffen lieſe. 


Micht lang darnach unterſtunge ſich emer/Parecarir.genannt/ Dem 


d Alburquerque ſelbſt Das Amt ertheilt hatte) etwas dergleichen. Dieſer 
woar in Die Tochter des geweſenen Richters verliebt / nahm fig heimlich 


gur Ehe / und erheyrahtet alſo / durch Anhetzung ſeiner Schwieger/ und Ein never 


Frauen / zugleich die gantze Parthey und Streitſache ihres Vatters und en 
Manne, Zucket auch / vbre die Sache langer auszuſtellen/ ſiracks Den elda. 


Degens ſieckt ein Theil der Stadt in brand / und bringtviel Inwohner 
ums Leben D' Alberquergue ſtellete ſich vonS tund an zur Wehr / und 
kam ihm ſo dicht auf Die Haut / Daf ihm Ma accxzu enge ward. Eben⸗ 
wol verſchantzte er fid) drauſſen auf einem Platz / und gab Denton Malacca 


von damen unaufhoͤrlich zu ſchafſen; Aber d Abur uerque bracht ihn fe 


weit / daß er ſich muſte zur Ruhe begeben. 


Zedoch / ſo bald ſich Der Vice Koͤnig nacher Sumatra su Schiffe be⸗ 


gab / ſunge er abermahl ſein altes Liedlein / und brachte ſo vielzu wege / Daf 
er bey naͤchtlicher Weil in Die Stadt kam; alwo er Das Schiſſpon Alon- 
fe Chugne, eines tapffern Kriegs manus ůͤberfiele / ihn tod ſchluge / und ſein 

| WM WVWolck 
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Voſck gefangen nahme. Unterdeſſen bekam er aud) nod) Succurs von 
dem König von Malacca, welches ihn noch verwegener machte / bis ihn 
endlich Redrigo Loricio, Govermador von Malacca ; Ferdinando d’ Andra- 
da, Admiral, und andere Portugaͤſiſche Eapitáine angriffen / und (nach⸗ 
dem ſie auch Lazamam „ ehedeffen Admiral pon Malacca —— —J— 
Beſtilt. In zwar nad Dem Eyland Java » Den aufgeworffnen Koͤnig von Ma- 
lacca aber nacher Bantam jagten. 
Zug des Unterdeſſen verfertigte d' Alburquerque eine Flotte von zwantzig 
d Albur- Schiffen / mit trauſend ſiebenhundert Portugeſen / und tauſend 
aucrque Indianern beſetzt / mit welcher er Anno r5 13. aug Dem Daden von Goa, 
RAG la· Jacher Aden, fo-gine von Denen fefteftenStadten des gluͤcklichen Ara- 
bia iſt / gefegelt in Meynung / ſich Derfelben 3u bemeiſtern / und 
von dannen aus / gantz arabien zu angſtigen: Allein ſein Anſchlag 
mißlunge ihm / maſſen er die Sachen nicht befande / wie er ihm eingebildet: 
Man hatte ihmzwar vorgemahlet / die Stadt waͤre ſchlecht verſe⸗ 
hen / und die Inwohnere gegen die — dhg wolgeneigt; 
Wie er aber dãhin kommen / ſpuͤrete er gerad Das Widerſpiel Dahero 
er auch / nachdem er alles / was ihm zu Dero Uberwaͤltigung moͤglich / verz 
fucht hatte / gewungen ward / außubrechen / und in aller Geſchwindigkeit 
wiederum nach Indien zu eilen. —F sk — 
Zur ſelbigen Beit hielte auch der Konig von Bantam, Die von Campar 
belaͤgert; Dahero er / Franciscorde Melo mit wier Schiffen/ fo bunders 
—— Portugeſen und ſieben hundert Malacker aufhatten / dahin fandter 
pien wei dieſe ihre Alirte zu entſetzen; Welches amd ſo gluͤcklich abgienge⸗ 
Ronighon Daf Melo die geinde in die Flucht ſchlug / und ihrer eine groſſe Anzahl nie 
Cambaya-Dermachte. Inzwiſchen aber bracht d° Alburguerque ſeine Sachen mit 
Dem König von Cambaya, Durch Deften Land Der namhaffte Strom 
Indus {aufft/ durch Geſandten fo weit, Daf ihm erlaubt ward : in allen 
Seádeen/ (Vie Staͤdt Diu enig und allein ausgenomnen/ y 
Veſtungen zu bauer, | jar 
Mitlerweil/ vafiete er wieder eine andere Slutter und ſprengte aus / 
als obs auf Arabier angeſehen waͤre; Alein / in Der That ſolte es 
F Albur- Ormusgeltens um aber / dieſes Eſſen noch beſſer zuverdecken / und dem 
SAKE cin ; Koͤnigallen Argwohn zubenehmen; ſandte er feimen Better Pedro d Al. 
lotte burquerque mit vier Schiffen nach dem Cabo Quardafu , um daſelbſt wi⸗ 
nag or- Derdie Araber gwagiven ; Hon welchen et auch unter anderen guten Beu⸗ 
mus, _ ten zeben groſſe / mit hoch⸗ ſchaͤtzbaren Kaufſmanns⸗Wahren beladene 
Schiffe aufbrachte. _ Von dannen begaber ſich / laut feiner habenden 
ordre nad) Ormus, um ven dem König Lerompa, der ſeinem Bruder auf 
den Thron ſuccedirt war / Erlaubnuͤs zu begehren: Gine —— zuů 
auen / 











des ALPHÓNSOT ATBUROUERGUE — si 
bauen / maffen folcbes 3wifchen feinen verftorbenen Jrertrn 


„Dender ond dem Vice König alfo wäre abgeredt und vergli⸗ 
chen worden, — ein es wegs verſtehen: 
pit fid) Dann d' Alburquerque; Da im deſſen abſchlaͤg ge Antwort 
hinterbracht worden / alfobald mit Feber und zwantzig Schiffen und 
anderm kleinen Fahreuge / im Jahr 515. aug Goa nacher Ormus mach⸗ 
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te. ke, uber Dielen ſo urp (öfslichen Uberfal beſtuͤrhet thäte alles, 
was ihm moͤglich war / Den Vice Konig ste befaufitigen 5 Lief ihm auch 


durch den aller-ankkhalichtten (einer rop Bedienen anfagen : He aes 
börte die Stadt) ja alte Stâdtedes ganzen Retcpes Ormus ak 
Ani Em inucl3g/ et baͤte nur et wolle fich des Landes nach 
Wolgefallen bedienen / und chun, als ob et in Portu gal waͤre. 
D' Alburquêrque gab Weer rt: Er würde den König 
von Ormus für feinen Sotyn halten Water die Wercke mic den 
Dorren überein ſtimmeten; widrigen falls aber / wuͤrde er ibm 
ein folches Spiel (pielen, deſſen es ibn ewiglich gereuen doͤrff⸗ 
ge. (dann Der Abgefandtevon Ormus, ſo nach Portugalgangen / war alle 
bereits wieder zuruͤck fommen mit Königlicher Ordre : ian folte Die 
Portugeſen / in der Stadt eine Deftung bauen laffen; welcher 
auch verfprodhen/ die Helffte der Schatzung / ſo ſein Borſaß auf⸗ le 


erlegt baete/ nach3ulaffen.) Der Koͤnig / weiler einen anderen Nabt unter den 
ſahe / lieffe alles gefdehen/ was d’ Alburguergueverlangter ja er bevoilligte Sehorfans 
auch / ín der Sradr felbfteinen Ort für ihn und ſeine Soldaten; des oͤnigs 
Ward alſo Ormus nachdem Die Vert rags Puncten eidlich bekraͤfftigtin Portu 


— Veſtung gebauet worden/ unter die Portugeſiſche Botmaͤſſigkeit £° 
gebracht. U EEE \ 
_ Dur alle Biefe ſo fuͤrtreffiche Delden, Thaten ward endlich der 
Koͤnig von Perfien ſelbſt bewogen/ dem in Portugal feinc Freunde 
ſchafft anʒutragen unangefehen et ihm Ormus hinweg genommen. Zu 
dieſem Ende fchickteer Dem. d’ Alburguerguegine ſtattliche Geſandſchaft; 
welche ihme Dang ſehr tepacirlich war /maſſen er Deefelbigen ju Ormus 
aufeinem hohen / hierzu aufgerichteten Thron und Schau-Serúfte / um 
alſo von allen Augen geſehen / und dadurch don dem Koͤnig gu Ormus deſto 
hoͤher geacht zu werden / offentliche Audientz gab / und hernacher einen Ca- 
wallige/ Fernando Gomez, mit Briefſen vom Koͤnig Rmanuel, an den grof⸗ 
fen Sophy, Ismael, und koſtbaren Præſenten / zuruͤck ſandte; So groß war 
dazumghl der Name der Portugeſen in denen Landen ! Er ſchuͤtzte auch 
Den Kania von Ormus wider einen andern/ —— nad der Cron fe 
ij / 






































o2 Leben und See, Helden Thaten des Alfonfo d'Alburguergue. 
nigra De/ ſchluge ihn / und ſhafft alſo Diefem feinem Bundgenoffen gute Ruhe⸗ 
mec bon (n Summa, e8ftunde mit Der Portu fj en Sache aufd allerbefie. 
“aur 7 jg nund’ Alborguergue allgemäblig sn feimen abten tam, WAF 
Gefdrlagen Er mit einer Schwind ſucht beg: m5 und weil(elbige oort Tag su Zag 

‘gunabin: befdbloffe er:fich vert Ormusnacher Goa bringen su laſſen 

auf daßer den Der / Daer der Portugeſiſchen Herrſchaft den 

erften Sig gemacht / vor feinem Ende nocheinmabl ſehen 
móchte. _UisernunderOvten angelangt: gefegnet er Diefe Welt; und 
ward ein Tod von jederman/ ja / von Denen Saraceriëtn — 
Benter ſeibſi betrauvet, Dif find die erſten Entdeck und Suſſtere Der 


Poreugefifcben Herrſhafft in Indien geweten; Was geftaitaber 
bernachmable die Zelländer einen guten Antheil davon 
bekommen / iſt von andern ausfuͤhrlich 

en behapdeltroorden. 
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SO  Siitften von Melfi, &c. 
| Inhalt. | 
st Ora, (ofer befjer D'oria)ithAdmiral fie Fanckreich 
Ak Sein MiBdergnúgen mider die Ceon. Er tritt aus 
Frantzoͤſiſchen Dienſſen und nimt Páiferliche an. 
Ge Filippo D'oria hebt bie Belagerung vor Napoli auf. 
Genoua wid Duedy Doria Gor dem geaczoͤſiſchen Ed 
Jha angethane Ehre. Das Cafe von Genova gefhleiffee, 
Savorid von denen Gegrouefe en erobert · Wie dann auch biel 
andere Plaͤtze. Doria entgehet einer groſſen Gefahr. Aufchlag 
des Barbarossa auf Cadix, Alicoceo pon Doria heſchaͤdigt. Doria 
wird Mitter vom guldenen Bellas und Pein on Melfi. Sei⸗ 
fie Kriegsmacht. Ererobert Corone, Wie dann andy Pa 
trasso und die Dardanelle, Der Tuͤrcken verzweiffeltes Begin? 
nen. Der Kaͤiſer Carl. V. komt in It alien Corone wird wiederum 
gon Tuͤrcken belaͤgert. Kriegsverfaſſung velle uentſe⸗ 
Ben, Entſatz vou Corone, Doria ſchlaͤgt die turckiſche Flotte 












Aufgerichtete Allianz wider die Tuͤrcken Doria wird vom 
Kaͤiſer zum Generalen gemacht. Schiffe geſchlagen 


Hij Hud 
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und aufgebracht. Der Koͤnig von Franckreich komt zum Kaͤiſer 
an Boet, Legt daſelbſt eine perſoͤnliche Visice anihn ab, 
Doria comꝑlimentirt den Koͤnig. Chriſten Flotte ven den 
Tuͤrcken geſchlagen. Friede zwiſchen dem Tuͤrcken und dem 
Staat oon Venedig Der groſſe See⸗-Raͤuber Dragut Rais 
wird von Giannerin Doria gefangen genommen / aber um ein 
Stuͤck Gelds liederlich wieder loß gelaſſen. Waiferlidher 
Kriegszug nach Algiers. Ungewitter verhindert das Anlaͤnden 
_inAfrica. Ausſchiffung und Anſtalt des Kaiſerl. Lagers Dee 
Kaͤiſer ſucht Allan Aga zur Ubergab von Algiers zu bewegen⸗ 











Wunderbare Weifragnug einer Zauberin. Der Kaͤifer komt 


vor Algiers. Ausfall der Tuͤrcken. Hartes Treffen. Ev: 
baͤrmlicher Schiffbruch dev Ehriſten und groſſer Schad. Ab⸗ 
sug des Kaͤners vor Algiers. Groſſe Hunger snoht der Chri⸗ 
ſten. Großmüuͤtigkeit hes Kaͤſers in allem dieſem Vngluͤck. 
Etliche Spanier vetten auf eine ritterliche Weiſe ihr Leben fur 
Denen Barbaren. Doria verſiehet die Stadt Genova. Kaͤi⸗ 
ſerlicher Zug nac) der Stadt Africa. Grober Fehler von Gian- 
nectino Doria begangen, Doria Eomt vor Africa, Muneftero 
von Chriſten erobert. Africa belaͤgert. Dieſer Stadt Gele: 
genheit. Berahtſchlagung uͤber das Angreiffen diefes Pla— 
Bes. Vergebliche Muͤhe der Chriſten. Zuſtaud des Chriſtli⸗ 
den Kriegsheers. Dragut trachtet die Stadt jn entſetzen / 
aber vergebeng, Africa wird mit ſtuͤrmender Haud eingenom⸗ 
mien, Voria wird Bon den Tuͤrcken in die Flucht geſchlagen. 
Orbitello von Doria entſetzt. Die Frantzoſen erobern San Fio- 
renzo itt Corfica und vorderſt die gantze Inſul. Verwunder⸗ 
— That einer adelidjen Fungfranen, Die Genouefer ruͤſten 
fich um Corfica wider zu kriegen. Der Frantzoſen Betruͤglich⸗ 
Feit. Doria wird von dem Genouelifden Staat zum General 
gemacht. «San Fiorenzo belâgert. Doria bricht von der Belaͤ⸗ 
Zerung Calvi auf, dan Fiorenzo erobert, Tod, des Printen 
AndreaDoria. Sein letzter Will. Ehre fo ihm nach ſeinem 
Tod / bey der Leich gugethan worden. | fr 
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Diefen Nepranus oder Meer⸗Gott der milteiſandiſchen See 
gnd durchleuchtigen Retter uud Befrener ſeines —— Andes 
—— ihi / fv je ein anderer / (eine hohe Principalen durch ſeine 
verige ——— hen * Vatierland ein ewiges Ge⸗ 
achtnus gemacht hat. Von ihm ſingt der En elaͤndiſche Poet Tames Vis 
Ard nd an 
AL init eef nòn ille modò Libyseque Aſiæque 
piratarum, trux & formidabile romen; 
Sed texræ decus Auſoniæ, & nova gloria Martis. 
„Hic patriam longo concuſſam turbinse belſi 
… Firmavit pace, &civilesfuftulit iras, — — 
Mum grata ſuum, Ligurum Respubliea civem 
Fe pietate gravem, & meritis ingentibus, inter 
Delectos Proceres, quos illaab origine prima 
coluit, celebrem æterno ſacravit honore. 
Aber zur Sache / Teodoro Trivultio kam noch Genova um / in Ramen 
feines Irincipalen/ ded Aonigs in Franckteich⸗ Poſſeſs von der Stadt/ 
und von den Bürgern/ den Eid det Treu vBer Huldigung ein zunehmen; 
Gebluge aud daſelbſt / als Vice-Roy (eine Reſidentz auf· Unterdeſſen aber 
poulteder AulerChriſtlichſte Konigfein danckbares Semut gegen Do- paria 
rabeeugen/ und machte ibn zum Admiralen oder See⸗Herrn über feinemwivad- 
Meis Zlotte/ andgugteid gum Ritter Des Michels⸗Orden / weicher mira! fie 
(bm mit geoffen Solenmitatenin Sant Mateo Kirche ertheilt ward; enz panch 
pfieng al eben sivfelbigen Zeit dasgüfdene-als, Befebmüch der Eh⸗reich · 
gen als ſeinem Batterfand Das Hals⸗Band der Dienfibarteit angelegt 
woavd “jedoch konte weder die Eron eines ſolchen Dieners / noch er/ eines 
Ehren-Situle/ der ihm ſo unzierlich anſtunde / lang feob bleiben, Der 
König in Franckreich / um Die Genonefer beffer in Zaume sn halten / ließ 
Savona verftärcken und befcen; und alſo durch dieſe alzu ſchaͤdliche Rach⸗ 
barſchafft dem Staat ein en ſehr vortraͤglichen Haven „und dadurch den: 
groͤſſern Then ihrer Kauffmanſchafft entziehen ir 
Hieraufkam der Genoucfifde Staat alſobald klaͤglich beym König: 
ein / ſchickte zu dieſem Ende zwoͤlff Geſandten zu ihm / uid herna⸗ 
cher) aud zum Dorsa, Allein / wong dieſer Burger lieben de Herr und Bate 
ter des Vatterlands gu deſſen Beſten erdencken und vorbringen koͤnte⸗ 
war nicht minglich / Den Konig” (welchen ſeine Mini: anders — — 
batten) 
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harten) zubervegen welches /gleich wie es Denen Genoucfeen ſehr fhmet- 
gets alfo aud Dem D.riatieff zu Derken gienge- Weil nun noch taͤglich 
Geinig, andere Verdrießlichkeiten⸗ als nemlich Das Ausbleiben det Bezabs 
veronigen iung Stem der Mangion des Printzen von Dranten/ DEL auf Könige 
wider die lich Varſprechen war loß gelaſſen⸗ wie dann auch der Anſchlag / ſo vom 
Cron. _ Konig ſelbſt auf Die Verſicherung Det Galeyen und Der Perfon des 
Doragemachtrwar / darzukamen / begehrt er aufs böfkichfteteinen Ab⸗ 
febieds allein an ſialt Der Erlaſſung beam ev in Gegentheil Ordre / DEN, 
Afcanio Colonna UND den Marchefe del Vafto C welche beyde in einem 
See Treffen Duêd Filippo Doria, gefangen wurden) in Rönigliche Haͤn⸗ 
de zu lieſern; welches aber Doria nicht thun wolte / ‘maffen ſich ihm dieſe 
Herren / auf Bedinge / daß er ſie keinem andern aͤberliefern ſolte 
ergebenhatten. Dieſes waͤhrete ſo etliche Rage / als aber mwiſchen 
Afcanio Colonna und der Marchefe Diefe/swifden Dem König und Doria 
febroebenvde Mifhetligteiten in Erfahrung brachten / lieſſen fiemicht nad 
ſich dahin zu bearbeiten j Damir fte Doria von deren Dienften des 
Aönigs abfpanneten/ und pur devotion pes Kaiſers Carl locketen. Der 
Papft Clemens vIL hûtte ihn auch geen in Die Zahl ſeiner Getreuen ges — 
zogen / weilen et Franckreich vorhin nicht laͤnger dienen wolte; (woruͤber 
ſich aber der König mit ihm ſchrifftlich verftanden / auch alie Unkoſten auf, 
ſich gu nehmen erbotten hatte ) allein Doria biieb ben feinem Schluf. 
Symdeffen swurden him vom Raifer fogute und gewuͤnſchte 
Doriapers ones vorgeſch lagen / Daf er dem Röniain granckreichſeine Ordre 
lâjie vie wiederum nad) Haus fandter und Daden Deh. Dienſt auf úndete. Unter 
Banse andern Bedingen / zwi chen dm und dem Kaiſer abgeredt/ waren; Die 
je Dien Unt erwůrffi gmachung Savana zum beſten (eines Varteriande/ 


— eine groſſe Menge Getraͤid aus sicilia, Fuͤr ſcine Perfon eine 
ferliegean. Fäbeliche Befeldung ven fechzta tauſend Ducaten / — 28 
| hernachmals gemeldtird) eine Herrſchafft im Konigreich Na- 
poli von zehen tauſend Ducaten jaͤhrlichen Einkonmmen / UID 
ſechzehen hundert. — BEONE 
Filippo Bemeldter Filippo MAT Dasumal in Det Belaͤgerung Napoli, 
Doria vers unter Dem ringen Philiberto von Oranges beſchaͤfftigt; deicher auhver⸗ 
De eeedee Vercage on finem Vetter Ordre hctam DM feinen 
Fingal Galeen nad) Lerice gubegeben/ wohin Doria ſelbſt / wegen der $U Genoua 
poli. ſſarck einreiſſenden Contagion gewichen War. Nun/ als fich auch Die 
Frautzoſen mit ihrer See⸗Macht / Der eine nach Mesfina, der andere nach 
Procida, der uͤbererſt aber nach Marſilien retirirten⸗ geifrfie Dora unter 
| weg 














des ANDREA-DORIA. éc. 27 


— — — 


wege mit ſeinen Galeren hier und Da fo habhafft und ſchaͤdlich an / dag 


dieſe erſte / und zwar thaͤtliche Kriegs⸗Ankuͤndigung Denen Frantzoſen 
zimlich ungemaͤchlich fiele. fien: j 
Alllein / Di war nur ein Anfang vem Spiel: um felbige Zeit, Da Die 
pon Der Liga, Pavia beſtritten bemâchtigte fid) Doria, (welcher fich Daz 
mals mitfeiner Slotte um Genoua herum befande/) wier Frantzoͤſiſcher 
Galeren/ und ſetzle darauf ein Batterland folgender Geſtalt in Frey⸗ und 


icherheit. 


J 


gelaſſen / vornem lich aber/Daf er die vornehmſte Bürger auf ſeiner Seiten 
hatte / als welche unter Dem Schein Der Eintraͤchtigkeit und Aus: 
rottung aler Rotten und Partheyen: (wozu dann Der Gouvernator 
xvoaltioſtill ſchwiege / Ira Marco Cataneo aber in ſeinen Predigten aufs ei⸗ 
ferigſte anmanete) ihre Freyheit wiederum zu ſuchen entſchloſſen waren. 
Begibt ſich dannenhero bep naͤchtlicher Weil in Die Stadt / und heraht⸗ 
ſchlaͤgt ſich mit ſeiner dertrauteſten Freundẽ etlichen; wie die Sache am 
fuͤglichſten anzugreiffen? Sie bringen endlich einig Kriegsvolck 
auſdie Beine / benebenſt denen fuͤnfſhunderten / ſo auf Den Saleen 
waren / ſamt Filippo Doria und Criſtoforo Pallavicino, welcher mit ins 
Geſchlecht und Haus Doria aufgenommen ware. Dieſe zween zogen 
durch Die Porra della Ghiaretta, und Filippo di Carignano durch den Hof/ 
pon Paolo Sauli, ſtoſſen auf Dem Marckt zuſammen / und nehmen alſobald / 
indem ſich Trivultio mit Girolamo Archinto nach Dem Caſtelletroretirirtẽ/ 
das Palazzo della Signoria oder dello ſtato das Rahthaus) ein. Darauf 
entſtunde / ehe der Tag noch anbrach ein allgemeines Geruff: Libert, Li- 
berrà! (Freyheit! Freyheit!) und alſo ward Genoua Der Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Feſſeln loß. Zwo Frantzoͤſiſche im Haven ligende Galeyen wur⸗ 


den von ihren eigenen Ruderknechten bemaͤchtigt / maſſen ſich die daraguf 


befindende Soldacesc: aug Forcht aufs Caſtello geflohen war. 
Daraufkam unſer Andrea Doria mit den Seinigen in Den Havens 
und von dannes in Die Stadt ; allwo cr auf dem Platze Doria mit einem 
ungemeinen Zuruff-und Frolocken Des Volcks empfangen ward ; Er 
fprach den Burgeren auch auf freundlichſte zu / und erklaͤrt fic) gegen fles 
daß ihr Wolſtand und Freyheit Der eingige Zweck waͤre / wo 


€ 


all ſein Thun und Laſſen hinzielte; fie bittend: fie voollen Diefels ——— 


bige hinfort durch Einigkeit und gure Verſtaͤndniß unter ih⸗ — 


nen hand haben. Nach dieſem ward er aud danckbarem Hertzen gez mnacthane 
gen ihrem Retter und Befreyer / neben vielen ks hohen nen Ehre. 
e 





A 


| rſehr wol bewuſt / wie ſchlecht es mit Der Beſatzung in Der Genous 
Stadt beſtellt war / und wie wenig Bold Die (eidige Seuchedarinnen DUÉ Do- 
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len / Aufrichtung ſeiner Bildniß / und eines ewigen Denckmahls / durch 
ein offentliches PAecret, ein Vatter des Vatterlandes genennet. Es 
ſolle ihm auch / die Oberherrſchafft von Genoua angetragen / aber von 
hme aus ſonderlicher Demut abgeſchlagen worden fenn. Hieraufward 
ein Anfang gemacht / Das Caſtell zu beaͤngſtigen und Den Teodoro Tri 
vultio, zu Deffen UHbergabe zu zwingen: toelcher es auch endlich, nachdem 
ev auf Die Huͤlfſe ſeiner Freunde) fo vor Pavia lagen, vergebens gewartet / 
und die Veſiung / nad) dem Die Stadt verloren / vergebens zu defendiven 
Das Ear getvachtet/werlaffen mufte. : Worauf die Bürger alſobald diß / ſo beſchwer⸗ 
RHOON fiche ed — Veſtung aber geſchleifft / und der Erden gleich 
Get. gemachthaben. | | 
ri Die Genouefer giengen fernee und relormirten / auf Einrahten Do- 
ria, Das ganse Regiment. Sie erwaͤhlten einen neuen Hertzog / oder 
Doge, und machten neue Regenten. Erſtlich zwar erkieſeten fie ihrer 
zwoͤlff / denen fie Den: Titul und Amt Der Riformatori-della Republica, 
gaben: Diefe waren-Francesco Flisco. Battiſta Spinola. Agoſtino Palla- 
vicino, Tomaſo GEiuſtiniano. Simone Centurione. Agoſtino Lomellino- 
Filippo Cataneo. Vincenzo Sauli, Giouan Battiſta Fornari. Giovan M 
Savona: xini. Paolo Grimaldi und Girolamo Doria. Es gebrad aud) nicht an vels 
von denen pen Buͤrgern / welche ſarcke Summen Davfdhoffennum Voſck gi werden? 
feen eros mit welchem Agoftino und Barcolomeo' Spinola Sebrudere nad) Savona 
bert. marfdinfens und fich Diefés ages / ohne daß Die Brangofen einig Mit⸗ 
tel/ felbigen zu entſetzen / erdencken Eonten/bemeifierten/und Den Haven: 
durchs Sencfen zweyer groffen Schiffe , auf dap er Denen Senoneſern 
Und ander michht etwa ſchaͤdlich tourde / unbrauch bar machten. Gavi erkaufften fie 
e Plaͤtze. yon Antonio Guatchi um ein Stuck Seld/ Nove aber eroberten fie noch 
ſelbigen Sommer mit Gewalt / ſintemal Pietro Frezofo, ders mit denen 
cIrcantzoſen hielte/ ſich zu kenem Accord verſtehen wolte. Im drauffolgen⸗ 
— ven Winter⸗Monat ſtunde Doria groſſe Gefahr aus. Der Colonel 
— — Valacerra zog mit einer Trouppe von tauſend Fußlnechten und funff⸗ 
Befapr. Sig Pferden von Mon ferrano, Willens in Der Nacht bey Senova zukomen / 
uit Andrea Doria in ſeinem / auſſer der Stadtgelegenen DalaftbevinKopff 
gu teigen : Allein / es fugte ſich Daf ſein Marſch verzoͤgert / und albereits 
Tag ward / eheer daſelbſt anlangte; Daher der Anſchlag entdeckt / und 
Doria Zeit bekame / durch ein Thor/ ſo aufs Waſſer gienge / hinaus zu wi⸗ 


ed: ſchen / und auf einer Fregate oder Jagt die Stadt zu erreichen; mufte 


gleichrooi fernen Patat Denen Frankofen preif affen / welche ibn půn⸗ 
— * nachdem ſie ſehr reiche Beuten daraus geraubet / in die Aſche 
en. | 


Barba- 








Des ANDREA DORIA, &e. * 


| Je 

_Bacbaroffa, Coon weſchem nachmals befondere Meldung geſchehen barbaroſſa 
foll) warzur ſelbigen Zeit in Africa ſehr beſchaͤfftigt / eine ſtarcke Flotte von / Anſchlag 
aufs wenigſte ſechtzig wol. geruͤſteten und wehrbaren Schiffen in See jy uuf Cadix. 
bringen / um damit Cadix in Spanien zu uͤberfallen / und allda bey Gele⸗ 
genheit eines Jahrmarckts / der bald gehalten werden ſolte gute Beu⸗ 
fensubolen. Unterdeſſen aber mar Doria mit einer groſſen Flotte wuͤrck⸗ 
lich in See gangen: um die Kuͤſte vondenen Meer⸗Raͤubern zu 
teinigen/ und den Schaden / den Oer Kaͤyſer unlaͤngſt durch 
Die Ruchloſigkeit des Porrundo erlitten hatte / zu erfegen, Nach⸗ 
dem er nun van Dee Barbariſchen See⸗Macht / und wo fie ſich hin und bee 
vertheilt hatte / Nachricht bekommen / begab er ſich mit den Seinigen nach 
‘Cercelli allwo einer bon Denen Barbaroiichen Admiralen/ Namens Ali- 
roero mit ſieben zehen Schiffen lage / und kam dem:e'bigen ſo unyerſe⸗ 
heus uͤber den Has / daß dieſer heilloſe See⸗Raͤuber keine Zeit mehr uͤbrig 
hatte / als nur ſeine Sehiffe zu entlade / die Chriſten⸗Sclaven in gewiſſe un⸗ 
ter⸗ irrdiſche Kercker zu jagen / und fid) mit den Seinigen an Land auft Cas 
ſtell zu retririren: von wannen er an Die herumligende Berg⸗Mohren 
mr Succurs-fandte. 

Al nun Doria náher kommen / fand er Feine fanderliche Beſchwer⸗ Alicorre 
niß anzulaͤnden / undfid Des Havens gu-bemeittern. Er erobert zwo Bee 
Galeen / und ſieben Galeazzens dieuͤbrigewurden verbrandt. Darauf eſchaͤdigt 
lieſſe er fleiſſig nach den Schlaven ſuchen / Die er auch letzlich fande/ und ih 
rer tauſend erloͤſete; jedoch nicht ohne Verluſt der Seinigen ungefehr 
vier huůndert / welche ſich unbedachtſamlich zu Lander aufs Rauben und 
Benten machen” begeben / und von Denen daruͤber kommenden Moh⸗ 
ren / wie Dann auch von Denen Alicottiſchen / ſo aug dem Caſtell aus⸗ 
fielen / entweder in Stuͤcke zuhauen / oder (weil Doria, auf daß fie dem 
Feinde den Kopffbieten / und fur ihr Leben ſechten folten / Die Saleen 
pom Lande hatte ſetzen laſſen) ins Meerzu ſpringen gezwungen worden. 

Ihrer ſechtig / ſaint dem Fenderich Ciorg io Pallavicino blieben Scla⸗ 
ven. Der Verluſtdieſer Galeen und Galeazzen war gewißlich / nad) 
Auſſage Pauls Jovi und Ceſate Campana das Deil / und Die Erhaltung 
von. Cadix. | | 
Die Verdienſte dieſes tapffern See⸗Heldens wurden endlich von Doria win 
Tag zu Tag ſo viel und groß / auch woar ſeine Treuin denen Augen des Ritter von 


Raiſers ſo wehrt / daß er ihn an ſtatt der / ihm vom Roͤnig in Stanct, — 


rei hertheilten und widerum verworffnen Wuͤrde / zum Rittern des nn Sûr 
gũldenen Vellus / und Fuͤrſten von Melti machte. Ihro Käaiſerl. von dMeit. 
Majeſt. war auch Vorhabens / ihn VAE vadia Bec. 
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100 Leben und See⸗Helden⸗Thaten 
Macht nach Griechenland zu ſenden / um den Tuͤrcken / welcher Die 
Ehriſtenheit immer fo plagte/ einmal in Dem Herken feines Gebiets und 
gleichfam in feinem eigenen Hauſe zu braviren; allein / Der darzwiſchen 
Fommende Tod Colonna Vice-Rönigs von Napoli machte / daß DIG 
beilfame Werck auf das mal ſtecken bliebes Jedoch auf Veranlaſſen des 
Papſts Clementis, welcher / als damahliger Sreund des Kaïfers ſehr hark 
andrunge / auf Die tuͤrckiſche albereits auf den Beinen ſtehende Macht 
lof zu gehen / nabm es gleichwol endlid) ſeinen Fortgang; gienge auch 
wicht fruchtloß ab maffen an Chriſtlicher Seite /_einernfehr tapffern 
Soldaten / an tuͤrckiſcher aber / dem Himerale Bafcia einem Kerl von ſchlech⸗ 
ter courage, und noch ſchlechterer Erfahrniß (wie denn Der Ausgang gee 
wieſen Die Vlotte anverfrauet wurde. BONT 2e ONE AT 
Doria befam;w Diefem Zug eine zimliche fpate Ordre, mufte beyne⸗ 








poria ſei⸗ benſt moch warten/ big feine Slottein Bereitſchafft; welches verurſachet / 
me Kriegs, Daf er bey weitem nicht fo viel auszurichten vermoͤchte / als man wo gehof⸗ 
Macht· fet haͤtte Als nun sw ſeinen Galeen die Napolitanſche / Siciliani- 























ſche / Paͤbſtliche / und Malteſiſche (eine zwar treffliche / jedoch / Das 
vᷣorgenommene Werck hinaus zuſuͤhren unbaſtante Flotte) zuſammen gee 
ſtoſſen / brachte er ferner an; daß Hettore Pignatelli, Vice Rey pon Sic len 
etliche Faͤhnlein Fußvolck werben / und mit nohtwendigem Kriegs⸗Vor⸗ 
raht verſehen / mit aufſitzen lieſſe / um ſich ſelbiger zu Lande zu bedienen; 
weil aber ſolches / des Vce Koͤnigs UnpaflidyFeit wegen / ſehr langſam und 
ſchlaͤfſerig von flatten gienge als hats ihn aud an ſeinem Vortheil und 
gluͤcklichen ducceſs um ein merckliches gehindert. RUNE 
Acht und viergig Galeen/ und fuͤnffund dreiſſig Fracht und 
Laſt⸗Schiffe druͤcken ab und giengen nach dem Golfo di Larta zu Segel / 
Die Tuͤrckiſche in ſiebentzig/ edoch nicht alzu wol geruͤſt⸗ und gewaffne⸗ 
ten Galeen beſtehende Flotte / welche alda / wie man ſagte / unter Dem ob⸗ 
bemeldten Himerale ankommen ware / anzutreffen. Allein ev wolte die 
Chriſten nicht erwarten / Heite weil er ſich ſur dem Doria fuͤrchtete / theils 
weilen er ihre Macht ſtaͤrcker hielte / denn ſewuͤrcklich waͤeee. 
So ſchloſſe denn Doria, nachdem er ſeine Complimenten an Vicenzo 
Capello, Der Venediger Generalen (welcher Der Orten mit einer Kriegs⸗ 
Macht zur defenſion der See⸗Stadte poſtirtlage; und zu dieſem Zug / 
weilen fleneurral , und beyderſeits in Frieden ſtunden 7 keine huͤlffliche 
Hand bieten konte) abgelegt / und geſehen / daß der Himerale ſo fid) in al⸗ 
ler Eil nach Negropente retirirt /nicht mehr amzutveffen war / ſonſten et⸗ 
was wich tiges in More; vorzunehmnen; wo wiſſende / wie hart Die Inge⸗ 
ſeſſene Chriſten unter dem kuͤrckiſchen Joch gedruͤcket wuͤrden / N 
eicht⸗ 
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lelchich es ibm gelingen dorffte vermittels einigen guten Progreflen/ die: 
ferm Thrannen das gantze Land aus Denen Klauen zu reiſſen. 

gu Diefen Cride gieng er mit (einer: Kriegse⸗Hauptern zu raht / 
was fuͤt eine Veſtung vors erſte anzugterfjen zer Prior valyiati, 
zeneralijber Dit Malcefer Flotte / welcher ſich auch tm vorigem Jahr auf 
dem Zug / und ber Dein Verluſt von Modone beſunden/ urtheute: man 
—— Lag wider ſehen zu ketgen /_maffen ee verſi⸗ 
niche (cheer falen roede, 

Peimgen Doria abermoolte biefer Boufdlag nicht gefallen ; fondern. 
—0 is et teBert ibn oineez roe iffeL wol verfelben und 

tat Darten vwarhingegen Der Meinung: Es muͤſte vtelmebt 


B 
al 


Corone dn dem Geſtade De s ehedeſſen Mecenif chen Meer⸗ uſem FCoro ne 


gelegen/ gelten : woeldhed er auch glucklid) ins, Werck ſtellet und eine 
gate Span ſche Guarniſon / unter Jeronimo —— eu (egte 


| zaht gehalten, 
chern muͤſte; woelches aber / weil es eine faſi ſchwere ja unthuͤnliche Sa⸗ 
cher Berm Dorianidht eingehen wolte (maſſen auch nachmals Die Chriftene 
Pacht grofien Gewalt darvor gebrauchtsaber niemal vielausgericht hat). 
Deen CORE A GaeEZHOD MEDEE dr vhn 
tm Patrallo; voelshen Platz weilen er weder von Natur / nod) bor Kunſt 
fonderlichfeft/ia von Denen Tecken halb verlafren war Doria mit ge 
fer Mühe ecoberies audgenomrmen/ Daf ſich der 9 


— 





bon Doria 
re ercberé. 


nee anstfangen % Bom etliche’ ward Navarino vorgefdlgs, … 


en etliche auf eine Hohe Bie daan: 


retirucfer Die man heenad befdhieffen ue it lceord eirtoehmerr maufte: WD Pa 


Doaraufsogerr end Die FeidefamEibrern Weineen aus /_ woriberer 
ber Seumigenetliche / Die ieibres Geſch muckes berauben wolten / mit 
Sopes-Straffe belegen faffen. — bs 

WVon dannen begab ſich Die See Armade wiederum zur See / und 
die Lamdvoͤlcker su Lander bid um Endegedadsten See, Bufems / di Le- 


e 


paaro, Da eine Beflung gt / um Dag Sererto oder Duicbfuhrt alda zu de- Hud vie 


J 


fender; gleich note auch auf ſener Seite / die Davor Alters Ecslia getver Dardanel- 


fenseinerteher. Von woelden zweven Spitzen / Die’ eine Molicceo, Die len. 
andere Rio, anjetzo aber’ alle beyde Dardanelli genennt wetden, Rio 
ward von Doria, bemaͤchtigt / und Den Seinigen preiß gegeben / che 
daß die Land⸗Truppen nod dahin gelangt / welches aber Die andern / ſo et⸗ 
wastpatertommen” dermaſſen verdroſſe / daf ſechs Faͤhnlein Italiaͤner 
und eins Soamier deswegen murinrken und Landwaͤrts anmarſchirten / 

i/d N if wm die 
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um Die tuͤrckiſch⸗ und griechiſche Dörffersuplündern 5 jedoch brachte ſie 
Conte di Sarn mit guten Worten wiederum zu Gehorſan. 
Hierauf ſegelte Doria das 8cretto uber / und belagert Dit andere 
Pardánélla in Ralia, welde von Bajazech ein wenig beffer-meder Dieans 
dere verſehen / und dahero auch nicht ſo leicht zu bemeiftern war 5 ſInte⸗ 
mal Die Tuͤrcken / ſo zu Lepanto wohnen / nicht nachlieſſen/ dieſem Plak 
mit Cavallieri und Fußvolck bepsufpringen 5 welche aber der Conte di 
Sorno, ſo ihnen mit (einen Italiaͤnern entgegen gezogen / mit Macht wie⸗ 
derum zuruͤck trieb· Nachdem nun Die Batterehen aufgeworfſen / und, 
Die Sluͤcke gepflantzt waren, / begunt man Die Veſtung ſarck zu beſchieſ⸗ 
ſen / und groſſe Breſchen zu machen: darguf der Platz mit ſturmender 
Hand erobert ard. Drey hundert Tuͤrcken blieben toDt/ Die andern 


e 


aber flohen in Cil nad) dem Mafchio, und / weil fie ſahen / daß Die aͤuſſerſte 


Noht vorhanden / ſtacken ſie das Pulfer an / und ſprengten ſich ſelbſt und 


Verweif⸗ etliche Chriſten/ welche nicht ſern von dannen ſtunden / beynebenft denen 






































nen Be Gebaͤuen / mit einem erſchroͤcklichem Geprtaſſel in Die Lufft; welches im 
Sircen, gantzen Ehriftlidsentager geoffe Beſtuͤrzung verurſadte 
Rivin: _ Doria befatn eine groſſe Anzahl groß⸗ und ſchoͤne Stuͤcke Geſchuͤtzes/ 
deren er eines Dem Herrn Grafen de Sarno, und ein anders Dem Herrn 

Salviari gur Gedaͤchtnus Diefer Victori, verehrte : mit Dem Uberreſt und 

Kaͤiſer einem herrlichen Rubro kehrete er wider nady Genova , wohin ihn Der 
Eomt in SAR Der eben aus Teutſchland in Italien kommen 7 zuruͤck beruffen 

ate, ME — 


Italien. hb 


ck Raum war er weg / ſihe da fangen Die Tuͤrcken an / Co one zu Waſſer 
toider von BED zu Lande zu belaͤgern / wodurch Die Veſtung in groſſer Geſahr ſtunde. 
Ficcten Mendoza, ſo drinnen lag / machet Dem Vice Koͤnig zu Napoli alſobald zu 
belaͤgert. wiſſen: voie daß er mit Vivres oder Lebens vo rraht ſehr uͤbel vers, 
ſehen / auch nicht Mannſchafft gnug vorhanden wate/ den 
Plaglang 3u defenditen. Er ſchrieb aud an Doria, und erinnert ia ſei⸗ 
ner Zufage/ Dieer gethan / daß er ihm jederzeit mit moͤglichſtem 
Succurs an Die Band geben wolle ; wozu er fich Dann williglich erbot⸗ 
te / hinbey fuͤgend: Es wuůrde / wegen Der ſchlechten Erfahren⸗ 
heit der Feinde / vornemlich aber des Generals Luftibey/ wit tn Jo- 
vius, Oder Zei, Wie ihn Guazzo nennet/ Die Sache nicht fonderlich 
ſchwer fallen. En | De 
Sug des Dora befand ſich gur fetbigen Zeit in Spanien / wohin erden Kaͤi⸗ 
rr, fer gebracht hatte; von welchem er aud in aller Eil zu Diefem Zug geruͤſtet 
um Pore-soard. Er begabfid mit (einer Flottesu erft nach Napoli / toolteaber 
een, Den Don Alvaro de Bacciano „ welcher alda aus Kaͤiſerlichem Bli 
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ʒwolff Galeyen zut Verſtarckung ſeiner lotte verſertigte⸗ micht erwar⸗ 
ten ſondern ſetzte Das ine in — ———— moͤchten 

ich / in Denver verzoͤgerte / die Tͤrcken des Plages bemeiſtert 
haben. Er beſchleunigte Dabero ſeine Reiſe mit ſie ben und zwantzig 
gleen und dreiſſig groſſen Schiffen; Er hatte aud Das alt-Spas 
miſche Regiment / welches zur ſeldigen Zeit / unter dem Borwand / eg 
tourde nicht bezahlt / meuten irt und diegange Terra di-Lavoro durchſtreif⸗ 
fet und Averfa geplündeet hatte / nadydem er / wag ihnen rucklandie 
boohlt / unter Dem Commando des Beldbeven Rodrigo Macieao mit zu: 
Sdhiffe gelocket. Dieſem folgteti biel. Edelleute vom Reich weiche 
auf dieſem Zug Ehre einzulegen gedachten, und Don: Frederico de To: 
ledo, des Vice-Rey ſeinen Sohn / einen muntern Juͤngling zum Haupt 
batten. Unterdeſſen aber hatte Doria Den Criftaforo Paltavicino mit eis: 
ner Galee vorausgeſandt / um denen Beldgerten / ber Verſptechen ei⸗ 
nes gewiſſen und zeitlichen duccurſes guter Muht zu machen welches er 
auch gutes Muhts ausrichtete / und mit ſatſamen Bericht/ uͤber di Uns 
ahl und ander Umſtaͤnde Der Tuͤrckiſchen Waffen⸗Macht wider zurck! 
ame : ken, kalk kae 
Daraufgieng er it Monat Augufto nad Sieilien / allwo er ſeine 
Sant beſſer mit Volck weder mit Vorraht fat die Belaͤgerten Berfahe, 
Ben dannen fandte er abermat Den obhemeldten Patlavicino „die Vira 
cken Nacht zu verkund ſchafften; er brachte aber wider zurlick; er hätte: 
dieſelbe um ein gutes vermehret befunden / maſſen der Moor 
ven Alexandria, Haupt won allen See⸗Raͤubern dar zu geſtoſſen 
alſo daß ihre Flotte nunmehr auf achgzig Galeyen ervechher: 
werde alle / ſowol mit Kriens volck als auch mit Geſchuͤtz und: 
anderm Kriegs⸗ und Lebens; Dorrabt aufs befte verſehen 
Doria wolte dennoch deren Meinung / fb ibm riehten auf Die zwoiff 
Baccianifhe Galeyen zu warten / nichtfolgen/fondeen gieng von Melina: 
zu Segel/ and weit ihm der WBindtavorabel/ kam erdenen Fein den/ und 
Die Feinde ihmer ſehr bald zu Geſichte; Diefetager alle Schlaht:ferrige’ 
unter dem Capo di Galle mit ihren Hinter-Eafteelen nach dem Lande bepa: 
ſammen / und paſten auf ibu: Der Printz erſchracke dennochnicht / ſondern 
trachtete auf aile Weiſe und Wege Coronesttentfehen; bevorab wen er 
wol wuſte/ Daf ſich Die Belaͤgerte ſchon etliche Saͤge mit rohen Kraus 
rern / Boß⸗leiſch / ja noch ſchlimerer Nahrung hatten behelfſen muß· 
fen Er nahm dahero einen gůnſtigen Weſt. Vtndzu ſeinem Bortheit TAB Ä 
und ſegelt recht auf Corone, und fefzef zwerchs durch Die Blinde / um Suc- zi ae 
ers in Die Stadt zu bringen! hinan / ohne daß ihms der Sangiac ike 
poli 
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poli, türcifcher Admiral wehren bönte / oder vielmehr Dörffte / wiewol er 
Gelegenheit gnug ihn zu heſchaͤdigen gehabt hatte; bevorab weil die Kat- 
ſerliche Flotte durch die Vermiſchung der Galeyen / und anderer Sd: 
inzimliche Unordnung geriehte / aud) Deren zwey / fo Spanier auf hat⸗ 
ten) zuruͤck geblieben; ja es hatten Die Tuͤrcken allbereits Das kleineſt 
davon weggenommen / und das ander ſtund in hoͤchſter Gefahr; aber 
Doriafoandte ſich geſchwind wiederum zun Feinden / rettete ſie beyde / und 
jagte Die Tuͤrcken / davon weg / welches hernacher Die gantze tuͤcckiſche 
Macht in Verwirrung brachte. Soriel iſts / Wiewol Die eenden 
in Diefer Saheefwasuncinig ) Der Platz ward zu Waſſer fd wol als zu 
Lande entſetzt / und {ieffeDoria Die Spaniet/unter dem Macrcao ſamt ih⸗ 
vem Obriſten darinnen / Die alte Beſatzung aber / unter Dem obbenennten 
Mendoza mit ihm zuruͤck nach Sicilien gehen / von wannen er / nachdem ſich 
Die Flotte alda ein wenig erfriſchet / wiederum nad) Genoua geeilet. 
Kurtz darnach hatteer auch das Gluͤck Die Veſtung Bona zu erobern / von 
welchem Platze er Die Mauren ſchleiffte und Das Schloß Dem AlvaroGo- 


mez in Beſatzung gab. ed! 0 EN 
“ Doriabefam nadmals Zeitung daß ſich fuͤnfßehen tuͤrckiſche 
Baleenin dem, Golfodi Latta ſehen lieſſen / welche man dafür hielte/Des 
Moor pont Alexandria, eines beruͤhmten Bees Tiannes zu ſeym 
Doria, ſo damals acht und zwantzig wolgerüftete Saleen ſtarck war / 
macht ficb doethin/und begegnet dem Feind unfeen von Gallipoli der viel 
Janitſcharen und Spahen (deren jene zu Fuß / Diefe aber zu Pferde 
Dienen) auf hatte / die er nach der Pforten bringen ſolte. Es ward 
ſcharff geſochten / und fielen viel brave paͤbſtliche Soldaten. Antonio Do- 
ria ward amlincken Knie verwundte; jedoch beguͤtete Dev Drauferfolgte 
herrliche Sieg alles wieder / ſintemal Die tuͤtckiſche Saleen mehrentheil 
entweder weggenoͤmmen / oder in Grund geſchoſſen wurden / ohne daf fic 
ein eingiger davon haͤtte vetten mögen. Der Peing begab fid) von 





fehlâat die Dannen nad) Capo bianco, alle er Die bequaͤmeſte aus denen aufgebrache 


Tuͤrckiſche ten Galeen — und den Reſt verbrandt hat; dieweiler aber 
Flotte. Nachricht hatte: daß ihn barbaroſſa mie achtzig Galeen auf zu⸗ 


Artigaes ſaſen. vers | 
Eben zur ſelbigen Zeit ward Die groſſe Alliang voider.Den Tuͤrcken / 
zwiſchen Ihr Kaͤyſer. Majeſt. Ihro Heiligk. dem Pabſt wapen 

taat 


ſuchen / aufder Reiſe begriffen / befander rahtſam / fid) um ſeine 
Beute unterzubringen / und Die Flotte/ welche in dieſem fo harten Treffen 
vorhin gnugigelitten hatte / zu calfareren (auszubeſſern) nach Mel 
fina zu begeben / und den Solyman uͤber dieſen Verluſt ſuͤr Unwillen zer⸗ 


J 








Des ANDREA DORIA, &ú ros 


raar von Venedig: mit Einfdhlieffuug des Roͤmiſchen Ronigs/ 
des Koͤnigs von Portugal / und anderer Fuͤrſten aufgerichtets 
Krafft melder Der Kaifer gehalten ward / zwey und achsig Galeren⸗ 
(worunter die von Malta gerechnet wuͤrden) Die Republique von Vene⸗ 
dig auch fo viel / der Pabſt / ſechs und dreiſſtg (vun welchen hme die 
Venetianer dreiſſig (eere darleyhen ſolten) beyzubringen. Uber die ſe Chri⸗ 
ſten⸗Macht wurden drey Generalen beftelif: Andrea Doria uüber Die 


Kaiſerliche: Marco GrimanisPatetatch von Aquileia uͤher die Paͤbſt 


liche: und Vceneo Capello ber Die Venetia ntſche; Im fall aber etwa 
ein Landmarſch wider pen Feind vorzunehmen / ward Francesco Maria, 
Hertzog van Urbino, sum Generalen uͤber das Fußvpolck ernennet 
Allein ſeine Kranckheit und Der darauf folgende Tod verhinderten ihn 
dieſe ſeine Charge zu bedienen / fam alſo Den Ferdinando Gonzaga in ſeine 
Stelle, Sn gedadster Verbuͤndnuͤs war aud unter andern Puncten abs 
geredt worden: Ws folealles / fo won dem Tuͤrcken wuͤrde eres 
bert werden / dem Staat von Venedig / zur Erſetzungichres alls 


bereits erlittenen groſſen Schadens getreulich eingehaͤndigt 


werden. Es ſtunde zwar noch eine anſehnliche Stelle für den Rônig 
in Franckreich offen/ dafern Derielbe auch ein Bundgenoß mit hatte 
ſeyn mollen : Allein, Diefes war ſo weit gefehlt Daf er aud im Segentheit 
Den erſten Puff von Denen Alliirten / woran jedoch nicht er ſondern (eine 
Hauptleute ſchuldig waren / hat aushalten müfferi. Dann/algDoriamit 
zwantzig Ggleren zum Kaͤiſer in Spanien gieng / um denſelbigen nach 
DerProvence ůͤber zu fuhren / begegneten ihm zwiſchen Marſeille und Villa 
franca zehen Frantzoͤſiſche Galeren / welche aus Lerante wieder kamen/ 
Da ſie geweſen/ Den barbaroſſa anzufriſchen: Er ſolle mit einem 
Theil ſeiner lotte koömmen / und mit Streiffen und Capern 
Die Italiaͤniſche Kuͤſten unſicher machen. Dieſer / unwiſſend / 


Daf Der Accord, zwiſchen dem Kaiſer und Franckreich ehedeſſen gee Stanöfie 
macht worden/ annoch in feinem alten Weſen ſtuͤnde / wolte bey Annaͤhe⸗ — 
rung der Avant-garde Der Kaͤiſerlichen Flotte nicht allein J— bree Majeſtaͤt * * 


nicht ſtreichen / (welches ihm doch abgeredter maſſen gebuͤhrte) fondeen 
ſetzte ſich wider fie in ſeindliche Poftur/ und ſchoſſe darauf / daß es donnerte: 
Woraufſie alſobald von der voͤlligen Kaiſerlichen Macht umringet / und 
angegriffen worden. Vier aus denen zehen Galeren wurden aufge⸗ 
bracht Die uͤbrige ſechs giengen fluͤchtig / welche doch Der Kaͤiſer unver⸗ 
folgt haben wolte/ jar Die wier weggenommene unverzuͤglich lof gab⸗ 
und allen Schaden (etliche wenig Ehriften-Schlaven voraugbehalten ) 
gut maen liefie. Nun Die en es Kaͤiſers und ete 
oͤlckern 
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zwiſchen Nizza und V illa franca flellen wir / alg eine Sache / fo aus unfer 
Schrancken ſchreit venen Geſchicht⸗Schreibern gu behandeln heim. Je⸗ 
Doch Fönnen wir uns mitnichten entbrechen/Die vrare vifite veldje Der Ro⸗ 
nig in Franckreich in einer Pofilich zugerùfteten Chaloupe, mit Mont- 
Der Koͤnig moͤrancy, und dem Hertzog wnd Cardinal von Lothringen begleie 
wonSranc tet/ Dem Kaͤiſer / von Aquamorte bis an ſein Bortfomendergegeben/ zu 
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reich bee ersehlen. Der Raiſer Fam ihm an der Schiff-Leiteventgegen/ und eme 
fat Der pfienge ihn mit feeundsbrúderlicher Dofftichkeit. Pievauf fuhret er ihn 
einem bep der Hand ing Hinter⸗Caſteel / allwo fie viel Stunden mit ergoͤtzli⸗ 
Bor. chen Difcurfengubvachten/ unter welden Ihrer Raͤiſerl. Majeſt. ans 

fehnlichſte Grandes unDCavallierg dem Roͤnig amen die Haͤnde zu kuͤſſen. 

Der Raͤiſer beſahl dem Granvela, dem Pringen Andrea Doria, (Der ſich 

in dem mitterem appartament Der Galeye hielte) feinenttwegen anzufagen 7 
Boria: Gr ſolle mit herbeytretten / und ſeine Schuldigkeit gegen: Ihr⸗ 
compli. Boͤnigliche Majeſtaͤt able gen; Welches aud) geſchahe / und ward 
mentitt er vom König freundlich empfangen / und uͤber alles / worinnen erihn etwa 





den Koͤnig moͤchte beleidigt haben / perdonirt; Mach dieſem ſtieg Der Aäifer zu Laure 
— de / allwo er den KRoͤnig herrlich gaſtirte / und darauf ſeine Ruͤckreiſe nach 

“Spanien nahme. Als er nun zu Barcelona angelangt / ſandte er Doria mit 
feiner Flotte wieder zuruͤck in Italien / um alda ſeine Macht zu verſamlen, 
und ſamt anderen Mit Allürten / Die allbereits aufihn warteten / nach Le: 
vante wider Den Tuͤrcken zu gehen: Es mißlung ihnen aber ihre Sache 
haͤhßlich: Dann Die Alliirte Flotte ward theils durch eine / uͤber ſie kommen⸗ 
De Windſtille See / zuvorderſt aber / durch die mannhaffte Tapfferkeit des 
Chriſten· groſſen Hereaden Barbaroffa-(bon welchem Ungluͤck wir hernacher in Dee 
Flotte ger Lebens⸗Beſchreibung dieſes wackern / wiewol Mahometani ſchen Sez 
ſchlagen · Zeldens umſtaͤndlicher handeln werden) elendig geſchlagen; Worauf 























dann auch der Friede zwiſchen dem Tuͤrcken und dem Yenetian iſchen 
Staat erfolgte; Doria aber wandte ſich mit fuͤnff und funfſtzig Gale 


Ziiede zwi⸗ ren nach Sicilien / und erwartete daſelbſt Ordres Pas ferner wider 


ſchen den 
Tuͤrcken 
und Vene⸗ 
digern. 


den Zeind vorzunehmen? maſſen die Lega oder Verbuͤndnis durch 
boelman Sen gebrochen / und das ganse Vorhaben zu Waſſer 
ward. —2 F | 
In dem evaber da war / Fam ihm Zeitung: Daf ſich Dragut Kais mit 
eil ffGaleyen bey der Kuͤſtvon Corſica und Sardegna auſhielte; Dahero er 
unverzuͤglich ſenen Vettern Giannettino Doria, mit ein und zwantzig 
Gateven und einer Fregara, dieſen Raͤuber auf zu ſuchen / dahin ſandte; 
welches ſich aber nicht allzu wolthun lieſſe maffen ſich Dragut nicht lang 
an einem Ort aufzuhalten pflegte. Endlich traffer ihn bep Capo ai 
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an/ hatte aber (einen Lieutenant Giorgio Doria mit fechs Satesen/in 
gu verlun dſchafften / voraus geſandt / welcher auch ſo bald er ihn geſunden / 
Das gewoͤhnliche Zeichen gab. Dragor vermeinende / er haͤtte mit bei⸗ Der See 
nem, al mit dieſen ſechs Saleen zu thun / lieſſe der ſeinigen zwo/ ſo er zur Raͤuber 
ie feiner Beuten und Raubguts an Land geſetzt hatte, in der Prague 
Golff legen, und ſtellte fich in herkhaffee Poſtur⸗ die Chriſten anzugreif — 
gen, Als ev kurtz darnach eine weit ſtaͤrckere Anzahl / weder er ſelbſt war/ 3 We, 
sonder ihn anfegeln ſahe/ waͤre ee zwar geen fluͤhtig gangen; weil aber ſol ſdlagen 
ches unmoͤglich; reBivirfe er and der Noht eine Vugend zu machen? uid gefans 
und ſich ritkerlich zu wehren Das Gefecht wehrete nicht lang / dann weil gen. 
Nragut⸗ im erſten Angriff boel zugerichtet / erwehleten Die andern Die 
Flucht / deren jedoch nur zween durchgiengen; Die uͤbrige blieben ſamt 
Dem Drasur ſelbſt / und viel Todten und Gequetſchten/ in Giannettins Ge⸗ 
walt. Die andere zwo festen ans Land/ und ſuchten fid) Die Turckem ſo 
darauf waren / ihre Galeen im Stich gelaſfen / in das Gebuͤſche zu verſte⸗ 
Een aber vergebens m aſſen fie mehrentheils erwoithtrandAudem noch viel At bn 
Chriſten⸗Scaven erloͤſt wurden; Allein dieſer Sieg waͤre viel herr⸗ und Sepgcik 
vortraglicher geweſen / wann Giannerein Doria ſich nicht haͤtte verblenden wieder oe, 
laſſen / dieſen ſchaͤdlichen See⸗Raͤuber ‘von welchem wit nachmals 
beſonders reden werden) 3u groſſem Nachtheil der Chriftenbeit/ 
(wie es dann hernacher die bet ruͤbte Erfahrnis all zu viel geleh⸗ 
ret / um ein Stuͤck Gelds wiederum loß zu geben. — 
Mach dieſem nahm der Kaͤlſer den ſo beruhmten jedoch ungluͤckſe⸗ Laͤyſere 
ligen Zug nach Alsiers vor; wozu ihre Majeſtaͤt ſowol in Spanien —— 
Italien groſſe Præparatorien gemacht / ja auch ſechs tauſend Knechte 
aus Teut ſchland unter denen Ohriſten Georg von Regenſpurg/ 
und dem Heren Baron von Seißeneck commaânditt: hatte” maſſen 
Die Spanier/ welche in dieſem Marſch für andern Nationen der Worzug 
hatten / von freyen Stuͤcken / fo wol zu Pferd als 1u Juß heran amen. 
Der Kaͤiſer hatte in Spanien viel Schiffe / um Kriegsvolck und Vor⸗ 
raht darauf zu fuͤhren / wie denn auch fuͤnffund zwantzig wol geruͤſtete 
Galeen / woruͤber ßernardino de Mendoza beſtellt war Sn Italten ſtundẽ 
fechscaufend zu Fuß unter dreyen Obriſten Camillo Colonna/ Ago- 
ſtino Spinola, und Antonio Doria, in Bereitſchafft Zudem gienge Die 
groͤſſere Theil der Spaniſchen Regimenter aus dem Koͤnigreich Napoli 
und Lombardia, bey nebenſt noch vier hundert Mann / und einiger leich⸗ 
ten Reuterey aus ſelbigem Reiche / mit zu Schiffz und hinterlieſſe der Kaͤi⸗ 
fee dennoch zur defenfion Milano, im Fall die Frantzoſen / in dem ſeine 
Macht entfernet etwas darauf tentiren wolten / unter dem Marchefe del 
vaſto, eine gute Beſatzung. O ij Darcuf 
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Dar auf lieſſe er ſeine Armée theils ju Genoua, theils gu Specio, theils 
auch zu Livorno, um nacher Spanien zugehen / in fuͤnff und dreiſſig 
Gateren einſchiffen; aber / des widerwaͤrtigen Windes halben giengen 
vierzehen gantzer —— drauf / ehe ſie zu Mjorca ankommen konten. 
1 


Alhier fanden fie ſieben Galeen aus diciliz · vier bon Malta, und 
bundere und fuͤnffzig Schiffe / worauf Das Teutſche / Spaniſche / 
und Italiaͤniſche Fudvolck gienge / und dahin geſandt waren / um da⸗ 
ſelbſt ihren General-Rendez-Vous oder Sammelplag ju halten. Der 
Zaifer hielte fid) alda etliche Töge auf. Endlich Den ſiebenzehenden 
Octobr. Anno 1541. komt eine Salene/ von Mendoza on elo welde 
mitbrachte / daß Die Galeyen fame bundert Schiffer an dem 
Eyland Jeviza un gefehr ſechtzig Meilen vor Majorca ‚ ankom⸗ 
mert / und daſelbſi ſchon zehen Taͤge / wegen des entgegenen 
Windes ſtill gelegen waͤren· Noch am ſelbigen Tage / tard 
Die Galeye zuruck geſandt und Mendozabeordert / ſich fobalves Ger 
Wind zulaffen wuͤrde / nachet Algiers zu erheben / wohin fich Der 
Raͤiſer folgendes Tages / mit ſeinen Galeyen / weilen er die Schifſe etwas 
tiefſer in See geben lieſſe / auch begabe. Am ſelbigen Fage ſegelte er 
funffßig Ftallaͤniſche Meilen / und warff ſeine Ancker zu Capraraausg/ 
allrew er wernachtete. Den andern Tag / und die darauf folgende 
Nacht giengs abermal gluͤcklich ſort / geſtaltſam er bep anbredendent 
Morgen die Spaniſche Galeen und die Schiffer welche zu Majorca, wie 
gemeldt / etwas tieffer in See geſetzt hatten / zu Geſicht bekam; allein da 
amunverſehens ein urploͤtzlich aufgeſtandener Gegenwind/ herangeſtuͤr⸗ 
met/ welcher fie alle in ihrem Lauff hemmete. Der Kaͤiſer wolte einen 
Weg afs den andern Algiers zunaͤhern. Alſo daß endlich nad einer 
Zeitlang Lavirens die See⸗Maͤcht theils an die Oſt⸗theils an die Weſt⸗ 

Seite von Algiers zu ligen kame. 


* 


Diefes Ungewitter waͤhrete zwey Taͤge nach einander / und war in⸗ 


zer verbinr Beffen unmoͤglich Die Flotte zuſammen gu bringen / bis fie endlich auf Den 
dert das dreyund zwantzigſten ſelbigen Monats / Da fich der Wind zu Nachts 


Anl 


M 


aͤnden gelegt hatte, bep einander kam.· Worauf etliche Schifſeihr Fußvolck mit 


Africa. 


einigen Stuͤcken Geſchuͤtz gu Landefehtens Die Merde aber/undandere 
Kriegs⸗Geraͤhtſchafft konten / wegen Des wieder hereinbdvechenden harten 
Windes und Gewitters nicht ausgeloden werden. Dieſe Landunggez 


ſchahe ſieben Meilen von Algiers, Oſtwaͤrts mit groſſem Ungemach/ und 
muſie das Volck bloß mit ſeinen Waffen/ aus denen Schiffen in Die Ga⸗ 
feven hinabklettern / und alſo in Booten und Nachen / fo gur fiees haben 
konten / zn Eande gehen / welches Doch alles mit unglaublicher Behandig⸗ 
Veit zugienge. | | Als 
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Ac man nun zu Lande ware, ward Die gantze Mgcht in drey Hauf⸗ Ausſchif⸗ 
fem ausgetheilt: an Der Lincken Seite im Vortrab waren die Spas [una und 
nier / unter dem Scloberen Alvaro de Saride, und dem Vice-Rey bon Sie admins 
cilia, Don Ferdinando Gonzaga, und Dern Hettzog vof Camerino. In Der kos 
ager pri fö det Kaͤiſer in ſelbſt eigener Perſon fuͤhrete / gien⸗ iagers 
gen Die Teutſchen; und an Der rechten Seiten nad) Dem See⸗Ufer zur 
fiunden Die Iraliaͤner unter ihrem Colonellen / dem Grafen di Sanca 
Fiora und andern volontairen. Sie marſchirten ſelbigen Taa nur zwo 
Meilen / und ſchlugen ſich hey einem Quellbrunnen nider / um dafelbſt zw 
uͤbernachten; ſie hatten aud) immerzu etliche Mohren und Araber im 
Geſicht gehabt / welche ihnen aber nicht zu nahe dorfften; Jedoch / da es 
hún ſpate in Die Nacht worden / bermuteten ſie / die Chriſten wuͤrden in 
tiefſem Schlaſſe ligen; und kamen mit einem erſchroͤcklichen Geſchrey/ 
den naͤchſten Berg (maffen dann Alpiers vari ittag mit Bergen um⸗ 
geben) herab / und auf die Chriſten loß; tourden aber —— Muhe 
und ihrem Schaven zutick getcieben. | 
Der Raͤyſer/ chedaf er ſein Volck ans Land geſetzt / hatte einen Der Ki 
zum Allan Aga, einen Sardin ſchen Renegaten / Der von Karbaroffa zum ſer thut ei⸗ 
Commandanten’ uͤber Algiers beſtellet waͤr / abgeſandt / und ihm vorſtel⸗ nen Bers 
len laſſen: Ob er nicht unt eine herrliche Vergeltung / der / ihm / h vie 3 
von einem fomächeigen und urtùberroindliebeit Seind;bevors ag, es 
ſtehenden Gefahr ent gehen / und den Platz in ihre Käiferl ube gab 
Majeſt. Haͤnde liefern wolte? Dieter aber gab mit lachendem Mun⸗ Algiers⸗ 
de zur Antwort: Er waͤre gänglidyrefolvirf / den Platz wider die 
Chriſten zu delendiren / maſſen er nunmehr 3if zweyen nrablen 
zu ihrem groſſen Schaden / ritterlich waͤre defendirt worden. … 
Alſo erzehlts Cefare Campana alls Dent Joxio welcher noch hinbey fuͤgt: Weiſſa⸗ 
SEs war ihm der Muht ſo groß nicht gewachſen / weilen er fich fo ſtattlich DI Zan, 
zur Gegenwehrgeruͤſtet hatte, (_ Dann es war dißfalls zimlich ſchlecht perin: zl 
Befiellt) ſondern es Pame von der Weiſſagung einer aften zauberi⸗ 
ſchen Hexe her/ welche ihm ſchon ehedeſſen vorgeſagt Daß / gleich wie 
es dem Don Diego de Vera Unð Don Hugode Moncada duf ihre Pro⸗ 
feceyung vor Älgiersmilungens alſo aud) anitzo Oer Chriſten 
Kalſer den kuͤrzern davor ziehen werde 
Am ſolgenden Tage ruckle der Kaͤiſer drey Meilen fort / und ſchlug 
ſich zwo Meilen von Algier, an einem / Bon der Natur ſelbſt durch zwey 
beyderſeits abfallende Waſſer / wol verwahrten Hrt nider. Die Spani⸗ 
fbeinfenterieswelche Der Ducd’ Alba, Gerreral uͤber Dig Cavallerie ; com- 
mandirte/ hatte fich / um allen Schaden und Gefahr / ſo Das Kaͤiſerliche 
| O iij Sage 
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Lger hatte leiden konnen⸗/ abzumenden/ auf eine Hohe ca pirt Mie nun 
inzwiſchen die See auch etwas ſtiller worden / kamen die Galeyen auch 
algemaͤchlig beffer herbey / wie dann auch Die Schiffe / aus welchen man/ 
wiewol nicht ohne groſſe Muͤhe / die Pferde und Reuterey begunte zu 
loſſen. In dem man aber hiermit zu thun hatte / gieng ein ſtarcker 
Scharmuͤtzel zwiſchen denen Spaniern und Mohren aufdem Berge 
vor. Kaumhatte man aber Ordre geſtellt / Das Geſchuͤtz / und allen an⸗ 
Been Kriegs⸗ und Lebens⸗Vorrght auszuladen / ſihe DafangtDas Meet 
roiderum ſo jaͤmmerlich an zu wuͤten / und mit einem ſo abſcheulichen Ha⸗ 
gel⸗ und Regen⸗Gewitter zu ſtuͤrmen / daß nicht allein die Flotte / ſondern 
auch das gantze Laͤger in groſſer Noht ſtunde. Die Feinde wuſten ſich 
dieſer ſo gewuͤnſchten Gelegenheit meiſterlich zu bedienen / und weil ſie ge⸗ 
Bachten: es wurde ihr Geſchuͤtz und Geſchoß hierdurch un⸗ 
brauchbar worden ſeyn; kamen ſie bey anbrechendem Tage / auf das 
Spaniſch⸗und Ital iaͤniſche Quartier / auf dem Berge / wie dann aud 
auf das / ſo an Der See Kante lage/furieux angereñt; allein die Spanier /⸗ 
ungeachtet ſie / des unaufhoͤrlichen Regens halber ihre Muſqueten und 
Buͤchſen nicht wol gebrauchen konten / hielten ihnen tapfſer Widerſtand: 


Tuͤrckiſchez und thaten es dißſals Denen Italiaͤnern weit bevor / welche / vb fie ſchon 
Ausfail. ein ſtarckes Corpo di guardia aufeiner Bruͤcke / ſo uber einen aus bemeld⸗ 


ten Fall Stroͤmen geſchlagen war / ſtehen hatten / ſich gleichwol dieſen 
fo hochwichtigen Daf abzwingen / und Die Mohriſch⸗ und tuͤrckiſche Reu⸗ 

terey bie in Die Quartier einfallen lieſſen. | 
Camillo Gonzaga hielte zur felbigen Zeit die Wacht; welcher nicht 
allein fich Diefern ſtarcken EinfallBer Barbaven tapffer widerſetzte / fondeen 
fie auchin Die Flucht und wiederum uͤber Die Bruͤcke fchlug. Er gedach⸗ 
te zwar hiermit genug ausgerichtet zu haben ; allein Don Ferrante Gonza- 
ga war Der Meinung, Dafern er Ben einden nachgeſetzt hatte, (maffen 
ihr grob Gefdhugeben ſo wenigzu nuken waͤre) daß es leichtlich haͤtte ge⸗ 
lingen koͤnnen / daß Die Chriſten ſamt ihnen / in Die Stadt hinein waͤren 
gedrungen; worauf ihnen Das Spinolijde Regiment noch dergeſtalt in 
Die Ferſen ſtache / Daf fie fie bis zu den Thoren von Alpierstrieben; Weil 
aber ſelbige verſperrt / wurden fie gezwungen / um Die Walle herum zu 
lauffen / allwo fie/ weil ihnen alle Schlupffwinckel am beſten bekandt / Dee 

nen Chriſten aus den Haͤnden wiſchten. 

Als die unſern wieder zuruͤck wichen/ faſſeten Die Barbaren wiederum 
ein Hertz / und fielen mit noch dickren Hauffen auf Die Italiaͤner hinauss 
Dieſe / weilen fie durch die vorher gehabte Muͤhe / und wegen Des tief⸗ und 
zaͤhen Kohts abgemattet / auch der Waffen und des Orts mand 
undig/ 
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Fúndig/ liefe den Muht fincFen/ und wurden zerfrennet ; derowegen 
ihnen Die Feinde / worunter ſich Der Allan AA 
Fußvolck/ imeigener Perſon befander deſto imerſchrockener auf die Haut 
griffen/ bis fie endlich gar in Die Flucht gefchlagen worden. Fuͤrwahr es 
wuͤrdeſchlecht mitihnen abgeleffen fenn / wann nichtetliche Ritter von: 
Rhodus, Der Colonell Spinola, der & raf Gieuan Francefco d Bagno und 
einige andere Capitdine/ und alte Soldaten bep einer Bruͤcken poſto ge⸗ 
faft/und dem Hineindringen der Barbaren gewehret hatten. 


Ja / es wuͤrde dennoch ſchlimm genug gangenfenn / maffen die Tuͤr⸗ Die Chri⸗ 
cken den Vortheil der Wafſen hatten / und Dfeile / Seg 
Steine gebrauchten / Die unfere aber fich ihres Geſchoſſes nicht bedienem den geſchla— 
konten; wo ihnen nicht der Raͤrſer / welcheraufdiefen Zag / wie dann 8% 


auch ſonſten mehrmals / Die Charpe eines Capitaͤin / Sergeanten und gez 
meinen Soldaten vertratte / mit etlichen Compagnien Teutſehen 
waͤre zu Huͤlffe kommen; die er auch / als Die erſte ebenmaͤſſig zuruͤck gejagt / 
mit Worten und Wercken ſo hertzhafft anſriſchete Oem Feind wie: 
derum das Haupt zu bieten / daß Die barbaren endlich gesfoungen was 
ven/zutweichen/und die Chriſten / welde ihre damahlige Erretkung dem 
Zaliſer zu dancken / mit Friede zu laſſen. Es blieben ihrer bep Die drey⸗ 
hundert aufdem Platze: zweybunderr Gequetſchtekamen wieder zu⸗ 
gücr/ unter welden War Don Carlo de Lanoia, des Printzen von Sul- 
mona Sohn Unter denen Todten war keiner von qualit aͤt oder Namen. 
oq vielelendiger giengs mit Der Flotte her; als welde von denen 
fläemenden Wellen und grauſamen Waſſerwogen hin und her geſchlen⸗ 


cert, elbige gantze Nacht / und Den Darauf folgenden halben Zag giel Erbarmn. 
mehr mit dieſen unberwindlichen Feinden zr Waſſer / als Die Kriegsleute 
mit denen auf trockenem Landezu kaͤmpffen hatte, Diegroſſen Schiffe/ Chriſten 


wveiche kein ander Mittel hatten / als fich der angnadigen Gnade Der wů⸗ 
tenden Winden wergeben / ſuchten ſich vor allen Dingen zu entlaſten/ 
ſchmiſſen Das Geſchuůtz / und was ihnen su ſchwer war / hinaus ins Meer/ 
Bicben vie Maftbaume ab / un d entaͤuſerten ſich ales andern Schifßeugs / 
wvelches ihnen in dieſem bethran lichen Zuſtand nichts als eine uͤbrige Buͤr⸗ 
dewar. Gleichwolmochte dieſes alles nicht helfſen. Dann etliche giengen 
zu Truͤmmern / und wurden vonder Seeverſchlungen⸗ Etliche ſetzten ans 
Land und wolten lieber denen barbaren / als dieſem ungeheuren Element: 
ee NR Pe LA 
Sie Galeyer hattens um kein.Haͤrlein beffer. Der Pring Doria bes 
sâbete fid zwar aufs moͤglichſie / Diefetbige durch Krafft der Ancker zu er⸗ 
halen oder sam wenigſten durch Gewalt des Ruderens vom — e 
gen; 
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efen: Michtedertoroeniger ward er gegwungen Das Geſchuͤtßz über Bort 
zu werfſen; andere Die Ancker⸗Seile abzuhauen / und um Dag Leben zu erz 


halten/ gegen den Strand anzulauffen. Erbaͤrmlich warees anzufehen/ 
wie die Schiff: Boden in dem Hinan / prellen in StücPefprangen/ufi Das, 
biß an Pals im Waſſer⸗ſtehende Volck ſein Leben guretten/und dem Tod 
Durch ein ewiges Schlaventhum / zu entgehen wwachtete ; Allein Die 
Mohren und Araber / welde mehr Blut⸗ als Geldduͤrſtig waren / 
verſchoneten niemand / ſondern es muſte hnen alles nidurgefabelt und er⸗ 
wuͤrgt ſeyn. Unter denen ſtrandenden Galeren war aud) des Gianettino 


Dorn feine/ weicher weil ſie etwas naͤher an Dem Kaiſerl . Laͤger gelaͤn⸗ 
det war / Fonte auch ehender Durch Ihre Majeſtaͤt beygeſtanden werden; 
maſſen er auch / dem unmenſchlichen Wuͤten der grauſamen Mohren 


und Araber zu wehren / unverzügtich etliche Trouppen Italiaͤner dahin 


commandirte / und dieſen wackern Juͤngling mit dem groͤſſeſten Theil 
Der Seinigen errettete. Es — 


Auf dieſe betruͤbte Weiſe blieben vierzehen Galeren / eilff vom 


7 — 





Sdadenz Prinhen / und Die uͤbrige von Antonio Doria, wie Dann auch bon Napoliz 


der Chri 
ſten. 


Abzug © 


Kaͤiſers 


und Spanien. Die groſſe Schiffe betreffend / wird oon Dero Verluſt un⸗ 
tevfchiedlich geſprochen: Etliche vergroͤſſeren Die Anzahl auf ſechtzig / 
andere auf hundert und funfftzig / ſo wol Vascelli, alg Laravellen und 
Squarca pint; welches abſcheulich⸗ und jaͤmmerliche pectackel denen Zuſe⸗ 
benden erſchroͤcklich Denen Nachdenckenden aber greulich und entſctzlich 


4 7 * 


war. Wir koͤnnen nicht umgehen / dieſes Elend etwas umſtaͤndlicher zu 
beſchreiben / jedoch andern dabey Raum laſſen / es mit annoch natuͤrlichern 
Farben abzumahlen. — ⸗ 
Zu Nachthatte es das Anſehen / als wolte fih der Wind ein wenig 
legen; alſo daß Die Galeen eine nad Der andern algemaͤhlig wiederum 
an Die Rufie kamen / wo ſie zu vor gelegen hatten; nichts deſtoweniger ets 
hube er ſich gegen Abend wiederum; dahero quch Prins Doria anhielte; 
Daß man ſich nach Capo Matafuſo, weil es daſelbſt wiel ſicherer 


es und nicht fe klippigt zu ligen waͤre / begeben ſolte; ja der Kaͤiſer 


(bevorab / weil der Lebens⸗Vorraht im Lager fo genauwaͤre zuſammen 


gangen/ Daf das Volck weder des vorigen noch ſelbigen Tages einen 
Biſſen Brods mehr zu effen hatte) ward endlich fcbluffig/ absugiehen/und 
marſchirte noch am felbigen Tage / bev Die fechs Meilen Wegs. Er hat⸗ 
te zwar fein Rriegs- Heer / megen der Feinde / welche ihnen von hinten 
nach⸗ und an allen Seiten aufpafften/aber/ nicht anbeiſſen doͤrfften / in que 
te Ordre geſtollt jedoch gieng es fo leer nidtab/ daf nicht ihrer etliche, Die 
fur Schwachheit nicht wol fovtfommen konten / von Denen —— er⸗ 

J Ke | | ſchlagen 








„Hes ANDREA-DORIA, 


ee a KEAEDO RLA: 5 nij 
mano xhe RAE wicht zu verwundern oars. maſſen Tie ſich Froß⸗ 
HI von⸗ 


els Baumen / Malmerne genannt ) und mit Nofe Dumierte 


* ute BBE geboden draad tds Genta mda} oc croc on Tod “en Chris 
it as —— ag seinem Waſſerfluß / Agarae genannt / wel· gon 

cher durch —2* — ————— ſo hoch angeloffen / daß es unmuͤg⸗ 

lich war dadurch zu watten; um weſſent woillen/ wie dann auch um zu (e+ 

ben: ob man aus denen Galeyen einige Lebens⸗Mittel krigen 
koͤnte? verblieb Das Lager ſelbige Nacht Daligen. Unterdeſſen ſammle⸗ 

te man einige / von denen gebliebenen Schiffen / ans Geftapt gefloͤſte 
Mgſi⸗Baͤume und Segel⸗Stangen / und ſchluge davon eine bequaͤ 
ame Brucke / uͤber welche ſie des andern Tages marſchirten; alſo daß end⸗ 

lich / das gantze Lager / weils der Feind vorhin ſchon verlaſſen hatte/ nach 
genen Campirungen gu den Galeyen kam / allwo es ſich etwas erquickte. 
Auf den letzten Octobris begunte man zu Schiffsu geben „undbefahlder. 





Kaiſer (welcherſich aufdieſem gangen imgluͤckliche Zug iebergeit geevofk ohm 
an ſtarckmůtig erzeiget) weil ales Volek in dezen Galeyen Feine Raum Ri * 
hatte / diePferde/wie ſtattlich / und wie lieb ſie ihm auch waren/ 

in die See zuſchmeiſſen / tvolend lieber ſeine Leute als feine 
Thiere erhalten. Ertheilte Die Flotte Trouppen weiß / Die eine hier / die 

Ander dorthin aus; dieſe wieſe er nach Napoli jene nad) Lombardia, Sar- 
degaaund anderwaͤrts Der gaͤntzlichen Hofſfnung / es wuͤrden ihnen Die 
Frangzoſen / dieſen ihren fo ſchweren Verluſt nicht zu nutz machen / noch ihr 
Vortheil damit ſuchen wollen / (wiewol es weit anders gienge als er ihm 
gingebildet hatte;) allein, Diefe Schiffe / wurden von einem neven Sturm 
uͤberſallen / und muſten nod aroͤſſer Ungluͤck ausſtehen / wie dann auch de⸗ 
gan / AaBrbenbundske Spanierauf waren / von Der See vere 
ſchlungen ward. tieten ole 

_ DieBaleven/bep welchen Dev Raͤi ſer war/ kam in den Haven von 

Bugia, und bon dannen endlich in Spanien. Der Printz Doria nahm 

ſeinen Weg nach Italien. Paulus Jovius, und aus ihm Ceſare Campana 
erzehlen etwas wunderliches / ſo ſich bey dieſem Unfall ſolle zugetragen 


OOST ve 

3wey Schiffe Spanier wurden / nebenſt andern auf die Kuͤſt vvn 
Algiers geworffen. Das Volck / fv darinnen / macht ſich alſobald BN ne 
Sand/ in Hoffnung sum wenigften ihr Leben zuretten / muſten fle auch dar: EE — 
uͤber zu Sclaven werden. Da ſie aber ſahen / daß Die Barbaren nichts gls zepen. 
Blut ſuchten / nahmen fie dieſe edelmuͤtige Keſolation. Sie ſchloſſen ſich 
feſt zuſammen / und wehreten mit ihren Waffen den / auf ſie hipandringen⸗ 
den Feind ab; lieffen alſo immer um ſich 2 bis zur ‘Porter bon 

gers 
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Algiers (dann das Heer war allbereits aufgebrochen) und lieſſen dem 
Aſſan Agalfagen : Sie waren Eommen/ (eine Gefangene und: 
Slaven zu feyn/ und zweiffleten nicht / er / als ſelbſt ein gebor⸗ 
ner Chriſt / würde nicht zulaſſen / daß die jenige durch die wuͤ⸗ 
vige Raſerey der Mohren und Araber / ſolten zerfetzet werden/ 
die ihm im Leben mehr Nutzen bringen koͤnten: ed gelunge ilsnen/ 
und fanden ben dieſem abgefallenen Mammelucken Die Gutwilligkeit 
ſie ſuchten / nemlich das Sclaventhum an ſtatt eines jaͤmmerlichen 
odes | | | ak | , 
“Poriavers > Der Schades den Doria gelitten / ward ihm bald darnach vor 
Ahetden Dem Aaifer gutgethan / maffen er in gum Protonotario bet Das Rós 
Staat von nigreich Napoli machte. Nachmals holte er Hen Aáifer aus Spur 
Senous, nien wiederum in Iralien / aus deſſen Befehl erauch / Den: Genouefi- 
ſchen Sraa fur allen. Uberfall der Tuͤrcken befchirmete 3 Erthate Oem: 
Reaiſer auch keinen gevingern Dienft / in Dem er den Grafen Ag 
ftino-Lando , ín Die Zuſammenſchwerung / telde toider den Pietro Aloi⸗ 
fio vorgenommen / und indeſſen Sodexequsrt ward / mit hinein zoge / 
welche wir / weil anderwaͤrts ausſuͤhrlich davon gehandelt worden / mit: 
Stillſchweigen vorbey geheee. 
Eine Zeitlang hernacher hatte Drasut Rais (Bon welchem abſonder⸗ 
lich gehandelt wird /) Die Stadt Africa mit Liſt und Gewalt einge⸗ 
Fälfeelie nommen; wodurch Der Kaͤiſer bewogen ward / dieſen ſchaͤdlich en Vogel 
— wiederum aus Dem Neſie zu heben; und hatte fuͤrwahr Die gantze Chriſt⸗ 
——— liche Welt dazumahl gute Urſach fid) uber Giannettin Doria zu bekla⸗ 
Erica.  geM/ welcher / wie vt gedacht, Diefen gottlofen See⸗Dieb allbereits ín 
ſeiner Handund Gewalt hahende / ibn um ein Lumpen⸗Geldoder 
kahle Rantzion wider frey geſtellt/ Da er viel beffer und gewiſſenhaffter gez 
Grober handelt haͤtte / dieſen Barbariſchen Ertz⸗Raͤuber und — teſten 
Felubon Chriſten⸗Feind an Den Maſtbaum außzuknuͤpffen. Der Kaiſer bee 
Gianner- orderte Juande Vega Vice-Rè pon vSicitien/ und den Printzen Andrea 
tinDeria Doria, Generaln / mit aller Geſehwindigkeit eine groſſe Macht 
beganaen. aufzubringen / und auf ibn loß zu gehen. Der Soldaten und. 
Freywilligen liefſe ene groſe Menge su 7 allebegiërig wider Diefen Bars 
baten Ruhm und Ehr / benebenftéiner fetten Bente darvon zutragen / 
maſſen man wolwuſte/ daß diefer Dragurein groffes Geld und Gut zu am⸗ 
men geraubt / und uͤber das / durch groſſe Verſprechen / viel veiche Kauff⸗ 
leuter beborab Juden/ ſo aus Spanien und Portugal vertrieben waren / 

anſich gelocket tat den MAG 
Sobeſchleunigte dann Andtea Doria die Zuruͤſtung der Flotte mit 
| ſolchem 











Des ANDREA DORIA Bcr uns 
ſolchem Eiver (maffen der Zätfer ihn zum Beneralen zu VO offer und 
Den V erKevon dieilien zuande gemacht hatte) Daf felbiger in kurtzer 
Beit Segel⸗ſertig ſuunde: auf daß aber dem Dragur, als welcher/ in dem 
Di ſten⸗Flotte an den Barbariſchen Kuͤſten agirte fein Muͤhllein 
unterdeſſen an den Chriſtlichen See⸗Staͤdten auslaſſen doͤrffte / eine 
vride wuͤrde; befahleer dem Generalen uͤber die Spanifche 
Gateven/Bernardino de Mendoga, ſich mie denſelbigen / zur Defention 
Per Heichefeines Herren para: zu halten. Darauf gieng er mit 
drey Galeyen son dem Herßog von Sloreng/ viert von Malta /-und 
Deey vam Pabſt / benebenſt denen von. Napoli und Sicilien/ Das iſt / mit ei⸗ 
ner Flotte von vier und funfſtzig wolgeruͤſteter Galeyen / den letzten 
Mah gerades Wegs nach der Barbarey / und der Stadt Africa zu Ge⸗ 








ſichte; allwo er / nachdem er Den Plagrecognofcivt hatte, alſobald etliche Doria 
Miobrifche Schiffe in Die Aſche legte; und darauf Schluſſes ward; komt voe 
Zu erſt Maniftero, ei nen / bey Africa. gele genen / und mit einem Cas Atrica. 


ſtell befeſtigten Plat / worein Bet Dragut eine gute Anzahl Tuͤr⸗ 


cken / zu immerwehrender Plage der Chriften gelegt hatte / ziu Muniftero 
_dbetndeifteen. Die Stadt ward mit ſchlechter Muͤhe erobert; Doria vn hru⸗ 
aber / ſehende / daf ibm das Schloß / weilfich Die darinn ligende Breken fen a 


tapffer wehreten / ein mehrers zu ſchaffen gab / commandirte Den Garzia 
de Toledo’ Generalen uͤher die Napolitan ſche Galeyen zu Landes wel⸗ 
cher mit eilff Stuͤcken ſo unguͤtlich drauf donnerte / daß in kurtzer Zeit 
seine groſſe / und zum Stuͤrmen bequaͤme Breſche geoͤffnet wardz worauf 
der Sturm auch wuͤrcklich angieng; und / ob die drinnen ſich ſchon eine 
gute Weil trefflich hielten; kamen fie doch endlich zu kurtz / nd wurden alle 
entweder getoͤdtet oder geſangen; Gleichwol hat dieſer Sieg auch nicht 
wenig Chriſten ⸗Blut und Verluſt gekoſtet / maſſen wol ſechtzi g von den 
braveſten Soldaten auf dem Platze geblieben. guch eine Galee / durch 
ein ſpringendes Stuͤck⸗Geſchuͤtz zu Truͤmmern und zu Grund gienge / wo⸗ 
* ij alles Kriegzund Schiff⸗Gezeug / benebentt Dem Volck gevels 
Als diß geſchehen / und fid) Doriagu Goletra voiederum mit Proviant 
und Munition verſehen und ander Volck / pon Napoli und Sicilien / allwo 
Die Trummeln unaufhoͤrlich geruͤhrt wurden / entbotten hatte; ſolte es 


nunmehr Af ica gelten; Weilaber zu dieſer Ruͤſtung etliche Taͤge erfor⸗ afrioa ber 
dert wurden / bekamen Die Tuͤrcken / ſo ín Africa lagen / Zeit und Weil / ſich laͤgert. 


felbſt in beſſere Poſtur zu ſtellen und ihre Beſatzung zu verſtaͤrcken; Wel⸗ 
ches dann aud) Die Eroberung um ein gutes langſamer und ſchwerer made 
te. Zu dem gewan Dragut hierdurch ie Die omaha be 

5 ee⸗ 
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See, Aûftert su verunſchern/ brennteundplünderte unterſchiedliche / ͤbel 


€ 


verwahrte Plaͤtze / und thaͤte denen Kauff und Handelsleuten hier und da 






febr groſſen Schaden / damit er hierdurch die Chriſten die Belaͤgerung 


aufheben machete: ſintemal Bernardino de Mendoga gnug gu thun fand/ 
Die Spaniſche in acht gu nehmen. Majorca, Corfica und Elba muften 
ebenfaus nicht wenig von Diefem; Räuber leider; Democh wolte fih 
Doria hieran nicht kehren / vielweniger deswegen abziehen / maffen es / ſei⸗ 
nes Erachtens / nicht der Muͤhe wehrt waͤre / die Zeit zu verlieren / und 
dem Dragut nachzulauffen. | | ait j 
Als nun Die Chriſten⸗Macht wol verſehen oor Africa geruͤcket / und 
Die gantze Gelegenheit des Maes Durch Vega und andere Oberſten aufd 
genauefte recognofcire woar / fielen über Das Angreiffen unterfchiedlidhe 
SMeinungen. Die Stadt belangend; lag felbige auf einem Ecler oder ei⸗ 
nem langen und ſchmalen Land⸗ſtrich von Der Barbarey / gerad gegen Si- 
ciliem úbee/foderfelben Ptordroârts gelegen; Bon Morgen hat fie Die 
In fut Malta und Gerbi, Sie wird von dreyen Seiten von Der See bez 
ſpuͤlet / dergeſtalt / daß fie nur von einer Seiten zu Lande mochte beren wer⸗ 
ven, Zu dem / ſo waren Die Zugaͤnge der See ſo eng⸗ und untieff / daf auch 
mittelmaͤſſige Schiffe daſelbſt nicht floͤſſen konten; Alſo daß Die Bemei⸗ 
fterung dieſes Platzes zimlich ſchwerer gehalten ward / weder man ſich zu⸗ 
vor haͤtte eingebildet. Die Mauren / ſo gegen dem feſtem Lande ſtunden/ 
urtheilte man, mit fuͤnff / ín gleicher Weite voneinander ſtehenden Thuͤr⸗ 
nen/ und mit einem / auf einer Hoͤhe in Die ſerne hervor⸗ſtehen den Ravellin 
gnugſam verſehen zu ſeyn. | 
Die Beſchwernuͤs dann beftunde hierin ; Won was Seite die 
Stadt 3u bereñen wäre, Bon der Meer / ſeite fchiene es unmoͤglich / 


überdaë weilen man des ſeichten Grundes wegen gar nicht / gls mit etlichen wenig 
maren Gaieren beyf ommen konte. Etliche wolten / man follevonder Lands _ 
ſeite einen Anfang machen / und zu vorderſt trachten Das Ravel 


lin, wovon ffe am, meiſten beſchaͤdi gt würden / 3u uͤberwaͤlti⸗ 
gen; hernacher Eonte man leichtlich in die Cortine eine Breſche 
machen / and Sturm lauffen. Andere hingegen waren Der Mei⸗ 
nung: Man muͤſſe die Oeffnung der Cortine wor allen anderen 
Dingen vornehimen / ſich aber zur Seiten mit einigen Traverfen 
verſichern: Maſſen es nicht Rriegsbrauch wäre) einen Plag 
anzugreifſen / wo er am ſtaͤrckeſten? ſondern viel mehr / wo er 
am ſchwaͤchſten ift; Es doͤrffte ſonſten das Kriegsvolck / der 

roſſen Muͤhe / und ſtarcken Widerſtands wegen / den Muht 
inden laſſen. | , Mit 

i 
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if Diefem Befchlup wurden Hie Battereyen auſgeworffen/ and? 
als Die Vlotte fuͤr dem feindlichen: Stuͤcken geſichert begunteman vor 


Morgen an bis auf den Wend getwaltig auf Die Mauren zu blitzen; allein 
Die alte Mauer ſtund feſter De mart vermeint hatte 5 maſſen / die Brefcher 


als mar fie beſichtiget / nicht weit gnug befunden ward, einen Sturm dae 
durch zu wagen. Unterdeſſen hatte man nicht nachgelaſſen / aud Das Ra- 
wellin gu beſchieſſen / alſo daß die Feinde ſich deſſen ſchwerlich mehr bedienen 
konten / bevorab/ weil die Spanier allbereits bis ſun Trencheen oder Lauf⸗ 


ebde Nun Bachte man / der Sturm koͤnte hequaͤm⸗ 


ficher angebracht werden: zu welchem Ende dann auch Die Stücke don 
dem erſten Poſt weggenommen / und anderswo bingepflankt wurden : 
Allein / nach einigem Verſuch muſten Die Generalen ſehen / Daf fie nichts 
ats verlorne Arbeit thaͤte / ja daß es nunmehr darauf ſtuͤnde / daß fie abzie⸗ 
hen / und Den Mar es möchte ihnen lieb oder leid ſeyn / mit Schand und 


pott verlaſſen muͤſten. Unter andern daurete fie des Kraut und Loots / 


mndanderer Kriegs Municion/ welde auf Das fruchtloſe Beſchieſſen dee 


Corrine qufgangen/Da fie doch nicht allzureichlich mit verfehen waren. Um 


lches mm $uerfpaten/ ward beſchloſſen bas Ravelin mit Leitern zu 


eſteigen / weiches Vorhaben ſie dann / durch eine diverfion zur Seer 


nemlich durch eine Schreck⸗Beſchieſſung der Stadt aus denen Galeyen / 
zimlicher maſſen erleichterten. — — 

So begunten denn die Spanter vont Sicilianifden Regiment das 
Ravelin hertßhafftig zu beklettern / worauf ſie auch endlich kamen; wuͤrden 


J 


auch ferner gegangen ſeyn / dafern die Galeyen / ihre / ihnen anbefohlene Vergebli⸗ 
Diverlion mit Dem Beſchieſſen recht in acht genommen hatten : maffender Ge⸗ 


die Tuͤrcken / welche ſich alhier in groͤſferer Anzahl zuſammen gezogen / 29! 


jagten die albereits durchgedrungene mit groſſem Verluſt wiederum zu 
ruͤck; woruͤber die Chriſten / bevorab die Generalen / als welche nunmehr 


nicht wuſten wo aus oder ein / noch wie fie ſich mit Ehren aus dieſem ver⸗ 


füftigen Spiel hinaus draͤhen moͤchten / ſehr beſtuͤrtzt würden. Hier⸗ 
gu kam die Uneint gkett unter ihnen if dem ein jeglicher / nad ſeinem 

Kopff und mit einigen Kraͤfften ag cert / und keines andern Meinung ans 
hoͤren wolte; da hingegen ein ſolches Werck mit Eintraͤchtigkeit und 

einmuͤtig xZuſammen ſpannung der gantzen Chriſten⸗ Mat haͤtte ſollen 

hinausgefuͤhrt werden. 


t det 
Chriſten 


DS nun Die Mannſchafft des unaufhoͤrlichen Gefechtes / und des zuſtand 


ſtarcken Widerſtands wegen / wie dann aud) Die Krieg⸗ und Lebens Mu— des chtiſt⸗ 
nirion genau wolten zuſammen gehen; auch keines von beyden ſchleuniglichenrigs 


Sentu- 





genug aus Sicilien / beygebracht werden ids geene man den Marco Vreres 
Up 
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Centurioni um neu Volck nachee Genoua gu (enden / welcher auch 
bep die zehen Galeen / mit zwoͤlfthundert Spanier / und einigen Vor⸗ 
raht von Genoua UND vom Hertzogen zu Florentz wider zuruck brachte / 
wodurch Das Heer einiger maſſen recrutixt und zugleich angeſriſchet 
ward / die Feinde don neuem — In dem man aber hierzu An⸗ 
ſtalt machte / kam durch einen Moͤhren Die Zeiturg / daß Dragut. nach 
dem er mit ſeinen Mitraͤubern alles durchkreutet und durch⸗ 
capert / aus Gebrechen der KLebens⸗Mittel gezwungen wor⸗ 
den / wieder zuruͤck nach der Barbarey zu kehren / allwo er ſein 
Polck austheilte / in Hoffnung die Stadt von der Landſeite 
zuentfegen; zu welchem Ende er dann auch durch Freygebig⸗ 
keit und groſſes Verſprechen viel Mohren auf ſeine Seite / 
und zugleich in die Waffen gebracht hatte, mir denen neben 
liebenhundert Tuͤrcken er ihm ſolches wol getrauete ins 
Draguts Werck zu ſtellen. Und fuͤrwahr / ev taſtete Die Ehriſten ſo tapffer und 
ergeblie unerſchrocken an; (maffen aud) Die Belaͤgerte zu gleich auf fie ausfielen) 
Beesrad: Dop fiegnug zu thun batten / ihme zu widerſtehen „ und den Durchbruch 
SEladt zu ou verwehren endlich aber muſte er dennoch / mit Verluſt vieler Todten 
eutfegen. Und Gequetſchten abziehen. Auf Der Chriſten Seite / giengs zwar 
auch nicht leer ab / maffen ihrer auch eine zimliche Anzahl bliebe / unter 

welchen auch Ferdinando de Toledo einer war. ie din 
Demnach nun das Chriſtliche Laͤger auf Diefe Weiſe in beſſern 
Stand geſetzt / bevorab weilſich Dragut nach ſeinem Abzug nacher Gerbe, 
um alda Der Zerſtoͤrung ſeines Raubneſtes abzuwarten/ begeben hatte; 
beſchloſſen Die Haupter Das aufferfie zu wagen / und alles dran su ſetzen: 
voe Bim einmal mit dieſer Belaͤgerung an ein Ende zu gelangen; 
und niche warren; bis fie von der annaͤhenden rauhen Winters 
zeit ùberfallen/ / und alſo um Die ganze Flotte zu kommen / ge 
faͤhret wuͤrden. Hiexauf wurffen fie drey Battereyen auf / zwo zu 
Lande / und eine zu Waſſer; welche letztere ein klug erſonnenes Werck 
war; nemlich: ein hohes / mit Erden angefuͤlltes und auf zwo 
Galeyen gepflantztes Gebaͤlcke / ſo bequaͤm war / unterſchiedli⸗ 
che Stuͤcke Geſchuͤtzes zutragen. ** 


Dieſes ſchwimmende Bolwerck / daes vor die Mauren geruͤ⸗ 
cket / thaͤte eine ſtattliche Wirckung / ja eine viel groͤſſere / als damaln eines 
zu Lande / weilen man durch die Erfahrniß die Schwachheit des Platzes 
beffer hatte kennen lernen. Um zehenden Novembr, 1550. ruͤſtete man 
ſich mit groſſer Hertzhafftigkeit zu einem General- Sturm / von allen 
Pregen Orten / und das / mit einer ſehr guten Auſtalt / (wiewol Die Bik 

ſten 








des ANDREA DORIA, &c bid 
ſten alles ihres Muhts und Cou rage wegen des ſtarcken und verrroeifelten: 
Widerſtands fo die Zuͤrclen thaͤten febr wol vonnoͤhten hatten) Siefon- 
ten aber nicht ohne beyderſeits groſſen Verluſt / und nicht anders als über 
einen Berg von Todten / fo woo! Chriſten als Mohren Coͤrpern / den: 
Weg in Die Stadtbabnen. Dieſer eroͤffnete ſich zu erſt an der Waſſer⸗ 
Kant / Da die Maur am ſchwaͤcheſten / und das Geſchuͤtz am weiteſten 
durchboret hatte Datvard nun Manu vor Mann ſo lang gefochten / bid: 
fich Diegeindeins Ravelin, van Dafelbftunter hrem Haupt / ein em tapffern 
und Kriegserfahrnen Tuͤrcken / die letzte Probe zu thun/ eririrten/allwo ſie 
ſich auchbis auf Den hetzten Bluts⸗Tropffen gewehrt haben. Da fie nun 
dieſes alles uͤberwaͤltiget hatten Da gienges an ein erſchroͤckliches Mor⸗ 
den uno Blutvergieſſen / maſſen ein jeglicher / ſo lang er Odem batte 

nicht nachlieſſe fich zurdefend:ven : und die Obſiegere / alleg was ihnen vor⸗ 
kame / nider zu hauen. Die Beute ſiele um ein gutes reicher an Gefan⸗ 
—— an Geld und Gut; und funden ſich die Chriſten ſchaͤnd⸗ 
ich betrogen / in dem fie vermeinten groſſe Schaͤtze zu heben; welches aud): 
vielleicht geſchehen waͤre / dafern fie Durch ihr langes Verzoͤgern / und Auf⸗ 
ſchieben „Denen Tuͤreken nicht Zeit und Weil gelaſſen hatten / alles fͤg⸗ 
lich hinweg zu lachten, oo | 


Die Gefangene/ deren ſieben tauſend geſchaͤtzet wurden ſandte 
man mehrentheils nach icinen; allwo Maͤnner / Weiber / Kinder vers 
kaufft wurden. Die ſtaͤrckeſt⸗ und zur Arbeit am tuͤchtigſten / befoͤrderte man 
aufdie Galeyen zum rudern. Es wurden auch etliche, bou denen Raͤubern 
dahin gebrachte Chriſten erloſet; deren doch kaum hundert an der Zahl 
waren/ maſſen die Tuͤrcken deren einen guten Theil / in waͤhrender Belaͤ⸗ 
gerung / um ſo bieler unnuͤtzen Maͤuler oder Miteſſer uͤberhebt zu ſeyn / ent⸗ 
wedererwuͤrget / oder noch vor derſelbigen verfuͤhret hatten. Der vice⸗ 
Koͤnig Vega lieſſe Die. nidergeſchoſene Mauren wiederum aufrichten 
und die Stadt auf eine Zeitlang mit nohtwendigem Vorraht und 
Spaniſcher Beſatzung verſehen. In Dem ſich aber Die Flotte dorten / bis: 
Dre Veſtung vollkommlich ergaͤntzet war, aufhielte ward ſelbige von ei⸗ 
nem gewaltigen viertaͤgigen Sturm uͤberſallen / und in groſſe Gefahr gee 
ſetzt; Jedoch halff ihnen GS Ottendlichen auss und wandte ſich ein jegli⸗ 
cher / nach gehobenen Anckern / wo er hingehoͤͤ)tte. 

Das? — elle zwar eine Zeitlan gfreyen/ allein 

nit keinem will ſichs ehelich verbinden: Geſtaltſam kein ſo tapffe⸗ 
rer Capitain er ſunden worden / dem es nicht je zu eten miBlungen waͤre⸗ 
jedoch ſeynd die vortreffiiche Thaten des theuren AndreaDoria in ſo groſſer 
Menge / daß fur dero Glantz ein paar Irrliechtlein / fo dißfalls aut sn 
geſpie 
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gefpielt , laum wahr zunehmen. Doria hattealla Specia die Leuefche 
infanteria Gon Madrucerauf viertzig Galeen eingenommen / und ob er 

ſchon wuſte / daß die Tuͤrckiſche Flotte / ich in denen Gewaͤſſern 
aufhielte / ſo verhoffet er dennoch / dieſelbige entweder zu Saeta oder ſonſt 

Dopteo hennnnden locken. Als es nun Nacht worden / und er / Al⸗ 

ters halber nicht laͤnger oben gu bleiben vermoͤchte / hatteer smar Ordre 
gelaffen: Sich / fofcen als moͤglich von dem Eyland Ponza abzu⸗ 
halen : allein Die Galeen rourden/ weiß nicht! ob Durch Den Strom / oder 

Durch Unfuͤrſichtigkeit der Steuerleute / fo Dicht an Den Ort / Da Die Tuͤr⸗ 
ckenlagen / hingetrieben / daß ſie ihnen ehender / denn ſie ſichs verſahen 

oder ſich wider fie rüſten koͤnten auf Den Hals geriehten. Doria befahl⸗ 
Doria von man ſoll ſich retiriren / unterdeſſen aber blieb eine Galeye im Stich / 
jh Ee und fechs andere wurden Dieganhe Nacht / und den folgenden halben 
en in die Tag von denen Turcken verfolgt / und endlich / benebenft ſtebenhun⸗ 


ree dert Teulſchen / und Pers Co!onellen hinweggenommen. Doriamacht 
ſich mit Dem Uberreſt nad) Genoua Aund hatte noch zu Dem bey Sar. 
‘degna, gin Ungluͤck / welches ihm noch etliche Taͤge zu Genoua Verbleibens 
Poftete/ um alda ſeine Schiffe wiederum beſſern zu (affen / ehe und bevor 

er Die Teutſchen von neuem eirſchiffen / und ſelbige glucklich nach Napoli 


€ 


bringentönte. · Auf der Reiſe vernahm er; daß Pie Seneſer / Orbitello. 


da einige Trouppen Spanier in Guarniſon lagen / belaͤgert barren; 
Orbite lo Derohalben Doria gtliche Compagmen Spanier / ſo er mit auf Den Ga⸗ 
von Doria ten hatte mit Geſchuͤtz und anderer Kriegs Munition zu Land comman- 
nicht getrauten Meiſter zu werden / zum Abzug noͤhtigte. 
Ungefehr um dieſe Zeit / unterfiengen die / mit denen Tuͤrcken unter 
Der Decke iigende Frantzo ſen / einen Marſch auf Corfica, allwo fie inwe⸗ 
nig Tagen den Platz San Firenze, Item SanBonifacio, (eine Veſtung van 
groſſer Wichtigkeit) eroberten ¶Welches durch arge Liſt und ſchelmiſche 
Verraͤhteren eines von der Corſiſchen Nation / zugangen / welcher / Daer 
von Ber Herrſchafft von Genoua an Die Capitaine Der Beſatzung mit 
Brieffen dieſes Inhalts gefandt war: Daf fie fich tapffer wehren / 
und in Hoffnung eines gang gewiſſen / und numneht im An⸗ 
zug — Succurs ſandhafftiglich aushalten ſolten; fid) 
ſchermiſcher Weiſe bey denen Feantzoſen angemeldt / und ihnen die Brief⸗ 
fegezeiget / welche ſie hernacher verſaͤlſchet und an ſtatt Der obbemeldten 
Oldre/ eine gantz andere; Man ſolle ſich nemlich um Volck zu 
erſparen / und dieweil vorhin zur Entſetzung kein —2 
| | kinde lek vorhan⸗ 


entfest._dirfe, und alſo Die Senefer / weil fie einer ſo wohl berforgten Veſtung 


1. theil. 2l.120, 
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vorhanden / mit denen Frantzoſen aufs befte erachten zu verz. 
tragen / hineingefeht hatten, | 
MNachdem fie ſich folder Geſtalt dieſer ſtarcken Veſtung bemâd tijt, sanriren- 
fiele es ihnen nicht ſchwer / Die andere zů uͤberwaͤltigen / ausgenommen zein Cot- 
La Baftia und Calvi, welche Plaͤtze ſie anfiengen zu belaͤgern / und zu dieſem £-2> 0. 
Ende/ /ſo viel Geſchuͤß und Volck von. Marfeille entbotten hatten/ Dar fie “he de 
quid San Firenze und Ajzzzo gimlid) Damitperfghen/ und verſtaͤrcken Fon Aj vore 
fen. Sie bedienten fid aud hier zu der Bauern Húiffe / welche fie zur nen Scans 
Frantzoͤſiſchen Bottmaffigfeit gans willig funden; Abſonderlich Die jez boren ro⸗ 
nige/ welde mit einem / San Piero genandt / Der ein abgeſag'?er bert. 
Feind Der Genouefer war / auf Dee Frantzoͤſiſchen Slotte uͤberkom⸗ 
men twaren. | J 
Die Frangſen / welche in dieſem Kriegs ug wie gemeldt / mit den 
Tuͤrcken angeſpannt waren / hatten ihnen Den Tuͤrcken) bep Eroberung 
San Bonifacio zwantzi gtauſend Ducaten verſprochen / auf Daf ſie es 
nicht pluͤndern ſolten. eil fie aber dieſe rumma ſo eilend nicht vermoch⸗ 
ten auf zubringen / machte ſich Dragut, ihr Haupt ſelbſten zahlhafft / und 
nahm einige Stuͤcke Ge fs chuͤtz und die beſte Mobilien/ Die er Frigen Fonz 
te hinweg; Hielte auch erliche anſehnliche Frantzoſen für den Reſt / als 
Geiſel auf ſeiner Flotte / mit welchen er / nachdem er in Sardegna, und an 
Dem Strom von Puglia ubel gehauſet / ſich nach Levante erhube / und 
— an Raub und Beuten wohl bereichert / zu Conſtantinopel an⸗ 
kame. | 
Inbeſagtem Puglia, gu Veſte⸗ truge fid) / wie Cofto erzehlet / u / daß Verwun⸗ 
eine adel iche Jungfrau / um dieſen Barbariſchen Leuten nicht zu einem derlich 
ſchnoͤden Raub zu werden; Nachdem fie ihre Bruͤder lang / aber verger That einer 
bens gebetten/ tbv Dae Leben zu nehmen / fh von Denen PPauven Speiidhen 
beed rete und lieber ihr Leben / als ihre yunofvaulidhe Neinigteit versa. 
Lieren volte. | 


Diefer ſo ſchwere Verluſt gienge dem Printzen Doria, und dem Ge- Genoueſer 
nouefifchen Staar empfindlid) su Hertzen; machten daher ohne Ver ⸗ ruͤſten fich 
sug alle moͤgliche Anſtalt / des Verlornen wiederum habhafft zu werden. um Cor 
Sie waren fchier mehr wider das Landvolck / alg welches benebenſt Der „mn sa eros 
erſi erwieſenen Untreu ſich wider das Offcio di San Giorgioswohin Corſica hern 
gehoͤrte / empoͤret hatte / als gegen die Frantzoſen ſelbſt verbittert. Die⸗ 
feaber/um Devo beleidigte Gemuͤter zu beſaͤnfftigen / ſchickten Geſandten 
nacher Genoua, und lieſſen ſelbige Herrlichkeiten wiſſen; daß fie bereit 
waͤren / ſie wiederum in ruhigen poſſeſs ee Inſul 3u — da⸗ 

een 






































Sebert und See⸗Helden⸗ Thaten 


122 











fern ſie mit dem Bonig in Franckreich in Alliantz tretten/ oder 


aufs wenigſt ihn fuͤr einen Freund erkennen / und ihnen zum 


Zeichen der guten Verſtaͤnd⸗ und veſten Verbůndnuͤs bey Gee 
legenheit den Einlauff in ihre Haͤven verſtatten wolter, . 


ih Auein Die alzuwol bekannte Srangofifhe Betrieglighkeit / die groſſe Ges 

Srangofen walt der Kaiſerlich⸗geſinnten unter ihnen / beynebenſt dem Unwillen über 
den / von dene Frantzoſen erſt juͤngſt erlittenen Schaden / verſtopffeten Dez 
nen Herrn Genoueſern ju. dieſem direnen⸗Geſang Die Ohren / und ſtieſ⸗ 
fen alle Vergleichs⸗Motwen uͤber einen Haufſen; dergeſtalt / daß ſie mit 
ihrer Waffen⸗Ruͤſtung⸗ vnd ſtarcken Werbungen zu Fuß und zu Pferd 
ernſtlich fortgiengen. 

Doria. Andrea Doria ward zum Generalen uber Die Flotte / Ludovico Viftar 

wird: Ge⸗ rini zum General-Seldheren / Agoftino Spinola aber zum Generalen uͤber 

necalvon Die Land⸗Armee beſtellet. Sie beſchrieben auch zu ihrem Sold / dert 

Genou⸗· weitberuͤhmten Chiappino Vitelli, alg welcher damals in Groß⸗Hertzog⸗ 
lichen Dienſten begrifſen war / mit rauſend Toscaniſchen Fußknechten: 
trachteten alſo / Daf ihr Kriegs⸗⸗Heer nicht nur allein in der Menge) ſon⸗ 
Deen auch in Dero Tapfferkeit beſtuͤnde Der Kaͤiſer bote ihnen zwoer 
taufend Spanier / undeben ſo viel Teutſche Knechte / alie voraus 
bezahlt / an. Der Hertßzog von Florentz gab wier wol⸗geruͤſtete und 
auf vier Monat verſorgte Galeren/ ſamt zwey hundert Pferden unter 
vier Capitainen darzu / welche alle mit groſſer Schleunigkeit zuſammen 
gebracht wurden. 

San Fio- Im Monat Novembris ward alles eingeſchifft uid nach Corfica 

en be⸗ uͤbergefuͤhrt / alwo man ſich gu erſt in poftar ſetzte / um San Firenze wie⸗ 

gert. Derzueroberns Welches ihnen gleichwol nicht fw leicht ankam / maſſen 

Das Funffzehen hundert und drey und funffzigſte Jahr ihnen dar⸗ 
uber zu Ende liefſe 

Doria In der Veſtung lag Giordano Orſino, und Der Herr von Valeron, 

macht die mit mehr denn tauſend Italiaͤniſcher und Gasconiſcher Fußknechte; 

— Und obwol Die angelegte hort fications⸗Wercke noch unverfertigt / wur⸗ 

aufbeben: Den fie gleichwol in Der Eil beſt⸗moͤglich ſt ausgemacht / worinnen Dann 
Orſinozeigete / Daf: hm ſeine alte Tapfſerkeſt und Vorſorge noch nicht 
vergangen war. Der Herr de Terme ſtellte ſich auch / Um San Fiorenzo 
herum / ward aber Durch Die anmarſchrende Genou: fifche Kriegs⸗Macht 
— Die Belagerung Calvi aufzuheben / alſo daß ſich ſelbiges erge⸗ 

en muſte. 


Weil 











| des ANDREA DORIA, &e. 12g 
__ Bel aber Die Gennuefer fur beffer und vortheilhafftiger hielten; 
Die Belägerung von SanFiorenzo zu Waſſer und 3u Landezus 
gleich fort zuſetzen / wolwiſſende / wie ſchlecht felbiges mit Lebens 
Vorraht verfdpens weder ſich in die Gefahr einer gluͤckfalli⸗ 
gee Feld⸗Schlacht / wider ein ſehr tapfferes / und von braven 
briſten commandites Kriegsvolck zu fezens Fiengen ſie an ſich 
zu begraben / und denen Belaͤgerten alle Zufuhr und Zugang abzuſchnei⸗ 
den; worzu ihnen die zweyhundert Dede vom Zergogen vor 
Florentz (maſſen die Frantzoſen keine Reuterey hatten das Land 
in Die Lânge und Quaͤre gu durchſtreiſfſen / und alle feindliche Unter⸗ 
nehmungen gu vernichtigen) tvefflid) wol zu katten Famen ; woruͤber es 
dann auch, in Dem Die cine / Volck und Victualien ín Die Veſtung zu 
beingen / Die andern aber ſolches zu verhindern trachteten / ſcharffe 
und blutige Scharmuͤtzel ſeßte. Endlich/ dieweiln ſich weder O ſino, 
weder Dee Herr de Valeron Ben Mlatz laͤnger defendiren konte / und 
zudem eine anſteckende Seuche unter ihrem Volck zu graſſixen 
begunte/ muſten fie ſich / (wiewol ſolches nicht vor Dem letzten Fe-san Fic- 
bruarii geſchehen) ergeben. Die Genoueſer verſtaͤrckten ihre gewon⸗ renzo we 
nene Plaͤtze / und⸗ weil der zugeſagte Kaͤiſerliche Succurs nicht zum Borsobert. 
ſchein tam / auch Die Chiappin-Virellifche Trouppen wiederum nader 
Haus beruffen/ beſchloſſen ſe den Verſolg ires Unternehmens biß auf 
eine beſſere Gelegenheit zu verſchieben. 
Allein / wir muͤſſen von Diefem-tapffern Helden einmal ein Ende 
machen / ſintemal auch Der Tod „etliche Sabre hernacher / nemlich in Dem 
zu Endelauffenden fuͤn fzehenhundert fechztaften Sabe / am 25. 
Novembris, ſeines Lebens ein Ende gemacht ; Er ſtarb zu Genoua; war B wi 
auch feithero denen/ bis dato ergehlten Thaten / ſeines hohen Aters wegen Ntinten 
unfabig etwas von Wichtigteit mehr aus urichten. Er drucket gar ſanfft paria. 
und Chriſtlich ab / und ob wol er in ſeinem letzten Gillen verordnet hatte/ 
man ſolle ihn Oes Abends ſpaͤr / ohne einig Gepraͤng und Seinletz— 
Teich Pompe beerdigen; So wolten ſedoch Die Herren Genoueſer ter Wille. 
nicht zugeben / daß einem fo vortrefflichen / und ſeiner ſtattlichen 
Selden Verrichtungen wegen / um das Vatterland ſo wol ver⸗ 
dienten Mann bey ſaner Beyſetzung / nicht einige beſondere Ehre wie⸗ 
derfahren fuite. Ward ihm derohalben / ſo bald fem Better Giouan An- — 
drea (welcher von hm zum Zaupt Erben / fo wol ſeiner Ehr und Ruhm gegane 
als auh einer Mittel eingefent/undfich bis dato mit Der Flotte in Bar- Begrake 
barien aufgehalten hatte) wiederumnach ef gelangt / als einem — nas Ehre. 
| DRE € 
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ter des Vatterlands eine herrliche Leichbeaangnif gehalten / ben wel? 
cher nichts von allem dem / twas einem ſo wuͤrdigen Vorſteher / aus — 
danckbarem Gemuͤt / zu Ehren geſchehen kan / verabfaumet worden. Ja 
es ſchiene / als haͤtte der Himmel ſelbſt dieſen ſo groſſen Verluſt der Ke⸗ 
publiquepropheceyen wollen 5 Maſſen derſelbe kurtz vor ſeinem Tod info — 
erſchroͤckliche Sturmwinde aucgebroden/ daß / Baͤume aus Der Er⸗ 
Den / Haͤuſer aus ihren Grundfeſten heraus geriſſen / und ſchwere Laͤſte in 
Die Hoͤhe geworffen worden / und wieder herabfallende viel Mene 
ſchen und Vieh zerſchmettert haben/ Unfaͤlle fo mehr⸗ 
malen bep groſſen Leuten mit der Leiche 
gegangen. 
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B TBAKBAKOSSA. 
enigen von Tunis und Algierg. 


nrden he Inhalt. 

EN Erkuuft int Geburt Horusce und Hareaden, Ih⸗ 
ZSreerſte Raͤuberey. Horusce beſtreitet die Mimibett, 

U ik Bermeiftert ſich von Algiers und Carcenna, Beſchrei⸗ 
A F buug Gon Carcenna. Er greifft Bugia an, Er komt 
> uni einen techten Arm, Seine Siege uͤber die Spar 

niet, Berjagt den Koͤnig von Tremifen. Wird erſchlagen. 
Hareaden wird Konig von Algiers. Seine Unternchrmaugen 
zu Lande. Er befiedet Hugo de Moncada. Und Portundso, 
dhlâgt AnidreaD oria, Geſandſchafft des Solymans an ihn, 
regt Ar achen von Solyman. Er reiſet nach Conftantino- 
gel Seine Verrichtungen unterwegs. _ Und Empfângni 
— Neid Hi Abgun Eis ihn daſelbſt. Seine 
ife nach Syrien. Kehret mit Gunſt und Recomendarign 

rij Hibraion wiederum sur Vforte. Oracion deg Hareaden an 


den geo ofjen Pevan- Hareaden wird Admiral ber dig Solyman- 
2 if niſche 
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nideSeeBiette. Sein Abzug mit derſelbigen. SeineGe⸗ 
wan that gkei uber Stolien. Seine Hoͤſlichkeit. Fondi von 
hm bemachtiget. Sein Hauſen alda. Stew zu Tarracina, 
Schrecken z Rom. _Barbaroffà ſetzt hinuͤber nad) Africa. Au⸗ 
merckung uͤber den Stand des Reichs von Tonis. Beſchrei⸗ 
bung dee Mimiden, Lentigeſia des Muly-Aflens, Koͤnigs Don 
Tunis Mutter. Dieſe bringt mit Practicken das Reich auf ih⸗ 
ven Sohn Muly-Aflen= Muly-Allens verübte Gronfamkeit 
wider ſeine Bruͤder. Flucht des Muly-Rofcers undſeines Bru⸗ 
ders. Verbitternng des Muly Alſſen uͤber ſeines Watters 
Freunde. Muly-Affen3 Krieg wider Meſſchines. Und des Muly- 
Rofcer wider Muly⸗Allen, Feldſchlacht vor Tunis zwiſchen 
Muly-Aflen yad Muly. Rolcet· Biderlag bon Muly Allen, 
Jaͤmmerliche Verwuͤſung. Aukunſſt des Barbarofle zu Bi- 
ferca. Sein Auszug. Zuſtaud von Tunis. Flucht des Muly- 
Affen. Abfall der Tuneraner. Des Barbarofle Einzug in 
Tunis. Betrug entdeckt. Aufruhr in Tunis. HattesZ ref: 
fen zwiſchen ben Tuͤrcken uno Tuneraneen. Die Tunctaner 
gefehlagen. Friede zwiſchen den Tuneraneen wnd Harcaden 
getroffen. Gefpraͤch des Barbaroffe mit den Tuneraneen, Er 
verſichert ſich der Tunetaniſchen Negierung. Bringt die gbge⸗ 
fallene Stadt wieder zum Gehorſam. Muh-Alſen ſucht Huͤlff 
bevin Kaiſer Derfid mider Barbaroffa ruͤſtet. Bugel 
Pricasverfafunaen. Der Kaͤiſer kont in Africa. Danmeblie 
dee Zuftand der Tuneraner, Grauſamkeit des Barhatoſſa. Bar. 
baroffa ſpeicht den Seingen ein Hertz ein. Gelegenheit Von 
Goletta, Das Bunder der Chriſten. Wuͤterey der Mimidet. 





Jeronymo Spinola getöbter, Der Dring vou Sarno gefshlaz 
gen und erſchlagen. Die Spanier gefehlagen. Hartes Trefen. 


Diego d’ Avila geſchoſen. Ungemach und Seuche im Kaͤſer⸗ 
ſſchen Lager. Des Kaͤſſers Beſchluß /Goletta mit Gewalt zu 


beſturmen. Die dar zu gemachte Anſtalt. Goletta beſchoſſen 
und beanrmnt. Won Kaͤiſer erobert. barbaroſtæ Bedeucken/⸗ 


as autzo thun Muly- Affen komt zum Kaͤiſer Wind 
à ——— | Seime 














____ HORUSGE und HAREADEN BARBAROSSA, &c, 27 
Seine Beſchreibung. Seine Oration und Auſprach zum Kaͤi⸗ 
ſer. Sein Verſtand und Qualitaͤten. Blutiges Treffen 
Wwiſchen den Ehriſten und Tuͤrcken. Groſſe Tapfferkeit des 
Kaͤiſers. Aberglaͤubiſcher Anmarſch der Mmiden. Der Raht 
zum Abzug vom Kaͤhſer widerlegt. Der KHaͤiſerliche Beſchluß 
um zu ſchlagen. Seine Schlaͤchtordnuug. Unordnuug tes 
Kriegsvolcks / des Durſts wegen verurſacht. Des Barba- 
roſſa Schlachtorduung. Aufang des Treffens. Des Ferdi 
nando Gonzaga Tapfferkeit. Des Barbaroſſa Flucht. Grau⸗ 
ſamer Schluß des Barbaroſſa von Sinan. widerrghten. Wun⸗ 
derbare Erloſſung der Chriſten⸗Schlaven. Welche ſich des 
Schloſſes von Tunis bemachtigen, Des Barbaroſſa Flucht. 
Der Kaiſer erobert Tunis. Klagen des Muly Aſſen uͤber den 
Muhtwillen dee Kaͤiſerlichen in Iunis und im Schloß. Bar- 
baroſſa font nach RHippona. Haydin ſaͤufft in bie Dise und 
ſtirbt. Ankunfſt des Hareaden sy Algiers: Muly-Alſen wie⸗ 
derum in fein Reich geſetzt. Des Kaſers Ruͤckreiſe nach Eu- 
ropa. Barbaroſſa heynt greſſen Herru em fangen. Nene Kiiegs⸗ 
ruͤſtung dert Chriſten uud Tuͤrcken _Barbarofla por Canea abs 
gewieſen. Zuſammenſtoſſung der Kaͤiſerlich ⸗ und Venetiani- 
ſchen See Macht. Batbaroſſa hey Preveſa. Berahtſchlagung 
um die Tuͤrcken anzugreiffen. Der Chriſten Macht. Annaͤ⸗ 
herung der Feinden. Entſtandene See⸗Stille denChriſten hin⸗ 
derlich. Anfang des Treffens igueroa gefangen / aber: 
durch den mammaluckiſchen Abfallſeines Sohns erloſt. Des 
Barbaroffa Hertz hafftigkeit. Sein Schifſbruch. Venet An⸗ 
zug des Barbaroflä; Gein Ankunfft vor Caftel-nuovo. Sy 
erobert wird. Groſſe Niderlag der Chriſten. Des sarmien. 
to Tod. Nene Mißhelligkeiten zwiſchen dem Kälſer und 
Franckreich. Des volymans Sendſchreiben an den Koͤnig von: 
Franckreich. Barbaroſſa zeucht den Frautzoſen mit ſeiner gan⸗ 
Ben Flotte zu Huͤlff. Erobert und verbrennt Regshio. Ver⸗ 
heyr iht ſich mt des Diego Gaetano ſeiner Tochter· Barbaroſſa 
beh Oſtia. Wird zu Marſeilleherr lichempfangen. Vermein⸗ 
fet 



























































(88 Leben und See, elden: Tharen 
ter Zuſpruch des Koͤnigs in Frauckeichauf Nizza, Anzug um 
Nizza su belägern. Belagerung Nizza. Beſchreihung der 
Staöt. Nizza beſtuͤrmt / und hbergeben. Die Beftung bez 
offen. Schimpff⸗Reden des Barbarofla wider die Frantzoſen. 
{bzug der Tuͤrcken und Frantzoſen vor befaater Veſtung. Ges 
legenbeit die Feinde anzugreiffen von Barbarofla mit Fleis ver: 
faumet. Beſchuldigung des barbaroſſa deßwegen. Seiue 
Verantwortung. Tuͤrckiſche Flotte wiederum zuruck geſandt. 
Verrichtung des Barbarofla auf ſeiner Heimreiſe. Seine Hu 
kunfft zu Conftantinopel, Seine Kranckheit und abſcheuliche 
Cur. Sein Tod. | 


Ne Ir ſtellen dem guͤnſtigen Leſer alhier zween tapffere Gebruͤdere 
—V 





dor / von welchen man wolmit Fug ſagen kan; daß niemal ei⸗ 
WS niger weder Griechiſch⸗noch Roͤmiſche Obſieger / in 
Eroberung Roͤnigreiche und Länder ausgerichtet / was dieſe 
zu wege gebracht haben: Vornemlich aber Der Haradin oder Harca- 
der, wacher durch ſeine tapfſere Klugheit zwey Koͤnigreiche / als nemlich 
Algiers upd Tunis (wiewol Horusce von Eroberung Des erſten den Grund 
an ſich gebracht hat. Wie werden ohne feenere Vorrede und Ein? 
leitung zu ihren Thaten und Geſchichten ſchreiten und Den Leſer ſein Ur⸗ 

theil druͤber laſſen. * 
Die Frangoſiſche Scribenten / wie fie dana die Warheit mit wun⸗ 
der⸗ſeltzamen Fuͤnden und verderblichen Vermiſchungen meiſterlich zu 
verbluůͤmen / oder zu befraͤnſen wiſſen / aben von ders Uefprung und Detz 
kunfft artig gnug / und mit ſchmackhafften Umſtaͤnden geſchrieben; daß 
voir uns aber auch mit dergleichen Galanterey⸗ und Ziertichteiten/ / welche 
mehr Scheins als Warheit haden / behelffen ſolten / achten wir ſuͤr eine 
Sache/ fo einem aufrichtigen Geſchicht⸗Schreiber uͤbel anſtehe / wol⸗ 

len uns demnach an Das Zeugnus Der Hiſtorien halten. 

Uhr⸗An⸗ Gedachte zween Gebruͤdere waren in Dem Eylande Lesbos, pon ei⸗ 
Funfi deë mem Griechi ſchen / Dem Mahumetaniſchen Geſetze zugethanem 
Vatter gebuͤrtg. Nachdem ſie nun erwadhſen und zu Hauſe mit ihrer 
geringen und ſchlechten Eltern Armuthey nicht fur lieb nehmen wolten 
bewarben fie ſich um eine Galeye / und begunten all ihr Gluͤck und Wol⸗ 
weſen in der Seezu ſuchen. Sie machten ſich erſtlich zu dem groſſen See⸗ 
Raͤuber Camali, und erbotten ſich / bey ihm in Freud und Leid beſtaͤndig⸗ 
lich 





ere! Bte "er an en nd nn ER nne er vrinden ln nar mn Satire mp pr 








— — — 


lich auszu halten / und Gluͤck uri Ungluͤck gemein zu haben. Als nun Horusce 
_(founterihnenbepden Der Aelteſte und deswegen auch bey dem Raͤuber Ibre erſte 
am meiſten galte) benebenſt Hareaden, an Beuten/ Sclaven und Spig, Rauberes 
fen zimlich bereichert / und alſo auf dieſem Handwerck ein ausgelernter 
Meiſter worden/ ſuchte er einige andere Meer⸗Raͤuber / als Geſellen / auf 
ſeine Seite zu bringen / und begab ſich alſo nacher Mautitamen/ oder in 
Die Barbaren / um ſelbiges ferner zu treiben und eiferigft nachzuſetzen. 
u derfelbigen Zeit lag der Roͤni gvon Algiers mit ſeinem Bruder / 
Der Reichs⸗Beſttzung wegen in Steittigteit. Dieferhatte Die Mimidi- 
ſche Keuter / fo man Arabeer nennet/ auf feine Seite gebracht; Det 
Bruder aber/ nimf Die Gelegenheit bep Ankunfft des Horasce, in acht/ 
und handelt mit ihm um ein Stuͤck Gelds / dapper feine und feines 
Beiches Defenfion unt ernehmen wolle; wieerdenn gethan / und in Horufce 
wenig Tagen gedachten Mimiden (welche ſich fur Dem Feuer⸗Gewehr oder beſtre tet 
Geſchoß unerhoͤrt foͤrchten /) durch feine Büchfen:Schügen/ ſo tapffer Sie imi 
Widerſtand gehalten; daß der Tuͤrckiſche Nam Den Mimidert fs woolalg 
Auch Den Mohren auf einmahl erſchroͤcklich ward. | | 
Nachdem ev Drefes fo gluͤcklich hinaus gefuhret (wie er dann klug 
pon Verſtand / ſtarck oom Leiberund berde maffen Ehr⸗ und Regierſuͤch⸗ 
tig war) merckte er bald/: Daß die Mohren / maſſen ſie von ihnen 
ſelbſt ein ohnmaͤchtig / unwehrbar Volck / ſehr ſchlecht⸗ und 
aller Ariegs;Aünfte unerfahrne Soldaten / auch von Natu⸗ 
ren veraͤnderlich / und unter ihnen ſelbſt uneinig waren / gat 
leichtlich durch faion und bractick wären unterzubeingen. 
Die Mimidert aber, als Leute / Die keinen ſtaͤten Sitz und unter 
ihnen ſelbſt ſtaͤtig zu zancken haͤtten / koͤnten ebenmaͤſſig mit 
„geringer Tube gezogen/ oder / dafern ſie ſich deſſen weigerten / mit tren 
mit Gewalt gezwungen werden. Dieſe und Devaleichen Bedan- brüchigans 
cken vermochten ibn dabin/ Daf er urploͤtzlich an dem König treu⸗bruͤchig/ Koͤnig von 
und an ſtatt ſeines Freundes / ſein bitterer Feind ward. Darauffhalffer Aster 
Denen / welde ſein Vorhaben hemmen vder veebindern konten / vam BLS 
Brod. Und nachdem er Diefe graufame That veruͤbt hatte / wandte er ſich 
wiederum zur Guͤtigkeit / und bemeiſtert ſich alſo des Reiches. Nicht lang 
darnach griffe er den benachbarten Koͤnig von Carcenna an / und jagte ihn 
zum Reich hinaus. | | ie 
Dießer Ors (welden man dafür haͤlt / ehedeſſen Jalia Cafarca, ger Beförei 
heiſſen su haben) iff von Algiers ſechtzig tauſend Schritte / Weſtwaͤrts bun Cer- 
gelegen: hat ein altes Molo:, ( irt Die See hervor ſtehendes Dam⸗ 
gemaͤut) an dem Haven / und, die Uberbleibfele von einem / von den 
R Roͤmern 


















































130 Leben und See⸗Helden⸗ Thaten 





Roͤmern vor Zeiten dahin gebaueten ſtattlichen Canal oder Waſſerleite / 


wie dann aud) piel andere uralte Bruch⸗Steine ihrer Macht und Deer: 

fichteit dafelbft gu ſehen. Uus Diefen bey den Oef lieffe er unaufhoͤrlich aus⸗ 

und befkreiite Die ganbe See ; unteriieſſe auch nicht mit feinen Trouppen 

Das ganse herumeligende Africanifche Land zu plundern: Er theilete mit 

einem Druder Hareaden Die Kriegs-Macht dergeftalt aus / daß Lein 

— weder zu Waſſer noch zu. Lande fuͤr ihnen ſicher und ungeplagt lee 

en konte. | | 

mek Beilen ihm nun alles nah Wunſch von ſtatten gienge / gedachte er 
ugia Alle ſeine Reichs ⸗ Graͤnhen moͤglichſt zu evweitern; griffe zu dieſem Ende mit 
einem gewaltigen Heer / Bugia an / wodurch Die Spanter /fodavinnen in 
Befabung iagen / aufs aͤuſſerſte gebrachtrourden: Er wolte aud) bon ſei⸗ 

Verleurt nem Vorhaben nicht ablaſſen / biß ihm durch einen Canon⸗Echuß die 
feine gelig gechte hand ward weggenommeny welchen Berlufter nachmals durch 
bande  gineeifeene/ an Dem Elenbogen feft gemachte / und in vielen Borfallen 
gluͤcklich brauchbare Hand / einiger-maffen erſetzet. Vor Algiershafer 
Den Didaco Vera, mit einer ſtarcken Armee / fd er Davorgelegt hatte / aufs 
Haupt gefchlager:/ 


die Chrijken unbequaͤmen Ort gelandethafte / angegrifſen / ſeine Schiſſe 


und kuͤrhiich darnach Den Uugo de Moncsda, Der Die: 
alt Spanifde Voͤlcker aus Italig uͤbergebracht / und an einem / fur 


en en nn ene Wij 


SeinSieg zuruͤck getrieben / und / als dieſeibige Durch entſtandenes Ungewitter an die 


aͤber die Kuͤſte geſchlagen / alle die / darauf befindende Trouppen / entweder jaͤmmer⸗ 
Soanier. (icy n dergeſabelt oder auf Die Galeyen geſchmidet.· 
RER Ais ev mun endlich / des ͤbergroſſen Succelse8 und Viktorien balben, 
Bert inmmerftöl- und vevregener word en (toie er Dann den Rönigvon:Tee- 
won Tre-⸗ 


miſen · 
Saven / Porto grande genannt / ſo mit Spaniern beſetzt war/ anzugreif⸗ 


fen. gewillet war ):hat er beedes Die Chriſtlich⸗ und Africanifche Wofs 
fen wider ſich aufgehetzt; in welchem Krieg er aber / weil ihm das Gluͤck 


nicht ferner woite / uͤberwunden / in die Flucht geſchlagen / von Der Span⸗ 


mifen / einen getreuen Alliirtun und Gehuͤlffen des Kaͤiſer Carlo raus 
einem Reiche getrieben / und nunmehr Oran, wie dann auch den groſſen 


| 
| 


und Mohriſchen Reuterey in einem einfamen Ort / Da er fid hin reririeets / 
ertappet / und ſamt der Seinigen etlichen nidergemadht worden; Gein _ 


Wird ge⸗ Kopff ward in Spanien geſandt / und allda! gu: unſaͤglicher Freude des 


$ödtet. · VBoleks/ bevorab deren / ſo Die See zu befahren / und fid) ſeiner Rauberen 
am meiften: zu befuͤrchten hatten / an einer Lantzen offentlich Schau⸗ 
getragen. dn * 9— 

Nareaden Hierauf ward Hareagen / welcher ſeinem Bruder beedes an Kriegs⸗ 


widxKoͤnig Liſt und Tapfferkeit nichts nachgabe / unter frolockendem Zuruff des ganz 
v⁊o Algiercs. tzeu 








von HORUSCE und HAREADEN BARBAROSSA, &c. rr: 
gen Heers uum Ronige/und sum Haupt⸗Erben des Reichs erkohren; 
roeldper aber / famt (eines Bruders Reich aud) deſſen Bey⸗ Tamen 
Barbarofla dnnehmende/ alles/ was der biß dao erobert für ſich und für 
ſeinen groſſen Nuht allzu geving fchakste/ und Dahero ſeine Gedancken auf 
Die voͤllige und unbeſchraͤnckte Herrſchafft des gantzen Africa hinaus 


ſtreckte. 

Zum guten Anfang trachtete ev allen Mimiden und Mohren einen Seine Un⸗ 
Schrecken einzujagen; Jetzt machte er Stillſtand und Frieden mit die⸗ german: 
ſem bald fuͤhrte er Krieg mit jenem; Dergeftalt/ Dap Fein Menſch wuſie⸗ eren kan⸗ 


ie er mit hin dran oare. Er begunte aud) algemahlig mit einer wol⸗ 
geehfteten Flotte Die Ruften oort Sardegna , wie dann aud) die In ſulen 
Majorca und Minorca zu überläftigen. Er zoge auch unterſchiedliche an ⸗ 
Dire See⸗Raͤuber auffeine Seite, alſo daf er allen Benachbarten / weis 

fen ijn Das Gluͤck in alen Dingen beguͤnſtigte / erſchroͤcklich ward. Hia 
met, Den Mimidier/ einen uͤberaug machtigen und behertzen Fuͤrſten Dee” 
ihm febr feind und aufſaͤtz g war / ͤberfiele er mit Liſt und brachte ihn ums 
Leben; triebe aud) Den Konig Benchades den Vornehmſten unter den 
Koͤnigen von Mimidra ſamt dem König Amida , Deffen Reich auf den 
Sraͤntzen von Tremifen gelegen / in Die Wuͤſten. 

Zur See gelunge ihms auch trefflich wol / maffen Hugo de Moncada berwinde 
ober Sardegna, von ihm bep naͤchtlicher Weil angegriffen / und uͤberwun⸗ Hugo de 
pen ward welcher auch gefaͤhrlich verwundet / mit Verluſt einiger Gaz Moncada. 
depen/ mit genauer Noht entrinnen koͤnnen. Er brachte aud) Ben Por- 
tundo einen Spanifden Dbriften zur Gee / famt ſeinem Sohn / einem Und Por- 
tapfſern Juͤnging elendig um die Flotteund um ihr Leben: Durch welche tondo. 
aufgebradste und abgeraubte / wie dann aud etliche andere / ſo wol Sicilian. 
wad. Napolicanifde/ al8 aud) Venerianifde Schiffe und Galenen / er/ um | 
ein merclicjegverftärcfet/unb foweitEommen / daß er aud) Den Andrea Er ſchlaͤct 
Doria ſelbſi (won welchem wit oben Meldung gethan) bep Carcenna, orig 
(welchen Platz dieſer ſo ritterlich erobert / als durch treuloſe Soldaten 
fbândlich wiederum verloren hatte) mit Verluſt einiger Schiffe / Denen 
Genouefern sum groſſen Hertzenleid / zuruͤek getrieben So hat er auch die/ 
bets Algiers, auf einem Felſen gelegene / und ſchon etliche Sabre lang vor 
penen Spanieen verwahrte Veſtung mit Gewalt angegeiffen/ erobert / 
aud der Erden gleich gemacht. | — 

Da er nun auf ſothanẽ Weiſe an Macht und Ruhm zunahme / und so!yman 

in ſeiner beſten Bluͤhe ſtun de; ſchickte Solyman, Daer aus Un garn wie⸗ſchickt an 

DérumsueicP Pam, eine anſehnliche Geſandſchafft zu ihm / durch welche er ijn cine 

ibn hach Con antinopel / um daſelbſt nd vern —* 
gate 












































Ubreife 








Leben und Gees Belden. Thaten 


132 
Admiral-Stellegu empfangen/binoaf (ude ; Woraus sur Genuͤge abzu⸗ 
nehmen / Daf Solyman Den Schaden / den er/ wie oben erzehlt / von den 


Ghriften/ bep Corone gelitten / nicht verdauen Fonte, Die baſchen und 
andere groſſe Herven viehten ebenfals : Man nrùüfte ſich um eine (kars 


cke Flotte und um einen tapffern Admiralen bewerben / nichtals 


ien wim Corone, welches dazumal zu Waſſer und zu Lande ſehr 
traͤg und ſchlaͤfferig belaͤgert ward) wie derum zu erobern / ſon⸗ 
dern auch die aite hochachtung des Tuͤrckiſchen Ober⸗Gebiets 
wieder einpor zu bringen; bevorab / weil vas Beruchte lieffe / 
und die Reden ſiarck giengen / daß Andrea Doria mit einer mach⸗ 


tigen Flotte aus Sicilen nach Griechenland hinuͤber kommen 


wuͤrde / um Die Belaͤgerten zu ent ſetzen. MER 
Sn Warheit / es ſchienewol / Daf Diefer Harcaden, (die Italiaͤner / nen⸗ 
nen ibm Areaden) der eintzig Manuwar / Den man dieſem beruͤhmten 
See⸗ Zelden eñtgegen ſtellen konte. So ward Dann Sinan ein Jud / und 
emner von denen allergeheimſten Raͤhten und Bedienten bep der Pforte 
zuihm geſandt / und durch Mangali, einen groſſen See⸗Raͤuber und 
Gouverneur von Rhodus guf einer Jagt⸗Galeye dahin gebracht. | 
Als nun Diefer Sinan gu Algiers antam / ward et von Barbaroffa mit 
Der groͤſſeſten Ehre empfangen ; welcher aud) uber dieſe Boffcbafit/ vole 
ler Freuden ward; maffen ev ihm keine eitele noch gevinge Hofſnung gee 
macht hatte, dafern et nue einmal mie Solyman zut Audienz Hes 
laffen würde / fich des gangen Africa zu bemeiſtern; vornem⸗ 
lich wenn er dem stoffen Herens den Zuſtand fctbiger Gegen⸗ 
den / die Geſtalt der Chriſten⸗Flotten/ und das ſtetige Gekatz⸗ 
balge das ſie / denen Tuͤrcken zum beſten / untereinander haben / 
einmal recht koͤnte vor Augen ſtellen. gnd | 
Evfehter gleid vor feiner Äbreiſe / Agis einen tapffern Mann / und 


des Harea- Ramada Celcbin feinen Vetternzum Statthalter uber Algrer-, recom- 


denBarDa= 


roffa nady 
Conftan- 


tinopel. 


Seine Ver brandt hat; 


richtun⸗ 
en unter 
egs. 


mandirt ihnen ſeinen Sohn Aſſean, einen Juͤngling von 18. Jahren / 
und zeucht mit einer Flotte von ungefehr viertzig Galeen fortnad) Con- 
ftanemopel, Ber Dem Einlauff der Tofcamfchen See / degegneten ihm ei⸗ 
nige Schiffe / welche um Getraͤide nach Siaalien giengen / welche er nady 
einem langwuͤhrigen und blutigen Treffen / endlich ͤbermeiſtert / und verz 
in welchem Gefechte Barbaroſſa auch den See⸗Raͤuber De- 


Lfaf meuchelmoͤrderiſcher Weiſe / nur allein um ſeine / ehedeſſen den Vene- 
tianern weggen omene Galeye / welche von einer beſondern Geſchwindig⸗ 
keit war / un er ſich zu bekommen foll umgebracht haben, Von dannen 
wandteer fic) nach dem Enlandilua ‚ und griffe Das Staͤdtlein *9 Fijn 
iller 








von HORUSCE und HAREADEN BARBAROSSA. &c, 133 
filler Nacht dn / uͤberwaͤltigt daſſelbige / und fuhet den mebrern T heit 
Ber shigoanet / „berieberifk einer groſſen Beute / mit fich nach Conttan- 
OOREBEE NK teh 77 
Alcs er daſelbſt angelangt / ward ervon den aller anſehnlichſten Herren 
bey Ber Pferte vor den Solyman gur Audienz begleitet / von welchem er mit 
einer ſehr freudigen Mine empfangen wardʒ bevorab / weilen er ihm etliche 





choͤne Knaben / und auserleſene huͤpſche Jungfrauen / welche ſehr Wird bes 


koſtbarlich geſchmuͤckt und aufgebutzt maten; wie dann auch etliche Libie der Prorre 

ſche Loͤwen und Pardelen zum Prafent btachte. Da er aber dm ſol⸗ freundlich 

genden Tage von Kriegfuͤhren / von dem Zuſtand Africeund Der empfan⸗ 
hriſten viel vermeinte zu handeln / bekam er weniger Gehoͤr denn zuvorz en 


Maſſen der Neid / wie gemeinlich geſchicht / nicht zulaſſen wolte / daß ein 
ſolcher Fremdling ihnen ſolte zu groß werden / und uͤber Die 
Achſeln hinaus wachſen. Die meiſte Herren von der Pforte ſtim⸗ 
meten ein ander Liedlein ans Es ſchicket ſich nicht / ſprachen ſie / uñ 
iſt der Ottomanniſchen Majeſtat und Würdigteit eine Schande/ 
einem / ſeiner boͤſen Stuͤcke wegen ſo beſchrienen und vers 


ruchtem See⸗Rauber / die Kaiſerliche Flotte zu vert rauen / Wird ber 
und ibn zum obriſten Admiral daruͤber zu beſtellen. Es iff noch neidet. 


kein Gebrech nóch Mandel art wackern Leuten bey der Pfor⸗ 
te / wierden auch dergleichen nimmermehr daſelbſt abgehen / 
die es ihm an Verſtand und Tapfferkeit weit bevoer thun / und 
eben ſo wol tuͤchteg ſeynd / den Tuͤrckiſchen Ruhm / und die Octo 
mann ſche Ehre durch die Welr fort zuſetzen. Dieſer har eines 
andern Reich in Alrica durch Berrug und Schelmerey an ſich 
gezogen: und durch (eine gottloſe Waffen die Lands⸗Fuͤrſten 
ſelbiger Gegend / welche der Lehre Mahumeds zu get han voaren/ 
verfolgt und aus gerottet / da er doch von etnem Griechiſchen 
Vatter gezeuget / one rechten Glauben / ohne Creu und Red⸗ 
lichkeit/ und mit einem Wort / ein allgemeiner Seind des 
menſchlichen Geſchlechts iſt. — 
+ NB num lareaden hiervon Wind bekommen / konte er leicht gedencken 
wie ihm die Abweſenheit Des Hibraim Balla (weſſen Freundſchafft er ihm 
durch viel gute Dienſie erworben hatte / Der dazumal wider Die Perflauer 
geſandt / und zuSomagena· unfern von Aleppo ĩmWinter⸗Quartier lage) 
an ſeinen Progreflén hinderlich ware. Solyman liefs ihm gleichwol durch Die 
ween Ballen, Ajas und Casfins zur Antwott fagens Er ſtellet Die fe gans 
ge Sache dent Gutduͤncken des H.braim Balla heim; weilen man 
ibn mehrentheils / auf deſſen he ie nad Einrahten / 
— Wf dus 
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aus Africa anbero beruffen haͤtte. Wolte er nun etwas gute s 
austichten/ ſo maͤſte er ſich nacher Syrienerbebert / um durch ge, 
dachten Baffes Authoritaͤt und Recommendation zu ſeinem De va 8 

ber 3u gelangen, — kb 
Ob ſich (hon Hareaden » auf Diele Weiſe widerwillens benoͤhtiget 
faber nacher Syriengu reifen/und Diefe Ubfertigung gleichſam für eine Wei⸗ 
gerung pasfiven koͤnte / ſo lieffe er ſichẽ Doch gegen dem Kaͤiſer im geringſten 
Einen, bit mercken: Dap ibm dieſer Schimpffwehe thaͤte; ſon dern trato 
ß gine Rei⸗ fe dieſe beſchwerliche Rei ſe zu Lande an/(weil im ſolches bequaͤmer zu ſeyn 


ca. 27E dauchte) und heſſe fichteine DPübe / vnangefehenerfeinen Weg uͤber das 


Aman iſche Schnee Gebürge nehmen muſte / verdrieſſen. 
Hibraim, welcher damals zu Aleppo war / empfieng Den Hareaden 
bep feiner Ankunfft mit aller erdencklichen Ehre; und ware uber ſeinen An⸗ 


ſchlag uͤber Africa, uͤber Die Projecten daſſelbige ju bekriegen / und derglei⸗ 
chen Difcurfen gum hoͤchſten verwundert; Er wuſte wol / Daf kein fo tuchti⸗ 
ger Capitaͤin / dieſen gangen Kriegshandel gluͤcklich hinaus zu fuͤhren / im 
gantzen tuͤrckiſchen Gebiet zufinden waͤre wie er; weßwegen ev auch dem do · 


hywan fchriebes In Barbarofla{tecte ein vort refflicher Rriegs⸗Ver⸗ 


ſtand / und eine gewuͤn ſchte Geſchicklichkeit zu allerley ritter⸗ 


iichen Unternehmungen; Wuͤrde derohalven febr wohl thun / 
dieweil et ihme / als einem vert rauteſten Diener und geheimen 


Raht / in ſeinen allerwichtigſten und ſchwereſten Vorfaͤllen / 
pre halber unter feine Baflas 3u zeh⸗ 
len / und obneeiniges Bedencten, das vóllige Commandofeinet - 


je Glauben zumeſſe; ihn E 


Flotte an 3u vertrauen. | 
Kehret mit ¶ Mit Diefen fo vortrefflichen Recommendarions Brieffen von Hi- 
guteBrief; braim unterſtuͤtzet / kehret unfer Barbaroffa wie derum nach Conftantinopel/ 


fen vonHi- und ward von Dem groſſen Herrn fee freund⸗ und ehrlich empfangen/ 


an maffen Ber Hibraim fo wiel ber Der Pforten galte / daß des Räifers und 
derspforte. Aller andern Wille / an dem Seinigen hienge/wenner auch ſchon nichtben 


Der Stelle ware. 


Als Barbaroffa Gon Algiers abgereifet: hatte er Den Rofcerte, des Mu- | 


Iy-Affen, Konigs von Tunis Bruder/ (welcher ſchon vor etlichen abe 
ren aus ſeinem Lande vertricben / und $u ihm gefluchtet war) bewogen mit 


ihm nad) Conftantinopelzu geben / in Hoffnung / durch feine Anftale 


von Solyman wiederum in ſein Reich gefegt zu werden. Als nun 
dieſer Rofcerre Die billige Urſachen Des AfricanifdhenKriegs dargethan / und 
Hareaden daraufvor Solyman und feinen gantzen Raht gur Audientz ge⸗ 


laſſen; hat er in ihrer aller Gegenwart folgende Oration oder — 
as 


gelegt. 





A 








gen HORUSCE und HAREADEN-BARBAROSSA, &c. 135 
Ci jenige / {© Die Prieſter/ denen Otomann ſchen Kaͤtſern 
„ES wann fte, Gers zu bitten / in den Tempel tretten / mic hei⸗ 
ter Stimme pflegen an zů wůnſchen / eben daſſelbige rvnfhe 
ich dir auch / s Solyman! Daß dunemlich geden ckoſt / daß deine 
Voraͤltern diefe Herrſchaft / ale welche próffer und herelicher 
weder alle andere iſt / ſo die Gottheit jemand mag verliehen 
haben / durch ihre Gerechtigkeit und Gottesfurcht uͤberkom⸗ 
men haben. Wer dieſen Pfad wandelt / dem hats nimmermeht 
an Gluͤck gemanglet / dahers du auch ihren Ruhm und Na⸗ 
„mert noch über twoffen: maſſen du ihren Sufftapfien folgeft; 
„die — unter den Deinigen handhabeſt / und/ wel, 
ches Die Pflicht einer wahren Gotrfeligkeit mie ſich brin ge/ 
ſehr wol urtheileſt / daß die Bekriegung der Feinden unſers 
Gottesdienſts / der gebahn te Weg zum ewigen Kuhm und 
Zur ss he ermee pel iſt. -Diffind die Paffen: Los 
amie Weiſſenburgerobert / Rhodosuͤbermeiſtert / der König vor 
Ungaen ſelbſt auf oer Wahlſtart gebliebn / und Teutſchland 
zum zweyten mal der geſtalt verwuͤſtet und mitgen omnmen 
worden / daßCarl ſelbſt/ den Die Chriſten in Maeht vnd Tapf⸗ 
ferkeit mit deiner Majeſtat vergleichen wollen / ungeachtet ov 
Gerichte deiner Waffen erſchrexket / den Streit auf keine 
Weiß und Weg hat wagen dorffen. Demnach aber weder 
die ſe deine Herſchafften / wie weit und hreit dieſelbe auch ſeyn 
moͤgen / noch einige andere groſſe Broberungen / dein groß⸗ 
mùtiges-HerB erfuͤllen / noch dein hochadelrehes Gemud ver; 
gngen eve beſchrencken to n nen. haſt du de me obſiegen de 
und gebeiligee Waffen: wider die Parthen und Perfianer ge⸗ 
wandt auf daf Die Volcker / die wonden góerlichen Geſetzen/ 
leichtfertiger Weiſe abgeſprungen / durch dieſelbige gleich; 
ſam zur gebůhrenden Straffe gezogen / und wiederum zum al⸗ 
genGotvesdienft mógernt-gebrachewerdens ons eind 
ons sjebmuf aeliehen /, dap alle. diefe Dinge) fo wolin ihrer 
Unrernehmung / ale auch inder Dollziehung bere und loͤblich 
find; edoch bitte ich deine Maieſt at / daß doch mit als ei, 
nemin den Waffen wnd Gefahren ergraueten Manne gnaͤdig⸗ 
ch mͤge erlaubt ſeyn / etwas nugliches vorzutragen / daf; 
dh durchlange * rfahrniß welche aller Dingen Lehrmeiſte⸗ 
riniſi) u groſſenn Aubin und Ehre deines Slove ed 
| Tas 






































1 36 Leben und Zelden / Thate * 
Namens erſprießlich zu ſeyn / befunden habe. Man bilde 
ſich nicht ein / daß mich einiger Ehrgeitz oder Regier⸗Sucht 
hier zu bemuͤſſigt haber oder forten etwas cigennugiges Das 
binten ſtecke. DasBlückift mit nur all zu guͤnſtig geweſen/ 
maffen esmich/ der ich zu Hauſe von Armut gedeucker / UND 
febr wenig zum beſten hatte / erſtlich zwar mie ungewiſſer 
Hoffnung) auf oer See heiſſen herum kreutzen / hernacher aber 
zu ſo vortrefflicher Eroberung / ja endlich gar zur Boͤnigli⸗ 
chen VOürdewerbolffen bar. 
Zu dem aber / Ean mir die Gottheit keine groͤſſere Gnade 
thun / als daß ich vor deine Majeſt. tretten / und vor dero / in 
allerhand / vornemlich aber Staat⸗nnd Kriegs⸗Sachen fo uns 
vergleichlich wel erfahrnen hohen Raht / um daſelbſt von 
hochwichtigen Sachen zu handeln / und meine getreue Rahts⸗ 
Stimme mit beyzutragen / mag zu gelaſſen werden; Und ob 
moles ſcheinet / es Eönten betagte Heure fonften nichts / und 
daß dem gemeinen Sprichwort gemaͤß / von denen leen Der 
bleffe Rabe/ vonden Jungen aber Die Chat zu gewarten feve; 
fofind bey mir annoch ín meinemalten Leibe lebhaffte Kraͤff⸗ 
ren/undein paar ſtarcker Faͤuſte uͤbrig / mie welchen ich mich 
herum zu ſchmeiſſen und Deiner Maqeſt zu Waſſet fo wol als 
3u Lande qure Dienſte zuleiften geetane 
JG habe mir / von Kinds⸗beinen auf/folgends dem Kabe 
meines getreuen und behertzten Bruders Horusce, aufs eive⸗ 
rigſie laͤſſen angelegen ſeyn / die Graͤntz⸗ſteine unſers Gottes⸗ 
dienſtes zw erweitern und Die Chriſten zu Waſſer und zu Lans 
de zů verfolgen / dahero auch nichts mehr gewuͤnſcht / als daß 
dero Flotte und Armée mir dermaleinſt als Obriſten / oder gar 
nur als Faͤhndrich / (maffen es mireben viel iſt / je beffer und je 
vollkommener ich nur gebotfame) anvertrauet wuͤrde. Solte 
mir der Himmel ſolches verſtatten / ſo ſollen die Spanier gar 
bald das Africamit dem Ruͤcken anſehen / und uͤberal erſchallen / 
daß die Mohren wiederum zu ihrer alten Herrſchafft und 








Sigein Spantenübergangen ſeyen. Die Ponen und Mimidiet 
woerden Deiner Majeſtaͤt geborfamen / vnd ſoll ( Corfica und 
Sardesna ausgenommen) Sicilien unſer ſeyn. Wann nun Die, 
fes Eyland untergebracht: werden wit das/ vorhin ſchon 
durchdero Fuͤrſten Uneinigkeit getreñte Italien aushungern / 
und an allen Orten mit Schiff⸗Flotten añntaſten. Wo es aber 
Sicilien 












von HORUSCE und HAREADEN BARBAROSSA, &c. 137 
Sicilien und Macedonien am naͤheſten ligt / wirds uns aufallerley 
beliebliche Conditionesgder Bedingge gat geen ziusbarwerden / 
dafern es nur das Spaniſche Joch abwerffen kan. 
mMan bilde ſich nur nicht ein / daß anjetzo eben dieſelbi ge 
Kriegs⸗Macht und Eintrachtigkeit det Gemuͤrer alda vor: 
handen / wie damahlen / als Deiner Majeſt. Ur Anherr / Der Ma 
homer demſelben mit Der Eroberung Uidrunto einen groſſen 
Schrecken einjagte. Er waͤre zwar maͤchtig anna geweſen / 
vermitrels ſeiner gluͤcklichen Rriegs⸗acceſſen (Denen zu wi⸗ 
derſtehen / alle Chriſten⸗ duͤrſten / — ſchon alle zuſammen ge⸗ 
ſpannet / niche baſtant ſeynd) die Stadt Rom zu erobern / und 
alſo die Weſt⸗Herrſchafft / wie es dann recht und billigiſt / in 
ihre alte und enge Graͤntzen zu ſchlieſſen; allein er iſt aus dem 
menſchlichen Weſen urploͤtzlich ins himmliſche verſetzt wor⸗ 
den / und hat die Vollziehung dieſes ſo herrlichen Wercks / wie 
dann ſolches das Geſchickund alle Geſtirne verſprechen / Dei⸗ 
net Majeſt. einig und alleinbeverdebalten, 

Es iſi meine Meinung nicht / Deine Majeſt. in Hoffnung 
einesungemeinen Sieges/ von dem Morgenlaͤndiſchen Krie⸗ 
— achen / daß dero alte und 
Zottloſe Seinde / unverfolger und ungeſtrafft bleiben : Ach 
nein: maſſen mie nur eine eingige Slotte) (welche in Often 
vorhin unvonnoͤhten) uͤbrig gnugſeyn wird / Deiner Majeſt. 
in dein ſie Aſam uͤbermeiſtert /Africam das dritte Theil der Welt 
indie Saͤnde zu ſpielen. Wor allen muß Muly-Allen, Der uner⸗ 
ſaͤttliche Geiſshals der ſchnoͤde Wolluͤſtler / der grauſame Wuͤ⸗ 


rerich und dahero GOtt und Denen Menſchen verhaſſte Un⸗ 
menſch von dem Roͤniglichen Thron geſtoſſen und ans dens 
Reiche von Tunis verjagt werden. Acht zehen Brüder batviefer 
Boͤßwicht meuchel⸗moͤrderiſcher uñ verfluchter Weiſe / entwe⸗ 
der getoͤdtet / oder / welches ſchier ſchlimmer iſt / des Gefiches 
berauber; und herrſchet an etzo dergeſtalr eingig und allein⸗ 
daß er auch ſo gar keinen / aus ſeinen Bluts⸗Verwandten und 
naͤchſten Befreunden uͤbrig gelaſſen; Lin fo undanckbarer 
undtreulofer Gauch iſter / daß er allen ſeinen vaͤtterlichen An⸗ 
gehoͤrigen / welche ihm aus abſonderlicher Neigung und 
SGoͤrwilligkeit zur Cron verholffen / auf daß er ihre gure Ver⸗ 
dlenſte deſto geſchwinder belohnen moͤchte / Die Haͤlſe gebro⸗ 
chen. Mit dieſem ungeheuren — und ben 
abe 
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baben wie zu chun, O.Solyman!. welches / weils niemand liebt / 
vermuhtlich iſi / daß er deſto ehender won jedermaͤnniglich wers 
De gehaſſet und angefochten werden. Es quaͤlen und plagen 
ibn allbereits Die Mimidieg / mit ibren taͤglichen Kinfallen; 
Er aber laͤſſts aus Verzagheit alles geſchehen / und wil dies 
ſen / ihm angethanen Schimpfflieber leiden als raͤhen. Die⸗ 
fer Halb⸗mann iſt der jenige / welcher Die tapffere Tuͤrckiſche 
Nat on in Retten haͤlt / Diefer iſts allein / der deinen großmaͤch⸗ 
ti gen Namen / von welchem billig alle ſo wol Goͤtt⸗als menſch⸗ 
liche Rechten geſucht werden / niche gebuͤrlich ehret und re- 
fpeäutt/ ja / was noch mehr / und uͤbler zu vertragen iſt / mit dez 
nen. Spaniern bey Tripoli unter Der Decke ligt/ auf daß Agis 
and Moyfes, Die tapffere Tuͤrckiſche Helden aus der Stadt Tajo 
rea moͤgen verkrieben werden. land —— 
Dip wilde Thier / als welches albereits zahn⸗ und Blauen⸗ 
loß iſt; wird uns um ſo viel deſto leichtlicher zu zaͤhmen und; 
3u bandigen ſeyn / weil Mualy-Rofcet» ſein Bruder durch Wuͤn⸗ 
en und Bitten aller Tunetaner zur Cron begehrt wird; Weſ⸗ 
en-Perfon wit uns auch / wann ſich unſere Trouppen not dert 
horen von Tunis werden ſehen laſſen/ nur zum Schein bedie⸗ 
nen / und alſo ohne den geringſten Verluſt / zu unſerm Dors 
haben gelangen werden Alsdann wird in deiner Majeſtaͤt 
Belieben ſtehen / wenn ſie uͤber Das Tuniſche Gebiet / als Herr⸗ 
ſcher / oder beffer zu reden / als Statthalter erwehlen wolle; 
Mich anbelangend / wird mir Ruhms und Hertſchaffts gnug 
ſeyn / das Glück zu haben / Deiner Maj· warn fie nach uͤber⸗ 
wunden ‚ud untergebrachten Feinden / aus Perſien wieder. 
kehret / das groͤſſere Theil von Africa in Die Haͤnde zu lieffern. we 
Auf die ſem Suarmwelchesich alsein befonders Pratentwets 
ſprechen darff) werdeich zuvorderſt trachten / und mein beſt⸗ 


moͤglichſtes dranſtrecken / daf auch die Chriſten Urſach haben 


ihr elend zu bejamern / uit fo mir Doria einſten zu Geſicht komt / 


wird er ſich ſeiner ſchlimmen Haͤndeln nicht lang mehr zu ern 


freuen haben; Und iſt DE eben der einige wabre Keind / den 
ich mir / zum Gedaͤchtniß und Merckmahl / der miv eins mals 
zu gefuͤgten Niderlag und angethanen Schimpfes / aufs aller⸗ 
grimmigſte vornehme zu verfolgen; Mann dieſer unterge⸗ 
bracht / wirddeiner Majeſtaͤt zu Waſſer ſo wol als zu Lande 
alles offen ſtehen; und man glaube mir ſicherlich / daß dem / wer 
Meiſter 
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Weiter in der See iſt die Dherberrfchafie zu Lande gar 
leichtlich zufallen werde Te WBO DG rige 
1 “Solyman, weldher nach Der klugen Bheften Weiſe / dae jenige / was er 
mit Ohren nn A ad uͤberlegen/ und mit einem 
Leiſſen und wolbedachten Raht beſchlieſſen wolte prieſe des Harca- 
den gute Meinung hoch / und lieſſe darauf ſeinen hohen Raht ſcheiden. 
Nict lang darnach/ etgiengrauf Gutbefinden Des Hibraim „ Dêr Harea gen 
Beſchluß daß Harerden, Denen drey Ballen welche bie hoͤchſt⸗· und wird Ober 
wuͤrdi te Ehrenſtelle beſitzen/ áls Vierrter ſoll beygeſetzt/ und aen 
{bin der Obergewalr über die SeerSachen. eevberlrwerdert; gindijde 
det pal / af alle Gnfulen / Bäden/ See StádteundDôk Sire 
ckerihme zu Geboͤtt Nehen / und er Macht haben ſolle / wie 
und wo es ihm beliebt / Ruderer / Schiffburſch und Kriegs⸗ 
Leute zupreſſen und zu Schiffezunobeigen. — 
Machdem ſolches verkuͤndigt/ gabihmSolyman dte Lahne / das 
Scepter und das Schwerd nad) Gewonheit/ſelbſt in die Hande / ihn 
da bey vermahnende / er ſolle neer therrlichen 
Chaten / trachten nach zu kommen. arauf ward er Durch Die 
3ween Ballen, A jar und Caflim, beynebenſt dem Obriſt⸗Hofmeiſtern / in ja, 
mem ſtattlichen Aufzug / (maffen ihm gedachte Ehren Zeidhenvorgefrae vie 
gen wurden) aus dem Settail, grit Arlenal hegleitet; Awo man ihmnoch 
acht hundert tauſend Gold⸗Cronen fur Kriegs⸗Unkoſten vorzehlte / 
und acht hundert ſanitearenzugabe. J — 
oaochdem er nun etliche wenig Taͤge zu Conftantinopel ſtill gelegen? 


und inzwiſchen eine Flotte von achtzig Galeren und etlichen Galeonen Sein An 


ausgeriftef / und mit aller Zugehoͤr verſehen hatte / lieffe er aus dem Helle. sua mit der 
{porto nach Italten / und lieſſe Armureth, Oberſten uͤber bie Galeen mit lotte · 
deren zwodiſſe uruͤck um S6lyman,famffeiner Armee aus Ku odanache 
Afiasum Perſianiſchen Krieg uͤberzuſuͤhren; welcher auch hernacher / als 

* das gantze Heer ub erbracht hatte / bey Modone zu Dem Harcaden geſtoſ⸗ 

HEP SE Bomi vR! , 


_ User nun gans unerwartet bey Mesfina, Die Sicilianiſche Meer⸗ 
Enge Buvchfubtventftunde bey Denen Lands⸗ Leuten keine geringe Jorcht 
and ufruhr Biraufkam die gantze Flutte/ von Capres nachdem fie um⸗ 
terwege ſieben Galeen / welche noch unausgebauet auf den Geruͤſten 
Eeen Staͤdtlein in Die Aſche gelegt; tieffe fich alfgemad) bep 

apoli ſehen / und erſchreckte mit dieſem greulichen Anblick Die gantze Kuͤſt⸗ 


bevörababer NapoliDermaffen fehe Dak ihrer viel behaͤupten dorffen / Das 
fern er daumal Die Stade in heer Beſtuͤrtzung angegviffen ; daß fid) Die 
Inſaſſen ſchwerlich haͤtten defendigendovffen. _ 

© ij Harea- 
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Hareaden hierauf auf das Eyland krochytazu ſegelende / nahm Das 
Staͤdtlein ein / und gab denen / ſo im Schloß waren / und ſich williglich 
ibergeben hatten / ihre Freyheit Von dannen begab er ſich nach dem 
Staͤdtlein Spelonca/ und gieng Gaeta unbedachtſamlich vorbey / welchen 
Platz er wegen Abweſenheit ihrer beſten jungen Mannſchafft / welche da⸗ 
mal entweder auf ihren Meyerhoͤfen und Luſthaͤuſern / oder aufder 
See verhindert und beſchaͤfftigt war / und wegen ſchlecht beſtellter Beſa⸗ 
Bung/ leichtlich hätte uͤberrumpeln koͤnnen. ZuSpelonca hatte kaum je⸗ 
mand das Merk ſich zu wehren; dahero Die Tuͤrcken hinein fielen / und 
bey die zwoͤlffhundert Menſchen / mehrentheils Weib⸗ und Rinder 
in Die Sclaven Dienſtbarkeit wegfuͤhrten. Einer / Namens Pellegrino, 
welcher unter Denen Inwohnern der allervermoͤglichſte geachtet ward / 
batte fid) ing Schloß reririets Dieſen ermahnet barbarolſa, daß er ſich in 
der Guͤte ergeben / und der Gewalt nicht erwarten ſolle / mit Wer⸗ 
ſprechen; Dafern er ſolches unverzuͤglich thun wuͤrde / ibm ſei⸗ 
ne Freyheit zu Laffen ;-wideigen Falls / wuͤrde er Die Straffe ſei⸗ 
net unbeſonnenen Hartnaͤckigkeit unausbleiblich zu tragen 
Es war ihm Todtangſt; erwehlt doch endlich ſich auf parole oder Zu⸗ 
ſage dieſes Barbaren / und aufſeine Gnad und Ungnade gu ergeben. Gieng 
derohalben aus dem Schloß an den Strand und warfe ſich dieſem Ob⸗ 


ſieger su Fuen Was gelicht? Hareaden halt ſein Boet ſchencketihm 


Die Freyheit / und nod sum Uberfluß / und gu einer hoͤſſichen Zugabe / ſein 
Ehegemahl / ſeinen Sohn und Baſe / welche in der Stadt gefangen / 
nichts als die ſchwere Dienſtbarkeit zugewarten hattn. > 
Nochſelbige Nacht Reu zweytauſend Tuͤrcken aus der Slots 
| | igte Gebuͤrge / und ungebabnte Abwege na⸗ 
cher Fondi, ſo zehen tauſend Schritte von dannen gelegen / wohin ihnen 
etliche / ehedeſſen geweſene Inwohner dieſer Gegend / welche vor etlichen 
Jahren auf Der See gefangen / aus Verdruß oder Ungedult der ſchweren 
Sciaverey / von Chriſto abgefallen und Den Mahumetaniſchen Greuel 
angenommnen hatten / den Weg gewieſe. 
So unwverhofft und urploͤtzlich war ihre Ankunfft und Einfall bey deu 
Thoren zu Fondi „Daf Giulia — des Herrn Proſpero Colonna 
Schwaͤgerin / eben Zeit hatte ſich halb nacket auf ein Pferd zu ſchwingen / 
und / nach albereits vor Augen geſehenen Feinden / dem Gebirge zuzu ei⸗ 
fen: Dan gibt vor / daß Barbarofla durch das Geruͤchte ihrer unvergleichli⸗ 
chen Schoͤnheit bewogen / in fie hefftig verliebt worden / und daherd ihrer, 
vor allen andern Dingen / habhafft zu werden / getrachtet habe. 


Die 












des HORUSCE und HAREADEN BARBAROSSA, &c, rar 
Pie Fondarter wurden zerſtreuet „und bep nahe alle gefangen hinweg⸗ 





Schaare Weiberauf den Glocken Thurn gefluͤchtet war / muſte ſich ende 
ſich / weil er gantz wehrloß / uud durch Bas Anſtecken Der Thuͤrn / und durch 
Bas ammerliche Geheul dieſes bloͤden und verzagten Hauffens erſchro⸗ 


cken wat) ergebene Nad uberwättigtem Thurn brachen ſie in Die Aires 


cher allwo fie zu erft die Begraͤbniß Der durchleuchtigen Colonnen ihres 


E 


ten und Naubbeladen / wiederum zur lotte kamen. 


——— Leute auf ihren Siech⸗ 
Mou Ne — * F je ij — ij et 88 4 er db 5 ' — 
ves fte dieſe erſchroͤckliche Zeitung zu Kom erſchollen ward das Entſe⸗ 


etten zu er⸗ 


errahts beraubten/ Die aufgehangene Fahnen zerriſſen / und alſo mit 


rt —— keel 4 Ihr Beer 
gefubret. Steccatio » Der Podeltà oder Amt mann / welcher mit einer 


ahren al⸗ 


da· 


gi „Cim anderer Schwarm vor Galeen lieff nach Tarracina » allwo fier St. Tare 
oeil Sas Volck sum Gebuͤrge geflohen / die Kirchen anfiengen ge beſtuͤrmen "en: 


Schrecken 


tzen und die dort darod ſo groß⸗ Dap, als ob der Feind albereits Oftiabe ** Rom⸗ 


maͤchtigt haͤtte/ ſchier die gantze Stadt nach denen benachbarten Landen 

darnider ſag / hatte zu ſeiner Leib⸗ wacht und Defenſion nicht mehr / denn 
hundert und fantasia Schweitzer / und ſie ben und viertzig Reuter; 
indeſſen aber war unter ED keine rechte Eintraͤchtigkeit/noch 
vechter Gert ſich zu wehren / iintemal ein jeglicher mehr auf ſeinen 
eigenen / als auf den aUgemeinren Wolſtand ſeine Au gen hatte. 
Die Cardinal tratten gleichwol / bep ſo gugenſcheinlicher Geſahr⸗ 
eilend zuſammen; machten einen ſchleunigen Beſchluß / erbrachen die 
Fammer und ſchoſſen dem Cardinal Hippolyto de Medicis, mit Conſens 
Ind An onthat Des Romiſchen Rahts / die Summen / um Die See⸗Kuͤ⸗ 
ften zu verſichern. Dieſer wuͤrbe über Hals und uͤber Kopff einige Troup 
pen / welche doch rie gemeinlich in dergleichen geſchwinden Werbungen 
Befchicht/ von einer zuſammen geklaubten / ungeübten liederlicher Burſche 
und Lumpen⸗Geſind lein beſt unden / welche bey ihrem Anmarſch ſich nicht 
ſcheueten / denen Inſaſſen allen Gewalt/ Druck und Uberlaſt anzuthun. 


ſohe Der Papſt Clemens, welcher damal an einer ſchweren Kranckheit 


eee Meins Der Schrecken war in dieſer Koͤniglich en Stadt groͤſſer / WE zarbaroſſa 
Ber die Gefahr ⸗/ maffen Barbarofla ſeinem vorigen Beſchluß gemaͤß / ſeine ſegelt in 
Wuderundermubtef nacher Africa wandte; und Das mit einer ſolchen Africa, 


Gefhwindigteit/ Daf er bereits angelaͤndet / ehe man noch recht glauben 
Fontes vaer die Italianiſche Kuͤſte verlaſſen haͤtte. Sein Abſehen ware: 
Bern Müly-Aflen) durch dieſen gleichſam auf ihn gar nicht ange⸗ 
zater rech das Liecht zu fuͤhren/ undſicher zu machen / 
amir er ihm deſto unverſehener uber —— kaͤme. Zu —— 
Hf em 
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fem Endehatte er auch uͤberallin ausgeſprengt: Er waͤre geſo 
nen/ Italien / wornemlich aber Die Ligurifche oder Genoucſiſche 
Kuͤſten zu verwuͤſten / und alſo Die / durch Die Spanier an den 
Tuͤrcken unlangſt veruͤbte unbillige Gewaltthaͤtigkeit zu ca, 
chen; maffen Dann auch aus allen feinrerm Shun und Laffen/der gefunden 
Vernunfft nach / nichts anders konte geſchloſſen werdhen. 
Die Vencrianer hatten dem Muhh Aſſen auch (eine Furcht zimlich be⸗ 
nommen / in Dem ſie zu feinem Beyſtand / eine ſtarcke — — * 
darzu ſie auch ( wiewol ſolches Fhrer Heilige. ſehr uͤbel gefiele) Die geiſt 
liche Einkommen nicht verſchoneten. Uber das / ſa war Dem Muly- 
Aſſen durch Kundſchaffter hinterbracht worden; daß ſein Bruder 
Muly· Roſcet / fuͤr welchen er ſich am meiſten fuͤrchtete) zu Conftantinopel 
in einer freyen Verwahrung gehalten wuͤrde; Wie dann dem 
aud) alſo ware/ nur allein uin dieſes Eſſen nod) beſſer zu verdecken / und dem 
guten Muly- Affen eine Noſen zu drehen / als ob dieſer Zug im geringſten 
nicht auf Africa gemuͤntzt waͤre. Weil voir aber uͤber dieſe Materi gerah⸗ 
ten / werden wir Die Sachen dieſes Africanifchen Reiches ein wenig geunde 
licher hervor ſuchen / um hernacher auf den Zuſtand und Gelegenheit Der 
Muly-Affenifchen Regierung deſto figlidserzu kommen. — 








Hiſtoriſche Altacam haben Die Roͤmer / nachdem ſie Carthago erobert / der groſ⸗ 





Anmers fen Fruchtbarkeit wegen in piet Co'ontert oder Pflantz⸗Staͤdte abge⸗ 








theilt und nachmahlen unter einem Burgermeiſterlichen Negiment 
bistur Ankunfft der Goth⸗ und Wandaln beherrſchet / welde / Denen 


dee onigs Roͤmern / uñ ihrer groſſen Herrſchafft zum Schimpff und Trotz / mit einer 



































unmenſchlichen Graufamkeit wuͤten de den beruͤhmten / wiewoi ungluͤck⸗ 
ſeligen beliſarium uͤberwunden / und alſs Das gantze Koͤnigreich unterge⸗ 
bradthaben. Nach ſelbiger Zeit wards eine Land⸗ Vogtey der Grie⸗ 
chiſchen Kaͤlſere welche jahrlich ihre Landpfleger dahin zuſenden pflagen. 
Hernachmahls / da Die Mahumeriſche Lehre ſtarck begunte zuzuneh⸗ 
men / und groſſen Anhanggewanne / habens Die Syrifche/ Egypi ſche 
und Arabiſche daracener aus lauter Eiver / hren vermeinten Gottesdienſt 
fortzupflantzen / ſo gewaltig angegriffen / daf: nachdem fie die Chriſten 
hinausgejagt / und ihren Aberglauben hinein gefuͤhrt / Die Mimidiet und 
Mohren gar leichtlich zu ihren Greuelen gelocket / oder vielmehr ge⸗ 
ſchrecket haben. Mit dieſen ſetzten fie ferner in Spanien hinuͤber / ſchlu⸗ 
gen ſich in dem Konigreich Granada nider / richteten zu Corduba eine 
Univerfitât oder Hohe⸗Schul ihrer falſchen Lehre / und eine ſtattliche 
Bibliothec oder Bücher Rammer auf/ beſoldeten auch Protelloren / wel⸗ 
che die Jugend in der Arabiſchen Sprache unterwieſen / wie dann * 
alle 
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alle andere bey Dem Griechen gleichſam erſtorbene Kuͤnſte und Wiſſen, 


fchafften bep ihnen wiederum ins Aufnehmen kommen / wodurch fie ſich 


einen groſſen Ramen gemacht haben. Es florirten aud) bey ihnen die 
3 ffen dergeſtalt / daß ſich ben nahe gantz Spanien vor ihnen ducken 


Aber endlich/ nachdem ſich ihre Herrſchafft in Die fechsbundere- 
Jahr erſtrecket hatte; ward durch Tapfferkeit und kluge aint Des Roͤ⸗ 
pigs Ferdinandi ; Granada Belagert ind erobert / und alfo Das mehrere/ 
—— ——— Sccundo, das gantze Geſchmeiß aus Spas 
Zur ſelbigen Zeit waren Die Koͤnige von Tunis und Fez die Aller maͤch⸗ 
tigſte von gantz Africa: :- Jedoch hatte der von Tunis, ſo wol Alters / als 
auch Des hoch⸗adelichen Geſchlechts und Herkommens wegen / Den Bore 
ug; maſſen man auch bey demſelbigen / ſo vol in Geiſt⸗ als weltlichen 
Sachen das Recht zu holen hattfe. 

Sber Tuni drey Taͤge Reiſens ligt Die Stadt Garvenna; ein Ort / 
ſo wegen einer uralten Kirchen/ und Prefter-Congregauri/fo Dabey woh⸗ 
ten/in groſſen Ehren gehaltenwird; welche Priſter auch der Urſachen hale 
hen / Zins und Schatzung⸗frey leben. Allhier haben die Groſſen unter 
den Mohren und Mmid ern ihre Begraͤbnuͤs / ſintemal fie ſich einbil⸗ 
den: daß die Seelen det jenigen dero Gebeine ein ſo heiliges 
Srabla ger haben / viel reiner / und alſo der himmliſchen Se⸗ 
ö —⏑8o.. bam’ 

Das Reich oon Turiis erflrectet fih von Weſten nacher Oſten / 
lange dem Geſtade des Meers / hey Die acht hundert tauſend Schrit⸗ 
ge Dann Begiaund Tripoli, ſehr herrliche Staͤdte / welche Pedrode Na- 
varra; an unterſchiedlichen Orten ligende / mit gewafſneter Hand uͤber⸗ 
meiſtert/ gehoͤrten aud) zu dieſem Reiche / gleid) wie es Landwaͤrts bis zu 
dem Sandigen AÆch opia hinaus ſchweiffet. oe — 

„DieFeff.nesligen hingegen in dem Tingitaniſchen oder Tangeriſchen 
Morenland / an dem auch für ſchwere Schifſe fahrbaren Waſſerſtrom 
Sala, welcher ſich endlich ins hohe Meer hinans geuſt. Es gibt bey ih⸗ 
men / uͤber ale maſſen ausbuͤndige Kriegs leute / alſo daß ſie in kurtzer 
zeis bei) die drei ig rauſend Reuter ing Feld ſtellen fonnen / mit wel⸗ 
chen ſie auch denen Portu geſen ſo tapffern Widerſtand gethan haben. 
Die uͤbrige/ an Der See Geſtadegelegene Platze beſitzen andere klein⸗ 
5 son rene inbegr LRAD: 

In dene Mittellandiſchen Gegenden halten fid) die irr⸗ſchweif⸗ 
rende Mamiduer/ welche man mut einem allgemeineren Namen / Hrad 

| ventief 5, 


Ee a — 
































— * — —— 
nennet; Dieſer Leute Gewonheit iſt / Urſach zum Kriege und Uneinigkeit 
zu ſuchen / und auch wol die Gelegenheit darzu vom Zaun zu brechen; Gie 
muͤſſen zuſchlagen und zu balgen haben: es gehe auch wie es wolle; leben 
Dahers in concinuirlicher Wanen⸗Ubung / und lafien ihre Selaven mit 
Dem Bieb und Land-bauumgehen ; bevorab / ſind alſo geartet Die Ethio⸗ 
pen oder Mohren / welde fid fur Die Alleredelſte aus allen Poͤlckern 
halten / weilen fieunvermifchtoon Gebluͤt / und ihrer Meinung nach / von 








Denen aften Poenen und Carthaginenfern heeftammen. 
Beſagte Mimidier oder Araber find in unterſehiedliche Trouppen 
zertheilt / und breiten ſich aus von dem Nil⸗Strom bis zum Aclancifchen 
Meer; und ob ſie (don keinen feſten Wohnſitz haben / bemercken fie gleich⸗ 
wolihre Herrſchafften durch getoiffeFrontier oder Graͤntz⸗ Doͤrfſer. Im 
Winter pflegen ſie von der See abzuweichen / und ſich beſſer Landwaͤrts 
Beſchrei⸗ hinein zu begeben / weilen es alldorten waͤrmer / und aud) gelindere Lufft 
hans ee und Wetteriſt. Niemand / (etliche oenige Peiefter auggenommen:)’ 
EF (eget fidy auf Lefen und Schreiben / ja fie find aud keiner andern Kunſt 
und Wiſſenſchafft ſo emſig zugethan / wie die Mohren; Es waͤre dann 
etwan ſo viel als bloß zu ihrem Gottesdienſt unumgaͤnglich vonnoͤhten; 
dahero fie auch in Treu / in Redlich⸗ und Tapffetkeit / ja durchgehend im | 
| 





mnd, nn dn nnen 























Frieden / fo tool als in Krieg beffer gefittet ſind weder Die Tjobten. … 
Es iſt ſchier unglaͤublich / mit welch einer ſchlecht⸗ und geringen Nabe 
rung ſie ihre Leibs⸗Kraͤfften erhalten. Sie behelffen ſich mit duͤrren Fei⸗ 
gen / Datteln / Brey und ſaurer Milch / oder mit dem was fie etwa ers 
jagen koͤnnen / womit ſie ihre Gaſtereyen anſtellen. Alle ihre Guͤter und 
Fahrnuͤſſen beſtehen in einem ſchnellen und wolgewandten Koffer 
woran dieſe blutarme und halbnackende Leute ihr ganges Bettel Vermo⸗ 
gen hencken; Sintemalihr Leben / wann ſie nichts zu kriegen haben / in 
Rauben und Jagen beſtehet. | MALE PN | 
Die Weiber find ihren Manneen fofclavifd unterthan / Daf fie 
auch ihre Pferde verforgen und fatteln. Dieſe Reuter tvazen fo wol Some 
mer⸗als Winters: Zeit lange bunte Roͤcke / ſo ihnen bis auf Die Beefen 
herabgehen / maſſen Diefelbe nicht allein Die Kalt-und Winde abhaltens _ 
fondern auch Der Sonnen Hitze wehren. Ein mitungervunderen Stri⸗ 
chen getwulfteter Fulbantgibt ihrem Haupt feine übelanftändige Decke. 
Wann fie von ihren Pferden herabſpringen / ſetzen fie fich alfobald auf ihre _ 
SinterbacPen nider/ und halten ihren Leib nicht mit Auſrund Abſpatziren / 
wie wit Europeer / ſondern mit offterem Zuſammenfaltz⸗ und aneinander 
Reiben der Glieder / in ſeiner natuͤrlichen Warme. Durch ſothane U⸗ 
bung leben dieſe Menſchen ſchier ohne einige Kranckheit / und zu Folg 
deſſen / 
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deſſen / ohne Geneſ⸗Mittel / bis ins eißgraue Alter hinein; maſſen fie 

gleichſam den Tod nicht ſchmecken / ſondern ihr Geiſt / vielmehr verflatte⸗ 

vend als verfchmachtend / unter dem troͤſtlichen Geſpraͤch mit ihren Kine 

dern / wieein Liecht verliſchet / und aus feiner Herberge duͤnſtet. 
Dieſer Land⸗ und Menſchen⸗Art war auch Lentigelia, des Muly-As Lentige- 

fensrautTlueter / ein Welb von Maͤnnlicher Tapfferkeit / und die 'detra 

Schweſier eines Konigůchen Dorac, durch weſſen mütigeRlugheit Maly. dn, ven 

Allen folgender Getkalt zum Reich gelanget iſt. Mahomed, weldherben — 

zo: Fabr mit geoffer Berfchroenderen und Pracht / wiewol ſonſten gar 

ruͤhmlich vegieret hatte, ſehende / daß fid) ſein End herzunaͤherte / (hiene 

als vb er / Maimo, Den aͤltiſten unter (einen zwey und zwantzig Soͤh ⸗ 

nen zum Reichs⸗Erben einſetzen wolte; Lentigeſia aber/ Da fie ſolches ge⸗ Bringt 

merckt / beſticht die Koͤnigliche Leibwache mit Geld / und befomtalfo zu ih⸗ Jens 0 

vem Ehegemabl/ der nunmeht indegten Zúgen lage/den Zugang. Dief mer were 

wuſte fie alſo zu ſhhmeichlen / und ibn fo ſehnlich anzuflehen / Dap er endlich avf muly- 

feine Meinung ânderende/ Das Reich auf Muly-Allen brachte. Allen, 

As nun der alte Batter Mahomed geftorben / vermeinteder vbges 

meldfe Maimo, welcher aus Verdacht; als haͤtte er ſeinem Vacter 

nachdem Reich geftanden / ing Sefangnif rar geworfſen wordens 

Er wurde nunmehr feiner Bande erloſet / und auf den Thron erhoben 

werdens allein an ftatt einer Eron auf ein Haupt / warff ihm ſein Bru⸗ 

Der Maly· Aſſen einen Strang an Hals. Rofcer, Det zweyte Sohn / 

welcher mit ſeinen Weibern drauſſen auf einem Königlichen Schloß woh ⸗ 

nete / entkam mit dieſer Gelegendeit denen moͤrderiſchen Hinterliſten ſeie Varbari⸗ 

nes Bruders 3 Die uͤhrige Brüder würden von dieſem Barbariſchen ſcheGrau⸗ 

Wuͤterich / entweder ermoͤrdet / oder mit gluenden Eiſen geblendet / unter ſamkeit ded 

Diefen waren: Barcha, Beleth und Saech, welche nunmehr erwachſenen le Muiy- Af- 


terörund von ihren Mattern gur Hoffnung des Meidhs auferogen waren. rne es, 


Lafel und Hibraim, benebentt nod) wier andern / ſo unmanbar waren! der veruͤbt 
wurden / als fie Durch Den Strom Bagradas welcher von Dem winteriſchen 
Regenwetter hoe angeſchwollen war / durch su watten/ und alſo gu entflie⸗ 

hen fuchten / bon Solax „ einen Mimidifchen Hauptmann gefangen/ 
liefe” Muly- Affen um ein Stuc Gelds auf Die Schlachtbanck gez 

os Die anderer welche enteonnen waren / nemlich Roſcer und Abdime- 
Tech, in dem fie ſich mit Der Flucht meinten zu verbergen / geriehten unge⸗ 
fehr / jedoch mit beſſerm Gluck in Die Haͤnde Morhabirksz welchem fie zu 
Rufen ſiſelen / und um ein Mitleiden mit vem verfolgten Koͤnig⸗ 
lichem Gebluͤt zu haben, baten eine, tourden von felbigen — 
| | | ander 
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anders beſchuͤtzet als ums Geld an Muly-Aflen uͤherlieffert zu wet, 
den; In dem er aber ſeinen Verraͤhter⸗Lohn empfaͤngt / betriegen ſie ihre 
Huůter/ und wiſchen / jedoch mit ded Morhabichs Wiſſen und Willen / dar⸗ 
won/ und nehmen zu Bentieles ihrer Befreundten einen / ſo ein Fuͤrſt der 
Mimidier/ibre Zuflucht. Da fie aber aus unterfchiedlichers Nachſtellungen 
vermerckten / daß fie aud bey Diefem nicht ſicher / (maſſen ihm Mu- 
Iy-Affen, ſie nur wiederum in Die Finger zu krigen / weder Unkoſten noch 
Muͤhe dauren lieſſe / begaben fie fid) nad) Der / tieff im Sande gelegenen 
Stadt Biscaris. ‘Abdimelech, úber diß fein Wechfelfalliges Ge chick ende 
tid) verdroffen/ legt alle Hoffnung des Reichs ab/ und ergibt ſich gaͤntzlich 
dem Mabumetiſchen Gottesdienſte / Koscer aber ward ber Abdala ſelbiger 
Stadt Fuͤrſten / und hernadymals Schwaͤhern / fo genau und furfichtigs 
iid für Den Liſten und Nachſtellungen Des Muly-Aflen verwahret Dap er 
aud) fo gar über Tafel beine Speiſe genoſſe / es haͤtte fie ibm Darin feine 

Fraucredentzet und halbvorgetauet. J ket 
Auf dieſe verfluchte BiutWBeife beftättigte fich Maly-Affen ín Dem 
Beſitz des vaͤtterlichen Reiches; weilen er aber feſt geſtellt / auch keinem 
won Komgůchen Stam̃en zu verſchonen / brad) er auch etlichen aud ſeines 
BruderssRindeen die Haͤlſe / wie er Dann aud) den Manifetes und Me- 
fuas, ſeines Vatters Freunde / Perſonen von groſſem Anſehen / und vermit⸗ 
Grauſam⸗ kels Dero Zuthun/er einem Bruder Maimo ware vorgezogẽ worden / durch 
Rieveg unterſchiedliche Rarter und Peinigung von Brod gethan / nur allein 
Muly-Af- darum / daß et ihnen die / ihm bewieſene Wolthaten ni cht wolte 
Gen wider vergeiten unð dahero beſorgte / ſie moͤchten ihms im Argen 
aren 8 —J— dermalen eins dieſenSchimpffan ihm raͤchen 

n. 
—— Er hat auch nicht nachgelaßen / durch Anſtifftung ſeiner Mutter Ler- 
tig ſi toideretfiche ſeiner Stief⸗/ Motter und ſeines Vatters Kebs⸗ 
We iber zu wuͤten / und das / auf eine / uͤber alie maſſen grauſame Weiſe; 
weilẽ ihm / als einem zu Knaben vic! geneigterem Sodomiten ſeines Vat⸗ 
ters Frauen Lu, gzuwider war; abſonderlich / weil er / der Vatter / durch 
feine uner aͤttliche Geilheit (Dann er hielte ihm zweyhundert Kebs⸗ 
Weihber) Der Soͤhne un Erben Anzahl smar uͤberſchwencklich gemeh⸗ 
ret / Die Schag-Trube aberzimlich erſchoͤpfft hatte. Es gienge auch) Die 
Rede / daß er (einem Varter ſelbſt / Baer fich auf feinem Siech⸗ 
bette von einer / ihm zugefall enen abſonderlichen Schwachheit 
urploͤtzlich erholete / und neue Hoffnung zur Geneſung zu ge⸗ 
ben ſchiene / Durch etnen Mord⸗ Tranck vergeben habe. 

Richt lang hernacher fiengDorax, Der ſich mit Muly⸗Aſſens Schwe⸗ 
ſter 
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fier vereheligt / und noch bey ſeines Batters Lebzeiten Die Geld, Obriften 
Selle bekommen hatte wider Mefchines ſo ein Koͤniglein unter Den 
Miwiden war / unter Fuͤrwand / eines von ihm empfangenen Schimpffs / 
einen befonderen Krieg an: Mefchines, weilen ev wider dieſen ihm uͤberle⸗ 
genen Feinde ungeruͤſtet / und alſo mit nichten beftehen konte / vaumete 
Wwar fiuv dißmal Das Feld / jedoch in Meynung / mit einem ſtaͤrckern 
Beyſtand wieder zu kommen und ihm den Ropff zu bieten. 
Hier aus entſtunde nachmal ein rechter Krieg / welcher mit unterſchied⸗ 
lichen Glůck und Succeflen beyderſeits gefuͤhrt ward / und Den Muly- 
Aflen ſelbſt mit in Die Haar brachte; maffen Lentigefià feine Mutter Dae 
—— daf ihres Sohnes Ehre daran gelegen waͤre / und 
Daf ihme Die Schuld wuͤrde zu gemeſſen werden / wann Dorax 
ſolte zu kurtz kommen. | | 
Hierauf zeucht Maly-Affen mit einer ſchoͤnen Reuterey / und mit biel grieg det 
Trouppen gemieteter Tuͤrckiſchen Fußknechten zu Felde / ſchlaͤgt ſich uum Muly- AL 
Porax, und greifft den Feind Mel Anes ſo tapffer an / daßer ihn in die La — 
Flucht ſchlaͤgt / und darauf / um ſeinen Vettern deſto mehr zu geſallen We — 
Dasnunmebr zeitige und Ernd⸗gelbe Getraͤid in Brand ſteckt. Dieſer 
andelverbitterte Den Melchinei dergeſtalt / Daf er Die meiſte Africaniſche 
Fuͤrſten aufſeine Seiten krigte / und alſo Dem. Muly-Affen ein gefaͤhrliches 
pielfpielete. Muly-Rofcerroard aud) aus Bifcari , in Hoffnung wier 
derum in fein Reich gefent zu werden / gum Beyſtand erfuchts 
wie daan auch viel andere benadhbarte Fuͤrſten ihre Huͤlffe aus Das! 
wider Muly· Aſſen williglich beytrugen; unter welchen Uleth Jacub und 
Morhabithsfehranfebniiche Fuͤrſien unter den Mimiden / die vornehmſte und Muls 
twaren. Deſebrachten Muly-Rofcer ins Heer / zierten ihn mit Konigli⸗ Roscet wi⸗ 
dem Ehren-Schmucf / und ſchlugen nicht weit von Bechia > einer nicht ber Maly 
mehrals eine Tag⸗Reiſe von Tunisabgelegener Stadt, das Lager. Die her 
fer unverboffte Angug / wie Dann auch Das böfe aufwachende Gewiſſen 
jagte dem Muly-Allen welchem es ſonſten an Derks und Muht ſelten gebra⸗ 
che / eine groſſe Furcht ein ; weilen er aber jederzeit ſo wol Fuchs⸗ als 
Wxwen ⸗Art geweſen / als wuſte er eine Burcht dergeſtalt zu verlarven / daß 
erdas Geruͤchte des Koſcetriſchen Anmarſche / durch eine abſonderliche / bey 
allen Thoren hierzu beſtellte Wache mit allem Fleiß auſhalten / und unter⸗ 
beffen ſeiner Sochter Amida angeſtellte Hochzeit aufs praͤchtigſte halten 
liefies bep gedachtem Beylager gab er ſeinem gantzen Bold eine fret 
Tafel / und ſandte einem jeglichen Geſchlechte / (seine neue Weiſe Koͤni⸗ 
glidher Milothaͤtigkeit war / ein herrliich Beſcheid⸗ Eſſen von allerhand gu⸗ 
ter Speiſe. Inwiſchen aber lieſſe er nicht ihm Die bemadbarte 
; ‚ ij une 
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Mimiden / und Die groſſen ſeines Gebiets durch unterſchiedliche Grifflein 
zu Freunde zu machen. Als aber nun des Rofcers Ankunfft nicht laͤnger 
konte verborgen bleiben / fienge er an ſeine Wafſen / ſein Geſchuͤtz und 
Kriegs⸗Vortaht zum Vorſchein su bringen / durch Der Dorax fo viel Mimi-, 
den / als er nut haber konte / werben zu laffen/ Die rauberiſche Tuͤrcken / ſo 
dazumal in geoffer Menge um Tunis herum ſtreifften / um den Lohn gu ſei⸗ 
nem Dienſte zu bewegen / und in Summa fich zur Gegenwehr und in gu⸗ 
fer poftur zu ftellen. — Kak NEEN ANN 
Als nun unterdeſſen Rofcer mit einem Lager annaͤherte / (unde Do- 
rax mit ſeiner gantzen / in Schlachtordnung geftellten Armee / por Denen. — 
Stadt⸗Thoren / und wartete ſeiner. Maly-Aflen „ voller Burcht und 
Schrecken / hielte ſich zwiſchen den Wallen und Baftepen ſeiner Veſtung 
verſchloſſen / und doͤrfſte ſich nicht ſehen laffen. Dorax hatte bey ihm Solax 
und zween Fuͤrſtlicher Gebruͤdere / Benaon genandt/ ſamt beylaͤuffig 
ſieben tauſend Mimidifdye Reuter / und einer groſſen Macht Alricant 
fher Fußlknechten / Item den Türcken Caradin , mit einem Ausſchuß 
Mußquetierer und ſieben Stuͤcken Geſchuͤtz. Hierzu kam noch ein 
Regiment Chriſten⸗Reuter / welche / als Uberbleibſele ihrer alten 
Heerzuͤge / in Africa geblieben / und ihrer Tapfferkeit wegen in hohen Ehren 
gehalten wurden. Dieſe hatten ſich in Africa,ben der Stadt Tunis haͤußlich 
nidergelaſſen / und Weiber genommen / ohne etwas / weder in ihrer’ 
SKviegs-Litciplin, uoch in ihrer Lebens⸗Art zu veraͤndern; ihre Wohnung 
war auſſer dem Suder⸗oder Nittags⸗Thor / in einem Staͤdtlein / Re⸗ 
batto genant / wovon ſie auch Kabatriner hieſſen / hatten daſelbſt ihren Got⸗ 
tesdienſt / und Hausgeſinde / ſintemal Die Könige vonTuniss nad) ihrer al⸗ 
ten Weiſe / ihre Sicherheit lieber Denen Chriſten / weder den Mahumetan⸗ 
und Tunetanern zutrauen. l⸗ Arnh Donpritts 
Feld· onRofcers Seite kam voraus/ Meſchines. der ei gentliche Feind 
ſehlacht des Dorax, mit vier tauſend Reutern / welchem Morhabich mit einer 
ln ſtarcken Trouppen folgte. Ulerh ſelbſt / ſamt Rofcer, welcher unterwegs 
Aten ac bey dem Strom Bagrada ; mit ſeiner Tochter verheyrathetwar /- bracht 
fen nud die Arriere.garde und Das ubrige Heer herbey. Ais nun der Tank an⸗ 


Roscer. gîerige/hielfen eg Die Roͤnigiſche eine Zeitlang aus) fintentat Dorax den 
Anfall tapffermuͤtig abſchluge Die Benad nen aber und Solax konten dem 
Gewalt / Den Machabich brauchte/ nicht lang widerſtehen / ſondern wur⸗ 
Den bald in die Flucht geſchlagen / und die Felder mit ihren Todten bedeckt. 
Caradin hat auch keine Gelegenheit/fein Geſchuͤtz zu gebrauchen / maſſen 
ihm die Feinde urploͤtzlich / und nicht von vornen / wie er vermeinet hatte, 
ſondern ſeitlings auf den Hals kamen / wodurch ſich ein fo Dicker Staub 


erhebte / 
































eehebtes Dap € nic) wufte too er hin (Chieffen foltes alfo daf mar im Zweif. 
fel ſtunde / wie es mit Dem Streitſtuͤnde / und auf was Seite ſich die vi- 


ctorie lencken moͤchte. 


Sannn der Staud ein wenig verwaͤhet war / konte man ſehen / daß Niderlag 
Die Tunetaner Den Kuͤrtzern zogen; Worauf die Rebaciniſche Reuter zu erſt des Muly- 
darauf aber Caradin mit geſchloſſenen Trouppen / jedoch mit Verluſt ſei⸗Aen. 
nes Geſchuͤtzes / dem Thorzueileten / und daſſelbige / benebenſt der Stadt 


in getreue Bewahrung nahmen. 


dachd em hun kolderalſo Die Victoire, ( welche ibu zwar mehr Buts 


gietoftet / weder man derer-D rei gewohn ft) ethalfen/fidh dennohaber” 


von der Stadt ausgefchlofjen ſahe wolte er warten: obriichterwadie: 


Tunstaner aus Liebe zu ihm / uit aus Haß wider Muly Aſſen einen 
Aufſtand anrichten moͤchten! Als aber ſolches nicht erſolgte / begibt 
ee ſich zu Det naͤchſt gelegerꝛen Gegend / Marcia getiannt / (recht um die 
Reßer/ Da Das alte verſallene Carchago geftanden)-allwo den allen Dine 
gen Die Füulle iſt / und an Fruchtbarkeit / Waſſerquellen 7 fchönen Höfen / 
Gärten und Gebaͤuen / in Africa ſeines Gleichens nicht hats 

An dieſem Ort wartet er nod ungeſehr drey Wochen auf ei 


ſchafft da herum / nur allein die Tuneraner deſto mehr wider Muly⸗ 
Aſlen zu verhetzen; als um weſſentwegen bren all diefes Un⸗ 
gluͤck uͤber den Bals gewachſen. Zu voͤrderſt war das ſchoͤne Oli 
ven⸗Gewaͤchs / weſcches ſieh von dem alten Carchago' ari / bis an Die 
Waͤlle von Tunis erſtreckt / zu bedauren. Die Brunſt dieſes koͤſtlichen Ge⸗ 
baͤums / blieb duc nicht in einen Schrancken / ſondern brach ferner here 
aus / und griff die Vorſtadt arr welches das elende unſchuldige Voick/ 
— Waͤllen mit Jammer und Weheklagen und heiſſen Thraͤnen 
anſa ⸗ BEROERD AREN Ld —*— Eddie Een ded ‘ 
Der Röniglieffefids bep dieſem betraͤngten Hauffen finder / ſprach 
ihnen troͤſtlich zu / mit Verſprechen / ihnen allert Schaden gut zu 
thun / und mie ſeiner Feinden Hoͤfen / gleicher maſſen zů vers 


fahren. Aber nicht lang darnach / als es das Anſehen hatte / als wolten 


Die Tunetaner in ihrer Treu gegen Muly Aſſen verharrein und fuͤr Roſcer 
nichts wuͤrde zu richten ſeyn / beguuten fid) Die Mimiden zimlich zu verlauf⸗ 


fen / und von ihme abzuſallen: (Welches dann bey ihnen / nad) ausgehal⸗ 
tenet Feldſchlacht keine Schande iſt) wodurch / wie dann auch aus Forcht 


five Betr dMimiden ſelbſt / ich geſchweige feiries Bruders / Rofcer bewogen 
ward vor Tunis aufzubrechen / und eine heſſere raam — 
| iij 58 
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efen Ovt wactet er tey 9 nige Einde _ 
Aufruhr der Ingeſeſſenen 7 weil er aber endlich faber Dap ſolches aties ver⸗ Laud Bets 
gebens ward er inwillig; gehet hin / ſengt und brein der ganhen Land⸗ wuͤſtuno⸗ 









































zo > … Bebe und SeermeldensThatent > 
Sosogerdenn ab/ und begab fih jedoch mit Wiſſen und 35 ien feined 
Schwâbers/ nader Algiers, gu Hareaden Barbaroſſa, in Hoffnung alle. 
Dorten ſicherer gu leben/ und durch Deffen Beyhuͤlff deſto ehendergur erbli⸗ 
„hen Beſitzung der vaͤtterlichen Wuͤrde zu gelangen. Iſt er alſo bey die ſem 
Tuͤrcken geblieben und gleichſam Koͤniglich gehalten worden / bis zurZeit / 
Daf er ihn / wie bgemeldt/ mit ſich nad) Conſtantinopel gefuͤhrt hat. | 
Ankunfft <__ Mlfoftundees mit Der Stadt Tunis, alg Barbarofla mit ſeiner Flotte 
bek aa wnberfehens tu Biferta antam.Die Bilertaner theils aus Mifvergnügen wi⸗ 
Biferta. DEE Maly-Affenstheil8 auch aus eigener angeboener Wanckelmuͤt igkeit 
nahmen / fobald fie den Namen Muly-Rofcergennen hoͤreten / die Tuͤrcken 
in ihre Stadt hinein / den Gouverneur aber⸗ welcher dawider ware / jagten 
ſie hinaus. Hierauf tratten einige vertraute goe Des Rofcers mit 
Hareadengu Sande ; welde bezeugten ; daß Muly-Rofcer zwar zu Hes 
En waͤre / Eóntegberdes See⸗Eckels / und eines darzu ges 
Wiagenen Fiebers wegen / nicht perſoͤnlich erſcheinen. 
Dieſes dilerta iſt an dem Gemuͤnde eines Sirenen jedoch ſtill⸗ 
flehenden Waſſers gelegen; Durch) welden Die See⸗ auf ihre ordentliche 
Ebbe und Flut aus vand einfloͤſſete / und alſo einen weit⸗ und breiten / auch 
für groſſe Schifſe bequaͤmen Haven machet. Dev Die dreiſſig tauſend 
Schritte ligt ſie von Ucica, eines des Caroniſchen Selbſt⸗Mordẽs wegen bez, 
ſchreite Stadt. Von benen Alten / ward fie Des darumher ſtehenden 
Sees wegen Rippodiaritos genennet. | an 
Der Ever der Bifercamer ward Hon Hareaden ſehr geruͤhmet; fie ur⸗ 
theilien / daß die gluͤckliche Sinausfuͤhrung ſeiner Sachen in 
Der Geſchwindigkeit beſtuͤnde; Worauf er dann aud) geine Slotte 
ohne Verzug hinaus bringt/ ſireicht Uice vorbey / und bekomt Das Vor⸗ 
gebuͤrge van Carthago» und Die Veſtung ehedeſſen La Golerta gen andt / zu 
Geficht/ welchen Platz er mit Loͤſung des Geſchuͤtzes begruͤſſete. Die Be⸗ 
fagung danckte ihm in eben derſelbigen Sprache / und erklaͤrte ſich rund 
heraus / ſich aifobald in deſſen Gewale zu ergeben / der Tunis be⸗ 


meiſtern wuͤrde. | 
Da nun Die Flotte / von Dee hoͤchſten Zinnen des Schloſſes von Tu- 


Buftandije nis albereits gefehen ward / erweckte Diefe Zeitung benebenſt der / ſo bereits 
*von biſerta und von der gantzen Fuͤſt dahin gebracht / unter den Inwoh⸗ 
neen eine groſſe Aufruhr / ſintemal die gantze Stadt dem Muly-Affen gee 
haͤſſig und mit einem neuen Konig (dwanger ienge : Dem Muly- 
Allen felbft war nicht unbekannt / wie et mit ſeinen Unterthanen 
ſtunde / und wie wenig er ſich ihres Beyſtands zu getroͤſten haͤt⸗ 
ge; maſſen er ſolches denen Vornehmſten gnugſam ander Curnear⸗ 

oute, 


gesis 
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„fonte: Sie waren abers Det Urſachen hatben wider ihn ſo febr verbieterte: 
Weil ev ihnen in dem vlake bile Koſcer verſprochen hatte / ihren 
gelittenen Schaden und erluſt aus beſonderer Mildi gkeit 
tzu machen und ſolches doch niemals gethan batte / fons 

ern ihre Oliven,WOâlder / und abgebrandee Hoͤfe⸗/ in ibrer A⸗ 
ſche / ohne Erſtattung ligen lieſſe / da fie doch nur des wegen 


um das Ihrige kommen / wett ſie ihm und ſeinem Welweſen 


allzu gevreubich waͤren vorgeſtande 
lft; Deegen ie ihn auch / als er ans dem Schloſſe auf den Mate 
zeem Vorſchein kam / und ihnen die Verguͤtung ihres Schadens welde 
ser dazumahl / als er noch ſicher / ja Obſteger ware / voeder hat wollen noch 
roͤnnen auſbringen / abermahl mit falſchem Hertzen zuſagte / ſchimpfflich 
pn lieſſen. Etliche / unter welchen aud) Abdahar ( —— je 
feiiliche Amt / ſo fie dert Meſuar nennen / verwaltete) unterſtunde ſich / und 
ſHoote u hm Er ſolle ſich doch Vert Krebsgangigen Glack niche 
langer widerſetzen / ſondern bey Zeiten aus dem Staube mas 
chen. Fuͤrwahr / ſeine eigene Verzagtheit (wie dann dieſe Tugend den 


Tyrannen mehrentheils angeerbt iſt) Die Ahgunſt ſeines Volcks / und Muly-ar. 
Einrahten feiner Freunde vermochten fo viel uͤber ſein verzweiffelt Ge⸗ ens lucht. 


muht daß er die Flucht erwehlete / welche er auch fo eilig und uber Hals 
And ber Kopffnahme / daß er ſein Gold und Silber, ſeine Juwelen und 
Königliden Schmuck (obwolen dieſes alles an Ben verborgenſten Oers 
“tern feines Schloſſes verſteckt lage) im Stich lieffe. 


Zweers Span erwaren die erſten / welche an Maly-Affen eydbrudne —* 


wurden / und Demi Barbaroſſa zufielen / der eine war Abezes, von Grana 


Zebirtig / weicher ein Amt vertratte / fo ſie Moniletes nennen / der andere Abfal Bes 
Fetuchen von Tärragona; (0 Cortirmandant im Schloß var, Dieſer brach⸗ en 


tegn aller erft deg Rofcers Weibund Kinder / welche Bon Muly- Affen ín 
Werhafft gehalten wurden /ans Liecht / und ſetzte ſſe mit Koͤniglichem Or- 
nat gefdmuvPet auf ihres Vatters Thron. Deſſe higen gleichen wurden 
ud Mofes, Caradinund Agis, Tuͤrckiſche Raͤuber ihrer Ketten entſchla⸗ 
dem durch dieſe Gabe des gutimfftigen Konigs und Barbarofd Gunſt fu 
werben. Abezesliefieauch ein ſtattlich Roß ſattlen / und zierlich ftaffi⸗ 
en ſandte ſolches nebenſt einigen andern / fir Die geringere Obriſten / auf 
daß fie darauf bren. Einzug indie Stadt halten moͤchten / mit Ermah⸗ 
gung: We ſolle ſech d och nicht ſaumen / in deme ihm die Tunta- 
ner, mic Gunft gewogener Zuneigung bereit ſtuͤnden / auſſer 
den Thoren erttgegen zu geben. Harcaden nicht fant / läfbfeine 
Vrouppenuaverbglid laͤnden / este ſich auf bas zugefandte Pferd, id 
Eer 
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reitet mit fuͤnfſtauſend Tuͤrcken auf DAS Thor / ſo am Haven gelegen/ zû5 
von wannen / bis zu dem herrlichen aufDer Hoͤhe gelegenem Schloſſe / ein 
breit⸗ und langer Weg gehet / welher bey derſeits mit vortrefflichen und mit 
allerhand Eöftlichen Wahren erfuͤllete Kramlaͤden / und Sammel⸗Plaͤten 

der Kauſeute heſettigg...... IED ard anp 
Einzug In Dem hun Barbaroflaunter dem frolockenden Zuruffen und Jubel⸗ 
des harea Gefchren/ in welchem nichts als: Vivat sohman und Hareaden gebört 
den (nT ard) zum Schlof hinanf begleitefgoardp tourden Die Tanstaner ‚DA fie 
bet nicht dabey ſahen / nicht renig beſtuͤrtzt. Sie hatten ſich lang um, 
geſehen / und gedadten wie kranck und unpaßlich er auch feyn 
moͤchte / ſo wuͤrde er ſich zum wenigſten in einer Saͤnffte oder 
Trag Bahre ſehen laſſen. Dieſe Beſtuͤrtzung ward Durch des Ro- 
ſcets Haus genoſſen / ſo wider ihren Willen bon Conttanrinapel waren 
verfübet worden / vermehret; Diefe konten ſich nicht enthalten/ wann ih⸗ 
men einige ihrer alten Freunde und Bekandten begegneten / ihnen ſein ſtil⸗ 
le in die Ohren zu ſauſſen: Daf fie keinen Rofce zun gewarten haͤtten; 
derſelbe wurde durch Betrug der Tuͤrcken und des Harcaden zus 
Conſtantinopel in Ejſen und Banden gehalten. Es gieng dieſen gu⸗ 
ten Leuten zu Hertzen; daß ſie von den treuloſen CTuͤrcken als Rund⸗ 
ſchaffter und Betrieger / aus Furcht des Codes / bey ihren 
andsleuten muſten gebraucht werden / ihr eigen Vatterland 

zu verrathen.  *À | rn Hut: 
Betrug _ AlSnunderBetrug unter ihnen oſſenbar worden / iſt unausſprechlich 
entdeeft” wie greulid fie anfiengengu toben und zu raſen Sie lieffen bin und her wie 
die tolle und hirnwuͤtige Menſchen /- und verſamleten ſich mit grofjen 
Echaren auf dem Marckt, Der Mefuar ſiellet ſich als einen Fuͤhrer und 
Haupt dieſes verſtoͤrtennud verbittertẽ Hauffens / maſſen er / wie ermeldt / 


in groͤſſem Anſehen / Der verſtaͤndigſt / und Der allerberedtſte unter ihnen 
war / welches daraus gnugſam ab zunehmen / daß er / wie ebenmaͤſſig ere 
zehlet worden / Der jenige geweſen / welcher durch ſein Zureden / den Muy⸗ 
Aſſen bewogen / ſein Schloß und Stadt zu verlaſſen in Hoffnung” da⸗ 
ur Des neuen Koͤnigs befondere Gunſt und Freundſchafft zu er⸗ 
werben, / tret tn | 

Danun diefer fich in einer Hoffnung ſchaͤndlich befrogen faber wie 
er dann ein wanckelmuͤtig und ſehr veraͤnderlicher Wetterhan war) ward 
er Schluſſes; dem Mohy Aſſen zuruͤck zu entbieten / und die Tuͤr⸗ 
cken im Schloſſe zu belaͤgern Zu welchem Ende / er Dag Voſck / ſo 
allbereits Die Waffen ergriffen / und Gewalt mit Gewalt zu vertreiben re- 
ſolxirt hatte / von einer hohen Gallerey alſo anredete: Wir ſi 
* ere 
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fere Bürger / durch ein verraͤhteriſch Schelmenſtuͤck ſchaͤnd⸗ 
lich hinter das Liecht gefuͤhrt; und der Muly-Rofcer, auf woel, 
cben ihr / als auf einen vechemáffigert Koͤnig vergeblich war, 
tet / betrauret zu Conftantinopel inb daher in Oen Mer, 
tert; uns aber / dafern voir uns / durch einebersbaffte Zuckung 
unſers Saͤbels nicht zu retten trachten / ſtehet nichts als die 
Dienſibarkeit eines auslaͤndiſchen See⸗Raͤubers bevor. Die 
ſelbſien lehrer euch / ohne mein Sagen / 
aes allhier einer ſchleunigen und wolgefaſten Reſolution be⸗ 
Oorffe: Derbalben/ wems niche gelegen iſt / als ein elender 
Sclave gebunden und verkaufft zu werden / der greifſe zur 
Wehr / und falle dieſe verraͤhteriͤſche Bluthunde unerſchro⸗ 
cken an; Ich ſelber werde voran gehen / und dieſen / an uns 
veruͤbten Schelmen⸗Streich raͤchen / und unſer Vatterland / 
nach Der alten Puniſchen Tapfferkeit / vertheidigen helffen. 


Hierauf wandten ſich alle ohne Verzug auf Die Feinde/ griffen die / Dadurch 
fid annoch auſſer Dem Schloſſe befindende Tuͤrcken / afs welcheſich deſſen vig 
nicht verſahen / an / und ſchlugen ſie alletodts beval entſtund ein erſchroͤck⸗ en 4 


liches Gewuͤt und Getop. Bor allen Dingen ſchickte man zu Muly-Af- 
Gen fic) mit Dorax, weilen er ſeiner Nation mißtrauete / und gleich⸗ 
Eid en Uusgang erwarten wolte / bep Den Reftabianifdsen Hoͤfen auf⸗ 
Bielte. | | | 


… Die Tunetaner waren geofeund ſtarcke Leute aber unkriegskuͤndige / uñ 
ungeuͤbte Menge der Soldatẽ / auch zu dem mit Munition ſchlecht verſehen; 
und alſo viel ei enal ein wuͤſt⸗ und unordentliches Geſtuͤrm / weder 
unter Demn wob beſtellten Commando eines fuͤrſichtigen und erfahrnen Cas 
pitains angeſuͤhrt zu werden. Sie lieffen von allen Enden und Orten 
dem Schloſſe zu/ und floben zu einem gewiſſen Bollwercke / welches fie ſich 
am leichſten getraueten zu beſteigen / und ein Thor hatte / ſo auf Die Bore 
ſtadt / Die fie Babasuech nennen / hinaus gienge. Die Tuͤrcken hatten Da 
ihre Fahne hinauſ gepflantzt / und ſtellten ſich tapffer zur Wehr: Allein, 
durch die groſſe / ihnen / mit allerhand Geſhefund Fackeln / um das Thor 
in Brand zu ſtecken / hart zuſetzende Alricaner / wurden fie endlich gezwun⸗ 


gen/ ſich in Die innerſie Veſtung zu retiriren; Jedoch brachte Baëc, ein Hartes 
Spaniſcher Renegar (abgefallener Mamnmieluck) fo fie Ramadan Trefen 
mennen mitgroſſer durſichtigkeit ein Stuͤck Geſchuͤtes / ſamt einiger ſwiſchen 
Mannſchafft auf einen hohen Mats des Schloſſes / und fieng damit an (0 canérsund 


abſcheulich unter Die Dicke Schaaren / Der nunmehr obſſegenden Tune 
ween su blitzen / daß ihrer viel zur Erden ſuncken jn Wbrigeaber ili nern. 
u 





Africa⸗ 
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und zertrennt wurden: Hierauf betamen auch Die Tuͤrcken beffer R 

und begunten uͤberall von den Mauren mit Pfeilen und Kugeln auf die 

Bvelagerer guſchieſſen; deren dann vielbliebert. — en 
Hareaden befand ſih uaterdefren úber dieſen unerwarteten ſeindli⸗ 

eben Uberſall nicht wenig beſtuͤrtzt / maſſen er verneinte: Ks ſolle ſich 





alles fein in der Stille haben angelaſſen. So hatte er auch die 
Gelegenheit des Schloſſes nod nicht einmal vecht in Augenſchein genom⸗ 
mens toufte derohalben nicht / was für Anſtalt er machen / oder wie gs 
vecht angreiffen ſolte: Ju Dem ward ihm hinterbracht; daß die Ve⸗ 
ſiungkaum för drey Cage provianditt/ welches / neben tauſenderley 
anneer SEEN guugamwor/ Den Allerhertzhaffteſten verzagt 
Jedoch ward ihme dieſe Furcht / theilg durch Die Unerfahrenheit dee 
ren / mehrraſenden⸗als ſtreitenden Feinden / theils durch Die Tapfferkeit 
feiner Soldaten benommen; maſſen dieſe/ alg Leute fo gewohnt / wider 
zu halten / durch wuͤrckliche Action mehr und mehr añgefriſchet; jene 
aber, nachdem ihre erſte Hitze erloſchen / und nunmehr / ihrer Kriegs Un⸗ 
erſahrenheit wegen / an guten Succels verzweifſelten / mit zuſehenden Au⸗ 
gen traͤger wurden. ps — aise 
ig aber imwiſchen Dorax, ſamt Muly- Affen ín ſelbſt- eigener Perſon 
mit einer Erouppe Keuter wiederum sur Stadt Fommen / nb n 
Durch die obbemelte Vorſtadt Babatuech bie zum Thor gedrungen woare 
permochte ihr Geſchrey und Der Mame, des/nunmebr fo ſehr gewuͤnſchten 
alg zuvor gehaſſten Muly-Affens ſo viel / daß Die Tunetaner den / bis zum 
eytenmahl abgeſchlagenen Sturm / zum drittenmahl wagten. 
Im waͤhrenden Stuͤrmen und Sturm⸗Abſchlagen / (welches alles bey⸗ 
derfeits woot / und mit groſſer conſulion und Unordnung hergienge) 
goandte fich einer, / Ramens / Haly Levan, ein Spanier von Malaga gee 
Büvtig/Der/ neben vielen andern / von vem Chriſtlichen Glauben zum Ma- 
humeranifden. Alcoran abgefallen / im uͤbrigen aberein — — 
und kluger Mann war / als welcher in denen Lagern Des Pedro de Navarr: 
und des Marchefe di Pescara eine Zeitlang gedienet hatte:) zu Barbarofla 
und ſprach: Es wird uns dienlich ſeyn den Leind mie Ausfal⸗ 
len zur bekriegen / dafern wit anders Das Schloß und eutes 
Famens Rimm erbalren wollen : Dann wann wit einmahl 
Fauſt vee Sauft aneinander Fommert/ fo werden diefe Ba:barens 
unſerer Macht und Tapfferkeit mie nichten widerſtehen koͤn⸗ 
fen / als weiche niemals einige Schlacht⸗Ordnung recht⸗ 


— 


ſchaſſener Soldaten geſehen / ich geſchweige befochten — 
* fd Se 
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NE 


laß fie aiſo die erdiente Straffe ihrer unbeſonnen en 





abeſtaͤndi EA a nee 
der Dienſtbarkeit ihres ſchnoͤden Koͤnigs / den Srteden/mocd 
beyannatzender Zuhe unð Gemachlichkeit die Werckmeiſtere 
iheer wieder erlangten Freyheit mit danckbarem Gente ha⸗ 
ben vertragen wollen. slieke rie 
„kb — — des Haly ward bey nahe von jedermaͤnniglich gee 
prieſen / berorab von Moyles und Agis, stoeen tapffern Maͤnnern / welche⸗ 
wie obgemeldtraus ihrem Verhafft er loͤſet / und dem barbaroſſa zugebracht 
worden; wie daun auch von einem/ Hardin von Smyrna, ſonſten Caccia- 
Diavolo Jag den Teuffel) genannt / Dem tapfferſten unter allen Seer 
Raͤubern. Darauf auch / auf Befehl Des Hareaden, Det Ausfall aus 
zweyen unterſchiedlichen Thorxen des Schloſſes beſchahe; Da fie dann 
Die un — gang verbiſterte Mohren von beyden Geiten in Die 
Klemme faffeten/ und wie Die Hunde todt ſchlugen / fo daß in dieſem blus 
tigen / an dreyen Orten zugleich entſtandenen Geſechte der Tuneraner ſeht 
viel oi j und der Mefuar ſelbſt mit einer Kugel durchſchoſſen ward . 
Die 


tuͤrmere lieſſen endlich von ihrem Stuͤrmen ab / miſchten fid) Dier une- 


uiter Den úl cigen Syauffen/ und wurden and) mit dem ſelbigen zuruͤck gee tone 
tvieben, Sie hatten aber Die Tuͤrcken immerzu auf Den Rerfé 


gulden egen und Land-ftraffen/ noch eflihe Stunden nadyeinander ingen. 


unauſhoͤrlich gefochten. 


Rachdem nun Die Tuneraner endlich uͤberwunden / zerſtreuet / und in 
ihre Haͤuſer gejaget / allwo ſie nicht fuͤrihren Koͤnig / ſondern fur ihre 
Welb⸗ und Kinder ſtreiten mochten; fuͤhrte Haly Die Seinige / als 
welche durchs Morden abgemattet / und fuͤr Hitze und Durſt lechtzeten/ 
wiederum nach dem Schloß. Man mill/ daß am ſelbigen Tage drey 
be geblieben / und wohl dreymal fo viel gequetſchl 
oorden (epen, | | id 
__Muly- Affen, afg er Den eenden Ausgang Diefes Stuͤrmens gefehen/ 
begab fid) unter dem Schirm Der Doraxfifden Reuterey in Die lucht, 
es hatteaber wenig gefehtt / daß er / in Dem ex hiet und Dorten in Garten. 
und Meyerhoͤfen oerkogerted von Denen nachhauenden Tuͤrcken nicht waͤ⸗ 
te ergriffen worden. Borsx halff ihm endlich uͤber den Strom Baprada 
aneinen ſichern Opt ſeines Gebiets /gllwo er duh bis auf des Kaͤiſers 
Ankunfft wol verwahret / gebliebenifk. wet 
Die dar quf kolgende Racht / war ſo wol für den Tuͤrcken als auch für 
Die Tuneranet ruh⸗ und raſtloß; maſſen man beyderſeits eines befoͤrchten⸗ 
Den Uberfalls wegen ſtarcke Wache hielte. idee brachte Der Tag ih⸗ 
ij nen 





— — 
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a. an — —— — ST CT el 
men bepben Ruheund Friede; Die Tuneraner ſahen eines theils daß Dee 
übrigen fo viel toDtund verwundet / ja / welches fie fur den groͤſſeſten Bers 
tuft hielten / daß ihr Capitain und aje op Der Meſuar erſchlagen 
wars faſſeten aiſe mehr Frie dens⸗ als grieges Gedancken; bevorab / wei⸗ 
ien ihr Konig / fuͤr welchen fie den Streit angefangen und ihr Gut und 

Blut aufgeſetzt hatten /ſelbſt kleinmuͤtig worden / und an einſame Oerter 

chtig gangen ware: Hareaden trachtete anderer ſeits auch darnach / wol 

viſfende / daß ſein Volck mit dem / ſich im Schloß befindenden 

Vorraht nicht drey Tageaustommen wuͤrde / dafern die Tu, 
eaner durch eine verzweiffelte Hofſnung des Siegs oder Durch 
Rachgierigkeit angerrieben / die Mimiden und herumligende 

Africaner zu Sůiffe rieffen / und die Veſtung abermal zu belaͤgern 
beguͤnten. | 


Side So ward dann beyderſeits Stillſtand dee Waffen / und letztlich auch 


oiichen Friede gemacht. Harcaden ſprach mit dieſer Gelegenheit Die Groſſen 
Den Tune- in Der Stadt an / und bewieſe ihnen: daß er zu keinem andern Ende 
guen Ind gommen waͤre / als nur allein die Stadt von det grauſamen 
getvogen. Tyranney Des Muly- Alen zu erloͤſen / und (eibige mic allerhand 

Wolthaten und Privilegien zu begnaͤdigen; dergeſtalt / daß die 


Tuneraner unter ihm / als einem fanffemürigen/ibnen allen wol⸗ 
Des Bar- geneigten Fuͤrſten fried⸗ und ſicherlich leben / auch alle Gluͤck⸗ 
—— und bluͤhende Wolfahrt ihres Staats genieſſen koͤn⸗ 


baroſſa 


Geſpraͤb gen, Nur ein eingiges begehrtte er von ihnen / daß fie nemlich 


























MED Diyman und ihm / aks deſſen Gbriſten / treulich huldigen und 


Tuneta⸗ 


alſo die / ihnen ohne ihr Verdienſt mit viel Muͤhe und Unter 


ſten erworbene Freyheit erhalten wollen. Ferner / da es ſich zu⸗ 


— 


tragen ſolte / daf ihnen die Tuͤrckiſche Regier⸗Art zů gegen 


wuͤrde / ſo 3weiffle er gar nicht/Solyman, Der auch den Ebriften/ 
RSnigteiche mir zutheilen gewobne ware ) dafern fie ſolches 
Due) Gefandten vor ihm erſuchten / wurde ihnen den Koſcet 


mit Gaben/ / Geſchencken und Roͤniglicher Ehre zuruͤck ſen⸗ 
Den Jedoch hatten fie ſich dabey wel fuͤr zuſehen / daßſie 


hierdůrch nicht etwa viel ebenver Gelegenheit zu einem wers 


eN 


derblichen LandEriege / als 3u einem langeewûnjchren und 


ruhigem Frieden geben moͤchten. 


ierauf ward ihm durch Abilchirin, der zum Meſuar erwehlt wor⸗ 


den / zuͤr Antwort: Er haͤtte keine Urſach denen Tunetanern gram 
zu werden / m 


won durchleuchtigſten / und ven uralten Stammen bead: 
profs 


aſſen fier / Leute waͤren / welche von Aters hero/ 
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— E— en gewohnt ſind regret zu werden; nachden 
e aber nun den / der ‘air das zehende Fabr — 
geuͤbet / verſtoſſen / und einen andern / der Billig⸗ und Gerech⸗ 
Agkeit lieb hatte / zu uͤberkommen trachteten / welchen fie auch 
—— glaubsen / daß ihnen / als eine Gabe vom Himmel 
auf ſeiner Flotte ankaͤme; ſo waͤre es ja nicht zu verwundern 
noch ſie zu verdencken / da ſie ſahen / daß ihre Hoffnung zu 
Waſſer/ und unrer dem ſcheinbarn Vorwand einer fo hochge⸗ 
wuͤnſchten Wolthat / ein ſchaͤndlich⸗ und verraͤtheriſcher Des 
erug ſteckte / daß fte ſich in poftur geſtellt / und beſchloſſen haben / 
wiel lieber durch die Waffen uͤberwunden / weder Durch eine 
fo febimpfffliche Falſchheit berrogen zu werden. Es wâre 
ſewol ihnen / als dem Muly- Affen weit beffer geweſen / die 
Stadt⸗Thoͤre zu verſperren / da di eſe fremde Flotte an den Afri⸗ 
Aſchen Kaͤſten anlegte / als unfuͤrſichtiglich / diefen fo fal⸗ 
ſchen Geruͤchten Glauben zu zuſtellen hie 
Die Tuneraner, welshe es nod) für ein Gluͤck zu fasen hatten / [UC Iareaden 
gnaͤdigen Ubergab aufgenommen zu werden ; aren urbietig / dem Soly- — 
miansden Treu⸗ und Huldigungs⸗Kid 3u leiſten / und da um ſo⸗ ſich dee Re 
pietvefto lieber / weit ihnen an ſtatt eines duͤrfſtigen / und durch alle Welt giments 
im Elend und Kummer herum getriebenen Koͤnigs / Der allermaͤchtig⸗ von Tanie 
fie Kaͤifer der gantzen Welt / nicht durch ihre eigene Crwehlung / ſondern | 
* Dag wolwollende Geſchick und pur iauteres Gluͤck / ware zu theil 
Ais mun Dergeftalt Die Tuniſche Sachen fuͤr Harcaden verſichert ſtun⸗ 
den / und er alles in der Stadt angeordnet und Die Obrigkeit en ſeines 
Gefallens und Gutduͤnckens beſtellet hatte; trachtete ev vor allen Dine 
gen: Die Mimidiſche Roͤnige / durch Gunſt und Verbuͤndniß 
auf ſeine Seite zu bringen /welches als er durch Freygebigkeit ge⸗ 
en Diefearmeund Geldbeduͤrfftige Fuͤrſten leichtlich zu Wege gebracht / 
andte er Afanaga, einen verfchnittenen/ aus Sardegna gebuͤrtig (auf wel⸗ 
epen er fein groͤſſeſtes Vertrauen ſetzte / wie dann auch Den Haly- Levan, 
mit feinen Fanitſcharen / und etlichen Stucten Geſchuͤtzes aus / die Afri- Bemaͤch⸗ 
canifche Staͤdte foabgefallen waven/ wieder zum Gehorſam fate ſich 
3u bringen. Solches geſchahe mit ſchlechter Muͤhe nnd in wenig Taͤ⸗ fd 
gen/fintemal ihm afe/ fo tool Zand alg See-Stádte die Thore geöfinet Srsnse. 
und ſich ergeben haben ; Die Stadt Carven ausgenommen⸗ welche ſich ſih⸗ 
res Gottesdienſts / und Der Prieſter⸗Wohnung wegen / frey zu ſeyn ſch aͤ⸗ 
tende / anfaͤnglich etwas widerſetzte / endlich Kaan —J a 
} ij iſchen 
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ekiſchen Waffenund des bedroheten aͤuſſerſten Verderbens / Beſatzu 
einnahme. Beld Fade | T320n 


“Darauf feng Barbsroffa am/ das Koͤnigliche Schlef fo woi mit 


neuen Gebaͤuen und Gemaͤchern zu zieven / als auch erdee 
Wercken und Battepen zu befäftigen ; ja / er lieſſe durch Frohn⸗ Huͤlffe der 
Sclaven neue Tieffen und Buͤſem graben / und Die See darein fuͤhren. 
Wie Dana auch an dem Ufer dieſer See / Da vor Alters Das Thor von 


Carthago geftands 
tificiven laſſen. 4 breien 

_ Diefe allzu grof anwachſende Macht Des Barbaroffa, machte dem 
Räifer Carl dem Fuͤnfften groffes Nachdencken / und sugleid) eine 
Forcht / er moͤchte abermal ſein Muͤtlein wie ehedeſſen si 
hen / an Italien / vornemlich aber an Sciliensdemeer am meiſten 
drohetẽ / kuͤhlen wollen. Dieſem Unheil nun zeitlich vorzu⸗ 







en / anitzo zween Thuͤrne ſtehen / welche er auch for — 


Muly-Al- beu gen/ und dieſem gefäbrlichen Raubvogel die Schwingfe⸗ 


fen fucht 
Hüùlfie 
beym Ris 


Dern zu ſtutzen / beſande er Das zulaͤnglichſte Mittel fich Des Muly Af 
fens, welcher bey ihm um Zülffe angelangt hatte / anzunehmen 
fr, © und ihm wiederum auf den Thron zu belffen. 
…_Siergu nun zu gelangen / und ſein Vorhaben wider die vereinigte 
Der ſich Tuͤrcken⸗Macht mit mehrerm Beyſtande Der Chriſtlichen Porenratgn, 
older Bar- hinaus zu fuͤhren / ſandte er einen extraordinari A mbaſſadeur nach dem Roͤ⸗ 
batoſſa zu nig in Franckreich / Frncilcus l. um denſelbigen in Alliang zu hzie⸗ 
Felde vie (pen; allein dieſer / weilen ihm ſein Geſaͤngniß / erlittenes Ungemach / 
Schaden / und / durch des Ae Waffen von Dem Stalianifden Deer 
dem getrieben gu ſeyn / noch tieff im Kopff ſtacke und ihm eine ſchlechte Ehr 
gu ſeyn erachtete mit einem / Der ihm fo viel Leids gethan⸗ zuſammen zu ſte⸗ 
hen/ ſchlug ihms rund / jedoch mit dem Bedinge ab: Daß / dafern ihm 
Milano und Genovarwieder zugeſtellt wuͤrde / et ſich nicht unge⸗ 
neigt noch zuwider erzeigen wuͤrde / die begehrte De rbuͤndniß 
einzugeben. Allein der Kaͤiſer / welcher Der Meinung war/ Daf ihme 


Das jemge ſo er mit ſeinen Waffen erobert hatte von Rtiegsrechts we⸗ 


gen zugehoͤrte / wolte ſolches nicht verſtehen. Nichts deſtoweniger ruͤſtete 
er fih mit ganger Gewait auf Tuniss bevorab / weil dieſer Krieg Chriſt⸗ 
ruͤhmlich und gottſeligzu ſeyn ſchiene. pis dert 
——— um den Raͤiſer in dieſem fo heilſa⸗ 
men Vorhaben zu ſtaͤrcken / eignete ihm Die Zehenden von allen Price 
ſterſchafften durch gans Spanienzus liefje audvauf feinc eigene Untoften 
zu Genoua neun Galeyen zuridhten / und Diefelbige zu Denen dreyen / 
welchegur Beſchirmung der Roͤmiſchen Kuͤſten Dienten / ſoſen barn 
| | iefelbe 


* 


EN 
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Diefelbe beftelite er V irginso Urfino, mit Zugebung deg Paulo-Giultiniano, 
eines Mannes von beſonderer Erfahrenheit / weſſen Raht er ſich in allen 
—J nBegebenheiten zu bedienen hatte. 

rd Ee hat auch um den Bilan oder Ebengewicht zu halten / dem 


Rönigin StancBreich (othane Zehenden zm geffanden; welcher dant 
für dieſe Wolthat Die Heernrifdhe See zu dekendiren / auf fich nahm. Die 


gon Marſeille verſprachen aue / zwantzig Galeyen aus zu ruͤſten. 

__ Gang Spanien ward u dieſem Krieg aufgeweckt / und Der Raͤtſer 
am / nachdem er ſeine angeſtellte Verſamlungen gehalten / zu Barcellona 
13. weſſen ſchleuniger und noch unvermutheter Anmarſch / die Feinde deg 
eich8zimlidh im Zaum hielte / Die Italtaͤniſche Furſten aber / aus 
echt dieſer fo gewaltigen Kriegsmacht / ſo der Orten ůberall zuſammen 
gebracht ward / deſto geſchwinder ſchluͤſig machte ihre Huͤlffe bey zu tra⸗ 
gen, Die Venetiener allein hielten ſich / Krafft ihres mit Bajazerh Groß⸗ 
pattern des Solymans auf dreiſſtg Jahre gemachten Vertrags / in 
Haͤnd eln ſtill und neurral. vsi 


— 








—8* Unterdeſſen ruͤſtete auch Andreasloria (bor welchem wir oben geha fz Treffliche 


delt febod einige hieher abſonderlich dienende Parricularitäten zuruͤck gez Kriegsver 
halten baben/) eine matige Flotte von viel groſſen Schijfer und fafang. · 


Ò eiſſi g Galehen in See / unter welchen er eine Dem Zaͤtſer gewidmet / 
Beſollerungvortrefflich verguͤldt und beſchildert; ůberall mit ſchoͤ⸗ 
m Bid⸗ der Schnitzwerck ausgeziert / und mit einem purpern mit 
Gole duvchroebtem Dect: Kleide behangen / fa auch ſo gar Die Ruder⸗ 
buufd) in Setden gefleidet/ war. Auf dieſe Flotte hatte fid) Der vornehm⸗ 
te Senduchſche Adel begeben: um den Sor Ráifer auf dieſem 
beiligen Zug 3u vergefellſchafften / und ihr Leib und Leben 
sevibnraufsufesen. — Wold sor voren 
DE — ſehende / daß Doria gu allen Dingen/ mit einem 
unfaatich geofjen Eiver die Anſtalt machte / ſandte ihm ein geweyhetes 
Schwerd / mit einem / mit Gold und ESdelgeſteinen heſetzten 
Sſe koͤſtliche Scheideund Wehrgehaͤnge / benebenſt einem 
Sammetem / mie Perlen — BU — 
Der Zalſex hatte hey a pe tauſenð Mann gu Suf / mehrentheils 
junge ſtareke Leute / und fleben hundert zu Pferde beyſammen / mit wel⸗ 
chenerauf ſeiner ſchoͤnen Flotte von Barcelona Had) Dem Haven Don Mas 


gone , und von dannen nách Calaris in Sardegnagu Segelgieng ; wohin 





Dann auch der Marcheledel Vafto ein wenig zuvor / mit ſeiner Flotte aug Ankunfft 


Sicilen gelangetwar. Bon hieraus fs sten fie alle nad) Africa hinuͤber⸗ dee Rai 
und df der Daben bon Uieader bes den Secleufen Porcorari na gee lets in 


Henn Africa.” 






























































Zuſtand 
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nennt wied/ ans allein Die Raͤiſerliche Galeye blieb / im Einlauffen 


auf dem Sande figen. Doria, merckende / Da Geſahr dabey / lieffe Die 


Nuderburfch und alles Volck auf eine Seite gehen: wodurch Das Schiff. 
wWiederum loßgeriethe und mit Den anderen gluͤcklich einlieffe. Der Aai 


ger erſchrack heftig darob / und gedachte / was geftaltfich fein Sel. Hert 


Vatter Philippus einsmahls in dergleichen Gefahr befunden / 


da er durch Sturm aufs hohe Meer geſchlagen / auch aufei⸗ 


blie ben waͤre / wann nicht die kraͤ 
ph rn freed: 
Durch die W 
wunderbarlich zu denen bretanniſchen Kuͤſten gebracht haͤtte. 
Bon hier gieng Die Flotte wieder zu Segel 7 fubr das Borgeburg 
Gon Carchagos und deſſen / wegen Der herrlichen Antiquitaͤten und verfalles 
nen Ruinen/Diefer alten / ehedeſſen durchleuchtigen Stadt / weitberuͤhmte / 
anjetzo aber / wegen Der neuen Koͤniglichen / alda auſgerichteten Meyer⸗ 


net trocknen Sand⸗Banck ſaſſe / beige € Sweiffel gar ge⸗ 





tige Obhut und Vor⸗ 
uk dutch die Slut oder 
ellen ſelbſt von der Trockene abgeswungen/ UID 


pig ae iede Kuͤſte (fo fie Marrianennen) vorbey / und warffe ihe 
re 


neker gegen Dem Thurn uͤber/ welcher des / daͤbey quelienden Waſſer⸗ 


brunnens halber / der Waſſer⸗Thurn benamſet wird / aug; eben an den 
Ort / da man vermeinet / Daf vur Alters Die Elepbancens Stalle ge⸗ 


eſen. — 
Als die Barbaxen bon ihren Gibelen und Zinnen Der ankommenden 
————— worden / ſagten ſie ſolches alſobald dem Bar- 
aroita 


and/ibinber fügende / daß etbige aus einet unzehlbaren 


lenge allerband Schiffen beſtuͤnde; Dann in Warheit / es un 4 
gig 


ren deren ben nahe ſie ben hundert / unter welchen zwey und ach 


Galeren / eine jegliche mit ihrem beſondern aufgeſteekten Panier gezieret: 


welches / wie anmubtig und ſchoͤn es auch möchte anzuſehen ſeyn / Die Tuͤr⸗ 


cken nicht wenig erſchreckte. 


Aullein / das wat noch nichts gegen Der Entſetzung / die dem Barbaroffa — 
Der Tune- ArEam/ daihm / ale eine gewiſſe und ungezweifſelte Zeitung binterbracht 


ward / Dader Kaͤiſer in eigener Perfon auf der Flotte / und 


Schier niemand: dee nur Wafſen tragen koͤnte in Spanien ae | 
ft 


blieben waͤre. Wie denn ſolches aud) durch etliche Sclaven / Die 

bey naͤchtlicher Weil ihrer Feſſeln zu entſchlagen / und an den Strand 
gu ſchwimmen gewuſt / hekraͤfftigt ward. Fuͤrwahr / dem Hareaden waͤre 
niemal in Sinn kommen; daß ſich Ihro Raͤiſerliche Mgjeſtaͤt 


ſelbſt auf die wilde See / und an fo Fefaͤhrliche Kuͤſten ſolte ge⸗ 
be ans 
dere / 


rr vem 


wagt haben; audnicht; daß Doriamit aller (einer 
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dere / als etwa kleine und veraͤchtliche Plaͤtze / an Denen Africa- 
niſchen Kuͤſten haͤtte doͤrffen angeeiffen/ viel weniger / daß er ihm 








einige Gedaucken auf Tuni hatte niachen ſollen. In welcher 
Mem ung ihn dann jeder eit geſteiffet hatte, ein gewiſſer Genouefer von 
Adel / Mamens Aloilio Prefendastoeldher ehedeſſen auf ſeiner Reiſe / von 
Tuͤrcken gefangen / damahls aber unter ihm in einer gleichſam freyen Ver⸗ 
wahrunggehalten ward. Mit dieſem pflag er zum oͤfftern von dem Ita⸗ 


liani ſchen Staat gu diſcuriren / umd ſich von ihm von Der —2 Barbaroſ⸗ 
Sitten /Gewalt / Reicht huͤmern und dergleichen unterrichten zu laſ⸗ ng 
fen; Als er ſich aber nun der geſtalt durch hn betrogen ſahe / lief erdDiefen lamkeit. 


GSenoueſen zur Stunde vor ſich bringen / und vor ſeinen Augen niderſaͤbeln. 
Serene eddie gli Blut gerochen / und 
ſeine eigene Leichtglaubigkeit an fremder Haut abgeſtrafft hatte / wandte 
erſeine Gedancken auf eine unumgangliche Kriegs-Berfalfung. Erſt⸗ 
Lich lieſſe er alle ſeine Schiff⸗ Capita ine und See⸗Obriſten vor ſich 
ſordern / auf Dero Treu und Tapfferkeit er ſich am meiſten zu verlaſſen hat⸗ 
te. Dieſeredete er ſolgender Geſtalt an / als wollende ihnen die vermeſſene 
Tollkuͤnheit des Chriſtlichen Beginnens vor Augen ſtellen / und zugleich 
ein Hertz und eine gewiſſe Zuverſicht zum Siege einſprechen. Wer iſt 
doch / fienge er an / der nur eine kleine Rundſchafft von dieſem 


Lande hat / (um nunvonunſerer Macht zu geſchweigen) ver — 
nicht uttheilen muf / daß der Feind die Straffe feines Fre vels ſa zu den 
„und Staatfuͤchtigen Begierlichkeit unausbleiblich tragen Seinigen. 


werde : Der nemlich / zu einer ſo unzeiti gen Jahr⸗Zeit / das iſt / 
zur Zeit des Solfticii oder Sonnenſtands ſich unterſtehet / Laͤn⸗ 
der zu bekriegen / die von der groſſen Hitze erdoͤrret und vers 
brannt / voller ſandigen / u nfruchtbaren / duͤrſtigen und Waſ⸗ 
ſers bedoͤrfſtigen Wuͤſteneyen ligen? iſt auch wol zů glauben / 
daß diefcindliche Kriegsleute / welche/ wie ich hoͤre / mehren⸗ 
theils Neulinge / in ihrer ſchweren Ruͤſtung tuͤchtig ſeyn 
werden / ſich hĩnter⸗ und vorwaͤrts / rechts und lineks nach 
dems die Gelegenheit und des Streites Nohrdurfft erheiſchen 
wird / zůu wenden und alſo dem urploͤtzlichen An/ uñ Kinfallen 
der Unſerigen / bevorab an denen Orten / da der tieffe und aus⸗ 
weichende Sand / da ſie bis zun Knien hineinſincken werden / 
keinen feſten Fuß wird ſetzen laſſen / zu widerſtehen? Mit wel⸗ 
cher Kriegs⸗Kunſt und Mattialiſchen Liften werden fie Die Tuͤr⸗ 
ckiſche Infanterey überliften/ und dem geſchwinden / ja / ſchier 
unwahrnemlichen Uberfall der aan Beuterey zu * 
gehen 
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eben wiffen; und weil ihrer ze eine fo unzaͤhlige Menge / 
sn und wo wird ſelbige / im Fall der Krieg eine Zeitlang ans 
halten ſolte / ihren Unterhalt nehmen? Warlich / dieſer Krieg 
ied uns zů einem unvergleichlichen / und bißhero unerhoͤr⸗ 


gen Sieg/ und zů einem unſterblichen Ruhm gereichen; vor⸗ 


neinlich/ wann Carl der Aaifer/ das allerhoͤchſte und würdig 
fie Haupt der gangen Ebriftenbeit / entweder durch unſeren 
Säbel nidergefaͤllet / oder/ zu einer überveichen Beute / in Die 


Zaͤnde gevabren ſolte. Was mich anbelangt / © ihr rapffe⸗ 


ve Mmanner / werde ich alle meine Macht und mein aͤuſſerſt⸗ 
5 edran ſtrecken / daß es euch wederan Waffen/ weder 


moͤglic 
an gehe und nóbeigen Lebens⸗Mitteln gebreche. Alke alte 


Magazynen will ich erdffnen / alle Korn, und Vorraht⸗Haͤuſer 
will ich erbrechen / alle Schatz⸗ Rammern angreiffen / und De, 
nen Mimidenywelche vorhin ſchon in unſere Freundſchafft und 


‘Alliang gezogen / einen Sold verordnen. Wie leichtlich nun 


dieſe Leute mir einem kleinen Lohn / und mie groſſer Hoff⸗ 
nung der Vergeltung / in pflichtlichen Dienſten und Gehor⸗ 


fam zu halten ſind / iß euch am beſten bekant. 


Dieſes allein erfordere ich von euver getreuenTapfferkeit; 


daß ihr nemlich Goletta, Die vornehmſte Schirm⸗Veſtung / uid 


Schluͤſſel / nicht allein dieſer Stade, ſondern auch des gantzen 
RKeichs/ und die Flotte die davor ligt / Viererkich defendiag ; 
Sintemal der Feind ſonder Zweiffel ſeinen erſten Anſchlag 
darauf machen. wird. So verwahret und handhabet denn 
dieſen Platz fuͤr mich und fúrSo'ymany mit einem unuͤberwind⸗ 
lichen Muth / auf daß der ſelbe von ihnen vergeblich beſtuͤr⸗ 
met / und alſo der Baͤiſer / unſer Feind / in ſeiner Meinung be, 


trogen / mehr an einen friedlichen Abzug / als an Die Ubermei⸗ 


ſterungdes Koͤnigreich Tams gedencken muͤſſe. 


Sobald erausgeredt  „erboiten ſig die Capitäine enmiglid: | 
allen {einen Befehlen gerreulich nachzuk ommen / und an ihrer 
aiten Tapfferkeit nichts erwinden zu laſſen / welches ſie ihm auch 


mit einem Eid⸗ Schwur betheureten. Unter dieſen war Sinan Hon Smyrna 
(er um ſein rechts Auge gelommen / und von Den Tuͤrcken Cælut das iſt 
Fud genennetward/) ſo wol an Jahren als auch an verſuchter Tapfſer⸗ 
keit und Geſag / der eerie. , Nac dieſem Fam Haidin, aus Cilicia, Der/ ſei⸗ 
„mer gefaͤhrlichen Geſchwindigkeit wegen alſo genannte Caccia -diavolo, 
( Teuffels⸗Jaͤger) oder teufſeliſcher Jaͤger. Hierauffolgte Salecaus 


Jonia, 
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dn a Merten. 





Jonia, und Tabaches ein Laodicenifdyer See⸗Raͤuber: aus den Janitſcha⸗ 
ven war der Hauptmann Giaffer, gin Mann von befonderer Hertzhafftig⸗ 
Beit und Leibs⸗Staͤrcke. —* sniffen 





“Die Gelegenheitoon Golerraiftrwiefolsts ein ſteinernet Thurn mit gielehe⸗ 
einer dabengefugten Veſtun g flebet ander Enge / durch welche der Bu⸗ geit von 
ſem von Carthago ſeine Welen bis in Den Dabengelegenen. Gee hinein Golecea. 


ſchlaͤgt / und den einen Schiffen Platz und Durchweg macht / bis zu der 
Stadt Tunis. Dieſer See ijk zwoͤlff Italiaͤniſche Meilen breit und 

lang; an beyden Seiten aber iſt bie Untieſſe oder Trockne ſogrotz / daß 
man nicht anders denn durch Die Mitte hindurch ſchiffen kan. Der obbe⸗ 
meldte mit denen herumligenden Wercken befeſtigte Thurn verwehret 
den Zugang tur See / und iſt ſelbiger fo groß / daß ſich eine feine Mañſchafft 
zur Beſahung draufhalten kan. Aufdieſen Thurn hatte Barbaroſſ pief 
Stucke gepflangt um ſeine Flotte / welche drinnen auf gedachtens Gee la⸗ 

ge / damit zu detendiren. Die Gelegenheit dieſes Buſems von Cartha- 

oo iſt ſo beſchaffen / daß deſſen Eingang / wann man aus Der See komt/ 

gleichſam verborgen ligt / ſintemal Das Vorgebuͤrg von Clupea, bep denen 

alten / Promonterium Mercurii und Pulchri genannt / ſich zimlich Weſt⸗ 

waͤrts hinausſtrecket / und fid) wieder hineinwaͤrts beugend/ ein anders 
Cap oder Porgebürg/ fo vor Alters Promontorium Apollinis, aniso 

aber Zafrariio:heiffet/ formirt und ausmachet ⸗ Von dannen kruͤmmet 

e8 ſich abermal in halben Monds Geſtalt nach Golerra, und laͤſt die Ge⸗ 

genden Der Stadt:Reda, ehedeſſen der warmen Baͤdern wegen bes 

ruͤhmt / zur lincken Hand. Gegen uber ſihet man die Gelegenheit von 

Dem alten Carthago, Huͤgele / Oliven⸗Waͤlder / und den Maſſer⸗Thurn / 

Da die Chriſten⸗Flotte gelaͤndet war. Ferner / wird die Enge oder Cune 

gang von Goleradurdd eine hoͤltzerne Bruͤcke mit Det Oſt⸗Seite gefuͤ⸗ 

get/ woruͤber Die gehen muͤſſen / welche nacher Tunis zu Lande wollen, - 


Da nun der Raiſer ſeine gantze Flotte vor Ancker gelegt: befahler: Aa Au⸗ 
daß ſich das tapfſerſte Kriegsvolck in Die Booten Bet groſſen nden des 


Saleren / und alfo laͤngſt die gantze Kuͤſte zu Lande begeben 
ſolte / welches auch mit einer ſolchen ſhoͤnen Ordinantz geſchahe / Daf alſo⸗ 
hald der gantze Strand von denen dick⸗geſtandenẽ Barbarifden Trouppen 
geraͤume ward /maſſen fie das hertzhaffte Feldgeſchrey der Chriſten / aber 
moch viel weniger ihr Schieſſen ausdauren koͤnten / ſondern begaben ſich 
vhne einigen Widerſtand auf die Flucht. 

Die alten Spanier hatten Den Vorzug / und wurden von Denen 
Italinern / und dieſe von Den Teut ſchen Knechten geſolgt. Der 
Marchefe del Vaſto lieſſe fie / ſo hald fie gelder oaren / fibwerfsdanfen? 

| X ij u 





Chriſten. 
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und wolte nicht / daf fie fid) hier und da verſpreiten ſolten / bis daß die Reu⸗ 
terey und alles Geſchuͤt und Kriegs Vorraht auch zu Lande war. Der 
Räifer tratt / voller Muht und Hoffnung ſelbſt zu kande und ſahe mit 
Luſt / wie Die ſeindliche Schaaren /die denen Chriſten das Anlaͤnden ver⸗ 
wehren wolten / Die Flucht kieſeten. af vrat ritten HAS 
Errichtete ſein Haupt⸗Quartier und Gegelt zwiſchen den zweyen 
Thuͤrnen / deren einer der Waſſer · der andere der Saltz⸗ Thurn ge 
nennet ward. Unterdeſſen wurden unterſchiedliche Squadronen / die 
nachſt⸗gelegene Oerter zu recognoſeiren / und ſich nach Ciſternen und 
Brunnen umgſehem ausgeſandt: Dieſe hatten zugleich Ordre / die 
Huͤtten und Weohnungen der Feinde bis zun hoͤchſten Huͤgeln / allwo die 
Gebaue eines alten Tempels geſehen werden? einzunehmen. Auf die⸗ 
fen Tempel neben einem uralten Canal / durch welche vor Zeiten das 
Waſſer in Carchago geleitet ward / legte man: zwey Faͤhnlein Italiaͤ⸗ 
— INA ja 
Die Africaner und Mimidiers ein Volck fo in Waffen unverdroſſen 
iſt / lieſſen nicht nach vie Chriſten aller Oetervunaufbörlich-ansugreiffen:” 
Hier iu halff ihnen die Kuͤndigheit aller Wege und Stege / und gleichwie 
fie nun gar leicht geruͤſtet als varen fie den Chriſten / mit ihren Pfeilen/ 
Grauſam· Wurff Spieſſen und Steinen in aller Geſchwindigkeit/ und ehe / daß fie 
keit der fich deſſen verſahen / oder huͤten konten / auf dem ale. Ste handelten auch 
Mimidiet. smit ihnen fo grauſam und unbarmhertzig / Daf ſie keinem⸗ er mochte ſeyn 
wer er voolle / wann ev ſich ihnen gleich uͤbergeben hatte⸗ Quartier ga⸗ 
— ben. Solches erſuhre zu ſeinem Schaden der’ gute Girolamo Spinola, ein 
—8— Genoueftfcher von Adel / welchem / nachdem er mit einem Lantzen⸗Stoß 
vom Pferde eworffen dee Minudier / ſo ihn aus dem Sattel gehebt hatte⸗ 
won ſanem Roß herabſpringende / den Kopff abgehauen wieder auſge ⸗ 
ſprungen und weggefuͤhrt hat / ehe daß ibm jem and zu Huͤlſſe haͤtte kom⸗ 
men konnen. CEben ein ſolches Ungluͤck betraffe den Federigo, Fuͤrſten 
pon Careëtos weſcher dem Marcheſe del Vaſto, mit Dem erzu recognoſciren 
—— einer Mußquet⸗Kugel von Der Seiten weggeſchoſ⸗ 
Dieſes alles war nicht baſtand der Kaͤiſer abzuſchrecken / Daf er 
nicht im ſelbſn eigener Werfon/ mit etlichen wenigen waͤre ausſpaͤhen / und 
im Geſichte der herum⸗ ſchwaͤrmenden Mimidier alles aufs genaueſte zu 
beſichtigen gangen; und das alles mik einer ſolchen behertzten Beſtaͤn⸗ 


digkeit / daß er die ernſtliche Abmahnung / Die ihm dißfalls von ſeinen ge⸗ 


$teuen und favoriten wolmeinend geſchahen / ín Wind ſchluge. 


Der Marchele del Vaſto war nunmehr mit ſeinen Approchen vale 
| ** ) 
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ber) Goletra gerù cket; maffen ben dem Lauffgraͤben machen nicht allein 
die Ruder⸗ Sclaven von den Galeyen / ſondern aud) alle Soldaten zus 
ſammen balffen / und gieng dieſes Werck mit deſto groͤſſerin Eioer und 
Schleunigkeit vor ſtatten / dieweil Der Raiſer / ſo uͤberall dabey ſeyn wol⸗ 
ter ſie unablaͤßlich anmahnete. Ja dit Gbriſten ſelbſt ſich nicht ſchaͤme⸗ 
—— die Schauffel und bie Daai ergreiffen. 
Unterdeſſen war denen Barbaren Det Muht nod) fo gar nicht entfallen/ 
Daf fie ſich nicht zu Zeiten ſehen lieſſen Die Chriſten zum Streit ausfordere 
ten / ja ihre Wercke und Verſchantzungen mit Ausfallen beunruhigten. 
Oben ander Spitze der gemachten Schantzen hatte Der Printz de Sarno 
ein rund Berck) wie ein Stadt⸗Bolſwerck geſtaltet / aufgeworffen / jedoch 
pon etwas groͤberer Arbeit, als Die Kriegsbau⸗Kunſt wol evfordert hatte, 
maffen nur ein eintziges / in der Mitte ausgeſpanntes Gezelt Den gangen 
Plan beſchlagen konte. In diefeEngehatteer gleichwol ſeine Trouppen 
gebracht. Es ſtunde nicht langan / ſihe / da kam dalee mit einem auser⸗ 
leſenen Boole, dieſes Fore welches des / darauf geſchlagenen Gezelts roes 
gen uͤberall hervor ſtache / anzugreiffen; Als er aber den erſten Anſall ge⸗ 
chan / ſtellte er ſich / als ob er durch Das gewaltige Schieſſen der Chriſten 
gezwungen waͤre / zu weichen. Darauf faͤllt de Sarno mit etlichen hierzu 
angefriſchten Obriſten auf ihn aus / und ſchlug alles zu Boden / was ihm 
vorkam; Als nun dieſer Barbar ſahe/ Dap er fie nunmehr fern genug von 
den Ihrigen abgelocket / ſtellt er ſich mit ſeinen Schein⸗ Fluͤchtlingen / deren 
anjeho mehr als dev Verfolger waren / in poftur, und fallt ſie mit ſolchem 
Gewalt an / daf jene nicht lang aushalten / fondermuber Hals uid über —— 
Kopf Kerfengerd gaben Der Prine ſelbſt/ aig veicher für allen an⸗ Der privtz 
dern ritlerlich ſochte / ward / benebenſt ſeinem Schwager Belinzeris⸗geſchlagen 
Hauptmann uber eine Compagnie getoͤdtet: andere muſten auch / ehe und getoͤd⸗ 
fſe uhrer rerirade gelangen konten / ihr Leben laſſen· Die uͤbrige erreiche⸗ tet. 
ten groar ihre Schantze / verwirreten ſich aber dergeſtalt in Denen Seilern 
und Stricken des ausgeſpannten Gezelts / daß fie von Tuͤrcken ereilet / 
undrallemiteinandernidergefabelt wurden. Ferner pluͤnderten die Fein⸗ 
de das Pringliche Gezelt / und nahmen ſein koͤſtlich Silbergeſchmeid⸗/ 
als eine gute Beute mit ſich· Zu bejammern war es⸗ daß niemand von 
der naͤchſten Beſatzung ihnen in dieſer Noht und Uberfall beyſprunge. 
Ga man wil / daf die Spanier dieſer Viiderlag Det Italiaͤner 
aus angebornem Neid und Abgunft den diefe beyde ationen 
widereinander hegen / mit guten Augen zugeſehen haben. | 
Alein Die Shanier hatten feine Urſach fih uber der Itglianer Soanſche 
Ungluͤck ſo ſehr zu erfreuen; ſintemal ihnen — ud: * Rien 
— 0 dals 
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Hals wuchſe⸗ da Tabaches Des Morgens fruͤhe mit einem eiligen und bez 
deckten Ausfall ihre Wercke beſtiege / und ihrer etliche / voelde von der 
Arbeit ermuͤdet lagen und ſchnarehten / etliche aber / ſo unbewaffnet / che fie 
ihre Waffen ergrißen / theils erlegten / theils in Die Flucht jagten / auch Dier 
auf der Bruſtwehr gepflantzte Standart vonFranciſco Sarmiento, ſamt 
allem Schantz · und Grab⸗Geraͤhte zur Beute darvon trugen; Mendo- 
auptmann ward todt geſchlagen / weilen er / ſeiner Schwerleibig⸗ 
keit halber / zum fliehen untuͤchtig war · Endlich / nach dem ihrer bereits 
ſehr vielnidergemacht und verwundt waren / kamen dieſen zerſtreueten ⸗ 
gewaffnet hinzu; 
chlaͤſſige Wachter. 


e Schand⸗Schmitze Der Italiaͤner eini⸗ 
ger maſſen abgewiſcht oder auſs wenigſt nicht ſo ſichtbar zu ſeyn / maſſen 
man dieſelbe denen Spaniern aud a 
heit dergeſtalt geſtrafft / daß fie an í 
was ſie an ihren Naͤchſten veracht und verlacht hattenn. 
ihres gehabten Vortheils nicht mit 
ſich wol in dreyen Tagen nicht ſehen. 


einige Trouppen zu Huͤlff; ja der Kaͤiſer kam ſelbſt 
welcher aud) nicht unterlieſſe / dieſe ſchl ffrige und na 
nach Gebuͤhr abzuſtraffen. 

Auf dieſe Weiſe ſchiene Di 


Die Barbarn uͤbernahmen ſich 
Stoltz und Ubermut / ſondern lieſſen 
Wie die verſtrichen / da kam Giaffer, an deme fuͤr dißmal die Orduung 
charen und einer Trouppe Alrieaniſcher Schuͤe⸗ 
berennen; urtheilende / die Feinde wuͤrden 
entweder vander Arbeit / oder von det Sonneit-spige ermat⸗ 
ret und krafftloß da ligen / und leichtlich zu uͤberfallen ſeyn. 
Sie waren nunmehr nahe genug zu den Wercken geruͤcket / und bereits be⸗ 
ſchaͤfftig dieſelbe zu beſteigen; ſiengen auch ſchon an mit Kugein / Pfeilen 
und Steinen auf Die Chriſten zu hageln; aber ſihe / da fallen die Chriſtliche 


war / mit ſeinen Janit ſe 
tzen / die oͤberſte Wercke zu 





ngerieben / und ward ihre Bos⸗ 
been ſelbſt fuͤhlen muͤſten / 


Hart Ge⸗ Muſquetirer / auf Ruͤhren der Trummel / wie beſtellt war / aus zweyen Or⸗ 


lecht. 


ten auf fie hinaus / welches oon Vafto und andern ſo mit Helm und Hare 
niſchen geruͤſtet und mit Helleparten / Partiſanen und andern kurtzen 
Speern brav umzugehen wuſten / alliſtiret / die Janit ſcharen einiger 
maſſen weichen machten: Weilen dieſe aber nicht vielgewohnt / mit den 
Rucken zu pariren / wandten ſie ſich bald wieder; jedoch / da ſie endlich ſa⸗ 
hen / daß Siaffer ihr Haupt / der fuͤr allen andern ritterlich ſochte / mit 
weyen Kugeln zugleich erſchoſſen ward; muſten fie dennoch Das Haſen⸗ 
Panier auſwerffen; ihnen ward aber von den Chriſten fo ſeurig nachge⸗ 


Nachge⸗ hauen / daß Die zu Goletta, nachdem fie einen Theil ihrer fluͤchtigen Ge⸗ 


fet. 


felleneingelaffen / aus Furcht / es doͤrfften Die Leinde unter den 
Zreunden mit hinein wiſchen / wol Den vierten Theil hinaus ſchloſ⸗ 


ſen. 
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fen. Dieſe nahmen in aller Eil ihren Weg nach dem See / und lvirten 
fich durch ein Hinterthor in die —263 „Und fuͤrwahr Dev Abzug war 
bep dieſer Geiegenheit eben fo gefaͤhrlich fur die Chriſten als die Flucht 
fuͤr Die Tuͤrcken / ſintemals inas Die Waͤlle rund herum mit ſeinen Troup⸗ 
pen beſetzt hatte / und denen Verſolgern ber ihrem Ruͤckmarſch nicht we⸗ 
nig Ungelegenheit machte. Diego d’ Avila, Fen drich von einer neuges 
goorbenen Compagnie, fid) unterftehendes eine Standart auf des Feindes 
| pflangen/ward dergeſtalt mit Kugel⸗ und Pfeilen begruͤſſet / daß 
er endlich getroffen und todtgur Erden ſanck; gleichwol hat Det Feind gez 
dachte Standart nicht erobert / ſon dern ein Soldat fo dabey ſtunde / riſſe 
fie einem Tuͤrcken / der fie albereits hatte / aus den Klauen. Rodrigo Ri- 
palea ward auch mit einer groſſen Muſquet⸗Kugel auf ſeinen Caſquet geo 
ſchoſſen / und bekam eine gefahrliche Wunde; Gleich wie dann auch 
Durdhgehends ben dieſem Ruͤckmarſch mehr Chriſten geblieben find / we⸗ 
der im Scharmuͤtzel felbft. 0 
Von dem Tage an ward Die Stoltzheit der Barbarn in etwas geder 
muͤtigt und zugleich der Chriſten Hofſnung; daß ſie der Veſtung 
bald Meiſter ſeyn wuͤrden / groͤſſer⸗ bevorab / weil fier da ſie dieſelbe ero 
was von nahen befichtigie vol vermerekten / daß ihnen / dafern fte nur 
ein wenig beffer approchiren moͤchten / der Eingang nicht lang wits 
De verſperret bleiben. Sie hatten auch ben Gelegenheit / des vorerzehlten 
Gefechtes wahrgenommen / daß dem Hinterthor / wodurch die 
Marbaen in Die Stade gedrungen waren / an des Seite des: 
Sees bequaͤmlich beyzutommen ; Aber Sinan, welcher ſolches wiele 
leicht gerochen/ hat ihnen einen ſtarcken Rigel davor gefdjoffen 
Der Kaꝛiſer / um die Zeit nicht unnuͤtzlich zu verlieren / beſchloſſe end⸗ 
lich / die àufferfte Gewalt zu brauchen / und Golerta mit ſtuͤrmen⸗ 
der Zand anzugreiffen; maſſen dann ohne das viel andere Urſachen 
waren die ihn hierzu ſchienen anzuſpornen / als nemlich der Seinigen 
friſch gewachſener / und Der Seinde allmaͤhlinge ſinckender 
ude, Er hatte auch vernommen/ Daf Hareaden uaterfdriedlichenene, 





Trouppen hatte werben laſſen / welche allbereits im Anzug nach Tanisber 


Ungemach 


art f iefe — on?» ade vsold uñ Seuche 
riffen hierzu tam nod dieſes Daf unter Den Seinigen/ als welche bey in prin, 
\ agevon der Sonnenhitze gleichfam gebvaten / zu Nachts aber von dem / eid 
vindenen Ovten häufiigfallenden Thau beneget und erkaltet wurden / eine ger. 


deidige Seche guervegen begunte; Es funten aud) Die Geſun de kaum 
ſriſches Waſſers gnugkrigen / ihren Durſtzu leſchen / ich geſchweige daß die 
ancken ive Labſal gehabthatten ; Wiewol der Raͤiſer allen Jleiß an⸗ 
— vi hierzunohtigebroyiſivn aud Sicilia und Napoli herbe 
geſchaffet wuͤrde 
ci Dievauf 







































































168 Leben und SeerHelden/Thaten —_ mer 
Belli ___sDievauf ourden am fuͤnffze henden Jalu die Wercke im Geſicht der 
Goierra 


—— Feinde fortgeſetzt / und Die Præparatorien des Geſchuͤtzes und andere Zurů⸗ 
goal ansurftumg gemacht; Die Stuͤcke wurden mit ihren Schantz⸗ Koͤrben und grof 
arerffen. ſen / mit Sand geſuͤllten Faͤſſern / (ſimtemal nicht Erde genug zu haben 
SOE var) bedeckt. “Doriahafte aud feines theils Befehl; Golerrazu Waſ⸗ 
fer anzugreiffen / und war Die Anstalt gemacht; daß die Galeyen in 
Drey Squadronen ausgetheilt / einander abloͤſen / und nach dem 
ſich seine verſchoſſen / ausweichen / und der andern Plag ma: 
‚chen ſolte · Unterdeſſen —e—— NEO 
Zuſtat bequâmen Plâgenwor Ancker lagen / aus ihren Vor⸗ und Hin⸗ 
dier zu. gersCafteelen/ mit Schieſſen ihr beſtes chun. | 


w r 1 


Bon der Landfeite wards aud) Wechſels weiſe ausgetheilt; aufdaf 


fo wol die Italjaͤner und Spaniet / als aud Die Leut ſchen Anlaß und 
Gelegenheit haͤtten / ihren Helden muht zu bezeugen. —X 





“Beit herms Das Der irdifche Donmerzeng / id meine das Ge⸗ 


ſchuͤge / erfunden und gebraucht teorden / iſt niemals ein Dias mit _ 


Goletta groͤſſerer Gewalt und Hike angegriffen worden / alg damals Golera, 
befdbofien Das Geblitz und Gedonnerder nieſtillſchweigenden Canonen war ſo er⸗ 


und ber, ſchroͤcklich / daß die Erde nicht allein darob ertatterte und bebete / ſondern 
lturmt. ſich ſchiene auf zu thun / und alles zu verſchlingen. Die See ſelbſt / welche 
zuvor fli und ruhig geweſen woar / empörte ſich / und ward gleidfamaufs — 
ruůhrig / weilen ihr Der Zimmel wegen des immerwehren den Dampff⸗ 


und Rauches 
konte. 
niemals vom Beſchieſſen aufgehoͤrt / noch mit dem groben Geſchuͤtze gez 
ſeyret / big endlich der Thurn und Das Daran ſtehende Vorgemauer, 
nad) dem es uͤberall durchbohret / ſamt den Stuͤcken und Conſtablen über 
einen Hauffen fielen und Durch ihren Fallhier und dort weile Breſchen 
geoͤffnet wurden. Eine Ordens ⸗Perſon gieng vorden Stuͤrmenden 
vorher / und friſchte ſie / mit einem Crucifix⸗Bild in der Hand / zur Tapf⸗ 
ſerkeit an. Darauf begunten fie auſs gegebene Zeichen die Leitern (deren 
fuͤr eine jegliche Squadron ſechs bereitet waren) anzuwerffen / und Den 


ſeine Strahlen und lebhaffte Einfluͤſſe nicht mittheilen 
“Benanbeedender Morgenroͤhte bis auf den hellen Mittag ward | 


ee — — 


Platz zu beſteigen; Fuͤrwahr fie brauchten einen ſo gewaltigen Ernſt / daß 


WDie d uͤrcken / wiewol fie fid) mit hrein Sahieß und Wurfſgewehr „nit 
Erie Feuer und andern Teuffels Practicken aufs beſte defendicten/ ihrem uns 
voert. geſtuͤmmen Anfallen in die Laͤnge keinen Widerſtand thun konten / ſondern 
| gesroungen waren/ Die Wbermeifterte Veſtung gu verlaffen / und ſich über 

Hals und uͤber Kopffdarbongu machen. RE 


Sinan 
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 Simanbegab ſich mit den Seinigen Gberdiebolgerne Bruͤcke/nach 
dem uͤberligenden feftem Lande / ſchluge ſich von dannen auf Die lincke 
Hand / wnd nahm ſeinen Weg laͤngſt Dem Ufer nach Tunis, nicht ohne 
mercklichen Verluſt ſeiner Leute / welche / weilen ſie des Fechtens und 
Kaͤmpffens muͤd waren / ſich hier und dorten wegſtahlen und verftect tens 
andere wurden entweder erſchlagen vder im Sec ertraͤnckt; und / ob ſich 
ſchon ihrer etliche mit Schwimmen J vetten teachteten / ſo ſtunden Die 
Spani er an jener Seiten und buͤchſeten fieim Waſſer / nicht anders als 
ob ſie wilde Endten oder Schneegaͤnſe vor haͤtten geſtaltſam der gan⸗ 
tze See mit dieſen Woͤgein bedeckt war. ppd TAG Gorte HO 
Auf Biefe Weiſe brachten Die Chriſten dieſe hochbedenckliche und 
beruͤhmte Veſtung / ſamt allem Geſchuͤtze und der gantzen dabeyligenden 
Schiff⸗Flotte mit ſchlechtem Verluſt / und in wenig Zeit in ihre Gewalt / 
und verurſachte ſothane Eroberung ihrer Kaͤiſerlichen Majeſtaͤt ein 


unſaͤgliches Wergnuͤgen /-Dem Hareaden aber / und ſeinen Seeraͤubern Bedencken 
einen unertaͤglichen Schmertzen / welche fih auch klaͤglich hoͤren lieſſen: des Harea- 


daß ihnen ihre See⸗Nahrungdurch den Verluſt ihrer Schiffer 
aufeinmal abgeſchnitten / und ihr gantzes Handwerck darni⸗ 
der gelegt worden. Man will auch / Barbaroſſa habe ehedeſſen ſchon 
in Bedencken gezogen. 5--ob-er dieſe Herrſchafft vor Tunisfernet 
durch Krafft der Waffen zu handhaben / oder Aber ſein 
Glück wiederum zurSee '/ Daer ich alſo empor geſchwun⸗ 
gen / ſuchenſolle? Es ſolle gaber in ihm / als einem Staat-und Regie⸗ 
rung⸗ſuͤchtigen Manne, Die Neigung zum Tuneſiſchen Koͤnigreich (wiee 
wolihn Die Tunetaner alg einen Auslaͤnder ungern ſahen / und fid) mit 
groͤſſerer Begierde nach Muly-Allenfehneten) vorgeſchlagen haben. An⸗ 
dere Cunter voelden auch Andrea Doria ſelbſt einer ift) geben/ als eine Gez 
wiſſe Warheit vor; Hareaden habe dem Gerůchte von dem Kaͤiſer⸗ 
lichen Anzug keinen Glauben beymeſſen wollen / dahero er 
auch ſo unverſehens ſeye uͤberrumpelt worden / daß er keine 
Zeit noch Weil gehabt / ſeine Flotte zu ruͤſten; maffen dann 
auch ein Theil davon / ſo in dem See oder Enge vor Goletta, 
verwahret lage / weder mit Gewalt der Gewinde oder Heb⸗ 
Beud / noch durch Die zuſammengeſpannte Staͤrcke Der 
Sclaven heraus konte gebrachtewerden. Uber Das fo fonte Bar. 
baroſſa als ein alter wolverſuchter Soldat leichtlich evachten ; daßer mit 
einer vertheilten Macht wider eine / ſo erſchroͤckliche Armada 
woenigausrichten wuͤrde. lere —— 
Dieſer ſchwere Schlag gieng dem — inniglich zu — 
| maffen 














Muly-Af- 
gum Kaͤiſer 










































































Leben und See⸗Helden⸗ Thaten | 
Sinan da er mit dem Uberreſt der Seinigen su ihm kam / 


170 Q 
maffen er aud) den [ 
mit einer faurfichtigen und ſtrengen Mine empfienge/ und ihm entweder 
feines fehlechten Couragesoder wenigen Treue wegen / einen ſcharffen Bers 





weiß gabe daß er ibm nemlich eine Veſzung won fo groſſer 
Wichtigkeit ſo liederlich haͤtte aus den Haͤnden reiſſen laſſen. 
Sinan aber entſchuldigte ſich und fuͤhrte das Wortfuͤr alie ſeine Leute: 
Go lang / ſprach er wit mie gewaffneten Maͤnnern 3u chun 
batten / haben wit / wie ihr wiſſet / ja unſere Feinde ſelbſi 
niche in Abrede ſtehen werden / alles gethan / was unſere Repu- 


tauon / und der euch gebuͤhrende Reſpect und unſer Pflicht von 


uns erforderte; Da uns aber viel tauſend Teuffel (wie man 
dann das unablaͤßliche canoniren nicht ungereimt al ſo benam⸗ 
fen mag) beſtuͤrmten / muß es euch keines weges befremden / 
daß wir fuͤr dem / wofuͤr nichts beſtehen kan / haben erligen 
muͤſſen.· Ob wir aber ſchon diefem erſchroͤcklichen Gewalt ha⸗ 
ben ausweichen muͤſſen / ſo bringen voir gleichwol Leute mit/ 
welche euch das uͤbrige mit einem Helden⸗Muht werden dez 
fendivenbelffen. Wir haben uns nicht zu ſchaͤmen / als Maͤn⸗ 
ner / die von neuen zu fechten bereit ſind / daß wir uns dieſer 
aͤuſſerſten Gefahr entzogen haben; aus welcher ſich zur retten / 
wann ihr gegenwaͤrtig geweſen waͤret / ihr nicht allein fuͤr 
nicht ſchaͤndlich / ſon dern hoͤchſt⸗ ruͤhmlich wuͤrdet gehalten ha⸗ 
ben. Gewißiſts/ daf dieſe Wort beym erſten Aufftoß unter ihnen gez 
wechſelt wurden. _Hareaden aber / ſeinen Zoen und Unwillen hinein freſ⸗ 
ſende / machte deg Zanck⸗ und diſputirens ein Ende / und ermahnete einen 


jeglichen mit guten Worten / ſie ſolten doch zu ihrer aller Heil / das 
añſſerſte mit ihm wagen / und das jenige thun / was tapfferen 


and redlichen Leuren zu thun zuſtehet; et lebte Der gaͤnzli⸗ 
chen Hoffnung / maſſen all bereits ein weit ſtaͤrckerer Succurs von 
Africaner⸗ und Mimid een vorhanden / daß die Feinde én ihrem 
eroberten Goletta nicht recht erwarmen würden. 66 
Hierauf wandte er alle ſeine Gedancken zur Herbeyſchaffung alles 
deſſen / was zu einer ſchleunigen defenſion vonnoͤhten; brachte auch eine 
ſtarcke Summa Gelds aus Der Schatz⸗Kammerzum Vorſchein / mit wel⸗ 
chem Luder ſich die Africaner uno Mimidier gerne fangen / und zu ſeinem 
Dienſte ziehen lieſſen. | —R 
Unterdeſſen / ſihe / da lomt Muly-Aſſen aus Den aͤuſſerſten Graͤntzen 

von Mimidia, mit einem kleinen Gefolge von Freund⸗ und Dienern gum 
Raͤiſer ing Lager. Der groſſe Cark ſaß mieten in feinem Gezelte auf 
| einem 
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einem Röniglichen Thron.” “Muly-A lentwät aud nad ferner Weiſe Re 
gianni Sang ran / mi gef nd lu 
Seide gewebrer Rocks der ihin bis auf Hie Ferſen herab hi | 
war von einer giertidhen Laͤn ge/ roͤhtlich von An geſicht / und von einer recht breibuug- 
maͤnglichen Mine; ſeine Augen⸗Sterne ſtunden ihm ſo verdrehet im 
Kopffe daß es ſchiene / als ob ev die Umſtehen de aus Zornmuht un uſhoͤr⸗ 
Wp Seiten 
an hen demnach gur Audienfs hinein gefliet / unnd / nachdem er Nem 
Kaiſee die rechte Hand gekuͤſſet hek te er ſich nand ber Weiſe ſe nes Lande '8 
anfein gusgebreitetes Teppich / mit ͤbereinander geſchrenckten Fuͤſſen 
auf Die Erden nider/und fienge durch einen Dolmetſchen folgender Dee 
ſtalt aan zu reden. ERA aenG TED 1,7 1330 Pit 
Durch keines meiner verdienſtlichen Wercke / die un ſere Sa, 1co- 
verſchiedene Religion uno Gottesdienſt mochte zulaffensbervor raties A 


—— Dits Oaltergrefimächtiafter Rkifer/ gewaffrer/ noden àl 

unmehr ein gnugſamer Obfieger in dieſe Gegenden kom⸗ 

mer; ſondern /wie ich gantzlich dafür halre durch KRingebung 

unſers groſſen Gottes Dem wir beyde mit gleichem Siver die⸗ 

nen; damit du nemlich dert rreu⸗ loſen See Raͤuber / tyranni⸗ 

—— Wͤterich und bittern Feind des gantzen menſchlichen 
ßeſchlechts/nach Verdienſten abſtrafſen und baͤndigen moͤch⸗ 

reſt von welchem hoch⸗ loͤblichen Vorhaben ich allbereits 

durch die Eroberung Goletta, und der dabe y ligenden Schiff⸗ 

Florte ſoherrliche eeellen ſahe / daß ich nicht sweiffleset wets 

dein kurter Zeit ſeine verubre Schelmenſtuͤcke 3u buͤſſen ha⸗ 

beft und gereicher dieſes alles zu meiner deſto groſſern Freu⸗ 

de und Vergnuͤgen/ weilen ich weiß / daß ich bie ſuͤſſe Fruůchte 

deiner Viacrien/ mit voerde 3u genieſſen haben; maffen du tm 

Sinn baft / mich wiederum in meines Watters Reich und 

Zeriſchafft zu fezen/toeldse hohe Grade ich vondeinee Liebe 

zur Gerechtigkeit / und hohen Tugend jederzeit erwartet habe 
aͤrwahr / es wird Heiner Majeſtaͤt hoͤchſt⸗ ruͤhmlich ſeyn ⸗ 

mich / als einen / aus utalten Stammen hergeſproſſenen / und 

durch durchleuchtige Freund⸗ und Anverwandſchafft unter 

denen Mimiden ſehr maͤchti gen Koͤnig / fo freundlich zů be guͤn⸗ 

ſigen. Unrerdeffen veigere ich mich keines we ges / dem Kaͤi⸗ 

fee Tribut und Schatzun 33 geben / und mich / als ſeinen Unter⸗ 

thanen zu erkennen Meiñer Treue wird Pein krkſſtige rer 

Buͤrge noch Verſicherung geſtellt werden koͤnnen / weder DIE 

zeik 8 ij _ Gedachte 





enge; Er SeineBe⸗ 
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Gedachtnis der empfangenen grof en Wolthat⸗ Diebey mir/ 


und beymeinen Kinde en unvergaͤnglich ſeyn wird; maffen 
der ramen eines undanckbaren mie uber alle maſſen zuwi⸗ 


der / ja abſcheulich iſt. Ich lebe auch verſichert / es werde mit 





durchdie Hachbarſchafft eures 8 cilien und dardinien / die Gunſi 


gnd Treu meiner Puniſchen Unterthanen deſto feſt · und buͤndi⸗ 
ger — Dn 
Der Kaͤiſer gab hierauſ zur Antwort: Ich bin keiner andern 


Urſachen halben in Africam uͤbergeſegelt / als die groſſe Unbill / 
fs ich von zeiezu Zeit an allen Kuͤſten meiner KRoͤnigreicheem⸗ 


pfangen / mit den Waffen 3u beſtraffen / und das ſchnoͤde Ges 
findeund Gottloß Geſchmeiß der See⸗Raͤuber tzu vernichti⸗ 
gen / und / dafern es moͤglich / mit Stumpff und Stiel auszu⸗ 
toeten Zw welchem Vorhaben Get auch bis dato, weib es 


3u einer Ehre angeſehen / ein gnaͤdiges Gedeyen gegeben. Ich 


verhoffe auch / es werde die Gottheit mir ferner beyſtehen und 
miv durch die Eroberung von Tunis eine vollige Victori verlei⸗ 
en. Alsdenn will ich euch alles das jenige / ſo zur Sache Diens 























ich / und denen Sieges⸗Fruͤchten beytraͤglich ſeyn mied/ gut⸗ 


herhig zuſtehen / dafern ihr nur Farb halten / und treu bleiben 


woilet; welche Treu miv weit es eine Puniſche Treue / nicht 


— 


ebne Uefach verdâcheig fälle ; Jedoch verfebe ich mich eines 
beffer es werde nemlich die Gedächenüsdiefer woelsbar it 
feinem Koͤniglichen Gemuͤt einen feften Siamachen; cderfie — 


zum wenigften die Furcht meiner Raͤch⸗Waffen darinnen ers 


balten ;- Dann ihr muͤſſet wiſſen: daß gleichwie ich denen / die 


ſich um mich wol verdient gemacht / Roͤnigreiche geben⸗ alle 


auch Denen Treulofen und Widerſpenſtigen felbige leichtlich 
wiederum wegnehmen Ean, 


Ahers temal er ſeinen vorigen Stand noch nicht vergeſſen hatte. Daraufreich⸗ 
Sid te ihm der Kaͤrſer abermahl die Hand / und umarmete ibu freundlich. — 


lichkeit 


Ev erzeigete ſich auch ſehr vertreulich mit Denen Obriſten / welden er/ ſeine 
fertige Geſchicklichkeit zu weiſen / auf ſein Pferd ſprang / und daſſelbige⸗ 
unter der kuͤnſtlichen Schwingung ſeines langen Spieſſes / nicht ohne 
Verwunderung der Zuſeher / meiſterlich zu tummeln wuſte. Er erbotte 
ſich auch / mit ihnen wider den Feind zugehen· Bey Gelegenheit difcur- 
riet er/ nad) Des Averrois Lehr⸗gruͤnden ſehr ſcharffſfinnig von der Natur 
der Dingen / von der Bewegung Der Himmele / vad pon Dem Lauff und 

ein⸗ 





— 


MuiysAflen ftellte ſich bep dieſem allem ſehr herezund graxitaͤtiſch / ſn⸗ 
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einflieſſenden Krafft des Geſtirns. Det Räifer lief ibm cin befonders 
Gezelt aufſchlagen « und alle Tage Die Tractamenten vor Speiß und 
Tranck reichen. Der Marchefedel Vato’ Dued' Aha und alle andern 
Grandes berwiefen ihm ale Ehre/ und fuͤhreten ibn, (einem Begehren gee 
máf/überalldurdhg Láger. Er konte fich über Die ſchoͤne Ordnung des 
gepflangten Geſchuͤtzes / uͤber den unglaͤublichen Uberfluß an allevlen Vi- 
étualien und Lebens. Mittel / ſo aller Otten feil ſtunden / wie dann auch he 
ber die ſittige Ruhe / und gute diſciplin Der kauffenden Kriegsleute nicht 
gnuggertoundern. Die briften elden aud biel Dingo Ben wieg 
Befraffen/ aus ihm / afg nemlich / wie ſtarck und mubtigdieTuneea- 
gets wie die Stadt und dero Wercke gelegen! wieftarc das 
Eaftell und dergleichen mehr Welches alles er nicht aus eitter Muht⸗ 
maſſung / ſondern aus Der ſolgenden Erfahr/ und Befindniz ausgeſagt⸗ 
Barbarofla betreffend / ſprach ers Verlaͤſſe er ſich keines weges auf 
ſeine Baſteyen und Fortifications⸗Wercke /als welche durch ſo 
viel Geſchuͤtzes leichtlich zu zerſchmettern / ſondern wuͤrde viel⸗ 
mehr alle ſeine Trouppen zum Pracht und zum Schrecken um 
dem Feind / durch dero/ beſonderlich aber Der Mimiden toll⸗kuůh⸗ 
fre Anfali/ und entſegzliches Geſchrey eine gurcht ein zujagen / 
ſchau⸗ fuͤhren Die Tuͤrckiſche gußknechte aber / anf welche 
ev (ich amtmeifteffingee / und welche er auch fuͤr allen andern zu 
ſchonẽ ſuchte/wuͤrde ee fleiſſig innen halten / und ſeine Sicher⸗ 
keit lieber durchs Afticaner/ weder durchs Tuͤrcken⸗Blut * 
chen aus zuwircken. Ferner ſo wuͤrden die Chriſten von keinem 
Dinge ſo ſehr beſchweret und geplaget werden / als: von Der 
Somen dige und Waſſer⸗Mangel / welchem Ubel fie mit 
immerwaͤhrenden Zufuͤhrungen dee Waſſers bevor kommen 
köonten Solches Waſſer ſolte man mit dem kleinern Fahrzeuge 
in Schlaͤuchen und Zuberen aus dem friſchen See holen; wier 
wol unfern von der Stadt Schoͤpff⸗Brunnen zu finden / die 
ihnen fehr wol koͤnnen zu (katten kommen / dafern ſie nur durch 
gewoͤhnliche Boßheit de es einde nicht: vergifftet 1 und ihnen 
Der Toddarunter gemiſcher würde, Dieſe Umſtaͤnde / afs fie dem 
Zaͤifer ordentlich hiñterbracht worden / ſtaͤrckten ihn nicht wenig in der 
dewiſen Hoffnung des Sieges 
nute deſſen ward mit Den Mimidierw taͤglich geſochten / Dergeftal€ 
paf es endiich zu einem Haupt⸗Treffen kame/ weldes ſich Dann: auf fol- 
gende Weifeereignete· Die Barbarn hatten etliche Stucke Geſchuͤtzs 
Wwiſchen dag Oliven⸗Gebuſch gepflantzt / — das mana 
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unaufhoͤrlich befchoſſen; Als dev Kaͤiſer ſolches innen worden / ließ er 
alle Italianer und etliche von denen aͤltiſten Spaniſchen und Teut⸗ 
ſchen Regimentern in Denen Wercken zur Beſaßung / und / nachdem ce 
Moncegio, den Obriſten uͤber die Spaniſche Cavalleria auf Die Feinde 
voraus commandirt / fuͤhrt er die ubrige Trouppen ſamt der Reuterey hin ⸗ 


aug. Man ſtritte eine Zeitlang mit unterſchiedlichem Succefs; dann / wie⸗ 
wol die Chriſten mit ihren Muſquetierern den Feinden gnugſam gu ſchaffen 
gaben/ ſo kontens gleichwol die Spaniſche Reuter / ſo aus allerhand Bau⸗ 
ren⸗ und Lumpengeſindlein aufgetrieben und zuſammen geklaubt waren⸗ 
gegen Die Mimidier nicht halten; alſo daß fid) dieſelbige / auch ſo gar / da 
der Raiſer zuſahe / ſchaͤndlich in Die Flucht ſchlagen / und nady den ſchwer⸗ 
bewaffneten Trouppen jagen lieſſen. 
aus hielt / ward durch ſeinen Harniſch ſchwerlich verwundt / und hatte eben 
zu thun / daß er fid aug Dem Staube machte. Imgleichen ward Garzia 
Lalio,ein/ nicht allein ſeines Edlen Geſchlechtes und Herkommens / alg 
auch ſeiner fuͤrtrefflichen Dichtkunſt wegen / ſehr beruͤhmter Mann da er 
ſchon allbereits von den Feinden umringet war / durch Federico Caraffa, 
einen Napolitaniſchen Edelmann mit groſſer Muͤhe errettet. 


Dab hatten die Mimidiers Daf fie mit ihren leichten Pferden aufs 


ſchnelleſte anzufallen und fid wiederum hurtig zu ſchwencken wuſten; fie 
lieſſen ſich auch bon Den Feinden mit allem Fleiß verſolgen / bis fie ihren 
Vortheil erſahen / ſich wiederum auf Die Verfolgerezu wenden; hierinn 


waren Die Spanier / wiewol fie ſonſten ſehr wol beritten / ſo fix nicht 
maffen weder ſienoch ihre Pferde darauf abgerichtet; wie dann auch die 
Thurnier und Ritter Spieie / nachdem die Mohren ausSpanien ver⸗ 


trieben / in Abgang gerahten. Zu dem hatten Die Barbarn mit ihren 
langen Spieſſen keinen geringen Vortheil. jest or teren 

Der Raͤiſer / ſehende / daß die Geinige ihre Flucht weiter hinaus 
nahmen / wederer gern gewolt haͤtte / gehet mitſeiner ſchwer geruͤſteten 
Reuterey auf die Feinde loß / Durch weſſen Ankunfft und tapffern Anfall 
Die Barbarn / mit Vecluſt ihres Geſchuͤtzes fuͤchtig giengen, Hierauf 
ſetzte er hnen / in ſelbſt eigener Perſon / nachdem er ſeinen Reutern mit 
iauter StimmeSan Jago (St. Jacob) zum Wort gegeben / ſo unver⸗ 
sagtin Die Flancken / Daf man ben ihm in Warheit fagen mag / Daf er 
nicht nur allein das Amt eines klugen Obriſten / ſondern auch eines 
behertzten Soldaten vertretten habe: Unter andern vielen ritterlichen 
Thaten mar dieſe merckwuͤrdig / daß er Den Andrea Pontio, einen hoch as 


delichen Ritter aus Andaluſia, weſſen Pferd unter ihm erſtochen und mit 


ſeinem Manne gefallen / auch allbereits ſelbſt in ſeinem Geficht —— 
rwun⸗ 


Montegio ſelbſt / wiewol er tapffer 
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verwundet / ja von Feinden umringet war / Durch feine Ankunfft gevers . 


tet hat, J Lid 

Zur ſelbigen Zert bewieſen etliche wenig Chriſtliche Reuter / unter 
dem Commando des Lazaro Coroneo ihre beſondere Hertzhafftigkeit: 
Dieſe wuſten Dem ſeindlichen Gewehr ſo meiſterlich auszuweichen / und 
daſſelbige fruchtloß su machen / daß es zu verwundern war. Ja / als der 
Raiſer ſehende / daß ihnen Die gantze Macht Der Feinden / denen fie 
nicht baſtant geweſen waͤren / allein uber den Hals kame / den Lazaro zu uns 
terſchiedlich malen zuruͤckommandirte / wolte dieſer gleichwol noch nicht 
pariren noch aus dieſem Blutſpiel weichen. Woruͤber der Kaͤiſer fo 


erbittertward / daß er mit gezuͤcktem Rappier quf — tanne / weldser 


ibn aud) unfehlbarlich durchſtoſſen hätte /- wann {ein Sattel⸗Rieme oder 
Gurt nicht auſgegangen / woruͤber Ihre Majeſtaͤt bep nahe im Sande 
Es truge ſich auch in ſelbigen Taͤgen zu⸗/ daf bey die dreiſſig tau⸗ 
ſend Barbarn hinzogen / ſich eines Thurns / ſo auf einem hohen Huͤgel 


bep dem alten-Carchago gelegen / zu bemaͤchtigen. In gedachtem Thurn / 


weilen er ſo hart bey ſeinem Lager ſtunde / hatte der Raͤiſer eine Beſa⸗ 


tzung von etlichen wenig Soldaten gelegt. Denen Barbariſchen Troup⸗ Aberglan⸗ 
pen gienge ein Mmichſcher Prieſter vorher / welcher immerzu etwas Da: biſchergug 
herbrummeterund überall kleine Zedlein ſtreuete / in welchen denen der Dar: 
Ebriftlichen Ariegsleuren alle Teuffel auf den Hals gemin, MI 


ſchet vurden. ed MEt 
s… Darauffiengen fie an ven Thurn zu berennen / und die darinnen lie 
gende Beſatzung mit Feuer und Rauch/ neben andern Waffen zu beſtrei⸗ 
fen Als dieſes der Kaͤrſer erſahrẽ / gieng er ſelbſt mit etlichen Compagnien 
zu Fuß und zu Pferd auf die Barbarn loß / und brachte ihrer eine groſſe 
Menge) und unter andern dieſen zaͤube riſchen Prieſter / oder Prie⸗ 
ſterlichen Zaͤnberer ums Leben / die uͤbrige aber in die Flucht. 
nterdeſſen gebrach es nicht an Nahtgebeen/ welche Dem Aaifer 
zuvedeten Er (olle ſich doch in diefen Kriegnicht tieffer verwi⸗ 
celn ſondern mit der Ehre / ſo ev mit Broberung von Saletta 
bis jetzo eingelegt / ver gnuͤgen laſſen; er ſolle doch bedencken / 
daß / einestheiis unter ſeinem Laͤger / Die rohte Ruhr ſtarck 
grafivejanderstheils aber; / daß dem barbaroſſa, wie gefagt wird, 
durch die maͤchtigſte Prinzen der Mwidier / welche des Muhy- 
Afens alge Freunde ſind / ein kraͤfft i gerersuccurs werde zu ge ſandt 


werden. > shr Hide —— 
Aber Fhes Raͤiſerl, Majeſt. hat fich hievan nichts geehret fons 


— 


ee — — 
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Der Shia Derniere Einfpeven/ al handbetaflihem erin Ane 


ber De, geoffen/ undfoldhen Mannern, Dier / ihrer vermeinten Hertzhafftigteit 
nerf im tegen / zuſeinen Seheimen Keiegs-Rabten gemacht / ſehr ubelanttandigen 
zum aͤbzug Unbeſtaͤndigkeit mit groſſem Ernſt wider prochen. — 
raͤhten — Es iſt mir / ſprach er mit eurem unnuͤtzen und Zweiffelher⸗ 
8igem Einrahten gar nicht gedienet / als welche ihr euch 
mebreureeigene Haut / als meine Ehr und Wuͤrdigkeit laſſet 
angelegen ſeyn. Was ihr einwerffer / haͤtte man / ehe man in 
Africam üubergangen / bedencken ſollen; nun aber iſt wichtiger / 
und euch ſelbſt bewuſter Urſachen wegen / die Sache ſo weit 
kom̃en / daß ich / ſonder Schmaͤlerung meiner Ehr / und Kraͤnck⸗ 
ung meiner kepuͤration nicht mehr zuruͤcke Eart / ich habe denn 
entweder einen herrlichenSieg / oder denRuhm eines ſchoͤnen 
und Edelmuͤtigen Tods davon getragen. Laffer derohalben 
ab / laſſet ab / mir / in meinem tapffern Vorhaben zu ſchmeichlen 
oder deſſen Hinausfuͤhrung zu hintertreibẽ / und dadurch die⸗ 
ſen behertzten Maͤnnern etwa eine Furcht einzujagen. 


Das Kriegsglůck beſcheren wird / mannlich erwarten; mic fez 

ſtem Entſchluß / ein General⸗Treffen mit dem Feinde zu wa⸗ 

Des Kai⸗ gen/ oder aber Dafern erhierzu nicht zu bringẽ waͤre / die Walle 

gb Vor Hon Tunis mie meinem Geſchuͤtze zu be gruͤſſen. Ich lebeder 

F gaͤntzlichen Hoffnung / GOtt werde aufmein Hertzeiffriges 

SN Febet / nicht unterlaſſen der rechten Sache beyzuſtehen / und 
ſeine kraͤfftige Gnaden⸗Huͤlffe darzu zu leiſten. 


5 


Hierauf befahle er / nach dem Golerra mut guter Befagung verſe⸗ — 
hen / Die nidergeſchoſſene Wercke und alle Breſchen zu repariver und 


Das eroberte Geſchuͤtz auf Schaͤfſt oder Laveten zu legen 7 welches 
zuvor nur auf groſſen Balcken feſt gemacht / nicht bequaͤmlich zu wenden 
und zu kehren war. Ferner lieſſe er/ die herumligende Gegend / allwo ihm 


zwiſchen dem Oel⸗Gebuͤſche und dem Ufer Des Sees / ein richtiger 


Wegzur Stadt geoffnet ward aufs genaueſt in Augenſchein 


nahmen / und darauf ſein / in Schlacht⸗Ordnung geftellteg / und 


zum Treffen geruͤſtetes Heer / in aller Sicherheit anmarſchiren. Den 
lincken Fluͤgel naͤchſt am See machten die Italiaͤner / Den vechten / gee 


gen dem Oel⸗Gebuͤſchezu⸗/ DieSpaniee / in Der Mitten giengen die 


Teut ſchen / welche von gedachten zweyen Nationen beyderſeits beſchirmt 

wurden; Hiernebenſt kam das Geſchuͤtze und endlich die Bagage. Vor⸗ 

nen an befande ſich Der Marcheſe del Vafto, (Dem Der Kaͤiſer auf ne 
Zag 





Was 
mich anbelangt / werde ich allesdasjenigerwas mit GOtt und 


— Nv De 
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—ñ 
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— — — 


ag das ho ſte Commando auſgetragen) welcher auf alles gute Ordre 





ſielte und Das Volck zur Tapfferkeit anſriſchte. DerDucd' Alba ſtunde 


mit einer ſtarcken Trouppe Neuteren/ im Hinterhalt. 


Des HORUSCE und HAREADEN BARBAROSSA, &c. 177 


Dem Aaifer felbit belichte fein polto mitten bey Denen Faͤhnlein zu Seine 


ſaſſen; und hatte Ludwig / des Roͤnigs in Portu gal Bruder an der pa 


Geiten, DerPrencipe di Salerna war Der vornehmſte Capitainder Ita⸗ 
Liänee / gleid wie Alarco, ein alter und lang geubter Soldat, Der Spas 
‘miet/ und Maximilian bon Herberſtein / der Teutſchen ihr Haupt war. 
Der Zaifer witte felbft bald zu dieſen / bald zu jeuen / und ermahnte fie 


‚mit einer getroſt⸗ und Frolichen Mine / daß ſie ſich friſch halten / und 
in geni er HoefmungdesSieges/vitterlich fecht en ſolten. Ditte 
Qu 


ward ihm/oon einem jeglichen mit freudigem Jauchtzen geantwortet. 
Del Vafto hatte aus dem vechten Fuͤgel Der Spanier/ zwo Compagnieën 


Muß quetirer genommen/um damit perans zu hauen / und Den erften 
nfall det Barbaren ausgubhatten. in —** 

lbs ſie nun bis u denen Schoͤpff Brunnen / von welchen ihnen 
Muly-Aflen und andere / ſo des Landes kundig waren / Anweiſung gege⸗ 
ben./avancitef waren ſihe / da lieſſe des Volcks viel / fo fur Mattigkeit 


chlacht⸗ 


und Durft lechete , aus ihren Gliedern Dem. Waſſer zu; Del Valto, unord— 


* 


ent 


bleken Mae, der hoͤchſt⸗geſaͤhrlichen Confufion/ welchehier aus haͤtte nung deë 
ehen follen, votsubeugen./ trachtete fie mit Etmmahnen / Gewalt und Ourſtes 


Schlaͤgen davon abzuhalten; aber vergebens: Der Raiſer/ſo ſolches wegen. 


fabe/ vitte ſelber hinzu / um durch (eine Gegenwart beſſern Reſpect unter 
ibnen zu machen / aberes halffe das kaum / fo unertraͤglich war ihnen Die 
„Dieund der Durſt; maffen auch Der Hauptmann ZArpina , ſonſten Tul- 
‘Tius Cicero genamnt/in Dem er all gu begierig trancke / in den Brunnen fiel 
und ertrancke. Endlich ward die Kriegs⸗ Ordnung / wiewol nicht ohne 
groſſe Muͤhe / wiederum zu recht gebracht : und etliche aus den durſtigen 
und ungedultigen Bruͤdern zur Straffegezogen / welches dann nicht un⸗ 


billig war / ſintemahl Der Matcheſe del Vafto am vorigen Tage durchs 


gange Lager hatte ausruffen laſſen / es ſolle ſich ein je glicher mir ei⸗ 
nem Schiauchlein Waſſer / oder einem Llaͤſchlein Mein / am 
Seiten Riem hangend /verſehen. Worinnen aber ihrer etliche ge⸗ 
horſam / etliche aber ſahrlaͤſſig geweſen: Jedoch muſten fie ihre Unacht⸗ 
famteutvedlich buͤſſen / maſſen davon etliche Der Durſt dermaſſen plagte⸗ 
Daf fie für ein halb Zuͤglein Waſſers zwo Gold⸗Cronen gaben/ und 
foldes nod) mit genauer Noht erlangen konten. shrek 
Uig nun Die Regimenter und Compagnieën wiederum in voͤlliger 
Ordnung / zoge man auf Den Feind lode · — 


Barba- 
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178 Leben und See⸗Helden⸗Thaten | 
Barbaroffa , welder ebenmaͤſſig gewillet wars eine Schlacht zů 
wagen / jog den Chriften mit ſeinen Compagnien/fo wol Neuter ale Fuß⸗ 
knechten / weiche er/ nach Der Barbaren Gewohnheit / ſo weit / als ihm moͤg⸗ 
lich / ausgebreitet / und zum Schrecken/ mit ſehr vielen Faͤhnlein aus⸗ 
muntiret hatte, / bey drey Meilen von der Stadt entgegen / trachtende / 
mit Srtetun⸗ einiges Geſchuͤtzes den feindlichen Vortrab / gleichwie 
Muly-Affen vorgeſagt hatte / wi Unordnung zu bringen. DelVafto', (oder 
soie ihn andere nennen / Guaſto) nachdem Barbaroffa ſchon unterſchiedli⸗ 


chen mahlen geloͤſet / und den Chriſten gleichtol wenig Schaden gethan 
de hen beppie um die Feinde 
amit zu begruͤſſen: Daer aber faber daß ſelbiges / weilen es von zuſam ⸗ 


men gefpanriten Sclaven mit Seilern und Stricken durch den tieffen 
Sand kuͤmmerlich fort geſchleypet ward / langſam heran kommen / auch 
Das Puiber gar traͤg herbe gebracht werden koͤnte ward er anders Sin⸗ 


nes / und laͤſſt dem Kaͤiſer entbieten: Es wate ſeines Geduͤnckens 


mit den Stuͤcken auf dißmal nichts anzufangen / weilen das 
Kriegevolck vorhin auf Den Feind erwarmet / ond niches ans 
ders als das Zeichen zum Treen erwartete / und mûffe man 


wr we —— — 


dieſe Hide Butch tanges Verzógern / nicht erkalten / und hin⸗ 


gegen dem Feind ſeinen Muht wachfen laſſen / ſondern viel⸗ 
— ſchmieden / in deme das Eiſen heißſttttt.. 
Der Kaiſer/ welcher voller Hoffnung und des Streits ſehr begierig 


war / ſieſſe hm wiederum ſagen: Dafern er ſolches für gut achtere/ — 


maſſen es auch zu ſeyn ſchlene / fo ſolle er nur das Zeichen gez 


“ben. Der Marchefe, als welchem / wie oberwoͤhnt / Ihre Majeſtaͤt / auf 


dieſen Tag das höch;te Commando ertheilt hatte, bate dieſelbe / ja vermoͤ⸗ 
ge ſeines tragenden Amts und Gewalts gebotte er ihr / ſich ins mittler 
Corpo, zum Faͤhnlein zu begeben / damit nicht etwa durch einen 


betruͤbten Unfall / und Ihro Majeſtaͤt zuſtoſſendes Ungluͤck die 
ed Der gangen Thriſtenheit verleren werde, 
e 


er Kaͤi⸗ 


— 


€ lachelte hieruͤder und erinnerte ihn / daß noch nie ein Raͤiſer durch 


einen Canon⸗Schuß gefaͤllet worden; Jedoch willfuͤhre er hierin⸗ 
ven dem Marchele und ruckte innen waͤrrss. | 

Als nun DAS Streit s Zeichen Durch das Sebumm der Trommeln 

‚und Durch den Shall der Trompeten zegeben worden/ da giengs auf Den 

Feind loß / und zwar mit einer weit gvotfern. Geſchwindigkeit und Furi / 


bevorab von deren leicht bewaffneter Mannſchafft / weder Die Sonnens 


Hitze ſchiene zu zulaſſen / um von Der Feinden ihrer Pfeile Schauer deſto 
weniger henetzi zu werden. Unter den erſten beſande fic) En 
onzâ 


— — 


dt terde En CT Ie 






von HORUSCE und HAREADEN BARBAROSSA, && 179 


Gonzaga, Deffen exrra-ordinari Dienfte Der Kaͤiſer am felbigen Tage 
gebraucht / als welcher ſonſten Leine befondere Charge bep Diefem Zug zu 
bedienen hatte, Dieſer durchrannte gleich zu Anfang / einen vortreffli⸗ 
hen Africanifchen Obriften mit (einer Sanke / geiff darauf alfobaldgum 
Seitengewehr / und fchlug mit ſolcher Gewalt um ſich drein / Daf er Denen », 
olgenden in kurher Zeit / in Die feindliche Schlacht⸗ Ordnung zu brechen / zeit deg 
sine offene Straſſe dahnete; und fuͤrwahr / es Fam Der Chriſten ihr Kur F-rdinane 
gel Hagel ſo dick unter dieſe Barbarn gefturmet / daß ihrer / che man do Gon- 
moch vecht bhinsutam /cben Die dreyhundert umfielen / und aus dem 71E: 
—— nicht ein eintziger Stand hielte / ſondern ſich ein ieglicher mit, 
rlaſſung des Geſchuͤtzes zum Corpo des Barbaroſſa retirirte. 
Erſelbſt / Daer dieſe Verſchlagenheit unter den Seinigen wahrge⸗ 
gommen/thatenicht gar lang Widerſtand / ſondern biſſe fuͤr Boßheit auf 
eine Zaͤhne / wandie ein Pferd / und machte ſich mit ſeinen Tuͤrcken nach … 
Der Stadt. Er gedachte bey ſich ſelbſt / weil ihnens gleich zu An⸗ Slate 
rang (owol gelungen / wurde ihms niche gelegen ſeyn / fein ro. f 
ganges Gluͤck an eine Selofchlache zu haͤngen. Er machte ihm 
much Die Nechnung ; Es wuͤrden die Raͤiſerliche Trouppen die 
ige der Sonneng / Die Trockne / den Durſt und andere Unge⸗ 
mächlidteiten fe lang nicht ausdauren koͤnnen / als et ſich in⸗ 
sechalb den Mauren getrauete zu wehren. Die Hauffen Dee 
MimidieeunDd Africaner/ welche / weilen fie alfobalD von Denen Chriſten 
mringet waren / nichts ausrichten konten nabmen ebenfals nach Baba- 
fuech, Reftabie und andere Auſſen⸗Plaͤtze / die andere aber in die / Dicht an 
Der Stadt ligende Rabarinifche Haͤuſer Die Blut. a 
> Der Räifer/ voelden dieſe Flucht der Jeinde / welche man ber Die 
hundert rauſend Nann ſtarek achtete / hoͤchſt erfreuet / ſchluge ſein 
fager aiſobaid an dem Ort auf / wo ſie geſtanden / mit ſeſtem Beſchluß 
des andern Tages / folgends der Seinigen Raht / ſein Geſchuͤtz 
gegen die Stadt zu pflantzen. 9 
…_* “Barbaroffa mit einer augenſcheinlichen Furcht beſangen / gedachte 
bald hin bald hers nicht wiſſende wie der Sache am beften zu rathen. End⸗ 
(ich faffet er eine verswoeifflete Kelolution / alle Chriſten⸗Sclaven / ſo er Grauſa⸗ 
in ſeiner serge de 1 ums Leben 3u bringen. Zu welchem zer Bee 
Ende er unter ihre Verhafft⸗Plaͤtze eine groſſe Menge Pulvers legen, ſchluß des 
liefie auf Daf dieſelbige voenns angegûndet / alle entweder in Dié Pufft rbatal 
fôgenz oder verorunnen ; Diefes ware nun bep ihm feft/ und waͤre auch 
unfehlbarlich ins Werck geſiellt worden / daſern ihmsnan Der Jud nicht 
widerrahlen hätte, / darthuende; Daß ſe orn waͤre/ fe el 
0 * | 
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Von Si⸗ emdurchleuchtigen / tapffern / durch ſo viel herrliche Siege 
aan dem wad Zeldenrbaten weitberuhmten gͤrſten nicht geziemete: mnd 
Juden wuͤrde ibn / feines unbeſonnenen Beginnens wnd uͤbereilten 
mißrahtẽ Htauſamkeit bald gereuen. ij ap bil 
Birbaroſſa lieſſe ſich bereden / erhebt ſich darauf aus dem Schloſſe 
nach dem groͤſſeſten Tempel oder Mofchée der Stadt / um alda mit Den 
anfebnlichften von Tunis Raht zu halten / und zugteieh anzugebert : Was 
er zur Defenfion der Stade das zulaͤnglichſte zu ſeyn achrere 
In Deme er hiermit beſchaͤfſtiget / iſt deuen Sclaven⸗ welche nunmehr 





Duvel) Der klugen und furfichtigen Raht Des Sinan DOI Tod errettet / über 
das nod ihr hoͤchſtes Gluͤck zeitig worden. Das teuffliſche Vorneh⸗ 


men des Barbaroffz fonte nicht lang verholen bleiben / ſondern es lieffe deſ⸗ 
fen Gerüchte gar bald durchs gantze Schloß / ja durd) alle Verhafft⸗Plaͤtze 
der Sciaben / und das durch Mildhertzigkeit und Mitleiden einiger freys 
gelafferen Knechte / denen der gnad:ge Gtt einen Abſcheu und Eckel 
ab DieferVinthat/unvzugleid) ein bußferti ges Zuruͤckdencken an ihre 
alte Chriſtliche Religiowund reinen Gottesdienſt ins Hertz gegeben 
batte; Dieft nunmehr ſo wol als Die wieder bekehrtekenegaten waren Die. 
jenige / ſo die vornehmſte unter denen ihnen bekannten Gefangenen / durch 





beimliche Gefprache/zur Betrachtung ihrer Freyheit anmahneten Bee 


here ad ſonderlich aber einer / Francisco, von Medina in Spanien geb 
arlie _“wircenzo Carareo qug Dalmatie ein Verſchnittener / dieſer ward Guaffer 
5 Aga genarits Der Francisco aber war bon Ju 
gewachſen und in Der Arabiſchen prach frefflidyerfabrens dahero er aud) 
… Diefezwoey unterſtun den fid) dieſes hoch ⸗ Chriſtlichen / und zu 
—— Zeiten gedenckens wuͤrdiges Werckes / und fanden Mittel / die 
Gefangnuſſe und Kerckerzu öffnen / und denen Gefangenen Zeug und 
Inftrumenten swgeben / ihre Ketten und Feſſel aufzuloͤſen. 
gluͤcklich von flatten gangen/ ſihe⸗ Dafomtein Heer von ungefehr ſechs 
raufend nackender Menſchen hervor geſprungen / welche mit unter⸗ 
ae Gervehrensvornemlic abermit Steinen bewaffnet / die Tuͤr⸗ 
en anfielen. strid 
Fin Ramadan, (verlaͤugneter Spaniet) und Commandant vom 
Schloß / durch das greuliche Kettensgerafrel aufgeweckt / begab fid) mit ſo 


Thor / bey weſſen Eingang ein Sicilianifeher Juͤngling! / fo ſertiger von 
Pand als von Berftand/ Die zween Waͤchter mit dem Thor⸗Baum eve 
(Bluge jedoch fabel Der Ramadan DEN unberwaffneten Singing 

nider/ 





(8 Diefcs 


buͤrtig / und 
end auf bey Barbaroſſa auf⸗ 


biel auf ihn hielte / und ſeine Luſt arr ihm hatte. Sein Namewar Memim. 


wielen Gewaffneten / als er in der Eil auſbringen konte / nach dem Schloß⸗ 
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mider, und thut fo dief daß er endlich famt den Seinigen und mit dert bez 
(kem und am leichſteten weg⸗bringlichen Mobìliens én Loch ſunde / und 
dem Barbaroffa dieſe Bei | | Lemirsan \caahin) 





e Zeitung uberbrddte vo se ono vern) OUD, 
Ginstoibenmadten ftp ie chifeelte Eheiften/ nacsdem feeinige Die 1 


Tuͤrcken nidergemach gar Meiſter vont Schloſſe / erbrechen Das Zeug⸗ des Schioß 
haug/und evobern ded Ronigs Schatz / Vorraht / Lebensmittelund Mafe fee bemeis 


fen » fie Kieffer auch nicht nach digen Zaiſerlichen von dem oͤberſten ker 


Gipfrel/únd hödyften Zinnen des Schloßeg⸗ theus mit Rauch únd Puls 
ver⸗/ iheils mit Aufſteckung einer Sabre / ſo die Tuͤrcken von Chriſten 
eroberthatten/ das Zeichen und die Loſung ihrer Sieges zu geben Dieſe 
lieke aber/benebenſt daß ſie zweiffelhafftig und ungewiß waren / konten 
won den Chriſten ſo deutlich nicht wahrgenomen / noch erkannt werden/ 
viß end lich unterſchiedliche / welche zuim Kaͤiſer und zum Muly Aſſen ús 
bergeloffen kamen / von Der Auſruhr in der Stadt ‚und Gon allem dem / 
wod ſich ugetragen /ausſuͤhrlichen Bericht hrachten worguſ der Raͤtſer 


unverzůglich den Siahen und Bocaner; mit ein er vúftigen: Trouppe Volck/ dn é 


Diefen gefreyeten Sclaven bepgufpringen/ Dabirtcommardirfes 

» Barbaroffa indeſſen verfluchte alles / was ihm vor und in Sinn fam/ 
bevoraraber Sinan den Juden / Der ihm ſeinen wolgenommenen Sup 
und bedlfanren Rabe (alfouctiete er Diefen verteuffelren Anſehlag⸗ 
umgeſtoſſen undzu nicht gemacht hattes begibt ſich zur Peſtung / allwoo 
er das Thor vor ſeiner Naſe verſchloſſen findende / Die Sclaven mit heiſ⸗ 
fen Thraͤnen bate! Sie wolten doch ihn / der ihnen fo wol gewo⸗ 
gem ſamt den Seinigen hinein laſſen: Er wate bereit/ ihrer 
Aller nicht allein von Hertzen gern zu verſchonen / ſondern al⸗ 
ĩes Gutes zw beweiſen; Allein / et predigte den Tauben; Es war 
ihnen Der ioſe Fuchs allzuwol bekannt / daherd ſie aud) ſeine Crocodils⸗ 
Zahren weder ſehen noch hoͤren wolten / ſondern jagten ihn / nachdem 
eretliche feile nu eigenen Haͤnden auf fie geſchoſſen / mit Steinen und 
taufend Sdeitworten vondaunen: Wie er nun ſahe / Dap es nunmehr 
mit ihmderhaufet / machte er ſich in aller Eil mit einem Gefolge / von bey⸗ 
nahe ſieben raufend Turcken aus der Stadt / in Meynung nacherHip- 


pona, vor Alters Die Biſchoffliche Refidenfs- Stadt ded Heil. Auguſtini, 


anjefo Bona genant/) zu fliehen/uftalida das verige Handwerck auf 
einen Galeren / deter er noch vierzeben in dem Seer an eïnent 


ficheen Ort aufbebalten hatte woiedeeum anzufangen / und Flucht von 


arbaroſ⸗ 


ede wiel lieber zu Waſſer als zu Lande ferner zu 
Wwie nun der Raͤiſer verſtanden / Daf Ede auf dieſe Weiſe 
Wi 


hinter 





B 
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2 — en 

hinter der Tuͤr Abſchied genommen, ließ er alle feine Trouppen nach der 

Stadt anmarſchiren; Ver Magiftrat aber wolte es ſo fern nicht kommen 

laſſen / ſondern brachte ihm Die Stadt, Schluͤſſel entgegen / wuͤnſchte 

ihm uͤber dieſe unblutige Vikorie Gluͤck 7 und erbote ſich aller unterthaͤ⸗ 

nigſt zu Ihro Majeſtaͤt belieblichen Dienſten / ſich allerdings vergnuͤget 

ſchaͤtzende / dieſes grauſamen Tyrannen einmal loß zu ſeyn. Mines 

baten ſie von Ihrs Majeſtaͤt! Daß fie nemlich / ihr Beet drauſſen 

im Laͤger behalten / und die Stadt uit Inwohner ungekraͤncket 

laſſen wolten; es ſolle ibm nichts / an dem was zu deſſen Unter⸗ 

haltung vonnoͤhten / ermangeln / und die Pflicht⸗Schuldig⸗ 

keit fo ihnen / wegen Wieder⸗Einſegung ihres alten Koͤnigs 
Muly-Aflen, obligt / hierdurch doppelfaͤltig erkannt werden.· 

Wiewol nun Der Raͤiſer nicht ungeneigt war / hierinnen zu will⸗ 

ſahren /ſo konte er gleichwol Den Tunetauern / deren Treu ibm nicht ohne 

Der adi⸗ Grund berdaͤchtig war / ungeachtet Dee Muly-Alfen ſelbſt fur fie Ditte 

fer wid anlegte 7 nicht alzuwol trauen / vielweniger ihr Begehren ſo ſchlechter 

Herr von Dinge eingehen und bewilligen. Hierzu kam dasKlagen der Seinigen⸗ 

rTuais.welcheſich laut genug hören lieſſen / daß ihnen Die Fruͤchte ihres lan⸗ 

aen muͤheſelig und geſaͤhrlichen Zuges / und der / ihrer ſchwe⸗ 

ven Avbeit wegen wolverdienter CLohn entzogen würde; fie 

waͤren arm und blof, haͤtten kaum ihre Schaam zu bedecken / 

und muͤſten gleichwohl anitzo / da ihnen / als Obſiegern ges 

buͤhrete ſich von dieſen Barbarn / als ihren Erb⸗ und ihres 

Chriſtlichen Glaubens⸗Leinden / auch zu bereichern / mit lee⸗ 

ten Handen abziehen. Auf die ſe Weiſe haͤttens Die Uberwun⸗ 

dene beſſer weder die Uberwinderr. en 

Indem aber der Kaiſer hieruͤber nod) in Zweiffel ſlunde 7 begibt 

ſich Der Marcheſe del Vaſto mit einer kleinen Trouppe nad) Dem Sehloß⸗ 

Thor / allwo er von Denen befreyten Sclaven mit Freuden empfan⸗ 

gefanden. gen ward. Hierauf beſichtigt er Die Barbariſche Schaͤtze / und die 

1 gantze Gelegenheit der Veſtung. Ein Genoucfifder Sclave zeigte 

hin noch beynebenſt einige verborgene Oerter / too eine Summa vor 

dreiſſig tauſend Gold Cronen in unterſchiedlichen ledernen Saͤcken 

verſteckt lag / welche Barbaroffa vor ſeinem Aufbrud) in einem Schoͤpff⸗ 

brunnen folle vergraben haben / und als er fie gehebt / find fie gedachtens 

Marchele vom hak edn Beute gefcherckttoorden. 

Da nun das Schioß /durch ein fo unverhofftes Gluͤck in Kaͤiſerliche 


Haͤnde kommen / und die Sclaven alles raubten und pluͤn derten; konten 
fic Die Kriegsleute weder enthalten / noch gehalten werden; ſondern pen, 
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gehn Regimentern in Det Stadt, zerſtreueten ſich Durds;a 


Gaſſen / und fiengen: 
erfden, dire 


an / die Tunetaner / die ſich keiner ferneren Feindſchafft 
aͤuſer zu pluͤndern· Die armen Leute liefſen mit ei⸗ 
er Geheul zum Muly- Aſſen und baten ihn um Bey,⸗derlich von 


nem MO t Es pedo *8 a f 

flands weiter fie ihn kurg zuvor mit freudigem Zuruffen ein geholt und bee Teutſchen⸗ 
geuft hatten allein” erkonte nicht helffen. Dieſer erſte Anlauff zur Beut / 

wad Das Einbrechen der Thür⸗ und Thore gienge aud) ohne Blutvergieſ⸗ 
fen nicht ab· Die Spanier und Italtner zwar/ lie 
„Geld Begierder mit dem Raub vergnuͤgen: Aber di 


Geauf die B 


ſieh / aus Geitz und 
arbarn mehr verbittert waren / wuͤteten uͤber das noch uͤber 


Bie Wehrloſe Menſchen / 
Geſchlechts dergeſtait mit Nord und Todſchlagen / daß auch ihre Tempel 
und Mofchéen Da ein jeglicher Sicherheit halber 


. 


Blut floffen 
 Gndh 


fw, ſuͤlleten alles ohne Unterſcheid voeder Alters moch 


* Der Superh⸗ hingefluͤchtet war / mit 
und mit todten Coͤrpern bedeckt lagen. | 


fich/aad) langem Wirrgen und Pander hat der Zaͤiſer auf 


das mauſhoͤrſiche Bitten / Flehen und Proreſtiren Deg Muly Allens dieſer 
unbendigen Grauſamkeit einen Rigel geſchoben / in dem er / auſden der 
ſich einen Inſaſſen von Tunis ferner Gewalt anzuthermn / oder zum 

Scelaven n machen unterſtehen wuͤrde / die unausbleibliche Hals⸗ 
Straffe ſetzte; jedoch konte cs ſo leer nicht abgehen / daß nicht etlich Juͤng⸗ 

mge und ſchoͤne Weibs Perſonen zu den Schiffen geſchlept wuͤrden / 


wie dann auch Die Schiff⸗ Burſch zum Pluͤndern Der Stade zugeloffen 
“sbar. NMaul⸗Alſſen fand gleichwolein Mittel / wen ihm beliebte / aus der 


Pluͤnderer ihren Haͤnden zu erret 
bet eines / das ihm ehedeſſen vor andern lieb un 
Gold⸗Cronen lof kauffte. 
Alls der Kaͤtſer ins S ird 
vee einen fo gluͤcklichen Anfang zu dieſer Eroberung gemacht hatten von 
iym ſehr geprieſen / auch / nach einigen gegebenen Verehrungen sa ihrer, Un⸗ 
terhaltung / alle auffreyen Fuß 
amo Vorraht zu verſchaffe 


ten / maſſen ee auch ſeiner vorigen Wei⸗ 
d werth geweſen / um zwo 


chloß kommen / wurden Die Sclaven / als wel⸗ 


geſtellt mit Verſprechen / ihnen Schifſe 
n / damit ſie wiederum in ihr Vats 


terland gelangen moͤgen 
Wereks /nemlich die Renegat⸗ r 
smit Gelb-und Kleidung; erfuhre auch nachmals aus ihnen piel von denen 


Vorhaben 
In der 
derſt 


Die zween erſte Anſtifſtere desgantzen 
ten. Des Barbarofla, heſchencket er ebenmaͤſſig 


Schloßes beklagte fid) Maly-Affen zuvor⸗ Klagen des 


Werdrey Dinge: Erſtlich / uber den Verluſt ſeiner Arabiſch 


Sch ifften und Buͤcher / ſo mit Der Verſtoͤrung der bibliotheck oder 





Zuůͤcher⸗Schazt / verlohren gangen/ welche er gern gegen wak 27 
, â 
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Stadt würde ausloſen wollen / maſſen ſelbige das Leben und Than 
te 


Der vorhergeweſenen Boͤnig nvont anis uñ die allerklaͤrli 


ustegunaen ihrer Gefege enthieiten „Sweytens/ daurete 
feine 2Balfams Aammer / (voller Indianiſchen Balſams 


Kauch vwercks / aufwelche er / nach dem Grempelfeines Herrn Vatters / 






in quotes Geld gewendet haͤtte; ſintemal darinnen/ in Bler⸗ und Heif⸗ 


fenbeineren Buͤchſen / ein groſſer Schatz von A bra gris, Biſem und 
Zibeth / neben vielen —— — zu ſeinen tâglichen Ba⸗ 
dereyen / und sur Beraͤue erung feiner Schiaf Kammern dienende Lieb⸗ 
lichkeiten verſchloſſen waren welches alles / Hareaden⸗ weilen er lieber 


nach dem Sarniſch als nach Biſem roche / verachtet hatte. Deittens/ 
beträuvete ev ſeine rare und koſtbare Sarben/ ſo von den unkuͤndigen 


Sclaven und Kriegs⸗Knechten verſtreuet waͤren / worunter Das Oltra- 


Marin, die Lacca und Purpur den Preis hatten. „Man fande auch ei⸗ 
nengroſſen Uberfluß bon allerhand s wol alten als heutigen Waſſen / 
unter welchen auch Frantzoͤſiſche Caßqueten / Stiel Lund Vůſtun⸗ 
gen zu kennen oaren / welche von Dern heiligen Koͤnig Ludwig vor 
Oreyhundert Jahren / Daet Tunis belagert;und ſolche den Peenen/ als 
Chriſten⸗Feinden abgenommen hatte, Da gelaſſen / uno bis auf ſelbige 
Zeit aufbelhalten toorden. — Gao dak gn 

RAnterdeſſen begibt fid) Hareaden nach dem Strom Bagradas ſonſten 
vondenen In vohnern Majordech genandt / fande auch wegen der groſſen 
Trockne des Sommers leichtlich eine Durchfuhrt: Muly- Aſſen hatte ihm 


Wwar den Doraxfamt einer Trouppe Mimden / Die ihm nod) / als alte 


Freunde zu Dienſte waren / nachgefandt aber vergebens / maſſen er bey 


seinem Aufbruch ſolche Anſtalt gemacht / daß er allezeit einenguten Rucken 


ennn, Pon Wieck chen Muſquetierern hinter ihm datter und ihm alſo von 
hinten zu / nicht leichtlich bey zu kommen ware, So kam er dann unan⸗ 


Hippona. 


Haidin 
ſaͤufft ſich 
in der Hitze 
zu todt · 





gefochten / und ohne einen eintzigen Mann zu verlieren / nach Rppon⸗; 
ausgenommen/Daf im Durchwaten Des Fluſſes Bagrada oder Majordech, 
Det Haydin von Smyrna, 


pulent und ſchwerle big war / das Waſſer allzu begierig ín Die Hitze hinein 
geſoffen / auf dem Ufer todt geblieben. — — Ar 


nicht nad) / fetbige mit offentlichem Zufprechen 4u tcoften/ und ihnen ein 
Hertz zu machen: Er gabrunter anderm vor; Er wäre entfC toffer 
ſich mie viefen Schiffen nach Aigiers zu begeben / und vachoge 
te er die 


| ein febr befchrenter See⸗Raͤuber / weilen ee 
von der groſſen Waͤrme und ſtarcken Reiſe abgemattet / und vorhin cor · 


gl | 
le nun Har ade $ú Hippona'anfontmen/ lieſſe cr eine Vrouppen 
alda zween Tage fill ligen /-und ſich etwas erholen ; unterdeſſen liefje er 


— 


* 


enn mna à Er ẽ — — a 
mieren sd Ht OTS Rn AES PE nds 
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er die Sens —— das Seinige zur See wiederum zu 
mieke fuͤrwahr er —3 willig und bereit 7 daß ihm 
nele En net ſo nance sten woo es ihm beliebte⸗ 
ſie bietig unter ihm ẽs zu thun und zu leiden. | 
_ Bierdufmachterunverzhgfieh eine wierzeben Galeen fectig/ pel 
aas gu einer Vorſorg an dem Ufér eine Schange auf ; nicht ohne 
Gaston rmuthende; es dorffte Des Raifers Flotte am He ders - 
als ko ei ed den Auslauff verweren; Warlich Die war 
5 —— Doria Meinung / woelche für êine (eicbk 
thuͤnliche Sadehielten/ einen Theil der Flotte dabingufenderi/und die 
Hareadifdhe Galeen in Grund zu fchieffen, Zu Diefem Wercke 
ward ein gewiſſer Genouehifcher / ſedoch in See Sachen nicht alfju wol 
erfahrner Hauptmann / Adamo genannt/{b Dem Doria befreundet war/ 
erkohren. Dief fuhre mit vie rzehen Galeren dahin / in Meynung / 
mt unwerfebens aͤberrumpeln / und alfo/ wegen Der kleinen Ans 
got * Sdihe/ Deko groſſere Ehre ain megen; alleun/ Da er bcca 
bey / Hippona zu naͤheren begunte/ befand er : daß Barbarofla ſeine 
lotte mit einer unglaublichet Ge chwindi gkeit heraus ge⸗ 
vacht ond das UE ſtarck mit Geſch 18 beſeget hatte 
— B Dieſes verruckte ibm nen Compaß niht wenig 3 dahero er auch 
ge * en ward andere Gedancken zu faffen: und auf: Einrahten Der ans 
—————————— dahin zu bearbeiten / wie er der Schlacht mit Bar- 
entgehen Eh und — um ai weil —— 
icili en und Napolitaniſchen Galeren wenig Kriegs⸗ 
vr der 











zu Lande gangen war. Hierauſwandteer ſich zuruͤck und trach⸗ 7 ik 


nge Segeln wiederum zum Ehriften Hauffen zu gelangen. 
Barbaroffa bedachte fid) lang :--@b er feine vorgenommene Keife,, 


nae —— fortſetzen / oder dieſen —— Feinden naeee EL 


leef Endlich / auf Gutbefinden 


ner Admiralen/ denen der Chri⸗ den zu 


wachheit nicht recht bewuſt war / bliebs beym arlie und nahm alsiers. 


en 
Die naden óstD ntsc —9 — 
Unterdeſſen hat man in Tunis die Muly-Alenfihe Sate angefan: 


genzu bebhandeln/ welden der Kaͤiſer endlich gut⸗guͤnſtig wieder in ſein Muly·Aſ- 
igreich / und ſeiner Vor⸗Eltern Erbe einſetzte: Er legte ihm aud on Pd 
nichtmebrals zween Falcken zur adt: wnd zwey fehrelliMimidi-gn ren 
3uejäbelichenSchaguna auf: jcbodymit dem Bedinge Neid ge⸗ 


chepferde 
daß er sche Der Chriſten⸗ Freund * Der Tuͤrcken⸗Feind iest. 
eig 


— 
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bleiben; des Anifers Lramen erkennen/ und die Befa gung von — 
Goletarfe aus taufend Spameen beftunde/bezablen folles | id j 


fo ift Der Kaͤiſer endlich mit (einer. Flotte abgezogen. 
Meynung ware wol — —2 der 
Mereife ang von Andrea Doria erzehlt worden Die Stgdt rica gu erobeen / a 
Penn (um die@rgenrinde verbindeeten ihu Dahingu tumen; Daer er feinen 
Europa. Snuff gerad auf dicihen angeſetzt; allwo erzu Palernro und Meflina pr: be 
| tis emp fanger, 7, und berelid) begabt nac) Kezgto Übergefegert, vod von 
Daanen nd an aan mids 
_Sngfwifehen war Solyman von Dem Sriege wider Die Perſtaner zu⸗ 
ruck ommen. Dahero ſich Barbarofla, (welcher mit einem Theil der Flot⸗ 
te, gleichwie Sinan mit Dem Uberreft vor Alg ers nah Conſtantinopel 
kommen tar) su Lande dahin begibt, den groſſen Herren zu bewill⸗ 
kommen und über die Erobertung Metoporamie in Aflnen Gluck 
3u wûnfeben / aud) zuateidh von dem urrgtucklichen Succcls, 





——— —— 


{einer Waffen Bericht zugeben. Solyman empfiengeibnmitéinee — 
chr freumdlichen Mines tool wiſſende / Daf Diefes vie mehr Dem wechſel⸗ 
Ee Geſchicke/ ————— voe it — 79 Binet 30 
> érfeit/und guten Conduite zuzuſchreiben· RAgoten n auch zur Vergel⸗ 
tung feines guter Wlllens / und gur Erkaͤntnus (einer Are haf. 


tigkeit zum Admiralodet mee is pend uͤber ſeine Flotte / vorha⸗ 
bend weilen er nunmehr Der Aauſchen Kriegs⸗Laft meſten theils ent⸗ 
buͤrdet / ſeine groͤſſeſte Waffen⸗Macht wieder zu den Chriſten 
zw wenden. rent GA EH TDOM FG ADE Ee 
* Sslyiman’ hatte nunmehr in Kundſchafft gebracht Gons anale 
Kriegsrk⸗ 3wi chen dem Aätferund vem Staat Dou Denedig/Dur: Der, 
ſwang der miteeluna und Beytrettung des Pabſis eine Alliantz geer: u 
Ehri nd alfo Die gantze Chriftliche See⸗Nacht wider ihn zuſam⸗ 


wach dn 


4 


getroſſen/⸗ 


tens _menfpannte ; Dahers er Dem Hareaden, feine Flotte inaller Eil 
| zu werfertigen, den Chriſten bey Zeiten auſſer dem Helleſpont zu 
… begegtren; der zum wenigſten denen / unter Das — | 


Gebiet gehori gen Inſuln und Herrſchafften / allen Sch 
und Abbruch zu thuůn Ordre gaag natans Si 
“Barbarotla rſtet/ aufdieſen Befehl ſeine Slottemit allem Fleis/ bringt 

ſeine Ruderer und Galeorerignfammen / verſihet Die Galeyen mit gel) 
eigens Kriegsvolck / machet ſich aus Dem Helelpont hervor / und wendet 
9 ſich mit hundett und dreiſſi g Galeyen nacher Cancha allwo er alſobald 
die Stadt canears vr Beiten-Cydoniagerannt; wiewol ſehr ungluͤcklich 
berannte; maren ihn der Cavallier Gritt der Die Stadt mit einer ſarcken 

bp Beſatzung 


J 



















Vefabunafbiemete fo tool mit feinem Gefhhge als auch mit Aus ſallen Pacheco te 
Eh hi dänipeen Corapagniew Dergeflalt begrûgiete/ Daf Bacba- Spree. 






| (oer Scinigers/ gur Ubzug gu bla: 
be bievaufen Súndte,(Die/foeor der De 
fd edad gelde fih im Beute zumachen/ su 
ndebegeben/ und durch dieſen urplöfslidpen Abzug zuruͤck gelaſſen / wur⸗ 
den von Den Candioten nidergeſaͤbelt. ek ts Ene 
Bondannen begab er fich mit ſeiner Flotte nad) dem Meer⸗Bu⸗ 
ſem von Suda hinter dem Borgeburge Malacca ; und von dannen nad … 
Rerimo, allwo man ihn auf ſelbige Weife abgewieſen. Von Retimo, 
ſegelt er nach Frafchea, ein ſo genanntes Vorgebuͤrg / und fomtendlid + 
vor Die Stadt Candia, ſo vor Alters Cytherea geheiſſen / und nunmehr 
der gantzen Inſulſeinen Ramen gibt. Sie iſt weder ihres Uralterthums? J 
noch ein ger andern rſachen wegen fo berühmt / alg wegen ihrer letzten / ſo 
Biel Jahr lang wehren den Belaͤgerung / wodurch fie auchendlid der 
tm Herrſchafft entzogen / Und der Tuͤrckiſchen winverleibt 


Nachdem barbaroſſa dieſe Stadt von nahe beſichtiget / uetheilte er/ 
lbige ſeinen dazumahl bey ſich habenden Waffen zu ſtarck zu ſeyn; beggb — 
ich dahero Oſtwaͤrts nach dem Capo di Salomone, allwo er das Staͤdt⸗ 
lei Ceeilia fi von Innwohnern veriaſſen war / in Brand flecftes Er hielte 
bed gar lang Dorten auf / ſon dern machte fid) tieffer in See / wei⸗ 
en er vernom̃en / daß Vicenzo Capelli, Venetianiſcher Admiral, der Stadt 
Candia zu luceuriren / allbereits in Corfu waͤre ankommen. ur, one 
sets Diefem woar nicht nue alleinalfs / fondeen Andrea D'oria ſelbſt woar Bereinte * 
durch die Enge bon Mesfinafdhon durchgeſegelt und auf Dem Wege bes gung dee 
5 fih bey Corfù mit Capelli zu ‘conjungiten. Nun batters je das oen nd 
Anſehen es wuͤrde Die Tuͤrckiſche Macht dee Gewalt Diefer beyden eon: Kijerli 
jungirteri See dlotten nicht baftant ſeyn / und alle Belegenheit zum Tref ben See⸗ 
fen4u entfliehen fuchen. | * Riu’ sintden 


_*_ ‘Barbaroffahielfe fich damalmit ſeiner Flotte in Dem Ambracianifchen 
Meer / Buſem /nunmehr der Golfo di Lepanco genandt / und als er Bon 

der Chriſten Anzug Bericht bekommen / ruͤſtetẽ er ſich / dieſelbige alda 

u erwarten. Zu weichem Ende er die Enge / da fie durch muſten / An 

benden Seiten mit Geſchuͤtz und Mannſchafft beſette. Eine kleine Weil 

Wor hatteder Patriarch Grimani, fo mit den paͤpſtlichen Galeen von 
Corcyra, fonften Corfò genandt / aufgebrochen / an der Enge ſelbigen 
See⸗Buſems die Stadt Prevela, ſo durch die Miderlag Des Antonii garbaro- 
wider Aueuſtum ſehr beruͤhmmt iſt / hi” zu beſchieſſen: — dieſes s bep Pre. 

Aa ü Begins vels. 


— 





















i8ß8Leben und Seerelden:Thaten J 
Beginnen / fo Doch nur einig und allein Aus ſpaͤhens halber vorgenom⸗ 
men / hatte ſeinen Gerolinfeheen wegangmichtfin mal Das Volck / ſo Die 
_ Stabtoon der dandſeite beſchoſe / bon dem Turcen uber Hals und uber 
Fopff u hren Schiffen gejagt wurden; alfo- daß Der Patriarch gen othigt 
ward / unverrichter Sachen nach Corlu zu kehren; brachte gleichwolſo 
zu wegen, Daf er hierdurch Die Gelegenheit Diefer Enge / und zugleid 
Die gantze Bewandnißund Beſchaffenheit der Tuͤrckiſchen Llotte / 
wie fie dort innen uber Ancker lage / auſs genaueſte ausge puͤhret. 
Beraht⸗ Hierauf giengen die Chriſten untereinander zu Raht / wie mit 
(blagung dem Túrcken a ea bandeln ? Ferdinando Gonzaga 
um den General ber Das Fuß⸗Volck war / auf Relarion Des Patriarchen der Meis 
Tuͤrcken nung; Man felle das Volck und das Geſchuͤtze laͤnden / und die 
biga Stadt Prevela mie Gewalt zingen. Wann diefe ſamt dem 
en · Sehloferobert/ UND: aufs felbige einig groß Geſchuͤtz ge⸗ 
pflantzt waͤre / ſo koͤnte ſeines Erachtens / der Feind nicht allein 
obnegroffen Schadem ſondern auch fo gat ohne das aͤuſſerſte 
Verderben ſeiner Llotte nicht darvon kommen. Er wolte auch; 
Man ſolle ein groß Schiff mit Steinen gefuͤllet in der Enge 
fincten laſſen / und drey von denen groͤſſeſt und Geſchuͤtzrei⸗ 
cheſten Galeren gegen der Ausgang der Enge mit ſtarcken 
Geileenameirander feſt machen / um dadurch dem Tuͤrcken al⸗ 
len Paß und Ausfuhrt zu verſperreen. 
Doria verſehte hingegen: Der Gonza iſche Raht waͤre zwar _ 
dem aͤuſſerlichen Schein nach ——— und gee: allein deſſen 
Dinaus uhrung úbes alle maſſen gefaͤhrlich· Es waͤre eine 
Sache von groſſem Bedencken / das Volck an Land zu ſetzen / 
waſſen es je u glauben / daß die Ecolife Voͤlcker ihren gands⸗ 
Leuten würden zu Suͤlffe kommen / und alſo die gelaͤndete 
Nmannſchafft von des Feindes Reuterey uͤberfallen werden; 
und dafern dieſes geſchaͤhe / ſo wuͤrden ihre Fracht⸗Schiffe in 
derhochſten Gefahr ſtehen / benebenſt allem ihrem Vorraht in 
des Feindes —— zu. gerahten. Sein Gutduͤncken waͤre 
kuͤrtzlich; dafern man den Leind auſſer ſeinem Buſem nicht 
koͤnte zum Schlagen bringen / muͤſte man ibn angreiffen / wo 
er waͤre. | 
Die Chriſten⸗Macht betreffend / war ſelbige ſo beſchaffen. Der 
Pein Doriakam in Corfùnad der Erzehlung des Ca elloni:+ mit wiet 
und funff zig / aber nach Zeugniß Des Guazzo, Der fie alle mit Namen 
nennet / ——— viertzig Galeyen; nemlich / achtzehen von 
DV. ti narea, 
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Andrea, fechs von Anconio Doria „ wiek vomSicilien: / zwo von dem 
Pringen von Monaco, zwo von dem Hertzog von Terra nuova, wiet von 
Denen Rittern von Rhodi, vier von dem Grafen dell’ Anguillara und 
Napoli unter Deny Gebiet Des Vice-Rê ſeines Sohns Don Pedro 
ae Toledo, Zudem hatte er fuͤnfßʒig Schiffe / unter dem Commando: 
von kranco Poria, wiewol er von Tag zu Tag mehrerer gewaͤrtig war. 
Dieſe / wie Dann aud) Die Galeyen / waren voll. wackerer Soldaten/ 
Edelleute und Luͤrſten / welche / um Ehre einzulegen / und ſich durch 
Rittermaͤſſige Heldenthaten beruͤhmt zu machen / freywillig und gern auf 
dieſe machtige Flotte geſtiegen / und der gaͤntzlichen Hoffnung lebten/ 
dem Tuͤrcken entweder anitzo oder nimmermehr ſeinen halsſtar⸗ 
rigen Nacken zu beugen. Die Venetianiſche Macht beſtunde in: mehr 
ats ſechtzig wolgeruͤſteter Galeyen / vierzehen Schiffen und ſie⸗ 
ben kleinern / um Proviant und Vorraht zu fuͤhren. Der Patriarch 
von Aquileia hatte vonwegen Des Papſis / ſieben und zwantzig Ga⸗ 
leyen unter ſich 5 alſo daß eine Macht von hundert und: vier und” 
dreyſſigguten Galeen / acht und ſiebentzigSchiffen / ſamt einer 
groſſen Anzahl kleineres Fahrzeugs / oder von. beylaͤuffig zwey hun⸗ 
dert und fuͤnfſtzig Segel bey ſammen ſtunde. 
eit dieſer gehen fie vor: Corfù in See / und laſſen ſich an dem 
Ecke von Prevela ſehen; weilen aber Das Meer etwas unruhig / hielten fie 
den ſelbigen Tag/ fb Der 25. Septembr. Anno: 153 8. und Dit dar⸗ 
auf folgende Nacht daſelbſt ſtill / und ward ſelbige Nacht abermal be⸗ 
ſchioſſen: man ſolle das Fußvolck von Ferdinando Gonzaga laͤnden 
laſſen; Zu weichem Endeman Daun: des Morgens / Den Bondulmiero 
und Franco Doriabeorderte / mit ihrem kleinen Sabrzeugedie Laͤn⸗ 
dungbefordern zu helffen / und ſolte ſelbige auſſer der Spitze⸗ 
beynahe ſechs Meilen von breyela gefcheben : Allein es entſtunde 
ingwoifcheneine ſo groſſe Neerſtille / daß es unmoͤglich ſchiene das jenige ſo 
beſchloſſen war / werckſtellig zu machen. Man ſandte derohalben einige 
Galeen / an welche die Galern vor Bondulmiero und’ Die von Franco 
Beynebenftandern Segel⸗Schiffen angebunden / mit Gewalt fort geru⸗ 
Deet / und aus Der Geſahr gebracht werden moͤchten; und alhier ſchiene 
das Gutachten des Doria, welcher Das Landen widerrahten hatte / nicht 
dhne Grund zu ſeyn. Endlich geriehten ſie / theils durch Rudern / theils 
durch ein Luͤfſtlein / das vom Lande hee ſtriche / bey einer kleinen / zur lincken 
dieſes Buſems gelegenen / und durch eine geringe Enge vom feſten Lande 
geſonderten nful/ Santa Maura genandt / gu Ancker· Des Morgens 
ſchiene das Wetter gut und ſehr ſahrbar zu fenn 39 ein ——— 
26 iij ;. 














x 
-T: 


Laffer, | J 
Annaͤhren Die erſte / fo Die Tuͤrcken entdeckten / waren Die Venerianer / welche 


190 —* Leben und See⸗ Selden /Thaten | 
oder Oſt / Wind blieffe. Indeſſen ward Barbarofla durch einen Kaͤmer 








Des groffen Heren nicht allein angemahnt / ſondern gleichſam gezwun⸗ 


gen ſich heraus vor dent Feinde zu machen: Es waͤre fuͤr ih 


weit veffer/ (fptacher unter andern) einem ſchmaͤblichen Tod/ d 


ihm der groſſe Herr / dafern ers ohne Streiten verliere / an⸗ 
chun wuůrde / weder einem andern den et etwan / im Fechten den 


Kúrgeen iehende / zu gew arten hatte / zu ent gehen. Worauf 


er auch beſchloſſe aus dem Gollo hervor zu kommen⸗ und bey an⸗ 





— Tage ſeine Galern auſſer der Spitze ſehen zu 


Der Feinde uch hiervon den Doria, und andere/ fo mit Den beften Saleen Dichte su 
einer / an Der Suder⸗Seite Der Inſul gelegenen Klippe Laseſſola genannt/ — 
gewichen waren/ unvertzuͤglich benachrichteten. Hierauf gab Doria zut 
Stunde Ordre: Es ſolle ſich fe wol Bondulmiero als auch Franco 


inie den Galeonenund groͤſſeſten Schiffen in volturffellen/und 


à 


alfo dem Feind den Repffbieten; wor allen Dingen aber/ ſich 
wom Bande trachten abzufchneiden ; welches fie Dann mit nicht 


minderer Tapfferkeit als Klugheit ausrichteten. | 


VVnterde ſen ſteilte ſich Doria, Der ſeine Galeren in Drey Esquadronent | 


getheiler hatte) ſelbſt in Vorzug / hart an Den Feind / und begunte alſo auf 
ibn amurennen. Er ſuchte es mit allem Fleis dahin zu bringen / daß die 


Tuͤrcken ferner vom Lande gelocket Der gangen Chriſten⸗, Macht Ge⸗ 
legenheit geben moͤchten / ihre Kraͤfften an ihnen zu uͤben; Weilen ſich aber 


Barbaroffa allezeit mit ſeinen Hintergraͤnſen halben Wiendeaveife 


vbeym Lande hielte / Die Chriſten aber zur See halten lieſſe / ward ihm ſein 


Anſchlag zu nicht / und beſchloſſe ſerner keinen Anſall zu thun. 


Meer /ſtile Indem machte eine andere⸗ noch ungluͤcklichere Begebnus all ein 
verhindert Borhabensu Schanden/ maen fid) Der Wind fo umwwerſehens legte / Dof 


die Chri⸗ 
fen. 





Die groſſe Schiffeeben ſo piel zu beroegen waren / als ob fie auf einem — 
tocfenen Belde geftanden waͤren; Diefe See⸗Stille tam eben zur ſelbi⸗ 


gen Zeit / da die Galcon des Bondulmeiro allbereits dicht beym Feind / und 
ebenauf dem Sprung ſtunde / ihn anzugreiffen. ie kij 
__Barbaro{fa. be | 

gibt fih darauf mit feinen Galeén zwiſchen Santa Maura und Der Galeon 


_Durd / und fuchtedicfelbe bald durch die eine / bald Durd) Die anderemit 


Schieſſen mude zu machens allein er fand mehr Wideeftand und Scha⸗ 

Dené/ weder er ihm eingebilder hätte: fintemal Dem Schiff nicht zu naͤhern 

war. Unterdeſfen lavite Doriahinundher / und ſetzte bald On 
Be 





en — 


v fih Diefer Belegenheit trefflidh zu bediener mufte „bee | 
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Beftwârtsan/ pam Schein / als ob er ſich an dert geind machen 
moltes allein er blieb bep ſernem einmahl gemadten Shluf / nemlich 

icht zu ſchlagen / als mie (einer ganzen Macht / hesorab weil ſei⸗ 
oſdaten in den Schiffen waren / und zu Dem aud) Die Kaͤiſerliche 
lautete. In Summa kein Flehen noch Bitten konte Doria von 
orhaben abwendigmachen. 








vont ifs nun unterdefren die Tuͤrcken ihre Zeit mit Dein Beſtreiten Der 


DH x 
9 


chiſſe / Das eine von Marc’ Antonio Conaro » mit Zweyback geladen? feng. 


— unnuͤtlich verluren / giengen fie fort und griffen groen kleine pes neg 


jd das andere/ einen Canclioten zugehoͤrig / an; allein Das Gefechte fiel- 
albievnichtlang/ mallen ſich Die enige ſo darauf waren / auf Das naͤchſte 
gvoffe Schiffe Lalv in teh, Die Schiffe aber vonden Tuͤrcken in Brand ges 
ect vorden. Mit einem andern dbgr/ bon Pagufa, Ba fuͤnff hundert 
e5 aniev/unter Dem Commando DEB Capitains Bocca nera auf oaren” 
effe es ſo gutlichn icht abs dann / nachdems die Tuͤrcken mit Canoniren 


sim lich beſchadigt molfen fie fid deſſen Meiſter machen / und es an Bort —* 


flammern; allein fie wurden unverſehens mit einem ſolchen Ungewitter 
pon Muſqueten⸗Kugelnuͤberfallen / daß fie hicht wuſten wie ſie wiederum 
dabon kommen ſolten. Endlich warde durch etwas Wind geholffen/ und 
mnoch mit Den andern in Sicherheitt 
Die vuft war dick uͤberogen und bedrohete ein unguͤtlich Wetter⸗ 
selehes zwerft in einen ſtarcken Regen ausbrade/ als zwo Chriſten⸗ 
— Die. ſich ein wenig von Der andern/ willens ſich wiederum zu 
Den hrigen zu verfuͤgen / abgeſondert hatten / durch Irrthum unter die 
Taͤrcken gaiethen; von welchen fie auch alſobald umringet wurden. Sie 


3 


1 gue for 


voebhreten fich eite gute Weiltapffer gnug / muſten fih aber endlich / nach⸗ gefangeste 


Dem fie viel BoleP8verlohren/ ergeben : Fielen alſo mit ihren Capitainen/ } 


und 


durch 


ie Chrifi: 


Dem. Abbate di Bibbiena-#nd-Francèfco Mocenigo in Det CüreBen Gee Beringe 
vh ug 


walt. Das Shift von 


Juife' Figueroa ward aud) von ihnen aufgez uung fet: _ 


bracht / und er / ſamt ſeinem Sohn gefangen. Dieſer letzte ward zum. BESohns 





Batter die Freyheit; Er war fuͤrwahr Chrilti guch niche wehrt / 
neemal et ſeinen Vatter lieber harte dann Ibn, ; 


* 


ucken / und erwarb durch Die Glaubens Verlaͤugn ung ſeinem erloͤſt· 


is m wiſh en Doria und andere Generalen Dit regneriſche Vagt Blue 


ſohen anfommmen/ begaben fie fid) mit hren Galeyen unverrichter Sache Pors 


Derum nach Corfù,-uúd lieffen Die Schiffe zimlich in Det Noht ſtecken. 
iidwolfiedie Tuͤrcken (welche nunmehr grugſam erſahren hatten / wie 
poebrhafit ſie waren /) auch ſahren lieſſen . Juͤrwahr / Dieler ſhlechte Ab⸗ 
zug des Doria gab sief Redens / und nod) mehr Murrens; Niemand kad 




















einem ſorapfſſern Mann / und 
die Gehouefer un 


einen Gebrech von 


° tante denique exiftimationis Mari- 


Hertzhaff⸗ 
tigkeit des 


Barbarof- 
fa. 































Leben und See⸗Helden⸗Thaten 
to kuhnen Helden eine fo ſchim 





j pie 
tet. Etliche legten es auf Den alten Grollen: den 
D Vencriater auf einander haben / als hätte Do-' 
it eSchuld raͤchen wollen. Andere nahmens fuͤr 
Courageauf. Gemififts: daß er beym Abzug 
| chten auslofchenliefje/ ob vielleicht: 
Die Türcten ihm haͤtten folgen wollen; Geftaltfam Paulus Jovius 
pon ibm Diefe Wort ſchreibt: Sic, ut Auria, tanti ufus tantæq; peritiee, 84 
Dux eo die nullus Imperator extiterics’ 
a ſSerfahrner / tapfferer und 


che That zugemuh 
ria hiermit eine a 


alle Laternen oder Leu 


Das iſt: Dergeſtalt / daß Poria. ei 
beruͤhmter See Held am felbigen Tage nichts weniger als ein 
Admiral gewefen iſt. Ferner ſpricht er: Ergolumen Auria abjicit, ut” 
certius furam ſuam in tenebris recondac: So loͤſchet denn Doriadie 
Liechter aus / auf daß er im Finſtern deſto ſicherer durchgehe. 
Welche Worte ihm Barbaroffain Spaniſcher Sprach hoͤhniſch nach⸗ 
geruffen haben ſolle / ibn, als feinen groͤſſeſten Reind / nad) Der Obſieger 
Weile/uͤber dieſe ſchaͤndliche Action aufs bitterſte zu beſchimpffen. Aber/ 
welches ihm die Schande uũ Spott deſio groͤſſer machte / kaum waren Die 
Chriſten in den Haven zu Corfù eingeloffen / ſihe Da komt Barbaroffa, 
als welcher mit dieſem ſpoͤttlichen Abzug / und daß ihm ſeine Feinde alſo 
aus den Haͤnden giengen / nod) nicht vergnuget war⸗ hinter ihm drein / 
lafft ſich dey der Inſul Paxo , unweit von Dem Oeſtlichen Vorgebuͤrg von 
Corfúù febens ev trotzet / pochet / braviert / und fordert die Chriſten / daſern 
ſie anders das Hertz haben / heraus · Gonzaga bruͤllete / und biſſe in ſeine 
Finger fuͤr Zorn und Ungedult / er lieffe zu allen Hauptleuten bittende / 
daß ſie dem Chriſtlichen Namen dieſen Spott niche anthun 
laſſen / ſondern dieſem hochgetragenen BarbariſchenSchnar⸗ 
cher ſein Pralen einſtellen wolten. Die Sache Fam endlich noch 
fo weit / daß ihnen Capelli, (welches er vorhero / als vom Raht keine Or⸗ 
dre habende / gewegert batte) verſprache: einige Spaniſche Som⸗ 
paznien / ihm zu Huͤlff in feine Galeren einzunehmen / und dabey 
—5 — ward den Feind miet vierEsquadronen anzugreiffen / und 
Dern Gonzaga Die vierdte anzuvertrauen. Allein / dieſes Werck 
ward ſo weit hinaus geſtellet / und mit demſelbigen ſo lang verzoͤgert / daß 
Barbaroſſa ſich eines Siurms beförchtende / zu Anſang des Weinmo⸗ 
ken 3 in See geſeht / und nad) Dem Ambrachianiſchen Buſem 
gekehret iſt. 
Das Gluͤck hat aber dem barbaroſſa auch nich lang gewolt / wie dann 
ſolche⸗ beym Krieg-fübven nichts ſeltſams iſt; maſſen ev kurtz darnach / von 
einem 
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einem fchroeren Ungewitter Aberfallen / einen guten Theil ſeiner Galeren / der chif⸗ 
auf den Klippen / von Den Alten Acroceraunia genannt / verloren. Idoch uuchlen 
ruͤſtete er bey ankommendem Fruͤhling ſeine Flotte wieder / und noͤhtigte 


neue Ruder⸗ Knechte und Marelotensu Schiffe. Er fuͤgte auch noch zwo 
Mazonen/ all ſein Geſchuͤtz und Vorraht darauf zu fuͤhren / jur Flotte / wil 
lens / damit Cattelnuovo, durch die Chriſten unlaͤngſt erobert / zu bez 
iagern. Ihm ward vom groſſen Herven noch ein anderer Obriſter⸗ 
Namens lamanes. ein ab gefallener Perſianer zugegeben / der Die 
Kriegs⸗Sachen zu Lande warnehmen folie: Dieſer war ſeiner Erfahren⸗ 
heit wegen / an ſtatt des Uttreph , Gouverneur uͤber Bosna beſtellt / und 
machte / daß aus den naͤchſt⸗gelegenen Landſchafften ſieben geringere San⸗ 





jacken mit ihren untergehenen Compaguien Reuter zu ihnen ſtieſſen. Ee ener 
brachte auch mt wenig Unkoſten eine gute Anzahl Fußvolck zuſam⸗ Zu Ber- 
men / als nemlich Ayducken / Uscochen / Marteloſſen / Chymeriotten und bar oſſa. 


Morlacken / eine wuͤſt und wilde Art won Menſchen / fid in Buͤſch⸗ 
und Straͤuchen / des Raubs wegen / aufhalten / und ſich ſonſten febr kuͤm⸗ 
merlich naͤhren. Sie ſind auch wider Kaͤlte/ Hitze / Hunger / Durſt / und ale 
lerley Ungemachlichkeiten fo erhartet / daß ſie bequem und hurtig ſind / nicht 
nur allein zu ſtreiten / ſondern aud) Die nl, Bergeund Felſen zu bee 
ſteigen / und zu Verſchonung der Tuͤrcken/in Werck⸗ und Beſchantzungen 
zu arbeiten. Uber dieſe beſtellte er den Teſtegis, einen Tuͤrcken zum Oz 
briſten / welcher des Hibraim ßaſſa ſein Harpffeniſt / hernachmals aber 
ſein Angeber und Verraͤhter ſolle geweſen ſehn. 

Als nun der Sommer kommen / und Barbaroſſa mit ſeiner Macht 
aus dem Hellefpont, ín Den Rizonifden See⸗Buſem angelangt war? 
lieſſe ſich zugleich Ulamannestmit dreiſſi grauſend Mann / ſo wol Reu⸗ 
ter als dußknechten auf Dem Gebirge ſehen. Che daß er aber den Buſem 
einlieſſe/ ſandte er Dragut und Corſet mit dreiſſig guten Galeren zu 
reconoſciren aus. Dieſe naͤherten ſich dergeſtalt den Wallen von Caſtel 
Huovo, daß ſie durch einen kleinen Buſem / in welchem fie anckerten / fat 
dem Geſchuͤtze geſichert lagen. Jedoch wurden viel Tuͤrcken / welche aus 
der naͤchſten Brunnquelle / Arrilario genannt / Waſſer gu holen ans Land 
geſtiegen waren / von Sarmiento, Der alg Commandant ín Der Stadt lag⸗ 
wie dann aud) von⸗Vacmio Mongaia mit {einem Faͤhnlein / und Lazaro 
Coroneo mit einer Compagnie Neuter / welche auf fie hinaus comman- 
diet worden / in einem Gefechte nidergemacht und gefangen / Die uͤbrige 
aber zun Sdhiffen geſagt; wozu fie nod) mit Schwimmen ſchwerlich ge⸗ 


langen konten. Darauf komt auch Barbaroſſa mit neundig Galeren ed 


und drey Maázonen hinein / und hidde: renine nuovo. 
| | un 
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—— — — — — ———— NTR TTE VRT nr ar 7— 
dangfams und fpielfe mehrentheils gegen die Ingeſeſſene / deren es vielen 
Das Leben koſtete. Ulemannes hatte auch albereits einen guten Brocken 
von derden Schloſſe angelegenen Mauer zu Bodem gebuͤchſet; worauf 
Die Tken alb nimmehr Obſiegere ein erſchroͤckliches Feldgeſchreh ange⸗ 
fangen Sarmiento gab Befehl / daß ſich alle die / ſo gequetſcht oder 

elaͤmet waͤren / ine innere Schloß begeben folten / wie dann 
Aloifio Ario, und MacinMongaia, welde ſchwerlich verwundet waren / gez 
fhan haben. Die andere / fo ſich bis auf den letzten Bluts⸗ 
Tropffen zu delendiren / und alfe ihre Tapfferkeit 3u bezen gen? 
entſchloſen/ verfuͤgten ſich aufden Marckt / willens dorten beyſammen zu 
leben und ju ſterben. Ad dad | ‘ 
Damit fallen die Turcken / als raſende Bunde in die Stadt / 
allwo alſobald ein ſehr blutig / aber fuͤr die Chriſten ſehr nachtheilig Gefecht 
entſtunde. Ein ſtarcker Platzregen / fi vurploͤtzlich fiele/loſchte denen Muſ⸗ 
quetierern / Die den meiſten Gewalt thaͤten / all ihre Feuere aus / dahero fie Zroſſegei⸗ 
fih mie Degen und mit Spieffen behelffen muſten / in dem die Tuͤrcken hin: Verlag der 
gegen die Chrigten von ferne mit einer Pfeilen⸗Schauer niderlegten. Biel * vijlen. 

Deuter/comandivet abzuſitzen / kamen den Chriſten mit ihren Schilden 
ui krum̃en Saͤbeln / da ſe Cafqueren und Bruſiſtuͤcke mit durchhieben / 
fv gewaltig Ùber den Hals / daß ſie / wie groſſen Widerſtand ſie auch thaͤ⸗ 
len mehrentheils zu Truͤmmern fielen. In dieſem Streit bliebe auch 
Galan ein Buͤrgunder / Dee ſich / (einer Courage und Tapfferkeit wegen 
eine Compagnië Spanier zu com mandien wol verdient gemacht hatte, 

— Sarmiento, ungeachtet ermit dreyen Pfeilen durch (ein Caſquet ing 

Angeſicht verwundet / und durch das immerwehrende Wachen und Fech⸗ 
tert evmattet war / wolte gleichwol lieher als ein tapfferer Soldat ſtrei⸗ 
on je durchgehen. Daer vermerckte / daß ſich cin 
gewiſſer Hauptmann / Sanchio Fria genandt / nad) einem Schlupffwin⸗ 
ckelumſahe / faſſete er ihn / unter ſcharffer Beſtraffung / bev der Hand / und 
dielt ihn o lang feſt / bis er neben ſeiner / durch Die / ſie beyde uͤberfallende 
feindliche Macht gezwungen ward Den Platz da er ſtunde / mit ſeinem 

enden Laͤchnam su bedecken. Die anderehatten zwar alle ein gleiches 
chkaber nicht eine gleiche Tugend. Nachdencklich iſts / Dap dieſer sarmien- 

Brisfeben Lebzeiten dem Sarmiento jederzeit in allen ſeinen Anſchlaͤgen und co Tod. 
Borhaben su wider geweſen / endlich mit ihme im Tod habe uͤbereinſtim⸗ 
men maffen. Á SHEN 
106 Aios und noch benlauffig acht hundert Mann / ſo mit ihm lins inz 
nerſte Schloß gefluͤchtet waren / da ſie Diefe erbaͤrmliche Niderlag / und 
Die ſchlechte Hoffnung den Platz zu delendiren —9 ſtacken eine ries 

ij en⸗ 


pe 

































196 Leben und Seer Helder: Thaten 


den⸗Fahne aus / und uͤbergaben ſich / zu Erhaltung ihres Sebens / Dem 
Barbaroffa su Sclaven / Det ſie alle als Kriegsgefangene nad Conſtantino 
pefüberbrachte/ Macin Mongaia ausgenommen⸗ welcher / weilen er feiner 
Chriſtlichen keligion wegen / hart angefochten von ſelbiger aber mit nich⸗ 
tem abfallen wolte / ihm Des Obſiegers Grim̃ uͤber den Hals gezogen/ und 
ſeinen Kopff auf der Vordergranß einer Galeye laſſen muͤſſen · | 
Der todte Leichnam deg Sarmiento konte unter ſo vielen andern/ (viel⸗ 
leicht ſeines verwundeten Angeſichts wegen) nicht erkant noch gefunden 
werden; obgleich Barbarofla unter groſſem Verſprechen mit Fleiß dar⸗ 
nach ſuchen lieſſe / willens deſſen Haupt dem Solyman zu zu ſenden. 
Diefer fo herruche Sieg machte fie ftol und uͤbermuͤtig; bevorab/ / 
weil Die Venerianer⸗ vb der Ännaͤherung ſo vieler Feinde erſchrocken Dem 
Turcken Dag Caftello Rizzano uͤbergeben hatten 5 tvachteten derohalben 
itev weiterer und wurffen ihre Augen auf Cartaro » von weſſ en CoMmandant, 
fo ein Venetianiſcher Senatore WAT / Matteo Bembo genannt / Barbaroffa, 
Durch einen hochbedrohlichen Vrieff die Stadt aufforderte / widri⸗ 
it Sals Koite er kommen und ihm ein ander Liedlein dar⸗ 
worpfeiffen. Bembo gab ihm ſchrifftlich zur Yntwoort : Veder fein 
Berr/ noch er / haͤtten einigen vechemaffigen Zuſpruch auf Cat 
caro5 wnd ſo er einigen Gewalt wider ſelbi ges ve ruͤbete / wuͤrde 
er gewißlich wider alle Billigkeit handeln und dadurech an 
der / zwiſchen der Pforten und Dem Venetianifchen Staar aufge⸗ 
richteten ausdruͤcklichen Werbändnif bruͤchtg werden; wel⸗ 
ches dann unfehibarlich zur Verkleinerungdes groſſen Zerrn 
und zu Nachtheil ſeiner Keputation gereichen wuͤrde / als wel⸗ 
cher ſeinen EKid und Glauben zu drechen niche gewohnt iſt. 
Dafern er aber/ deſſen ungeachtet alle Gerechtigkeit wolte 
mit Fuͤſſen tretten / und die Sache gleichwol zun Waffen kom⸗ 
men laſſen ſo ſolte er verſichert ſeyn / daß er ſich als ein Beſchir⸗ 
mer der Stadt auch dabey finden laſſen / und Gewalt gegen 
Gewalt ſetzen werde. — 
Den Barbarofla biſſe dieſe ſpitzige Antwort ſcharff in die Naſe / ſandte 
darauf alſobald etliche Galeen in den Buſem hinein / lieffe einige Stůeke 
Joͤſen 7 um hierdurch ein Anzeichen gu, geben : Daf er die Stadt mit 
Gewalt anzutaſten geſonnen waͤre; aber Bembo, alg ein großmuͤ⸗ 
tigeund behertzter Soldat / thate ihm mit eben ſo viel Schuͤſſen und Kugeln 
Beſcheid ⸗ und zeigte ihm zugleich ſeine Beſatzung gewaffnet auf den 
Waͤllen; Da Barbaroffa ſolches roche / lieſſe er Die Ruder ſtill halten ‚und 
fehrte mit ſeinen Galeen wiederum nach Caftel-nuovo. 9 
niet” 
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néerdeffen brachen Die: immerwehrende/und von Zag gu Tag ans Nene 

wachſende Strittigkeiten zwiſchen ihrer Zat ſerlichen Majeſt. und Strittig 

dem Konig vor Franckreich in einen offentlich 


Aj 


woelden defi vortbeiliget zu firen:/ StamncEreich/ Den Tütcten felbit Biternno 
auf feirie Seiten gu bringen, und alſo ſeine Feinde durch Dierfo es wol wu⸗ dem ónia, 
fie Daf fie Dem Raͤiſer ſehr aufſetzig waren / zu plagen trachtete. Zu Dies in Francs 


zu Adrianopel uͤberwinterende / fid) daſelbſt zu einem gewaltigen 

Krieg wider Hun garn ruͤſtete· Dieler Ambalfadeur bracht es mit Bit⸗ 
fen ſoweit / daß Die Ottomanniſche Sloete / unter dein Commando 
Des Hareader'; mach’ Marfeille tar die Spanifche Kuſten mie 
Streiff und Capern zu verunſichern / und alfo Die Kaͤiſerliche 
Macht durch eine Diverfionsvort granckreich/ welches ſich vor 
ihr febr beſchweret befande / 3u entfernen; endlich auch / der 
Spaniſchen Schifffahrt in der Mittellaͤndiſchen See Ab⸗ 
bruch uthun / gehen ſole 

Die Sache war / Da ſie in dem hohen Raht des groſſen Herrn 
behandelt ward / fand viel Beſchwerniſſen; ſintemal dem volyman zu bore 
derſi / von einem Verſchnittenen / welcher / anſtatt deg: Luftibey» (Der 
(einer Frauen wegen / ſeiner Wuͤrde entſetzt /) Obriſter Baſſa worden / wi⸗ 
Derfprochen mard: Dieſer weilen er von eben ſo groſſein Betftrand und 
An ehen / war dem bardar oſſa nicht gut / und ſuchte nichts anders / als Deffe 
zur Seg erworbenen Ruhm durch pur lautere Calamnien und Verun⸗ 
glinrpffungen zu verdunckeln 5 maflen er kein Scheu truge zu ſagen; Er 
fâbe keine andere Urſach / warum Solyman ſeine Flotte Oem 
Konig in Franckreich zum beſten / in See bringen lieſſe / als nut 
deßwegen / auf daß er Den beſondern Nutzen des Hareaden- 
obſchon mit allgenteiner Gefahr und Nachtheil Des ganden’ 
Reichs befoͤrdern huͤffe err en 

Etiiche wollen / diefer Herr ſeye vom KRaͤiſer und won dem 

Staat von Venedighierzu beſtochen worden; maſſen er auch hernach⸗ 
mals dem Polin einige / ihm von rerdinando Gonzaga, Vice⸗Rey von Sici- 
heen ugeſchriebene ‚> und durch einen Expreſſen manierlich beygebrachte 
Breeffe gezeiget; in welchen er ihn erſuchte: Daß ſich doch Solyman, 
ducch fein Zuthun/ in Raͤiſerliche Freund ſchafft einlaſſen 
möchte. Barbaro{fa ſelbſt ruͤhmete fich unverholen ; Es wâten ihm 
ven Zani ,. Venetianifchen Abgeſandren vier Milltonen Ducati 
angebetten worden; dafern er nur die ſes Jahr aus der See bler⸗ 
ber wolter dann die Venecianer ſorchteten ſich ſehr fuͤr dieſer Tuͤrckſchen 
nad Bb iij Macht 


Endeſandie der Roͤnig den Polii zum Selman’, welcher zur ſelbigen reich. 


ot 
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gen Arteg: aug; Fiten voie 


























zgan Aer Beberf und SeerBeldert/ That 
Nacht nicht unbillig beforgende/e5 doͤrffte entweder zu ihrem groſ⸗ 
ſen Schaden oder doch zum wenigſten aufſchwere und unver⸗ 
aidlihe Kriegskoſten hinaus laauffe. — 
uüs nun Polin der Frantzoͤſiſche Abgeſandte (Dem ſo vieler 
Gegner und Widerſtreber wegen der Pubtalbereitgentfallen woar) gehoͤ⸗ 
tet: Daf diebegelere lotee bewilli get worden gieng er alſobald 
hin / fich/in Namen (eines Principalen gegen dem groſſen Heren u bes 
Daricfen, Zween Taͤge bernach / ward er von Koran , des groſſen 
Berenfeintm Tochtermann / und oon Dem Verſchnirttenen / von 
welchem oben Meldung geſchehen / auf Solymans Befehl / mit einem ſtatt⸗ 
fichen Banquet gaftiet/und in ſeinen Namen / mit et chen koſtbaren Cafca- 
nen (Roͤcken von Goldſtuͤck) zwey ſchoͤnen Pferden und etlichen ſil⸗ 
beren Schalen verchret. Denen Anfelynlichtten aus feinem Gefolge find 
auch hpſche ſeidene Caltanen gum praten worden. A 
1 Bey (einer Abreiſe recommiandirte ihm Solyman die Flotte / Die er 
mit ſandte / aufs allereiverigſte ihm einbindende: Diefelbe fleiſſig in 
acht zu nehmen / und ohne Schaden wiederum zuruͤcke zu ſen⸗ 
den. Ergab ibm auch zu dieſem Ende / Brieffe an den Koͤnig Fraucilcum 
ſolgends Inhalts mit: —BR—— int 
De8soly- __ Die Flotte habe ich ——— und Beſchaffenheit / 
maugBrif wie ihr fte ſelbſtwerlan gt habt and aufs allerbeſte zugeruͤſtet / 
an denKoͤ aus —— —— gkeit zukommen laſſen / und Harca. 


— den meinen Admiralen veordert / eurem Raht zu gehorſamen / 
Pi 55 
reich· 
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Ailein ihrwerdet ſehr wol / und als ein aufrichtiger Freund 


handeln / wann ihr dran ſeyet / daß felbige nach gluͤcklicher 


Verrt chrung wiederum nach Conſtantinopel gelieſſert werde; 
Vorderſt fade ich / es werde uns beyden alles wohl gelingen/ 


wann ihr mit allem Sleie verhuͤtet / Daf Carl / der König üt 


Barbarofa Spanien / euer ewiger Feind / euch nicht etwa / unter dem 
t den ſcheinbaren Vorwand eines griedens betriege und ins Gacu 
Frautzeſen bringe : Alsdann aber und ehender nicht / wird er den billig⸗ 
deale fien Frieden eingehen / wann ihr mit Heeres⸗Rrafft alle ſeine 
Länder werdet verwuͤſtund zerſtoͤret haben. neh? 
7 Syierauf Fam Polin wieder nach Confkantinupel / und fande die Flot⸗ 
te/ Durch Den Fleis und Emſigkeit des Barbaroffa, der Nacht und Tag Daz 
mit beſchaͤfftigt war / ſertig / und mit aller Mohtdurfft verſehen; matten er 
auch den 26. Aorilisgu Schiffe gieng. Nachdem Hareaden unterſebied⸗ 
fiche Plaͤtze belaͤndet / kam er endlich zu Modena an DON dannengerieht 
| valse Te 


und den Ariea nach eutem eigenen Gutbefinden zu fuͤhren. 
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EE mit (einer Flotre/ fo bunder und zeben Galeren/ und viergig Bri- 
gancinen ſtarck war/in Die Enge von Melina, — herum. Allwo 
Die Tircken war gu Lande giengen /allein/ Die Regahuner hatten bey An⸗ 
fichteineefo gevoaltigen Flotte/ ihre Stadtoelaffen; edoch hielte Gao. 
tano, ein Spanier das Caſtel in Beſatzung. Diefer/ Da Polin mit ihm 
gu fprechen begehrte/ weigerte ihm Die Audien6! und ſchoſſe drey Tuͤrcken/ 
die — ak ond diaken ein wenig ſehen lieſſen / mit ſeinem 

Ba daspdie anderm geſehen / fielen ſie / hrer Geſellen Tod zu raͤ⸗ Ererobert 
chen / mit ganger Gewalt in Die Stadt / und ſteckten Die leere Haͤuſer in Bud vers 
Vrand /welches aber ſo wol Der Polin als aush dem Barbaroffa felbft bep PrtitRes” 
werielexwelcher auch Die Urheberedieſes verubte Muhtwillens fcharfrabgee 
kraft. Borderft beſahl er die Stücke nach dem Caftel zurichten und auf 
felbiges zu (pielen ; Kaum heere 4 wenig Schuffe geſchehen / da mach⸗ 


te ben guten Diego Dag Knallen der Carthaunen / untermifchet mit der 
ſeiner Frau und Kindern ſo verzagt / daß er ſich 










amer⸗Geheul ſer OE ln 
Ep ale mis er hatte, Dem Barbaroffa übergeben muftes, welcher ihm 
famt den Sein gen auf Fuͤrbitte des Frangoͤſiſchen Befandren/ das 
Leben und Die Freyheit war ſchenckte / Das Schlotz aber denen Solda⸗ 
B— 
weiten geòfjeve Anzalyloon-Rhegginifden Burgern wurden in Die Scla⸗ 
geven weggeſuhrt. Hareadert hatte zwar· wie gemeld, Dem Comman- … 
danten Diego „und feinen angehoͤrigen / auf eingelegte Bitte des Poling 
Das Lebens benebenft der Freyhet geſchenckt/ jedoch konte Der alte Huren⸗ 8 
bängtefidhnidstentijatten. Daf er nich {line Cochter / eine Jungfrau von Berber 
unvergleichticher Schoͤnheit / auf welche er ſeine geile Augen’ geroorfen, valter MG 
batteauffein Schiffbringert affen. Diefehater aud) / Da fie Ghritum eo 
werlaugnet/ und eine Tuͤrckiſche Mammeluckin worden / zum Weibe gee sld sahi 
_gommen/ naffen er auch nadymahlen / den Diego Gaëtano, alg er ihn und ner Tod, 
feine Tochter in Porc Hercole fam su beſuchen / mit aller Hoͤfflichkeit und ter ſo obser 
múglishen Belebtheit empfienge, cy vssorsn ns ond PE 
wi Bon dannen fan: Barbarofla mit ſeiner lotte bor Ollia toordurdhnardaror 
er-alfobald. einen ſolchen Schrecken unter allen Land ſaſſen / an felbiger bep or 
SeeRifleverucfadste/ Dof fid) ein jeglicher ângften;boll Dem Gebürge u iz. 
- Zu Rom war Die Burcht ſo groß / Daf fich Das Volek mit groffen 
aren aus Der Stadt machte; Ja / es würde ſich / allen nde 
nady alles verloffen — daſern mcht ein ——— bieiben 
pou Pols» qn den Geſandten Rodulphum ; Daf nemlid Die Slotte, fo 
ihm von Selyman an vertrauet / und zu ſeinem Comn 
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uͤrhung ín etwas geftillet haͤtte. 
und an pen herumgelegenen Vie 
D Meinung / Dap fie mit Vieh 


die allgemeine Def 
ſien dergeſtalt ſeiner gut 
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mitdenen Tuͤrcken gu handeln. 
Oftia mit frifhem Waſſer und an⸗ 
befovdert ev feine Reiter —*— die To⸗ 










chdem ſich nun Barbaroſſa 
derer Nohdurfft wolverſorg 

‚ fcanifchyzund Senouelghe K 
n hey / und richtet einen £ 
1 © Francois de Bourbons. 
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(Monfieur d’ Anguie 


n oder Uberlaſt zu chun vor⸗ 
wf Marſeille zu⸗ aͤllwo er von 
n genannt) als Admiralert 


Macht ſehr herelid empfangen ward. Er 
ug / durch / an beden Seiten mit Teppichen 
efolgevon zwey tauſend Janit⸗ 
deren CtecFifdhen Ssldaten; Er ward 
chenduch wlederum Auf Die Slots 
Dmit allem Kriege, Borvabt 














ngene Gafjen/ und mit 
ſcharen / und eben ſo pen Cit: 
liche La id eractirtbi8 er ſi 
fe begab / allwo er ſein 
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a swin König! Die nohtwendige Ordres UND 
bzuͤhoſen gegangen wat. Lot 


verſahe / in Dem Polin, 
Spedie nen sum vorh ) | 
Stansöfifder Seiten alte 
ciiber ſtriche / ward Barbe 
Martens uͤberdruͤſſig 
6ibmois lange 










lich hoͤren und fagte: Da 


ë ger (angfam herbe kam / 
raffia, weiter noch micht wuſſe 
fieffe fih auch hierũber klaͤg⸗ 

Verzoͤgern ſehr unver⸗ 


no folgends bey ſeinem groſſen eren 
Bis endlich boln von Hufe/ mit Ordre⸗ 
ffe zuricke fam. Der Konig uetheilce 
techesvoegen zukaͤm mit 


antwortlich fallen, u 
in Ungnad bringen drf 
die Stadt Nizzaanzugter 
Kufenn: Das genie 

den Waffen zu ſuchen 















daß gedachte Stade 


ſſen die Gelds benoͤhti gt waren) 
faͤndet worden; welche / ja noch 

ieſes pfands albereits / allein 
annenhero ev auch feſt geſtellt: Die 
wenden. Erkam war einestheils 
meinen Chriſtenheit durch die / ihm zu Ge⸗ 
unverantwortuchs Verderben uͤber Den 
nes Verſahren yn und ſeine Nach⸗ 















wergebens angebotten haͤtte; 


ende Unglaubige / ein un 
Hals diehen ſolte / (bedorab weil ſotha 
koͤmminge bep derſelbigen verhaſſet mac 
ſo konteer doch anders thei 
keiten nicht ungeaͤndet / un 


jaſfen. Nun hatte er ſchon vorhero Den 
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en Geſchlecht von Bourbon , des Hertzogs von Vendômefeinen 





neu 
nio Urfino „Grafen von Anguillara ; alg eines Fremden / nicht pariven 
wolten; und beftunde Des Koͤnigs ter aus zwey und zwantzig Gaz 
leen und achtzehen Sdiffen/ auf welche acht tauſend Mann / famt 
einem gnugſamen Dorrabe für viel Tage gelegt wurden. 


oe Dief Macht / ſuhr aus Dem Laven von Marfeille, tângft der Kuͤſte Anzug um 
nach Port’ Hercole, und ward nach wegen Tagen von Barbaroſſa, deſſen Nizza su 


Flotte bep die hundert und fuͤnſſtig Saleen ſtarek war / gefolgt. Polin 
berichtete glſobaldaus Koͤniglichem Befehl / die Genoueſer / daß ſie ſich 
fuͤr der tuͤrckiſchen See Armadgals welche unter ſeines Roͤnigs 
Commandoſtuͤnde / niche zu befoͤrchten haͤtten; maffen dieſelbi⸗ 
ge niemand als Die von Nizza, dafern ſie ſich niche zeitlich uͤber⸗ 
geben/ 3u befchadigen ausgeloffen waͤre; Zuweſſen Verſiche⸗ 
— einige Genoueſiſche Sclapen / fo auf barbaroſſa Baz 
een gerudert / frey und Bandenloß zuſaͤndete. 
rermahnete aud) Die von Nizza mit aller Hoͤfflichkeit / daß fie viel 
lieber ibren alten und natuͤrlichen Landsfuͤrſten / Der fich von 
keinem / ſo wol in Macht / als auch in Guͤtigkeit uͤbertreffen 


evn Deuder/über Die Frantzoͤſiſche Vlotte beftelit; dieweil Die Capicáis 
inige andere Frantzoͤſiſche von Adel Dern Commando deë Virgi 


belaͤgern. 


n ⸗und Guͤteren / und der gruͤndlichen Verwuͤſtung ihrer 


fand Bien 7 mer gel aͤuſſe rſten Gefahr ihrer Pers 


tadt und Landes gewaͤrtig ſeyn wolten. Worauſ Die Obriſten 
der Stadt zur Antwort gaben: Sie waͤren entſchloſſen ihre Treue 
die ſie ihrem Herrn / dem Hertzogen von Savoyent ſchuldig wás 
en / und welchen fie für ihren rechtmaͤſſigen Súcften hielten / 

is auf den letzten Blutstropffen zu beweiſen; Man ſolle daz 
hero ablaſſen die Buͤrger und Inſaſſen mit dergleichen Brieff⸗ 
und Ermahnungen zu beunruhigen. Dann fie wolten alle 
—* ſoſich einiger maffen darzu verſtehen wuͤrden / für Feinde 

alten. | | 
eil nun die Woet nichthalffen/ grife man zu Den Wercken / und. 





begunte das Bolt sulânden / und der Stadt von dreyen Orten zu naͤ⸗ Belaͤge 


€ 


in. Niezza ligt an einem hohen Borgebürge/ ſo feinen Anfang von Den Bee, 
ene, und mit (einem Geruͤcke / bie in Die See ſtreicht. Auf Dem Nizza. _ 
au BN 


fen Ecke deſſelben ſtehet ein Schloß / ſo von den alten Königen von 
Provence gebauet / und Durch Die Geſangniß und jammerliches Ende vie⸗ 
ler vortreſſichen Maͤnner beruͤhmt ift. Es hat einen weitzund breiten 
Proſpect uber die See / und wird mit einem hohen Weg mider Stadt, 
vereinigk. khad Cc Unten 


— — — 























































hen / und einen Thurn / der beym Thor ftunde / und ven welchem Die Bes 
—— Schaden litten / zu ſchleiſſen; als nun dieſer ſamt einem 
groſſen Theil der Mauer uͤber einen Hauffen lage / gaben endlich die von 
Nizza » teil fie nunmehr an moͤglicher Defenfion verzweiffleten / und Die 
meiſte von ihrer Beſatz ing gequetfdht waven / von Den Wallen das ges 


liche Vertrag · Zeichen / worauf fie Anguien, mit Dem Bedinge: av üpere 
fie dem Roͤnig von Franckreich eben Denfelbigen Gehor⸗ geben. 


Daß fie 
ſam leiſten ſollen / Den fie Dem Hertzogen von savoia geleiftet 
hatten / in Graden anrnabme. 

Aber Polin ſorgende; es doͤrfſten ſich Die Tuͤrcken dieſem Ace 
cord widerſetzen wnd aus Rach ihrer gebliebenen Mit geſel⸗ 
len / und aus Begierde des Raubs und Beute Hauffenweiß in 
Die Stadt fallen / wuſte ſo vielbey Barbaroſſa auszuwuͤrcken / Daf er (ein 
Volck nach der Flotte zurück rieff: weßwegen auch die Janitſcharen wei⸗ 
len ſie ſich in ihrer Hoffnung betrogen ſahen / dem Polin und Strozzi, da ſie 
eben von der Audientz des Barbaroffe züruͤck kamen / Den Hals brechen 
wolten. 

Als nun die Stadt erzehlter Maſſen uͤbermeiſtert 3 gieng man zu 
Raht / wie man die Sache mit dem Schloſſe angreiffen ſolte? 
Zweyerley wurden von Barbaroflavorgefdhlagen; Das erſte war: Die 
Stadt zu beſetzen / auf daß ſie nicht etwa durch urploͤtzlichen 
Uberfall deren vom Schloß uͤberfallen würde; und zugleich die 
Land ⸗Graͤntzen / damit mart nir gend Eeinen Succurs einbrin gen 
moͤge. Das andere « Das Geſchuͤtze zurichten und den Plas 
zubefchieffen, Er gab den Frantzoſen aud beden die Wahl ; und 
woar (eines theile uebiefig und beveit / entweder / das Schloß mit dere 
Sruͤcken zu begruͤſſen / oder die Landſchafft für Einfall zu verz 


ern. 

Polindyiene ſtarck anzuſtehen / was er erwaͤhlen ſolle: worauf 
Batbarofla, det Frantzoſen Unentſchloſſenheit gleichſam verachtende / 
ihn nicht lang mehr drum fragen wolte / ſonderner ſahe zur Stunde einen 
bequaͤmen Ort / pflantzte ſieben grober Stuͤcke / und begunte fo abſcheu⸗ 


lidvauf die Veſtungzu blitzen / daß ſich niemand auf den Waͤllen doͤrffte ſe⸗ Das 
hen laſſen / und unker den wehrloſen Leuten / ſo darinnen waren / (wiewol Schl 
Der Commandant unerſchrocken bliebe) ein groſſer Schrecken entſtunde. vit 
Die grang ofen hiugen auch Hand ans theilfen Das Werck unter·ſcho 


einander / und fiengen ebenmaͤſſig an das Caſtell von einem andern Ovt 

tapffer zu befdhieffens Sn Summa / fie wurden / ihrer Weiſe nach / hitzig/ 

und woltens Den Tuͤrcken / (uber Dero —— ſie ſich whs 
| 6 ij 
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204 LOkben und See⸗ Helden haten 5 
dern muſten/ in allem nachthunʒ allein / durch all ihr Schieſſen / verſchoſſen 
fie ſich / und ward unter ihnen endlich Der Pulver⸗Mangel ſo groß / dat 
fie eg von den Tuͤrcken ums baare Geld, erkaufſen muſten Dieſes ver⸗ 
Drofje Barbaroffa, weicher ſich auch ſehr hoͤhniſch daruͤber hoͤren liefjes Es 
iſt je / ſprach er⸗/denen Franzoſen eine Schande / daß fie von andern 

on entlehnen muͤfſen / und zu Marfeille ihre Schiffe wiel 
lieber mie Faͤſſern voll Wein / weder mie Kriegs⸗Vorraht ver⸗ 
ſehen wollen. Er fuͤgte noch andere Klagen hinzu: Man haͤtte ihn 
ſemlich zu Conſtantinopel mit ſchoͤnen Verſprechen hinters 
Liecht gefuͤhrt. Ja es fam die Sache ſo roeit / Daer drohete: den 
Polin in Bien und 


Manden zu ſchlagen / als welcher ihn aus 
Conſtantinopel an einen Ort gelocket 


haͤtte / da ihm entweder 
der Verluft einer Ehr und Repurarion/oder die Verderbnuͤs ſei⸗ 
ner Florte / aus Mangel det Kriegs⸗Munition unfehlbarlich 
bevorſiunde. Hierauf laͤſſt er ſein Divan oder Kriegs⸗Raht verſam⸗ 
em willens/ mit demſelbigen von der Heimreiſe zu handeln / weilen er 
fich je in ſeiner Doff-und Meinung fo ſchaͤndlich betrogen fande. | 
Dem Polin wargewifslich nicht wol bey der Sache. Er ſuchet da⸗ 
hero Den Barbarolla mit bitten und flehen / mit Den allerdemuͤtigften Be 
berden/ mie Dann ‘auch mit groffen Berfprechen van Diefem Vorhaben 
ku benen s maffen er ſich aud endlid) auf Zureden Des Anguien bere — 
Inzwiſchen wurden einige Brieffe von Dem Marchefe-del Vafto auf⸗ 
aaan en/ in welchen evidem Obriften Der Veſtung / simone genannt — 
cbriebe: Er hätte allbereitseinige Trouppen zu feittenSuccurs — 
voraus commanditt ; folle ſich derohalben fo Lang ricterlich 
halten biß er mit dem Uberreſt ſeiner Macht⸗ welcher nun ⸗ 
mehr über dem Alp;Bebürge im Anzug begrifſen / innerhalb 
zweyen Tagen ankaͤme / und nach voͤlliger Entſetzung / die 
Srangofen und Tuͤrcken aufs Haupt ſchluͤge. Diefes eruͤchte 
m Lager aus / und erweckt unter ihnen keine geringe 
Furcht. Hierzu Fam felbige Pacht ein erſchreckliches Regen⸗Gewitter 
welches Die Tuͤrcken all ihre Wercke und Geſchuͤtz dahinten laſſen / und 
fuͤchtig nach ihrer Flotte gehen machte, Als aber der Tag anbrad)/ und 
Fein Feind zum Vorſchein Fam / tward ihre Furcht/ blaͤſſe / in eine 
Schamroͤhte verwandelt. Nicht lang darnach als man vermerckte / 
daß das Schloß / als welches auf einen hohen Stein⸗Lelſen ges 
bauet / ſchwerlich mit Stuͤcken zu bezwingen / viel weniger 
mit Minen zu untergraben war / als ward durch tet; * | 
eſchloſ⸗ 
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befchtofien: Das Gefchüg wiederuns abzufuͤhren / wozu die Tuͤr⸗ 
eken Denen arbeit⸗ fluͤchtigen Frantzo ſen zur Schande ihre Schultern 
herlihen / hier durch beweiſende / daß ſie wol etwas mehr/ weder dieſe 
— — Nation/ koͤnten zu wege bringen. Allein 
beh dieſem Abzug war nicht möglich den: Tuͤrckſchen Muhtwillen im 
Zaum zu halten / fie fielen dahero mit gantzer Gewalt in die Stadt / und 
plünderten Diefelbe rein aus. Alſo zoge man den Niera wiederum ab/ da 
doch allbereits Dev deroochi einige / in dieſer G egend gelegene Städte durch 
ſeine Ermahnung und Anſehen / welches bey denen Landſaſſen ſaſt groß iſt/ 
zur Ubergab bewogen hatte.. oo Plon ah 
Als nun die Tuͤrcken und Frantzoſen bey dem Eylande Marsarita 
geanckert / vernahmen fie + daß del vVaſto fame Des Doria ſeinre 
Flotte allbereits zu Villa franca ankommen / und allda durch Un⸗ 3haro au 
ewitter einige Schiffe verlohren hatte. Auf Bericht dieſes / verstimt 
indlicher Seiten erlittenen Schadens / ſandte Polin einen Geſandten mit Fleis 
an barbaroſſa, und gab ihm ihren Verluſt / und die gewuͤnſchte tine oute 
Gelegenheit / ſie anjetzo mit Vortheil anzugreiffen / zu verſte⸗ re 
hen / ihn 3ugleich anmabnende / ſolches miv ſeiner ganden zonnen 
Macht ins Werck zu richten. — Barbarofla verſprache es zu thun / al⸗ sugreiften. 
lein Die ſtrmige Gegenwinde heben ihn an ſeinem Vorſchlagverhindert. | 
Da ſich aber nachmal das Wetter veraͤndert / und die Flotte in Lauff gez 
bracht war, lieſſe Hareaden dieſelbige fo urploͤtzlich und unverhofft innen 
halten / daß ſich jederman / abſonderlich Die Tuͤrckiſche Hauptleute ind 
Sangiacken hoͤchſtens daruͤber verwunderten. Einer gus inner erluͤhnete 
ſich hoͤhniſch heraus zu ſagen: Es waͤre je billig; daß barbaroſſa, ſei⸗ — 
nem Bruder Doria die Gunſt und Freundſchafft/ die er ibm ——— 
Lippona da er ibn frey und unverfolgt durchgehen lieſſe bewie⸗ gana dee. 
ſen / miteiner Gegen⸗gunſt erwidere. Der / ſo ihm das nachſagte Berbaror= 
und ſo ſchimpfflich anaͤpffte / war Cayeroglesdes Egiptiſchen Cayerbeys Ee deswe⸗ 
Sohn / der Vornehmſte unterden-Sangiachens welchem / weilen ev Den den. 
Sultan Campson Gauri verrahten / die Baſſa oder Gouverteur-Stelle von 
gantz Egypten zu Lohn werde. 6 
Allein dieſen Verweiß / und unbefugte Auflage / hat Hareaden, ſo wol 
—* als auch nachmals zu Conſtantinopel ſolgender — ——— 





leint. Ee nemlich / als ein alter und wol verſuchter Admiral, ſehe SeineWi⸗ 

mehr mit ſeinen bloͤden / und nunmehr halb blintzlenden Au⸗ derlegung⸗ 

eng a t als junge unerfahrne NJeulinge / mie ihrem 
charfſen Geſichte. Fuͤgte auch noch einen ſcharff⸗beiſſenden Gegen⸗ 


Stich wider Cayerogle hinbey. Nichts deſtoweniger hat man nod) ei⸗ 
pvda Ge ij nige 
































Die Tuͤr⸗ 


ken⸗Macht 


geſandt. 





bund Seeysloen TOEN ⸗ñ 
nige Uberbleibſele gedachtes Schif bruches genoffen / und einig geſun⸗ 
ckene Geſchuͤtze aus dem Grunde geholé,-und-alfo machte ſich Barbar of 
wiederum nad) Marfcilleund Toulon, Erens ddinnd 

Als er Da war / fandte er fuͤnff und zwantzig Galeren / nach der 
Spanifchen Kuͤſten zum Rauben aus; ſiete ber ſelbige Salecund Allan 
Geleb, ſeine enaue Bluts⸗Verwandten. Diefer nachdem fie die gran⸗ 
tzoͤſiſche Ruͤſte fuͤruͤber gefabren / griffen endlich Koſa an / und machten 
groffe Beute: Fernereroberten fiein dem Haven von Palamos Ein Schiff 
und eine Gale, mit weldhen alken fie/ ihrer habenden Ovbre gemmb/ nach 
Algiers, um alda zu uͤberwintern / und mit Eingang des Fruͤhlings wieder⸗ 


un zum bawarolia in Provencefu kehren / hinuͤber giengen. 
Demnach ſich 


À nun Diefe Türclifche See Nacht mit ſo wenig Bore 
theil in dem Hertzen des Chriften,Reichs auſhielte / befande Der Koͤnig 
Francifcus fx rahtſam / ſelbige wiederum nach Levante zu ſchicken; 
und das um ſo viel deſto mehr / weilen der Koͤnig / neben andern dabey er⸗ 
tictenen Schaden / zu mercken begunte : daß et ihm mie diefer un⸗ 
weraneworelichen Alliang mit den Erb⸗geinden ver Chriſten⸗ 
beits Den Haß und Leindſchafft des ganzen Teutſchlands auf 
den Hals geladen. Barbarolla felbft war der Bien fo fatt/ und DES 

muͤſſigen Lebens daſelbſt fo mude und verdroſſen / Daf es nicht auszu⸗ 
ſprechen: Er ſahe eines theils / Daf man ſich ſeiner / in keiner Aéhon ſo 
ruhmwuͤrdig und Der Mühe wehrt war, bediente; Des andern aber / daß 
alles / denen groſſen ihm zu Conſtantinopel / durch Die Frantzoſen gethanen 
Verſprech eu gerad zuwider lieſe . hertaald flat tt 
, Sogogeer denn endlich / nachdem ihm dee Roͤnig / (aufdaß er nicht 
unvergnuͤgt von dannen ſchied omit vielen ſtattlichen Prefenten begabet / 
und die Sclaven / die auf den Chriſten⸗Galeen waren 7 geſchencket hatte/ 
aus Provence hintweg. « Im Vorbeyſegeln Der Genouefifchen Kuͤſten 
warder vom felbigen Staar mit vielen rinfrefchi(niedlichen Fruͤchten 
Confet und gutem Get raͤncke ) beehret⸗ aufdaß er iht Gebiet un⸗ 
beſchaͤdigt lieſſe; welcheser Dann auch vedlichgethan. Als er ferner 
in Die Tolcan ſche See kommen / erfuchte er Den Giacomo Apiano, Herrn 
pon Piombino: Er ſolle ihm den Sohn ven Sinan oder Sinas, eines 
Juden/ (Zabache Oder Tabache genannt/) fo auseinet Chriſten⸗ 
Belavin geboren / und bey der Eroberung Tunis gefangen wor⸗ 
den / wieder lieffern· Solches aber ward hm von gedachtem Herrn 
absetehlagen. maſſen dieſer Juͤngling lbeveitd zun Chriſtlichen 
Elanden bekehrt und getaufft worden wat; Worauf ev auf Der 


€ 


In ſul bida groffen Schaden date / und nod) groͤſſern gu thun 
| afern 
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ðdafern man ibm den Juͤngling zu zuſenden laͤnger Beſchwer⸗ 
ni 





machte; Man muſſe es endlich wol thun / und er ſtellte ihnen zur Barbaro 


danckbarlichen Gegen⸗Erkaͤntniß einige andere Sclaven / ſo er hatte / auf ſe Verrich 
freyen Fuß / und fie) ſelbſt mit vielen andern Wolthaten und Zeichen der kung auf 


Freundſchafft ein / und geſchahe ſolches alles / Der iber⸗ groſſen Freude 
wegen / die er uͤber den wieder erlangten Juͤngling hatte Daf er ihn / nem⸗ 
lich ſeinem Vatter wiederum zuſtellen/ und denſelbigen dadurch hoͤchſt 
verpflichten koͤnte; maffen er ihn auch wuͤrcklich nacher Sues, (einem Ha⸗ 
ven am rohten Meet) fchickter wohin er/ (ſein Vatter) ans Befehl des 
Solymans geſandt worden / zur einer Schiff⸗glotte wider die Pors 
tugeſen Anſtalt zu mache. 
__Barbaroffa mit (einer Macht von Elba aufgebrochen / laͤndet bey Ta: 
lamone, allwo et erſtlich die Sradt / und darauf Die Veſtung mit Accord 
eroberte / auspluͤnderte / vielgefangen nahme / aud), ihrer Capicalaciun ges 
emand ats Die Obrigkeit frey geben lieſſe Dennoch muſte er ſeine 
Barbariſche Grauſamkeit und verteuffelte Rach⸗Begierde auch fv gar an 
Ben vaderen Coͤrpern auslaſſen / maſſen er die Gebetne des Bartolomeo 
Talamone, ehedeſſen gewefenen Admirais uͤber Die paͤpſtliche Galeen / 
ausgraben lieſſe / aus Urſachen / daß er ihm einſtmaleinige Kand⸗Guůter / 
ſo er auf der Inſul Meeilene beſaſſe / beſchadigt hatte. Es muſte dis Land 
auch deswegen herhalten / weilen er mit den Senelern uͤhel zu frieden war 
Daf der Capitaͤin Crrotamo Begliarmaei keine Frantzoͤſiſche Dienſte hatte 
annehmen wollen / oder daß e8 Leone Strozzi, Der Die Tuͤrckiſche Flotte 
mit etlichen Frantzoͤſiſchen Galeen vergeſellſchaffte / anderer Urſachen 
wegen alſo angeben und beſtellt hatte. bee Lef 
Die Tuͤrcken begaben ſich fo fort Landrearts/ big nad) Monceane 
hinein / da fie viel BGefangenewegholten. Der Groß⸗Hertzog von 
Storens hatte all dieſes Unheil vorhero geſehen / und ihnen / weilen er 
wolwuſte / daß fie untereinander uneinig / und viel geneigter zur abſonder⸗ 
lichen Fauſt⸗Rache / als zur allgemeinen Defenfion waren / einen guten 
Succurs und Beyſtand angebotten; allein: Die Regierung ſchlug ſolchen 
rund ab/ in Argwohn: Es moͤchte Cosmo hierdurch nur Belegen: 
heit ſuchen ſich ihrer Stadt und Staats zer bemeiftern. Wie fie 
aber nun das Ungluͤck auf dem Halſe / und Die Ruhte auf dem Buckel 
ſuͤhleten / da ſandten fie Den Ambroſio Nucci, per poſta nach Florentz/ und 
hielten um Das jenige flehentlich an. / was fie vorhin aus Unbeſonnen heit 


Heimreiſe. 





verworffen harren. Der Hertzogwar gleichwol noch ſo gutig / daß ers 


ihnen bewilligte / bevorab weilen ihm ſelbſt / Tofcana voegen / nicht wenig 
Baran gelegenwar. Es war ihm auch nicht unbewuſt / Daf fich Der Prior 
| | von 
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von Capuaund andere (eine Rebellen bep Diefer See Armee befanden? 

welde ihm (don vorlaͤngſt / Der Orten einen, ſeſten Fuß zu ſetzen / vorge⸗ 

nommen hatten; dahero et voegen Orbicello in groſſen Sorgen ſtunde · 
Er fandte den Scefano Colonna mit ener zimlichen Mannſchafft su 


Sufund gu Derde, benebenſt einigen Spani ern und Vuͤrgern/ und 
Don Giovannidi Luna der Stadt Guardi Obriſten fur Den Raiſer / Dee 


nen denelern zu Dilft. * à | 
Smstoichenfiengen die TúecEen an Port Hercole subefthiffen/wels 


ches ſie erobert / und darauf ihre Nacht ferner nad) dem Caftell/Da Carlo 


Manucci und der Capitano Corazzo guflagen/hinwendeten. Dieſe thaͤten 


ſcilechten Widerſtand / uñ ſorgten pieimehr ſůt ihr eigen Heil weder fur Die 

Defenfion ihrer anvertrauten Veſtung; maffen fie alles im Stich / und in 
Der Vreken Gewalt lieſſen / welche / benebenſt Der groſſen Beute, fo fie alle 
bier gemacht / einen groſſen Verwuͤſt⸗Jam̃ er anrichteten⸗ und eine un⸗ 
——— wol Maͤnner / als auch Weib⸗ und Kinder 


in Die erbâvmlidhe Dienttbarfeit wegfuͤhreten “Die Stangofen nah 


4 


das Schloß und verſtaͤrcktens / in deme Die Tuͤrcken ferner nad Obitel⸗ 
rucketen / dazu allem Gluͤcke der Don Giovanni di Luna mit dem Volck/ 


ſo er witgefuͤhrt / hineingerahten / zu welchem auch der Chiappin Vitell mit | 
k 


eben Piet Winds « 


zweven Compagnien euter und welchem Fußvolck / und der Hertzog 
Stefano Colonna geſtoſſen maren. Da fie nun eine fo ſtarcke Beſatzung⸗ 
und zugleich die refe Des Orts ſahen / entßele ihnen Der Muht⸗/ lieſen ib 
angefangene Weacke ligen machten ſich wiederum in aller Eil zu Schiff⸗ 
und ſegelten nach der naͤchſtgelegenen Ifola del Giglio (Lilien In ſul /) 
aufweicher ſie ein Caſtell mit Gewalt eroberten / und nach deſſen Erobe⸗ 
rung die gantze Inſul ungehindert durchſtreifften / pluͤnderten / und uͤber 
fiebenbunderr Seelen weſhrte dant AR 
“Die Srangofen ſahen tool, Daf fie nicht maͤchtig gnug waren / Port 
Hercoſe ohne groſſen Koſten und Ungelegenheit zu handhaben / ſandten da 
hero Bartolomeo Martell nach Rom / uñ lieſſen DEM Papſt /den fie auf alle 
thunlidhe Weiſe fuchten auf ihre Seiten zu dringen / dieſen Platz / den fie 
doch ohne das verlaſſen muſten / als ein Ehren⸗Geſchenck anzubieten; 
als ſich aber ihre Heiligkeit / aus guten Urfachen denſelben weigerte ane 
zunehmen ; giengen fie Pinund (égtenDen gangen Oct in Die Aſche. 


vii Bon dannen begab fich Die See⸗Hꝛacht nad) Iíchia, allwo Hareaden 
Se — das Volck bey naͤchtlicher Weil zu Lande ſetzen/ und etliche Doͤrffer und 
a Seiler verwuͤſten liefje / bis er endlich Durch ſtarcke Gegengewalt der 
d Stadt gezroungen ward aufsubrechen. Sie wandten ſich von dañen nach 


















Procida, Da fie wenig Schade gethan / in Hoffnung Pozzuolo si —* 
| ehenſte 
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gbenfteguubereumpeln 5 welches ihnen auch fonder Zroeiffel gelungen 
waͤre fintemal in Der Beftung weder Beſatzung nach Vorraht / als etwa 
fur drey oder bier Tage zu finden; wann DonPedro di Toledo, Vice-Re por 
Napoli sticht zeitlich darzu gethan hatte, Dieſer lieſſe auf Das erſte Ge⸗ 
ruͤcht des ſeindlichen Anbruchs / ein ſchoͤn Regiment Neuter dahin 
traben welche von einer guten Mannſchafft zu Fuß / und nohtigen Vor⸗ 
raht gefolgt wurden. Und beſtunde dieſe Macht in zwoͤlff tauſend zu 
jd und zweytauſend Pferden. Da diefe ſich ſehen lieffen /ward des 
Tuͤrcken ihr Anſchlag auf einmal su Waſſer / undthaten weiter keinen 





Sshaden/ale das fie durchs Geſchütze den Hauptmann davedra, einen 
Ben auf den Mauren erſchoſſen und einen Soldaten gefangen bee 
men. | | 
Sie maten vörderihren Anſchlag auf Amal und Salerno; allein 
mentftandenes Un gewitter machte ihn gunicht 5 und zerſchluge die 
Galeen /nicht fondet Gefahr und Schaden/ die eine hier; Die andere dort⸗ 
hin / bie daß ſie endlich bey Palinuro, einem / von Des Eneas{einem Steur⸗ 
mann / alſo genannten Porgebuͤrge / der alldorten über Bort geſallen 
and ertruncken ſeyn felle, / wie derum zuſammen kamen / und Gelegenheit 
—* pie Calabrififche Kuͤſten zu beſchaͤdigen. Ooſto erzehlt / daß Denen 
on Amalfi, Die Fuͤrbitte und Verdienſt hres beſondern Heiligen/ 
(deffen Zeichnan in ſelbiger Stadt mit groſſer Ehrerbietigkeit aufber 
Halten mied) dieſes Ungewitter / ſo ihnen Die Tuͤrcken damahls oom Halſe 
Hgte / zu wegen gebracht habe / dahero ber ihnen aud) ſelbiger Tag / ſo DA 
ware Ber zwey und zwangigfte Junii 1544. hochſeyerlich gehalten 


wird. Bs 
Die Se ſetzte ihren Lauff oon Dannen Sudwaͤrts an / und laͤn⸗ ger 


deten die 


darauf ligende Stadt / ungeachtet fie ſeſt und ſtarck gnug / ward dennoch 
| Se ibren Bürgeen ſchlecht defendirt / und wird Die Schuld deſſen / dem 


ornehmſien unter ihnen / Nicolò genannt/bepgemeffen/ / welcher nu. 


allein ſuͤt fic) und Die Seinige einen ſchelmiſchen Accord machende / den 
Wberreft denen Barbariſchen Feinden / verraͤhteriſcher Weiſe preisgabe, 
DSier hauſeten fieerbarmlich/und machten alles / was ſie nur auf Dem Ey⸗ 
lande finden konten / zu Sclaven / und beliefſe ſich ihtre Anzahl auf mehr 
ari ben tauſend Seelen / deren Doch eine groſſe Azahl auf Der Rei⸗ 

ſfur Kummer und Elend geſtorben / benebenſt Daf die Galeen fo dicht 
mit Selaven gefuͤllt / und ſo geſteckt voll waren / Dap ſie einan der mit ihrer 
Mazeinigeit wap Geſtanck anpeſteten. Dis 





Lürcber am Eyland Lipari ſo ungefehr zwantzi gItaliaͤuiſche B dee 
Meilen von Sicilien abgelegen/und wegen feiner Aaun-Beuben/ wat, nul Lil 
men Baͤdern und fruchtfamen Korn⸗Gewachſe beruͤhmt ijk. Die paris, 





































































iter 
ide ver Gut aoch Conftantinopel Er hatte zwar /nach Meinung uñ Vorhaben Der 
Heteaden Ir angoſen allzu wenig / aber nad) dem Ausſpruch deren armen betruͤbten 
nad Con Leuten /ſo eine Streiche geſuͤhlet / und Mord- Waffen empfunden haben/ 
fantinee (eier afgu Dief gusgetſchtet. Go viel iſts daß Dis Der etzte Schaden 
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210 „eben und Seerteldenstharen 
Dis ſchwere Ungluͤck aber Lipari fielauf den Monat Juhi, und blies 
Die Stadt fo greulich herwuͤſt und oͤde / daß fie der Raͤtſer nachmals mik 
groſſen Unkoſſen wiederum auſbauen / und eine Colonien oder Pflantz⸗ 
Sradt von Spanien daraus machen muͤſſen. Jedoch wird die Ero⸗ 





peraund Berheerung dieſer In ſul von andern anders erzehlt⸗ Barbaroſſa 


nemlich/ foll unterſchiedliche Accords Vorſchlaͤge abgeſchlagen/ und nur 
allein daraufbeſtanden ſeyn: Daß ihm die Buͤrgere hundert tau⸗ 
fend Ducaten geben ſolten / weil fie aber eine ſo ſtarcke Summa nicht 
dermoͤchten auf zu bringen; hatten fie ihm gleichwol fuͤnfſtzig tauſend 
in Gel® und in Juwelen} wietwolvergebend/ angebotten/ worauf er DIE 
Stadt mit ganger Gewatt haͤtte angeſangen zu beſchieſſen. Die / hier⸗ 
durch all zu fruͤhe erſchrockene und verzagt gemachte Buͤrger / haͤtten dar⸗ 
aufzween ihrer Vornehinſten zum Vergleichs⸗ Tractaten hevollmaͤch⸗ 
tiget; Dieſe aber haͤtten — der Haͤupt⸗ und Guͤtern VOR 
ſechszehen pornehmen Haͤuſern ausgedungen / die uͤbrige aber. 
inder Zeinde gnaͤdi ges Belieben geſtellt. Jedoch haͤtten bemeld⸗ 
fe fech zehen Hauſer verſprochen: Das andere Volck / dafern es zu 
Sclaven gemacht werden ſolte / auszuloͤſen / allein es waͤren dieſe 
ſechzehen Calaten oder Geſchlechter / weilen fie Die Principalſt⸗ und die 
atterreichefte waren/am erſten angegriffen / und alſo aus der armen Lipa- 
riner Erloͤſung nichts worden. 
Bie, nunmeht von Beutund Raub oͤberreiche Flotte / wan dte ſich 
darauf nach Dem Faro von Meffina, ſuhr aber Sclien / ohne Dem Eyland 
einigen Schaden zu zufůgen / vorbey / theils wetten die Schiffe ſo viel in⸗ 
men batten/ alg fietvagen Eonten 5 theils auch darum / daß fie den Giannet⸗ 
zino Doria allezeit auf Den Ferſen hatten / welcher mit fuͤnff und zwan⸗ 
gig auderlefenen Saleen ſeinen betrangten Mit⸗Chriſten uͤberall halffe 
voo er nur konte / und ſich damal eben zu Diefem Ende in Meſſina gelegt hat⸗ 
fe. _Romtalfo endlich Harcaden reich an Beut und allerten geraubtem 


woar/ verrer der Chrifkerheie tugefägt ; ma en er nicht lang nach ſeiner 
Ankunfft bep der Pforte / allwoer dann ſtattlich empſangen / und ſehr 
freundlich bewillkommt worden / von einem ſtarcken Durchbruch oder: 
Kuhr angegriffen ward / welde ihn / als einen ſchwer⸗ leibigen und aller⸗ 


fev ippigen Wolluͤſten ſets ergeben geweſenen Mann in kurtzer Zeit ſo 


Vealbrachte Dag ihm allgemaͤhlig die natuͤrliche Waͤrme / und das Ge⸗ 
| | haft deyen 





TRE OR 


on ee Kn er 
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pon HORUSCE und HAREADEN BARBAROSSA, &e. att 
Dezen Dev Speifeentgienge. Sein Artzt/ ſo ein Nude wardegteihmime 


moetzu friſch gefchlachtere Eleine Finder uͤber / durch welde Herodia- Abſcherlie 


niſche J————— er zwar aus Goͤttlicher Verhaͤngniß einiger de Cur⸗ 


maſſen 
Unmenſch fhr dew Menſchen⸗Raͤuber nicht ſicher ſeyn / ſondern 
ward von einem ſtarcken Seber in dem achtzigſten Jahr ſeines Alters 
weggerafft und zur Hoͤll en gefchlept. Er hinterlieſſe einem Sohn Aan, 
Den er zum Koͤnigvon Algiers gemacht hatte aus Beguͤnſtigung des Sos 
Jymaasgum Erben ſeiner Guͤter / Sclaven/ und beſonderer See⸗Flotte. 
4 Perras Argelius Bargæus, der hey ihm auf (einem Zug nad) Ni⸗z⸗a und 
Der ſenige geweſen 7 ſo vom Marchefe del Vaſto, ihn des Doria Schiffa 
bruchs fu benachrichtigen an ihn geſandt war/ hat dieſe Lateiniſche 
Vers pun ſeinem / meines Gradtens unverdientem Lob / auf ſein Bild⸗ 
ecquis Protogenes, ecquïs tam doctus Apelles 
Hanc faciem, hæc clarâfplendentia Lumina flamma 
Pinxit, & hos vivâ, vivos inimaginevuitus? 
Nam, (memini) fic ipfe oculos, fic ora ferebas 
Invite Hareadene + acri dum milite feptus 
Urgeres hoftem, & fulcares navibus Æquor. 
Ut durum, ut ſævum (pirat fronshorrida Martem! 
Ut cædem minitatur adhuc,utvividavirtus!, 
Quque Arces, quæque olim Urbes, quequeardua muris 
Oppdadisjecit, que regnaopulentafubegit , 
Oftendens fefe medio indifcriminebelli, 
Indicatadverfàs quantumecontemneret iras 
Fortunæ: quantum rerum verfaret habenas 
Confiliis, quando auræ impleverefecundee 
Carbafaque curfusquetuos, nec pectore magni 
Defecere animi, quan quam natalibus ortum 
Obfcuris, quanquam Majorum exempla ſequentem 
Nulla: trucesut nonfceptro{fpoliarefaperbo 
Auderes, ipfosque ſua defede Tyrannos 
Ejicere & viëtis Libyæjus dicere reguis, 
Te Te undetremuere omnes &c, 


Wir haben in Behandlung diefer Gefchichten zuweilen einige kur⸗ 
ge Meldung von Dragur Rais gethans wir muͤſſen aber ſe nicht meinen / als 
waͤre Diefer etwa ein gevingerer Held / Nn emſiger Nachei J 

aid | Od ij dieſe 


*8 Dd 


Devin zu Kraͤfften Fam 5 allein ín Die Laͤnge bonte aud) Diefer 


Sein Zet. 
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— —— —— — did hide 
piefes Barbariſchen See Fuͤrſten gewefen ; ach nein : Er hatte eine 
eben ſo geuͤbte Hand / Dit Koͤnigreiche zu bezwingen/ und die Chriſten 
zu erſchrecken / als ener. Es hat dem gerechten und allmaͤcht igen 
Sott noch niemals aft Geiffeln und ſcharffen Aubren / die 
mubewilige Naul⸗/ und Namen ⸗Chriſten 36 zuͤchtigen / ihren 
Hochmuht zu demuͤtigen / und Uneinigkeit zu beſtraffen / ge⸗ 
mangelt · Dann gleichwie er mit Hareaden Barbaroſſa wicht anges 
fangen / alſo hat er auch mit ihm nicht aufgehoͤrt; Faes ſtehet 
eider zube ſorgen / daß um unſerer halsſtarrigen Uñnbußfertig⸗ 
keit willen / deren immet mehr nachvachſen werden / bis et 
uns endlich nicht allein zeit⸗ fondeen auch ewi glich in ſeinem 
grimmigen Zorn werderbe. Man bedencke es wol: 

So werden wir Denn Dem geneigten Lefer Diefen zweyten Has 
readem alg einen ſehr gefchickten Lehrling eines fo beruͤhmten und erz 
ſahrnen Meiſters und einen Ciachfolget eines fo vortrefflichen od 

gaͤn gees vor Augen ſlellẽ / in Hoffnung / es voerde in eines i 
ſenſchafft deſſen / was er getrieben mit nichten 
gereuen. 
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YA Venetianer. Wird von Doria qe fanaen: ——— 
nnn loß gelaſſen. Faͤngt von neucn an zurauben. 
ringet. Entkomt wunderbarlich. Malta von den. Tuͤrcken 
vergeblich berennt. Gozo von ihnen erobert. „Fripoli belde 
et, Berräbteren von einem Frantofen verdbt. Tripoli 
sch den ſelben verloren / und dem Dragu uͤberlieffert. Drague 
toman Ene, fiche Riften. Erohert Le Gerbimit Schele 
merey/ und aͤſſt den Eigen⸗Herren auf hencken. Des Dragu é d 
Auf Tripoli. . Simdernusder Klote, Der Sotdafen Dube 
tilt. Wunder Begebendeiten des Jahrs 550. Aufhruch 
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idenag alle Gerbi, Ihre Begegnus alva, Der Scieoque 
né ſeinen Mohren feller: ſich mier den Koͤnig von Spanien, 
Dd iij zak, 
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zug der Tuͤrckiſchen Flotte. 





Confuſion oder Verwirrung un⸗ 


banen ot eon Zeitung von dem av 


ter den Chriſten deswegen. Dero Ankunfft. Jaͤmerliche Zer⸗ 


ſtreuung der Chriſten Flotte. Abreiſe der Haupter und hohen 
Officier dalli Gerbi. Groſſer Wexrluſt der Chriſten alle Gerbi. 
Draguc wird zur Eroberung der Beftung alle Gerbi beruffen. 
Die Beftung alle Gerbi von Turcken belaͤgert. Verzweiffelter 


Ausfall der Chriſten, Dragut wird gequetſcht. Groſſer Ourſt 
und Waſſer⸗Mangel bey den Chriſten. Meer⸗Waſſer durch 


€ 


diſtilliren und nberdiehen MB gemacht. Dragee maſſet ſich des 


Tituls des Koͤnigs von Carvan qu. Groſſe Schelmereyen 
unter den Chriſten. Der Koͤnig von Tunis komt den Chriſten 
zu bitte, Chriſten Galeren tapfſer defendief, © Arliger 


Kriegs⸗poß vonden Tuͤrcken geſpielt. Bon Chrſien aber ge⸗ 
merckt und verlacht. Stuͤrme abgeſchlagen. Piantaneda ge⸗ 


ſchoſſen. Aeuſſerſte Reſolution deg Alvaro de Sandẽ. Alvaro 
de dange von Tuͤrcken gefangen. Seine Erloͤſumg eine Zeit⸗ 
lang darnach. Die Gefangenen werden getoͤdtet/ und zu 
Sclaven gemacht wider den capitulirten Accord. Die Dee 
ſtung alle Gerbi von Turcken eingenommen. Dragut em⸗ 
pfaͤngt den Baſſz aufs praͤchtigſte zu Tripoli Er belaͤgert Oran, 
Beſchreibung des Platzes. Eiveriges Zuthun des Koͤnigs von 
Spanien zur Entſetzung Oran. Oran von Dragu verlaſſen. 


—— 





| 
| 


' 
! 


Dragut ger Malca, Wird von herabfallenden Stuͤcken Ster 


sen zerſchmettert. 
bigen Belaͤgerung Malra, 


Feſer Dragur woar in Nacolia oder klein Aßa, ín einem ſchlecht⸗ 
OB nd geringen Doeff Charabalac genandé/ bon armen Eltern / Die 
ſich mit dem Acker, 23au und Bauren ⸗Arbeit nebreten / gee 
bürfigs hattees alfo disfalls nicht beffer Denn Hereaden Barbaroffa, Welf 
ee nun ſahe / daß er arm nichts deſtoweniger aber ſehr begierig wwaryleinige 
Guͤterzu beſitzen / damit er in dem Alterrhum ſein Auskommen 
dadurch haben konte / begab er ſich in des See⸗Raͤubers Arays 
Dieuſten / der jin denen Gegenden caperte. Da ihn aber Barbaroſſa * 
einma 






Weitlaͤufftige Erzehlung der gedenckwin 





nr DRAGUT RAILS. 


— — — — — — 


ee in | end | 
and Luft zu thm bekommen / nahm er ihm fu ſich / und bedienz 
tefich ſeiner / auch zu Dingen / die einem Ehrliebenden Hertzen nicht geziee 
men su abi, id) geſchweige Dann zu reden, Endlich / fehende daß er Sein gu⸗ 


— — — 


ein malerſehen 


ein Zet 
ub⸗ 


te / vertraute er ihm eine wolgeruͤſtete giſte oder leichtes terdniang 
iff und machte ihn daruͤber zum Capitain. it dieſem sur Sec: 


Fahrzeuge fienge er das See⸗Rauber Zandwerck an / und es gieng!auberey. 


bam alles fo gluͤcklich von ſtatten Daft er mit Dieter eingigen. Fuſte in kut 
ger Zeit / eine gute Anzahl Schiffe zuſammen brachte. hi 

—* a unterſtunde er ſich bep weiten gröſſerer Dinge und béguute 
ſeine Raub⸗Netze ſerner auszuwerffen / geſtaltſam er bereits aufienge das 





Adriatfche Meer unſicher zu machen. Ergriffe allda einſtens den Ve- Sein erſte 
netianer / Pasqualigo ſo etliche Galgen zur Bewahrung des Golfo ſuͤhre⸗ Eroberung 
fe, ſo unerſchrocken an/ daß erderen einige eroberte / und Den Pasqualigo uber die 
nie dem UÜberreſt nach Corfuͤ jſagete / worauf er ſich mit Der Bente nach Brie 


Gerbi goandte, Als er aber ſahe / daß er nicht Volcks gnug hatte alle viefe 
Schiffe zu bemannen / lieſſe er alle die Galeen / eine auggenommen / Dieer 
armirte / ihm aber nachmals von GiannetrinoDoria wiederum weggenom⸗ 
ment ward/ zerlegen / und aus dem Zeuge Biet fchôrte und brave Bas 
leotten bauen. Da er nun nach ſeinem Sinne geruͤſtet war, legt er ſich 
mit gantzer Gewalt aufs Rauben / und thaͤt ſo groſſen Schaden / und ſo 
viel Ubels / alsje ein See⸗Raͤuber vor oder nach ihm getban mag haben. 
Bis ihm endlich Andrea Doria (mie oben erzehlt worden) ſein ubermaͤſſi⸗ 
ges Rauben zu verwehren / ſeinen Vettern Giannettino da er eben in 
Corfica, im Haven Girelate , mit Dev Verſamelung ſeiner Beute beſchaͤff⸗ 
tigt war / uͤber Den Hale ſchickte. Diefer Giannertino hatte Das Gluͤck/ nicht 
nur alleinden mebreen Theil feiner Schiffe aufsubringen (maſſen nur ei⸗ 
neeingige Gatee / und eine Fuſte entronnen ) fondern auch den 


Kaub Bogel ſelbſt zu fangen. Er ward glſobald in Giten und Ban: ded 
den geſchlagen / verlore ober darum den Muht nicht) wie er Dann (ole 


chestiârlich gegen dem Herrn Patilot, nachmals Großmerſtern der 

Malrefer Bitter / bezeugte / Da er ihn / in Ketten febender auf Spanifch 
prach» Sefior Dragur, Ulancade Guerra! Hett Dragur, Xrie gs⸗/Ge- 
beauch teraberzur Antwort gab: y mudangade Foreuna ! nd Vets 

ânderungdes Gluͤcks! Berhoffenderdaf deſſen wandelbare Wech⸗ 
ſelfalligkeit fo leichtlich fuͤr als gegen ihn Dienen koͤnte. Er ward war 
nicht zum Rudern verdam̃t / ſondern etwas beſſer und ehrbaret Denn an⸗ 
dere gehalten. Gleichwol wuſte der verſchmitzte Schalck ſo viel zu 
wege zu bringen / daß ihm Barbaroſſa drey rauſend Beichsthaler hers 

ſchoſſe / womit ov ſich / wiewol auf Zuſage und mit eidlich ee, Na | 
ien ted prechen / 





Doria ge⸗ 
ſangen 























Wird ers 
boft. 


Faͤngt wie: 
der an zu 


vauba, 
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ſprechen die Genoucfifche Auften (ein Leberag nicht zu beleidig 


Fen ioß kauffte. Wahrhafſtig ein ſehr grober Fehler; ein ſo wildes 
—— aus dem SGarn zu laſſen / und eine Gottesvergeſſene Treulo⸗ 


fioteit von ibm/an feinem/ fo hoch und theuer gefdywornen Eide / hruͤchi 


gu werden: twiervol man ihm ſolches / als einem vauberifsben rcken und 
geſchwornen Chriſten· Feind biliger maffen haͤtte zumuhten ſollen. ES 
hatte ſich nachmals Die gantze Chriftenbeit mit gutem Fug uͤber den 
verfluchten Geis dieſes Geldſuchtigen und Gewiſſenlo ſen Ge- 
noueſers beklagt 5 und ſind / aus gerechtem Urtheil des allſehenden 
Gotrtes / feine andsleute die erſte geweſen / welche / aler ſeiner Eydſchwů⸗ 
re/woornac er keinen Teuffel fragte/ ungeachtet / die Laſt ihrer hoͤchſt/ ſiraff⸗ 
baren Leichtglaubigkeit tragen / und ihre Geld begierde buͤſen muͤſſen 
So baid ſich Drague wiederum 
(bielleisht umd e entlihene prey taufend Thaler deſts ehender wieder 
fu erfdbtwingen) ſaͤrcker als jemaln alle Seen und See⸗KRuͤſten mit 
Streifen und Capern gu verunficheen. Er war zu Gerbes nicht lang / 
ihe/ ſo werkomt er/vermittels Der Hochachtung und Des Ruhms / den er 


allbereits bey ſeines gleichen erworben / das Ober⸗Com̃ando uͤher zwan⸗ 

e/voomiter ſich gerades Weges 
entlich / und sngefcheut vorge⸗ 
bende: Daß der Eyd / den er in ſeiner Gefangenſchafft und alfe 


gigSuften oder fchnelle Kaub⸗Schi 
nad Den Genouefichen Kuͤſten begabe / o 


geswungener gethan/Borr leid / und gang unbuͤndig ware. 
5” Das erftes fo er antvaffe / voar eine Galee vom Burggraffen 
Cigalle, der mit Sclaven und Rauffmanns/Dutern beladen/ aus Levante. 


So bak ï Feſſel⸗loß und auf freyen Zufigeftele | 
fahes lachte er ihm uͤber der Ehriften Alberheit in Die Sauft/ faͤngt an / 


von 





OE pT ——— — 


Tat Vs ——— — 





Bam die er wegnahme / und mit ihm nad) Gerbes fuͤhrte / allwo er ſich ſei⸗ 


net Beute ſo wol zu bedienen wuſte 

See Macht zuſammen brachte / womit er Die Genovefifdhrund Spa⸗ 
mſche Kuͤſten beſuchte / und viel Jammers anrichtete. Hierauf 
ruͤcket er nach Caftella mare ; | 
Napoli , Daer piel Volcks wegſuͤhrte. 


Ae Von dannen gehet er wieder in 
Seer laͤſſt die Loſung, Fahne von Dem 


/ Daf er mit Der Zeit eine anſehnliche 


bep Die achet und zwantzig Meilen von 


Ee NN 


Malt herab fliegen/ und faͤngt an 


it den Landſaſſen su handeln. In deme er aber hiermit beſchaͤfftigt / 


ihe / da komt eine Malteſiſche Galee aug Franckreich / fo Die jaͤhrliche/ 
in swangig tauſend Cronen baares Geldes beftehende Bent⸗ für Die 
Ritter⸗Bruderſchafft mitbrachte. Der Hauptmann vom Epland 
Ichia, hatte fiegroar mit Dreyen Canon:Schiffen gewarnet / Daf Die, 


€ 


eg unficher/ und Meer⸗ Aäuber verbanden waͤren: allein die 
gute Frantzoſiſche Ritter / in Meynung / daß folebes S reuden⸗Schuͤſſe 
Are 
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wâten/(e ibnen 3u Ehren gefchaben; fuhren / ohne Arges zu geden⸗ 
eken / ihre Straſſe/ edeee Diebenin Die Haͤnde. " 

„Andrea Doria, Ben es nicht wenig verdroſſe Daf man dieſen fo 
ſchaͤdlichen See⸗Wolff ſo liederlich entſchnappen / und um ein 
Tumpen ⸗Geld hatte lauffen laſſen / ſetzte ihm / ſo kurtz er konte⸗/ auf 


Den Klauen nad; allein er merckts / und macht ſich ben Zeiten nach Der 


Stadt Africa Deren erſeh bemeiftert hatte: Doret auf was Wife” 
Dieſer Ovt ( von welchem oben zur Gnuͤgen gefprochen) fuͤhret den 


Samen daher weil er der Vornehmſte vom gangen Lande iſt. Bor erobert die 
Aiters hater Aphrodiſium oder Venus. Stadt geheiſſen / wegen Des Tern? £rica. 


pels / ſo daſelbſt ihr zu Ehren gebauet worden; Wie dann ſoſches aus den 


Hiſtorien gnugſam bekannt und am Tage iſt. Vor etlichen Jahren ward 
vonſeinen Buͤrger⸗ und Inwohnern / mach dem fie ihrem Roͤnigi⸗ 
ſchen oder Konigtein/ Der fie alzu tyranniſch beherrſchte/ Den Hals gez 
brochen/pueiner gemeinen Stadt gemadyt. Nun tar unter Draguc 
gewoͤhnet / mehrmals {einen Raub dahin zu bringen / und denen 
Vornehmſien der Stadt allezeit etwas davon mitzutheilen. 
Da er nun vermeinte / die meiſten aus ihnen auf ſeine Seite gebracht / und 
ihre Gunft erworben u haben / erſuchte er einſten bey volliger Rahts⸗Ver⸗ 
famlung ; man wolle ihm doch das Burgerrecht zutonunen 
Alus duͤnffen ſchlugen ihms viere glat abz Der Lůnffte aber 
arderMeynung: Man muͤſte ihn ſeiner Bitte gewehren Dra- 
wuſte dieſen ihm angethanen Abſchlag⸗Schimpff mit aller Sitt⸗ 


mbeitgubemanteln/ bis Der Braimbarae gu ihm auf Die Galee kam / um 


mileinander zu derahtſchlagen· aufr was Meiſees am fuͤglichſten an⸗ 







Zugruffen Daf Draput die Stadt einbekame. Dieſes ward end⸗ 
lich auch beſchloſſen / und gieng ſolgender Geftaltzu. Dragut hube ſeine 


neFer und gieng mit ſeinen Galeren fo Feen in See / daß ſie aus Dern Dez 
ſſchle waren; auf Den Abend aber wandte er ſich wiederum zur Stadt⸗ 
und kam durch Gewalt des ſtarcken Ruder⸗ und Segelens in kurtzer Zeit 
wiederum an daſſelbige Ort / von wañen er usgeloffen. Oben der Stadt 


eefänfrbundere Mann vonden Allertapfferſten ſeiner gantzen Jlot⸗ 


& 


feand Land und-begunte Darauf mit aller Gewalt von Der See Kante 
auf die Stadt zu chieſſen. Die Burgere kamen über Hals und uͤber 
Kopff uſammen ergriffen Die Waffen / und lieffen alle dahin⸗ voo fie vere 
meinten/ Daf Dragu mit {einer-volligen Macht {unde / um Die Stade 
alba 3wdefendiven s lieffen,aber Den andern Ort” Da det Hinterhalt vers 
ſteckt war olyne Berwabrung. An 

Unterdeſſen ſchlichen die andere fuͤnff (adden gelandet — | 

e i 
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male Sime unten an Walle / allwo fie/ Durch Braimbarac und etliche ei” 
nerNithelffer/ ohne daf es jemand wahrname / auſgeriethen bis ſie end⸗ 
fic mit einem erſchrocklichen Geſchrey / Gbrer Gewoͤnheit nach) von bin? 
fen in DieStadt fielen/und alles was ihnen vorkam ermordeten / geſangen 
nabmen umd preiß machten. Sie ſetzten / in Summa dieſe Stadt dur 
Entbloͤſſung derſelben von allen Rohiwendigkeiten in einen ſo elendigen 
ge daf Dragut ihnen das fernere Todſchlagen und Verwùs 
en websten/ und nachmals ven andern Orten Volck berbey 
ſchaf en ed maffen er ſich dieſes Plages zu ſeinen Sere iffereyen/ 
zur Vergroͤſſerung ſeiner Macht / und alg einer ſichern Ricirade oder 
Slucheseade bedienen wolte. Auf dieſe Weife Fam dieſer Tuͤrck sue 
Herrſchafft; was geſtalt er aber derſelben durch die ſiegreiche Waffen des 
Räifers Caroli Quinciroiederums verluftig worden 5 haben wir oben bep 
Cryehtung des Lebens und Heiden Thatenvom Pringen AndreaDoria — 
goeitiar:fftig gnug behandelt, J sheet 
— Diefer Berkut flelite ihnwiederum blof vor (eine Feinden / gleichwie 
es dann auch wenig gefehlet haͤtte / daß er kurtz hernacher / dem Doria zu ſei⸗ 
mem âufpeeften Verderben / wuͤreklich ware in Die Haͤnde gerabten. „Do- _ 
ria hatfefiehere Nachricht: Daf Dragurfich alle Gerbi allwo er ſeine 
chiffe durch einen engen Canal én einen ſtillſtehenden See 





5 ein 
pepe in gebracht bacce, aufhielte / und dieſelbige alloorten mit ſeiner 
hie guten Beguämliddteie gans Sorgloß ausbefferze ; Komtihm 








derohaben mit einer See: acht gang unvermuthetauf den Hals, Er 
defendi: te gleichwolden Zugang zu feinen Schiffen / vermittels eines arm _ 
Germünde des Canals ſtehenden Churns 5 bep welchem er noch ein 
—— hatte auſgeworffen / ſo zur Verſtaͤrckung dieſes Gebaͤues 
trefflich diente. — * ik 
Waenun dem allen / ſo war er gleichwol aug Mangel der gnugſamen 
Lebenẽ Mieteln gezwungen / entweder mit Den Seinigen ſur Hunger 
gu ſierben / oder fid) Den Feinden zu ergeben. Der Mooriſche Herꝛ /ſo der 
Ortengu-gebieten hatte / goolte/ vermög feines/ ihm gethanen Verſpre⸗ 
dend, durchaus nicht zugeben / Daf Doria alldorten Hand an ibn le⸗ 
en ſolte. Jedoch lieſſe er Dragur anſagen: —* aufein Mittel zu 
— Ausflucht bedacht ſeyn muͤſte / dafern er nicht wolte fuͤr 


a 
uitt, 


uchtbar und ſehr wenig darauf zum beften wâte. 
__Dragucmachte aus DET Noht / ats welche Die berte Lehrmeiſterin iſt / 
eine Tugend / ſtellte alle feine / fo wol Türcen / alg auch Mohren und. 
Sclavensu Wercke / und lieſſe am einem nidrigen Ort / ohne / von den Fein⸗ 
| Den 


ones verfchmachten/maffendas Eyland durchgehends uns 











“Ben gefe 


geſehen z 
durch Nacht 
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einen Ausgang indie See gewanne. Durch dieſen friſch durchge⸗ barlich 
ſtochenen Canal / ſo eine halbe Welſche Meile lang war / nam er bes eitler 
Nagt die Flucht geriethe in die volle, vfſenbare See / und entgieng alſo 
Dee Augenſcheinlichen Gefahr, mit groſſer Verwunderung und zugloeich 
Unwillen des Doria, welchen es ſehr verdroſſe / Dap er von dieſem Barba⸗ 
xen ſo ſchaͤndlich betrogen / oder beffer zu reden uͤberliſtet orden. 
Dieſes wird auf dieſe Weiſe von Ceſare Campanaergghlets Brantome 
aber / der von dieſem Neer⸗Raͤuber mit allem Fleiß geſchrieben / ſpricht; 
Er habe ſeine Galeen durch ſtarckes Handanlegen aller ſeiner 


Leute / und gewaltige Werekzeuge aus dem Waſſer gearbei⸗ 
tet / und aufWaltzen oder Well⸗Hoͤltzern uͤbers Land bis ins 
Meer geſchoben / und fugt hiebey / er muͤſſe Titum Livium geleſen 
haben / welcher verm Hanib⸗bezeugt / 


Meer ge 


rarento auf eben dieſe Weiſe über an gebraden 


Alſo gelunge es dem Dragut nad allem. 


et habe ſeine glotte bey 
Buních./ daer tieff gnug 


in See und auſſer Geſahr kam / ehe daß Doria deſſen innen ward / ele 
cher ibm zwar alſobald nachſetzte; allein „er war allzu weit vorqus / und 


nod ſo vermeſſen / Daf er eine / aus Sicilien Fonrmende Galer / den Fein⸗ 


den im Geſichte weg ruckee. ind 
rend edi mit der Tuͤrckiſchen Flotte / wad komt mit felz 


biger vor 


alta, da Die Tuͤrcken einig Volck / um die Inſul zu pluͤndern an 


Land ſetzten Sie machten ihre Rechnung auf die Veſtung / allein/ ohne 


Den Wirth / fintema 
den. Nach achtaͤ 
Gozo ehedeſſen 


bſie zu unterſchiedlichen malen zuruͤck geſchlagen wor⸗ 
gigem Stillligen erhuben fie ſich nach dem Cyland 
iloͤne genandt / auf welchem eine Beſatzung fur Die 


Ritter von Sant Johanneslage / und hatte Dragut die Ehre / mit ſeinen 
ſechs und zwantziggroſſen Galeen / zwo Maonen » benebenſt vielem 
andern kleinerm Babrzeuge-den Vorzug oder Vangarde zu haben, 
Die Tuͤrcken / vichten ihre Battereyen davor auf / und beginnen den 
Platz mit ganger Gewalt zu beſchieſſen. Er war je nicht feſt gnug einer 


Di 


Hlchen Gewalt zu widerſtehen / dahero fie ſich deſſen aud) innerhalb drey⸗ Gozo tan 
en Tagen beme jſterten / das Caſtell in Brand ſteckte 
tauſend Seelen gefaͤnglich von dannen fuͤhrten. 
we, Bon dannen begab fid) Die Flotte nach Trip 
amáfigoon gedachten Rittern befe 


guftrÄnno 1 


guur sj Le BATDOL, he A | 
Ort zu beſchieſſen / und pflangten ihr Geſchutgaen ein hohes Werck/ſoſie 
IGS MR Ce ij | Caval· 





| oli, welcher Plagen, 
war / und kamen den fuͤnſſten Au- Tripoli 


1: darvor. Von Stund an machten fie ſich geſaſſt / Den 





n / und bey die pier uͤrcken 
erobert. 


belagers. 





en/ einen nenen Canaldurchgraben/ Fam aud endlidh Enttome 
und Tag Arbeiten ſo weit / daß er an der andern Seiten munders 
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Cavalfiere, oiv abet Batcerie nennen; konten gleichwol in. dreyen Tagen 
Verrahte nichts Davor ausrichten. Die darinnen ligende Ritter / benebenſt 
rey eines zwepen Compaanien Spaniſcher gußknechten⸗ wehreten ſich zwar 
Zrontoſe pfſerz allein ein Frantzoß / ſo mit dem̃en lag/ und albereits sorgwoepen 
Jahren einem Moͤriſchen Herren / Amuraga genannt ein Thor zu d nen 
Feirachtet hatte / fand ansebo Gelegenheit ſein vertaͤhteriſches Vorhaben 
Radſieuig zumachen. Er lieſſe ſich bey naͤchtlicher Weil von der Mauren 
herab / gieng hin! und gab dem Balle zuverſtehen: er muͤſte ſeine Batte⸗ 
Leyen an det Oſt⸗Seite aufwerffen / maſſen die Stadt daſelbſt 
anr ſchwaͤchſten waͤre. beherende 
_Gegefdabes un geſchahe den Chriſten hierdurd) ein unſaͤglicher 
Abruch: Jedoch wurden fie gleichwol nod) auggebalten haben / dafern 
der Convmandant Gaspar Jambale » auch ein Srangop/ fein Schelnt 7 
goârve worden. Diefer ward durch einen Frantzoͤſiſchen Geſandten / 
fo mit unter Den Tuͤrcken war⸗ Beftochers oder uͤberredt / mit den Cuͤr⸗ 
cken zu capituliren / und ders Plas / mit Bevorhaltun zwey 
hundert / in ſeinem Belieben und Willkuͤhr⸗ ſtehenden Beep, 
rripoli nen zu verlaſſen. Durch dieſen verfluchten und Landverraͤhteriſchen 
puh Fran Weg gieng Tripoli fuͤr Die Chriſten verloren / und fiele dem Dragut in die 
göfihe „ Hande ESo wichtig und grof war der Verluſt dieſes Pilatzes / daß Phi- — 
cage obd lippus Secundus, König in Spanien / nachmahls bewogen ward zur 
vm, Wieder⸗Eroberung deſſen ſane See⸗Macht neun gantzer Jahr lang 
dem Dra- dran zu ſtrecken / wie wir Dann ehiſtens erzehlen werden. Mehr denn vier⸗ 
gur eiraer / hundert Spanier / ſo darinnen / wurden von den Tuͤrcken zu Stuͤcken 
baͤndigt · gehauen / Der Frantzoͤſiſche Verraͤhter aber/ kehrete mit etlichen Kit⸗ 
terr wiederum nad) Mala, und / ob er ſchon das Vertrauen hatteres wuͤr⸗ 
den diefe /die er / auf ſeine Erm ahlung unit ihm erhalten hatte/ nichts Boͤ⸗ 
ſes wider ihn anſpinnen; fofand er ſich gleichwol in ſeiner Hoffnung be⸗ 
frogens maffen er / auf dero Anklag und Beſchuldigung in ein finſters 
Lod geworffen / allwo er/ Zeit gnug hatte zu bedencken; wie ein ſo 
abſche uliches Schelmenſtuͤck vor SGott und vor den Men⸗ 
ſchen zu verantworten. * 
Darnach begab ſich Drague Rais wiederum nach den Italiaͤni⸗ 
ſchen Kuͤſten / und ſuchte der Frantzofen ihr Vornehmen uͤberall zu 
ſecundiren. Viefte,in bem Buſemvon Floria,toard Dued) ihm ausgeplum⸗ 
Deet/und viel Chriſien⸗Seelen von den Kuͤſten von Calabria, und aus der 
Landſchafft vor Otrant⸗ weggefuͤhrt; und ware gewißlich der Schade 
und da⸗ Ungluͤck der weiten groſſer worden / daſern ibn Doria, ſo im Amug 
begriffen / nicht abgehalten / und zum Ubjug genoͤhtiget hatte, Daf 
Vet — 
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efehBrieffen an die / fo mit zur ſelbigen thun ſolten / abgeſertigt. Fuͤrs 
1559. erſte / bracht er Schreiben nacher Genoua, af den Prinsen Doria, mit 
Ordre/ ſeine Slotte parat zu haltẽ. Weilen dieſer aber ſich nunm ralt / 
und von bielern/ uWBaffer undande au geſtandenen Ungemahg w 
chet und entkraͤfftet / beſande / truge ers ſeinem Vettern und Statthal⸗ 
teen Giouan Andrea Doria, welcher damals fn Sicilien war / auf. 
Dern Seaco di Milano bekam der Sertzog bon Sella Befehl; zwoer tauſend 
Des Rs, ſich alldorten befindende Spanier unter dem Commando Ì 
pad it Alvaro de dande zu ſchicken. Det Jice-Règon Napoli ward beordert / 
Seret noch andere zwey tauſend Spanier oon den Reichs⸗Troup⸗ 
przpara, pen zu ſenden / UND hatte der Vice Rèvon Sicilien / Ducade Medina _ 
corien auf Gelis Die Ehre / Die Capiraͤin ⸗ General: Stelle über dieſes Heer zu bee 
Tripoli, Dienen. — He 
VEin jeglicher trachtete einer auſerlegten Chargemnit allem Fleiß und 
Eiver nachzukommen / und alles was su dieſer gehoͤrig/ herbey er 
maſſen Dann aud) Der Grofrmeifter / zuſolg DEL Koͤniglichen Ordre 
Eberall sugegen / und fid mit moͤglichſter Angelegenheit dahin bearbei⸗ 
tete / damit die Flotte noch vor demHerbſt in See gebracht wuͤr⸗ 
De. Alleim / wie ſehr man ſich aud darum bemuͤhete ſo ronte fie gieichs — 
tools vieler darzwiſchen Eumrnenden BVerhindernuͤſſen wegen vor dem er⸗ 
ſien Decembris nicht ſertig werdenz und ob mart ſchon zehen Tage vor⸗ 
hero aus dem Haven von daragoſſa nacher Sic:lien zu Segelgangen / ware 
man jedoch durch Ddie entſtandene Gegenwinde gezwungen worden / wie⸗ 
derum hinein zu lauffen. — —AI 
Alvaro de Sandé ſtieß zu Denen obbemeldten zwey taufend im 
Stato di Milano gelegenen Spaniern / aus Königlichem Befehl / noch 
zwey taufend fuͤnffhundert Italiaͤner / alte verſuchte Soldaten / und 
drey Faͤhnlein Teutſchen / ſo noch ſeithero dem lehten Krieg / unter dem 
Hauptmann Stefano Leopardo in Italien geblieben maren; allein / man 
konte dieſe Mannſchafft / da ſie nach Senoua kommen / ſhwerlichzu Schife 
ſe bringen maſſen die Spanier bereits zu meuteriren begunten / und ſich 
aufleine Weiß und Weg zu frieden geben voolten/ bis man ihnen vier 
Monat Sold zum voraus bezahlt haͤtte. Von denen zwey tau⸗ 
fend / fo Nap neferen ſolte voolte Der Vicerey-nicht mehr Denn fuͤnff 
hundert / in drey Fahnen vertheilt /hergeben; uͤber welche Juan Dava- 
Tos, Beleram Alecrcato „und Francisco -Montesdocá Die Hauptleute Mas 
gen: woelcheg dann darum geſchahe / daß Der Hertzo pon Alcaladie Kie 
fien des Konigreichs nicht gern / ohne gebuͤhrliche Beſatzung laſſen * 





tes 
beporab/ weilen Zeitung eingeloffen / daß die Curckiſche glotte ip 7 
geingelofſen / daß DIe’ acai 












_SPDRACHT RAN ay 

schuin Segelftarct in See woite, welches der Chriſtenheit arge 

Gedancten machte / weilen man nicht wiſſen konte / we fich dieſer 

Sch warn wůrde nideriaffen· in der That aber ware es auf nichts 

anders angefehen” als vas Vortz aben des Chriſten auf die Baebas 

eey 3u bintertteiben ; Dann als der Großmeiſter oor erlichen Mos 
nafen stooGuften oder Spaͤhe⸗Schiſſe in Africastoas alda vorgiengerund — 
wie es mit Fripoli ſtuͤnde / zu erforſchen hatte ausgeſandt / ward deren gine 

— ——— RetegssDerfaffans 
ent entdeclet. Wor auf er Tripoli welches nur mit fuͤnfſfhundert Fuß⸗ 
rechten beſett war / mit noch fuͤnfftauſenden / ſo wol Mohren afs 

Abſehen ded Catholtſchen Koͤnig ſchrifftlich hinterbrachte / bewogen / 

sbr (eine See⸗Nacht ent gegen zu ſenden. 

Benebenſt Denen oberwehnten Völckern aus dem Koͤnigreich Napoli 
atte mon auch noch Pon zwoͤlff andern gaͤhnlein Italtaͤner Vorſe⸗ 
n oethan deren ſieben von Quirico Spinola, dt eg BON Scipionedella 

olfa, und zwey ven Hiopolito NMala⸗ Spinageſuͤhrt wurden· In Sicilien 
drachte man aud) zwoͤlff Faͤhnlein zuſammen / unter welchen wie dann: 
auch / unter denen von Napoli eine groſſe Anzahl Banditen waren / ſo 

—— unverjagt / jedoch ſehr unruhig/ und zur Meutereh gee 

—— 

—* u dis Volck / fo in mehr denn dreyze hen tauſend Mann beſtum⸗ 

de / ward durch unterſchiedliche tapffere Haͤupter commanditf. Giowan 

Andrea Gonzaga, des Ferdinando Gonzaga Sohn/ ſuͤhrte ben Titul eine⸗ 

Golönellesfibet das Iraliani ſche Fußvoler vorm Milan: ſiſchen Gebiet, 

und zugleich Maeftro di Campo( Feld⸗Marſchalck) uͤber alle Italia⸗ 

ne (vaa bifers Zug waren. _ Aluife Oforios war Maftro-del Campo, 

Ver Spaniern aus Sicilien, Bernardo Aldanos General Sel, Seng 

pmeifter uͤber das Geſchuͤtze fo in grofjer Menge mitgefuͤhrt ward. Den 

Elecco, Bifchofferrvon Majorca, ſetzte man uͤbers Spital. Pedro Van 

Jasco war Comm iflario Genetale pon Der gantzen Kriegs⸗Macht und der 

CômmendeurCharles Pefieres, General hberfünfibunderr Archibugieris' 

úfiadetieven): welche benebenſt wiee hundert tapfieren Malteſer 
itteen / ſo auf Der Ritterſchafft Galeren waren / von Dero Ordens⸗ 

Sroß Meiſtern geſandt waren... 

_DieSchiffe folie in siciia verfamfeten/ waren Diet: Deey Gas 
leten vom apft / uͤber welchedas hochwůrdige Collegium Der Eardtnâle 

Weilen der Stidl damals vacant (leer) ar) Flammio dell? Angulllara bes 

fiellehotte, Dreyzehen stier Giovan! Andrea Dorias-fo Der — 

| | zahlte. 
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empfangenzund eflidheTáge/fo lang die Widerwinde weheten/ wolgehal⸗ 

sten hat : Man beſchloſſe derohalben Daf zwey und zwantzig Galeen 

„mach Sicilien gehen / Die Schiffe daſelbſt anhencken und durch Gewalt der 
Ruder oder Remen bis nach Malra s verheiffen ſolten. * Dieſe kamen 
auf den ſieben und zwantzigſten ſelbiges Monats an / fuͤnff 
aber warteten bis auf den fuͤnfften / und drey gar bis auf den 
zwoͤlfſten Januarii 5 ‚unter woelden letzten die Galeon Des Cicala 
woar” welche / Da fie an Capo Paſſero ankommen / ven Denen/fich Darauf kes 
findenden Sicilianifden Soldaten / nachdem ſie ihren Capitaͤinen dens 


„Gals gebrochen/ gepimdert und verlaſfen ward. Oet Gol 


x 
— — 


Eben daſſelbigewiderfuhre/ von Den Sicilianen einem andern Schif- 
fey voorûber Vincenzo Caftagnuolodgs Commando fuͤhrte; welcher zwar len. 
wonfeinem Volcke nicht getdetraberfeheïbeteraairet worden Etiiche 
Tage vorhero waren fieben Faͤhnlein Spaniſch Fußvolck von Dem Vice- 
Repon Napoli,in DrepenGaleenantommen / um Die ⸗ hnvom König 
Aufertegte Anzahl oon zwey taufenden complecgn machen ; wie Dann 
—— Sicilianifde Galeon mit allerley Vorraht und Ammuni. 
ion einliefte. ta md rn 

Alein der Unſtern / Did elende Volck noch mehr zu plagen / wuſte es 
be in Maleagu finden ; maffen ihrer aud) Dafelbft eine geefle Pengedae 
Bun flache/und aiſo pieken Rriegssug ein betrijbtes Borgeichen gabe. Die 
Görrliche Gerichte geben zum Offreen Oabin / daß fie die 
ien {cbliche/obwel dem Aufferlichen Anſehen nach; faft Lobs 
und preißwuͤrdige Auſchlaͤge / weilen ſie erwa mit feinen vers 
boegeren Rahtſchlͤſſen nicht Abereinftimmen / ja denſelben 
feonue tracks zpwiderdanffen / 3u siehte machen, Han 
zeuchezuweilen binabin Egipten / und bar den Mund des 


il 
7 


daten 
Muht wil⸗ 


SErrn nicht darum gefragt und ſeinen Namen nicht gebuͤhr⸗ na: ve; 


lich angeruffen; Dahero es dann geſchicht / daß hernacher der 
Weiſen ihre Weisheit zu Schanden gemacht / und ihre Ver⸗ 
meſſenheit aufeine beſondere Weiſe geſtrafft wird. Es war 
big Fabr auch ſonſten ſehr anmercklich In anderwaͤrts geſchehenen 
Wunderzeichen. Zu Meyland fiel.auf den neunzebjenden Julii 
ein ſo erſchroͤcklicher / mit dicker Finſterniß / Sturm / Blitzen und Hon⸗ 


neen vergeſellter Platzre gen / daß Die Menſchen für Forcht und Zittern ide 


Pad 


nicht zu bleiben vouften/ und die Stadt⸗Mauren / ſamt Den. Kirchen / (9 Anne 
beſonderlich aber La Nonciata ſehr beſchaͤdigt / un d viel Leute zerſchmettert 9. gee 
terde did Ee Sf Wwurden · ſchehen. 


Ei 4 &. Ê V 
* Dieſes nennen die Hollaͤnder Boechzaeren , Die Italiaͤner Remolcare, Frantzoſen 
„Remolquer; wir werdend hinfuͤro auch Duchsaven beifjen. 









































226 Leben und See⸗ Helden⸗Thaten 
wmden Der Glock⸗ n Thurn von San Giovan Laterano ficf eit und 
Der-vonrSan Gorrardo und vom Ertzbiſchofflichen Hoſe ſtunden in 


groſſer Geſahr. Yu Dem von ſan Vincenzo ——— 
rencheile-das Dach; anderer Ungemaͤche und Schaͤden⸗ ſo ſich an un⸗ 


“gerfdhied/ichen Orten der Stadt zugetragen / zu geſchweigen. 
Sn Engeland ſoll auch / wie pie Gefchidhtichreiber vorgeben / viel 
Wund ers geſehen worden ſeyn welches voir aber / weilen es allzu ſehr nach 

Aberglauben reucht / vorbeygehen und wiederum tur Flotte kehren 


wollen. —J | 6 wä 
Kachdem dieſelbe nun eine geraume Zeit art der Inſul Male⸗ ſuuge⸗ 
veger, iene es / als wolte ſich das Wetter mit Dem Eingang des 1302 
fien Jahrs ein wenig aufpeiteen / und ſich ihnen gut gererzeigen; wor⸗ 
„auf denn. der General ( wiewol wider DAS Gutbefinden Des Gtoßmei⸗ 
An fbruch ſters Valera, | 
OSD eben, bis das Wetter einen-beffeenBeftand haͤtte) Den: 2 fbr 
98 beforverte: / und kamen die Sateen: /- fi Die Schiffemit fid) 
(Buchzerten) 
alleGerbi, Im Einl 


gert beladene Schi 
andere beſſer Dvinnen / weiche ſie wegnahmen und plunderten; Als ſie 


€ 


woelther der Meinung war man (olle (elongase | 













een: /_f iſſe mit — | 
bey Gozo ,-bety Limpadufa, bep Cherchenis und endlich — 

auffen fanden fie zwey / mit Kaufſmans⸗Wah⸗ 
fſe eines an dem Gemuͤnde von Cancaras und das 


aber mit noch zweyen andern Kuder⸗Schiffen⸗ ſo noch liefſer drin⸗ 
ren (agen desgleichen thun wolten⸗ wurden hnen / an Statt der Beute / 


Verinn und Stoͤſſe u Theil. 


u The | J 
Dragur ftunde daſeloſt / der Mißhelligkeiten wegen / ſo zwiſchen ihm 


und dem cecho⸗ des Eyland 
Turcken und Mohren zu 

Erʒehuug Feind aber/ nemlicp-ber Soecho hatte fid) aud mit einer guten. 
Erwartung Des 


pes Heren oaren / mit fieben hundert 
Pferd / und drey rauſend zu SHB ſein 


ae 


ber brill Nohren und Araberirrpoftur geſetzt / und machte / in des 
affen. Das Theil der 


en 36: 2 
heen N Chriſichen Succurfeg- Dem. Draget immer zu ſch 
Serb. Inſul / nac) dem Canalzu / ward aud von Dr 
harte auch zwey Kuder⸗Schiffe verfertigen aſſen / um ſelbige nad) 
Conſtantinopel zu 
und an andern Ort | 
fucht finden ſolte/ durchzugehen· — 
uUnterdeſſen begab ſich ein Theil Chriſten zu Lande / Waſſer zu 
holen / worzu Der von sande dieſe Huge Anſtalt gemacht war / daß nem⸗ 
ine Helffte mie den duͤtcken ſcharmuͤtzelte / die 


lich / in deme die eine⸗ t den Tuͤtcke 
andere Waſſer fuͤllen ſolte. Die Sgharmutzren und Fuͤllen wehre⸗ 
fe wol euh Sunden aneinander / ſonder daß die Chriſten mercklich 

ik | waͤren 


agurinnen gehalten. Er 


ſchicken / oder auch/ dateen ihn Die Noht darzu dringen / | 
en/-Dafeine Feinde pofto gefaſſt teine gelegene Aus⸗ 

















* Sn DRAGUT RAIS. — — 
en befchädigt worden / dahingegen der Tuͤrcken viel ins Gras biſſen. 
Aedo bekam Sande bepm Ab ug eine Kugel indie Seite / und konte / wie 
| id darnach getrachtet) nicht einen eingigen aus ihnen ges 
neigen / um ans dernfelbigen der Feinde Zu and zu er⸗ 
prefers wweldhes man aud für Die Zaupt⸗ Urſach Des ganhen Vers 
fuftes urld Der feuchelefen Hinausfblagung deë gangen Borhabens 
| en. _Deaguefaf in Der Klemme, und vont ihm unmoͤglich zu entrin⸗ 





gien: tourde ihnen dahero / nad) Dem er entweder geſchlagen vder gefane 
ge 4 oberung Tripof nicht ſchwer ankommen fenn / zumalen wei⸗ 
kendie Pforte / durch Wegnehmung der zweven Galeoten / (0 Prague, 
nach Con ſtantinopel um Huͤlffe zu ſenden willens / von der Stadt Zuſtand 
unberichtet / er aber Succurs-{of blieben waͤte. it 
Man hat aud velt nachmahls in Erfahrung bracht; daß Dragu 
Piter geoffen Schagantoftbaten Stenen und Juwe⸗ 
de — ðer durch Uluccialy Geruͤhmten See⸗Raͤuber und 
ſeinen Succeflorn) denen Ballen und Raͤhten bey der Pforte / dadurch ile 
te Gunſt und Des groſſen Herrn Berſtand zu erwerben / zu verehren 
gedachte: Solte nun dieſer inder Chriſten Haͤnde gerahten ſeyn / ſo wuͤr⸗ 
deſeine H — Gans len bOOrDE oere an. 
“Des andern Tages brach Die Ebeiften;Slocre in aller fruͤhe auf? 
ohne daß Die Fregare, twelchefie u Diefem Ende immerzu langs Die Kuͤſten 
Meichen lieſſen/ einig Volck an Land ſetzen / viel weniger einen Tuͤrcken 
Sder Mohren haͤtte erhaſchen koͤnnen; ſintemal Der ſchlaue Dra- 
en Deen Dar fleiſſig auf Hute ſtehen/ und Die Kuͤſte aller Orten 
Arn li — DAAN ' Thed vre Ee 7 , 7 


pe. — acht Galeren alle Gerbian, welche 
fie fl Mala, ‘beferer Vorforge wegen / 'efroas ſanger aufgehalten hats 
fen: Dieſe / Da fie aud) Waſſer heleten / und nicht alu vorfichtig damit 
un giengen wurden von vielen / dorten heimlich verboraenen Tůrcken 
urplö6lidy uͤberfallen / und bey die hundert und funfftzig brave 
Soldaten nidergemacht. Unter den Todten waren aud) wier aus Den 
vornehmſten Spaniſchen Hauptleuten; nemlich Adriano Garzia, A 
Tonso de Guzman, Pedro Vanega del Rio, und Francisco Mercato. Dieſes 
Ungluͤck gieng dem Generalen/ der nunmehr mit (einer gantzen Macht an 
Seccodi Palo ankommen war / tieff zu Hertzen / wie ihn Dann auch Die Zei⸗ 
fung/ Die eine Malteſiſche Jacht / ſo um Le Gerbi herum reco gnoſcren 
danget/ von zweyen Reneraren oder Mammelucken vernommen / daß 
ſich nemlich Dragur det Oeren befände / und Der Ulacctaiy mit 
zwegen Galeotten nach Conſtantinopel gefabten waͤre / nicht 
wenig beſtuͤrtze. St ij — 






















Leben und See⸗Helden⸗Thaten 
zes arheït: Dug Leidweſen war grof, aber nod) groͤſſet wurds / Da, 
Die Flotte / durch ſteti Segenwinde ber gedachten SeccodiPalo , ſo noch 
hundert und — —— Meilen von Tripoli abgelegen _ 
ſich aufguhalten:gejtoungen ward⸗ wozu nich dieſes kam / Dap das olck 
pon dem Waſſer⸗Trincken / welches aud Dein ſandigen Grunde gegra⸗ 
ben/ und von einer böfen: und ſaulen Art war / ſo haͤuffig erkranckte / daß ih⸗ 
ver wiel hundert dahin ſturben / und wuͤrde gewißlich das gantze Heer 
Drauf gegangen ſeyn dafeen man nicht beb Zeiten Raht geſchafft / und ein 
Nittel hierzʒu gefunden haͤte. ile rt 
Gm Bedencken dann / Daf Det Wind nod immerzu widerwertig 























Grof: Uw hlieb7. das Wolk alletag mehr und mehr von Der eingeriffenen / ja 








noch taͤglich anwachſenden Seuche zu ſierben kam / zu Dem auch Die Vie. 


nen⸗ diottectualien ſehr genau zuſammen giengen / (maffen Das Kaiſerliche Admi⸗ 

















ral mit nod) zweyen andern Vorraht⸗ Schiffen zu Chercheni geblie⸗ 
ben ) und- Die Armee ſich nunmehr gu einer folden —— 
u ſchwach befande; Die neue Neapolitani - und Sicilianifdje kecrute ì 
aber fs mamermartete/ Der Contrari · Winden wegen / noch nicht ange⸗ 
langt waren vourde im Kriegs⸗Raht beſchloſſen, wiederumn alie Gerbi 
zu kehren. ne ek 3 ì pe 
Dieſes Vorhaben nun deſto ſicherer ins Werck zu ſtellen /beorderte 
man eine tavche Amahl Mimidifdjer Araber (Der Tuͤrcken Feinde / fo, 
in De8 Tuara Ságer dieneten) zwantzig Meilen von dem Ort da die 
Flotte dazumal lage/ hinzu marſchiren / und die Bruͤcke / uber welche man 
hon delle Gerbi aufs fefte rLand kommen Eart) gu Dent Ende einzunehmen / 
damit die Tuͤrcken nicht etwa in ſtaͤrckerer Anzahl auf Die Inſul kaͤmen. 
Dieſe Mohren hielte man deswegen gnugſam für Freunde / tweilen fie 
geneigt raven ; den detin des Eylands in (einem Beſige / dert. 
Dragut aber drauſſen zu halten. | 
Mit dieſem Beſchluſſe brad) Die Flotte von Secco di Palo auf / und 


funſſt erk - : 
— wandie ſich alle Gerbi, allwo fie enduch auf den zweyten Maru , nach 

















ausgeſtandenen groſſen Sturm winden und anderm Ungemach / ihre 
Aincker auswurfſe. Den ſiebenden beſagtes Monats lieſſe Alvaro di 
Sandé Dag Volck / benebenſt einigen Stuͤcken Geſchuͤtzes zu Lande brin⸗ 
ger / und unfern von etlichen Waſſer⸗Brunnen / an einem / z00 Meilen 
vom Caſtell weſtwaͤrts gelegenen / und ſchon zuvor abgeſehenen febr bequaͤ⸗ 
men Ortin guter Ordnung campiren. Jedoch hatte dieſer Alvaro eben 
bey dem Laͤnden dis Ungluͤck⸗ daß ſeiner Vettern einer / nach ſeinem Na⸗ 
men genennet / ein — groſſer Hoffnung, zu ſeiner und Des gans 
* ds groffen Betvubnig an der. Peſtilentzialiſchen Seuche haf 
iede. 








von DRA Gu zap 
Aſ den Abend theilte Sande Das ganke Bold in Drey Esquadro. 
men oder Hauffen aus; urtheilte aber nicht ſicher noch raht ſam zu ſeyn / 
ied hoen Waſſer⸗Brunnen zu wagen / maſſen mar aus unterſchied⸗ 
ben 


enmieichen zur Gnuͤgen abnehmen konte / Dap Die Mohren / wie 
| riſch fie ſich auch anſtelleten / den Ehriſten nicht gar hold waren. 
arauffandte Sciecqg. der Seimigen zween zum Generalen? mit Bitte 5: 
Er wolle fich doch wachet Tripoli erheben / maffen die Gerbirer,- 
elcbe: ihn zwar friedlich an⸗ und aufgenommen / das 
—— darob ſchoͤpffen vn den / Jafern die 
Thriſten lang auf Oem Eylande verbleiben ſolten. Dis war das 
orgeben und der ſcheinbare 








are Vorwand; allein Der eintzige Zweck dleſer 

B —5 der Chriſten Laͤger und deſſen Beſchaffenheit 

OEE tee ere neeh 02400 
Jr 3 te Abgeordnete wurden bis auf folgenden Morgen aufgehalten; 
da ihnen dann zur Antwort ward: Sie haͤtten alie Gerbi gelaͤndet⸗ 
wellen fie den Wind nacher Tripoli zugegen baeten / jedoch 
gereuete fie ſolches nicht / weilenſie bierdurd) Gelegenheit bes 
Eomnren/ den igenherrn destE ylands in ſeine enbige Pofles- 


üenzufegen / ebeund bevor fte nach Tripoli gegen. un 


wolten ffe ibnen/Dtefer hoben Wolthat/ als da iſt/ Sie Wider⸗ 
Einſetzung ihres Lands⸗ Fuͤrſten/ einigen Danck wiſſen/ ſo bez 


eten fie anders nichts, als daß mañn ihnen um ihr Baargeld 
einige Erfriſchun oder Labſal zukommen / und ihre Schifs 


* 


fe mienöbrigem Waſſer verſehen laſſen wolten / auf daß fie 
fichy ſo daid Ber Wind drenlich und lacorabel / nacher Tripol 


ee ere ed 
Des Morgends drauf / als das Kriegsvolc in ſchoͤne Ordnung gez 
ſtellt war / nahm Sandéden Marſch nad) dem Brunnen / fo fechs Meis 
ien von dannen lage. Das Heer war die vorige Nacht vom Durſt hart gee 
nug geplagt worden / (maſſen man aus Unachtſamkeit kein Waſſer aus 
aleenzutandegebracht)vaherves faſt laͤchzend und krafftloß daher zou 
geraudder Sandé zu beforgen hatte, / es moͤchte / wann es zum Wa er kaͤ⸗ 
me, aus hitiger Trinckens⸗Begierde in Unordnung gerahten / und alſs 
ponden Mohren uͤberfallen werden. be SR eha den 
So marſchierten fie dann in dreyen Logoadronen. Der Groß⸗ 
Comnentheur mit Der Reuterey / und Fuhvolck det Bicter ſchafft 
pon Maica, und die Compagnien oder Fahnen / Teurſche und Frantzo⸗ 
ſen hatten den Vortrab / jedoch mãchten fie alle zujdrmen nieuwer 
zweytauſend Fußlnechte aus. Andrea veee Mute Dap Corpo di 





Batta 


















ee —— 
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Battagliapon dreytauſend Italiaͤn ern / und in Dem Hinterhalt oder 
Nachtrab giengen drey tauſend funff hundert Spanier Ein jede 
Esquadrontwar mit hren Buͤchſen Schuͤtzen und Mu quetierern wo be⸗ 
deckt / und hatten dag. Geſtad des Meers zut lincken Hand. Sandé, 
orhabens fich der Waller: Brunnen zu peoficheen / hiebe mit (einen, 


Was 53 Archibugieri oder Sqhuͤtzen voraus ; allein er ſand dieſelbe gants verderbt 
renda bee mp mit Sand / Schütt und Steinen gefuͤllet; dahero fie gegreungen 


gegnet. 


wurden / ſie wie derum zu raͤumen / und alie ihre Schanfsgráber fo auf Det 
lotte waren, an Dig Werc su pannen.  Unteederjen aber tourden fie 
durd aus keiner Lohren gewar; Cin gewiges Zeichen ihres boͤſen Ans 
(eblags/dap fie fish nemuch verſteckt hatten / und an verborgen en Orten auf 
der Lauſche lagen / damit ſie die Chriſten vann ſelbige mit Aufſchlagung 
ihres Laͤgers am beſten beſchaͤfftigt / ͤberfielen und aput machten. Alein 
fielieffen ſichs nicht irren / ſondern blieben unverruͤckt ſtehen / und doͤrffte 
keiner / bey Halsſtraffe / aus was Urſach es auch ſeyn moͤchte/ 
aus ſeinem Gliede tretten. | bi 
Endlich kamen vier von Dem Scieca zum Ausſpaͤhen abgeſchickte 
Mohren herangeſtochen; fie kamen zwar unter Dem Schein einer — 
feeundliche Gefand ſchafft; allein / man ſertigte fie mit folgenden 
Befheid ab:-demmnachver Sciecq nicht zu ihm tomimentônte/ (9 
folteer fid) nue zu Frieden geben / er wuͤrde ihm bald ſelbſt in 
ſeinem Caſtell eine Vifie geben; Er verwarff auch den Vorſchlag 
des Sciecqs burchgehend / ausgenommen / daß deg General, Det Hertzog 
von Medinamit wiet Pferden votaustommen / und mit bm 
múudlidh eractiren wuͤrde : Er ſolte desgleichen thun und ihm 
mit gleicher Suite ent gegen teiten. Inzwiſchen ward der Mohren 
— /daß nemlich Die durſtigen Ëbriften / fo bald fie zum 
Waſſer kaͤmen / begierig aufs Sauffen fallen und dadurch 
in Uneronung / und folgends in ihre Hande gerahten wůr⸗ 
den / gleichfals zu Waffer ; maffen Dee Sandé hievauf ſehr gute Anſtalt 
gemacht: und alles alſo beftellet hatte, daß disfalls teine Verwirrung 
entftanden. Der Colonel spinolazwar / weilen er in der Scharmuiren 
mit den Mohren all zu hitzig/ hatte einen gefaͤhrlichen Sturtz auszuſtehen/ 
und wuͤrde zweiffels ohne uͤbel mit ihm / und den Seinigen abgeloffen ſeyn / 
dafern der eidnarſchaick / der dis Unheil vorher ſahe / nicht Den Capi⸗ 


gain Giorgio Ruiz, mit zwey hundert Huſquetierern dahin geſandt/ 
und ſeine Rerirade gluͤcklich fecurdiat hatte. | 
Die Wiebren wurden kuͤhn / und frachteten Die Ordnung Des 


Chriſilachen Zeld , gers Durch) ihve hewohliche Gefibrouidag Û 
| in An⸗ 







































ni DRAGUT AIS: ke ge 
in Anſalſen und Zuruͤckweichen / an einem andern Orte zu rennen; allein” 
fie kunten ihnen wenig anhaben / maffen fie am ſelbigen Zageleinen arts 
Dern Berlufkgehabt als des erwehnten Hauptmanns Georgio Ruiz, 
welcher mit einer Lantze in ſeine Schulter geſtoſſen / folgenden. Tages 






* “ 


einen Geift-aufgab / und“ bep wiergig gemeiner Soldaten / Da im 


Gegentheil der Feinde wol zweymal ſo viel geblieben-und bep Die fuͤnff 
hundert gequetſcht worden · BL Ee NEE OE ONE REA 
on Das Scharmu6iren: · nam ungefehr zwo Stunden ehe Die Nacht 

reindrache ein Ende; und ſchlugen fid) Die Chriſten /(weilen die 
choͤpff Brunnen in wehrendem Geſechte gefeget worden) nider, Am: 
ſolgenden Tag war das Lager wie es ſeyn ſolte / wiewol man ſelbiges noch 
unabloͤßlich verſtaͤrcket / gleich wie auch die auf den Galeen Ordre hatten’ 
ſich mie Waſfer zu verſehen. Nach dreyen Tagen zogen ſie in völe 
liger Schlacht Ordnung / dem Feind entgegen / um mit ihm su ſchlagen; 


Es ward aber nichts daraus / moſſen die Mohren ſamt dem Scieeg Den 


Seneralen zum oͤfftern erſuchen lieſſen: Er wolle ſie doch als Uber⸗ 
wunden / und Zufolgdeſſen als Unterthanen des Koͤnigs von 
„Spanien in Gnaden aufnehmen. Man nahm ihre —— 
Pfand⸗Ceure zur ſicheren Capitularion an / und ward diſchaele di Baras· 
eno;-Maftro del. Campo mit zweyen Fahnen Spaniſch Fußvolck dahin 
um boſſeſs von Caſtell zu nehmen / commandirt, des andern Tages fam: 
auch der General mit den Vornehmſten ded gantzen Laͤgers dahin in dem 
ſich die Mohren gar dienſt⸗freundlich erzeigten / und der Armee allerhand 
Sebens-Mittel zufübrten: Man leiſtete auch denen Mmidiſchen Ara 
bern/ und ihrem Sciecgs dieweil ſie die Bruͤcke / wie ihnen hey dem Secco 


‚di Palo: ſohlen worden / wohl verwahrt hatten / ihre gebuͤhrende Deer 


4 rauf verſamlete man den Kriegs⸗Kaht zu uͤberlegen/ auf was 


WeifedastEylandunrerdes Konias Gehorſam und Botmaͤß⸗ 
Migkeit uu erhaltẽ? maffen dieſes fuͤr eine ſehr dienliche Sache gehalten 


und ein Mittel / denen Tuͤrcken und Mohren „welde an dieſen 


Bfulnibre Botter seoftdecbenrain beffen wand erfriben pflegen/ einen 
„geoffern dibbruch zu thun / und ihren Raubereyen (wie an den Eylanden 


wpon'SiciliasSardegna, Malcaundan andern Otten bereits geſchehen) kraͤff⸗ 


figlich zu ſieuren; ward dahero beſchloſſen Tian felle an Dem Ore) 
moo das Caſtell anjetzo ſunde / eine Veſtung aufwerſffen / die⸗ 
velie mie nlerley-Webens,Dôrrabewerfeben/und ſzch einiger 
—5 Eſternen bedienen :- Es waͤre auch Diefer Dors 


* 


ag deßo laichtlicher werckſtellig zu machen/ — 
| id 4 
























































„Malte m — 
dig * Macht aus geruͤſtet wurde; 
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BausMarerialient dorten herum flunden / Die Vihualien / wegen 
Des gewoͤhnlichen Marcktes 5— Zufuhr ſehr wohl 
3u baben/ wie dann auch allerhand Gelegenheiten vorhanden 


woären/fidsbeffet als irgendwo in pofturzufiellen: A 


| | | stel ieben⸗ 
Zehenden Martu begunte Das Laͤger ſeine Quartier um — her⸗ 
umzu ſchlagen / welche Antonio Conre, Bernardo Aldama und Sanchio Lie- 


va ausſta⸗ en/ und Das Werd unter die Nationen austheilten. Bon des 


nen vxier ilwercken / ſo aufgerichtet voerden ſolten / hat an drea Gonza- 


ga Ordre eines mit ſeinem Italaniſchen ußvoick / der Groß⸗ 
Comendarore, Das andere mit Dem Volck dee Bitterſchafft / Dee 
Doria Das dritte mit der Mannſchafft von den Galeren / und 
Der Beneral ve dl ple Seinigen zu:befegen. 
Das Werck gieng gleichfam in die Wette / und alſo ſchleunig von gatten⸗ 
daß ſie die Veſtunginnerhalb wenig Tagen zum Stande bradten. 
Unterdeſſen aber ward befunden / Daf fo wol Das Waſſer als aud 
die vffe für Die jenige fo bey des nicht gewohnt / ſehr ungeſund wars 


maffen von Tag zu Tage ihrer viel ſiurben und nod mehrere in ſchwere 


Kranckheiten fielen: welches Dann ſehr elendig anzufchauen war / unan⸗ 


geſehen man einen Spital qufgerichtet / und der Biſchoff von Majorca, ſo 
Die Boſicht darüber hatte/nichts erwinden liefje / was zu Erhaltung des 
Kriegevoletserfprief lich und ben zu thun maͤolich war út 

Der General, Der Hertzog von Medina truge aud) Gorge ; Daf die 
Ciſtern allezeie mie OOaffer / ‚F9 Durch Die Saleen taglid) dazu gee 


brachtwerden mufte/ gefüuller woͤr den / wie dann aud für alles Das jee 
nige / was gur Conâirfnation oder Bekraͤffti gung des Vertrags mit dem 
Seiecg uid Denen mohren /unduim Durdigehenden Beftendee Renigs 
gereidhen möchte; allein indemeren Gtüd /-neralid) im DOaffee het, 
benfdaffen erzeigten ſich Die Dauptleuce zinrlich fahrlaͤſſig/ welches dann 
all biefefbwerelingtiche verurſacht / welche wir nachmals vernemen 
werden. d Bee 
_ Opmmittels hatteman Zeitung ; daß 3u pet sien | 
Poraufder Brofinseit et von Malta, 


—⸗ 


, 


tirdnah Dem Diefe Præparatorien billig verdadtig waren / Seinen; Bevofs/Com- 


Hauſe ge· mendacore mit Den Schi 


botten. 


ffen und Volck zuruͤck botte, welcher auch am 
achten Aprilis hinweg zoge; blieb alſo die Hinaus fuͤhrung des angeſan⸗ 
genen Wercks Dem Pietrod’ Urriaund eilete man ſehr daſſelbige aufs 
fcbleunigfte zu verfertigen / und wehrbar zu machen; maffen Der Hergog 


wicht seen su Schifſe gehen wolte / bis a zu Ende gebraͤcht. 


Der Koͤnig von Carvan Bam auch alda gu chĩ icwiſchenwelchem nd 
| Dem 








* von DRAGUT RAILS: wus 
Dem Dergogen febr freundliche Difcourfen fielen ; aber Sciecq fuchte fol- 
dhe Vifire auf alle Weiſe und Wege zu hintertreiben / wiewol er nicht uͤber 


vom a 


gefellef. nj t abbinvat esn vete staten knie ter € HS ie * 


Der General drang ſtarck drauf / daß man queen Vorraht aus Beſielung 

Den Schiffen ins Laͤger bringen lieſſe; allein Dag privar-Incercfle — Berks 
erung 

elle Ger 


reren li rauſend 
Sufitnechter fo wol Italianer dis Spanier und ochteurfchen wire 
Den unter Dem Feldimeifter Michele di Bara cia, und deffen Leutenant An: 
toniod’Oliviera benebenſt ſimffig Pſerden von Bernardo Chiros in Die 
Beftung zur Beſatzung gelegt / und Ordre gegeben: Man ſolle dert 
Sciecq den Duldigungs Eid ablegen / und Die Standart des 
— — 
et Sonam ihm denn hierauf der General feſtiglich vor mie ſeinet 
Flotte zu Anfang des Monats Maji aufzubrechen; allein dieſe ſei⸗ 






d 


—— che Preitevom Pagertoars- allein er kam eine bolbeMeite 
Gaftell 


ne Abreiſe ward Durch einen gevingen Vorfan / nemlich einiger / zwiſchez 


den riſten und Mlebeen, entſtanden en Mißheuigkeiten voegen 7 (0 
doch bald mit Beſtraffung deren / ſo dran ſchuldig waren / beygeleget wur⸗ 
Aueruchen Anfehennady gang freudig abgelet Er ſo wur bep feinem 
Alcoran : Er wolle Dem Roͤnig in Spanien getreu ſeyn / und 
ibm jäbrlich feche raufend Reichschaler;vier Scrauffen / vier 
wilde Dam ⸗Sirſchen / vier Falcken und ein Cameel zum Tribut 
geben. Die andere / ſich bey lm befindende Nohren ſchwuren im glei⸗ 
wen, aleuncersbänige Tren worauf Der Sers og den taiobren iu 
getallen, piel Belde unter den Bauſſen austoerffen liefje / veldes nen 
über allefmaffen vool gefiele/ und groffes Bergnugen darüber begeugten; 
fih glncPfelig achtende / daß fledermaleins von Der Tyranniſchen 

gierung Des Dragurs/ Die fienun fe lang ausgeftanden/ ct, 
Hôftvoorbden; Mad Diefem beftimteman noch lidhe Tâge/ pen ber? 
reſt der Armee zu Zchiffe zu bringen; allein es gieng alles febr ſchlaf⸗ 


„ 






ae und {angfam hee; big endlich vom Malrcfifhen Grofmeiftee 


Radricht fam : Daf die Türkifche Slerre/ finffund achsia 
Schiffe flarct/ am achten Nay des Y Yachts won Gozo wâte 3u 
Segel gangen; Ihr Ybfeben/ fo viel man erforſchen konnen/ 
ſeye erſtlich Pripoii, und dem darinnen li genden Draguc beyzu⸗ 
ſpringen / und hernacher die Chriſten⸗/ Slocte/ als welche fie 
wel wuͤſten / daß ſehr ſchlecht beſtellt / und mit Ariegsvolck ús 


bel gnug verſehen ware / heimzuſuchen 
* — Dieſe 














gung unter 
bern Der — 
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DieſeZeitung machte ihnen Sutie / umd wuůnſchte nun ein jeglicher 


zu fepmy welches dann nicht geringe Verwirrung ver⸗ 
ein eglicher richte nad feinem eigenen Kopffz Jedoe) 

allerfeits vabinaug daß manebiftens aufbrechen / und auſſer ders 
Secche Trocknen) zu gelangen trachten muͤſſe. Der General 
begab ſich zum Giovan Andrea Doria der noch nicht allerdings von einer 
ſchweren Kranckheit geneſen war/ auf Die Koͤnigliche Galee / ſich 
smit felbigem/ über den gegenwaͤrtigen Zuſtand der Sachen / und 
ſego anzugreiſfen / paberahtſchlagen; hatte aber zuvor dem 


“Don Alvaro Sandé Ordre hinterlaffen : Das Volck fertig —— $ 
€ 


damit er zu Abends / bey ſeiner Wiederkunfft alles in Bereit⸗ 
aſſt finden / und nichelang warten doͤrffte. Des Doria Be⸗ 
Klug moar: Die See zu Fiefens liefe darauf alſobald / nachdem ers auf 
alten Schiffen kund gemacht? eine Galee/ La Contefla (Die Gräfin) 
genannt / ſo leicht und mit Ruderburſch und andern 
perfshen war / für den Sersog / zur Flotte bringen. — 

Der General unterlieſſe aud) nicht / felbige Macht / welche auf Den 
zwoͤlfften befagten Monats tagen 
fand-Sahen dienlich ſeyn moͤchte / zu verſorgen. Und gab dem Comman- 
danten von der Beftung allerlen gute Vorſchlaͤge und Befehle / voie er 
ſich in allem Fall zu verhaltenhaͤöte. brulde 
Carvan groſſe Verſprechen / und geſchahen 


Er thaͤte dem Koͤnig von Carvan 
(bmm aud dergleichen von ibm. Letztlich (prach) ee Denen / zu Lande verbleis 


Nohtduͤrfften wol — 


ſolte / alles was zur Defiellungder 





Sn 


ande kj At 


— 


md wa dhr 


benden Artegsleucen mit eenfiichen Crmahnungen ein —— und 


thate unter andern Dar: DaB/ weilen —— bey ſogeſ 
Sachen: die groſſeſte Ge abielieffercr, Beafft einee er handen 
Pfiicheund erbeifmenden Königlichen Dienften/ geswunder 
wäre ſich darauf zu begeven. Mit dieſen und dergleichen war er 
Bie derhelie Tag ant rady/ utd bisermitbem Sande 6 
in an Die Gatee/ und alfo zur Flotte bringen ſoſte hinein rate, befchaffe 
tige; atteinver voar Pauws hink genaherts (10e da winckte htm Guimeran 
Der Die Satee fuhren folte / smit dee Hand / und gab bn Kir berftebe 


| en 
er (ofte (ich wiederum zui Zande machen’ maffen Die Sil 
antie Sorte ihren allbeveite tm Gefiepte / und mit ganger Macht auf Den 
Hals Fame, | maar 
Pes Doria Refolution war zwar / ſch aug der Secca (Trockne) zu vete 
ten / glein Der miderwertige PBD vooltg bis nicht zulaffen, Der Cuͤr⸗ 
ckiſche Generql hatte vorigen Abends ſeine Ancker / ſechs — von 
de Geb 





alten — 





von DRAGUTIRAIS- © 235 
de Gerbiquggerorffen/ und Darauf-Den Cara Muftapha, Gouverneur bon 
Myrelenasfamt Dem Uluccialy, (won welchem hernacher) fur Recognofci- 
iſten⸗ Flotte ausgefandt.Da er nun aus ihnen / die groſ⸗ 

ung / ſo darauf ware, und wie Daf (le Schlagfertig 
um auszulauſſen / ſtunde / verſtanden / beſchloſſe er ſee sie anbre⸗ 
chendem Tage zu uͤberfallen / worzu ihm dann der guͤnſtige 
Winderefflich zu paß Ean. Seipione Doria, Der mit etſichen Ga⸗ 
epen auf Die Brand⸗wacht ausgeſandt war / ward ſo urploͤtzlich van Der 
rckiſchen Vantguardia ( Vorzug) uͤberſallen / daß ihm Die Zeit wie⸗ 
derum zur Flotte zu gelangen / und Der Feinde Ankunfft zu verkundigen zu 
ward; muſte ſich derohalben mit der Flucht alviven / welches doch ſo 
unbeſonnen zugienge / daß / weilen er nicht vecht bedencken konte / wo hin⸗ 
aus / er ſeiner Galeren etliche im Stich lieſſe /die andere aber Den Weg ein⸗ 
lugen / denen ihnen ihr Schrecken und Beſtuͤrtzung am erſten er⸗ 


RE sir: | — Erven vre 
> Siouan Andrea-Doria wolte ſich auf (eine Real -0der Haupt: Gas en senen 
lee/angefehen fie febr aft und ſchwer war / nicht verlaſſen / beſchloſſe daz dye Zero 





hero fid dichter ans Land zu machen; allem er Fam auf Den Grund zu fie fireuung 


af und muſte ſich mit einem Boot an die Veſtung / fo-nicht ùher eine der Ch rio 
eile von dannen gelegen, feben later / wodurch Dann Die Galee / pon ſten⸗ 


Bale entbloͤſet und denen Ruder⸗ Sclaven preiß gelaſſen ward / welche 
ſech ihrer Banden entſchlagende / dieſelbe loß arbeiteten / und nad) der Tuͤr⸗ 
ckiſchen Slottebrachten, Hierauf entſtunde eine jaͤmmerliche Zerſtreu⸗ 
ung dieſer fo machtigen Flotte und nahm Der eine ſeinen Weg hier? 
der andere dorthin. Ihrer ſieben befanden fuͤrs rahtſamſte / wie dann 
auch fuͤrs ſicherſte; ſich in den Canal DelleGerbi zu retten / allwo Dee 
mehrere Theil des Volcks ins Waſſer ſprang / und das / wiewol zimlich 
weit abgelegene Land zu erreichen trachtete 5 Da ſahe man Die gantze 
Kuͤſte voll fluͤchti ger / und dem Lande zu eilenden Schwimmer. Don 
Alvaro Sandé begab ſich mit einer guten Anzahl Muſqueten und Picken 
dahin / dieſe arme Anſchwimmende zu retten / maſſen die Mohren / ihrer 


angebornen Sreutofzund Unbeſtaͤndigkeit gemaͤß / alle Die fo ihnen in die 


Haͤnde kamen / beraubten und tod ſchlugen. 


Dieſem zweyten groſſen Ubel vorzukvmmen / fandte Der General Den 
Roͤnig von Carvan, und den Printzen] von Tunis, an Den Sciecq ihn zu 
bitten, er wolle doch ſeine Mohren von dem Pluͤndern and 
Ermoͤrden der beetanarert Chriſten abhalten / und an (einen 
geleiſteten Eid und gethanes Berſprechen gedencken; Aber 
dieſer machte ſich / aus JForcht wat dias Sie 
: * Sg ij ertig 





Flotte 
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EON. ade — —— 
evtig, hielte es disfalls mit nod) einem/und giengen alle beyde / unter dent 
sd jals ob fie Die Arabiſche Mimiden zufammenbeingen/ 
| i ens zum Succurs der Chriſten wiðderkommen wolten / 
Durch; dann er wuſte wol / ſſ ach er / daß er ſich auf die Moh 
der Inſul / als welche ihm ſehr uͤbel geneigt waͤren / im geringd 
ſten nicht zu perlaffen haͤtte· Neunzehen Saleen geriehten n 
felbigen Morgen benebenſt Der Haupt Galee in der Tuͤrcken Haͤnde; Die 
Abrige flohen Ane jegliche ihres Weges gelangten doch endlich in einen 
ern Haven / welches ſie dem Commendator Maldonato und deſſen gu⸗ 
fem Raht zu dancken haten. — J— 
er Grof Meiſter von Malra hatte zwar / wie erwehnt / ſeine Sas 
leen / weilen er ſuͤr ſich ſelbſten zu ſorgen hatte / zuruͤck entbotten / jedoch 
ihrer zwo unter Dem Geleite DES Maldonato wiederum dahin gefandte 
Siefers ſich in dieſer Verwuͤſtung befindende / wolte dem Lande nicht zu 
nahe kommen / ſondern erwehlte den Raum des hohen Meers, wardauch / 
puirdenen andern / ſo ſich duf ſeine Erfahrenheit verlieſſen / zu ihrem groſſen 


Gluͤcke / gefolßet. —J— 
Indeſſen ſtellte der Hertzog zu Lande Ordre dieſen elenden 


Flůuͤchtlingen beyzuſtehen / fie fie Den Wiebren zubeſchirmen und 
inen die Kleider und Waffen / ſo man ſonſten ſuͤrs Landvolck auſge⸗ 
hebt / zu verſchafſen. Ce machte auch in allen andern / nunmehr in Au⸗ 
genſcheinlicher Gefahr ſtehen den Sachen / Die moͤglichſte Anſtalt / und 
eſſe ihn weder Muͤhe noch Unkoſten dauren. Vorderſt giengen die 
Generals Perſonen / als Giovan” Andrea Doria, Alvaro de Sandéund Det 
Commendator Guimeran in ein Gereltegurabte 5 umd mar Doria DEL 
Meinung: Es wäre noͤhtig/ Haber am allererften won Danner — 
zoͤge / mitler Weil die Leinde mit dem Nachjagen der fluͤchten⸗ 
Deir Eheiften beſchaͤfftigt und von der Zand waͤren. Es koͤn⸗ 
ge ſoiches mit einer oder andern Fregata geſchehen / und waͤre er 
vofllend / ſich auf demſelben nachet Malta oder icilien bringen 
zu laſſen / um allda die verſtreuete Galeen zu verſammlen und 
wider die Tuͤrcken aus 3u ruͤſten / oder aber / ins Sallfieeinige! 
dem Rónigsugeböri gePlaͤtze zu beſchaͤdi gen gedaͤchten / ihnen 
kraͤfftiglich zu woiderfteben/zumalen weil die See Ruͤſten / die⸗ 
fes zuges wegen / one das Volck⸗ und wehrloß geblieben 
waren. s WG e 
ve Don Alvaro urtheilte: Det Viceré muͤſte auch hinweg / um Sici- 
Ve / Das ibmbeſonders anvertraut / UND anitzo inder aͤuſſer⸗ 
ſien Gefahr ſtunde / bey zů ſtehen; und wuͤrde der Herzog da⸗ 
| ern 
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nt et anders tbârerfeine obligende Plicht nicht wabrnenven; 
aber/ ſeine eigene Perſon beereffend/ wolte ero auf Sie Gerbt 
balen maffen folches feit auferlegees Amt und der Koͤnigli· 
che Dienft erheiſchete / bevorab weilen ſich alda / benebenft 
ihrer zwey caufend von der beftelleert Beſatzung / und noch 
dreytauſend andere / ſo wol deren / (Saris Land geflohen / als 
auch deren fo Kranckheit halber alöa geblieben waͤten fuͤt 
weiche / ob ſte ſchon zum Kriegen untuͤchtig / jedoch auch uns 
— ———— Sorge zu tragen verpflichter iſt) 
efinden Auſſer dem / ſo waͤren ihm ihrer viel duf dieſem Zug 
efolget / welche ihms hoͤchſt fuͤr uͤbel halten wuͤrden / dafern 
et nutblefauf ſeiner ſelbſt Retrung ſaͤhe / wnd fie alle / in der 
Noht ſtecken lieſſe. Es waͤre auch ber Das leichtlich zu er⸗ 
abten / daß der Commandant von der Veſtung / der vielen ihm/ 
ſeithero des erſten Beſchluſſes auf den Hals gekommenen 
teg wegen / zi dero Delenſion / allein nicht baftane 
eynrvetde. 2 gie oe — oi 
Er fuͤgte nod hiebey: Es koͤnne dem Röniaanigoein groſſer 
Dieni geſchehen / wann man / in wehrender Zeit / daß die Tuts 
difcbe See⸗Macht mit Eroberung Det Veſtung beſchafftig 
waͤre / bey denen / in Gefahr ſtehenden Plaͤtzen gute Verſe⸗ 
hungthun wolte. | Ehh ip 

Oelen nun diefer Raht gut beſunden / ward beſchloſſen / bey einfal⸗ 








lender Abend demmerung mit neun Fregaten / Denen noch viel jug des 


andere / darauf Edelleute und Beamte waren folgten / ín Gee zu gehen; i 
allein ſie konten ſelbige Nacht / des widerwaͤrtigen Windes halben nicht Andrea 
recht vom Lande gerabten. Des Morgens hattenfie goch einen andern Doria qm 
Unfterm(maffer dann die Ungluͤcker wie Sie Nieſſer ſind / deren Mia 


foleens einer allein) (ondern gemeinlich ein Paar oder noch 
mehr zuſamnen Bommen) dann der General, willens / denen Tuͤr⸗ 
cken / das Verfolgen der eingefluͤchteten Galeen zu verweh⸗ 
en lieſſe das Geſchuͤtze auf der Veſtung wider ſie wenden; aber im Loß⸗ 
brennen deſſelben zerborſte eine groſſe / allzu ſtarck geladene Colubrin 
ünd gevfebmetterte einige aus denen / fo Dem General an der Seiten ſtun⸗ 
Denis nicht vhne augenſcheinliche Gefahr feiner eigenen Derfon. Selbi⸗ 
| genas wouden fie nech aufgehalten / aber den folgenden Abend gerieh⸗ 
nfieendlich hinweg / und kamen gluͤcklich nad) Malta und von dannen in 
Siciuen Art, EE f 
nterdeſſen warder Verluſt Chriſtlicher Seiten übergvof 5 dann 
Gg iij bene⸗ 





vonGerbi. 

































238 Leben und SeerBelden haten 
benebenftdenen abgenommenen Galeen und Schiffen / kamen auch 
Sroſſer noch pen Feinden lebendig in Die Haude Flaminio dell’ Anguillara, Gene: 
Balaf, ral oer pie Pâpftliebe Galeen (roieropl Campana mill/ er (ene todt gee 
fien er blieben,) banchio de Lieva⸗ General uͤber Die von Napoli Be ingieri de 
Gerbi. Requcfens, General ber die von Sicilieir/ Der Biſchoff von Majorca, Ga- 
fkon dela Gerda des Derhogs Sohn / fampt vielen anderen : Das fo 
griffen die Luͤrcken / fo die flikchtende Galeen verfolgt hatten / bey ihrer 
Zuruckkunfft fůnſſund zwangig Sadiffe mit Sold aten an / und wur⸗ 
Dew ihres ſchlechten Widerſtands wegen / alle aufgebrachtund gefangens 
verluren alfo pie Chriſten mit benen / welche im Entſchwimmen ertrun⸗ 
enwaren / ber Diedrey caufend Maan. NE 
Pialy Baffa, General ber D ie Türchifche See⸗Macht refolwirte hier⸗ 
—— auf: Die Veſtung alle Gerbi mit ‚ganger GSewalt zu uͤbermei⸗ 
Ober. fleen; (rich zu Diefem Ende erſtlich au Dragut (Det ſid eben sudo / che 
Wefang die Chriſten alleGerbi tommenswaren/ mit ſeiner voͤlligen Reuteney nas 
diie Gerbi hee Tripoli,um ſelbige Stadtzu defendiren/begeben hatte) Er {olle uns 
entboften- verzuů glich ſeine gantze Nacht alle Gerbicommandiren / 0der el⸗ 
bige ip ei gner Perſon dahin fuͤhren; er gedencke fie wor Det 
Veſtung daſelbſt 3u gebrauchen. Dragut ſandte fie ihm pe 






_benebefteiner grofien Menge von allerhand Kriegs⸗ Vorraht. Dara 
liefe Der Bafla alles Kriege Polet zu Lande gehen / und Das Lager / Dit 
bep denen Waffers ruiten; da fic) ehederfen Die Chriſten gelaͤndet und 
till gehalten hatten / verftaͤcken. | RD Kes 
C1 5 Sandébielte nicht fur rahtſam / fie anzufallen / ſintemal er mit au· 
tee Mannſchafft (biecht perfehen / mit unnutzem Geſinde aber nur allzu 
viel uͤberladen war. Dieſes machteihm unausſprechlich zu ſchaffen; be⸗ 


vorab weilen Diertáglih genau zuſammen gehende Victua!ien/ wie dar ® — 
auch Das fri ſche Waſſer nicht:lang erklecken fonte / es waͤre ihm Denn — 
vom Himmel herad Huͤlffe gefandt worden. Sein Vorhaben war: 
cben wolbie Belägerung auf/und aus zubateen ſo lang ihm 
moglich ware / in Hofnuug / es voùrde ihm ——— | 

g/unddes 


Bormmers/mafjen dem Koͤnig an Der Erhaltung dieſer Bel 
dariunen (genden Voleks ſehr viel ge egen tear. Pk ï 
Cinige Scharmügel fielen gleidyroolunterden Chriſten und Tuͤr⸗ 
Een fuͤr / worinnen aber Der Sande mit ſo groſſer Fuͤrſichtigkeit zu Werck 
gienge / damit er ſeines Volcks / es waͤre dan mit augenfcbein!ichem Dure 
theilsnicht allgu viel in Die Wag⸗Schaale ſegzte· Sie geſchahen mehren⸗ 
theils drauſſen bep einigenCifteenen oder Waſſer⸗Brunnen / bey hope 
gr eine Wacht beftell und ein Redour (Fiucht /Schans) mit Son | 
adt ans sand und ein kegout 4 STATE | SS Agdbnen 
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Des Generalen Vettern / und Juan Oſorio d Ulloa alle alte und woler⸗ 
fe oſdaten / auſgeworffen hatte; gegen welche Die Tuͤrcken jeder⸗ 












arn bialtbinaniteider bölifonsmenen Belaͤgerung zu aͤngſtigen. 

Geſchuͤtze det Veſtung / von welchem fie allbereits febr befchadiat 
worden / Friede haͤtten; fie machten dahero ihre Approchen laͤngſt Brice 
Frencheen und Hol⸗Megen / fo die Chriſten hatten angefangen zu 


machen / um fich des bedeckten Weges sur See⸗Kuͤſte zu bedienen. Ob 


nun ſchon dis Wercke eine lange Zeit evforderterund fehe wenig dabey aus⸗ 
zurichten woar ; fo urtheilte gleichwohl Alvaro, Daf ihm folches / dafern 
es Die Tuͤrcken endlich zu wege brachten / febr nachtheilig ſeyn dorffte 
ve eine beguame Gelegenheit / ihr Vorhaben su: vers 
ten. aar 4e PE H Be. 
Ym fuͤnff und zwantzigſten Martii Anno r 560. eniſtunde unter 
ihnen ein ſcharffer und auſſer ordentlicher Zcharmuͤtzel. / wobey aber / 
weil Sandé damahls unpaͤhlich / Die ſonſt gewohnliche Fuͤrſichtigkeit 
micht gebraucht ward / maffen etliche / fo ſich allzuweii unter Die Feinde hin⸗ 
aus gewagt / von Der Reuterey / als welche fid) fuͤr dem Geſchuͤtze nicht 
mehxr zu beſurchten hatte / angefallen / und mit Verluſt ihrer viele / worun⸗ 
ter auch einige Officiers / in Die Flucht geſchlagen wurden. Allein / was 
noch mehr guebeklagert / war der Verluſt eines bedeckten Weges⸗ 
in welchem Die Tuͤrcken alfobald poſto fafften/undalfo den Chroſten dens 
Genofeiniger Schoͤpff⸗Brunnen entgogen. Der Capit ain Geor 
gio Monteforo, Der Die Wade ber einigen andern Beuänen hatte) Pant 
Denen Geſchlagenen zu Huͤlffe maffen er die Tuͤrcken / fo allbereits dre⸗ 
mal das Redour beſtuͤrmet / jederzeit wiederum abgeſchlagen; als aber 
Sandé, (welcher ſein Volck ohne Vortheil nicht verſchlaͤudern wolte / ſon⸗ 
dern einen verlohrnen Par Ber Seinigen / mehr dann zwantzig es 
(lagere Büren ſchaͤtte) fahey Daf der einde je länger je mehr wur⸗ 
ns beſihle er abzuziehen / und Das Redour zu verlaſſen; welches den Tuͤr⸗ 
cken nichtwenig Volckgeteſtttte. 
Nach dieſen ſo wichtigen Eroberungen ſetzten Die Tuͤrcken ihren 
fimer weiter / uͤberwunden durch Gewalt der Schantzgraͤber alle 
ſchwe und Hintermſſen / und mochten ihnenihre Trencheen ſo dick/ 
daß mir keinem Geſchuͤtze/ wie ſchwer es auch (ein mochte / — 
| crete 


abnén Dtufaaetiereen „unter Dem Bauprnans Jeronimo de Sandé, * 


Synswifhen begunten Die Tuͤrcken / (welche nunmehr von dem Dra- * en 

Volck und Vorraht verſtarckt worden / der Veſtung naͤher zu — 5 ten 
kommene Tuͤrcken 

en, mit groſſer Vorſichtigkeit geſchehen / damit fie fur beld 


gevée 








En — 


























Ausfal 


ber Chri⸗ 


< 





HO geben und See⸗Helden ⸗Thaten 

ſchieſen: mit dieſem umringen fie Die Veſtung in ſolcher Eil / daß ſich die 

Belaͤgerte in kurtzer eit, aller Orten verſchloſſen ſahnn.. 
ie wurffen aud eine groſſe Batterey auf einem Huͤgel auf / gegen 


Befperatet SOROUTPEEN Ge te Pk * 
kwelche fidh edoch die Chriſten fo wolverſahen / Da ſie ſich nicht allzu ſehr 
—* befürchtenhattens allein Das ae ue tmare Daf oegen 


Der unausſ rechuchen Hise / ſo viel Beute fur Durft verfdymashteten; mals 
fen der / in Faͤſſern auf drey Taͤge geſamlete Borrabt aufgangen / und das 
Waſſer / ſo ſie durch Grabung neuer Brunnen gefunden / ſaltzigt war / 
and den Durſt mehr erweckte⸗ als loͤchete. 
Bey ſo geßalten Sachen und afferſten Waſſers⸗Man gel / be⸗ 


ſchloſfe Sandt einen defperaten Ausfall zuchun / und die Feinde aus 


Dragut 


Den Trenchéen zu ſchlagen. Die Anftalt war / wie folgt: Uus zweyen 
Thoren ſolten ausfallen uͤnffhundert Italiaͤner / eben ſo viel Spa⸗ 
niet! (alle Mußquetierer) And hundert Teutſche Piquenieters — 
RKachdem aber ein jeglicher eines Wegs auf Den Reind angeſetzt / ſolten 
fie fid alle roieberum gufammen ſchiagen / des Fein des Geſchůte ſehen zu 
Hernagein / und alles / was hnen vorkaͤme / nidet zuhauen Zu welchem 
Gude fich keiner bep Lebens Straffe ſolle getuften (affen „dem Pluͤndern 
abzuwarten und einige Beute zu machen: Indeſſen hielte man 
andere Trouppen in Bereitſchafft / um die vorige / wo es die Noht erfor⸗ 
derte / zu ſecundiren. — nie bd * 
Ais nun Der Tag angebrochen / und alles bereitwar / fielen fie von 


geanetfet. benden Deten in groſſer Furi heraus / und erlegten ‘Der Feinde eine groͤſſe 


Menge. Dragutſelbſt / der ſeinen geſandten vuccurs Poͤlckern⸗ in eigener 
Perſon gefelgt war / ward / wiewol incognito, Durd) den Kahndrich 
Montibai Biscaino gequetſcht⸗ welcher aber hernacher ſelbſt / in Dem er alle 
gu verwegen fochte / und bon dem Seinigen nicht wol aliſtirt ward / unter 
die Fuͤſſe geriehte. Drey Stuͤcke Giſchuͤtz wurden vernagelt etliche 
Fahnen und Banderollen erobert / und blieben die Chriſten Meifter von 
Den Trenchéen: allein / dieſe Freude wehrete nicht lang / dann / als die Sol⸗ 
daten ihres Befehls und Plicht vergaſfen und aufs Pluͤndern fielen, be⸗ 
dienten ſich die Tuͤrcken dieſer gewuͤnſchten Unordnung / giengen wieder⸗ 

uin mit einer ſo verzweiffelten Furi auf ſie loß / Daf fie fur Schrecken und 

Eotfehung eine ſchandiiche Flucht nahmen FJedoch blieben aud wiel 

Hoch CEoſe und tapfſere Helden vor Der Fauſi / und mit Den Waffen 

inder Hand / vornemlich der Graf Galvano Anguifciöla , der Haupt⸗ 

mann Carlod’ Afo und ander von Namen. Die fluͤchtende Chri⸗ 

ſien wurden von Den Tuͤrcken ‘bis zun Graben Der Veſtung vers 

folgt/ jedoch / da das Geſchuͤtz to gewallig unter ſie blitzte / und Der ie 

| aaide naiaar tn? — 














——— RAND sar 
melbte Hinterhalt auf fie heraus gelaſſen ward / muften fie nachlaſſen / und 
mit einemzimlichen Verluſt der ———— i » 
Alein dieſes alles halff Denen Belaͤg ichts fuͤrden Durft: der 
ooft Man gelarmunte / 

fie nunmehr ihr Mee 





* 





rihnenne J et ſe groͤſſer/ dergeſtalt / daß Groſſer 
mit meer⸗ NO affet kneten/ a auch die Speiſe Neng 


Darinnen Eochen mufiens weiche nur aiguviel gefaige ne Kaft benebenp tn el 


der ſchweren Arbeit und unerleidlichen Die / ihre Trinckens Begierde 
nur groͤſſer machte · Dem Durſt zu entgehen / dorfften Diefe elende Nene 
hels wdd auch ſchwerlich eini Speiſe ſur 
TeochnederRehleund des Gaumens hinabſchlucken / wodurch ſie ſo ſeht 
erfbhroädseten/dafrfie kaumauf Ven Beinen mehr ſtehen / ich geſchweige Die! 
Shangeund Streit⸗ Arbeit gusſtehen konten. Es kam endlich fo weit⸗ 
Daf das Volck in Verzweifflung gerieht / und ihnen lieber den Tod als 


1 


Das Leben wuͤnſchete. Die jenige / ſo das Leben noch einigee maſſen lieben 
donten / erkieſeten noch etwas ſchlimmers weder der Tod/ ſintemal fie ſich 
inder Feinde Haͤnde / darob ſie doch von Natur einen ſo groſſen Abſches 
trugen ibergaben / und ihre koſtbare greyhett um einen Suff Waß⸗ 
fees verkaufften Alles Gold und Silber verlur ſeinen Wehrt / und 
ward fo geringgeacht / daß eine groſſe Sum̃a Gelds nicht erkleck⸗ 


— org ve ae bd Ede \ 








Set Det Sttibent/ (oaties/oas bei Diefer aafreeften Frobevurgefallens ⸗/ 


ſchriffiũh bemercket hat „ergehletunteranders :-Daf ſich einer geſunden / 
Derentfehtoffen ware / alle ſein Haab und Guͤter welche anf viel tau⸗ 
fend Ducaten belieffen) dert zenigen abzutverven/Deribnin weh⸗ 
vender Seia gerungs Zeit mie Waſſer unterhalten wolte. 


uE Siciluaner/ Namens⸗ Sebattiano da Pollere; erbotte ſich / das Peers 
eerdDaffeentie deftiltieen und uͤber ziehen in zimlicher guanataͤt ris mia. 


J J dd 


faBunderinctbar zu machen / ſurwelchen Fund ihm Don Alvaro ejel ven ver, 
nie groſſe Verehrung veripvache, Er lieſſe durch die nnweſende Teutſchen fet. 


acht zehen Keſſel oder Dáfengurichten;(weilman gu mehrern / keinen Zeug 
batte) und griffe darauf alſobald zum Wercke; allein wie man auch — 
borirte / blieſſe und zuſchuͤrte / ſo konte man doch mehr nicht den fuͤnffund 
—— Laͤgelein/ fa zuweilen nur fuͤnff und zwantzig in 

nem Tage heraus bringen / welches unter ſo viel Volcks ein geringer 


ee 


Vorraht rar. tik | | 
Dieſes uͤber geʒo gene Waſſer ward ſo ſuͤß beſunden / dDafes/mit_ 
dem Brunnen ⸗Waſſer gemiſchet / wie geſaltz n ſelbiges auch ware / nicht 
unannehmlich ſch neckte: Dahero der General Alvaro die Vermiſchung 
dergeſtait machte: Unter funffzig a bne 
| NE An un 












von DRAGUT RAS.” pan 
Beldgerte weder Dem 


| einem / noch Denen andern auf einige Weiſe bey⸗ 
„ueh Das Approchiten der Tuͤrcken tourden Bie Chriſten gee 
wungen eine Trenchêe oder Lauffgraben / den fie drauſſen noch innen 
hatten / zu verlaſſen / und zu fuͤllen / maſſen es unmoͤglich war / Das Volck 





zu Defenfion heraus zu bringen. 
haro ſuchte nun wiederum Dem Feind / mit Ausfallen Abbruch zu 
chun / welches zwar mit viel beſſerer Ordnung als zuvor / ſedoch mit ſchlech⸗ 
terem duccels zugienge; Dann Die Tuͤrcken / welche Den Braten gerochen / 
ſich auf keine Weiß und Wegezu denen Orten / roo die Chriſten im Hin⸗ 
terhalt lagen / wolten locken laſſen; alſo daß Der General deſſen endlich 
muͤd ward / theils um kein Volckmehrzu verlieren / als auch um denſelben 
keine fernere Gelegenheit zu geben zun Feinden uͤberzulauffen; maſſen Die 
ache ſo weit kommen war / daß Die jenige / Denen auferlegt voorden/ 
fieiffige acht zu haben / daß keiner um Schelmen wurde / Die allererſte wa⸗ 
gens ja die Verzweifflung war bereits ſo hoch geſtiegen / daß zer zhe pe | 
Das Geiser inns Pulver 3u werffen 1 und allesin Die Lufft zu Dt — 
prengen trachteten. Die Anzahl dieſer Uberlaͤufſere / ward bey Die re, iter 
inffzehen hundert berechnet / worunter auch Soldaten von beruͤhm⸗ den ſoge⸗ 
Rl wie dann aud viel wolgeborne Edelleute warensaa nten; 
ewol ihre Thaten disfals nichts adeliches bezeugten / in Dem fie ihre —brijten 
Leiber / ja ihre Seelen / fuͤr einen Trunck Waſſer verkaufften / 
Ba hingegen andere / unangeſehen fie mit hitzi gen Siebeen angegriffen 
woorden / ritterlich Stand hielten / und Die geringſte Unordnung nicht 
— nt — * 
SGleichwie nun Die Obfiegereallegeit Freunde finden / und es ein jeg⸗ — man; 
licher gemeinlich mit der ſtaͤrckeſten Parthey zu halten pflegt; alſo gieng „on he 
es aud) damal8s dann / als der Koͤnig von Tunis die ſiegreiche Waffen Degmward buad 
Tuͤrcken ſahe / trug er Eeinen-Scheu/ ihnen mit wiet; mit Zweybacken bruͤchig 
Beed und anderm Vorraht beladenen Galeen an die Hand zugehen / unobilfit 
wind an dem Zoͤnig von Spanien / mit deme er eine beſtaͤndige Aliantz gen Tur⸗ 
—— auch zu Mfang / tit Anbietung feinegeffettiven oder wuͤrckli⸗⸗⸗·· 
en Succurfe8 leif darob gehalten hatte eid-undbundbeiehig ward. 
Der Bata merckte endlich Den Schaden / Der ihm von Chriſtlichen 
Sateen! fs im Canal lagen nach und nad) zuͤgefuͤgt wardz ſandte dahero 
den Uluccialy dahin / um felbige in Brand zu ſtecken; Ward aber/ 
da er zu dieſein Ende bey naͤchtlicher Weil hinkam / mit groſſem Verluſt 
der Seinigen abgewieſen. Er derſuchts noeh einmal bep Tage / uñ ber ſeich⸗ 
tem Gewaͤſſer; faad aber noch En A ; Dann eined * 
“— Dh ij amen 






































Leben und See⸗Helden⸗ Chyaten 
nen Eh riften/und Die Gürchen/ ande 


PAR ige EE 
famen die von der Veſtung / der 
fheilg Dem, Uluecialy zu Huͤlff⸗ 
Rrckiſcher Seite am meiſten ⸗ 
verſehen waren / 


geblieben iſt 
Hoffnung: betro 


trogen 
Die Tuͤrcken hatten auch 
auf die Veſtung geſpielet tolerant 
ep Nacht wiederum auſrichteten ⸗ 


Chriſten b 
ge uͤber einen 
Graben ſruchtloß gemacht 
echt waren; dahero der Er 
gen und die Veſtung met 

Alvaro aber / der hiervon 
bekommen / gedachte hingegen 
wen herrliichen Schach⸗Mat 
doß der Ort / Da fie bren An 
gen; allwo 
Tortinen ihr po 


Hauffen ſchoſſen 
ſſa 


ſto gefaſſt hatte 


Daf fie aud) an andern Orten an 

erdenkon 
Sandemachte dann swallen Dingen die no 
e nad Wunfdsuempfangen ; aber einige 


gus der Veſtung gelocket w 


nung die Feind 
Durber der gansen 
den gewaltigen 


Handel / 


weiche ſih eines Sturms verſahen 
Hierauf wurden Die Tuͤrcken anderes 
orgehabten 
auch zeitlich 
ich nun Des Abends vo 
rebeern Macht gevuftet 
Tages Ziecht / gum 
s die vatende Hunde 
chte / daß ihr Vorhabe 
Er hatte dre 


ben / und erneuerten ihren v 
nichtigen; wovon Alvaro 
Naͤchdem fie 
monat mit einer ff 
wende mit anbrechendem 
vonalen Orten⸗— 
defendigg, und Defenfivn ma 
Schaden hinaus ſchluge. 

ten / von allen Nationen / un 

leuten Gabro Piantanida, 

welche ſo tapffer Widerſtan 

ſie auch waren / mit groſſem 


ſten blieben ungefehr wier Bt 


d 


t wurd 
Leitern beſteigen zu 


fall thun wurd 
dann eben: auch die Ita 


Leuer⸗ und ander 


Fantoneund L 


Verluſt muſte 





Helden⸗ Thaten 
ld EO 


ut res 
wodur ch / beyderſeits viel Volcks / jedoe 
als welche mit ſo wehrbaren Waffen nt 
gard alſo Uluccialy-abermal in ſeiner 


tliche Taͤgevon ihren Warterenens 
emool mit wenig. Bortheil / ſintemal DE 
was Die Tuͤrcken bep Tas 
voie dann auch alle ihre Approchen gutts 
en, meilihnen die Chriſten überallim 
seine: Sturm zu wa⸗ 
laſſen.· 
Durch einen getreuen Kundſchaffter Wind 

Denen Türcken/mitdiefer Gelegenheit cis 

rzuſpielen; maſſen er vergewiſſert worden / 
den / nach der See⸗Rant / gele⸗ 
aliäneerwegen Der Nidrigteit der 
Leitern alſo beſchafſen — 
adurch die Belagerte 


Ratt in Hoff⸗ 
Uberlaͤuffer ver⸗ 
en hin / und gaben Den Tuͤrcken von 

Wercken / fo die Belaͤgerte⸗ (als 
Rubereiteten/ Haarkleine ) achricht. 
Sinnes / liefſen das Stuͤrmen bleie⸗ 
Anſchlag / die Galeen zu ver⸗ 
e Kundſchafft krigte. iis 
r dem achtzehenden Brach⸗ 
hatten / kamen fie des Morgens h 
Vorſchein/ und fielen Die Galeen 
an aber des Alvaro gute Anſtalt 
n fruchtloß und zu ihrem groſſen 
yhundert auserleſene Solda⸗ 
Ii Mas, und. Den Haupt⸗ 
a in die Galeen gelegt! 
rotzig und ungehalten 
Von den Chri⸗ 
ge⸗ 


ſchometli 
5 


Schluſſes ward: 


n; Jedoch waren Die 
geworffen / und d 


onten. 
hfige An 


, 


gieng 


fer dem Colonel, 
amprigiad 
thaͤten / daß fie/ wiet 
nabziehen. 


g Mann / jedoch waren ihrer vielmehr 
que 


cht, 


















































ftung aber/ auf voelde oare doe ner von Chriſten 
aufdie Tuͤrcken unaufhoͤrlich mit vins Jo Ì 
nem Fendrich durch eine groffe Kugel Det Kopff mit folder Gewalt 
vom Rumpff/ daß er gegen die Bruſt DES Alvaro,fo hinter ihm ſtunde / hin⸗ 
amprelende) ihn mit beffen Hirn und Blut bedeckee. 

UVnterdeſſen gierig die Marinfthafft in der Peſtung von Tag zu Zag 
fo genau zuſammen / daß man? (es waͤre denn Die aͤuſſerſte Noht vorhan⸗ 
Den) nicht mehrrahtſam befande / einen Ausfall zu thun; theils / weil Des 


WVolckes immer ſo viel zun Feinden uͤberlieffe / theils auch / weil derer / ſo 


gun Waffen tuchtig / nicht genug vorhanden waren / dm alles zu heſeten 


und du defendiren „Miert kam rod) / DAE taͤglich eine gute Anzahl fie: 
Hier fuͤr bittern Durſt / un von ihren mehrentheiis vergiffteten Lurs: 


den umalen / weilen Die Hůlffmittel bereits vermeiſtert und verbraucht 


worden / dahin ſturbe. Derowegen audi Alvaro gezwungen tard” nod) 


zwo Galeen zis verbrennen / gleid) wie er eben zu vorern zwo ange⸗ 
on hatte / dieweilman Fein Volck / um ſelbige zu beſetzen / entrahten 
NBD EES INE LEN OREL ODP ARTE — —— 
Die Tuͤrcken/ im Gegentheil/ fuͤhren immer fort/richteten drey an⸗ 
dere Battereyen / wider die drey Bollwercke Gonzaga Dele Cerda 
und S. Giouanni quf/ und thaͤten Denen Belaͤgerten auf Der Cortinen und 
Bollwercken mit ihrem Geſchuͤtze und Muſqueten groſſen Schaden / bis 
idnen endich / durch Vorſpannung vieier Segel das Geſicht / und jur 
gleich / um nicht in Wind zu ſchieſſen / und ihre annoch in ſehr geringen 
Duantitat mehr uͤbrige Munition / unnuͤtzlich verſchweuden / der Luſt be⸗ 
nommen ward. | | | 


G8 wûrde- aud weiffels frey / Daber geblieben ſeyn / wann nicht/ 


kurtz darauf vier friſche / mit Schießgewehr beladen eGaleen vor Con⸗ 
frantirropel antommen/ und ihnen wiederum auf die Beine geholffen hats 
den. Plan wil, Daf Naffuf Agar fo mit dieſen Galeen ankommen / auch 
vorhero von dem Balla Pialy, dem groſſen Zerm von allem Bericht 
3u geben / an Die Pforte geſandt war) ihm / Ordre mitgebracht habe: 
Be ſplie die Veſiungdafern er derſelben vor dem Ausgang des 
ugſt/ Monats nicht Meiſter wiicde / verlaſſen / und aus 


Furcht / daß die Slotre von denen Herbſtwinden nicht etwa 


Schaden naͤhme / von dannen ziehen. 


Wühler konnen wir wicht umgehen / einen verf Smtzren Rtte goboſ⸗ sitiger 
ſen / deſſen ſich Die Tuͤrcken dazumal / denen Chriſten einen Schrecken eins grie genoß 
zujagen / bedienten / zu erzehle. Jenen war wol bewuſt / daß beſagte vier Suc. dn 

1 | Dhu Curse” Kk 


Imm me weltheriFancone urid Piantanida aud) begriffen; inder Des 


onnert Ward / floge ei⸗ 
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246 Leben ind See⸗Helden⸗Chaten 
WGaſen im Amzug begriffen / und bald Da ſeyn wuͤrden / ſandten ihnen 
dahero Des Abends zuwor dreiſſig andere entgegen. Des Morgens da 
e8 Tagworden/ ſahe man wier und dreiſſig Galeen / mit einem 
ſtattlichen Anſehen aus der See hervor flecben ; welche mir ih⸗ 
gem bin und her ſchweiffen / und allerhand / bey einet friſch ans 
kommenden Kriegs⸗xSlotte gewoͤhnlichen Zeichen / die Chriſten 
maͤberreden trachteten als ob alle dieſe Galeen derneugeſandte 
Succurs waͤre; maffen ſie / dann aud) ſchon vorhero von einer groſſen er⸗ 
wartenden Zulff Lloire ein Geruůcht hatten ausgeſprengt / und zugleich 
borgegeben / daß felbige / dafern fie die Veſtung nicht eroberte / 
in Africa 3u uͤberwintern Befehl haͤtte. Allein Die Belaͤgerte merck⸗ 
fen den Betrug bald / und muſten Der Tuͤrcken wol von etn lachen; 
Denen ſie auch fagenliefien : fie muͤſten auf andere & 
ſeyn / dafern fie in Africa uͤberwintern wolten. Mit Diefen fo 
Eablen und —— Boſſen aber moͤchten ſie hingehen und 
die Kinder erſchrecken. | 5 | 
Nichts Defte weniger naͤheten Die Tuͤrcken Die Lôwenbaut zu 
ihrem Suchsbalg/und vergefelleten ihre Liftigteie mit der Gewals, 
Sie wandien allen moͤglichen Fleiß an/ uͤber dastEcke Der Veſtung zu 


gelangen / wie fie ficpDann aud) wůccklich eines / unfernosm Bolwerck 
Spinola,in eines Groste oder Hoͤle gegrabenen Bruñens / da Die Belagerz 
te geoffen Genofs oon hatten bemeifterten. Das Schlimſte woar, daffie 
aldorten aud) Prietel und Wege fanden/Das Bolwerck zu untergraben 5 
Srůrme Hafen fie in kurtzer Zeit fo weit kommen / daf fle Den Chriſten deſſen De- 
abgechlas fenfionbenabmen und Sandébendhtiget ward / einen Abſchnitt zu machen, 
gen. Auf daß er den Wall/ im Fall det Nohtdefendiren koͤnte; Dief Defenfion 
frugeerdem Aaupemanst Juan Oforio auf/ mit Befehl / ihm in allem 

zu Gehorſam und Gebot 3u ſtehen. J 
Hierzu gehoͤrte nun ſehr groſſer Fleiß und Emſigkeit / maffen Die Tuͤr⸗ 
cken ſehr eiferig in ihren Wercken fortgiengen / und nunmehr einen 
Sturm anzubringen / bereit waren. Es ſtunde nicht lang an / flbe 
da ward auf Dag Bolwerck Spinola dreymal gefiurmets allein /ſie wur⸗ 


⸗ 


den auch dreymal mit einer unvergleichlichen Tapfferkeit abgeſchlagen; 
jedoch ward Def Maſtro di Campo, Jeronymo Piantaneda, als er beym 
Bolwerck San Giouanni , welches Die Feinde auch bereits angegrifſen / 

fein beſtes tbâte/ ing Haupt geſchoſſen/ und liefie alſo ritterlich ſein geben. 
da tobt ge⸗ Der Reinde Hart naͤckigkeit war allzu groß / als daß Don Alvaro ihnen 
ſchoſen batte widerſtehen / ich geſchweige fie zuruͤck treiben koͤnnen / ſumalen weilen 


er ſich ſeines Volcks nicht mehr wie zuvor / ans Sotchr des Veerle 
{ ur gf ens/ 








ndebedacht 
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| lieren, CAE 
nte. Yedoch/ Bef er aus. Dem Tuͤrckiſchen daͤger 


s/ bedierten ko | 
heimlich ticht hatte; daß ſie / Da 
mal dichte Stoͤſſe krigten / unfehlbar 
brachte er fo diel zu wege” daß Die Zugaͤnge zum Bolwerck Gonzaga der⸗ 
geſtalt geebnet wurden / Daf gu Pferde darzu zu kommen ware; nimt dar⸗ 
——— Succurs Bon Den Bolwerck Spinola, und wagte noch einen ſo 
perzweifflet 
Verluſt 


ern ſie noch ein⸗ oder zwey⸗ 
lbarlich abziehen welten/ 


en Ausfall unter die Tuͤrcken / Daf fie endlich mit groſſem 

iheigen über Dals und. úber Kopff weichen muͤſten 5 roieroot 

am der Chriſten Geiten aud) mcht (eer abgienge / und unter andern 
auch der Capitaͤin Hieronymo de Sandedes Generalen (ein Vetter todt 


——— | 
Ss truge ſich aber etwas nachdencPlidesju /_ welches die Tuͤrcken 
herwege ihr Gluͤck noch einmal zu verſuchen. Ein Soldat von der Des 
— hatte zur guten Left eine Handgranate unter Die Fein de geworf⸗ 
en weiche roeit fienoc) ungeborſten Dalage In Tuͤtck guſhebie/ und 
wiederum aufs Bolwerck ſchmiſſe. Kaum war fie droben / ſihe / da thut fie 
gerad neben einem Pulver⸗ aͤßlein⸗ da ſie nidergefallen / jedoch ohne 
ſonderlichen Schaden/ ihre Wuͤrckung / darauf thun Die Tuͤrcken einen 
ener Anfallund waͤhrete das Geſechte⸗ bey zwo Stunden. Der Gene: 
ral (elbfkwaed hieruͤber an (einer Haͤnde ciner gequetfcht und Ouyiera ín 
inen e n Arm geſchoſſen / welcher fid) gleichwol Daran nicht kehren⸗ 
erder Saͤbel in die lincke Fauſtgefaſſet Den Feinden ſo abſcheulich zu⸗ 
eter Dap (Efi wiederum packen muſte. 
Vun obfiefhon / von denen Uberlaͤuffern / taͤglich ja ſchier ſtuͤnd⸗ 
iche Rachticht befamen : Daß ſich Die Belaͤgerte ſchwerlich lang 
mehr haiten konten / ſintemal unter ihnen dee Waſſer⸗ und 
Zsolgsttiangelall3u groß waͤre: Ob ſie ſchon in alle pier Bolwer⸗ 
cken folche Engaͤn ge gemacht hatten / Daf fie zu Pferde hinein reiten⸗ 
und mit der Picken / Mañ egen Mann fechten konten/ ſo wolten ſis / in Be⸗ 
tvachtung der wehrt aren Abſchuitte/ fo Die Chriſten dargegen gemacht 
hatten und ihnen abermal den Pap verrennen dorfſten / Fein Polet mehr 
pergeblich drein ſirecken ſondern hielte nocheineZeitiang an⸗die VReſtung 
pon hren Battereyen dergeſtaltzu beſchieſſen / daß fie Die Chriſten von 
den Ballen jagten / und Die Schießwehre auf dem Bolwerck De a Cer⸗ 
daiber einen Hauffen warffen / ohne daf es Die Generalen aufeinige Weis 
— 26.Jun ii ſtellten ſich Die Beinde ín poltur den Anfall darauf zu 


tbhuns Da fie aber die Chriſt en mit hertzhafften Geherden in jhren Glie⸗ 


* 


Dern. / fieisu bewillkonmen parat ſtehen lahen / hielten fie noch maen: 
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fidhegur Arriere-gardeunter Capitaͤin hinterlaſſen / welche aud) O dre 
hatten: alle die jenige / ſo ſie nur ein wenig zur Seiten wancken 
ſahen / ohne Barmhergigkeit nider zu hauen. Der Avantgarde 
oͤder Vorzug hatte er eingebunden; Gerades Wegs auf des baſſa 
und Draguts Gezelte anzuziehen / welches fie an Dee ſtarcken 
Haupt⸗Wache / ſo davor gebaleen ward / wie dann auch an det 
prächeigen Groͤſſe leichtlich zu erkennen haͤtten. Mit dieſer 
edre / und gefaſſter Keſolution machte ſich der eine in aller Stille zu ded 

evalg ſeinem Gezelte / und Der andere an Die Wacht / und thaͤte ein 
geglicher Prob ſtuͤcke einer verzroeiffelten Tapfferkeit. Die erſte brachen 
gegen Der Tuͤrcken ihren Danck / und Trotz ihrer / durch drey Trenchéen, 
um zu des Generals und Des Dragurs Gezelte zu kommen: Alvaro de 
Sandéfielin Die WO ache ein / metzelt an allen Seiten wacker nider / und 
brachte alles in Unordnung. Endlich aber betande er fih urploͤtzlich von 
Ven Sein gen verlaſſen / und hielte niemand ber ihm Stand / al dee 
Sargente Maggiore, Marotto und Der Hauptmann Pieruccio da Nizza, 
von welchen der erſte kurtz Drauf gequetſcht und gefangen ward. Alvaro 
deſſen allen ungeachtet / ſtritte ſamt Pierruccio ritterlich / bis er ſich endlich 
ſo vielen Feinden ungewachſen ſehende / aus ihren Haͤnden entwiſchte / und 
auf eine Gaten geriehte; allein / da fand er weder zu beiſſen noch zu 
Dagen vie weniger eing Gewand / um fid) damit zu bekleiden / maffen 
dae (wer anhaite / waſch⸗ naß war. Erſandte derohalben zum Kriegs⸗ 
Zahlmeiſter / Juan d' Alarcon mit Ordre / ihm Kleider / Soldaten 
gnd Vorraht von Ruder und Remen zu ſchicken / damit er 
durchden Canal indie Veſtung kommen / und die / ſo darinnen 
geblieben / zur Tapfferkeit anftiſchen koͤnte. J | 


< 











Hee Dis Heldenmaͤſſige Berhalten veg Generals ware zwar allen / ſo 
wol Soldaten als Capitáinen hoͤchſt erfreuich / allein fie ſahen /anderer 
ſeits auch wol Daf €8 nunmehr mit ihnen aus/und verhauſt waͤre / Daz 
ſern ſie keinen Accord mit dem Feinde trachteten einzugehen / maſſen ſie 
faum fuͤr zween Lage Waſſer im Vorraht hatten. 

* Gmbiefem Austaltbliebever Chriſten eine ſtarcke Menge / und hat⸗ 
fe ſich der Uberreſt entweder sun Feinden / oder wiederum gur Veſtung gee 
ſhlagen. Unter den Todten waren auch dieſe brave Edelleute / Al- 

_fonfoGolfino, Giouan’ Ovando, Der Hauptmann Hieronymo Bravo, 
Pedro A varez Golfino und mehr andere / ſo unbenannt bleiben. Unter 
den Gequetſchten aber / Bernardo Mendoca und Criftoval Pacceco. 

Der Kriegs⸗Zahlmeiſter Alarcone begab fid) zwar mit den beftellten 

Sachen zum Alvaras allein es war ibm Ti felbigen Tag mi 
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er Galen nußzukommen / maffen die Tuͤrcken unau hoͤrlich drauf 
oſſen. aid SNG — 
* Inwiſchen wuſten die / ſo in Det Veſtung geblieben/fuͤt Verwirr⸗ 
wnoBeriiegung nicht woe fie anfangen ſolten wiewot noch ein Capit ain 
vorhanden / der ihnen troͤſtlich zuſprach⸗ und bis zur Ankunfft ihres 
Senerals / Gedult zu haben / vermahnete: DIE Furcht aber war unter 


— 
1 


ihrer etbicpen fo groß / Daf fie ihre Spicfgefellen sroungen : eine * | 


B efolution 3u fafferte - Bald darauf ſohe mar auf dem Bollwet: 
Spinola,sam Zeichen / daß ſſe parlamentiten wolten / eine weiſſe Sabre 
naſgeſteckt: welches von Taͤrcken mit dergleichen Farbe genehm gehalten 
ward. Darauf kamen drey Capitaine; de Funes‚de Zaias und L’ Agur 
la mit dem Fahndrich Sebaftiano da Mapolising Saget. · | 
Da aber Die Tuͤrcken kein fold) Stiedens oder Stillſtand⸗ Zeis 
hens auf den Galeen faben/ befabt Pialy zut Stunde : man olle 38 
Waſſer und zu Lande auffie ioß gehen. Sandé, von einer ſo un⸗ 
verboffter Gewalt uͤberrumpelt/ ſtellte ſich mit der Handvoll Volck / ſo ex 
noch bey ihm hatte / ſo gut er bontezur Gegenwehr / und hielte ſich eine 
























— « 


Zeit lang ſriſch genug. Dafie aber wargenommen; daß man aus der 
Veſtung nichts feindlichs mehr vornahme / ſondern daß Tuͤr⸗ 
Fen⸗Mohren und Chriſten ohn⸗ Unterſcheid untereinander 


Lieffen/ war ein jeglicher bedacht, was Geftalt er fich auch mit einer guten 


spranter hinbeudern koͤnte; alſo daß er endlich mit nicht mehr / denn 


zwangig Mannern allein blieb. 


Unter deſſen fam Dromux Arez.ein Genouefifder Renegato und Car 
Alvaro de pitain von des Bafla ſeiner Galee zu ihm an Bort / und ſprach ihn alſo 


CA 


—2 —* auf Italiaͤniſch an: Signore » non vi è più modo didifenderfi: 5 deh non 


Fonda la fua vita e ventura fopra la debolezza ditrèo quattro mefchini 5 esli 


geſangen. farà meglioche V.S. 6 renda fenza alcri. contrafti 5 Das fl: Mein 
Herz /_ fih webren wellen wirdfuͤr euch all zu ſpaͤt feyn 5 Er 


wolle fich doch nicht auf den Beyſtand drey oder vier elenden 
Rerleverlaffen; Er ſpreiſſe ſich nue niche tang; fondernet gez 
be fich in der Guͤte / es wird am allerraht ſamſten für euch ſeyn. 
Nèa voi;nè a qualſivoglia altro, ſono per rendermi⸗ antwourteteSandésnondi 
meno eecomi pron 
mial Baffas Sasift auf Teutſch: Weder euch / weder einem arte 
Dern, er feye auch wet er wolle / eegebe ich mich; jedoch bin 
ich bereit mit euch zu geben; dafern ihr verſprechet mich zum 
Baffa zu fuͤhren.  Derkenegatfagt ihms 3u/ und nahm ihn uͤber in ſein 
Beot /welches aber, des Gewichtes wegen umſchluge / und fie bende uͤber 
Vorifelen. Man halff nen geſchwind wiederum heraus / und hi 

alſo 





rodi venir con eſſo voispurche mi promettiate di condur- … 
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alfs vor ben Balla, roeldher zwar Den Sandè ſehr hoͤfflich empfienge/ und viel 
Reden mit ihm wechſelte; weilen er aber nichts von dem / was er ihm vor⸗ 
ſchluge / (eynde Sachen fo Dem Chriſtlichen Glauben / und ſeiner Ritterli⸗ 
| geradsugegen lieſſen) eingehen wolte / ſetzte man ibn auf Die 
done /_undführet ihn nad) Eonflantinopel / allwo in Dee Tuͤrckiſche 
aiſer aufdaß er ihm ferner teint Schaden thun koͤnte / ſehr lang verwah⸗ 
ven lieffe/ auch gar kein Loͤſe⸗Geld fur ihn annehmen wolte / bis endlich 
Nben Roͤnigin von Spanien / bey ihrem Herrn Bruder / Carl dem 
neundten / Konig von Franckreich / fo viel u voege brachte / daß er 
den Groſſen Serrn/ mit dem er damals in guter Verſtaͤndniß lebte⸗ 
us Die Erloͤſung des de dande ſchrifftlich erſuchte / welcher ihm ſolche / 


angeſehen es die erſte Fuͤrbitte war / ſo er an ihn jemals ergehen laſſen / nicht Seine Er⸗ 
wol abſchiagen konnen⸗ kam alſo Der Sande mit dem Ritter Salviari, der zu loͤſung. 


dieſem Ende exprelsedahin geſandt war / wie derum zuruͤcfkf. 

Da Landẽe der Capitaͤine / ſo zum Capituliren heraus kom̃en / anſich⸗ 
tig ward / beſtrafſte erſie hrer begangenen Thorheit hefftig / und ſagte 
hnen zuvor: Daß die Tuͤrcken kein parol: halten, ſondern fie wols 
verdienter maffen auf Tuͤrckiſch tractiren würden. Es geſchahe 
aud gerad/ wie er ihnen propheceyet hatte / dann / an ſtatt daß / der Abrede 
nach / alle Officiers / mit fuͤnffund zwangig Soldaren aus einer 
jeglichen Compagnieftey und ungehindert abziehen ſolten / wur⸗ 
Den fie mehrentheils nider geſabelt / und der Reſt zuSclaven gemacht; 


und hatte ſich auſſer denen / ſo Den Accord gemacht / keiner Der Freyheit zu Die 
evfveuert. ville in Der Veſtung befindlide Guͤter wurden gepluͤndert / ſune 
wilewoles wenig u plünderngabe. Die Tuͤrckiſche Flotte / famtibvem } 
Sebuebe / unterſchiedlicher Anordnungen wegen / nod) acht Tast gen Hau⸗ 
fillligen 3 darauf nam er / dem Pragut zu Gefallen / (einen Weg nad Tri- den. 


poli; welchem er Diefe Macht / zu Bezwingung der Nohren von Tagiona, 
und der Araber/ ſo ihm im vorigen Sabre viel zu ſchaffen gemacht / zu 


Dienſie andte. Der Balla hielte in Tripoli einen herrlichen Einzug / oe 
Awo er vof Dragut fuͤrſtlich empfangen und track ret ward. Nachdem nun npfaͤngt 
Die Sachen mit den Mohren und Arabern aufs ſchleunigſte bey gelegt / den Pata 
erhube ſich Pialy mit ſeiner See/Flotte wiederum nad) Conſtantinopel / zu Tripoli. 


allee er ebenmaͤſfig triumphirend / und mit einer ſtattlichen Sieges⸗ 
Praht hinein zoge. Die Gefangenen wurden ín ein Bagno Gefangen⸗ 
Sewdib) gebracht: Unter Alxar de S-ndé aber / yorgebend daß ſei⸗ 
net Ritterlichen Waͤrde / und fo loͤblich gefuͤhrten hoͤhen charge 
nicht uſtunde / ſo ſchimpfflich und ſchlecht gehaltẽ zu werden / 


wolte durchaus nicht hinein / alſo dah ihm Der Batia , welcher uͤber ſeine 
Si úp Gyoß⸗ 
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Gropmütigfeit verwundert war / ein ebtliches Oben⸗Zimmer eingab. 
San brachte fie nachmals dem groſſen Herrn zu Geſicht welcher ſie 
durch ein heimliches Gitter betraͤchtete: Keiner wolte ſich zu den angebot⸗ 
* ——— dafern ſie von Chriſto abfallig wurden / 
verſte en. Ne 
Dig war vun fúr die Cron, Spanien ein harter Schlag/ und 
Durchgehends fur die gantze Chriſtenheit ein ſo groſſer Stof / daß ends 

lich ein Eprichwort Drau worden / und WAN man einem Ubels wuͤnſchen 

Be ú gemeinlich zu fagen pfiag : ian ſoll ihn alle Gerbi hinein⸗ 
hicken. irr EE TAG 

dn Drey Jahr hernacher / nemlid Anno 1563- gieng Dragut, Det 
belaent Chriſienheit mebrer Abbeuch 3u chun / abermahl in Sce/und lieſſe 
“fid mit einer Flotte von dreiſſig Galeten / worauf eine ſtarcke Kriegs⸗ 
Macht und zwantzig groſſer Stůcke Geſchuͤhes vor Oran ſehen / in dem 

Der König von Algiers mit zehen tauſend Mohren und einigen Tuͤr⸗ 

Fen und Renegaten/ den Platz zu Lan de zu belaͤgern / heran marſchirten. 

Beſchrei⸗ Dieſer Ort ligt in Africa, im Koͤnigreich Tremefen ‚ und hatte zur 

‚bung deë felbigen Zeit, Da ihn Die Spanier ervberten / ben pie fechs tauſend 
ates. Hanſer / und triebe ſtarcken Kauffbandel mit allerhand Nationen. Et⸗ 

fiche nennen ihn Madaura- andere Aera nd Auran; Die Africaner abet 

Guhara, und denten alle Diefe Namen auf ihre hohe ND venen Min: 

den ſehr unverworffene Gelegenbeit : auf Teutſch möchte ef 


Windeck oder Windenburg heifjen. | 
Der Cardimal Francisco Xivero Beg; Biſchoff von Toledo, Wat 
Dewerfter ver felbigen Platz / durch SBephülffe von Pedro Navarros Grafen 
gon Oliveto und Grolamo Vianello,einem Veneriarter / im Jahr Chriſti 
1509, AM Himmelfahrts⸗Tage mit Gewalt eroberte / da dann mehr 
its F taufend Mohren / und DET Chriſten nicht uͤber dreiſſig 
geblieben. | | JJJ 
So ligt denn Oran» wie bemeldt / auf einem erhabenen Ort; an Det 
einen Seitehats Dad Mittell andiſche Meer: auf der andern aber ſehr 
_ {uftige und mit Frucht⸗ragenden Baͤumen und allerhand Gewaͤchs/ 

(ausgenomen Korn) bepflautzte wie dan auch mit Silber⸗klaren Waſſer⸗ 
quellen / befruchtete Huͤgele. Viet Yheiten von dannen iſt der groſſe 
See⸗ Haven Merſalcabit beym Ptolomeo Der groſſe Haven / fontten 
aberPorto di Dio (Gottes⸗Haven) genannt : (wiewol ihnen andere 
fuͤr das Abdera Der Aten, halten wollen / welcher Haven dann ebenmaͤſſig 
mit ſamt der Veſtung Anno 1505. durch Den bemeldten Ertz⸗Bi⸗ 
Schoft deſfen Kriege, Macht dazumahl von Diego Hernando de Cordoua, 

rd | | Marque- 
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ic Diek De al Ae 





SOE 


Cor 
nge einnißeten / ſo 


De nut Oran von Dragu: zu 


de Comes geſuͤhrt ward ingenommen; und batten die Spa⸗ 
wit groſſen Unkoſten und ſar ⸗ 

53 oder See⸗Raͤubern / welde daſelbſt in 
lange Zeit bewahret uud erhalten. 


Lebens⸗Mittel/ von dem verfluchten Geitz Det Koͤni glichen 


zamten/ velche unter, Dem Sghein als obſte die Veftuing vetſa⸗ 
Berre eigene 


Judas Beurele su. groſen Schaden und Nachtheil 
bres Herrn / ſpicklen / verurſachet / in ſolche Angſt und extremitât gebracht! 


dabf ie fich richt giel Taͤge mehr halten konten. 


Oran von Draguygu Safier, und vor Ronigsofi Algiert 
de aufd haͤrtiſte belägertfluride ; marden die Beſtrittene / aus Man: 


…Mnterdeffen ſreck edet König Fein möglichieg Brána den Platz vnigli⸗ 


⸗ 





zu ent ſetzen ſchrieb in àllet Eiliach Italien Man ſolle die 
leen/ Íe che derten in ſeinem Dienſt ſtunden / aufs ſchleuntg⸗ 
— nach Barcellona, allwe der Rendevous oder 


ter dem Commando des Giouan Andrea Doria nach Ore 3u geben; 


pla tz beſtellt war / uͤberkommen / um ven Oannen/ un, 


le die Gar der Civer/ 


en Platz 


u ent ett⸗ 


Seine Bediente erzeigten ſich hierinnen willig und det General 


Doria gieng von einem Hofe gunt andern / Schiffe und Volck aufzů⸗ 
bringen: Der Ycere von Napoli brachte riff und zwantzig Gale, 


ger fo dazumahl unter Der-Sanchio de Leiva in ſeinem Saber lagen, 


welche alle mit den andern nad) Barcelona giengen. Weilen aber Doria, 
in Hoffnung ſeine Macht immer zu verſtaͤrcken / allzulang verzoͤgerte; und 
indeſſen Die Belaͤgerte in der aͤuſſerſten Noht und Gefahr ſteckten / beſorg⸗ 
—* Roͤnig / es doͤrffte durch (ein Ausbleiben Die Zeit und alles ver⸗ 

umt werden; flellte Devobhalben Francisco hads de Mendoga zum Ge⸗ 
neralen uͤber Die Flotte / welches Doria wenig verdroſſe. Jedoch 
vermochte end lich das kraͤfftige Zureden des 


er / als eine Privat Perſon / und ohne einig Commando mit Det Flotte zo⸗ 


ni gs bey ihin ſo viel/ daß 


ge / und ſeinem Bruder Pagano Doria zum Capitain uͤber ſeine Galehen 


Nachdem nun ungeſehr wiet und dreiſſig Italiaͤniſche / und eini⸗ 
ge Spauiſche Galeen / welde uͤber Die wiergig Schiffe ausmachten⸗ 
in dem Saven Des barbaroſſa zuſammen kommen nahm die Flotte ihren 
geraden Lauff nach Oran, aber es wolte weder Der Dragut zu Wafler/ noch 
Der Aonia von Algiers su Lande der ankommenden Chriſtlichen See 


dereine Landwaͤrts hinein / der ander aber vor Den Wind in See Drague 


— fondern auf bloſſes Geruͤchte ihres Annaherens packte Oran von 
uͤ 


oß⸗ 


— Im 





asho den, Chriſten die Veſtung ohne einigen Schlag oder verlaſſen 
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Der Seinigett renheit accordiren; and su groſſem Schader und Shane 
De der ganhen Chriſtenheit / Die ganbe Inſul mit famt der Veſtung 
inder Tuͤrcken SHândetieffein. — Ni | 
„ia Ddergeſtalt vertriebene Ritter / giengen fange Zeit herum / oh⸗ 
ne Wiſſen wo ſie bre Wohnung hinlegen ſolten; nachdem fie ſich aber ei⸗ 
me Weilzu Virerbo vordet gu-Nizza und gu syracuſa aufgehalten 5 gab ih⸗ 
—— Jahr Chriſti a529. det Raͤiſer Carolus Quintus Die In⸗ 
g Malraein ; allwo fie dann hachdem fie die / darauf wohnende Moh⸗ 

eg gejagt/ und eine ſolche Beſtung baueten / Daf ſie / dafern ſie an⸗ 

ders von innen wol verſehen und eintraͤchtig von auſſen aber wol Lecuri- 
cirt wuͤrden / keinen Feind ſon derlich zu forchten hatten. 

Rachdem ſich nun die Ritter ein wenig geſchwungen / und bey Die 
fuͤnff Sateen beyſammen hatten / trieben ſie wiederum ihr altes Hand⸗ 
werck / und ſtreifften bis auf Conſtantinopel zus welches dann den doly⸗ 
man; Der ſie mit ſo groſſer Muͤhe aus Rhodis gebracht hatte / bewoge aim 
—— zu gedencken / Wie er ihnen Dis Neſte auch zerſtoͤren 
mochte. 














BSeInſul Malta, obwol ſieklein (maffen fie nicht uͤber ſechtzi g Ita⸗ ers. 
—— 
—— deſſen Die In wohner vor keine pier Monat bauen koͤnnen/ un⸗ Maisa, 


riſt / ſo iſt ſie doch jederzeit ſehr beruͤhmt / und einiger Befonderheie 
tertwoegen/ den Alten wolbekant gewefen. Sie hat Sicilien / Nord⸗ 
wWa ts ungefehr ſechtzig Italiaͤniſche Meilen abgelegen. Die See ſich 
dand waͤrts hinein ſchwallen de / macht etliche kleine Buſem und Canaͤle / 
and laſet wiſchen benden einige Landſtriche / auf welchen Die Ritter⸗ 
ſhaf ey fiaͤrcke Caſtell zur Delenſion dieſer Daͤmme / wie dann 
Qaud) des Havens aufgebaut hat. Die erſte Spitze fv nad) Sicilien 
ĩig hatein Schloß dant Elmo genandt / ſo zwar von Natur / aber nicht 
gon Runft feſt iſt; maſſen es / der Enge wegen / weder mit Dol ⸗ noch mit 
andern Wercken und Keduiten verſehen iſt. Zur rechten Hand ſihet 
man drey Canaͤle / ſo ſch von Norden nach Often ſchlancken / vnd alſo in 
Der Hitte wo herausſtehende LRand⸗Zungen machen; Auf Der ens 
—*— gerad gegen Dem Caſtell Sant Elmo úber! jedoch eine halbe Meile 
davon ligt / auf einem Steinfelſen das Coßello Sant’ Angelo, worun⸗ 
gevetliche Haͤufer in Geftatt emes Dorffs ſtehen; Das Caftell aber vor 
ich ſelbſt mie ſtarcken Wallen und Bruſtwehren / und mit weitzund tieffen 
Gloaͤben / welche dieſe Landſpitze von dem an dern Epland abſondert / im: 
tingt ijt; ſerner ſunde Sudwaͤrts / auf der andern Spitze noch ein Caßell/ 
San Michele genamdt / ſo zwar kleiner / jedoch von einer andern / be ev Or va 
men ligenden Veſtung Wer verwahrt ward. Zwiſchen dieſen bey den lag 
abere 
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ten / Daf Die fo bereits vorhanden / teilen es zweiffels ohne beyderſeits 
ſcharff gnug hergehen foll/ von Tag u —— wuͤrden. 

g swoansig Tuͤrckiſche Galeen derachirten fid bon Der Dae on 
Flotte und wand ten ſich jum Suder⸗Haven / MarzaSirocca genandt/ Linden dee 
Deenicht ſond erlich groß noch ſicher iſt / vorhabens / daſelbſt anzulâns Tuͤrcken. 
den / und Das Volck auszuſetzen Wider dieſe ward Der Caval:er de 
Gion, Geneval über die Malteſiſche Galeren/ mit ihnen 3u ſchar⸗ 
mutziren / und das Länder zu verwehren / mit einem Hauffen 
— hinaus commandirt / welchem Die Cuͤrcken alſobald Den. 





ni boten. Unterdeſſen aber lieſſe Dev helle Hauffen von Der Tuͤr⸗ 
ciſthen Maht / ſo beſſer Gſtwaͤrts von Malca, an einem Ort / Malaro gez 
nannt / vor Ancker lag / ander Volek laͤnden / mit welchem abermahl ein 
Scharmuͤtzel mit wenig Reutern vorgieng / deren etliche / benebenſt 
dem Ritter Kiviera gefangen/ und ein Portugeſiſcher Ritter todt blieben. 
Nachdem die Tuͤrcken mit dieſen Probſtuͤcken ein wenig ſehen laſſen / was 
ſie thun konten / satire ſich folgenden Tages / mit der gantzen Pacht 
nach Marza Roceo und ſetzten ſo piel Volcks an Land / als ohne Entwaff⸗ 
ane Flotte geſchehen koͤnte / wiewol Diefelbige Dadurch etliche Tage 
zimlich entbloſſet ſunde. — —————— (5 
a on or td pied anda ae 
je 5 allem es gienge damit / unter Dem Vorwand einer Sürfichs 
er ernie —— 
olffen fabe. * eiser ike A 
Die Lütken nun ſtunden lang in Bedencken / obs ihnen dienſt⸗ 
lich ware das Caſtello San Michele und das wen Sant’ Angelo (wel⸗ 
dje Die allerficherfte Schus Manten desDavens waren) anzugreiffen⸗ 
Dannie urtheilten wann Drefenbermeiftert, Die Croberung der gansen 
ij ulleichtlich folgen ik Alein / ſie ſahen wol / daß ihnen ſolches an 
—9— er Seite dhtoer fallen vourde/ maffen Die ganse Gegend darum de⸗ 
nen StúcPen offen/und man alſo denen Plaͤtzen fonder Gefahr nicht naͤ⸗ 
heen/ bielmeniger fid Davor lageentonte. Sie befchloffen dannenhero⸗ 
ficb an Sant Ermozu machen/ nicht zwar an dem Ort/ voo Der Lanal 
Bes groffen Havens woar / fondern an Der andeen Seite / Die nac) Dem 
Eingang von Marza Muletto ſihet / um Die groſſe Beſchwernuͤſſen / ſo ihnen 
—2 gab / zuuberwinden. Ù ai ACE 
Unterdeſſen kam Ulaccia y, Gouverneur von Alexandria ‚ mit fechs Anfang 


Galehen woraufneunhundert Mann / und etliche Taͤge hernacher / ver Belá, 
Draguc Rais mitDreyzebert Galeren / Da noch tauſend ſe hohun dert gerung. 
auf waren / denen Tuͤrcken su Hulffe en o trefflich — 

4 Q 
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eben wie und an welchem Der Des Eylandes fie 









—— ie und⸗ dee je 
am fuͤglichſten aussufegen/ und / ohne von Den Türcken ents — 


Dectrzuwerder/zu denẽ Veſtungen 3u bringen waͤren. Allein / ob 
ſich die Steuerleute fuͤrchteten (twie Denn ſolches von etlichen Scribenten 
vorgegeben wird) oder Die Tuͤrcken / welche nunmehr den Sieg in Dane 
Den zů haben vermeinten / Die Paͤſſe und Zuſuhr genauer verwehreten; 
oder / welches zu vermuhten / ob nicht efroa cin ander Sdhelmenftüclein 
dahinten ſteckte; Die Galeyen ſetzten kein Volck zu Lande) ſon⸗ 
dern giengen viederum zuruͤck und hatten fid) Die Ritter ehender Des 
Berluftesvon Sant’ Ermo, wedereines Succuceszuverfehen, 

> Der Roͤnig von Spanien / unangeſehen ihm der Bericht von ih⸗ 
vem Zuſtande zimlich pat zukommen / unterlieſſe nicht / allen Fleis anzu⸗ 


wenden / damit Die Flotte mit ehiſten in See gebracht / und dis 
Eyland / woran der gantzen Chriſtenheit ſo hoch gelegen / en·⸗· 
ſetzt werden moͤchte. Deſſelbigen gleichen hatte der Papſt dem Com. 


fmiendatore Cambiano ‘allé Ammunition und Geld zu Handen gelieffert⸗ 
und den Colonell Pompeo Colonna mit ſechs hundert Mann nach 
Napoli geſandt / um von dannen nady Melina; allwo Der Rendezvous oder 
Sammelplafs dieſer See⸗Macht war / uͤberzugehen. tia 


es 


Zur lelbigen Zeit kamen / Giovan” Andrea Doriamit feinen eilff Ga⸗ Chriſten⸗ 
leren Der Herr von Piombino mit neun von dem HSertzogen von Fiotte 
Florentz / Der Bert von Ligny mit dreyen von Dem Hertzog von Sa- komtlang⸗ 
voia. und noch dreyen andernvondem Herrnvon Monaca, au welchen ſam 


bas Pâbftliche voic/beſahlet/ und Eine groſſe Menge von feenwillis peran, 


meen en ere tege dd reien 
Br ehed Etn VEEN EENIG 
Allein / da ward Die Zeit abermahl mit verzoͤgern und auf mehr und 

mehr Succurs zu warten / verſchwendet / maſſen Der Vicerè Garzias de 

rToledo es mit der Flotte nicht ehender wagen wolterbis dieſelbe an Macht 

and an Tapfferkeit des Kriegsvolekes Den Feinden gleich waͤre; welches 

aber auf keine Weiſe und Wege zu verhoffen Die hierzu beſtellte Mann⸗ 
ſchafft nun / beſtunde in drey tauſend Tocaniſchen gußknechten / unter 

Chiappino Vitelli, vier tauſen dPaͤbſtlichen / unter Paolo Santa Fiora, 


und FrancescoColonna,und noch einigen anderen aus dem Staat von UIr⸗· 


bino, benebenſt Denen Spaniern / fd aus Corlica und Sardegna erhebt 

wurden; Alie dieſe / wie gemeldt / kamen auf Der Ochſen⸗ oder vielmeht 

auf der Schnecken Poſt heran gezogen / unangeſehen Die aͤuſſerſte Noht 

vorhanden / und die Sache keinen Verzug mehr litte. 

In Hem nun Die Chriſten einan der — und keiner recht die 
ij wolte⸗/ 




















—— — = — — —— ———— — 


= EE 





























260 \ geben und See⸗Helden⸗Thaten 
Draaut woltt / hatte Dragur ( welcher wiederklommen die Tuͤrckiſche Ariegss 
vevfiârdt Sloeremit fuͤnffund zwoansig groß⸗ und Eleinen Rader⸗Schif⸗ 
die Tuce ſen/ und ber die rauſend Soldaren verſtaͤrcket; Dahero ſie mit Dies 
fem ſriſch angelangtem Volcke aud) etwas friſches und befonderd zu ten- 
sien und den Chriſten ein Miſterlein von biefer Neulingen ihrer Tapf⸗ 
ferkeit weiſen wolten. Siethaten einen Anfall an der Seite oon Marza 
Scala; allein / fig voucden wider Verhoffen mit groſſem Verluſt gbgeſchla⸗ 
gen, Die Tuͤrcken vermeinten ven Sinnen u kommen / da ſie in dem 
Faftell ohne weſſen Ubermeiſterung all ihre Sache nichtig und eitel) ſo 
tapffeven Widerftand ſahen; Wurffen darauf alſohald unterſchiedliche 
Sattere yen auf / wnd fiengen mit zwey und dreiſſig Sticker / und 
dreven Baſilisken von ungemeiner Groͤſſe / ſo abſcheulich an drauf zu 
Erſchreck Beilen / Dap fie mut dreyzehen raufend Schuͤſſen / Die fie in achtze⸗ 
ĩchez Der hers, Sagen nacheinander Drauf gethan / Die Mauren gantz einge⸗ 
ten, woorffen. Mis Das gefchehen / brachten fie den 16, Juntieine/ von Se⸗ 
uͤrcten. Nl ſangen gemachte Beùcke uͤber den Graben / in Meinung / die 
Brefcbe an Der Seite ven Marza Muſetto anzugreiffen / und zut 
felbigen Zeit ander andern Seiten auch einen ſchweren Anfall 
zu thun. | Ken J — andersins) 
Stuͤrmen … Aum felbigen Tag toard fehe blutig gefochten. / und waͤhrete der 
auf San? Sturm fͤnff ganger Stunden. Die Tuͤrcken fandten immetzu friſch 
Ermoe Vola um den Anfallgu verſtaͤrcken / alein Die Kieter wehreten fich imer⸗ 
gatapffer / fielen endlid) aus⸗ und festen etliche Faͤlein Pulver unter Die 
BricFer zündeten ſoiches Da Die Cüechen zimlich Dick darauf flunden/ / 
an/ und ſchickten ihrer alſo eine geoffe Menge gen Simmel. In Sum: 
—* ſie —— von allen Orten heßlich bezahlt / und mit groſſem Verlu 
abgewieſen. prend | : 

Der Groß⸗Meiſter lieffie demPapſt und dem Vice-rè Toledo noch 
ſelbige Nacht hiervon Bericht bringen / mit Bitte, fie wollen doch 
nit dem Succurs nicht Linger verziebhen. Derohalben der Vicerê 
alfobatd / (einer Saleen zwo⸗ mit zweyen von der Ritterſchafft / Da 
Juan de Cardona, Det Feldmeiſter Robles und Oreybundert Spas 
niern zu Fuß / und achtzig Ritter von St, Joannes mit DEM Commen: 
datore Perifotto, des Großmeiſters La Valette Vettern / auf waren) 
beſchloſſe abzuſenden. —— | 

Allein Dicfe wackere Manner/ jemehr fie verlangten den allgemeinen 

eb, Leinden unter Augen zu ſehen/ jemehr fie Durch Die muͤheſelige Dee 
Ean und Unbeſtaͤndigkeit Der See Daran verhindert wuͤrden / maſſen 
ie gezwungen waren / das gantze Eyland um und wieder neee” 
che 
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epe fie Fügtich hätten länden konnen / welches fie aud) zwar endlich thaͤten / 
aber ehender nicht als Sant’ Ermo bereits uber ware Mit dieſer Erobe⸗ 
rung gieng es alfo zu. — vale et So — 5 
Die Lürcken hatten inzwiſchen noch einen gewaltigeti Sturm auf … 
Diefe Beftung angebracht / wurde aber mit Schaden wiederum abgeſchla⸗ —— 
— Wober dann auch Drapurs wie oben geſagt / von abgeſprungenen duf sant’ 





eri Steine erſhlagen ward. Sie lieſſen gleichwol / aus groſſer Ermo und 
egievde dieſelbige zu uͤbermeiſtern / mcht nach; maſſen Solyman Denen 2rasuts 
Haͤuptern / ſeine gantze Macht daran zu fkeeckeri/und die Sache Lod. 
bey Bedrohung der gewobnlichen Straffſe / 3u einen guten 
Ende zu beingen/ autd ſchaͤrffeſte eingebunden hatte. Sie wurffen Des 
votwegen eineneueundfeht erſchreckliche Batterey auf/ und machten ſich 
zu einem fvidenBeneral; Sturm gefaſt; da aber dieſes Borhaben dem 
Brofimeifterdurdhefliche uͤbergeloſſene Renegaten/ grogifiele vhn aus 
MAnttifftung der Feinde / hinterbracht worden / gieuge er mit den Eeinigen 
zu Raht: Was doch in fe augenfcheinkicher Gefahr / 3u ihrem 
allgemeinen Beſten 3u chun oder 3u laſſen feye 7 Gb man die 
Weftuna bis aufs Aufferftedefenditen / oder aber / das gute 
Volck fe darauf wäre / 3u erfparen/ und anderwaͤrts nuglich 
— verlaſſen ſolle 2 Hierauf ward beſchloſſen· Man 
e drey verſtaͤndige —— dahin ſenden / und den Zuſtand 
und Gelegenheit der Veſtung / und was zu dero Deſenſion ze 
boffen oder nicht zu boffen ſeye / erkundigen laſſen. | 
Dieſe giengen bin/ und obwol Die Meinungen unterſchiedlich fielen 5 
ſo erzeigte gleichwol Die Beſatzung ein en ſo tapffern Muht / daß ſie ſich 
bis auf den legten Bluts⸗ Tropffen zu defendigen/das aͤuſſerſte 
zu erwarten / und zum en dem Seinde den Sieg cheuc 
genug3u machen / entſchloſſen ware. · Worauf man ihnen / einige 
gute Seldaten und Ritter zu Huͤlffe ſandte. | 
| Dabeguntennun Die Tuͤrcken / auf Se. Heters Abend / nad dem fie 
des Tags alle möglide Zubereitung / ſowol zu Waſſer als su Lande gez 
machthatten/ abermal mit dem. Geſchuͤtze fo erſchroͤcklich Drauf zu bligen/ 
und darauf Die zevfchleiffte Beftung mit gantser Gewalt oon allen Orten 
_ gubefthrmen/ Dap gleich zu Anfang der Balivo bun Negroponte, DEE Com- 
mendador Monferrar, und. nod) ein anderer Ritter mit einer. einsigen 
SehckEugel geſaͤllt würden; Da fonten Dre Delagerten..C welche nun⸗ 
mehebië aufbundeer und dreiſſig zuſammen gangen/ ) nachdem fie 
nocbetliche Stunden lang ihr befies gethan Und einige Bergevon Tuͤr⸗ 
ckiſchen Todten gemacht hatten / Der —2— Gewalt der —— 
| | iij welche 
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Cafft sugehörten. Auf dieſer ſolten ſie dreypundert Paͤpſtliche 
Soldaten mit Pompeo Colonna und einige andere Volontairs vom Adel 
übevfubren. 7 mit Zuſage daß man inzwiſchen die gantze See⸗ 
Macht (maffen dann Die Spanifche Galeen bereits im Anzug begriß⸗ 
fen) aufs fchleuntafteausruften würde. | 
Wie nun Ihrer Catholiſchen Majeſtaͤt von Spanien der 
Verluſivon dant Ermo zʒu Ohren kommen / gaben fie ihren Muniftris, und 
abſonderlich Dem Vicere von Sicilien eilige Ordre ; den Succurs un⸗ 
verzuͤglich zuſammen zu bringen /und allee Gefahr un geach⸗ 
5e nach Malra uber zw geben. Indeſſen wurden Die vbbemeldte drey 
Sateen fertig / auf voelchen/ benebenſt den Rittern und Volontairt zwo 
Fahnen Spaniſch Fußvolck/ und dreyhundert Päptiliche unter 


Dem Colonna, den ſiebenden Julijin See giengen / da fie aber Malra zunaͤ⸗ Sided 


herten / vernahmen fie/ das gewoͤhnliche Wabrsoder Gegen: Zeichen curs. 


Des Groß⸗ Meiſters auf der Veſtung nichts muiten fid) alfo wiederuns 
nach Sieilientenden. arie dege. ; 
Inʒwiſchen fuchte der Balla „nach Eroberung Sant Ermo mit 
Dem Sroßmeiſter zu capituliren / und uͤber die / annody uͤbrige Blake 
einen Accord zu trefſen; Allein / dieſer erklaͤrte ſich ungeſcheuet / el 
wolle entweder ritterlich ſterben oder obftegen > Worauf der 
Tuͤrck / unangeſehen er vor beſagten Veſtung / und anderswo viel taufend 


perlobren. > aud über Das./ eine gefaͤhrliche Kube unter den Seie 


nigen gu vegieven begunte / wie derum zu den Gewalt⸗Mitteln greiffen mu⸗ 
fie, Weilen nun Pialy auch verſtanden /daß der Chriſtliche duccurs⸗ 
Maka ʒu ent ſetzẽ parat und im Anmarſch begriffen; als commandir- 
te er achtzig von ſeinen beſt⸗geruͤſteten Saleen der Chsiften:Sloereentges 
gen / wodurch fein Lager ſo entbloͤſt und geſchwaͤchet ward / Dap er nichts 
fonderliches damit ausrichten konte. Daaberendlid nichts zum Bor 
(hein Fam, kehret ee wieder zuruͤek / verſtaͤrckt fein Heer und macht einen 
Anſhlag auf Sane Angelo, und auf Die Veſtung San Michele; laſt Dane 
menbevo in aller Geſchwindigkeit Batvere ver aufwerffen/ und auf bene 


de Plaͤtze mit ſechtzig groben Stuͤcken Zag und Nacht unablaͤßlich cano 


wen. al Pl EN e Onnie Ee ze — be EE — Hoe * 5 
hi Nun ware auch der Ronig ven Algiers mit ſteben und zwan⸗ Der Konig 
BinSdifen/und zwey tauſend Dann zu ihnen geſtoſſen. Da bes on ister 

en fie San Michele mitgefamter. Hand / und ganser Macht amgufaiten. ireen zu 
Oee Aonig von Algiesliefie vie Boareken Paden und Heine Fahrzeug Dupe 
bart Marza-Mufetto ber Sand herber fuͤhren / mie felbigeneinige 
mMannſchafft unten au die Veſtung zu bringen; id | 
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Im̃ von den Belagerten durch ein Schirmwexck pon Bal 


ſchlag en d en 
und uberfpaunten Ketten peenidhtigets 502 ON 

Ber Maks werd gleichwohl ſlarck beſtuͤrmt / und Die Tuͤrcken wit 
Verluſt abgewieſen. Woruͤber aber Die Ritt ere Don Federico de To- 
ledo, natúrlidper Sohn von Garzias de Toledo, Vicerè von Sicilien/ Frane 


cesco und Juan San Oghera, | 


San Mi- 
chele bes 


urmt. 
k Der Commendator Medina, alle Spanier / 


und Gordé gin Frantzos⸗ tapfferlich ihr Leben lieſſen. 
Zur ſelbigen Zeit kam auch der Capitain Salazar, ſo von Dem Vicerẽ 
Theckiſchen Lagers abzuſehen geſandt wan) 


Schifflein / nicht ohne groſſe Zeibeund Le⸗ 


Garziasum den Zuſtand des 
mit einerkleinen Barcke oder 



















bens⸗Gefahr hinůber auf Malca ; Diefer und noch einer) Namens Pee 


drodi Par, teiten fie beyde Tuͤrckiſch gekleidet und Det Eprach wolkuͤn⸗ 
Dig waren/recognofcirten das feindliche Lager mit 

Dem fie alles aufs genaueſte durchſichtigt und überfchlagen hatten / kehre⸗ 
ten ſie wiederum zuruͤck / mitbringende maf die Cuͤrcken uͤber vier⸗ 


allem Fieiß / und nach⸗ 


zehen tauſend Mann nicht ſtarck / und darunter noch der meh⸗ 


gere Theil kranck und unpaͤßlich waͤre. 
Toledo gum Entſatz dieſes Platzes auszulaufſen / allein es ward vor dem 
Monat deptembris noch gar nichts daraus. 
Indeſſen wagten Die Türcken am wantzigſten Jalij den zweyten 
Sturm; wobey Pariforro und der Ritter Aglicra, Da fie fich mit noch et⸗ 
{idjen braven Maͤnnern unterſtunden⸗ eine Bruͤcke / 


Zweyter 

Sturm. 
San Michele úber gebracht hatten / in Dr 
jedoch toard felbige Brücke bernacher dieichwol am erſten Augufti, Den 
Geinden gum Trotz/ in die Afchegelegt. 


t. | at ak 
Zween Tage hernacher gefdaje der Delete, ſiber welchem Carlo 


pek Ruffo und Barefe, und folgenden Tages Der Ritter Calderone, paer die 
en@pmm, Datteren/ fo fie wider die Bafter aufwurffen / heſpahen wollen / durch 
eine Muſqueten⸗Kugel getoͤdtet wurden; darauf ward Der xierte anges 
bracht / und mit groſſem Verluſt auf der Feinde Seiten abgefchlagen. 
Funffter Am neundten / zehenden und eilfften Augufti verfuchten fie es zum 
Wi vechter fúnffcen und ſechſten mal / allein miteben demſelbigen Gefolge / und 
Sturm. Eleinem Verluſt auf der A 


Nufaretfugel ing Haupt geſchoſſen ward. 
SiebenVAſoglengs wier Tâge nad einander SMET 
fevvachters auf Sturm geloffen / un nichtg erloffen. Jedoch braden endlich drey 
heundter Fahnen Tuͤrcken in die Veſtung del Borgo hinein / gegen welche fich der 
abri G éd: ian felbft eigener Perfon / zufamt etlichen braven Rittern 

mr feben lieſſe und hnen nicht nur allein den Weg hinaus wieſen / — 
au 


Jfo Die Tuͤrcken vor 
Brand gu ſtecken / geblieben ſind; 


Hierauf beſchloſſe war 


Mani vR 


— 


ET SE 


ne eo ie 


— 


ever Seiten / auſſer Robles der mit einer 
/ und ward immer Sturm 
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aud den mehrern Theil niderhiben / alſo / daß man mit Warheit ſagen Ritterlidje 
mag / daf der Selden⸗Muht dieſes Großmeiſters die Haupt⸗ Tapffe⸗⸗ 
Uefachean Der Erhaitung des Plages woar / maffen Die andere / “ik 


nach dem Srempel Diefes/ nicht allein an Yabren/ fondeen auch an Er⸗ 
fabenys rund Tapfferkeit aften und verfuchten Mannes verwunder⸗ 
liche Sachen hinaus fuͤhrten / 1a/ fo gar Die VOeiber und Kinder zu ale 
lerley / was ſie nur zu thun vermochten / gantz williglich und unverzagt 
Hand anlegten. Dieſer letzt ere Sturm / gleich wie er Der gefaͤhrlichſte / 
aſo war er auch Der alierſchaͤdlichſte; maffen am ſelbigen Tage zwey 
hundert Chriſten / und unter denen Der Ritter San Romano Serge- 
ant Major ſitzen blieben / gleichwie auch an feindlicher Seiten der Ver⸗ 
luſt nicht gering ware. 








An ſechs und zwansiaften erwehnten Monats ward aber mahl ilfft und 
ein ſchwerer St urm auf das Borgo und San Michele, gethan / jedoch ohne wafer 


Vortheil/ ja⸗/ wie zuvor/ mit Verluſt abgeſchlagen; und ſpielte am fol, Sturm. 


genden Tage das Geſchuͤtze ſo wohl / daß es den Feind aus den Graͤben 
fagtes aber am —— Auguſti giengs von neuen blutig her / dann / 
Mattapha wagte in ſeiner Gegenwart auf San Michele wiederum einen 
General ⸗/Sturm / und ward mit ſelbigem zu unterſchiedlichen mahlen 
fo verzweifſelt nachgeſetzt und angehalten / Daf das Geſechte ſieben gan⸗ 
ger Stunden wehrete / bis fie endlich Die Ritter / welche dieſes mahl en 
Loͤwen⸗Hertz ſehen lieſſen / wie derum mit groſſem Verluſt abtrieben. Von 
felbiger Zeit an / batten die Tuͤrcken ſchlechten Luſt mehr Sturm zu lauf⸗ 
fen / ſondern trachteten hier und dorten mit Minen und Untergrabungen 
zu approchiren; Weilen aber ſelbige mehrentheils Burd) conera-miniven 
entdecPt und zu nichte gemacht wurden; begunte dem Baſſa felbften Der 
Muht zu entfallen / und an der Eroberung zu zweiffeln / zumahlen / weil 
ihm der herannahende Herbſt die Wetter⸗Veraͤnderung und allerley Un⸗ 
gemach zur See bedrohete. 
Ber fo geſtalten Sachen / befand er fuͤrs rahtſamſte / ſich der Stadt 
zu —— — / und dadurch denen ankommenden und ab⸗ 
lauffenden Botten den Paß zu verlegen; allein? es wolte ihm die⸗ 
fer Anſchlag / ſeiner wenigen / annoch habenden Mannſchafft wegen / auch 
nicht gelingen / alſo daß es nunmehr daran zu ſeyn ſchiene / daß er Ab⸗ 
ſchieds⸗Gedancken ſaſſen muſtt. J 








Unterdeſſen begab ſich Garziade Toledo;Der nunmehr alle Die Macht / ehr ſten⸗ 
en abe zu verhoͤffen zuſammengebracht / und vom Koͤnig augdruͤck⸗ Storie ent⸗ 
n 


zwey und ſiebenzig Galeren / woraufzehen — ann eur 
‘ | | ie 





efeltgu ſeinem Auslauff betommen hatte, mit einer Flotte von ſetzt Malta. 
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pie Vornehme von Adel / benebenſt zwey hundert Rittern von St. 
Johann / und viersig von St. Stephan waren / nach Syracufa ; ven 
wannen Giouan’ Andrea Doria mit einer Galee nad Malta ausgefandt 


« 


ward / um den gegenwaͤrtigen Zuſtand 3u vernehmen. Obwol 
nun der volige Auſdruch von Meiſina auf Den zwangigſten Auguft vor: 
fiele / ſo kam gleichwoldie Flotte/ unterſchiedlicher Hin dernuͤſſen wegen / 
por den fiebenden Septembris nicht bep Malta; Jedoch hatten fie unter? 


wegs ein Tuͤrckiſch Schift / welches mif Vorraht beladen / nad) dem 





Dero Am Pager wolte/ aufgefifcht. An der See / Kant von Gozo, wurden Des 


kunfft zu 
Malta, 





Morgens/ mit einer febr guten Ordnung fuͤnff tauſend fuͤnff hun: 
vert Spanier / unter Dem Mareſchal de Sandè, (Det nunmehr von fewer 
Gefaͤngnis eclöftroar) und zwey tauſend fuͤnff hundert Italiaͤner 
unter dem Mareſciallo Generale Aſcanio della Corgna- und mehr denn 
dreyhundert theils Ritrer / theils Freywillige / dißfalls von Chiap- 
pin Vitelli commandirt / ans Land geſetzt. | —X 
Sie vertheilten ſich in drey Esquadronen/ nahmen die Italiaͤner 


indie Mitte: und zogen alſo in guter Ordnung nad) der Stadt Male, 


Don Garziade Toledoftiegemit su Lande / und ertheilte alle nohtige Ordre / 
datauf gienge er wiederum zu Schifſe/ und/ nachdem er ſich in einer herr⸗ 
lichen Poſtur vor der Inſul gegeigef;/ und Die Ritter mit unterſchied⸗ 
lichen Chren⸗Schuͤſſen begruͤſſet aud) Dero Gegen⸗Begruͤſſungen em⸗ 
pfangen hatte / nahm er ſeinen Ruͤckweg nac dicilien/⸗ daſelbſt mehr Fuß⸗ 
— — und mit felbigen die Tuͤrckiſche Flotte anzu⸗ 
grei en. è Ë zit à 
Da die Tuͤrcken vou dieſem / nun wuͤrcklich in Die Stadt angetommer 
nen Succurs Wind bekommen; lieſſen fie DAS Stuͤrmen / fo ſie am ſelbigen 
Tag vorgenommen hatten/ bleiben / und begunten ihre Bagage und Ge⸗ 
ſchutz in aller Eil einzinchiffen / womit ſie/ weil es ſchwer und viel war / den 
geſchlagenen Tag zubrachten; muſten gleichwol noch eines und anderes 
ſitzen layfen / weiches ihnen Die aug Dem Borgo in einem tapffern Ausfall 
wegruͤckten. | | | Ket zel Mé 
Nachdem nun Der Baſſa Maftapha alles auf Die Galerengebracht/ 
und ſeine Wercke geſchleifft hatte/ wolte ergleichwol vor ſeiner Abreiſe Die 
Tapfſerkeit dieſes neuen Succurfegeinmat pꝛobꝛren zlieſſe dahero am eilff⸗ 
ten Septembris der Seinigen zwoͤlfftauſend auf die Chriſten / welde 
damals aus der Stadt in die Veſtungen zogen / hinan marſchiren; Aber / 
taum harten die Tuͤrcken ſie erblicket / ſihe Da gieng es an ein ſolch Lauf⸗ 
fen und Rennen / daß fie einonder uber einen Hauffen ſtieſſen / und cin jeg⸗ 
icher der erſte bey den Galeen ſeyn wolte; ja ſielieſſen dem —— 
ortra 
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Verttab nicht fo niel Zeit, Dap er ſich vecht hactertellen können; woruber 
ihrer wol tauſend getoͤdtet / und viel gefangen wurden. _ 

Sie ruͤckten nod) am ſelbigen Vage alla Cala di San Paolo, DES Malta ent 
Nachts aberhuben fie ihre Ancker / und nahmen ihren Coucs nad) Levante, zet. 
nicht wenig betruͤbt uͤber Den Verluſt einer fo ſtareken Mannſchafft / und 
uber den fchlechten Ausſchlag einer ſo herrlichen / und in der. Deffaung hon 
gewiſſen Unternemung. Man will / daß die Anzahl ihrer Todten ſich Beets 
bis auf Die zwantzig caufend erſtrecket habe / wiewol auch die Malteſer zr, 
einen ſo groſſen Schaden uit Berlufi dabey erlitten / daß er / auch ſelbſt mit éen fo wol 
huͤlffreicher Handbietung des Koͤnigs von Spanien und des Pabſtes als der 
in vielen Jahren nickt hat konnen erſetzet werden; Sintemal die Veſtun⸗ Chriſten 

gen (welde mehr Denn ſiebentzig tauſend Canon⸗Schuͤſſe/ benee 

enſt den Minen hatten ausgeſtanden) alle verwuͤſtet / untergraben und 
darnider lagen. Die Anzahl der gebliebenen Bittern/(weiche damals 
die Blum und der Ausbund von kuropa waren) ward auf dreyhun⸗ 
dert und dreyzehen gefchaket. 

Als nun Garza inzwiſchen in Sicilien neu Volck eingenommen / keh⸗ 
vete er wie derum nach Malta; Daer aber Der Feinde ſchleunigen Aufbruch 
pernommen / danckt ev die Italiaͤner ab/ naͤhm Spanier ein / und ſetzte 
DemPialy nach; aber dieſer geriehte mit guter Weil nach Conſtantinopel / 
allwo er ben hellein Tag⸗/ mit unbefdadigten Galeren / Sieg⸗pralend ſei⸗ 
nen Einzug hielte / womit ſich Der einfaͤltige Poͤvel gemeinlich betriegen laͤſt. 
Allein Solyman muſte beffer wie Die Sachen ſtunden / und wo ihn Det 
Schuh druckte; welchem aud Diefer Verluſt fo zu Merken gienge / daß er⸗ 
aus einem wuͤtenden Rach⸗Geiſte / eine erſchroͤckliche Macht guſ⸗ 
zubringen / Patente auctheilte Die Chriſten im zukuͤnfftigen Fruͤh⸗ 
Jahr zu Waſſer und zu Lande zu bekriegen. Das mochte 

eer thun / unterdeſſen aber hatte ev dieſe Schlappe 
| ſchon hinweg. ru 
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On Johan d' Auftria oder von Oeſterreich ijt wRegenfpurg 
ä B am vier und zwangigſten Februari Anno 15945. (ATO 
EP Matthias des Apoftle Tag/ an goelchem aud) ehedeſſen ſein 
groß⸗und durchleuchtiger err Datter / Der Aaifer 
Carolus Quintuszur Welt kam) geboren. eine Mutter ſoll geweſen 
ſeyn / Barbara von Plomb.rge > eine Perſon ſo unvergleichlich von 
Echoͤnheit als Edel von Stammen⸗ welche zu ihm / ſeinen ſchwermůti⸗ 
gen Geit mit Geſang oder Seitenſpiel zu erluſtigen/ hineingefubret/ 
Diefen Sohn von ihm? (weldher damals ein fiebenjäbriger Witwer 
pon ſeiner Gemahlin ladella war)-empfangen hat; fonften wil man fuͤr 
gewiß / daß gedachter Herr in wehrender Ehe ſich niemals mit 
einer andern vergrifſen babe. iede Wikia 
Auf daf nun ſowol Das Kind afs auch deſſen Geburt und Detz 
kommen nicht Stadt-und vandkundig wuͤrdez nam ers / ehe und bevor 
es ein Jahr alt / von der Mutter/ und uͤbergabs ſeinem Obriſt⸗Hofmei⸗ 
ſier Louis Quiisciano den er unter allen einen Hoͤflingen für den aller 
treu-gebeimtienertannte, auf daß es in Spanien gebracht / und von der 
Frau Hofmeiſterin Magdalena Ulloa , einer Damse von ſehr ehrba⸗ 
ven Sitten auferzogen wurde; legte ibm unerdeſſen ein genaues Stils 
ſchweigen auf / wet das Kind und deſſen Datter waͤre; welcheẽ et 
aufs aller gehorſamſte in acht genommen. * Ahead 
Er brachte vann Diefen jun gen Peingen nach Villa — — 
4 ‚ a 
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Stadt von feinem Gebiet und befahl ihn / wie gefagt / ſeiner Hausfrauen/ 
als einen Sohn ſeines beſondern guten Freunds / und dem er 
zum hoͤchſten verpflichter waͤre / weiches er fie gleichwol nicht ſo leicht⸗ 
lich bereden konte / Daf ihr der Argwohn nicht ingeſeſſen waͤre: Es waͤr⸗ 
dis Zind ven ihrem eigenen Marine gezeugt / und ie / unter 
dem Namen eines andern nach Haus gebracht worden: Nichts 
deſtoweniger konte fie es / ihrer guten und tugendſamen Art nach/dedroer 
gen nicht haſſen / ſondern zoge es mit deſts groͤſſerm Fleiß auf. Muſte aber 
nad) und nach hoͤhere Gedancken von dem Kinde — fie faber 
mas füveine ſorgfaltige / ja mehr Dann Dasterliche Liebe ihr Chegatte 
AROUND En oi oeren) Ewert LNMGED ore ascend 
Es begab fich ein? mals daß ein Stockwerek oder Gaden des Hau 


























fe8/ Da Magdalena mit Dem jungen Ainde fchliëffe / bep naͤchtucher Keuers 
Weil / in Brand geriehte. Die Flamme warbereits beym Bette ausge⸗ ae 
brochen / und brandte in lichter LoberDaLouis,Derlda neben lage, aus Deen Rind 


Schlaſſe auffaͤhret das Rind erwiſchte nackend damit aus Dem Wetter 
mitten durchs Feuer / aus der Kammer ſpringt / und an ein ficheres Det 
being; und darauf eeft wieder komt / feite Gemahlin/ und was ec Ontt 
Siebes hatte aud der. augenſcheinlichen Gefahr su erretten. Dieſes vere 
mehrete Die Verwunderung Bep Magdalena, als welche an der Hertz⸗ 
inniglichen Liebe ihres Ehegattens gegen fie niemal gezweiffelt; dahero ſie 
auch von der Zeit an/ etwas groͤſſeres von des Kindes Vatter ver⸗ 
muhten begunte. Dergleichen Gefahr hat Pon Johan etliche Jahre her⸗ 
nach auch zu Madrid’ ausgeſtanden / woraus abzunehmen; dab GOrt 
dis vorbehalten haben 

Dao er nun etwas erwachſen⸗ 














konte man dus ſeiner angebornen Die Sie 


Soͤfligkeit / aus (einem Gang / Geber den und andern hertfidhen Sic, fen feiner 
een und Qualitaͤten gnugſam ſpuͤhren / Daf nichts gemeines / ſondern Jugend, 


was Uberungemeines in ibm ſteckte. Unter den Kindern ſeines Af, 
ters wolte er allezeit Meiſter / oder / wie man zu ſagen pflegt / der beſte 
Dahn im Korbe ſeyn / maffen man von Cyro lieft : Daf et unter Den 
Schaf ⸗Hirten jederzeië im Ringen / Lauffen/ Stecken Werffen und 
andern Land-Exercitien/ entweder obſiegen / oder aus dem Spiel bleiben: 
das Pferde⸗reiten aber / um ſo viel deſto lieber unter hnon (pielen tollen; 


weilen er wuſte / Daf er darinnen allen ſeinen Mitgeſellen weit uͤberlegen 
ware. RE Ki ENE EDE it 
… Gein erſtes Werc war Des Morgens) zu Pferde zu ſien / und eine 
Sdaar Jun gen nach fid) zu fuͤhren / Lanen big ans Gefap abzuauffen/ 
oder nac) Dem Ring uhechen in welchen Ubungen er — Al 
Ege 









































































































der ent: Sohn aufgetragen/und fich Die zwoey legte SADE 
; 3 Clofter u Ruhe begeben sehtdecEte er endlich ſeinem Sohn Philippo IL, 
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Bergnúgung fined Bervfiegers Quisciada „ weldher/ woeiten er ſelbſt em 
Kriegsgeiſt war / -M ihm Die eingepflanste „pelden let feineë geoffen 
n ei⸗ 
fer 






Watters mit duſt bemercken konte Den Ruhm und freudiges Zutuffe 

ned Uberwinders davon truge. Enduch ermahnete ihn Der AA e 
felbft 5 Er ſolle (einen Sohn zu gelinds und ſtilleren Kuͤnſt⸗ 
un Woiffenfchaffeen anhalten uit ihm dadurch die Liche zu ei⸗ 
nem̃ geiſtlichen Stand ſuchen einzupflangen; Allein/ gleie wie 


eine Katze das Nauſen / alfopflegt Die Jugend das jenige wo, 


* 


zu ſie von Natur geneigt iff / wid worinn fie ib ve Luůſt und 


ee — — 


Freude gleich vort Anbeginn geſucht und —— ben 


Dem lareinifehen Sprch wort ſchwerlich zu verlaſſen. Eben 


alſo giengs Diefem Kaiſerlichen Pringen aud); et konte ſeine Natur 


nich umgieffen / und das jenige / fo ihm fo tieff ins Derks gepraͤgt und nun⸗ 
mehr zu thun gewohnt war / micht anders machen. Als nun Der Kaͤiſer 


* 


Der Kaͤn kurhlich hernach Die Regierung feiner Rönigreiche feinem Bruder und 


ylegee Jahr ſeines Lebens in einem 
li di rde as ee d E if « : ⸗ J * 
— noch vor fkinem Tod; Daß der Don Johan, dert Louis de Quisciada in 


DesDon einer Zucht haͤtte / fein leiblicher Bruder waͤre / wolte Det os 


Johan ver halben / er folle dieſen feinen Sohn 3u ſich beruffen /und niche 
(einem  “attein fie (einen Bruder/ fondeen auch gar für feinen Sohn 


ablten | 
“Philippus fande rahtſam / mit dieſer Entdeckung noch zwey ganger 
Jahr nad ſeines Herrn Vatters Tod innen zu halten / bis daß ſein 


Dohn Carlos auch ein wenig groͤſer worden. Ml8 nnn Die geit verunterlie 
chen Ofenbelrung heen Forme ern Do einem groffen Geo 
fotge feines Adels und Hd geſinds alle unter Dem Vorwand einer vorha⸗ 
benden Luſt⸗ Jagt nach dem Cloſter de Spina, wohin er Den Louis de Quis- 
‘ciada mitfeinem Pfleg⸗Sohn Don Johan ‚aus Villa Garfia gu erfcheinen 


verordnet hatte Louis thftete ſich ſtiege auf ein herꝛlich mu nbirtee Pferd⸗ 
und liefie (einen J ohan auf, einem gemeinen Jaͤpper hinter ihm / unter 
Der Jaͤger⸗Burſche nachreiten. Als ſie endlich bis zu einem Berge! To- 


—J * 


rofö gênandt alwo der König mit Dern angeftelten Gejág beſchaͤfftigt 


war / ankom̃en / ſprang Louis unverfehens vom Pferde / und gab Don Johan 
ein Zeichen des gleichen zu thun / worinnen er dann williglich gehor⸗ 
ſamte. Da ſie nun bende abgeftiegen/ ſihe da komt LHouis, und falltpor Don 
Johan auf (ein ein Knie nider: Vuéftra Alteza ſprach er / me dé baſer fu 
‘mano; mas qual maravilla o novedad eſte eſcondida fo eſta mi — 

— Weer ir Ce À TEE Li B 26 lo fa- 


* Quo femeleft imbutarecens, ſervabit odorem, Teſta diu. 
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lo {abra del Rey mi Sefior, quios hizo Clamaracà, V. A, feafervida de ſu⸗ 
bir efto cavallo que efta aparejado por ella, Das ilt: Eure Hoheit 
wolle gnadigſt getuben mie ihre Zand Eüffen 3u laffen ; wac 
aber dieſe meine neue / und bisbero ungewoͤhnliche Ehrethie 

tigkeit zu bedeuten babe / werden dieſelbe von meinen aller⸗ 
gnaͤdi gſten Herrn / dem Roͤnig / welcher fte anbero laden laſſen/ 
3u vernehmen haben. Unterdeſſen wolle E. fich belieben 
laſſen / aufdieſes / nicht mie/ ſon dern E. Hoheit zugeruͤſtetes 

Pferd zu ſigen. | AR N | 

Der Juͤn gling erſtaunet hierob und wuſte nicht wie er dran war⸗ 
botte ibm gleichwol Die Hand / und ſetzte ſich mit unſaͤglicher Beſluͤr⸗ 
tzung / ja Schamroͤthe zu Derde; Er gedachte hin und her / und Fonte jee 
boch Die Urſach Diefer urploͤßlichen und hoͤchſtberwunderlichen Veraͤnde⸗ 
rung nicht ergruͤnden. — | bie 

Unterdeſſen komt Der Koͤnig mit feinem Adel und Weid⸗Leuten / 

gum Vorſchein / worauf Lon Johan wie ers von Louis abgeſehen / auch 

aus dem Sattel ſprang / und dem Roͤnig mit den allerdemuͤtigſten Ge⸗ 
berden zu Fuß fiele. 


























Der König hube ihn mit eignen Haͤnden von der Erden auf / und Er wird 


ien ſea vueſtro Padre? Wiſſet ihr wol / lieber 


u 
Sobn ibe ſeyd / oder wer ener Vatter iſt? “Pierùber eefdrack ep Fant. 
etwas; erkuͤhnet fid Doch wiederum und antroortete in Zweiffel. Mea 
mi parece deaver perdido, a quien yo renia per ello haffaora ; Mich dez 
duͤnckt / ſprach ex den bereits verloren zu haben/ dert ich bisbe, 
to dafuͤr gehalten. Hierauf verſete Der König: Cobrad animo, 
Muchacha, Vos foys un grand Hidalgo : El Emperador Carlos Quinto, que 
lea en gloria, es Padrede entrambos. Seyd gutes Miubts/ Juͤng⸗ 
ling / ihr ſeyd eines Hoch⸗edlen Mannes Sohn; Der Kaiſer 
Carl der fuͤnffte / ſeliger Gedaͤchtnis iſt unſer deyden Herr Pars 
zet. Noch welden Worten er ihn hertz⸗bruͤderlich umarmete / und ibm 
viederum aufzuſetzen befahle; Et gab ihm von Stund an ein Gefolge/⸗ 
und / einem Sohn des Kaͤiſers Caroli Quin geziemende Hofhal⸗ 
ung: Da entſtunde alſobald ein Freuden⸗Geſchrey Des gangen anwe⸗ 
ndn Adels und aller ager / welche Dem Koͤnig und deſſen Beren 
Bruder mitbheller und Trotecfender Stimme das Vivar! suvieffe. Dee 


Konig felbft war hieruͤber berdlie gefeuet / undpflag mehrmahls gu (as 
jen : yonohe hechoen mi vida caxa mas auventurada, ich bábe meine 
Lage keinen gluͤcklichern Sang rn | 

m 


Von 








fragte ihn ſehr ſreundlichſ; Sabeys, Muchacho, de quien ſoys Hijo o vom Phi- 
| Jünaling/ weſſen lipo ers 
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Hon dieſer Zeit an ward er zu Hoſe / benebenſt Carolo ber Prise 


Seine An⸗ 








pn Sebert und Seestpelder Th aren. , 





Eunfituad gen von Spanien/ und Aleffandro Farnefe, Pvréngen Von Parma, des 

Hofe · Roͤnigs Vettern⸗ welcher kurtz zuvor von ſeinen Eltern / Ottayio karneſe 
und Margarita des Ronigs Schwefter/ dem Heren Ohmen uͤberge — 
ben/ und aus Italien nad) dem Spanifchen Hofe geklommen was! 


auferzogen. 


Dieſe duoͤrſtliche Rnaben waren alle drey bey nahe eines Alters⸗ 


und kemer oud ihnen Uber wierzeen Jahr / jedoch waren fie an Art und 
von Anſehen ſehr ungleich. Prinsg Carl / woar an ſeinem gantzen Leibe 
elend und gebrechlich: hatte eine Schulter hoͤher / und einen Schenckel 
langer als den andern⸗ Jedoch war an ihm feine voile / hartnaͤcki⸗ 
ge wnd unbaͤndige Art DEL groͤſſeſte Mangel. Prins Alexanderfjatte 
eines uͤber Die maſſen trifftige / jaͤhe und ſtreit hafft ige Natur / ware doch 


Seine Art 
aud Sit⸗ 
Ah. 


Sein Ab⸗ 
Hied von 
Hofe· 





⸗ 


eichwol beliebt und Ddienffwillig dabey / und zu eines jeden Wolge⸗ 


woogenbeit/ theils ſeiner annehmlichen Sitlen / theils ſeiner ſchoͤnen Gez 


ale wegen / ſehr bequem. ber Johan d’ Auftria gieng ihnen allen benden 
wolan Leibes Geſtalt / als uch an Lieblichkeit Der manieren weit bevor · 
Sein Angeſicht war nicht allein mit Schoͤnheit / fondern aud) mit einer 
fiebreigend-undDerkegringender Krafft begabet / ſeine Zaar Goldgelb / 
eine Augen ſchimmerend und ſchnell herum bligende / in Summa, allé 
Glievmaffen-toobl proportionixt⸗ und in ſchoͤneſter Ebenmaß. Seine 
ictenveidoppelten ſeinen fonen Gliedern Die Zierde / und Die Gliedet 
pen Siten. Es glantzte in ihm hervor eine ungemeine Hoͤflichkeit / 
eine befondere Klugheit/ Froͤmmigkeit / und / (wie et ſich dann als einen 
Reuling bey Hofe beraden fee uchtigen Dee _ 
graat und refpedt vergefelite Schambafftigkelt; welde Sabenund in — 
per Tugend beftehende Boerechte/m Verdleichung des Prinz Carlen — 
ibm amanglich zwar alle Gunft ermorben / heenacher aber Haß und 
Feid / als einem / Der dem Pringen in feinem eigenen Hauſe Das Liecht 
werbauete, hber den Hals zogen. éd Hesen Dd 

… Der Aónig Philippus machte bereits ſchaͤle Augen / und verurſachte 
ihr pie Abneiggurt / ſo Don Johan von DEN Seiſil ichen St ande / wo⸗ 
40 man ihn / wiewol etwas zu ſpaͤt/ nach ſeines Vatters Sel. Verord⸗ 
nung / geen — bd en une Gedancfen; Welcher Bere 
dacht und ioerguugen durdh ſeinen unvertehenen Abſchied von Hofe / 
art ein gutes groſſer ward / als er nemlich im achtzehenden Jahr ſeines 
vilters von einem mannhafiten Eifer und Begierde dem Mlſiſchen 
Krieg beyzuwohnen/ aͤngefeuert / ohne Koͤnigliche Erlaubnuͤs / als 
welche er min) sa erlangen verhoffte / mit einer guten Anzahl Edelleute in 
ui aller 


— 


pe 
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aller Eil nach Barcellona inge 5 Auch einen geroefenen Pflegvatter 
Louis Quisctada, Den Der König ihm nachgeſchickt hatternicht gehorſamen 
woollen. Jedoch / kehrete er Da man ihingu-Barceliona, alger eben zu 
Shiffgehen wollen/ Briefje vom König eingehândigt, inwelden er Sen: we. 
ihm / bey Bedrohung ſeiner hoͤchſten Un gnade / beſahle zuruͤck 5u: derkunſſt. 
kommen / ehender als man verhofft haͤtte wieder nach Valledolids durch | 
wecche Fertigkeit er dee Roͤni gs Zoen nicht allein gelindert / ſondern alich / ra-n.Stra- 
nachmals / da er ihm des Printz Carlen neue und unerhoͤrte Anſchlaͤ⸗ da. 
ge/ am erſten offenbarte / gantz geſtillet h .. 

Hierauf ward er sum deld⸗Obriſten wider Die Mohren von Erfuͤhrt 

Granada gemacht / welchen / ſo tool muͤheſelig als langwuͤhrigen Krieg ey den Keien! 

gluͤcklich in Ende brachte; ward ihm alfo das / was da eine bloſſe Vergel⸗ Hin 

tang einer Srenegufeyn (hiene: zu einer Staffel su hoͤherer Ehrenſtelle; 7797 
Dann / als eben damals Die groije Liga oder Allianz Der Chriſtlichen 
zuͤrſten wider Den Toͤrcken geſchloſſen bekam er das General Comman- 

douberdievpölfige Flotte / worauf naͤchſt GOtt / Der Chriſten gante 

Hoffnung ſtunde; gienge ihm auch Durch deſſen Gnade / alles trefflich cr wird 
wol von ſtatten / wie vir im Berfolgvernehmen werden; ſintemal wir ihn General 
in dieſem Trackat mehr afs einen See⸗weder Lands oder Feld⸗ Helden der die 
betrachten werden. VEREND MODEL VOR Oku lo nf groffe Lige 

Da nun / wie beſagt / Dief groſſe Verbuͤndniß aufgevicht / liefe 

Don Gabriel de Cueva Hertzog bon Alburguerque, Der damals in Mas 
aen Des Koͤnigs von Spanien Das Governo uͤber Milano hatte/durch 
gang Lombardsen und umligende Gegenden viel Volcks werben; in 
Meinung daſſelbige einzuſchiſſen fo bald Don Johan bon Barcelona zu 
Genoua ankommen; Er fame aber erft zu Ende Des Monats Julij mit 
vier und viertzig Galeen/ auf welden zwoeg Spaniſche Regimen⸗ 
ter / daseine unter Michel Moncada, Dag andere unter Lopez Figaeroas- 
wie Dann aub unter Rudolpho und Ernefto pon Oeſterreich/ Raͤtſers 1571. 
Ferdinandi Soͤhnen (deren er nod) zwen / nemlich Philippo-Albredse/ 
und \W'enceslaum am Spaniſchen Hofe hatte) nach eſner achttaͤgi ger SeineAn⸗ 
Reiſe alda art; wiewol Louis de Requeſens fein/gom Koͤnig beſſelltet Lieu-Fuufic zu 

tenant qlle nohtwendige Anſtalt zu machen / voraus geſandt war. _Genoua. 

Als er nun su Genoua war / wolte er ferne Zeit unnuͤtzlich verlieren/ 

ſondern ſandte ahſobalde den Alvaro Bacciano, Marquis-de Santa Crue, 

Obriſten Über die Napolica niſche Galeen / mit einem Regiment Spaniern 
voraus nach Napoli, um alda von Dem Granadiſchen Krieg efroas aus zu⸗ 
ruhen folgte aber Den erſten Auguſti ſelbſt / und lieſſe inzwiſchen den Gio- 

van Andrea Doria mit (einen Galeen und einigen Laͤſt⸗ Schiffen zu 

Mm ij Genoua; 
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Genoua, und Johan de Cardona, Generaliflimo úber Die Sicilianifd Gee 
Flotte mit acht und zwantzig Galeen in Porto de Luna, um die 
Teutſche Trouppen unter Alberico Lodron und Vinciguerra, Grafen 


pon Arcos, wie Dann auch Die Italtaͤni ſche Mannſchafft unter Sigis- 


Zy Napo- mondo Gonzaga mit ihnen überzubringen. Am fiebenden erwehnten 
ke Monats kam er zu Napolian / uud empfienge aida aug der Pand des 
Antonio Perinotto, Cardinalen vor Granvela, (der unlaͤngſt zum Vaceré 
ber dag Koͤnigreich beftellttoar) daß / ihm / sum Zeichen Des Ober-Com- 
mando, vom Pap uͤberſandte Scepter. | 
Von dannen ſchickte er unverzuͤglich Bert Cardona auf Panorma bots 
aus / undfolgte darauf mit einer Zropp Jealiâner unter Paolo Sforza 
nad) Meffira, und lieſſe abermal den Bacciano mit dreiſſig Galeen/ und 
etlichen Laſt⸗Schiffen / ihm hernacher mit Den Trouppen unter dem 
Grafen von Sarno zu fulgen fu Napoli, Rok 
zumetie ¶ ¶Als er nun aud zu Metfina, ohne einige Widerwártigfeitantommen/ 
na. and alda vonVeniero und Colonna. deren dieſer uber Die Paͤpſtliche / jene 
aber ber Die Venetian ſche Flotte Admiral ware⸗ mit Freuden empfangen 
goorden / forderteerfolgenden Tags / da er zu Lande geſtiegen / den 







Kriegs⸗Raht / in welchem Louis de Requelens, Pompejo Colonna und 
Agoftino Barbarigo waren / zuſammen allwo Don Johan nachdem AE 
erſtlich etwas fie feine Perſon geredt / und fich Der verabfaumten Seit 
wegen verantwortet hatte / fiealle zu dieſem vorhabenden groſſen 
Werck und deſſen tapffern Beſoͤrderung aufmunterte / zugleich auch die 
Sroͤſſe ſeiner Rriegs⸗Macht gegen ſie erklaͤrte vaB nemtich/ / achtzig 
Saleen /fuͤnfſunð zwantzig Schifie/ und auf denſelbigen acht 
taufendachtbundere Spanier / eilff tauſend Italiaͤner / und 
drey tauſend Teutſche Anechte / züſammen zwey und zwan⸗ 
tzig tauſend / acht hundert Mann⸗ benebenſt einem groſſen 
Vorraht an Geſchuͤtz Proviant und anderer Nortturfft / und uͤ⸗ 
úber dieſes alles Die Blum und der Ausbund des gangen Eu- 
ropcifchen Adels / der fein Gur und Blue fic dert Chriſtlichen 
Glauben auffeste / 3u ihren Dienten ſtuͤnden. Voͤrderſt bez 
klagte er ſich uͤber den bet ruͤbten Zuſtand des Venetianiſchen 
Staats / und bezeugte kraͤfftiglih/ daßderſelbige nicht minder 
ſeinem Roͤnig / als ihm ſelbſt zu Hertzen gieng. Er beſchwerte 
ſich aud) nicht menig uͤber Die unbeweißliche Auflagen und ſehr 
unwerantworcliche Reden / welche wider ſeine Perfon ausge⸗ 
ſprengt wurden / erbotte ſich darbey / mie der Tbat zu beweiſen / 
daß fie alle falſch / und ſein Verzoͤgern nicht aus Surt det 
òf 
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—— ſondern aus unumgaͤnglicher Rohrdurſſt geſchehen 
eye. 
Nachdem ihm nun deswegen von alen auweſenden hohen Officie- 
ren gedancket / und darauf alles zum Auslauff verfertiget worden; er⸗ 
wartete man auf nichts anders / als daß Die Venetianiſche lette / Die 
unter Candia lag / herbey kommen möchte / maſſen der Alfonſo Appiano 
mit den Galeren von Cofmo, Groß⸗Hergogen von Toscana, mit den 
zwoͤlff Paͤpſtlichen / unter Colonna bereits angelangt. ú | 
Veniero war gleichwol der Meynung: Man ſolle / deſſen allert unter, 
ungeachtet / unverzuͤglich in See gehen; Don Johan aber erklaͤrte/ ſhiediike 
wie wol ihm der Venetian ſcheSchade / als dero Eylanden / durch Meinune 
die Tuͤrcken aͤmmerlich verwuͤſtet wuͤrden / nicht wenig be, ze Hoer 
truͤbte / fo wäre et gleichwol mie nichten geſonnen von Miellin: je De 
aufzubrechen;/ ebe und bevot Die vollige Stocte beyfantmen 3 Flotte- 
zumahlen / weilen Die Seinde ihnen nicht allein an Vet Zahl / 
ſondern auch an Staͤrcke und andern Dingen weit uͤberlegen / 
und dannenhero niche rahtſam waͤre / die Thriſiliche Llotte / an 
welcher ihrer aller Heil gelegen / in eine ſo augenſcheinliche 
Gefahr zu ſtuͤrtzen. Ascanio de Toruto ſoll dieſes Bedencken erdacht uñ 
ſchrifftlich aufgeſetzt haben. Unterdeſſen aber ward Gilles a’ Andrada, 
ein tapffer⸗ und wolerfahrner See⸗mann / mit zwo ſchnellen Galeren 
oder Jagten / auf Kundſchafft / und Der Feinde ihr Thun und Laffer zu 
befpäben ausgeſchickt. Daaberdie Feinde innen worden / Daf ſich die 
Chriſten zu Mellina wider ſie verſamleten / giengen ſie von Stund 
anvon Cattaro nad) Corfù su Segel / allwo fie vierzehen Vage flill la 
gen/ undsweilen fie an Den Menſchen / welche alle fluͤchtig gangen / ihr 
Muͤhtlein wicht kuͤhlen konten / alle unwehrbare Vorſtaͤdte und Doͤrffer 
in Brand ſteckten. Als nun endlich det halbeSeptember verfloſſen und 
je einmal Zeit ware / Die Flotte auf zulegen / verlieſſen die Tuͤrcken Corfùs zer apr, 
und packten ſich / nachdem fie unter Wegs Cephalonia verwuͤſtet hatten/ en Adzug 
wiederum nad) Conſtantinopel. Zu Ende des gedachten Septembris oder 
Herbſtmonats famen fiein den Corinchifsben Bufent, _ 
Bon daunen aus / fandten fie einige nach Dem Tuͤrckiſchen Zofe/ 
um den greffen Herrn von dem Zuftand der Flotte zu benachrichtigen/ 
und feine Ordre Daruber einzuholen; gleichwie fie dann auch eben 
gur ſelbigen Zeit, der Chriſten Läger zu verkundſchafften audz 
febickten. Dieweil aber nunmehr das Jahr u Ende lieffe/ und Des bes 
vorſtehenden Winters wegen nicht viel mebr zu thunwar / danckten fie 
auch Die Tuͤrckiſche See⸗Baͤuber / welche mit ſechzig Schiffen frey⸗ 
| Mm ti willige 
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| Leve ee / Helden / Thaten 
williguch⸗ aug Hohnung der Det /zuibnen geftoffen / eilen fic hrer 
nicht laͤnger vonnoͤhten zu haben yermeinten/ ab. Pertan Baſſa aber / nach 
dem er ſein Volck etwas erquicket hatte, lieſſe Hali mit hundert und 
zwantzig Galeen in dem Ambracianifden Buſem um bie Kuften su 
gerficheven/ er abergoanad Conftancitope. 
Inzwiſchen begab fic) Die Slotter (melchein ſechzig Galeren 
frarcf ju Candia, um die belägerte Stadt Famagulta zu entfegen/ in 









See geruͤſtet ward) Da fie vernommen / Das gedachte Stadt bereits 
uͤbergangen / auf Ordre des Veniero, nad) Mellina. Der Venetiani- 
(chen Gateren waren an der Zahlhundert und neun worunter fechs 


groͤſſere Die andere abervon unterfchiedlichen Gattungentoaren. Ihrer 


fechs/ ſo mit Wein geladen/ fcheiterten/ und drey tourden von Tucken 
aufgebracht/noch wierzelpers andere / durch Gegenwinde zerſchlagen / kon ⸗ 
ten ſich mit Der Flotte nicht conjungiren. Jt ic | —— 

Als Andrada von — dhafft wieder zuruck kommen / kam auch 
Die Flotte aus Candia eben zur Zeit ans Derowegẽeman unter den aup⸗ 
zeen abermahl zu Raht gienge wie die Sache am füatichften an? 
zuſtellen? Veniero hieltebey Don Johan inftândig ans Man jole 
doch / ohne laͤnger zu verſchieben oder 3u warten / einmahl zur 
Sache hun / den Feind gehen aufzuſuchen und felbigem/ 
wann et auch ſelbſt nicht dean wolte / eine Schlacht Liefers,” 
Qillein/Don Fohangsolée fich kein esweges darzu verſtehen / wordurch dann 


sane, wief Zeit verlieft, und groſſe Strittig⸗ und Uneinigkeit entſtunde. In 
den Chrif, Der das Rechte zu treffen / in deme keiner des andern Raht wolte ap- 


O⸗ 


uinmas Niemand wuſte / bey ſo woeiffelhafitigen Sachen das Gewiſ 


probiten und gut ſeon laffen. Etlidhe, fo die Groeſſe Der Befabe uid 
der Sache Wichtigkeit verfflich uberlegt hatten hielten fur rahtſam; 
Daß man ſich des Schlagens enthalten muͤſte. Andere im Ge⸗ 
gentheil / die Schand und Spott⸗ fo den Chriſten hieraus zu wachſen 
doͤrfſte / betrachtende / wolten durchaus: Man ſolle den Feind an⸗ 
greiffen: wozu / ſprachen fiesdiener ſonſt die ſer gewaltige apparat i 
von Schifrenund Vorraht? wozu die ſe fo anſehnlich⸗groſſe 
Mannſchafft / aus ſo vielen Nationen zufammen gebracht: 
Vielleicht / daß wit mic uͤbereinander geſchrenckten oder in 
Sack geſchobenen Haͤnden der Venetianer ihre Ruin und Ver⸗ 
Detben anfchauen! Ach nein / wir muͤſſen (blagen, ſchlagen 
muͤſſen wit / und Ean ſolches von unsmie groͤſſerm Vortheil 
beſchehen weder non ihnen/ maſſen die Chriſten / weilen ſie viel 
beffer geruͤſtet als Die Tuͤrcken / mit geringerem Schaden 9 
Amer | | fie 
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fie Feuer gebenkónnen. Diefen Vortheil sun nicht zu verlies 
ren / muͤſte man bey der gangen Flotte ein ſcharffes Verbott ers 
geben laſſen daß niemand ſich unterſtehe in der Cuͤrcken Schif: 
fe uͤber zů fallen. | * 
Uber dieſe ropoſition wurde viel pro und contra conferiyt / wobey 


dann Aleſſandro, der Printz von Parma (Dann er war mit auf Der Flotte) Beſchluß 
gemeinlich Wgen wars welcher / neben andern nicht nachliefje, Den Don udn 
reit zu ermahnen. Er liefje fich endlich zureden / und befaht: Gld 


„Johan zum @ 
Daß ſich ein jeglicher dazu gefaft machen folle / wiewol ihrer viel 
„auf der Meinung beſtunden; Daß die Tuͤrcken / weilen fie bereits 
das Roͤnigreich Cypro und ſoviel Staͤdte in Dalmatien ihrer 
Herꝛrſchafft einverliebe / auch wegen verſtrichener Jahrzeit 
einen guten Theil ihrer Flotte zuruͤck geſchiekt hatten/ gar 
ſchlechten Luſt haben wuͤrden / mit den Chriſten anzubinden/ 
und ſich mit ihnen in Streit einzulaſſen. hj 
NHierauf gienge Don Johan wol wifiende daß ihm Die Surintendence, 
ſo woluͤber Die Macht Der hohen Allürten / als Uber die Koͤnigliche an: 


Herfvaut war / hin und muſterte alle Flotten; befaad aber unter andern/ / 


Daf Die Venerianifche von allen Dingen ausgenommen von Mannſchafft / 
wolverſehen war / dahero er felbige mit wier canfend Fußknechten 
worunter sche bundere Spanier und der Uberreſt Italiaͤner waren, 
verſtaͤrckte. Auf dieſe Weiſe würden auch Die Genoueliſch⸗ und Sar 


voyfcbe verſtaͤrckt. Er urtheilte auch / daß man Die Laſt⸗vder Bore Lan⸗ 
raht⸗Schiffe nicht muͤſte verwahrloſen / auf welche er Die Teutſche Vdnuug. 


Bnechte unter ſohan de Avila legt, 
Beym Anjug machte er ſothane Anſtalt / als ob der Streit alle 
Stunden angehen ſolte. Sie giengen in drey Flotten oder Squa- 
dronen ausgetheilt / deren je dreymit ihren beſonderfaͤrbigen Flaggen 
vornen neben einander daher ſtrichen / doch ſo viel Raums zwiſchen einer 
— lieſſen / daß wier Galeen Platz haben moͤchten· Der rechte 
Fluͤgel Seemárts hinein ward von Doria, der lincke gegen dem Geſta⸗ 
De/ von Agßoſt no Barbarigo, (deren dann ein jeglicher aus fuͤnfftzig Gas 
Jeen beftunde) Dag Corpo aber / ſo ſechtzig Saleen begriffe / von ihm felbe 
ſten angefuͤhrt. Alvaro Bacciano hatte mit dreiſſig Galeen die Ketro 
Guardia (Hinterhure /) um uͤberall / da es Die Noht erfordern moöchte/ 
bey der Hand su ſeyn. Vor eine jegliche kequadre wur den zove Veneria- 
nifche Galeazzes geſtellt um Den erſten Puff von Den Feinden ausuhalten/ 
und als treibende Schloͤſſer durch zu brechen / und ihre Ordnung zu 
zJertrennen; welches ein Anſchlag von groſſer Wichtigkeit / aint 
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— —— —— — — —— — 
ausgeſonnener Sund war. Mod zeen Sateen beftelite man auſſer Der 
Flokte / in allen Vorfaͤllen außupaſſen; und ward Johan de Cardona beor⸗ 
Dert/ mit acht auserlefenen Baleen/ unter Den Hauptleuten Mario 
Contareno, Vicenzo Quirino, M. Cicogna, Piecco Francesco Malipiero, 
Davidde Imperrale und anderen/ voraus zu fabren/ und den Seind zu vers 
kundſchafften. | | 
Am vietten Seprembris.nachDem er Die Fracht⸗ Schiffe voraus ge⸗ 


é 


ſandt / ſetzte er endlich in Gee / und komt nad) dreyen Zagen bis zum 


. , 


Vorgebuͤrge / vor Jahren Lacinium Promontorium, anitzo aber Capo di 
Colonne genandt / allwo er Durch Die Nordweſtliche Gegenwinde ge⸗ 
zwungen ward / Drey Tag ſtill zu ligen. Veniero urtheilet: man muͤſte 
nach Cefaloniaforefegen / um den Feind / im Abzug wort Corfù, 
alfwe man vernemen / daf et annoch laͤge / zum Schladen 
3u zwingen. Allein Don Johan wolte fid; auf eine Weiß und Wege 
gegen Den Wind /Dahin wagen / fondern man ſolle mit der voͤlligen 
iotte gerad auf Corfù anſetzen / welches aud geſchahe. | 

Nach Diefer hat man aud den Bacciznonad) Ocranto, UND Den Ca- 
nalinach-Galiipol: gefandt/ um noch einig Volck von Dannen zu erheben / 
und hinuͤber nach Co:fù zu bringen / gleichwie aud) Andrada zur ſelbi⸗ 


gen Zeit mit acht Galeen / Die Feinde gu recognoſeiren ausgeſchickt 


ward. 
yiermit brad) Don Johan von Capo di Colonne auf / und kam / viet 


Taͤge darnach / Das iff am fuͤnff und zwantzigſten Seprembris gu Cor- 
£ù an/ wiewol nicht ohne groſſe ausgeftandene Mühe und Ungelegenheit/ 
fintemalbefunden ward / Daf unterſchiedliche Saleen / auſſer Denen / Die 
wie obgemeldt mit Dem Marquis de Santa-Cruz, nach Otranto, und mit Dem 
Canali nad) Gallipoli geſchickt worden / zuruͤck geblieben. 

Man vermiſſte auch die Schiffe/ ſo mit dem Fußpolcke und anders 
Nohtwendigkeiten voraus gefandt waren ; als welche durchs Ungewit⸗ 
terverhindert / nicht allein zu vechter Zeit zu Corfù nicht ankommen / fonz 
Dern aud der / ſo beruͤhmten See⸗Schlacht gar nicht beywohnen konten. 
Paolo Opfino, Der ihnen bey Der Anfahrt Corla begegnet / gab ihnen von 
dem gansen Zuftand und Progreflen Der Tuͤrcken grundliche Nachricht / 
als welcher mit Dem Governator und Commandanten Der Venetianiſchen 
Beftungen ſtetige Correſpondentz pflegte. B 

Man bekam dann Zeitung; Dab Alpum niche vont der Chri⸗ 
flen- lotte Ábereile zu werden / auch Die Seinige deſto beffer 3u 


verſehen / nachet Lepanto geſegelt ven dannen aber zum Selim, 


um / von ihm Befehl / was er / bey ſo geſtalten Sachen thun oder 


laſſen 
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laſſen (olle, einzubolen geſandt babe. Er Fam eben daſelbſt an/ 
ale Die Ebriften, SLorre zuCorfù anfam / und fchicte von dannen aud 
Den Mehemer Bei mit eflichen Saleen nad) Afpropiei, um Dafelbít mebt 
Volck und Vorraht zʒu verlammen. lin 216 
Der Aufbruch der Tuͤrckiſchen Glorte ward Denen yu Corfù ligen⸗ 
Den Chriſten von Zante aus / unterfdhiedlich berichtet. Cinige gaben voe: 
Uluccialy wäre mit ſechtzig Galeen nach Modona gezogen / welde 
Zeitung / ſie moͤchte nun wabrudererlogen ſeyn / denen Venetranifden Cas 
pitainen su einem ſtattlichen Beweißthum diente / daß die Tuͤrckiſche 
Macht nunmehr ſehr geſchwaͤcht ſey/ und man dannenhe ro 
keine Zeit verlieren muͤſte. Andere aber verſetzten hingegen: Es 
wate nunmehr 3u ſpaͤt / ü ndauſſer der Zeit / man koͤnte ſi ch ohne 
augenſcheinliche Gefahr nicht fo fern mehr in See wagen/ 
jedoch ſo war des Marc’ Anconio Colonna Meinung: Man ſolle ſie im 
Golfo La Valona oder Caftel-nuovo gehen anzut aſte weilen ſich aber Die 
Venetianifche Haͤupter tapffer darwider ſehten /- und immer auf Den 
Fortgang — endlich beſchloſſen fo rt und nach ein gehol⸗ 
ger ſicherer Zeitung von ihrer Flotte / auf ſie loß zu geben, 
Zwey Tage hernach kamen Die Galeazze und alſo ſort nad) langer „Hand 
einigeBaleen / welche das Ungewitter und andere Zufaͤlle von dem Corpo 
Der Flotte weggeſchlagen hatte 5 bliebe alſo miehis dahinten als Die 
Schiffer Die ihren Cours anderstoo hingenommen. Weilen ſich aber 
indeſſen noch etlide zum Schlagen ungeneigt erseigten / und Veniero bez 
forgtes Es doͤrfften diefe dert Don Johan wiederum abwendig 
machen / befteliteer alles. / / waszum Fortgang nöbtig war / und vaumte 
alle Pinderakffen aus Dem Wege. | 
Da lieffe auch ein Gerůchte: Daf nicht Ulaccialy, ſondern Cara. 
coſſa mit achezeben Galeen (fv der Uberreſt von der Tuͤrckiſchen Flot⸗ 
te) nach Valona um Zweyback ein zuladen / gezogen waͤre. Wor⸗ 
auf Der General Colonna und Veniero bey Don fohan anhielten: Man 
ſolle doch dieſe ſo ſchoͤne Gelegenheit nicht verſaumen / ſinte⸗ 
mal ihnen dieſe Zertheilungder Seinde einen unge zweiffelten 
Sieg verfpräche, Don Johan gab zur Antwort: Er waͤre dieſem 
Vorſchlag nicht zuwider / dafern er nur eine beſſere Sicherheit 
davon haͤtte / weder die / ſo ihm ein ungewiſſes Geſchrey geben 
koͤnte Er wolle Canal amie zwo wol gewaffneten Galeen dahin 
ſegeln und won ihm die rechte Warheit / und zugleich die gans 
—— der feindlichen Waffen vernehmen laſſen: 
Zn dem aber Canale reißſertig ſtunde / und te weg wolte / file weer 
Aid n men — 
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gmen wier Galeen/von denen / ſo durch Gee nwinde von Der Flotte abge⸗ 
riffen waren / sum Vorſchein⸗ unter welchen eine La Vicentina genandt 
iße Der Grafe Aluife Porto, Viganano, af find eigene HEL 
nella vallona 


gericht hatte, ware. Dief verficherten Die Perren: Daß nella Vallons 
Gegelende teine gefebennedy vernommen haͤrten Canons — 
Daer er wartund ward von Den SDerinbigen ie AE ens 
Dufsfolches niches als ein erdichteres Moͤhrlein Der enigen 
gewefen, Denen die Zäne mach dem Geraufie waͤſſerren / und 
beim Cüvcken geen in den Haaren geweſen WALEN. aAbſtmonon 

Nichts deſtoweniger brãch Don Johan den letzten Herbſtmonat 





r v | 
Vri pon Cerfù, undbefande fich folgenden Tages hey Gomenizza, einem ſehr 


vou Dee 


Tirdi dj 


Sloite. 


ſens wider⸗ 
raht Den 


me si Co 
De Reque· R equefens, Det ber Don Johan febr viel 
Streit ops febeinlichen Vortheil anqveiffen folse. Man beerachte nur⸗/ 


ne Vor⸗ 
heil. 


berrlichen Neerport bon Epiro, jenfeitd deg Fluſſes Calamo, gerad 9e 


E gen-Corfa ber, Wda betamen fie von Gilles d' Andrade, Der aufd neue 


bon Don Johan, Die Feinde zu verkundſchafften ausgeſandt war / 
evict: Er hatte 31 Zante gewiſſe Zeitung gebabr / daß die 
carckiſche See Macht in dent Gelfo di Lepanto, als eine fichere 
retirade ——— wire / fich alldorten zů verſehen und zu be⸗ 
rahtſchlagen / wie ſie es mit der Cbriftens Slotre anzugreifjen 
haͤtten? Sie ſegren auch einig unnuͤtzes Volck und Krancken 
34 Corone an Land / und Caracoſſa/ weilen er Det. Chriſten An⸗ 
Eunffe in die See vernommen / WALE bingangen/ den Genes 
val Aly bierwonzuwbenachricheigerte —_ cs zE non nn 
Bey Gomeniaza wurden Die Galeren auf Befehl der Haͤupter / von 
Doria gemuſtert. Hierauf fienge Der groſſe Commetheur Ludovico de 
ns, DET D (te/an/ miteiner flattliden Orar 
ion guwoidervahten/ Daf man den eind irgendwo ohne augen⸗ 
prach er unter andern/ was fůr Unheil det gansen Chriſtenheit / 
aus widrigen Verfahren erwachſen doͤrſfſte: Dann / ſolte es 


unſerer Seits mißlingen/ ſowoͤre es um dicilien zuſamt den 


Kuͤſten wor Calabria und Apulia » ja um gang Italien / welches 
wonaller Hoͤlffund Beyſtand entbloͤſſet / und den Feinden uͤber⸗ 
al offen (lebet, gefcheben?. Ich kan auch meines Cheils nicht 
feben/ woad Geitait eine ungewiſſe Heffinung des Sieges/ mit 
Ddet/fowolsgegru 


deren Fuͤrcht eines fo geoffen Jammers 3u 
wergleichen/ und wieman darauf / ſo wohl mit ruhigem Gez 
woiffen als auch mit guter Vernunfft / einen fo gefahrlichen 
Sturtz wagen koͤnne Was ich allhier —— | gens 
| Gwe 
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fo vool das Interelle oder befendeen Vrugen meines Heren und 
\ónigs/ ſondern vielmehr das allgemeine Biefte der boben Al. 
Jiireen / vornemlich aber Des Venerianifcdben Staats, welcher⸗ 
weil er den Feinden am naͤchſten benachbart / auch den erfde An⸗ 
flop von ihnen aus zuſtehen / und alſo die erſte Frucht dieſes fv 
unbeſonnenen Anſchla gs zu verkoſten haͤtte. Ich ſchaͤtere es 
patlich fuͤr einen groſſen Sieg / wann man dieſem fo machti⸗ 
gen Seind zuvorderſt ſeine ſtarcke progreflen hemmete / und feis 
gen / wegẽ fo vielen Vietorien / wegẽ Menge der Schiffe/und fo 
wiel raufend/bis daro auf Den Venerianifchen Kuͤſten gemachten 
Slaven balben/aufs hoͤchſte geftiegenen Hochmuht fuͤr diefes 
abt im Zaum zu haͤlten trachtete. Man ſoll je billigbey (ole 
bet Gelegenheit dem Exempel und Lehre der aller⸗/beruͤhmt⸗ 
ſten / fo wolalten / als au ch heut⸗taͤgiſchen Krie gs⸗Helden fol⸗ 
gen: Daß nemlich Die Parthey / ſo ſich eines klein⸗ ven Verms⸗ 
gens und in grôfferen Verluſtes Gefahr befinde., nicht weiß⸗ 
licher handeln koͤnne / als den Feind aufhalten / und in deme ſie 
Ane bequem „nd vortheilhafſtige Zeit / ihn anzugreiften evo 
wartet / die Gele genheiten ferner zu Schaden abſchneiden / alle 
ſeine Zrafft und Gewalt eitel / und ſein Vorhaben zu niche 





machen. | te se: 
ESs ſtehen ak /und Des Seindes Sachen wol nicht in 
Olcher Eben⸗maß und Gleich⸗Gewicht / daß mans fo leiches 
nnig zur See mit ihm wagen koͤnne Dann fo wit/(Daenods 
dahin ſtehet) victoriſren ſolten / ſo wuͤrde es ihm unſchwer fal⸗ 
len / ſich in kurtzer Zeit wiederũ zu verſtaͤrcken⸗/ und uns mic eis 
net nagel⸗neuen / friſchen Macht auf die Haut zu kommen / da 
es im Segentheil denen Allurten niche ſo leicht thunlich ſeyn 
————— zerſtreuete / verderbte / geſchlagene / und 
halb verlorne Jotte / ſo ſchleunig wieder aufsuptellen / dafern 
GOtt / um unſerer Suͤnden willen zulieſſe / daß wir den Kuͤr⸗ 
Beren 6* en. de en, ki 
Aberleget Doch / Allerdurchleuchtigſter Heet / ein wenig — 
reifflicher / was fuͤr ein unwiderbringlicher Schade der gans 
Ben Chriſtenheit / bey EEE g dieſer fo ſchoͤnen Sees 
Macht bevorſtehe? Solte es auch nichts anders ſeyn / ſo waͤre 
doch all gnug / der Verluſt fo wieler hoch⸗adelichen Capitais 
mert und tapffern Kriegs⸗ Haͤuptern (Die man mit Sug Die 
Blum und den Auobund der Chriſtenheit benamfen mag) an 
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Dero Rabtund That das Heil und Die Erhaltun des beſten 
Theils vert Europa haͤngt / and durch ders Einbuß alle Reſolu⸗ 
on / den Feinden ferner zu widerſiehen / und die Hoſtnung ſie 
je mahl zů äbermeifteen/ in Brunnen fallt. weide 

_ JchEan auch nicht anbemeecke (affen/was qtofs Un gemach. 

und Gefabrman von Wind und See / angeſehen / wir — 

ſpat in der zeit / zu gewarten; Wann mar ſich unterſte hen 

wolte beyſo unbeftändig und ſtuͤrmi ſchet Zerbſt⸗Witterung/ 

Srie hinein zu gehen und dert Feind außuſuchen; Ware 

das nicht Gre verſuchen / und dem Siack gleichſam Trotz 
bieren? Ich koͤnte hleruͤber eine groſſe Anzahl Kxempel oder 

Geſchichte bexbringen; allein / es iſt Die Sedachtnis deſſen / 

was fichim vorigen Jahr zu getragen, noch fe friſch / daß es 

altere au zuſuchen unwonnöbtern. Hierzu komt noch / wann 
soir nun Schlagens halber ins feindliche Gebiet weit gnug 
eingedrungen / und⸗ encweder durch fie oder durch Un ewit⸗ 
gereinigen Schaden nehmen folten/ daß wir alsdann fe r uͤbel 
wuͤrden dran ſeyn / und / weilen unſere Haͤven ſo fern abgele⸗ 
gen / unmoͤglich fallen / einige ſichere Flucht ⸗/Stadt zu erjagen/ 
und uns fameunfeten Schiffen zu tetten. Woraus dann klaͤr⸗ 
ĩich erheilet / wie eine mißliche Sache es ſeye / einem maͤchtigen 
Feind nach3ulauffen/ und mitsen in einem eigenen Hauſe zu 
bekaͤmpffen. zal dier asch kl 

Dieſem allen / was Der Groß Commendator vorgebracht / wider⸗ 
ſprachen hertzhafftig die beyde Venetianiſche Generalen / Orfino della: 
Cornía,Santafiore, und Serbellon,: zuvorderſt aber der General Colonna, 
welcher / theils Durch die / vor ihm ligende wotwen oder Beweg⸗Gruͤnde / 
theits Durdy Dre Autoritaͤt De Papfts/ deſen austruͤcklicher Befehl roar/, 
auf die Tuͤrcken offenfive Lof; 3u gehen / und fie zu befechten / be⸗ 
wops-en/ des Requeſen⸗ Redewiderlegte / und den Don Johan mit folgen⸗ 
den Worten anſprache: ate lrt waged gar avn 9: De 


Durchleuchtigſter Printz / und gnaͤdiger Herr! Es iſt die / 


DeëGolon- VOM Dem Grof, Commendeur gethane Vorftellung gang neu/, 


na. 





und deren Capirularion,und, unter Den beben Alinten abgered⸗ 
ten Schluͤſſen ſchnur⸗gerad entgegen Dieſe lauten austruck⸗ 
lich van einem fl_nfivé Krieg; Er aber ſcheinet nur Die Defen- 
Gon 3u ficken / und dap man blofs auf der Webt fieben felle 5, 
welches nichts wate als die Taͤrcken in der Meynung / fo fie 
| Wte k von 


\ 
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von det Chriſten Schwachheit geſchoͤpfft haben/ zu bek cäfreis 
gen/ und ihnen der Muht deſto groͤſſer —— B it * | 
Der Alirtert Fuͤrſten Abſehen and endlicher Zweck ift jes 
derzeit einhelliglich geweſen: dieſes unverſoͤhnichen Erb⸗ 
feindes Hochmut / durch einen empfindlichẽ Streich zu ſtuͤrtzen / 
und feine Stoltzheit ſo zu demuͤrigen / damit er einſtens recht⸗ 
ſchaffen fuͤhle was der Chriſten Faͤuſte verm gen. Allein / 
dieſe unſere Staͤtcke wird et nicht groß zu befoͤrchten haben / 
wann er ſehen wird / daß wir / alles nach der men ſchlichen Ver⸗ 
nunfft maſſe abmeſſende / nichts von der G⸗ ttlichen Beyhuͤlf⸗ 
fe und von des himmliſchen Heeres⸗Rrafft verhoffen wollen, 
Wir ſind ja Chriſti Rriegs⸗Rnechte / Die fuͤr ihn / und ſeines 
Namens Ehre Die Waffen tragen ‚und an jetzo unter ſeinem 
Faͤhnlein und Panier zu Felde gehen; koͤnnen auch von ihm 
niche verlaſſen werden / als wann wit durch unſere Furcht 
bezeugen voerden / daß unſer Glaube ſchwach / und unſer Ver⸗ 
traͤuen aufihn ſeht klein ſey. — * 
Es moͤchte aber jemand auf die Gedancken gerahten / als 
ob ich GOtt verſuchen / und bloß auf eine unmittelbar⸗ und 
gant miraculeuſe Wunder⸗ huͤlffe / eben als ob unſere Macht mis 
den feindlichen gar nicht zu vergleichen / und alſo den Tuͤr⸗ 
cken / menſchlicher Weiſe davon zu reden / ungewachſen ws 
re / bauen wolte; oder als waͤre ich ſo alber und un befonnen/ 
daß ich ohne Noht zu einem nachebeiligen Schlagen gedâchte 
anzurahten; Ach nein: ſondern will nuůr beweiſen / daß auch⸗ 
benebenſt der barmhertzigen Gnaden⸗Huͤlffe von oben herab / 
auf welche wie Chriſten uns mehr / weder auf Die Staͤrcke des 
Roſſes / und auf Jemandes Beine verlaffen muͤſſen / unſere 
Kriegs⸗Macht noch lang fo ſchwach / und der Feinde ihre 
beyweiten fo ſtarck und gewaltig nicht ſeye / daß wir einige 
Urſach zu mißtrauen / ich geſchweige an dem Sieg z3u verzwoeifs 
fela haͤtren ¶ Dann / er tlich haben wir zweyhundert gute Ga, 
ieren / welche alle durchgehends beſſer geruͤſtet und verſehen 
ſind / weder die ihrige; Alſo / (dafern anders denen See⸗ 
Kriegsverſtaͤndigen ſo unter uns ſind / zu glauben) daß man 
ſich fuͤr ihrer dreypundert / (wofern es wahr iſt / daß ſie ſo ſtarck 
ſind) nicht zu foͤrchten; zumahlen / weilen ihr Lahr⸗zeug keine 
rechte Kriegs⸗ oder Orlogs⸗Galeren / ſondern ein ————— 
fen von allen Orten und Enden zuſammen⸗geraffter groß und 
rm: | Un iij kleiner 
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rleiner Kanb Schifje ſind / welche wiel tůchti ger zum Deuce 
als zum Fechten / und bequaͤmer zum Cliehen und Verwirrung 
zu verutfachen / weder den Seinden/ vor der Sauft groſſen Abs 


bruch 3u thun. 


Die Lapffecteit unſerer Kriegsleuten / womit wir (GOtt 
ſey gedancte) zur Gnugen verſehen / ſamt ihret Erfahrenheit 
geber in der That / der kuͤrckiſchen weit bevor⸗ finte mal gewiß 
ano wabrift daß zum oͤſſtern der ihri gen rauſend / der unſeri⸗ 
gen hundert nicht gewachſen / wil nun er wie 
an der Mmenge und Anzahl niche geringer ſind alsfie; UNO zu 
deme / (auf daß ich mich meines Gegners felbit eigener Des - 
kantniß bediene)die Blum und der Ausbund vont der Elona 
Chriſtenheit bey uns haben. Und in Warheit / wozu⸗ 
Dies mic ſo unvergleichlichen Shägen zůſammen gebrachte 
— Seemacht? Wozu die Menge der Schiff und Galeen! 
Wozu die auserlefene fhhone Mannſchafft / vieleicht nut Date 
um / damit man nue den Seinden ein wenig zunaͤhere / ja nicht 
Anmai zunehere (ondeen Durch das bloſſe Gerichte unſerer 
Rriegsverfaſſung erſchrecke! Bers dafern fie ſich / darob je 


nicht wollen ſchrecken noch abweiſen Laffen / daß wir uns in 


eller Stilie wiederum in die Sicherheit unſerer Haͤven bege⸗ 
ben 7 Oder / wann dis alles zu wepig / um chlechter Dinge zu 
verhindern / damit fie in Cypern keine fernere Progrefien ma⸗ 
eben, und dermaleneins aufhoͤren Die elende Kúften und Ins 
ſuͤlen der Venerianee mit Feuer und Schwert jmach ihrer ars ⸗· 
barifchen Graufamkeit / zu verwuͤſten? xaͤrwahr uͤnſer Abs 
feben geher weiter; Groͤſſere Dinge hat man damit DOE / fe 
groſſe Beleidigungen erfordern weit andere Satislactionen / 
und muß eine / ſo unmenſchliche Tyranney / ein ſo abſcheuliches 
Landroerderben und Hae/Stróne wei vergoſſeneChriſten⸗ 
Blur auch einmal mit Blut gerechen pris vt Ur ebr ve ch atuld 

Wie koͤnte man im ener dem Chriſtlichen Namen 
ein ſhaͤndlichers Brandmal anfezen ; als wann wit HIS nach⸗ 
faaen lieffen/Dafp wie / nach gemachten fo gewaltigen Kriege: 
Praparator en und in derdeit won wenig NMonaten aufgebrachs 
ten erfchrócklichen See⸗Armade / vem Seinde niche ein mal un⸗ 
ter Augen kommen dorfften? yastvarde von der Entſetʒzung 
Eypeen 3u boffen ſeyn? Was wuͤrde die Welt von uns ſagen? 
Ach laſſt doch folebe ſchnoͤde und nidertraͤchtige Gevaiten 
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ey uns Eeinen Plas finden; laſſt uns/ uns ſelbſt nicht fuͤr die 
orrif bedenkt halten / und allen Muhr verloten geben; 
aſſt uns doch Die / aufunſern Rüften ligende / wnd von dens 
belifchen Koͤnig und Veredifchen Staat wol befedee Ves 
ungen nicht (o gering achten / daß die ſelbe / im Fall der Roht 
und eines / unſerer Flotte zuſtoſſenden Ungluͤckes den Feinden 
alſobald zum Raub werden muͤſhfen Ed 
Sroſſe Herren vnd Fuͤrſten —— vor Jahren naͤchſt 
G Pen lede affen auf thee Sel; Läget zu Lande / und 
aufibee Slorten su Waſſer zin (een „aber ſeicher d die Runſi er⸗ 
funden worden / die Lander) mie Haͤven / Veſtungen und Frone 
rier Staͤdten zu verftaͤrcken; batman Den Verluſt einer Zacaille 
zu Waſſer oder zů Lander als db Dae Heil des gangen Reichs: 
oder Proving daran hienge / (© groß niche geachtet / maſſen / 
folanges die Stâdre und Veſtungen aushalten koͤnnen / der 
Lands: Fuͤrſt / ſo den Kuͤrtzern gezogen / zeir und Weil hat / ſein⸗ 
— ſich gegen ſeinen Feind wie derum in 
oſtur zu n. * Ap 
: Zaben wit niche hiervor an dem Koͤnigreich Cypern ein 
lebendi ges Exempel / welches/ ungeachtet es von dem Lande 
ihrer Eigen⸗Herren ſo weit entfernet / und nur mic zwo/ nicht 
allzu wol auf Vortheil verſtaͤrckt⸗/ andbefeste Veſtungen bes 
ſchloſſen iſt; gleichwol dem eind ein Jahr lang und druber 
zu ſchaffen geben / ja auch Hoffnung / ihm noch laͤnger dert 
Kopff zu bieten! hat / dafern wir ihm nur trachten / mic einem; 
Bleinen Succurs an die Hand zu gehen ¶ Was mollen voie dann 
fuͤrchten / daß der Leind / er wůte auch nod) fo grauſam/ fo 
piel ſtarcke Plaͤtze ſo hier und dorten aufdie ſem Golfo oder See⸗ 
Buſem / und noch fo viel andere / fo auf der Napolitani ſch⸗ und 
vdielianiſchen Kuͤſten gelegen ſind / verſchlingen / und gleichſam 
zu einein Fruͤh⸗Ztuͤck auffreſſen werde / dafern / Saß GOtt 
— verhuͤten wolle) ůnſere Slotve einig uͤngluͤck be⸗ 
ike EN 
Die merckliche See⸗Gefahr umd das ſtuͤrmiſche Herbſtge⸗ 
witter / ſo wir / wie ett Commarideur vorgibt / 3u beſorgen hat⸗ 
ten / betrefſend / frage ich den ſelben: wer denn unſere Feinde⸗ 
voneben die ſer Gefahr verſicheren und Frey ſprechen werde⸗ 
dafern fie nach Oer vermeinten Victoire das 


LDL el 
oder Toſcaniſche Meer / bey ſo ungelegener died ien 
















































































238 eben und Seer Helden ⸗ Thaten 
lauffen wolten? Wolte man aber ſagen / daß ſie im náchft 

genden Fruͤhling roſſe Sooqueſſen oder Eroberungen wuͤrden 
machen koͤnnen ogebe ich zur Antwort / daß wir inzwiſchen 
Beit gnůghaben / unſere Ztadte und Veſtungen / die Gefahr 
Laufen mochten / 30 verſtaͤrcken und zu verſehen / dann oftfene 
und unwebtbare Doͤrffer / muß man in Kriegs⸗Zeiten / an kein 
Bedenchenziehen. Was hat Doch die / fo machtige Tuͤrcken⸗ 
Slocte/ unangefeben ſie dis Jahr von unſern Galeen beynahe 
gar nicht gehindert / zů Lande ihr aber tapfrer widerſtanden 


woorden! auptfachliches ansgericht 7 Was für Stadte oder 


Veftungenveniame und Wichrigkeit eingenommen? Iſt ſie 
nicht im Gegentheil fo wol bey Cndia.als auch andern Kuͤſten / 
Da fiefich veſte Staͤdte anzugreiffen gelüften lieſſe / mit Schand 

und Schaven abgewiefen worden? 38ieGefah⸗ 
Aber gnug von dem eeftenSruct; daßnemlichdie Gefaht 
im Salle wit eine See⸗Schlacht verlieten folten: fo groß nicht 
fee / als man fieuns vormacher. Anitzo ſtehet zu beweifern/ 
wienobtwendiag zu unſerm Vorhaben und zufolgdeffen/ wie 
erſprieß⸗ und matie zu geoffen Erroberungen uns ein See⸗ 
Treffen / und die darinnen / ON GOtt will; verhoffende Victoire 
tnv Oberhandfese. Unmoglichiſts / den Tuͤrckiſchen Muht⸗ 
willen in Zaum zu halten / Hoch fie einiger maffen zu demmen / 
fe lang fie Wieifter in det See ſind; Meiſter aber in Der See 
werden fie fo Lang ſeyn und bleiben / ſo Lang wit ibnen mit 
unſerer gnugſamen und wolbeſtellten Macht fcheuen unter 
Augen 3u Lemmer; dahero wirdje vonnoͤhren ſeyn / den Seind 
gufsufichen feinen Siol zu Demürigen/ Die df Chri⸗ 
ſten an zufriſchen / und auf ungezweiſſelte Zuverſicht / daß uns 
Der guͤtige GEOtt durch (eine Graven Hülfje den Sieg befches 
ven werde / ihn getroſt anzugreiſſen / wonen voir anders Dent 
Ruhm des Chriſtlichen Namens und brofeſſion behalten / und 
unſern Ober Herren getreulich Dienen. Wir wiſſen ja wol / 
mit was groſſen Unkoſten fie dieſe Kriegs⸗Macht nun von 
zweyen Jahren hero zu dem Ende / daß wir mit dem Feinde 
feblagen follen / zu wege gebracht haben: Was wuͤrde denn 
uns fuͤr eine groſſe Schande / und den hohen Allurten für ein 
unwiderbringlicher Shade ſeyn / wann wit mit zufaminen 
gef: cbrencEtert panden dem ſelben zuſehen / und aus Sorcht Det 
Steoͤſſe in unſern Schlupffwinckeln ſtecken bleiben wollen el 
5 











_ Esmufdannenbero / wo nicht wegen der Sache: 
Wichtigkeit / zum wenigſten Schanden balber gefochten ſeyn 
bevorab weil das allgemeine Verderben/ fo hert Commandeur 
vermeinet / Oas / wann es miflingen ſolte / erfolgen wuͤrde / 
nicht einmal zu befoͤrchten / die Derrliche Fruͤchten aber / ſo 
woirvon dem Siege(dafern wir uns anders der Gele genheit bes 
dienen wollen) zů genieſſen haben / ſicherlich zu verhoffen find. 
Es iſt je am Tage/ daf der gange Tůrckiſche Staat 1 durch 
grauſame Tyranney regiert und im Zaum gebalten werde! 
und ſtehet zu vermubren/ daß deſſen Unterthanen / fo bald. fie 
unſere gute brogreſſen / und der Tuͤrcken Niderlag /es ſeye etwa 
fB Albanra, Morea, Soria oDet Thracia vernehinen / ja kaum unſere 
Sebnen und Standarten ſehen / unverzůglich umſattelen und 

Das ſchwere Dienſt⸗Joch mit der ſanfft nd friedlichen Chri⸗ 
ſten⸗Kegierung / von Hertzen gern verwechſeln werden. Hier⸗ 

aus iſt auch gnu gſam zu (chlieffen / weilen Die Tuͤrcken ihr⸗ 

Feinde nicht nut von auſſen/ ſondern auch ven innen baben/ 
daß ſie unfere Erobe run gen / es mag ibnen licb oderteid feyrts 
werden ungekraͤnckt l Dis find keine mit Fleiß ge ſuch⸗ 
te/ oder mie ſchoͤnem Wort gepraͤn ge verfchmückce und ùbets 
faͤrbte aj Ni ebr MOatheits „Greünde ; maſſen 
es auffer allem werpdelfeter/ bain beren osb miv Tie ans 
regten Landen die Anzahl der Chriſten bey weitem qröffer iff/ 


weder Der Tuͤrcken: Und obwol ſich ſelbige Waffen lef befin⸗ 


den / ſo würdenfie doch von une mundirt und bewaffnet niche 
unterlaſſen gute Dienſte zu leiſten én Dem / fo haben diefe 
Aùften won ſo viel Jahren her keinen. 

bere durchgehendẽ uͤbel beſetzt und verſehen/ was werden fie 
dann fuͤr Widerſtand thun Eónnen / wann ihnen urploͤtzlich 

eine Sieg;prallende Kriegs⸗Macht uͤber den Bals Fäme. 
Nun dieſo Hoffnung / dief? ſo grof Erwartung muß uns in 
Warheit auf einen andern Beſchluß treiben / als wozu der herr 
Commandeuruns bewegen wollen; nicht weniger / muß uns darzu 
vermogen die gaͤntzliche Meinungund austrůckliche Intenrion eures 
Boͤnigs und meines Herrn: Dieſe iſt zuvoͤrderſt Die Chriſtenheit 
von der Untertrůckung der Barbalen zu erretten / und alſo foet Die 
Spniſche Kůſten vor den immer waͤhr end en Raͤuber eyen Der Tuͤr⸗ 
ckiſchen Corfaren zu befteyen. 5 Allein Ihro Majeſtae wirnd weder 
zum einen noch zum andern gelangen giet 1 ehe und — 
| 0 See⸗ 


loft 


eind gefeben/ find dar 
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Straffe iu belegen / fandte einige Officiers, famt ſeinem Admiral nady 
dem Sdhifferum Die Perbrechere zu holen / und vor ihn beingen zu laſſen; 
Dieſe aber/ weilen ihr Muͤhtlein noch nicht erkuͤhlet / und die Schwuͤrig⸗ 
Beit nec aticht erſeſſen war / empfiengen den Generalen mit ungeſchwun⸗ 
geren Reden / und mit Schelt-Worten. F en 
_ Vertier, Dem Diefer Schimpffſtarck indie Naſe daͤmpffte / lieſſe afs 
fobald Die vornehmſte Kädelfübret beym Kopff nehmen / und befahle⸗ 
daß man ihrer zween / benebenſt dem Hauptmann an die Se⸗ 
geulen ge aufbienge. Hieraus erfo'gte noch ein ſchlimmerer Handel: 
Dann / als baolo Sforza zu Veniefo , mit ihm uͤber dieſem Vorfall gu con- 
fe ren / an Dort kam / wolte er ihn mit nichten zulaſſen / nod) Gehoͤr gee 
ben / ſondern bedrohete ihn 5 dafern er ſich niche bald won dan⸗ 
nen packte / mit dem Geſchuͤtze den Weg zu weiſen / und ſein 
Deet in Brund 3u (chieffen. é 
“Don Johan ergrimmte hber Dieft That des Veniero Gber Die maffen Strittia⸗ 
ſehr / und hielte ſich van ibm aufs hoͤchſte beleidigt / maſſen er ihm nicht als garros 
lein in (tin Gerichte Amt eingegriffen ſondern auch den Colonel Sforza, ſchen Don 
alg weldhener iu Dicfer Sache zů ihm abgefertigt / geſpectirrund ſo ſchimpff⸗ Johan unb 
lich abgewieſen hatte. RR ERR sce AO ark Sen ik vand j 
… Pievauf ward eine groſſe Aufruhr unter der Flotte. DieSpanier 5) ** 
fiengen an ſich ber Diefen/ hnen von Venerianern angethanen Spotts 
bödstteimpfindlich zu erseigen, Die Venerianet aber ſich zu Der Defenfion zu 
ruͤſten Jedoch tratte Colonna, wiewol er fid) ebenmaͤſſig von V enierofehe 
offendirr befande/ ing Mittel/und bewarb ſich mit allem moͤglichen Jleis / 
dieſem anwachſenden ſehr gefaͤhrlichen Ubel vorsubengen. Berbarigo thaͤte 
auch ſein beſtes dabey/ welcher auch zu erſt bey Colonna und hernacher bep 
Don Johan durch ſeine gewoͤnliche Wolredenheit fp viel gusrichtete daf 
fie ſich endlich bewegen lieſſen/ mehr auf das allgemeine Beſte der 
gangen Chriſtenheit / als auf (bre particular Beleidi gung und ei⸗ 
gene Bach⸗Begierde zu ſehen Nichts deſtoweniger behielt ihm Don 
Tona. beoot af? Vente mie dba binforr) weder als ein Gevolls 
mâchtigtetsweder als ein Privat Perſon ber einige Sache ban? 
deln / ſondern Daf barbarigo dißfalls ſein Ame vercreeten folie. - 
Dieele gantze geſchlagene Nacht ward mit Beylegung Der entſtan⸗ 
denen Nißhelligkeiten ugebracht und nehmen Des Morgens, (war - 
per Dritte Octobris) Da fid) eben die Weſt⸗Winde / welche fiebig data. 
pa guſgehalten / beranderthatten/ in Derfelbigen Ordnung / in Dero fiezu Fort⸗ 
ſchagen gedachten, ihten Cours nad) Cefalonias allwo fie Durch eine / aus mare vee 
Candia in aller Gil abgefertigte Fregaca (chr böfe Beiefje betamen Daf rie: 
npe | Do nemlich Flotte. 
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emt vas ganze Koͤnigreich Cypeen verloren gangen / und in 
der Tuͤrken Haͤnde gerahten; Weiche Zeitung: fie Den Raht von | 
wenedig unver zͤglich wiſſen lieffen. Des Morgens, ehe der Tag an⸗ 
bradh/joge fie aus Porto Viscardo: (einem groſſen Canal dieſes Eylandes /) 
um nady Porto Petalo gu ſegeln / aber Durch Gegenwinde verhindert / mu⸗ 
ſten fie es langs dem Straͤnde halten / und kamen Abends alla Valled’ A- 
leffandrias aud einen weiten und ſehr bequaͤmen Haven / fo vor Alters Sa- 
mos geheiſſen / an. Allhier gieng man gbeemabt-su: Raht; und / weilen 
man Far gewif roufte/ Daf die ſeindüche See Macht im nog Lepanto 
faq/ ward / nad) vielen pro unD'conrra vorgefallenen difputen beſchloſſen: 
Man ſolle zum Gemündeoder Enge des gedachten Golfo hin⸗ 
an fabeensunbdim SDA, beym erſten Angang keine Tuͤrcken 


antraͤffe / die zwo da eibſt gelegene Veſtungen / Die Dardanelli 


—— berennen / um alſo ven Seind entweder 3u einem | 
reſſen oder / mit Verluſt ihrer Sdhifie zur Land⸗Rlucht 3u 


oe Er j ke rodin wit oo dn wt 
Anwmarſch t Diefer Keſolution giengen ſie am ſechſten Otobris Abends zu 


bepder 


Stosten- por Zeiten Oxieranf 


Segel und gelangen des Morgens fruͤhe noch vor Tage an die In ſulen / 


i eo aber le Curzolari genannt/ allwo fiedes Morgens 
pie Toͤrckiſche Fiorte zu Seficht betamen. | oM 
Ber General Aly Baffa hatte beveitg den Caracoffa der Chriften … 
ihre zur erkundfchaffeen/ voraus gefandt/ und wad dem er aus (hm 
Dero Bauf/Oronung und Ansablvernommen/erbrad) er Die Brieſſe / 
(oibm ver gr offe Herr gefdrieben/ und daben befohlen hatte Diefelbis 
ge ehender nicht 3u entfiegeln/ bis die Chriſten Slotre in appro- — 
ch.ven begrifferrwäte hieraus ward er verftändiget / Dap (eines 
Herꝛn Deef Selim. ausdruͤcklicher Wille war: Die Chriſten 
auf alle Weiſe und Wege anzugreiſſen und ihre Sterre in 
Grund zu richten. AL | J 
So bliebe es dann bey den Tuͤrcken ſeſt geſtellet / auf die Chriſten 
tof zu gehen und zwar In gaͤntzlicher Hoffnung / ihre Flotte in dem Las 
nal von Cefalonia,alfwo fie am fechften Tagediefes Monats lage / und 
pon Caracoffa, oder wie ihn andere nennen / CaraCogia ausgeſpaͤhet war ⸗ 
3u fpeeren / und ín die Blemme zu krigen Hierzu wurden fienod) 
um fo wiel deſto beffer angeſriſcht / diewei fie vhre Flotte inzwiſchen mit ih⸗ 
rer guten Gemaͤchlichkeit verfehen hatten und Mehemet Bei mit viel 
@rieag-und Lebens⸗Vorraht / wie dann auch mit zehentauſend ſo Ja⸗ 
nit ſcharen / als Spahis, mit hundert Sanjacken Alobeis, (welche etwas 


geringer denn die rechte Sanjacken find) und etlichen Sreywoilkigenvon 
_ Aspre- 
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Aftropite, einem Ort in Livadia „ da ehedeſſen Achaia geweſen / ankom⸗ 
eh EN 

Ss wwirdabers meines Crachtens nicht uindklic) noch auſſer un ſerm 
Schrancken geſchritten ſeyn / wann wir zu beſſerem Unterricht des geneigs 
ten Leſers / Die Gelegenheit des Orts / wo dieſe ſo beruͤhmte Schlacht 
geſchehen / kuͤrtzlich entwerffen. | | 


+ 








„La Morea eheBefjen/ Teloponefus genannt / nimt Weſtwaͤrts ihr Berre, 
vern Anfang beg Capicornefe’, ſo vor Alters das Vor gebuͤrg Cielonara bungdee 
geheiſſen ruͤmt ſich aber hernach er allgemach Rord arts dinan / Big Golfo di 
u Dei Eingang des Golfo di Lepanto’, Hot Zeiten Sinus Corinirhiacug “Pante- 


(Gerincbifcher See⸗buſem) benamſet; alive es fich bey Die ſechzig 
SN ten weg. ban Dannen iangſt einen engen Canal, wieberum Seer 
waͤrts hinein lenckende / mehr und mehr begint auszubreiten úridalfo’- 
gleichſam Die Seftalt eines Myes zu lormiren / ſo Sollo di Lepanto genant 
wird; an weſſen Spitze oder Ecke / Oſtwaͤrts Die) vor Alters bexuͤhmte 
Stadt Corinthus; anjetzo Eximilia genannt / gelegen iſt. Bon dannen 
abermahl Nordwaͤrts⸗ und alſo foͤrter Weſtwaͤrts drehende / ſihet 
man endlich Die: Veſtung Lepanto, Da det Golfo ſeinen Mamen vor hat / 
und vor Alters Nanpactum geheiſſen⸗ Von dieſem Platz kehret man 
wiederum Sudwaͤrts zum Gemuͤnde des bemeldten Golfo: „ allwo 
man gieich wie auch an jener Seite / einen veſten Thurn ſindet Der mit 
ſehr dicken lide und den Eingang des Buſems yu verwah⸗ 
ven/mit einer groſſen Menge Geſchuͤtzes beſetzt iſt. Bor dieſer Enge 
gleichſam Bogeneweife nad) Weſten kehren de / uirgefabrachstag Italia⸗ 
niſche Meilen durchlaͤufft man Die gantze Kuͤſte von dem alten Aecolia und 
Acarnania bis ans Eyland Leucada, anſetzo Sarita Maura genannt; wel⸗ 
de Kuͤſte viel Klippen und kleine Inſulchen / und unter an dern die Echi 
nadee / und das oben angeregte Oꝛie haf / welche meiſtentheils unſrucht⸗ 
Barr und mehr von ihnen bey den alten Poeten geſabelt / weder von den 
heutigen Hiftoricis geſchrieben wird. Aber Santa Maura begreifft wohl 
funfisia Meilen in die Runde / iſt nicht fo breit ats lang, und ſtreckt fid) 
pon Suden nad orden das iſt / von einer Veſtung deſſelbigen Na⸗ 
mens/ſo mit einer Fallbruͤcke ard feſte Land gehefftet iſt/ bis an die Spie 
fe mit Ducato, dahero Das Enland aud vor’ etlichen Ducais genandt 
wird / wiewol es vor Alters Herica geheiſſen. Fuͤnff Meilen von Sarica- 
Maujafindet man Die beruͤhmte Stadt lchaca des Uy (lis Vatterland / ſo 
may zu itzger Zeit klein Cefalonia oder aud) Valle diComipare nennet / und 
begreifitnur viertzig Meilen in ſeinem Umkreiß· Von dannen faͤhret 
man noch ſechs Mei aimee 4 Pad Defjen —— 
Dy iij ei 
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29e Leben und See: Zelden: Thaten — 
ein Plein wenig von dem alten Cephalenia gerânDdert) nach Melene und Sa- 
mos, ſo wolbunvert Meilen Lands beſchlaͤgt; aber zwiſchen bier und 
Ichaca findt man noch ein ander Eyland / poralters Leroa, aniko aber 
Trapano genant) ein Ort von nicht ſonderlicher Wichtigkeit Von 
Zante, ehedeffen Zazynehurs Sudwaͤrts / ift ein Canal zwoͤlff Netten 
weit / begreiffendedas Epland ungefaͤhr ſechtzig Meilen in Die Ruͤnde / 
nur zʒwolff Meilen von dem Land und Capo Tornefe, wovon wir unſere 
Beſchreibung augefangen / abgeſchieden; hat alſo etwas weniger als eine 
pollfommene Steckel; Kuͤnde von zweyhundert und fuͤn fftzi Mei⸗ 
fen 31 angemercEt daß Santa Maura in Die Laͤnge fuͤnffzehen / Ce alonia 
viertzig / und Zantefänffund viertzig Meilen begreiffen. 
Aufdieſen / gleichſam von der Natur ſelbſt biersu bereitetenSchadz 
Plas/ tratten dieſe zwo maͤchtige See, Slotten um vor den Augen 
Der gantz en Melt ſehen zu laffen ; welche Parthey durch ihre Erfah⸗ 
renheit / Kriegskunſt / Vorſichtigkeit der Capitaͤnen / Muht 
und Courage der Krie gsleute ins kuͤnfſtige Herr in Der See zu 


bleiben / und vor andern Das Ober Commandozu fuͤhren haͤtte. 

Da nun die Chriſten⸗Flotte von Celalonia und AUS dem Haven 
valle d' Aleffandria auforach/und nach den dreyen Klippen/Curzol ri gez 
nandt zufuhr; befdiluge Diefelbige wol eine gantze Meil Wegs in die Brei⸗ 
té. S don⸗ war der erſte Dem Giouan Andrea Doria mit ſeiner Esqua- 
drefolgte. Dieſe war mit genauer Noht auſſer dem Canal / Da man am _ 
allererſten Den Golfo di Lepanto entdeckt 65 /da bekamen fie Die Tůr⸗ 
ckiſche See⸗Macht zu Geſicht / weſche des Nachts aus dem Haven von 
J aufgebrodhen / und ans dem Golfo heraus gelofſen kame welches 





Kaai 


dem Don Johan fttacP8 Fund gethan ward. Ettiche aus denen / ſo bey ihm 


waren / kiehten hm / den Kriegs⸗Raht 3u verſammlen/ UID 
veifflich su uͤberlegen / was bey Diefen Conjunéturen 3u thus 
oder zu Laffer waͤre? Er aber antwortetehertzhafftig Le waͤte an⸗ 
jeBo Zeit su fechten / und niche erſt Rabe zuſchlagen· Kam” 
aud von Stuhden von Worten uden Thaten. * 

Das gantze Corpo der Chriſten⸗ Slotre war infuͤnff / nemlich in 


drey vornehme und zwey mindere Theile ausgetheilt: Der erſte fuͤhrte 


berChrie Den Namen des Vor ugs beſtehende aus acht Galen / unter weld en 
ſtenðlotte Die Zaurpt- Galee Sicilia, der PDavid und La Padrona di ſSicilia waren/ 


und alle von Giouand: Cardona commanditt wurden. eel 
Obmotaber alle diefe Galeen / in dem fie vorrCor fu Curzolarifegelten/ 

Diefe Vanguardia oder Vorzug bedienten 5 fo begaben fie ſich leichwol/ 

ſo hald fie Des Fein des anſichtig worden / theils zum rechten / theils zum lin⸗ vi 


cken 





„e cEen Flügel. 
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„Dier fogemandie Barraglia beſtun de/ wie dbgernelöt” in fech⸗ 


Big Galeen/in dero Mitten Die Königliche Des Dort Johan d'Auftriaundsu 


í 
{ 


* 


ſeiner rechten / Colonna mit Der Capirana oder Paͤbſtlichen Haupt⸗Galee/ 
gur lincken aber Veniero auf Der Venerianiſchen waren. Hierauf folgten 
auf der Capiranagon Genoua, Hettore Spinola und Der Printgvon Parma, 
Naͤchſt bey Colonna, Fam Der Pein von Urbino’ auf Der Capicana vor 
‚Savoia, welche Der Bere von Leini, Andrea Piovan® commandirte,- Gs 
waren aber nicht nur alfein diefe / ſeon dern auch noch fechs andere Capi. 
taine (Haupt, oder Admiral⸗Galeen) Da : Dieerfte unter Paolo 


„Giorgio Orfino an Der lincken Seiten/nemlich Die Capirana Lomellima,die 


J 
* 
ij 
" 
% 
v 
Î 
* 
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' geſagt unter dem Marquis de Sânta Cruz: Alvaro-Bacciano „ der auf der 
Capitanadi Napoli war / und kein ander Haupt⸗ oder Capitain- Schiff 


andere unter BendinellaSaulo , Die dritte dei Marinari auf welcher fidy 


Giorgio d' Atte befander Die vierte wardie Capitanadi Napoli unter dent 
Golonel-Benavides, Bie fuͤnffte fuhrte Dét Colonel Vinciguerra unter dent 


Kitter Gilles d'Andrada und Die ſechſte war die Capitana von Malta⸗ 


mit dem brior di Meſſina die die rechte Seite beſchloſſe. 


Zur mehrern Staͤrcke dieſer dreyen Generalen waren ihnen von 

binten mod) zwo beygefuͤgt / nemlich die Capitana von dem groſſen Com. 
mendeur, die ʒzwiſchen Don Johan und Colonna; und Die Padrona Reale * 
zwiſchen Johan und Veniero ſolgten. 

Der rechte Slägel/von Gio, Andrea Doria Ommanchrt / begriffe 
drey und fuͤnfftztg Saleen (fedod wiee von dem yorzug des Cardona 
darzu gerechnet) und der lincke vier und funfftzig / ſo don Dent Provede: 

cor generale 6eſhr würden ; bep roeldjenfid) auch) Die grween/ 
nicht allzemeine oder General Proveditori Anronio Canale und Marc’ An- 
tonioQuirinibefander. In Diefen Bepden Blügeln maren acht Fanal 


wertheites drey allein im lincken; nemlich Die Drep Capitatne únter den 
dreyen Venerianiſchen Provedicori; und fuͤnff im rechten / nemlich die Ca 
pitana von Sicilia mit Cardona; Die Capitana des Nicolò Doria „Bie Capita 


aa und Die Padrona gom Giouan’ Ambrofio Negrone; und heſchloffe endlich 


Doria Den rechten Fluͤgel mit der Seinigen. 


saar” Die Reropuardiagder Hin tet halt von dreiſſt g Galeen blieb / wie 


_ Batte denn dieſes / und dic Galee / da Der Colonel Juan Vasquez de Coe 


zonadaguftvar. Die fechs Galeazze aber / auf welche die Capitam «bon 


Der Alian Peebun dir ifs) weit einezegliche ſechs und fünffeig groffe- 


Stücke Geſchutz ʒwoͤlff am Border Srane/zwólffant Dinter-Cageer 
uno ſechs zehen an benden ————— 
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rd, wederan Beflijenheit / noch am De ſtand und Kriegs⸗K 
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vattemäh Ger ihre groͤſeſte Hoffnun fehten/ tourden folgende 


ftaltaudgetheilt. Zwo giengen vor der attaglia , nemlid) Die von Fran- 
cefco, Capiräin uͤber alle und die andere von Giacomo Guoro. Zwe 
am vechten Fluͤgel / als nemtidy Die von Antonio Pefaro und Die HOR 
Pietro Pifani, zwo am lincken; Die eine von Ambroſio, die andere von 
Antonio Bragadini. Aufdaß fie aber ihrer Schwere halben nicht dahinten 
blieben / haf man ſie vermittels anderer Muverfchiffe ſo nahe zum Feind 


binan geatbeitetr daß fe Die erſie waren Die ohne Verhinderung Der ae 
Dern Galeen auf die Zurcken begunten Heuer zu geben. 
Der General Aly gab Dem Don Johan. in —— Flotte/ 


ugheit nichts 


ſaedlote bevore; gals welche ob fie fid) ſhon von Ferne in Geſtalt eines halben 























Mond⸗Scheins erzeigte / gleichwol auch um an den Mann zu kommen / 


ihre beſondere Aus heilung und Ordnung hatte. In der Battaglia gien⸗ 


gen ſechs und neuntzig Galeen unter dem Commando des Aly ſelbſten / Dee 


ſſch in der Mittebefande, Die Capitaͤine waren: Partan, General zu 


‘Bander an dervechten and von Aly und M aftapha. Esdei Schatzmei⸗ 


zip 


ſier zur lincken mit Mehemer Saider Beh:;/Gouverneur ben M:rtelene,;Ce= 
racofla pber Caracoseia ein Renegac und Chriſti Verláugner von Fano, 
einer inder Marca Ánconirana gelegenen tad: gebuͤrtig Graur Alis bewe 
De See, Räuber Alfen Bafla, Des, arbarofla Sohn / Alan Behi, Gou- 
verneur gun Rhodi,Giafar Aga Commandant von Tripoli , Osman Kals, 
und anderevon geringern Wuͤrde. ian | 
> Dentechren Slügel) beriëhendeinfedveund fünfiaig Galen, 
fuͤhrte Mehemer Sirocco, Gouvermeur von mlexandria, welcher biel bor⸗ 
nehme Capitaine unter ihm hatte / als nemlich: Mehemse Behe mit der 
‘Capirana bon Negroponte, Der AsaBalla Aly, Gm Genoucfifber Mamas 
juck / Zauptmann úbereine Galcor, Carades Muſtapha Sohn / und 
andere. Den lincken Slägel fpreitete langſt Morea hinaus Uluc- — 
cialy und Cara Hozia Seeràuber/ Cara Gialibiund Cara Peri beede 
Capieäire van Galeorten ur Falken, Cara Gialideg Uluccialy Lieu- 
tenantquf er Capitanavon Algiers, und-Cara Behi auf der Capitana 
(einer Sohne. Die Hindethute blieb gefcblofien mitdeeziſ a Schiffen/ 
fo wol Galeen als Galcotten und Fuften / ale. von Amural Dragut 
Rais commandittywierooles Durchgehends eine ſchlechte Macht / in einem — 
folden Treffen viel Wunder zuthun / geurtheilet ward. 

Als man nun die Tuͤrckiſche See⸗Macht in dieſer Geſtalt und 
Ord mung aug Den Dardanelli hervor Lommen fahe/ und ſolches Dem Doa — 
Johan berishtet hatte / gienge er unverzuͤglich hin / olle Anſtalt zu — 
| | E 
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Er ermahnte alle ing gemein: Ritterlich fuͤr Die Chriſtliche Sache 
wnd Glauben zu ſtreiten. Verkuͤndigte ihnen dabey den vollkom⸗ 
menen Ablaß / ſo ihre Paͤbſtliche Heiligkeit allen denen vaͤtter⸗ 
lich verliehen / fo uͤber ſothanem Gefechte ihr Leben einbuͤſſen 
wuͤrden. Die Patres und Geiſtliche / ſo mit auf der Flotte waren? 
hoͤr 







ution zur Tapfferkeit auf / womit fie benebenſt Don Johan nicht 


| ein: rucifix in Der Mitte hatte, zuim Zeichen des Treffend auf / und 
olte noch einſten in Perſon die gantze Flotte befichtigen; fliege zudieſem 
Ende zuſamt dem Louis de Cardona und Iuan Soro in blancker Ruͤſtun g / 


nicht fe wol ihn / als Chriſtum den Gecreutzigten / deſſen Ab⸗ 
bilounger in ſeiner Hand truͤge / zum Generaliffimo und Obri⸗ 
ſten Hertzogen: auch nur allein für ihn / ja mit ibm zu ſtreiten / 
pa dannenhero einer ungezweifſelten Vickorie zu verſi⸗ 
Dieſe Wort waren zwar kurtz / aber nachdruͤcklich / und mit einem 
ſolchen Eiver ausge prochen / daß fie ihnen Durdy Derk und Seel drun⸗ 
gen. Dabero auch alle/ fo ſie anhoͤreten / mit Thraͤnen⸗quellenden / und 
Himmelwaͤrts gewendeten Augen und Stimmen / zu groſſer Vergnuͤ⸗ 
gung des Don Johans und gu einem guten Vorzeichen einhelliglich ſchrhen: 
Victoria | Vittoria! Er gruͤſſete auch unter andern den Veniero febr freund⸗ 


lich / und rear ihm hoehfteerfreulich zu ſehen / wie dieſer alteEhrenruͤrdi⸗ 


ge Greiß da ſtunde / nicht allein mit dem Regiment in der and / um zu 
—— cle Saͤbel in Der Fauſt / um mit drein zu 
lagen. 
| Unter anderen Verordnun gert war auch Diele / toelche man von 
oker Wichtrateit su ſeyn /urtheilete / daß / nemlich / ein je gliche Squa- 
dron um Die beſtĩte Ordnung im Schlagen zu halten (angeſe⸗ 
hen ſo wol Die Roͤni glich⸗als auch Die Venevranifche Galeren unter 
einander vertheilt und vermiſcht waren) Unterſchieds wegen / ein 
gewiſſes Kennzeichen tragen ſolle / auf daß ſich eine jede Galee 
deße leichtlicher wiederum unter ihre Flagge be geben koͤnne; 
und alſo fuͤhrten Die von Der Battagl aein klein blaues Faͤhnlein auf 
Der Spe Dee Maſtbaums / Die vom rechten Zluͤgel eine gruͤne 
„Slegaeaui dem Ende we: all vomlincken ⸗ 
a Pp un 













ihre Beichte / und munterten einen jeglichen nach gegebener 


ig Frucht ſchafften. Darauf ſtack er Die groſſe Bund⸗Standarte / 


Don 


und mit einem Crucifix⸗Bild in der lincken Hand / auf eine ſchnelle Fre P befidhe 
ge und nahm alles aufd-genaucfte in Augenſchein; Erfperach uͤbergll ge 
denen Haupt⸗ und Kriegs⸗Leuten ein Hertz ein / erklaͤrende: Dap fie Floste. 


ſo⸗ 


get die 
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— Td 


gnd Die von Der Arriere- garde eine weiſſe auf Deer Hintert ⸗Ca⸗ 


ell. dare MEE 
Die Tuͤrcken kamen mit groſſem Trotz und Stoltzmuͤtigkeit heran. 
Vermeineade/ weilen ſie mit einem ung⸗ und unerfahrnen Ges 
neralen / der uͤber Schiffe / die unterſchledlichen / ja cuch unter⸗ 
(ebiedlich geſinnten Serren und Standen 3 gehoͤrten / und Das 
zu noch mit unnutzen / und zum muſſiggangund Wolluſt ges 
wobnten Leuten beſetzt waren / das nao fuͤhrte / zu thun 
bärcen/den Siegbereits it Hnden zu haben. Naͤherten derohal⸗ 
ben mit einem ſo entſetzlichen Gefchrey/ als ob fie die Chriſten in einem 
Agenbuck auffreffer: woiten; allem / durd Das immerw ehrende Drauf⸗ 
ponneen der Galeazzen/ vourden fie endlich gewahr / daß ſie mit edt 
Zane haben, 3u Eâmpffen batten ; maffen fic) dieſe groffe und un⸗ 
eheuere Palaͤſte⸗ die man ehedeſſen nicht zum Streit / ſondern Laͤſt und 
A eufimanne,Güter zu fübren / zunuferpflag/ ihr Geſchuͤtz / ſo ſchick⸗ 
ſich von hinten / oon vorn und von beyden Seiten zu gebrauchen/ ja auch / 
ſich ſo behend zu drehen und zu wenden wuſten / Daf die Tuͤrcken hierdurch 
nicht wenigbeſchaͤdigt / gewungen wurden zu weichen / und ihre Ordnung 
zufrennen. Die dadurd) verurſachte Contation war fo grof; / Das Aly, 
Der zur vechten Hand ‘aufg Corpo di Battaglia lof, gangen/ in Dent er ih 
wwicverum gur LirrcFerr woandte / fid Dergeftalt mit (einer Röniglichen — 
Zaupt,Galeeandem eind befande/da er mit einem Vorder Grans 
egen Veniero , mit feinem Hinter⸗Caſtell gegen deg Marc’ Antonio Co- 
Jonna, und gur Seiten; gant gegen des Don Johan „UND zweyer anderen 4 
im folgenden Saleren/ offer lage. ilse ee 
Zudem (welches für eine abſonderliche Gabe Gottes ju halten ) 
kame den Chriſten wohl zu flatten’ Daf fich der Wind / Der ihnen zu An⸗ 
fang febr ſchaͤd⸗und hinderlich/ denen Tuͤrcken aber uber alle maſſen dien⸗ 
und osrderlid war / nac) der erſten saiveurplöklid) wandtes alſo / Dap er 
ihnen allen Bampff in Die Augen woehet / und die Chriſtliche Flotte 
aug dem Gefichtbenabm Er ſtunde auch ein wenig ſtaͤrcker auf / er 
doch vorher gantz ſanſſi geſaͤuſelt hatte. Die Cbriften bedienten ſichdes 
Woͤrtheils bald/ und drungen auf die Tuͤrcken / ehe fie ſich deſſen recht ver⸗ 
ſahen hinan / welche auch endlich / in dem ſie auf alle Weiſe die Seite von 
den groſſen Galeren zuvermeiden trachteten / endlich bis vor den Bug 
der gedachten Thriſten⸗Galeren / und hinten gegen die bemeldte groſſe 
Goeeren ankamen; alſo daf ſie / von allen Enden tapffer angegri n/ fi 
fo bald nidhtretten bonten / wie fie vool germ gewolt haͤtten / ſondern gezwun 
gen wurden / in groſſer Verwirrung zu ſchlagen. 
| es 
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OR DON JOHAN D" AUSTRIA, 259 
Des Aly Galee machte ſich an Deg Don Juandfeine/ und Die von Par- 
van Balla, (voie cliche wollen) an Die von Colonnas Die andere Haupter 
aber faffeten Bievon Veniero an; hingesen kamen Die Chriſtliche Capt: 


taine treulich zu Huͤlffe / gleich wie Dann unter andern Det Grup-Com- 





mandeur, und Die Padrona Reale, ihre Pflichten betrachtende Dern Don Heftig 


Johan tapffec{tcuadixten, Hier modyte man gewiß lich die Auffeefte Ges % 


walt beyder See⸗Armeen ſpuͤren fintemal die allermaͤchtigſi und beſt⸗ 
geruͤſtete Galeen / welche Die allevblingefte Capitaine / Die —— spd 
aͤlteſt⸗ und erſahrneſte Soldaten / welche / benebenſt Der gegen wertigen 
Geſahr / der Muht und Die Sieges Begierdekriegen lehrete / aufhatten⸗ 
Damablenzufammentraffen, | 
Auf der Galee von Aly waren vier hundert Janitſcharen und 
„auf Don Johan ſeiner vier hut dert Sardinifche Mũßquetierer / ſo des 
Figueroa, Maftro del Camoo ſeine Compasdue war / und kamen fuͤrwahr 
dieſe Mußquet iers und Bhchfen-Schözen in keinen Sateen beffer? 
weder in Diefengu Paß / maffen die Drat⸗ md Mußqueten Kugeln unter 
Den Tuͤrcken acter Naum machten wie dann auch der Chriſten⸗Geſchuͤtze 
herrlich ſein Spiel ſpielte. 9 fe ſchuſſen zweymal / da jene es kaum ein⸗ 
mablgu wegedringenonten Fheile/meilen ie, Des Dameft und Rauches 
wegenbatang fangen/therls/ weilen fie durch Die Galeazzevertoivwet/fid 
Jangfam wieder um zuſammen Flauben/ und in ordentliche poſtur ſtellen 
koͤnten / indeſſen aber von jener ihrem Feuer⸗geben groſſen Schaden 
ſitten. Zu dem kam noch / daß Die Barbaren mehrentheils fehl / und uͤ⸗ 
ber die Chriſten hin / die Chriſten aber / ſo ihr Geſchuͤtz gewiſſer zu richten / 
und ihre Mußgueten mit beſerer Ordnung su Lofen wuſſen / gemeinlich zus 
traffen. Aber dieſes hatte bald ein Ende/ Da, wie geſagt iſt / ſich Die Galeen 
klammerten / und aneinander an Bortfamen. ha | 
Das Gefechtebegunte drey Uhren nad) Auſgang der Sonnen / und 
wehrete eine gantze Stunde und druͤber / ohne daß man warnehmen konte / 
wohin ſich Der. Sieg eigentlich hinlencken wolte; und wiewol Don Johan 
itden Seinigen ju {weven mahlen bis zumn Maſtbaum des Tuͤrcki⸗ 
ſchen Generals hinuter — ward er doch eben ſo offt wiederum 
— weilen die Tůrcken unauſh oͤrſich ven Drever naͤchſt 
ey gelegenen Galeen ſecandirt wurden. Unter anderen blieb alda 
Bernardo di Cardine dem eine Ru gel auf ſeinen Schild / da er ſeine Bruſt 
mit ſchirmete / hinanprellete aber hindurch dringende / ſo hart verwundete / 
daßer des andern Morgens ſeinen Süäftaufgabe. 
Venierohatte inzwiſchen ein hartes vom Feind auszuſtehen / und ob. 
ſchon er ſich zuſamt den Seinigen tapffer kie wurden ſie gleichwohl 
En — p ij von 








fecht⸗ 














300 „Seber und See⸗Hilden⸗ haten 
wonder allzugrofſen Anzahl dergeſtalt uͤbermannet/ daß ihnen DerSuccurs” 
ſo ihnen von zwo Galeren von Det Arriere-garde geleiſtet ward⸗ trefflich 
wol zu ſtatten kam. Auf dieſen waren Giouan Loredano und Caratin 
Malipiero,stoer brave junge Lente / voelde / nach dem fie fich cire win. 
tapffer gehalten / und frattliche Probſtucke ihrer Mannhafftigkeit ſeher 
taffens odtlich geguetſchet derſeien/ welches gleichwol Ben anderen 
den Muht wit. nichten ſincken / ſondern f Rach begierde wachſen machts 
maffen fe aller Gefahr⸗ und des bevurfiehenden Todes ungeachtet auf 
die Tuͤrckiſche Galeenhinuber ſprangen⸗ und die ſo drauf waren / in Stuͤ⸗ 
Fehauende / fic derſelben ritterlieh bemeiftesten. Wibier lieſſe fid aud 
blicken Der Heldenmuht ves Giouan Battifta Benedetti- welcher nicht ale 
tein DieGatee des Gorcurmit Bewalt eroberte / ſon dern aud) bey eine Daar 
pes Caracoſſa ſeine indie Finger bekomen haͤtte / dafern er nicht eben / da er 
ſie einnehmen wolte / zu alien Unglück nidergefaͤllet werden waͤre worauf 
‚ber Honorato Gaetano Den Sieg mit de g Alellandro Neprone ſeiner Ga⸗ 
‘dee vollfüpvender and ſch derſeben endn ———— 
hm Benederdi geſaͤet⸗ auf harlchſte eingeerndet hat. shiba be 
=> Da blieben auch mit nicht geringerem Ruhm der Tapfferkeit / Bene 





ânner sdewo Girolamo Veniero, Francesco Buono der Juͤngere /weſſen beſonde⸗ 
geblichen. pe Hertzhafftigkeit von denen Befdiche Sh reibeen ſabiger Zeit ins 8 


foniders gevlpmet voied/unD GiacomoTriffino Vicentino. Beguet cht tours 
Des unter ander unſer Don Johan (elft und Veniero, ſo bende mit Pfei⸗ 


Don Jo⸗ len in die Schenckel geſchoſſen worden: Der gebliebenen und verwun⸗ 
han blef- peten Taͤrcken Anzahl aber/ oat um ein gute groſſer, Parcan begab 





— — — — — — 
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ſich / ſobald er den Sieg auf DET Chriſten Geite (encEen ſahe / mit (einem 
Sohn nad) Lepanto, undlieſe fine Galee / des Zertzogs von Braccrano 
feinem Rriegd- Volck zur Beute⸗ dieweil Colonna welcher am ſelbigen 
age grofie Ehr eingelegt damals mit Secundivung des Don Johan bee 
ſchaͤfftigt war / da er mitdem Aly, Tuͤrckiſchen Genevalen/ der ihn aliebe 
reits bep (einem Zinter⸗Caſtell felt sielte/ gu thun hatte! voie Denn aud 
dieſer Colon nafürroatyeviel zu ſeiner Errett⸗ und Uberwindung geholffen/ 
fintematbereits mehr denn drey hundert Soldaten auf Don Johang — 
Gafee waren / und mehr als noch (wiet auf Des Tuͤrcken ſeinet gedliee — 
ben3 alfodap man ihm über Die Zinier Caſtele Der bepligenden Tú 
cken immerzu muſte zu Huͤlffe kommen; Wobey auch unter andern die 
Tapfſerkeit ihres VBemhts bewieſen Hder Ritter Ramagallo, Pirro 
Malvezzi, Der ComimendatoreSan Giorgio, unangeſehen Der erſte hereits 
mit einer Wiufpqueren Rugel getro er war / benebenft Stefano Mutino 
di Roina, beyde Volmarauss oderfreywillige Herren. si 
| ie 
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Die TapfreteitundtlugeConduie, mit welche Die Spüupter Der Particula- 


Venetianifdhen Gateen ſtritten / war billig zu vervoundern / in dem fie Liften der 
nichts/was unvergleidlichen Kriegs- Delden zuſtehen mag / an ihnen es SO BDE 
winden lieſſen / und dem Tuͤrcken unſaͤglichen Abbruch thaͤten. Die ans 


dere Capitaͤrnen; als Afcanio della Cormia, Gabrielle Serbellon: „ Der 


Grafe Sforza, danta Fiora, und Paolo fein Beudeer wurden auch / ihres⸗ 


m felbigen Tage erzeigten Valors und ungemeiner Mutigkeit und Ber 
fands wegen gepriefen. Die Capirana di Savoialieff: groſſe Gefahr, 
— ſie durch Leinygeſuͤhrt / und / benebenſt dem Printzen von Ur- 

bino, ſamt einer bluͤhenden Anzahl braver Soldatem folgende vortreff⸗ 


liche Herren und Capitaͤime / als nemlich: Den Marcheſẽ della Rovere, 


den Grafen Antonio di Montebello, Palla Strozzi di Ferrara, Pier’ An- 
tonio Lunari, Ottaviano Fegaros Die Gapieäirne:Paolo Cofala „ Giovan 
„BattiftaBaldinacci, Ventura Aquilini,Francefco Tagni, Paolo Gort Marc” 
„Antonio Schiotei und andere wackere Leute mehr auf hatte; jedoch ward 
fie / nach einem langwirigen Gefechte:, (woruͤber fie mehrentheils ge 
quetſcht) und nachdem ſie von allen Enden von Der feindlichen Galeen aͤn⸗ 


getaſt worden / endlich errettet; und erzeigte ſich damals der Pring von 


Urbino ſer afte Crwartung / und über das was mar ſeiner Jugend 
haͤtte zutrauen doͤrffen / ſo tapffer Daf ihm auch eine feindliche Galee 
in die Haͤnde fiele· AleflandroFarnefe Prencipe'di Parma: ‚Der dieſem 

tingen beedes an Jahren und art Courage gleich ware / verùbtean ei⸗ 


e 


nem andern Ort die ruhmwuͤrdigſte Thaten/ ſo man von Den allergroͤſſe⸗ Te 


pffer⸗ 


fien Kriegs elden erwarten möchte / und gnugſam waren / dieſen Feit des 
Loͤwen an ſeinen Klauen zukennen / und von feinen zukuͤnfftigen Verrich⸗ P vingen: 
tungen ein vortreffliches Muſter und: faſt merckliches Kennzeichen zu por Par 


Er hatte einen braden Hauffen tapfferer Soldaten und Ritter bey 


ſich al ennch Den Marchefe Giulio Rartgoni, PaoloVirelli, Ben Geafen: 


Alberto Canêffa (welcher ungeachtet ihm Durdy eine Muſqueten⸗Kugel ein: 
Stuͤck von ſeinem Kiefer weggenommen / uid ein Aug ausgeſchoſſen 
ward / dennoch dicht nachlieſſe zu fechten) Den Marcheſe Camillo Mala ſpi- 
naden Grafen NicolòCefis,CamilloCapizuceë, CarloBenci, den Haupt⸗ 
mann ucio Smeraldí, der auch gefaͤhrlich verwundt ward; den Haupt 


mann Giacomo Sanguigno, ſamt einigen andern oon gleicher Tugend 


und Un eiſchrockenheit; alſo daß Die zwo Galeen mit wackern Leuten 
a or de ed the lade 
… Mndermitts befleſſe man ſich nicht weniger / Ehr und Ruhm einzule⸗ 
gen und wolten weder die digd nerd Die Spa: 

| | Hy nie 
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nier Denen Italiaͤnern 


ſWen Rittern/ 


Zirck ſhe Galeen / wozu der Hersog 
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etwas nachgeben. 


inter welden Spanis 


hd * 


ſe Figueroa, Moucada, Cariglio,Pedro Zapata und mehr a 
dere / herrliche Dinge thaten Der Capitain Padiglia eroberte dre 


nicht wenig su halffee · Der Kitter Gild | | 
Galee/ von Bernardo Cinoguerra gefuͤhrt / unweit von Dee Cap tana VON 


Genoua, dader Prins osn Parm a Quf war / alſo d 


von Infantazgo » Den er auf hatte, 


» Andrada befand ſich mit {einer — 


wiſchen benden nich 


al die Granadavgon Spanien / ſo Paolo batno fuhret/ und zufolged 


e 


(ens eben gu der Zeit jm einer Klemme und dichten Gedrânge flunde / Da 


E 7 


es eben mit dem Geſechte wiſchen den Haͤuptern am — hees 


gienge. Die Tuͤrcken konten endlid) 


vor Der 


Chriſten Tap 


ze 


erkeit nicht 


lánger beſiehen / fondeen muften voeien, Aly Der Luͤrcken General 


t 


ward durch eine Muſqueten⸗ Ku el nider gefallet / worüber einer 


aus den Chriſten hinſprang / ihm 


wer Ge, Lud Denfelben Dem Don Johan prafentirte/ WEL 
neral Aly Picke ſiecken / und allen benachbarten Galeen / hie rdurch den Seini⸗ 


todt ge⸗ 
ſchoſſen. 


e 


vur Kopffvom umyffherabſchlug/ 


/ welde: ihn alſobald auf eine 


genein Hertz / den Seinden aber eine gurcht und Schrecken ein 
3u jagen! bau weiſen lieſſe. — | 


2 Opitannod) geöfferer Gefahr ward in des Barbarigo Slûgel gefleite 


ten. Dieferhatte Den 


Mechemer Sirocco und Caur Aly 


t ihm: Zur Line 


* 


fen beſande er ſich unfern vom g ande / wier oi ſo dicht nicht dabey als von ⸗ 
noͤhte / maſſen er / Der ee 3 


ſich tiefſer / als er 


orcht auf Dem Grund ju ſttzen / 


* 


folte/ in Seegewagt hatte; allein / Faum war folches 9e, 


Ë 


ſchehen / fiheda ward er alſobald von unterſchiedlichen feindlichen Galeen 
uͤberrumpelt / welde ebenmaͤſſig durch d | 


auch Bird) den Abfall Des Fluſſes 


theils ihn halb gezwun 
mit einer groſſen Me 


nocoreyen andern Galeen / als nemlich des 35 Qirini, MarcoCi- 
Malipieri Dabin; dadieſe aber ſahen⸗ wie verwe⸗ 


arn hineindrangen/hielten fie fich 


‘cogna und Pier Francesco Ma ja 
‘gen fie in ejne/(o Dicke Menge der Barb 


1 


benoͤhtiget / theils weichende abhielten / 
gener angriffen dergeſtalt daß ſich Barbarigo gleich 
Menge Tuͤrcken umringet ſahe. 3 
fein Vatter / ſehende in was Gefahr et ſtunde / machte ſich in aller Eil mit 


en felfigten Det und Trockue — 


— 


EN ee 


etliche Schrittezuivhefs hievauf wuchſe den Tuͤrcken wiederum Der Muht 


Drangen durch Den Raum / DEN Contareno wiſchen beyden fuͤr dieſe ſeine 


Secundaoten offen gelaſſen 


hatte / hinein / und griffen dieſe drey Galeen 


an/ welche ſie ſehr beſchaͤdigten. ‘Concareno ſochte mit einer verzweiffel⸗ 
ten Courageurid thate/ ſamt Paolo Otfino, Det mit einer ſtarcken Gont- 
pagnic braver Soldaten aufſeiner Galee war / den Tuͤrcken drey geſchla⸗ 


gener Stunden 


lang / unangeſehen er mi 


fieben Galeen zu thun hatte / 
tapffern 
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tapfſern Widerſtand. Endlich muſte dieſer edelmuͤtige und behertzte 
Juͤngling / ſamt zweyen Haͤuptern / Baron Baroni d. Augubio und 
Fabio Zoiani Vicentino, Des Paolo Urfini Schweſter⸗Soͤhnen doch erli⸗ 


no du erretten / genauer hinzu naͤherte / hielte man den Feind beſſer auf/ 
bis daß mehr Succurs herbeykam; jedoch gienge es Den andern Galeen / 
nemlich denen Son Marco’ Cicogna, und Pier Francesco Malipieri ſehr 
ſchlimm; maffen der erſte tod? Der andere aber durchs Fener ſehr beſchaͤ⸗ 
digt / und das Volck von allen beyden mehrentheils todt oder verwundet 
blieben / wie dann auch deë Galee von Marc’ Antonio Piſani ſehr uͤbel mit: 
gefahren / und er ſchwerlich gequetſchtward. est 
In der Capitana von Batbarigo ward inzwiſchen febr hitzig / wiewol 
mit Zweiffelhafftiger Sieges⸗Hoffnung gefochten. Er ſelbſt / mit einem 
Pfeil uͤber dem Auge geſchoſſen blieb un tuͤchtigviel Ordre zu ſtellen / aber 
ſein Lieutenant, kegerico Nani hielte/ ungeachtet er bereits drey Schamps 
oder Strich⸗Schuͤſſe bekommen / der Tuͤrcken raſende Wuͤterey uner⸗ 
ſchrocken auf. Alvaro di Bacciano, ſehende / wie ſehr Barbarigo beklem⸗ 
met war / ſandte einen Theil ſeiner Saleen dahin / welche ſehr wol zu Paſſe 
kamen; maffen dieſer Fluͤgel einen harten Stoß aus zuſtehen hatte / und der 
itzo benandte Barcbarigo noch darzu tod blibe. 
Bacciano betam die Galee von Caur-Aly an Boet / die er auch arie 
klammerte / befochte und endlich eroberte; wiewol es ohne Verluſt nicht 
abgienge / maffen erviel ſeiner beſten Soldaten dabey ſitzen liefje / auch 
felbft drey Schuͤſſe aufſeinen Schild oder Rondatſche krigte / deſſen gute 
Haͤrtung ihn doch nod Burd) Goͤttliche Gnade / vom Tod errettet 
Durch die Ankunfft des de Santa Cruæ und hernacher Des Provedíe 
tore Quirini, Der vom aͤuſſerſten Hinrertheil diefes Fluͤgels su Huͤlffe her⸗ 


por kam / ward der Vórdere zimlich verſtaͤrcket;/ maͤſſen dann’ auch das 


Verſallen der Tuͤrckiſchen Battaglia darauferſolgte / wodurch eine groſſe 
Sieges⸗Pſorte eroͤffnet ward; zumahlen Da Gisuan Conarini Die Gra⸗ 
n Jel Zaffo und Der bemeldte Quirint Die Galee des Sirocco in Grund 
oſſen / welchen der beſagte Contarini ſehr verwundet aud Dem Waſſer 
ge/und ihm den Kopff herunter ſchluge. In deme Der Proveditor Canale; 


Der die naͤchſte Galee am Barbarigo vor haitereinigeandere in ſeine Gewalt od 
brachte / liefie Quirini, mit einer gan gen Tropp Galeren hin / umringte die sie zir, 
Turcken von hinten/ und fiele fie darauf mit ſolcher Hertzhafftigkeit an / daß een. 


ſie ihren Muht auf einmal ſincken zulaſſen / und fid) um eine ſichere Flucht 
umzuſehen begunten; gluͤcklich war der / ſo ſein Schiff — gr 


gen. Comito und Peora kamen auch uiter die Fuͤſſe/benebenſt denrSergente ed 


Maggiore Carbonana. Als aber hernach det Vicenzo Quirini „Den Orfi- Toos 






























































































Barbarigo Chriſten Hoͤnde geraͤhten / entrinnen fonten; und wann Des frommen 


bleidt. 











* 


taffenbde auf einem Boot / aufeinem Brett SchiFoectel / Maſt⸗ 
Baum/ Segelftandë / oder gar mit Schwimmen bas nachtie Uſer 
erlangen/ und alſo entrinnen bönte. Unter Dieten ſtarb auch / Durch Die 
Sand Des CriftforoLaDucale, Det Aly Behi, Statthalter von Arar A- 
mat, Wacht: Hauptmann 38 Rhodus, efen Galee er aud) exoberte 
und vem Vncaniſchen Staat prelentrte/ wore bm eine herrliche Ver⸗ 
geltung worden. An der andern Spigen-deffelbigen Fluͤgels liefie Aa- 
tonio Eudemo Romans it Cyprianer / welche auf eigene Koſten eine 
Galee ausgeruͤſtet hatte / ſeine Tapfferkeit ſehen; Gr ſprang hinuber auf 
Die Capitana bon Negroponte, von Mehemert Behi-commandtt / ſaͤbelte 
bepnahe alle Beſtreitere darauf nider und nahm den Capitaͤin ſelbſt ⸗ 
nachdem er auch zuvor eine andere in Grund geſchoſen / gefangen ; wat 
noch nicht genug / ſondern ſeinen iúngern- Bruder auf Det Capitana gelafe 
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fen/ / wagte ers weiter / und krigte noch eine andere / und darauf Des Ali⸗ 


portuks Sohn beym Kopff. k 
pe grófier die Geſaht / je groͤſer und je herrlicher war aud daſelbſt 


Der Sieg; zumahlen / weil Der UiecFen wenig/ (Cungeachtet Daf DEE 
Strand unweit abgelegen) Der Schifſe aber Feines / alg welche theils 


Dure Geſchůͤte zu Grundegeſchoſſen⸗ iheils verbrandt / cheils in DEE 
Harbarigo Tod ihren Slaͤcks⸗Hmmel nicht etwas betribet und uͤb erzo⸗ 


gen haͤtte / wuͤrde ihnen die Freuden⸗ Sonneeiner gang volllommenen 


Yictori, ohne einige Trauer⸗Wolcke geſchienen haben. 


Diefer ward / als er ſich unbebutfamlid) da ihn eine ſeindliche | 


Galee von hinten tam angufallen/umfaber gequetſcht / und wat die Wun⸗ 


deſo toͤdlich / Daf es mit ihm mn dreyen Tagen aus war; aud ſo beſchaffen / 


paf fie ihm gleich zu Anfang den Gebrauch der Zungen und der Spra⸗ 


Peunwiderbringlich benahme. Nidhtsdefteweniger/ weilen er die groſſe 


farde — 


en Eder tt Pe ii 


Freude / ſit wer uͤber dieſen ſo herrlichen und von GOit gegebenen Siegem⸗ 


unde / smit Worten nicht vermöchte auszudrucken / hubert (eine bende 
Haͤnde gufammen gelegt / gen Simmel / hiermit naͤchſt inniglichet 
aunckſagung / bezeugende / mit welch einem froͤligen und zuſriedenem Her⸗ 


F 


ener / very erhaltener Viëtoris fuͤrs Vatterland ſturbe. Erward von Jee 


in der Secund sintluger Staatemañ im Raht geroefens ja es ſhmert⸗ 
te Dicfer Berluſt Don Johan mehr / weder ein anderer / Den ee ſein Lebtag 


moͤchte gelitten haben. HI 
Beg Panlo Or finofeine Galee Die ſchonzum oͤfftern fuͤr verloren ge⸗ 


halten/ ward nicht gilein von ihrem Herrn und Commandanten de- 


fendivf und erhalten/ ſondern eroberte / mit Beyſtand des Quirinis und ei⸗ 
niger 
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niger Shriftliden Sclaven/ pie ſich wuſten lof gu-machen / noch eine Tuͤr⸗ 
cki in ik brachte deren endlich noch fuͤnſſe / {0 ſie allbereits gants 

Waun die Sache bey dem rechten Fluͤgel ſo gluͤcklich abgeloffen 
waͤre / wie beym lincken und andern Theilen / ſo hatte die Chriſtenheit 
dem Tuͤrcken unfehlbarlich eine Schlappe verſetzt Da er viel Jahre an zu 
curiten gehabt; allein / durch das Entrinnen des Uluccialy, weicher mit 
—9* ſehr mercklichen Antheil der Flotte durchkam / befanden ſich die 
Feinde ehender denn manvermeint haͤtte / in poſtur, ſich wiederum mit 
&iner anſehnlichen Macht ſehen zu laſſen / und unter Dem Commando Dies 
festapflern Corlar oder See⸗Raͤuber (von welchem wir nachmals be⸗ 
ſonderlich handeln werden) baſtant gnug / im naͤchſtefolgenden Fruͤh⸗ 
Jahr / den Fortgang der Chriſtlichen Waffen zu hemmen / und Die Türs 
cfche Kürten für allen Verderben / ſo ihnen ſonſten unquebleiblich waͤre 
bevorgeſtanden / zu befchiemen. -MitDer.ganken Sache / und mit der 
Gelegenheit (eines Entrinnens-gienge es ſolgender Geſtalt zu: Giouan’ 
Andrea Doriaward benoͤhtigt / aus der Enge der Klippen / mit ſeiner Es- 
guadre einen langen Umweg nach Der Kuͤſt von Morea zu thun / auf daß ſich 
Dag Corpo pon Der-Barraglia, und Der lincke luͤgel in beffere Ordnung 
fiellentönte. In dem er nun mit ſeiner Oap tana Dort hiniberfekte/ und 


vonden Seinigen gieicher Hand gefolgt ward /brachte er hierduech Die 


Türcken auf Die Sepancfen : als wolte er flúchrig geben; weiches 
ihnen auch um ſo viel deſto glaͤublicher vorkam / weilen Die meifte Galeren 
ihre Segelam groſſen Daft roeit ausgeſpannet hatten / ſo doch keiner ans 
———— beſchahe; als fur Den Tuͤrckiſchen Pfeilen / im 
Streiten deſto ſicherer zu ſeyn; allein die tuͤrcken nahmens nicht alſo⸗ 
ſondern hielten / wie geſagt / dafuͤr: daß die Chriſten alles beyſetzten / 
um ſich deſto eiliger aus dem Staube zu machen. 
Uluccialy, in Hoffnung / allhier groſſen Ruhm und Ehrezu erjagen⸗ 
ſaumte ſich nicht lang / ſondern ſetzte ihm mit ſeiner uͤbergroſſen Anzahl 
Galeren nad) ; da er aber endlich ſahe / daß Doria ſich wandte / und ihm 
ſamt ſeinen anderen Schiffen / welche in einer ſchoͤnen Ordnung daher 
ſuhren / auf Die Haut wolte / ſtutzte er eine Weil / als gantz beſtuͤrtzt und per- 
plex: Endlich aber / Daer ſeinen Vortheil erſehen / ſpreitete er ſeine Fluͤgel 
aud nach Morea aus / ſo weit ihm möglich war / theils um die Feinde zu 


urringen / maſſen er bey weiten mehr Galeen hatte weder fie) theils um u Tapfferkeit 
ſeiner Slucht ein bequaͤmers Loch zu finden / im Fall die Seinige den Kuͤr⸗ des Liuc- 
hern zgen· Doris, ein ſchlauer Seemann / merekte bald / wo dieſer Bars cia · 


bar hinaus wolte / dahero er ſich auch immer mehr und mehr / und zwar der⸗ 
kts Aa geftalt 


« 
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geſialt ausbreitete/Daf/in DEM piefe seen brave Adwiralen / ein jeglicher 
Zuf ſeinen Vortheil bedadyt ware / ſo wol das Corpo di Battaglia, als auch 
Derlincte Fluͤgel bereits getroſſen hatten / ehe dieſe eimahl recht an⸗ 
einander kommen. —D EET 
Da entftundeaber eine Unordnung / Daf nemlich Doria dis andert 
mahl / daer ſich ausbreiten wolte / nicht ſo hurtig geſolgt und ſecundirt 
gourder voie es wol hatte ſeyn follen ; alfo/ daf er fid) nur mit fuͤnftzehen 
Gateren am Dem vechten Ecke befande / und zwiſchen bey den ein 2* 
Raum bliebe; welches dem Uluccialy Gelegenheit gab/ ihn deſto bequͤ⸗ 
mer zu umringen / weilen er hierzu den gantzen Raum / der zwiſchen ihm 


u ynd ver Bacraglia offen lage / zum beſten batte, hatha 8 
iid Hieruͤber hatte big Capicana von Malra (fo von PierroGiuftinianis — 
| Prior gon Meffina commandirc‚und wit oben gemeldt⸗ die vechte Seite 
ponDonJokan fdyloffe/) ein hartes auszuſtehe. Er ware / (wie etliche wolle 
úibetwerguügt/ daß er Den Rang ODEE Plafs/ Den Die Capirana du Savoia ins } 
Gefeshte hatte/micht habenPönnensmachet ſich dahero —— — 
{eiriem polto, einigen / von Uluccialy hart angefechtenen Galeen beyzu⸗ } 
fpringen; allein er ward ſelbſi von wiet Tuͤrckiſchen umringet und ſo ge⸗ 
angftigt/ daß ſein und Der Seinigen Leben nunmehr drauf ſtunde Ure 
Dann deren aud) wenig davon kamensund waͤre die Galee ſchon ſo vielals 














AN derioren geweſen / Dafern ihr zwo andere Maltefiſchẽ nicht zeitlich berge⸗ 
BEAN ſtanden / und fie aus der Feinde Haͤnden als welche ihres / im erſten An⸗ 
Sch gang mit Dem Giuftiniani , gelittenen Verluſtes wegen, Diefer friſchen 
SMannfhafft zu widerſtehen nicht baftant waren? gluͤcklich errettet haͤtten. 
Angelo Marrellifanst drey oder wiet Malrcfifdhenietern wurden toͤdt⸗ 
fic verwundt / ber Uberveft entroeder erſchlagen / oder geſangen. Untes 
dieſen letzten woar auch der Rittet Bongjanni Gianfiliazzi, Die Flagge 
woard durch Uluccialy abgenonmen / welcher bep ſeiner Ankunfft zu Cons 
ſtantinopel viel Gepraͤng damit machte. Die Haupt⸗Galee von Flo- — 
zenfs/ und dieyvom Pabſt / unter dem commando des Tomafo de Medici, 
woeldseebemmáffig vom Corpo ab/ und sum lincken Fluͤgel gewichen / ſa⸗ 
hem dald fieben feindliche Galeotten vor ihrem Bort welche ſie auch 
evobertund in Grund zernichtiget haben : Woruͤber dann viel Rittere 
gonSanto Stefano getoͤdtet / UND de’ Medici an unterſchiedlichen Orten 
gequetfcht woorden. | —9* — 
genen Blermit wares noch nichtgug. Uluecialy wagte ed ferner auf 
' On : etliche Venerianifche Galeren / umringte fie / und gienge mit einer ſolchen 
hen. beb Gewattauf fietof/ Dafer beven in kurtzer Zeit viel zu Schandenmachte/ 
wnd ders Dauprieuten ld; Benedereo Soranzss Antonio —— 
— aco- 
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Giacomo di Mezzo, Girolamo Bitanti di Cattaro, Piero Bua di Corfù fp 
hart zuſetzte daf dieſe wackere Maͤnner ſamt dem mehrentheil der Ih⸗ 
wigen aut Dem Platz / jedoch Die Galeren unverloren / blieben; ausgenom⸗ 
men des Bua d· Corfú ſeine / welche von ſeinen Geſellen nicht wol erkannt 
pe be tiid nad) Lepanto weggeſchlept ward / wohin aud) fuͤnff 
und zwangig / ſo wol kleine⸗ als groſſe Tuͤrckiſche Galeren entrunnen. 
je Balee von Soranza gieng im Rauch auf / maſſen Das Feuer ins Puls 
ver gerahten / und keine Seele drauf lebendig blieben / auſſer Giacomo 
Eluſtin iani. welcher nod) mit Schwimmen darvon kam. | 
Da nun endlid die Tuͤrcken / fo wol die vom lincken — /-alé 
aud) Die von Der Bactaalia in Die Vlucht geſchlagen / machten fid) der obſie⸗ 





genden Galeren viel dahin und wurden dadurch nod einige von den 
hrigen / ſo ſie noch fechten ſahen / erhalten ; nemlich Des Girolamo Con- 


târini und Lud vico Cipico di Trauibre: Deren erſter gieichtool getoͤdtet / 
und der andere gefangen ward. Im ſelbigen Fluͤ gel hatte auch Die von 


San Giouanni, durch den Ritter Aenolo BAoii, comniandirt / ein Har⸗ 


tes auszuſtehen / in dem ſie / Da fie ſich ein wenig von den andern geſondert / 
bon dreyen Galeren von Rhodus umringet / mit Den Barbaren 
drey Stunden lang ſehr ſcharff zu kaͤmpffen hatte / bis ihr endlich die 
Chriſtliche Galeren/ ſo an einem andern Ovt Die Oberhand hatten. zeit⸗ 
lich zu Huͤlffe kamen. Zwo vornehme Perſonen funden Mittel und Ges 


legenheit durch Die Goͤttliche Gnade zu entrinnen / Da fie es am wenigften _ | 
4 


boft haͤtten Dereine war GiouanBattiſta Maſtrillo gen Nola, und Der 
andere GialioCaraffa ponNapoli Der erſte / ſeynde bereits auf einer Ture 
ckiſchen Galee gefangen / ſtunde mit den Chriften-Sclaven./ fo darin⸗ 


nen waren / gegen Die Tuͤrcken auf / machte den Kays nider / und fuͤhrte die Verwnn⸗ 
Galee mit viertzig Tuͤrcken hinweg. Der zweyte ward allbereits derliches 
wuͤrcklich weggefuͤhrt / ſihe / da kͤmt den Tuͤrcken eine Npolitniſche Ga⸗ Entrinnen 
lee an Bort / bermeittert Die ihrige / erloͤſet den Edelmann / und toͤdtete wer⸗ 9 


a eef oder nahm gefangen alle Bie fenige / 0 ihn gefangen 
atten | 


> Uluceialy nunmehr fehende / daß es mit ſeines Herrn Sachen auf 
dieſesmal ſehr ſchlecht beſtellt / und afte Sieges⸗ Doffnung aus war / wolte 


mit ſeinen wenig Galeen / weder den Anmarſch des Poria auf einer ned) Flucht dee 


des Don Johan auf ber andern Seiten erwarten / fondern begab ſich in ats“ 
let Geſchwindigkeit auf Die Flucht. Doria, Canaletto, Quirini und andes 
vefesten ihm tapffer nach allein all ihre Muͤhe war verloren / fintenral er 
all zu weit voraus / und unmoͤglich ware / ihn einzuholen. Bon der Anzahl 
Der Saleen, / welche Uluecialy davon ns wird unterſchiedlich —— ; 
A rixt 
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ziet, Diedo gibtvor: es ſeyen ihrer nicht über fuͤnff over ſechs/ 
aber dic allerbeſte geweſen; und waͤre er⸗ Uluccialy bey — 
zu Santa Maura antommen/ allda aber aus Forcht der Verfol⸗ 

ung nicht langblieben / ſondern ferner nach Modone getückte 










Shan batte gleichwol vom einem Matteo di Scbenico, fo damals Sclave 
woar, und ſich nach Der Hand (of gefanfft/fo viel Nachricht: daß / als der 
Chiegagia (auf weſſen Galee er ein clap woar ) in der Schlacht te 
blieben/ feine G ateemienichemebe denn fünfroaraufgewelts 
nein Tuͤrcken / von einem griechiſchen Renegaten nach Galata ge⸗ 
brachtworden/vandannen aber ſich nach Lepanto erhoben / all⸗ 
Die In ¶ wo innerhalb acht Lagen neun und dreiſſig / fe Galeen als 
aol bte, Galeorer und Fuen ankonumen; jedoch die drey Haupt⸗ Gg⸗ 
tem Schip leen darzu ge gechnet; welche zu Prevefa waͤren eingeloffen/ alls 
fen- oo auch) Parvan aufeiner Fregate angelangt / und fid) ven dannen 
zu Lande mit zwey hundert Mann nach Lepanto begeben. Mit 
diefem Volck / und nod) einigem andern /welchehier und dorten iuſammen 
geklaubet / konte Parran dieſe / ſo uͤbeltractirte Saleen wiederum ein wenig 
beſetzen. Dieſes geſchehen / ſchriebe er dem Ulucciaiy» der fich bloß mit 
zweyen Galeen zu Modone befande: er ſolle zu ihm kommen/ und 
dieſen Uberſchuß nach Conſtantinopel fuͤhren; et aber wolte 
— ach Negroponte reiſen / allwo fie einander auch geſehen 
aben. | zot B 
Dieſer Sebenicobetheurete auch: daß die / ſich allda befindende- 
Galeen fo ſchlecht beſtellt waren / daß man fie kaum / und mit 
groſſer Muͤhe / Fonte. nach Conftancinopel bringen / ja deren 
och fechs zuruͤck laffen muſte aje 
Selim Der Tuͤrckiſche Kaͤtſet war gu ſelbiger geit. nicht in der 
Stadt / fondern gu Adrianopel, allwo er Ben Parran nicht vor fid) laſſen / 
nod hoͤren wolte / maſſen er uͤber aus ſehr wider ihn entruͤſtet / und kaum 
durch dieſes Balla Freunde zu erbitten ware / daß er ihm nicht den 
Kopffvor die Suffe le gen Leffe; icdod) entſetzte er ihn De Generalats 
uhneciaty zw Lande / und ſetzt den Pialy fuͤrs naͤchſt kuͤnfftige Jahr in deſſen Stelle. 
wohl em⸗ Hingegen ward Ulaccialy, geiten er mit der Malecfifdhens Flagge heran | 
en bi gepralltfam pou ihm wolempſangen / und zum Ober⸗Admiral zur See 


el. ern t. ER k 39 
Kk Yad dieſem ſo herꝛlichem Siege konten nun Die Chriſten am ſelbigen 
Vage ungehinderf deſſen Fruͤchte einernden / und ein jeglicher mit ſeiner 
Feindeh hteriaffenen Gut/ maſſen fie ſich / um ihnen ein Anſehen zu ma⸗ 
hens aufs aliichſie hervor geſchmuckt hatten / nac) Wunſch benen 
i ie 










er en | sian — 


Neer — — 








































ste dì oan her 7 und funder 
| bigund mit todten — UÜberall 
5 — — ſich zu Abends in 
den — gj Ale Meilen vom Rampff/ Platz/auf der: 
Ruͤſte von Nacolia gelegen / mit einer unſaͤglichen Freude begeben. _ 
—— hatten ſich gleich nach dem Treffen in einen rate aal 
nfeer onder Wahlſtatt reurrt⸗ um allda Die hier und dort zerſtreuete 
Saleen zuverſammlen; blieben auch bie auf zwo Stunden in die 
) ————— t ohne Entſetung und A theils in 
Anfebung der See / weſche wie gemeldt / voller Blut und rodter Koͤr⸗ 
— —* ils etlicher Tuͤrckiſchen Schiffe⸗ Durch Verwahr⸗ Ungluck 
loſung Der Soldaten / welde allsw begierig auf die Beute / und aufs bte ers 
ſeu waren / in Beuergeviehten £ voodurdheine feht groſſe Menge lo nd 
gol Ebeiftenafs Cûrchen (rit ſamt der Beute in Die Lufft loge 
Hiexaufkam ein harter Sturm / Der die obfiegende: Flotte/wie ge⸗ 
ſagt/ in aller Eil in den benachbarten Haven: vort Perata cricbe; weilen fi 
abernihtalle daſelbſt ligen konten / begab ſich eine Parthey nad) Dragos 


Unterdeſen konte unſer Don Johan nicht anterlaſen/ ſeine Spieß⸗ 
Geſellen ins gemein/ zuvorderſt aber Die tapffere Weißheit des Veniero 
und aller Venetianiſchen Haͤupter zu preiſen · Alle vorige Mißhelligkeit⸗ 
und Verbitterungen ab⸗ und wi aid umhaͤlſete er dieſen 
wackern und aller Ehren wuͤrdigen Alten / mik aller Freund⸗ und 
oͤfligkeit / er neñete ihnzum o eeen 
atter. — lieſſeer vor allen Orgen n dem groffen GOtt / 
dem HErrn der febaten / und Jefe. Chrifto,Det (eine Ehrens 
Sade Durdy One Bieternsen ſo herrlich hinausgeſuͤhrt / ein hochſeyer⸗ 
lichs Dank, Leſt halten. Stellet darauf gute Ordre ͤber Die Berwund⸗ 
teund Beſchaͤdigte / von welden eben wol ein guter T heil dahin ſuhre. Jacnads 
Seine groͤſte Freude umd Luſtware dabey / von dieſem glüct lichen: Succes, sd 
(voie denn gemeinlich nach ſchweren und geſaͤhrlichen Berrichtungen zu pac ge, 


@ EE um die — 












ehen pflegt) mit ſeinen Unter⸗ Seneralen annemliche Difcurfe zu fuͤh⸗ taan Nee 


rew.Gin jeglicher aus ihnen befliffe ſich auch der erſte zu fepn/einenExpreflen beit itgue 
abzuſertigen / und ſeinen Herren von dem gantzen Verlauff dieſer vi- ſehren 
Gori abenachrichtigen. 

Unterſuchung ward beſfunden / daß man erobert und aufge⸗ Dik Ben 
bracht hatte;- bunder fiebenzeberr Galen, Dreyzehen Galeotten ser, fo im 
Dun zehen grobe Stücke Geſchuͤtzes SweybundertErefen as, 
* und ſoͤnfftzig min erer Gattung⸗/ und ſiebenzehen Sten; macht, 
@q iij Sticker 


_ — — — 











En 










































zie _ Leben und Bee, Zelden.-Thatert 
Stücke. Gtfichesehlendreyvaufcnd / acht hundert ſechs u 
— amdere aber drey tauſen wieehundere ſechs — 
Gefangenen/ worunter auch Des Aly (ein — Sohne waren. 
Auethei Diefe Beucind Schaven uden kn Denn Eon u Calegiero ausge⸗ 
luna der: theilt / und einem jeglichen ſeine beſcheidene Portion und Autheil davon 
elen. gegeben/ alfo hemlich daß von fechs Theilen / drey dem Catbolifchen 
kenia, swey dem Staar vor Venedig? PEPEL 
lichen gpeiligkeir gereſchet ward EA des Aly Galce tourden zwey 
und swangig tauſend Sulraninen in ötogefunden / und in DES Caran 
coffa (einer — rauſend. Von viertzi Tapitainen oder Haupt⸗ 
Baleen/ fo Die Uütcker vordem Gefeehthatren.: ehttametewne 
Des Uluccialyfeine/benebenft dreper andern. Die Anahlder / beyder ⸗ 
feite gebliebenen belangend / wird unterſchiedlich davon gefchrieben. Ellis — 
che voollen/ Daf Die Tuͤrcken nicht über fünfscben / und die Chris 
agt fen ein wenig mehr venn ſieben auſend ſtarck geweſen; andere 
ae 6 gber befheuren mit Grund : map ihre Armee in niche weniger — 
(U ires denn dreiſſig rauſend beftanden/ und aus denen bey die VIEE — 
zij fb Gi taufend acht hundert acht und dreiſſig geblieben / und wol 
lg ken, nec einmal {eviel gequetſcht fever. wd ils eN 
| Der Chriſtlichen Galeen find ſieben zehen / und mit ld 
piel vornehme / jedoch die / deren an ihrem Det geblieben / bereits Meldung 
geſchehen / ungerechnet. Nemlich· Horatio Orfino,Der Grafe von Briatico, 
Ferrante Bi.ballo „Virginio Orfino,Franceseo di Savoiaund DergeoffeBalio 
von Teutfchland. des Girolamo Conitareni {einer find aud) die viet 
CornanBebuiidete tapffer ftveitende geblieben / als / nemlich Girolamo, 
Franiceseo , Stefano und Sebaftiano » welche alle viere ein verwunderliches 
Vorbid Broͤderlicher Liebe hinterlaſſen. ot HET 
Mon ThecFen finnd/ uber Die oben angeregte⸗ geblieben; Aly» Gee 
noueſiſcher Renegat (abgefallener Chriſt) General von Levante, Mae 
homet Sáidar; Gouverneur pon Merelene, Muftapha Esdei Schatʒz⸗Mei⸗ 
ſter / Tramontano Admiral von der Flotte / Osman und Mamut Rais’ 
Zaupeleute über Die Janitſcharen Allan Land⸗pfleger von Rho-, 
dus, Aga Balla, Cara» des Maftapha Sohn Commandant $U Tripoli, Saban’ — 
Celebi, Der Chiegaja des Uluecialy- Cara, Per, Capitaͤin von Levante, von 
Barbarien/ Det Chiegaja DES Arfenalg, Heder Behi geweſener Gouverneur 
yon Chio, Cara Biugh,Behi von Suras, nebenſt nod) vielen andern vorneh⸗ 
II men und nabmbofftenteuten. — —— 
KEEN granhat aud fürPeine geringe Beute ruhalten / Die lb 
MAKEN mehr denn zwoͤiff rauſend Chriſten⸗Sclaven; welche wie ſ * 
gie NE | woe 
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meme — 
— — 
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fool — treit / mit Feſſeln / Ketten und cifenen Bandenve 
war abide auf — ed 

t ans erb ihrer Tyrannen / davon wuſten zu eritfchla 
—— bn Sclaven aufben Cpeiften, 
alen aaf Bes en bern eerbare nd ju 
ichtwoenig genuket haben. — 
éne Bon de —— nach gore def Ee mit 
tiner Standart / fo Dem General Aly abgedrungen / sum Papſt / als Ub: 
ſandt Ee —3 5 ke en Marc’ Ae 5 re | 











el Recompens 
















veter k it Profpero Colonna, Ad Den Catbölifcbere 
p mig gie bil: Figueroas aber Drefe Ma at hatte bereits die 
itug DurdhLeonardoDonaco welchẽ Dié. RE t von Venedig in alles 


dab ab eſertigt / dekommen. PR fam Den erſten Novembris, 
Jh’ $ Waele eben: ——— J jen J— 
DE ete /_ mit dieſer ft (chart an > Worauf ge 
achten ajeft. alf —— — DET (hut 
Digen Darek fagen lieffe/ und Den Donaro, über Dierbei felbigem Hofe gez 
— — /mit groſſen Gnaden und mit einem koſtbarem 
Rleinod beehrete. 
eſe Zeitu — ganeSpanderseineidberviemarfen SCE 
— dfurtz darnach Durch Die Geburt eines ——— 
3 — hretward. Zu Venedig und zu Hont! wav Der Jubel Sieg. 


— cite 
ì je unter andeen freuden und danckharen Gemits- De Dee vi 
oa ber eis —5 — A Ge ee Daß der Stegesstag) ori· Tag 
— einmonat einfi ele hochfẽ een a unrer Lird zur 

em efta di Santa OR Vit de (Set Tagu peren SEU ag, 
— Sica) de — den fol: Sache ſo sud Bi 
| der achte, foͤr fiedie Geelend eren Chriſten/ (© in dieſem Treffen 
een defunétorum 69e Geelen, inst verri ker 
petder Bey wehrendem Gortesdienſt dancPte Ihre Heiligkeit 
t inni lid fur dieſe Geb Sn, lieſſe hernacher ſeinen ſreudigen / 

on Johan vaͤlterlich beygethanen Gedancken ihre Leider und 
— auf liel in, * ohaáns und (psach 
emee à Deo, cui nomen erat Joarines, Es ward ein Menſch 
penBOtr gefandr; deſſen Name wat Johannes. 
— nedig wurden / unter andern Freuden⸗Zeichen / alle Gefan⸗ 
Verhaffte/ wie grof auch ihre Berbeichen mögengerwefen fenn — * 
MGD ctuflanjani Der die Zeitung brachte / zum ERE. 
sis enen 
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cPen und Verwundeten verſorgend / deren gleichwol viel dahin ſturben. 
Sie waren luſtig und guter Dinge / wiewol es / unter einigen Particula⸗ 
ren / Der Deuter Austheilung halben ohne Gezaͤnck uud Strittigkeit nicht 
ablieffe; maſſen ein jeglichee/ wie gemeinlich geſchicht eine Thaten aufs 
hoͤchſte zu preiſen / und am theuerſten zu Marck zu bringen trachtete. 
VDon ſJohan lieſſe ihm dieſe oratoͤriſche Figuren aud nicht uͤbel gefal⸗ 
len / maſſen ce ſich deren fo gut als jemand / wiewol mit einer hm wolan 
ſtaͤndigen / ja angebornen Sittſamkeit bediente; Er ſuehte ſeinen Allers: 
durchleuchtigſten Herrn Vatter artig mit drunter zu mengen / und 
(peach unter andern: Seinem ſeligen Heten Varcerns hätte zur 
vólligen Bekroͤnung feiner Helden⸗ Thaten nichts als dieſe ſo 
vortreff liche Victori gemangelz, | 
biel Difpauren3 und Redens über die Eroberung Lepanto; welche aber/ vie⸗ 
ler Urſachen wegen verſchoben ward / bevorab weilen die Galeen uͤbel zu⸗ 


Ka 


gevichtet und zu ſolchemn Vorhaben zu ſchwach waren. Man hielte auch 


darfuͤr / daß die Einfuhr inden Golfo abfonderlich ſchwaͤr voûrs 
De fallen / man muͤſte vorderſt trachten / die Dardanell:3u bemei⸗ 
ſtern inzwiſchen aber waͤre Sturm / Ungewitter und allerley 
Unſtern zu beföͤrchten. — J 

bannen gelegen/su verkundſchafften / wohin hernacher auch der Printz van 
Urbino uſamt Aſcanio della Cornia,Gabrielle Serbellan, V: cenzo Vitella, 


ind Profpero Colonna, mit einer Anzahl Saleen und vier tauſend 

neten rdrden, allein es ward befunden / daß die 
Eroberung dieſes Plages ein Werck won vielen Taͤgen und 
sufs woeriafte zeen taufend Mann darzu vonnoͤhten waͤre: 


Daherobegunteman allgemach pon der Ruckreiſe zu handeln; auege⸗ 


tommen Veniero, welcher durchaus verbleiben / und nad) eines oder an⸗ 
ersberfiudhen wolre. Ate 
Doria war der erſte Derden Fuß weiter ſetzte und Semen Wegnads 


pent auch dem Colonna zu Rom/ vem Papſt und dem Kémifder 


Melina nahm / gllwoer ſeht herrlich em pfangen und bewillkomt ward / wie and 
Roͤmiſchen 
Rabe and Wel mit ſolchem Pracht ind Masnificentz geſchahe / daß man Doria zu 


ich die Triumphe der Sieger statendt alten Roͤmer leibhafftig dabey eine hees | 
—— 
— 2 dl 
Er hielte ſeinen Ein zůu am fechazebenden Decembris durch Dielonn 
Stadr” allwoa hm — und dqs gantze Ro⸗Rom. 


iden und € innern konte / wieroo ibm dieſe Ehre nachmahl viel Heid 
imd nicht weniger Ungelegenheit uͤber ven Mals gode. >” 007 


»orta Capuana, in Tie 


r miſche 


u dem man glhier durch G egen⸗Winde ward auſgehalten,; ſetzte es 


WMan ſchickte dann Iu allem Uberfluf / Lanta Maura, fo unfeen von 
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314 _ 
mich 
und W 
aufgezog 
Gaſſen un 


ſo tapfferen 


ens ven Cuͤrck 
ſiücke vortrugen / und 
Sclaven / je zween u 
Weiſe und in ſole 
dannen zu Ihrer 
Pen Fuß kuͤſſete / und ſeine G 
duch umarmet / und m 
Marco Antonio Mureto- 
chtern der Wolredenheit / 
Der Groß⸗Commendator HN 
ieng mit Colonna nach Bom / um daſelbſt alle Anſtalt von dem neuen 
naͤchſtkuͤnfſtig abt geſchehen folte/ 
ou 
vermittels des toͤdtli 
atte / anzutretten. | 
niero zu Corfa, mit feinen Bez 
Was er bey fo geſtalten Sachen | 
brigen Herbſt⸗ 


. Dise 
und von 


feeun 


durch 
ſten Lie 


Feldzug / ſo 
begaber fcb n 


be 


Eines theils war 

freyung von Dem 
Jranney / Margaritis OON wannen 

mauſhoͤrliche Plage ant 

che fuͤr thunlich bielte 


Anders theils 


bekant; wolte 
dieſem bevorſitehenden W 
fort getreue Unterthanen de 
bleiben wolten / 
Veniero Das Glück ‚ 
raͤumt und gelieffert w 
tiger ausbreiten / duf Da 
ferneve Bervichtungen kommen. 





| geben und See⸗Helden⸗ 
e WolcE/in unterfchiedliche Dau 
uͤrdigkeit ausgetheilt / 
en/ entgegen kam 
dPlaͤtzen / wo er 
und Seulen a 
Spruͤchen / da 
Capitains 

begleiteten fuͤnfftauſend bewa 
en und Barbaren abgedrungene Trophæa oder 

tlen und Banden ge 
ſich ſchleppten. 
fins Campidog io-. 
allwo er derſelben 
Er ward von derſelbigen 
ſchen Orarinn/ 
den allergroͤſſe⸗ 


und vortre 
Inwendig ur der 
hindurch zohe / pracht 
che alle mi 


in Kc 
nd zween in ge 
her Suite zoge 


ad) Milano Die 
rhums / womit ib 
burquerque, ſeines 
AInwiſchen hielte 
dancken rahtſchlagende: 
yſo kurtzer / ihm an 


Vorſahren / begabet h 
baftiano Ve 


unertraͤglichen T 


lieſſe er ſich 


ihm der 
Wir voerden uns ar 
ß voir wiederum auf unſern! 


4 


beftandige Ar 


hanen Beriprec) 
erck huͤlfffame 
s Venediſch 
Die Belaͤgerung gien 
laf in kurher Zeit auf Accord ein 
r hiermit nicht weitlauff⸗ 
on Johan, und {eine 
Die 


(ben Roͤcken nac) 
er erſtlich hinau 
Heiligkeit ins Vati 
efangene preſent 
it einer vortre 


cano, 
irte. 
fſlichen laceini 
zur ſelbigen Zeit einen von 
abgeleget / beehret. 
Caftilla „ Don 


verneur- Stelle g 





elden / Thate ⸗—— 
en nach eines jeglichen Stand 


ich / munterſchiedlichergeiduns 


Stadt waren auf alien 
ige Triumph⸗Boͤgen 
t Hugen: Sinn⸗ebildern und 
Des Sieges und Das Ehren /lob dieſes 
angedeutet ward / beleucht 
ſfnete gußknech 


te / welche ih 
ſeſſelte Tuͤr 


gu machen. Von dannen 
————— 
chen Hintritis des Ab 


ens / daß ſie / nemlich zu 
Zand bieten / und hin⸗ 
en Staats ſeyn und 
an / und hatte 


eine Á ki 


et waren. 


Louys de Requeſens 


en 
——7 — 


bft, Zeit beginnen (olle? 

Kera angela, zuiver Dee 
uͤrcken⸗Joch und 
; n ſie ihnen mit Rauben 
bâten/gu uͤbermeiſtern; Und / weilen er Die Sas 
quch einiger maffen darzu 


ihrer grauſamen 
und Streiffen 


bewegen. 













Franckreich / zogen ſeine Gedancken von dem Túeckifchen nicht 
nig abz er hielte ſich zweiffels frey / an Die alte Staat-und Weli 
Daß ihm nemlich das Hemmet genauer als der Rock angele, Spanien 
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Die riege / ſo der Roͤnig in Spanien damalë in Denen NHider⸗ 
landen zu fuͤhren hatte / und andere entſtandene Mißhelligkeiten 


gen / und et zuſolg deſſen mehr verpflichtet waͤre / ſein ei gen Land und 
Zerrſchafft zu defendiren / weder eines andern ſeines zu vérficheen. — 
So viel iſts/ daß die Roͤniglichen Minifri in Italien / von ihres 
— Sunda t habende / fid) ͤber anigen neuen An⸗ oder _ 
Rahtſchlag gantz ungewiß erzeigten / unterdeſſen aber des Koͤnigs Mei⸗ 


nung nicht offenbarten. Sie ſchlugen 
Africa vor⸗ theils durch die Hoffnung / d 


einig und allein / einen Zug nach 
ie ihnen Amida, Konig von Tunis, 


ſo durch Ulaccialy von dannen vertrieben war / zur Eroberung gab / afs 
auch / um ihre Kuͤſten von denunaufbörlid: n Raub⸗ und Streifferehen dee 
Barbarn zu beſreyen. Dieſer Vorſchlag war Dem Papſft nicht ſonder⸗ 
lich angenehm / als welcher viel lieber geſehen / daß man die Sieges⸗Fruͤch⸗ 


te von anderwaͤrts geholet / und mit der 
tionen und Puncten angehalten haͤtte; 


Alliantz unter Den alten Capirula- 
als aber Die Spanifche Miniftri 


beenacher gezroungen tourden / dem Papft / die Furcht / ſo ihr Koͤnig für 


Frauckreich / als welcher Gum wenigſten⸗wiedie Meden giengen ) an⸗Verhinder 
dere nichts fuchte / als die Sachen von Niderland je ianger j 
mehr zu verwirren / erkennen zu geben; hater ihnen 7 auf Die Verſi⸗ 


cherung / ſo er albereits vom Aller Chriſtlichſten Koͤnig hatte / wieder⸗ — 
um eine Gegen⸗Verſicherung gethan / daß derſelbe keines weges 
geſonnen waͤre / eine ſolche fried⸗bruͤchige Unruhe zu fifreen/ 


und erzeigte ſich einiger maffen unwillig wider Die Spanier / Daf fie dieſe 


ungegruͤndete Maͤhrlein aufbraͤchten / und ihnen dadurch ſelbſt/ an dem 
groſſen Portheil / Den fie aus dem Alricaniſchen Kriege ziehen Ponten! 


4 


hinderlich waͤren. Alſo wuchſe beyderſeits der Argroobn und das Miß⸗ 


trauen / und wiewol man bereits beſchaͤfftigt war / die nohtwendige Prepa- 
ratorien / und andere Verfaſſungen sum kuͤnfftigen Zug zu machen / ſo gieng 
es dennoch je langer je kaltſinniger darmit von flatten / dieweil ein jeg⸗ 
icher an ſtatt des Befoͤrderns nur Gelegenheit zur Verzoͤgerung 


ſuchte. 
Unterdeſſen ſtarb Der Papſt Pius V 


ten / und die Kriegs Præparatorien fort;t 
liefſe gleichwolviel Zeit / und Die zweifſel 


as V. yd farm Gregorius XII. an ſeine Deegen 
Stelle. Diefer/obrool er fich eben fo eifferig erzeigte Die Alltané su unterhal⸗ Pius v. 


ſetzen als fein Vorſahr / ſo vere ſtirbt. 
hafftige SedancPen/fp die Spa⸗ 


wier) Der Niderlaͤndiſchen Unruhe valde Eptrtenbapfieipe hat 
PMR re NER ben 


ad 


mit NeuerAu 
HDE feblaa bes 
egul: Koͤnigs in 
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tourden, der Galeagen aber / ihrer trägeri und langfamen Betvegutig hale: 
ben ſich nicht bedienen konten / ſiele der Zeit nichts ſonderliches noch denck⸗ 
wuͤrdiges unter ihnen vor: Zu dem urtheilte Ulucclaly. (weſſen Flotte 

mehr in der Anzahl der Schiffe/ als in der auſhabenden Macht beſiunde) 

gnug gethan zu haben / wann er fuͤr dis Jahr / ſonder fid) in Gefahr eines 
neuen Ungluͤcks zu ſtuͤrtzen/ Den Feinden bloß wehrete / etwas haupt / 
ſaͤchliches wider Die Pforte zur unternehmen; lieſſe aber in deſſen — 
nicht nach in: dem Eylande de Cervi, da er hin geftohen / unterfchiedliche per om: 
Kriegs⸗poſſen gu ſpielen / ſich ſtellende / als ober Den Feind ſtrackes Fuſſes das Schla 
————— Da et doch michts weniger im Sinn hatte; hielte ſich alſo aen zu ents 
Durch ſeine Schalckheit auſſer dem Gefechte und-feine Feinde in concinu: sehen: 
nee Cr he an Lin 

Zur felbigen Zeit beam Don Johan Den Koͤniglichen Entſchluß / daß Benauere 

ee ſich nemlich mie ſeiner ganger Macht zu den Alliirtenfchlar mjs 
gen / und nach Gut / beſinden mie gefamter Zand auf den Tür: nijg Ro⸗ 
cken loß gehen ſolle; Welche Reſolution er denen Generalen in Gorfù, 
als ſie eben Reiß und Segelſer tig ſtunden⸗ um den Feind auſzuſuchen/ wiſ⸗ 
ſen lieſſe. Dieſe ſunden gleichwol nicht rahtſam / auf ſeine Ankunfft zu 
warten / wie ſein Begehren war / ſondern giengen mit ihren Sachen fort. 
Mis aber auf ihren Anzug des Uluccialy Abzug evfolgte # und Die Gene⸗ 
ralen ſich deshalben nad) Capfali uiter Cerigo begeben hatten 5 beka⸗ Aber «on: 
men ſie abermahl Schreiben von Don: Johan, der fie wiederum zuruͤck nach den Genes 
Zante, und von dannen nach Corfù entbotte; allwo Die Kriege⸗Flottenicht ralen de: 
ohne groſſe Muͤhe zuſammen kame / derb Generalen/ und bevorab Co- inten 
onna von Don: Johan: mit keſnem guten Auge angeſehen wurden ⸗ weilen veracht. 
fie ſeiner / wie ee verlangte/ nicht erwartet hatten durch welche Uneinig⸗ 
keit Die gemachte Anſchlaͤge gegen Der Feind gimlich zuruͤck geſtellt und 
gehemmet wurden. Jedoch brachten Foscatini und andere / durch ihre 
Vermittelung ſo viel zu wege / daß der Beſchluß / Die Tuͤrcken / welche 
gum Theilim Saven von Navarrino, theils unter Modone lagen / aufzu⸗ 
ſuchen / erneuret ward. zE EE — 
Die Chriſten⸗glotte war nun bis an Strivali gelanget / als Don: 
Juan diCardona, Dee Die Feinde zu recognoſciren ausgeſandt war / ihnen 
dieſen Bericht brachte ; Hierauf ward reſolvirt / die Reiſe ſelbige 
Nacht aufs allereiligſte fort zuſetzen / um ihnen noch vor tage 
auf dem Halſe zu ſeyn; Allein / dieſer Anſchlag hatte mehr Rlugheit 
üwfeiner Auserſnnung / weder Gluͤck in ſeiner Dinausführung maſſen 
Die Munfft fo traͤg und ſpat ßele / Daf Die Tuͤrcken ihrer baid gewahr 
tourden und Zeit gnug hatten / ſich unter wi Pd Modone en 
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hen und gegen die Ehriften/ welche fie auf unterfchiedliche Weiſe / aber 
vergebens / zum Streit locketen / opn fernegudefendiren, Dieſe / um nicht 
umſonſt Die Zeit zu verlieren / trachteten Das Schloß vder Caftell von 
Navarino, einen Platz von ſchlechter Staͤrcke / zu berennen. Dieſe Un⸗ 
ternehmung ward dem Printzen von darma aufgetragen welcher gleich⸗ 
wolmit fo wenig Vorraht / zumahlen weil die Beſaßung von der Land⸗ 
Seite immerdar verſtarckt und lecundort ward / nichte ausrihten konte. 
Rachdem ſich nun Die Flotte eine Zeit in dieſen Waͤſſern auſgehal⸗ 
ten / und der/ fuͤr die Schiffe fo gefaͤhrliche Herbſtmonat herbey lommen/ 
auddarju Der Lebens / Vorraht begunte klein zu werden / ward Don 
Johan endlich gawungen / wiederum aufsubrechen; welches aber de⸗ 
nen Venediſchen Miniftris, weilen man dieſe ſo ſchwere Unkoſten unnus⸗ 
(ich auſgewandt / und Die bequaͤme Zeit fruchtloß vorbey ſtreichen (affen, 


febr uͤbel gefiele. 
Die Chris 


Die Slotre begab ſich dann wiederum mad) Corf, und lieſſe dem 


fen lotte Uluccialy Dig Seevffen/ damit er mit ſeiner guten Gelegenheit ungehin⸗ 
zeucht wie · dert nach Conftantinopel giehen koͤnnte / und Das zu einer Zeit / da ſeine 


der nach 
Corfù. 


Friede 
zwiſchen 


dem Loͤr⸗ 


cken und 


Sache am fchlimmeften/under deswegen in hoͤchſter Bekuͤmmernuͤs ſtun⸗ 
De. Don jobanruckte von dannen nad) Sicilen / und vorder nach Napoli. 
Mard Antonio Colonnaund D'oria giengen nad) Spanien/ um bte 
Wiajeftät von der Verrichtung felbt en Jahrs / voͤllige Relation zu ges 
ben/ welde aber ſehr ſhlecht/ und unwuͤrdig ware eine vortreffliche und 
herrliche Vittori su heiſſen. | 
Unkerdeffen vichtete der Roͤnig von Franckreich / (welcher vergane 
gen Jahr dem von Spanien arge Gedancken gemacht hatte / als ob er 
wider ihn die Waffen ergreiffen / und alſo der Ahantz einen harten Stoß 
geben wolte / auch deswegen den Pabſt ſelbſt unwillig gemacht haͤtte/) 
um alles wieder ju verguͤten/ durch einen Abgeſandten / Monficur d' Ais 
bep der Pforte ſo vielaus / daß Die Zeicdener Tract:ten zwiſchen ihr und 
dem Venedifchen Staat ernſtlich vorgenommen / und gluͤcklich geſchloſ⸗ 


Venediſchẽ fen würden. 


Staat ges 


ſchloſſen. 


1573. 


Die HZerren von Venedig / nachdem alles ſeſt geſtellt — 
hiervon dem Paͤpſtlichen Nuntio und dem Spaniſchen Ambaſſadeur. 
in boller Berfamtung Bericht / ſuchende indeſſen ihre Sachen bey dieſen 
zwe yen Hoͤfen durch Particular Geſandſchafften gut zu machen; wie⸗ 
wol es behm Koͤnig wen Spanien ſchlechte Muͤhe hiersu brauchter 
maffen ſelbige Majeſtaͤt / auf inftândiges Bitten und Anſuchen DES 
Papft in Diefe Allianfs getretten / und Denen Venctiancef gu nutzen / ſich 
elbften geſchadet hatte, Gedachter Catholiſche Koͤnig wolte In 

\ ' nach⸗ 
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nachmals beweiſen / er woare ohne einigen-fremden Beyftand / allein ba- 

ftant ; Kaͤte Seinofdafften mie dem Tuͤrcken 3u unte rhaiten/ 

und die Chriſtenheit für Beffen Uberfall / nicht allein zu befchis 

Ben ſondern ihn auch / in feinenveigenen Hauſe zu bekriegen. 
Hierauf ſtellte gedachte Majeſtaͤt Ordre; daß ihre/ insiclien Reſoluti 

und zu Napoliligende See⸗Macht mie erſtem verferri gt wuͤr⸗ on des Ko⸗ 

de / willens den Uluccialy in Africa und zu Tunis · woraus er Den Ronig nigs um: 





Amida’, Muly-Affens Sohn vertrieben hatte / anzugreiffen. Zu wel⸗ Tenis arts 
dem Ende er: Den: Secretarium: Soto, den Don Johan an ſeinen Bru, ugreiffen 


der in Spanien gefchickt hatte / wiederum zuvuckfandte Als nun afs 
les / fo wol Volck als Schifſe in Bereitſchafft / zog Don Johan, benebenft 
dem Hertzo gen von Seſſa, Antonio Doria, Giouanꝰ Andrea Doria, und 
biel andern vornehmen Herren / mit einer Flotte von hundert fechzes 
hen Galeen / vier und dreiſſig Schiffen und anderm Fahrzeug die 
Menge / von balermo nach Trapani und ben dannen nach Marſalla, wel⸗ 
ches er Porro d Auſtria benamſete. Von hieraus ſetzte ev uͤber / und kam 
Ben achten Weinmonat gluͤcklich zu Goletta an . Ws daens —— 
Dieiieſe Unternehmung gelung trefflich maffen Die unbeftänd zand: 
wanckelmuͤtige ArtdertFEobeen und der: Schrecken der Eürckerfehe 
wiel zur Sache thaͤte Bey dieſen ware kaum von der. Chriſtlichen 
Kriegs⸗Macht Das bloſſe Geruͤchte erſchollen / ſihe da war die Stadt Tunis zus 
Tunis dergeſtalt geraͤumt und in ſolcher Eil verlaſſen / Daft wenig leben di⸗ bilerta err 
ge Seelen / und noch weniger Vorraht und Guͤter darinnenblieben, obert. 
Dieſes geſchahe ebenfals zu biſerra, welches ſich/ nach einigem Widerſtand 
ergabe; dergeſtalt / daß hier Das alte; Veni, vidi, viei ( kommen / ſehen 
und gewinnen) wolredlich Platz hatte. | ak aas 
Wiewolder Don Johan Der Meinungtvars-den vertriebenen Koͤ⸗ Grauſan⸗ 
wig Amida wiederum auf ſeinen Thron 3u ſetzen / ſo hat ers gleich⸗ Feit des A= 
wol / dieweil er vom Volck verhaſſet war / nicht thun wollen, Dann / mida ws 
andere Beſchwerungen und Uberlaſt zu geſchweigen / er hatte / ſeinem seth 
Vatter esin Grauſamkeit bevor zu thun / dem: alten Manne unter m. AG 
Dem Scheins als waͤre er ein Chriſt worden / die Augen ausſtechen cn, 
laſſen; allein es war ihm nur darum / Bap er ſoͤrchtete / durch ihn / ſei 
nes Reiches entſetzt zu werden. Zu dem ſetzte er ihn geſangen / bis 
eendlich durch ſeinen Bruder erloͤſt / nach Golerta, und bon dannen nach nrs ee 
Kom geriehte. An ſiatt ſeiner aber ſetzte er ſeinen Vettern Mehemer epic ein 
gu einem zinßbaren Unter⸗Koͤnigdahin / und fuͤhrte den Amida ſamt ſei⸗ prijs 
nen zweyen Soͤhnen nach Napoli allroo fie nachmals den Chriſtlichen wind 


Glauben angenommen. 
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Die ſem vermuteten Ubel. vorsutommen /ſchaffte er sur Stunde alle 
Diefenige ab Die er in Verdacht hatte / als ob ſie ihn in diefem Vor⸗ 

haben ſteiffeten und huͤlffliche Hand reicheten; beſtellte ihm neue 
Bediente und unter andern / Den Juan Escovedogum Secretario. Ihre 
Majeſtaͤt nahm auch fuͤr ein ſonderbares Merck⸗ Zeichen ſeines Trothes 
auf / daß er / als er ihn wiederum aus Italien in Spanien entbotten 
hatte/ nicht gerades Wegs nach Hofe kam / ſondern ſich auf dem Meyer⸗ 
hofe des Antonio Perez niderlieſſe / um zu vernehmen: Obihm auch 

Der Koͤnig einẽ Sigunter dem Him̃el oder Zelt⸗ Gehaͤnge / wie 
—5 Die Boͤnigliche Kinder pflegen / zuſtehen wuͤrde: Dee 
Sonig aber / ſo ſich zur ſelbigen Zeit nicht bey Hofe /ſondern eben zu dem 
Ende ⸗damit 7 er darzu nicht kommen doͤrffte / auſſer Madrid 

hielte / empfieng ihn ín (einem Luſthauſe del Pardo mit groͤſſerer 

Freundlichkeit als Praͤchtigkeit; und / gleichſam / als ob die Sache 
gar noͤhtig und keinen Verzug litte/ fertigte er ihn von Stunden nach 

Den Niderlanden ab. Dieſe Nohtwendigkeit bekam auch dadurch ei⸗ an — 
nen beſſern wwahr ſchein / daß ibm der Kóniaben ſeiner Ahreiſe / abfonz Gi zum 

derlich einbundes Me ſolle ſich ohne Die Waffen / dabinbearbeis eur Hher 

ten / damit dieſe Provintzen / auf einige Condirionensder Bedin, die Nder⸗ 
gen / den Gottesdienſt bewor behalten zum Gehorſam ge⸗ landen be 
bracht wuͤ ent, ' — rist arte it ſtellt. 





3 de Dieerefachenhalben geſchahe es auch / daß ihm der Roͤnig fe wer 


nig Baarſchafftzu Fortſetzung des Rrie ges in Niderlande uͤber mach⸗ 
fe. Cr nahm ſeinen Weg incognito durch Franckreich / und mit einer Seine 
ſchlechten Suireswarzu Parif heym Geſandten / erſchien bey einem Baller, Attic in 
madhte ſich aber hald / ohne viel vitre zu geben oderzu empfangen / ieders jang. 
um ſo hinweg / aleer hinkonmen wars vvt voer ann wer 

In Niderland erzeigte er jederzeit mehr Zuneigung zum Kriege / 
weder zum Frieden; woruͤber die Herren Staaten nicht unterlieſſen 
ſich zu beklagen / und der Koͤnig acht drauf zu haben / wie dann auch auf ri , 
Das Schreiben des Printzen von Oranienanfeiner Frenn de einen: Als sing. wig 
ſtuͤnde Don Johan nach einer Heyraht mit Eliäbera;Aóniginvort 
Engelland / wodurch die Un⸗/Romiſche Hoffnunghaͤtten/ der⸗ 
malen eins / den Gottesdienſt in Venen Propintzen zu erlan⸗ 
gen Welches pd ed Ambafladsur bey der Cron Stancke srraas. — 
reich / Defien Gervonheit war alie Heimlichkeiten durch zu krieche // 
Dem Koͤnigauch ſolle hinterbracht hahenn. on on 
Dierau folgtededrEscovedo Fed; :Der von Don:Johan nad) Madrid 
gefandt / und allda durch Zuthun Des AntoniaPerez MRE 
Erich (el lk BGefehl/⸗ 
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312 Leben und See⸗Helden⸗ Thaten * 
Beſehl/ (daften Perez anders die. Warheit ebt) ermordet worden; 
gleichwie Ind erwaͤrts weitlaͤufftiger enehiet wird... 

Es ſolle ihm auch von denen Staaten die Zerr ſchafft der Nider⸗ 
landen aufgetragen worden ſeyn / und ſeiner Edelleute einer ihm dieſes / 
als das rechte Mittel die Niderlanden zu befriedigen/ angerahten 
haben; Er aber ſolle dabey / nicht rie Sermanieus, wider ſich ſelpſt / ſon dern 
gorber diefen böfen Rahtgeber / ſeiner —— den jenigen/ 
per ihn von der Teese gegen ſeinen Roͤnig und ruder ſuchte abwen⸗ 
dig gu machen / mit eigener Hand abgeſtrafft haben. 

Dem ſehe nan voie ihm wolle: gewiß iſts „Daf Der Roͤnig / ſo von 
eysatur imnch argwoͤhniſch⸗ durch dieſe und dergleichen taͤglich einkom⸗ 
gende Relationen und Zeitungen/ aud) taͤglich mehr und mehr wider Don 
Johan verbittert ward 5 weiche Verbitterung / ben Dern Don Johan hin⸗ 
gegen nunmehr kein Argwohn / ſondern eine gewiſſe Warheit war/ 
zumabten Da er DEN Vod von Escovedo , DET EINE Urſach feines Seuff⸗ 

ens und Weheklagens / ja auch / wie etliche wollen / ſeines ſelbſt⸗eigenen 
Tobes ſolle geweſen ſeyn / vernehmen wufte. Andere aber / worunter auch 
Strada, fagen/Dafs die / ſoihn haben aufmachen eben keine dunckele Anzei⸗ 
gungen gon Gifſt an ſeinem yngeweide bemercket / jedoch ihre Meynung 
git nichten behauptet / noch feſt geſtellt haben. Es mag ihm dieſes nun 
Bes Dort wiederſfahren ſeyn von wem es immer wolle, fv haͤlt doch Diefer Setibent 
Jehan fin gus DES Printzen von parma ſeinen vrieffen fuͤr gewiß und wahr/ daß es 
Beb: _ Feutegeben/ dte auf ſein Leben zugetegt; Zu deme, iſt auch) unlaug⸗ 
pars Daf man im eben ſelbigem $Yjonat / DaDon Johan verſchieden⸗ 
weer Engellaͤnder/ ſo ihn ums Leben zu bringen getrachtet haben / in 
Verhafft genommen; Peche auch kurtz darauf / nachdem ihnen die 
Folter alle Warheit heraus gepreſſt / durch Parma ihr Recht be⸗ 
Fommert- | | PAT | 1 
Im Ende / was aud) ju ſeinem Tod moͤ e Urſach gegeben haben / ſo i 
— doch un Iweiffelt / daß derſelbe von ———— hoch —— 
pens vab desgleichen Leidweſen von Kriegs⸗ Leuten uber ihren Obriften 
felten gehoͤrt worden 4 — 
Seincha · ¶ Cehaben ihn etliche mit dem Germariico verglichen / und eine groſſe 
raêter ND Gleichmaſſigkeit in beyder Ween /im Alter / (maſſen ſich ihrer beede 
sperchreie Teben auf dreyund Dreiffig Jahre erſtrecket hat) in Kriegen / ſo der 
bung. eimefotool als der andere au Den benadhbarten Bataviſchen Graͤntzen 
geſuͤhrt hat / in dem Verdacht / Da fie bep ihren Principalen innen ſtun⸗ 
den / und endlich in Geruͤchte eines gewalt ſamen oder angethanen 


Todes / geſunden haben. | | 
Andere 
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… Andere bringen ibn feinem Heren Vatter⸗/ Dem Kaiſer Carolo V. 
naͤher / maſſen beyde roiesu Anfang bemeldet / einen. gleichen Geburts⸗ 
und bepnahe aud) Sterb⸗Tag gehabt haben 3 beyde haben Seesund 
Land /Zuͤge wider Die Tuͤrcken und Mohren gehan / beyde haber 
das Königreich Tunis bemaͤchtigt / und Der eine Den Muly- Alfen mit 
erroerffung des Harcaden BarbarofTa, Der andere aber Den Mehemer,mi 
Ausſchlieſſung Des Amida, Maly Affens Sohn, deffennemlich „der einen 
eigenem Vgtter vertrieben / auf Den Thron geſetzt. Der Patter hat 
war mehr Kriege gefuͤhrt / weilen er auch laͤnger gelebet; allein Der einige 

vortreffliche Schiff⸗Ziege den er erworben / Fan denen allen gleich gee 
rechnet werden; und dafern dieſer Das hoͤchſte Commando über Seerla⸗ 
gere/ und eine unbeſchrenckte Gewalt uͤber Koͤnigreiche gehabt haͤtte⸗ 
wuͤrde er dem durchleuchtigen Ruhm ſeines ſeligen Vatters nichts bevor 
gelaſſen haben. Sie fuͤgen noch dieſes hinzu / wiewol etwas geſucht und 


€ 


gezwungen / Daf fie bende mit kuͤnſtlichen Verpflichtungen Die ibrigen hae 
ben gerouftmit leerer Hoffnung su ſpeiſen / daß fie in Der Beranderung 
bres Daupts/Gewandes und Haare gleich geweſen / und dergleichen 
kleine Ubereinftimmunaen mebe. | 

Wir wollen ben Pracedenfs / oder Vorgang⸗Streit / der ſich ber) 
ſeiner Leich⸗ Proceſſion ereignet hat / Killſchweigens fuͤruͤber gehen / und 
nut das melden; Daf Don Johan vor ſeinem Hintritt den Koͤnig zuvor⸗ 


derſt um drey Dingeerfuhthabe: r. Daß ſe in Leichnam / zu ſeines Don Jo- 
CL Beren Daerere ſeinem möchte beygeſegt werden 2. Daf hans legs 

Ihre MNajeſtat gnaͤdiglich geruhen wolle/féine gFrau Mutter) sn are 
and Muͤtterlichen Bruder in ſeinen Schutz und Schirm 3e an dende 
nehmen. 3. Daß dieſelbe feinen Bedienten/ welche mie lang; nig. 


würiger Hoffnung aufgezogen waren / einige Vergeltung / 
die er ibnen felbfEnicht haͤtte thun koͤnnen 7 wolle widerfah⸗ 
ren laſſen. u verwundern iſts / Daf er ſeiner Toͤchter keine Meldung 


gethan / maffen er deren zwo/ nemlich Anna und Joanna geseuget 5 die 
lette zwar / ber) Diana Palanga einer Surrentinifchen Edel ⸗ Dame / zu Na hi — 
poli, Dieerfte aber ber Maria de Mendoza einer F raͤulen von einem ſo terlafiene 
vortrefflichen Hauſe / als unvergleichtidhen Schoͤnhett / zu Madrid. Kinder. 


DieAnna hater bep Vonna Magdalena Ulloasfeineveigenen Pfleg⸗Mut⸗ 
ter aufersieben/und da fiefieben Jahr alt/inein Aloftee ſiecken laffen. 
Joannaaber hat Margaritagon Parma, feine Schweſter / bis auf feinén 
Tod ben ihr behalten / und nachmals zu Napoli ehenmaͤſſig einem Kloſter 
gewidmet; Jedoch ward ſie / nachdem ſie — Jahr Lang darine 

| 8 If tien 
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“Studien daſelbſt obzuligen / geſandt; haͤtte aber kurtz darnach 
die Bücher fahren laſſen / und ſich auf eine liederlich ‚und uns 
gebundene Lebens⸗Art begeben; Weswegen ef durch Don 
Phan· noch bis dato auf einem Caſtell verwahrt würde. Nach 
ſeines Bruders Tod hatte er ihm aus ſeiner Gefaͤngnus zu⸗ 
geſchrieben / und ſich erklaͤret / daß er weder Luſt noch Ge⸗ 
ſchicklichkeit zum ſtudiren haͤtte / wuͤnſchte aber in Den Vafz 
fen und martialifchen Exerc tien geuͤbt und: gebraucht zu feyn/ 
ſuchte derohalben / er moͤchte doch zu dieſem Ende ſeiner Vers 
hafft entſchlagen werden / der gaͤntzliehen Hofſnung / daer 
dermaleins keine geringe Prob ſtuͤcke ſeiner Capfferkeit wei⸗ 
fen. wuͤrde. Aleſſandro ſugte noch hinzu; Be waͤre ſelbſt der 
Meinung / und begehrte nut 3u wiſſen / wie / und én was: 
Employ oder Charge man fich feiner bedienen folte £ Der Rô⸗ 
nia befand gut, daß er feine Rriegs⸗Cehs⸗Jahre unter dem 
Peringen von: Parma ablegen; und monaclich funffzig Gelos 

Cronen SolOwerdienenfolte” 











Das Lester (welches in: feinem Teſtament oder vielmehr in ſeiner 5 | 
bittlichen Erſuchung an Den Koͤnig / das erſte war) belangend — 


Da man nemlich ſeinen Leib in ſeines ſeligen Herrn Vars ams, 


ters Begraͤbnuͤs beyſetzen ſolle hat of eben⸗ 
falls berwilligt Zoge darauf ders Aleflandzo zu Raht / welchen Weg 
et den bequaͤmlichſten zu ſeyn urtheilte / Den Eorper in Spar 
nien 3u bringen? Dieſe Gade ward: Gabriel Nugnes de Zuniga, 
Spanifchen Gbriſten und Des Don Johan geweſenen Stallmeifter’ 
aufgetvagen. Dieſer / nach dem er von KöntgHenrico fie feine Perſon 
und einige andere Bediente des verſtorbenen Don Johan; ohne von 
deſſen Leichnam / welden Ihro Majeſt ohne ſonderliche groſſe Un⸗ 
koſten uͤberbringen laſſen wolte⸗ Meldung zu thun / ſrey Geleit erhalten/ 
nahm ſeinen Weg durch Franckreich. Ja / um allen Argwohn / von ei⸗ 


niger durchpaſſirenden Leiche zu denehmen / befahl Ihro Majeſt. den Seameꝛ 
Leib gautz zu zergliedern / Die Beine von Gelencken abzuloͤſen / und a, se 
alſo das Haupt / (als das Dien heraus genommen) zu ſamt der Bruſt / ſelbigen 


Bauch und andern Gliedern in drey Lelleiſen gu packen / uñ unter ans 
Dever Bagage verſteckter mit zu ſuͤhren. Nugnes brachte es Dann / init 
einem Gefolge vonungefeht achtzig Perfonen in Spanien / alwo 
man Die Gebeine roiederum zuſammen gefuzt/ und mit Kupffer-Drat 
an &inander gekettelt; darauf den OENE ſtattlich ee 
bij und 
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De Gine nen 
und gerüftet / und endlich alſo fiehend und auf feinem Regiment 
Sud leinend / dem Konig gleichſam in Lebens : Geftalt prafen- 
iet bat. [ ee 
Kachdem fic) nun allerſeits auf Anſchauen Diefer Leiche / tine 
fleme Trauri gkeit (paren (affen / voarder nad Dem Escurial oder Sanc 
Laurencio Aloſter gebracht/ und feinem groſſen Vatter / wie er bez 
gehrt hatte / beygeſetzt. Nichts deſtoweniger hat Aleſſandro in der Kir⸗ 
chen zu Namen, da ſeines Vettern Leichnam eine Zeitlang geſtanden⸗/ 

ein herrliches Grabmahl / Epicaphien und andere Gedenck⸗ 
Zeichen / als ob er nochda lage / fur Die Nach⸗ 
koͤmlinge aufgericht. | 
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— s Úluccialy Herkommen. Seit Character oder 
rte) Art Beſchreibung. Sein Auftommen. Seine 
Naten in dem Treffen von Lepanto. Urſach und 
Gelegenheit des Anſchlagg auf Golerta. Anr 
ſang dieſes Zugs. Spaniſche Ruſtung und præe⸗ 
aratorien: in Gegenwebt. Anzug der Tuͤrcken in: Atfri- 
a. Funis belaͤgert. Und von den Spaniern verlaſſen. 
joleeca belaͤgert. Verfaſſung des Don Johan d’ Auftria zum 
Entfa. Der succurs von Sturm zuruͤck gehalten, Schaͤnd⸗ 
che Verzagheit DES Don JuandePuerto Carrero. Schaͤd⸗ 
ide Berr aͤhtereyeines uͤbergeloffenen Spaniers. ‘arctes 
Approchigen-der Tuͤrcken auf Goletta. Tapfferer Wider⸗ 
tand von der neuen Veſtung bey Tunis. bond ae Cano: 
ven der Tuͤrcken Schehmeren der Spanier, & biens an 
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Serbellon und Berahtſchlagung darüber. Anmahnung UID 
Zuſpruch an Don Juan de Puerco Carrero. Starckes Stur: 
MenaufLaGolera. Deſſen ſchaͤndlicher Verluſt und Uber⸗ 
gang. Puerto Carrero gefangen. La Golerra geſchleiffet. 
Belägerung und Anfallder neuen Beftung. Taypfferkeit Des 
Serbelkon, Berahtfdlagung/soie Suceurs hinein zu bringen? 
Die Beftung wird befturmt. Und mit Ge valt robert. Ser- 
bellon gefangen. Pagano Doria PON DEN freutofen Mohren 
ſchelmiſcher Weiſe enthauptet. Vermuthete Verraͤhterey 
gon Puerto Carrero. Betomt ſchlechte Belohnung von 
den Sürdten. Sein Spitz⸗Name. Hohe Imporcanfs oder 
Wichtigkeit der Veſtung La Goletta. IT 
Uluccialy Ere Jeſer Uluccialy war ſeiner Herkunfft eben ſo cin armer Tropff⸗ 
Hefom: MOP als Dracur Rais, Der Unterſchied beſtunde hierinn / daß Uluccialy 
met QANN ein Chriſt und aus-Calabria,gebüttig war / too er mehrmals 
pflage hinzu Lommen / und ſeinen /_alda wohnenden Pk 
und Verwandeen vielgutes zu thun. Er ſoll ein Geiſtlicher haben 
werden ſollen / ind zu dieſem Ende nah Napoli geſchickt / ‚auf Der Reiſe 
Wird ein aber von DEN Tuͤrcken gefangen/ darauf aber ſeinen Glauben verlaͤug⸗ 
Tuͤrck daf net/ und alſo allgemdchtich gu einem groſſen See, Räuber / endlich aber 
er feinen gar zu einem voffen Serrn vorden fenn. Etliche geben vor er hab 
grinbigen Don Türckifchen Zur oder Culbant mehr. / einen geindiget 











Rovpff bee 


pere tras RKopffu bedecken / (gleichw eihm dann auch dieſe Unreinigkeit ſein Tage 
gen Eónne- Angehangen) weder aus Eckel feirter angebornen Religion oder anderer 
Urſachen wegen/ angenommen 5 jm uͤbrigen aber ſeye er jederzeit beym 
Ehriſtlichen Glauben verblieben fuͤrwahr ein ſchlechter Eiver 
daſern er anders glaubte / was ver HErr CHriſtus Matth. am 10e 
p. 33, und Paulus Nom.10.0.10. (EDE nachdencklich leren. 
Er olle den PragucinB rauſamkeit nochuͤbertroffen habe / und bij 

weite n unmenſchlicher weder er; im uͤbrigen aber/ aͤls nemlich / in Gluͤc 


Stand und Tapfferkeit unter dieſem und jenem ein fchtechter ünter⸗ 
ſchied geweſen ſeyn. Wir wollen hier nur allein etliche Muͤſterlei 

Daren borweifen / Dieweilen anderwaͤrts (don son ibm Meldung ge⸗ 

Gein cha ſchehen · te) TTET OIOLENS Tina e5 rd 

acher Er brachte durch die Menge feiner,vortrefflichen Thaten und Diens 

Art red ſie / fo ev dem groſſen Heren bewieſe / feine Sachen fo weit / Daf 5 sunt 

uccel- 


ſchreibu 








Succeffor oder Nachfolger des Dragut in dem Regiment von Tripoli, gum 
Gouverneur (oder wie andere fagen) tum Koͤnig von Algiers,und Admi⸗ 
tal über die Cuͤrckiſche Flotte erflârt ward. In Diefer Charge hat 
er dem beruffenen See. Treffen ven Lepanto (Da wir neulich von gefpro- 
chen) beygewohnt / und bemeifen was er konte / in Dem evdem ber, 


Haupt der Maltheſer Bittern / welcher fich fonften faft unbewindlich Ea 


panto. 


gehalten; Die Slagge abgedrungen. Er wiche auch / nachdem die ihrige 
den Kuͤrtzern gezogen / mit einer Menge Saleen welche ermeifterlich dar. 
bon brachte / nach Conſtantinoͤpel / und hatte die Courage, Dem groſſen 
Herrn / Daer fuͤr groſſer Verbitterung und Unroillen zerſpringen / und 


\ 


Seine 
Thaten 
bey der 


ſeiner Generalen keinen anſehen volte / unter Augen zulommen / und 


ſich Dergeftalf zu verantwerten / daß er ihn nicht aliein mit Geduit ans 
ghoͤret / fondern auch zu hohern Ehren befdrdert / und wie bemeldt / zum 
Generalen uber feine See: Sloece gemachthat, Rn 

Aber obhſchon ſein Glück pisfals aus ſeinem Ungluͤck den Uefpeung 


genommen/ ſo gab Doch Die braveEroberung von:Golerca die Vollkommen⸗ 


heit darzu. Die Urfach Diefer Un ternebmung-war alfu. 


In Golerta befand fid» unterder Beſahung / ein Frantzos / wel Urlaub 
Belegen⸗ 


Gemeinftbafit mit. den Spanieen zein halber Spaniee vorden Eshrikiet 


begab ſich / Daf Diefet arme Söldner/ auf einen / bon der Carbolifcher of Goler- 


Her Durch Die lange Abiweſen heit van feinem Batterland/ und tägfidhe 


= z 
— - 5 


Rirchen verbottenen Tag /-Sleifch.gegelfen; wordberer gefangen / und ta, 
nad) Napoligor Die Inqu ſitivn gefandt ward. Zu ſeinem Glůck aber gee: 


richte DieEregace, auf welcher er ware / unterwegs in Die Mändeetiicher Ga- 


Teoeten bon Algiers, welche alle/ Die darauf waren, Der: Gemonheit nach 
an Keiten ſchlugen. Der Frantzoͤſiſche Soldat bate alfshald den 


Rays oder Capitaͤin der Galee / Da er auſwar: man ſolle fich doch 


3 


wolle ibm Sachen entdecten/Deren Wiſſenſchafft ihn feine Ta⸗ 


< 


genit gereuen würde, Da man ihn nun voͤr gelaſſen / entdeckt er hm 


keines wegs uͤbereilen / noch an ibm vergreiffen/ ſondern viel⸗ 
mehr Beleg enheit verſchaſſen / mit dem Uluccialy zu reden / er: 


Haar⸗klein Die gantze fortificarion und Gelegenheit Der Veſtun Goler- 
ta. ihm andeutende/ wo ſie am ſtaͤrckſten und am ſchwaͤchſten waͤ⸗ 
re / welches alles er / gls ein guter Ingenieur oder Werckme iſter/ Der die⸗ 


fer Sache lang ob elegen / wohl wiſſen konte. Er heſchriebe ihm bie Ans 
zahl der Mannſchafft / ſo drinnen lage / und was / ſo voolan Rriegs⸗ 


r € 


als auch Lebens ⸗/ Vorraht vorhanden : In Summa / er machte ihm die 


Sache ſo leicht und thunlich / daß er verſprechen dorffte / den Platz erſten 


Tags in ſeinen Haͤnden zu ſehen. 





Tt Uluc. 
















































































































* Leben und Seerelden Bhar 

iſheeiz hoͤrete dieſem Geſang mit Lujtsus machte * darauf nady 
Conſiantinopel / und brachte dieſes alles beym groſſen Herrn an/ 
eche ihms wohl gefallen / und alle begehrte Kriegs⸗NMacht / benebenſt 
Den Sinan Bala ibm tomnmen liefie,  Wluccialy hatte Das Pert undvers 
ſprache: nicht melt Tage über der Eroberung Diefer Veftung 


_zuzubeingen/ als fie die Chriſten Jahre innen gehabt - nem: 


Anfang 
des Zugs · 


lich viergi R | 

5 “Run, einen Anfang gu machen / beorderte der groſſe Heer (eine 
Unter⸗vulcanen oder GBeaschalvere zu Tripoli, Algier®/Carvan und an⸗ 
pere venachbatte Fuͤrſten fo und ſo viel Volcks und Votraht zu⸗ 


ſam̃en zu bringen und ſich zum Se yſtand feiner Ftotte /ſ der bey 


Ein gang des Sommers groß und maͤchtig von Conſtant ino⸗ 
el zů ſenden / willens moâte/ parat zu halten; welche dann ſeinem 
Vefehl aufs allerfleiſſigſte nachkamen . 
Serbellon, weloer Das vorige abe wider feinen Willen alg Roͤnig⸗ 
licher Statthalter in Africa geblieben / und uber die neue Verſtaͤrckung 
pon Tunis geſeßetwar; Da er von dieſer Tuͤrckiſchen Ketens Verfaf⸗ 
fung hoͤret / und hingegen ſahe / wie ſchlecht die Sachen ihrer ſeits beſtellt 
oaren; machte ihm ſehr kleinmuͤtige Gedancken ; Sintemal / ungeachtet 
eran moͤglichem Fleis nichts erwin den laſſen / die Wercke gleichwolzu dem 
Stand und Hoͤhe nicht hatte bringen koͤnnen/ Daf ſie zur Gegenwehr ba- 


e 


“Aant, und die Gewalt eines fo entſetlichen Feindes hatten aushalten 


koͤnnen. 9 ved 5 1 | 
Ed baro nun das Geruͤchtevon der Cuͤtcken Ankunfft auchin Spas 


nien erſchollen ward Det Africantfden Beſatzung aud) Ovdregefandt: — 


fie ſollen Biferra verlaſſen. Francesco Doria mit zweyhundert 
Spaniern nady Golecra geben, Swey taufend Spaniet und 
eben fo wiel Iraliaͤner in DET newen Veſtung bleiben. Sernet 
ſollen zwey tauſend Spanier unter Martino Buenavida, Gonsalvo 
Barahona, Antonio Velasco, und Pedro Arrieda in Die Veſtung gelegt 
werden. ogermög dieſer Ordre / verlieſſe Franc sco Aiala mitdem Voſck 
ſeines Faͤhnleins Biferta, UND begabfich nad) Goletea, wohin Serbellon. 
nods wier Sâbnlein Spanier / und eben fo viel Fealiäner comman- 


dirté, 
Kuͤrtzlich heenad) kamen Brieffe von Antonio Perenotte, Cardinalen 
de Granvela, damahligen Viceré von Napoli z durch welche Det Serbellon 
von Der uͤbermaͤchtigen Flotte Der Tuͤrcken berichtet / und zugleich er⸗ 
mahnet ward: die Veſtung wol in acht zu nehmen / und dem Pe- 


drode Puerzo Carrexo, (ſo Darinnen lag) in allen Dingen mit Raht 
und 
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und That an die Hand zuigeben. Dieſem Befehl nachsutommen/ 
fügteer fich dorthin / und da er Den Platz genau beſichtiget / befande er un⸗ 
terſchiedliche groſſe Maͤngel / wovon er Dem Puerto Oarrero Nachricht ga⸗ 
be. Nicht der geringſte war / daß die Bruſtwehre allzu nidrig / 
weswegen er Ordre gaby dieſelbe alſobald zween Schuch hoͤher qufzu⸗ 
fuͤhren. Da ſich aber Puerto Carrero auf Zeug oder Waſen⸗Mangel 
berieffe / gab er ihm den Einſchlag von des Walles Hoͤhe ſo viel abzuneh⸗ 
men / Dap Die Bruſtwehre damit erhoͤhet wurden. Er beſahle aud) DIE 
ohne alten Mauren / fo in Der innerſten Veſtung ſtunden / zu 
erhoͤhern. Nt tere 
Er hatte ſich faum wiederum zuruͤck nach Tunisbegeben / und dem 
Puerto Carrero ʒzweyhundert Bau⸗ und Zimmerleute mit Holtz und 
andern Materialien zugeſandt / ſihe da kam Zeitung / daß Die Tuͤrckiſche Ankuneſit 
Flotte / zwey hundert und neuntzig Segel ſtarck / worunter zwey⸗ der Eûve 
hundert und ſechtzig Galeen / alle⸗(Jechtzi g ausgenommen) von —— pr 
geoffeften Gattung / Dieandere aber aroffe Fracht⸗Schiffe warensan 
Den Africanifdhen Kuͤſten / ungefehr im halben Julio waͤre geſehen wor⸗ 
den / und nachdem fie einen Tag beym Vorgebuͤrge / Capo di Cartago ges 
nannt / ſtill gelegen / daſelbſt ihre / in viertzig rauſenden / (worunter 
ſleben tauſend Janitſcharen) beſtehende Mannſchafft / ohne Schlag 
oder Stoß an Land geſetzt habe. Siet: nds ied 
_ Uluccialybhatte Das Commando über Die Flotte/ ſinar fuͤhrte Die nice 
Waffen zu Lande / welcher auch vor hatte Die Stadt Tunis und Die Der aͤgert. 
ſtung Goleera auzugreiffen. Aider, Unter Sultan von Carvan bekam 
Ordre / die Stadt zu belaͤgern / wozu ihm / neben ſeiner eigen er Soldacesca 
vier tauſend Mann von der Flotte / ſamt acht groſſen und ſo viel klei⸗ 
nere Stuͤcke Geſchuͤtz zugegeben wurden. Mit dieſen Præparatorien und 
Ruͤſtung ſchluge er in bey den Vorſtaͤdten ſein Laͤger / waͤrd aber beym 
erſten Angang von Pagano Doria zuruck geſchlagen. Serbellon hatte 
ihm zu erſt gorgenommen / die Stadt / ſo lang als möglich zu defendiver/ ied 
um dadurch den Feind gu diverziven und aufiubattens allein: er ward GOB zerjafien. 
einer geoffeen Macht 7 teder er gemeint hatte nberfallen 5 muſte olf0/ 
nachdem er noch einen refoluten Ausſall gethan und die hier und Durten/ 
anatlen Poſten ausgetheilte Trouppen / wie dann auch Die Beſatzung Hes 
Thurns Morabit zuſammen gesogen/ Die Stadt und Die afte Veſtung 
verlaffen wnd ſich nach der neuen begeben; wohin er auch / ohne einen 
Mann zu verlieren gluͤcklich angelangt. Dieſes ward gleichwol von etli⸗ 
ben Dem Serbellon uͤbel ausgedeutet/ und er beſchuldiget; als hatte er/ ſei⸗ 
nem / dem Doa Johan d’Auttrra getbhagen kT ond :Diefe — 
t ij ee 















































































8 ebenund See⸗Helden⸗ Thaten 
fs auſſerſte zur defendiren/ nach zu kom⸗ 
D der allgemeinen Chriſten⸗ 
n Goletta hätte er⸗ 
Gabriel Serbellon 
err ihm anvertrauten Platz zu 
oletta s pafern ſelbi⸗ 
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See gelegene Veftung an, 
men/ Den Vortheil feines Ronige un 
heit / Den er durch 
woerben koͤnnen / DMD, 
hielte ihms fur eine groͤſſere 
eiheidigen / und Die Schande 


hind angeſetzt. 
Ehre / Die 
des Ve 


WVerſtaͤrck und Handhabung vo 
Allein dieſer brave 


rluſtes von G 


ges durch Bemagheit der Spanier und Deg: Puerto Carrero uͤbergehen 


Seynde nun Tunis al 
Tuͤrcken mit ihrer 9 


einer naͤchſt bey gelegene 
Uberfall zu beſchirmen / au 
weiß / ſondern eine nach de 
ben gebrachthaben 5 derge 
Batrereyen alda aufgewor 


otter auf ſie ankommen zu laſſen. 
obemaͤchtigt und 
antzen Macht nach Goletta, 
nagel, vier Battereyẽ 
ſgewoͤrffen / ihre App 
Nanderngemacht / un 
ſtalt daß ſie am dreyzehe 
den Platz / ſo 


ſſen / und 


erobert / wandten ſich die 
alfwo/ nachdem ſie / au 

ẽ / um die Arbeiter vom 
rocher / nicht ſchlangen⸗ 
Dendlich bis zu dem Graͤ⸗ 
noen Tage / ihre 
wol von Der See⸗ 


Zant / als aud) von DEN auffeeften Graͤben / und von der Seite des 


Sees zu beſchieſſen begunten. 
der Stadt bis zur neuen Veſiung angefangen; 


Zu welcher Zeit ſie a 


bellon gum oͤfftern darüber geklopfft wurden. 
Ais Don Johand’ Auftria HON dieſem allen 


brachte er in aller Eil ſo viel 
Reiſen na ia‚uũ 
ommen allein / € 
einige andere Schiffe / ſo an 


mit groſſen Tage⸗ 


ſiebenden Augufti anf 
feine Haupt⸗Galee und 
Kuͤſte lagen / febr befdhädigt und zerſtreuet waren / war 


€ 


Voicks ihm möglich war / 


ngewaltiger 


ein unglucklideg omen oder Vorzeichen gehalten / 
nicht wol ausſchlagen wuͤrde. 
Hon ſoan ſehende die ſchlechte Beftellung / 


und Unterftand gemacht war / machte 
Galeren nac) Panorma, allwo einige Taͤge zuvor 


wier und zwangig Galeren⸗ und d 


geworbenen Italianiſchen Voͤlcker 

unterdeſſen war es ben 
Der Ton ſchen Sa 
Don Carlos d’ Arragona, Hertzog von Tierra nueva, 
zwo brave Galeen mit dreyhun 
einige andere Fracht oder Laſt au 
Ruder⸗Sclaven Di 
zuccurs gluͤcklich 


chen maus ⸗ſtille, 


ſich auf/und fe 


welche zu ſeine 
gelt mit etlichen wenig 
Marcello Doria mit 


ud ihr Graben von 
wiewol fie von Ser- 


gu ſeinem Succurs 


eren / aug Beſehl Des Don Johané 


wiewo 


Die ſechs gantzer Woch 
(por Don 


vert auderle 
ſzuhaben / Da 


hinein braͤchten; allein 


fenen 


en von Dem Zuftande 
Johans Ankunfft Det 
Vicerè vun Sicilien 
en Spaniern/ ſonder 
hingefandt/ und denen 
ie Freyheit verſprochen hatte / dafern ſie dieſen 
dieſe / nachdem ſie er: 

gute 





hehſammen / zeucht 
dy Genoua,uft ſo fort auf Napoli; allwo er Den 
Sturm / wodurd 
Der Genouehſchen | 
d durchgehends fur 
daß dieſer Zug 
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gute Weil vom Sturin und Ungewitter gurucE gehalten / muften endlich” 5 
wiederum zu Panorma anlauffen. edo ſchickte fie Don ſohan alfor Sar 
bald in Begleitung noch wiet anderen / unter Gilses d' Andradärwieder gerpindere 
zuruͤck don welchen / als man abermal in vielen Tagen nichts hoͤrete / | 
war er nicht wenig bekuͤmmert / ſpedirte doch noch einmal Den: Alfonfo' 
Boſſano mit acht Galeren dahin / mit Ordre: bis an Favig ano gu ſahren; 
aber dieſe kamen aud endlich / ohne ichtwas von ihnen vernommen su ha⸗ 
ben / und alſo unverrichter Sachen wiederum zuruͤck. de 
Inzwiſchen hatten Die Tuͤrcken bereits durch ihr uncufhoͤrliches ce 
noniren auf Goletta, einen groſſen Theil der Innern⸗Mauer uͤber einen 
Saufen geſchoſſen / und trachteten / Durch etliche Tare Fechtens ſich des Schaͤnb⸗ 
bedeckten Weges nach der See/ zu bemaͤchtigen. Allein / ungeachtet / lice Ver⸗ 
daß ihnon dieſes / wegen des tapfſern Widerſtands / ſo von Chriſten gee taatheit 
ſchahe / nicht gelingen wollen ; fo hat gleichwol der Don Johan de Puerto rdt 
Carreto, ei Mann / in welchem auſſer ſeinem eden Geſchlecht nidts puerto 
preißliches zu ſuchen / und zuſeiner fuͤhrenden Charge durchaus uritüchtig Carceróy 
war / dieſen Weg / ob ſich ſchon die fo wol Spaniſchrals Italiaͤniſche 
Ohriſten / denſelben noch zrve y Monat zu defendir en/ auerbotten / 
ſchaͤndlich verlaſſen / und den Tuͤrcken eingeraͤumt / vorgebende: EE 
waͤre vorher zut delenſion nécht ſonders dienlich / und volte, 
win denfelben Handzuhaben / die Veſtung nicht entbloͤſſen. Es 
wate gnug / daß man die Veſtung felbft firchere zu erhalten. 
Bu dieſem Unſtern kam ein noch anderer: Daf nemlich eine Mine/ 
fo big am des Sinan Baſſa ſein Gezelt angebracht / und nunmehr fertig 
war / ſo bald er in eigener Perſon drinnen ware / ihr Spiel zu ſpielen / durch Verraͤhte⸗ 
einen Spaniſchen Uberlaͤuffer entdeckt war / welcher von Uluccialy terr eines 
deswegen herrlich beſchencket worden. Dieſet Gottevergefjerie Schelm⸗ ond 
nidhevergnüger/feinen GOtt undRelisior verlaugnet / und gegen ſeine mees. 
Glaubens⸗genoſſen / dieſes Verraͤhter⸗ſtuͤcklein veruͤbt zu haben / lieſſe 
ſich vom Ulaccialy dahin bringen / Daf er in benen Wercken herum renne⸗ 
ter und ſeinen Landsleuten zuriefſe: Ste ſolten doch auch uͤberlauf⸗ 
fen; Bs ſtunde ihnen ebenfalls eine (© ſtattliche Vergeltung / 
miebeteitsworden/bevor. — 
Irnjwiſchen hatten die Tuͤrcken ihre Wercke big zu den Graͤben Stardir 
ander Carchago-Seiten gebracht; und Battereyen Drauf aufgeworffen/ ass 
und tháte Uluccialysalg ein tapfferer und unverdroſſener Rriegsmann per Cors 
mit Anmabnen und Antreiben/ ja auch mit Geſchencken und Gaben was den auf 
ibm muͤglich um Das Werck ſortzuſetzen; zumahlen / weil nunmehr anders oletta. 
nichts mangelte / als die Graͤben — add ui — 
t iij aus⸗ 
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aussufullen, Es brauchte ſich auch zur ſelbigen Zeit der Aidaswacker / und 
lieſſe ihms ſtarek angelegen ſeyn / die neue Veſtung bey Tunis zu uͤberwaͤl⸗ 
tigens allein er fande aud wackern Widerſtand / maſſen Die Belaͤgerte un⸗ 
aufbörlich auf die Taͤrcken hinaus fielen. Bep Die fieben mal ward ges 
often: Und heffen Die Túrcten iedegmal ben die fuͤnff hundert Tian 
figens wodurch fie endlich bewogen ihre Trouppen uammen zu ziehen/ 
uid den Chriſien mit einer groͤſſern Menge vor die Thuͤr zu kommen. 
Puerto Carrero, bey fo geſtalten Sachen nicht wiſſende / was er thun 
ſolle / (wie er dann in der Kriegs⸗Kunſt wenig vergeſſen hatte) und 
nunmehr allzu ſpaͤt den Durd) Verluſt des bedeckten Wesgss / erlittenen 
Shadenerfennende/fandte einen Botten uber Der andern gum Serbellon 
um Dütffe/weldher fid aber jedes mal mit guter Gruͤnden wuſte auszu⸗ 
redenund davon zuſchrauben. Gleichtool / da er verſtunde daß Det 
Feind nunmehr an Dem Sraben/ und denſelbigen auszufuͤllen 
in Bereirfchafft ſtunde / lieſſe er fih, / in Bedencken: Carrera möch⸗ 
teaus Verzagheit und Verzweifflung zu etwas ſchaͤndliches 
gebracht werden; bewegen / und commandirté einen Troupp von ſechs 
Hundert auserle enen Muſquetierer dahin / wiewoler derſelbigen beſſer 
Zdonnoͤhten gehabt hatte weder Carreras angeſehen jener ein unvollkom⸗ 
menes und weitſichtiges / dieſer ater ein vecht ausgearbeitetes und wol 
befeſtigtes Werck zu detendwen hatte. J 
Die Taͤrcken / denen es an keinen Arbeits⸗Leuten gebrache / hatten 
nunmehr ihre Wercke bis zum Ausgang des Canals / welcher in Den Gee 
fleuſt in Hoffnung denen Chriſten den Gebrauch davon zu benehmen / 
gebracht; aber gleichwohl blieb Der Beſitz und Innenhabung des 
Sees / inder gautzen Belaͤgerung⸗Zeit bey Den Chriſten / wiewol ih⸗ 
nen zuweilen / Das Huif Schicken / auc der neuen Veftung nad) Golet- — 
za, Durch Das unaufhorliche Canoniren / ſo von Den bevumbigenden 5ûe _ 
gel geſchahe / verwehret ward. Endlich kamen Die Tuͤrcken ſo weit / 
daß ſie den Graben an der Carthago-Geite begunten zu fallen / wozu ſie 
dann gewaltige groſſe Staͤmme / — ficke / Faͤſſer voll Robe 
und Erden / Reiſig und dergleichen gebrauchten. Sie machten die 
Sturm Walie fo breit, Daf dreiſſig Mann neben einander daruͤber 
autauffen konten / worunter der / ſo gegen das Bollwerck von San Pietro 
gieng/der hoͤchſiſe war; von welchem auch aue dreyzehen groben Maur⸗ 
brechern ohne Aufhoͤren drauffgekeilet ward; maſſen Dann etliche warge⸗ 
nommen / daß innerhalb eines Monats / alie Tage uͤber die tauſend 
Schuͤſſe drauf gangen. —J— 
Uber / e8 beangſtigte Die Belaͤgerte nicht ſo ſehr Die grauſame a 
wa 








alt der Belaͤgerer von auffen/ als die Schelmetey von: innen; maffen Schelme⸗ 
Das Uberlauffen Der Spanter Fein Endehatte. Ja es ward einer ertappt!eh der 
zee nad) —— geſtrafft / welcher das Feuer ans Pulver zu SPARE 
egen gedachte. fr abend ú 
Kurtz darauf kamen bon Granvelaund dem Hertzogen von Sueſſa 
Brieffe an Serbellon, welche ihn ermahneten / alles Zare Deſenſion von 
Goletta, welche / wach dem Vorgeben Des Puerto Carrero in auſſer⸗ 
ſter Gefahr ſtuͤnde / aufzuſetzen. Ja / er ſolle / beyerforderender 
Noht / die neue Veſtung verlaſſen / und ſich mit aller Mann⸗ 
ſchafft darein begeben. — ns 
Wieserbellon Diefe Brieffe empfangen und gelefen / lieſſe er alle ſeine Brieffe an 
Obriſten / in Des Andrea Salazars Hauſe / da er an ſeiner Wunde darni⸗ we —— 
der lage” zu Raht berufſen. Erſtlich zwar befragte et Den Signorastekder rahtfh lar 
uͤber den: See / und über Die Communicarign. beyder Veſtungen beſtellt gungen 
war: was ſeine Gedancken hieruͤber waͤren ? Welcher zur Antwort gab ;darùver- 
Man koͤnne in einem Uberzug von einem Platz zum andern 
mehr núche denn vierhundert fuͤnfftzig Wann uͤberbringen. 
Worauf Serbellon: ſehende daß die Manſchafft in nicht weniger den ſechs 
Uberzugen tante uberbracht werden; deren wann dur ein eintziger caput: 
cht wuͤrde / unſehlbarllch beyde Veſtungen verloven gehen muͤſten / 
Bhar 5 Be haͤtte ihm vorgenommen miteinem Trouppe vont 
pier bundeet auserleſener Maͤnner nach Goietta zu geben , Das 
aber Die andere Obriſten einhelliglich widerſprachen / und nicht zugeben 
wolten / daß er dieſe Veſtung verlaſſen / und ſich nach Goletta hegeben ſol⸗ 
e ward Martino daCugna, Diego Maldonato und Bouadilla mit zwey⸗ 
hundert Spaniern und ſo viel Italiaͤnern Dabincommandirt/ und ag zap, 
ugleid) beordert: den Puerto Carrero anʒumahnen; Er ſolle ſich friſch nung an: 
halten / die Sache waͤre fo gefaͤhrlich nicht / als er ihmwol ein⸗/ Puerto 
mildere’; dafern er (ich nur den jenigen erweiſen wole / wofuͤr Carrero:- 
rſich ausgibt / und ſeine hohe Charge mit ſich bringt. Die Fein⸗ 
pe koͤnten ihm an keinem Oct in groſſer Anzahl beykommen / 
usqgenommenbey St. Peters Bollwerck/ deſſen Graben ſie 
rocken gemacht; allwo er ihnen gleichwol noch baftane 
pâre/die Spigezu bieren. 
As nun die Trouppen gluͤcklich binubet kommen /fiengen Die Tuͤr⸗ 
Een des andern Tages / fo der neunzehende Augſtmonat / 15 74. war / mit 
ſantzer Gewaitan auf Solerta zu ſtuͤrmen / wurden aber gegen Abend nad) S tutm 
inem ſchaffen und hartnaͤckigem Gefechte / ſo ſieben Stunden gewaͤh⸗ duf olet⸗ 
et / mit groſſem Verluſt wiederum abgeſchlagen. Auf mai 
‚Elz 
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iten giengs auch nicht leer ab / maffen Deven bey Die zwey bunders 
geblieben/ und dreyhundert gequetſcht woorden. ies 
Se Die Chriften waren noch von dieſem biutigen Treffen gants mud 
und abgemattetfihe Da komt ihnen des folgegden Tages der Feind abere 
mal úber Den Hals; Jedoch warete Dieler Sturm (ânger.nicht als zwo 
Stunden / alſo daß bepderfeits hrer wenig drauf giengt 5 jedoch / ward die 
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| Deſatzung hierùber ſo abgefrafftiat/ / daß Puerto Carrero abermahl friſch 
| volck von Serbellon begehren mufte / welches ihm auch unverzuͤglich bes 
| willigt / unter Garziade Toledo, Montano Salazar, Giovan Quintana, Gios 
Ei . van’ Antonio Strambone und Scipione Mazzuca dahin commanditt/ und 


e 


Schaͤndli⸗ eben fo glûcklich/ wie Das vorige / hineingebracht ward Allein / an ſtatt daf 
her Bers fie fih antzo deſtotapfferer uñ unerſchrockener hatten wehren ſollen / da fiele 
luftvon: ihnen allenſamt das Hertz indie Hoſen / und lieſſen Des andern Tages die 
Golerta, …Beftung ohne Schlag oder Stoß / und ohne einigen Gegenſtand (Da 
voch ihrer noch zwoͤlff hundett waren) uͤbergehen. Puerto Carrero flohe 

4 mit vielen andern ins innerſie afiell / welches eben ſoſd aͤndlich einge⸗ 
| ommen ward fintemal Die Tuͤrcken deſſen sNauren/ ſo zwoͤlff Schud 

| body nicht mit Leitern / ondern eiserandem andern Bock ftehende / bes 
ftiegen/und Die hertzloſe Beenbäurer/ ſo darinnen waren / nad Belie 


ben/ und wie ſie ihnen vorkamen/ niderfábelten. Ihrer nur drey hun⸗ 


| dert hat man Leben laſſen benebentt ungefehr zweyhundert Weib⸗ 
Kk und Kinderen. — OASES rod DEEL Werb⸗ 
Hi “Puerto Carrgro, (welcher ſo untuͤchtig gum Kriege war) daß er auch / 
wann das Geſchuͤtze geloͤſet ward / ſeine Obeen verſtopfſte und in 

puerte Meller und unterirdiſche Oerter und Gewoͤlber flobe/) wie 
Carrero Dann auch Mahumer DEB Amida Bruder / famt ſeinem Sohn / kamen 


gefangen. dem Tuͤrcken / lebendig in die Haͤnde / zuſamt einer ſehr groſſen Beute 


und Lebens Vorraht / welcher ihnen fo wolſzu atten Ear / daß ſie ohne 


penfelben/ bis auf den dreyzehenden Septembris, an welchem Zag fie” 
* Die heue Veſtung vermeinten in Haͤnden zu haben / mit DEE Belaͤge⸗ 


rung nich haͤtten aushalten koͤnnen. 
Goletia, alſo erobert / waͤrd auf Ordre des Tuͤrckiſchen Raͤiſers 


Goletta Selim untergraben / U Die Sufft gefprerigt/und alfo Der Erden gleid) ges” 
gefleigie. macht. Die alda gefumdene Schifter ſind inden Canal aufgelegt / und⸗ 
—_ mitdem Geſchuͤtze nac Der See gekehrt um L'oria , dafern er mit ſeiner 
lotte antame, zu begegnen / und abzuwehren. | * 
J Hierauf giengen pie Tuͤrcken mit ihrer gantzen Nacht auf die neue 
KIN Veſtungloß / in welcher Die Beſatzung von vier tauſend Mann / theils 
| Durch) Das immerwehrende Gefechte / theils durch das Wbeslaufien ine 
ie vielet 
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Bieler treuloſen Schelmen / endlich Durch die / Der Beftung Go- 
letta geleiſtete Secundieung bis auf wierzeben hundert gefdhrounden 
tar. | id nn 
Sie griffen Die Veſtung an dreyen Seiten/nemlid „am Bols were, 
werck Serbeilon, Doria, und San Giovanni an / und brachten ihre Wercke tung der 
bis an die Graben. Sie machten eine Hoͤhe / von welcher ſie ins Boll⸗ neuen Dee 
wereck Doria ein frey Geſicht hatten / wie Dann aud) einen Damm / derſtung. 
zwerchs durch Den Graben von St, Giouans Bollwerck ſieffe / und ſo 
hoch aufgefuͤhrt war / Daf ſie gerad und ungehindert hinein ſehen koͤnten: 
in Summa / ſie verdoppelten dergeſtalt ihre Schantz⸗Wercke / daß fie an 
etlichen Orten ſechs doppelt waͤren / ohne daß ihnens die Belaͤgerte 
wehren konten. Darauf ſtelleten fie eine groſſe Menge Buͤchſen⸗Schuͤ⸗ 
tzen / welche ohne Aufhoͤren hinein ſchoſſen⸗ und taͤglich mehr Denn vier⸗Emſige 
tzig ſonder Schlag oder Streit nider buͤchſten; wie wolserbellon in nacht⸗ Tapffer⸗ 
—— /dDeſſen was ben Vage umgefallen / leinen FleifEEi DEE 
fpavete. ; | p En 
Er gabe auch dem Don Johan vom gegenwaͤrtigen Zuftand nach 
Panorma®Bericht; bate um Succurs,ihmsugteidh anzergendes was geſtalt 
Derfelbige am füalichften Eônte hinein gebracht werde nemlich 
bep dem Doeff Camaira, an ener Seite des verfallenen Sarthago. Die⸗ 
fe Brieffezu beſtellen / brauchte es nicht wenig Muͤhe / Arbeit uud Fuͤrſich⸗ 
tigkeit / maſſen Die Barcke / womit Der Traͤger hinuͤber ſolte vol drey 
tauſend Schritte auf den Schultern in See muſte getragen werden. 

Don Johan lieſſe hieruͤber ſenen Kabe verfammlen/und waren Die 
Meinungen unterſchiedlich. Durchgehends aber ward des Serbellons 
Anfchlag/ nemlid) den Succurs begm Doeff Camaita an Land zu fes Berabte 
Zen / verworffen; fintemalman von dannen noch bep Die fechs tauſend (blaguns 
Schritte / uͤber offen und flad Veld nach dem See zu marfdhiven, hatte) be , 
alwo fieden Anlauff der Tuͤrckiſchen Neuteren teder vermeiden / no veg sac- 
Demfelben widerſtehen koͤnten. Fuͤr rahtſamer ward gehalten / ihn durch crfez. - 

_Arax,an3ulânden/ allwo „weil Die Veſtung nicht weit entfer⸗ 4 
net / er fich leichtlich begraben / und alfo eine bequaͤme Gele: 
genheit hinein zu voifchen /etwarten koͤnte. Andere waren Der 
Meinung: man muͤſte viel lieber eins wagen / und ſich ſehen 
durch zů ſchlagen / als Die Belagerte Huͤlffloß zu laſſen. Don 
* Johan befdbloffe es dafur haltende: Man muſſe mit ſiebentzig wol⸗ 
geruͤſteten Galeen nach Drepano ſegeln und alda eine Refolurion 


affen. Welches denn auch geſchahe / aber alu ſpaͤt. | 
| Uu Als 
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gefangen- “nul, guf welcher Sinogera lag / 
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Als inʒwiſch 
ſſung bee men / begunten 
an dreyen Or 
Geſechie tapfſe 


drey Taͤge darn 


nod) zween / Da gier: 
Dey voie genau fie zuſa 
Defenfion Der dreyen 
ſtand der dreyen andern / und au 
voie Die Feinde albe 
Meiſter / uñ Die ſtreiten 
fene Bruſtwehr von 
fincken; wozu moch dieſes Fam / 
band Geſchoß / mit Feuerwer 


wurden. 


fie, nach dem fi 
ten zu beſtuͤrmen 
r abgeſchlag 
ach / aberma 
g der 


Leben und See⸗Helden⸗Thaten. 
en die Tuͤrcken mit ihren Wercken je laͤnger je naͤher kom⸗ 
e einige Minen ſpringen laſſen / die Veſtung 
wurden aber/ nach einem ſuͤnffſtuͤndigem 
en; wodurch Die Belaͤgerte angefriſchet / fie 
mit Schlaͤgen abwieſen. Allein / es verſtrichen 
Tantz wiederum hefftig an; die Chriſten / ſehen⸗ 


mmen giengen/ (maſſen ihrer kaum hundert / zur 


€ 


vollwercke mehr uͤbrig / und Dieandere gum Bow 
foie Cortinen ausgetheilt waren) und 
bereits von dem viert en heil eines jegliche Bollwercks 
De Partheyen / beyderſeits nur ein kleine aufgeworf⸗ 
einander abſonderte / lieſſen ihren Muht nicht wenig 
daß die Belaͤgerte unaufhoͤrlich mit aller⸗ 
F/ Steinen / und dergleichen geaͤngſtigt 


Eadlich / am dreyzehenden Herbſtmonat / ward nod) einmahl mit 


Aufgang der Sonne 
Stuͤrmen verſucht. 
fer gefochten/ allwo Se 


alg aud eines bebergten Solda 
mit defchafſtigt / ward er im Umſehen gewar/⸗/ daß das Bollwerck ſeines 


Ramens in Die Luft 
einen Hauffen lage. 
den mit gleicher Un 


Er machte fich 


nan eben Diefen dreven Plaͤtzen das aͤuſſerſte mit 
Bey dem Bollwerck Doria ward anfaͤnglich tapf⸗ 
rbellon Dag Amt ſo tool eines braven Obriſten 


ten vertratte. In dem er aber hier⸗ 


floge / und fw fort dag ganse Vorhaupt davon uͤber 


eilends dahin / und wehrete Den Fein⸗ 


erſchrockenheit; worinnen ihn Diego Oforio und An- 


tonio Taffo mit einigen Spaniſch 


wacker ſecundirten. 
Als ſich aber in deſſen 


verdoppeit / haben ſie endlich deſſen 


Pard / naddem er kuͤrtzlich zuvor 
Kugel verlohren hatte / gefangen. Dreyhundert Chriſten find am ſel⸗ 
bigen Tage geblieben/ und unter De 


Auf DAS 


góreibt / fich auf Einrahten Des Sin 
wie für fid) und Die Seinigen ergeben hats welchen Accord Die Tie 


Ben ſehr fchtecht gehalfen ; ma 


en und Jealiänifden Kriegsleuten 


bey dem Bollwerck Doria der Feinde Gewalt 


Verwehrere zuruck geſchlagen / maſſen 


s aligu ſpaͤt herbey amderbellon, von jedermaͤnniglich verlaſſen / 


ſeinen Sohn durch eine Mußqueten⸗ 


nen/ Lopez Hurtado de Mendoza und / 
Erobern Diefer Veſtung ift auch Die 
bald gefolget / welcher / tie Serbellon 
an und bep Uugbedingung Der Frey⸗ 


fien ihrer nuv funffzig frey gelaſſen / Die 
uͤbrige 











han Des ULUCCIALY, Be — 359 
beige aber/ ſo in die zweyhundert ffarcf waren, aile zu Sclaven gez 
macht worden. * 
Fagano Doria, des Printzen bon Mel Bruder / welcher ven eine! Pazano 
ſchweren Kranckheit angegriffen/ ſich auf gedachte Inſul bringen laſſen Doria von 


Da er hoͤret: Dap es auf die Uber gab lof gien ge/roolte ſih lieber dent — 


Mohren / weder den Tuͤrcken vertrauen; allein/diefer nachdem fie einig uplec. 
Geld umd eine Zuſage von noch mehren von ibm empfangen / (blagen 
dem armen Blut den Kopff herunter / und bringen ihn Dem Balla zu ei⸗ 
ner Verehrung. Gehe einer hin / und traue einem Teuffel mehr 
denn dem andern! | / 

Auf Diefe Weiſe find die Spanier von Dem Africanifdben Boden 
gerahten / und die vortreffliche VNeſtung Goletta, welde Dem Raͤiſer ſo 
viel gekoſtet / auf Die alerſchaͤndlichſte Weiſe / Die man erdencken mochte⸗ Vermuh⸗ 
innerhalb ſechs und dreiſſig Tagen verloren gangen. Etliche wollen: ete Bers 
Dag Puerto Carrero auf Berfpredyen deg Rönigreichs Cypern / ſo ſchel⸗ aͤh — 
mich gehandelt habe; weides Bermubten hierdurch bewabrfcheinet ——— 
wird / Daf er tauſend Italianiſche / alte verſuchte Soldaten/ fs ibm li 
bon Tiberio Brancaccio, einem Napolitaner angebotten / unter bern 
Vorwand / als wolte er mie nichten zu geben/ daß die Italiaͤner 
an der Ehre / fo die Spanier in defend. rung dee Veſtung Goletta 
einlegen wuͤrden / einen Antheil haben ſolten/ nicht einnehmen 
wellen. Nichts deſtoweniger haben ihm die Tuͤrcken nichts anders/ Seine he 
alg toie mit Dem werächelichften Sclaven mitgefabren /alfo/Daf ihm jop 5e 
tool billig/an ftatt (eines vechten Namens Puerto Carrero, Der Spitʒ/und und Spike 
1SchandL Tante PuercosCarnero (eit Sau Schaf oder Schaf, Name. * 
Sau) den fle ihm aufdichteten/ gebuͤhrete. 


Don Johan d Auftria hat quch Diefe8 importanten Verluſtes wegen, 
feinen Schimpff erdulden muͤſſen / als welcher Diefen raſenden 
Hund / zu Unzeiten / and da er ſchlieff / auſgeweckt hatte; wovon ander: 
warts ein mehrers. So viel iſts / daßzu Rom ein Spott- Gedicht 
herum flogesdeffen Inhalt: daß die Bicht oder das Zipperlein Des 
Hertzogs ven Lueſſe, Das Ballenſpielen Hes Don Johan d' Auſtria, 
und die Buhlſchafften des Cardinals Granvela, Goletta verloh⸗ 
ten haben. Sinan und Uluccialy zogen mit ihrer obfiegenden Setter 
triumphirend nach Conſtantinopel / allwo fievom groſſen Herren uͤber⸗ 


aus ſtattlich empfangen und beehret worden. 
za Die Eroberung von Goletta war on fe hochwichtige Sache fuͤr 
Tr © dé A LH IP | F den 
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— — 


pen groſſen Serren / daß⸗ als Muftapha: Baffà „ welcher in deliws Diens 
fien / das Koͤni greich Cypern bemeiſtert hatte einmahls mit dieſem 
Sinan Balla ber ihre⸗ ihrem Herren beyderſeits — te gute Diens 
fier in Geſpraͤch kame / und uͤber Die Eroberung Der In ful ypern / als 
fiber etwas ſehr groſſes pralete / ihme Sinan im Gegentheil darthaͤte⸗ 
daß die Eroberung della: Goletta zum venigſien der vont Cy⸗ 
peen: muͤſſe verglichen werden / maſſen die eine / von 
eben stella und Wichtigkeit 
| rden Kaͤiſer als Die 
andere. 
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aecks Herkommen. Seine erſte Thaten Seine 
SINE Neffe rige um die Erde⸗Kugel. Groſſer Sturm. 
BEN DasEnland Mogador. Fexnerer Anzug. Bren⸗ 
more nende Inſin. Magellanifdje Straf. Draeck komt 
út die Suy: See, Nackte Leute, Seine Antunfft bey La 
Macha Grauſamkeit der Innwohner. ValParizo. Sant 
Jagoeingenonmmen. Schoͤne Benten. Tarapaca, Schlaffen⸗ 
der Spanier mit Silber. Silber auf Lafktragende Schafe 
eladen / weggenommen. Wiederum viel Siͤber gefunden: 
nkunfft nach Lima. Gute Beute gemacht. Das Spani⸗ 
ſche/ reich⸗ beladene Schiff Caca-fuego genannt / erobert und 
plundert Noch ein ander Schiff aufgebracht. Guatulco 
and von Canns. Rahtſehlag des Dracck ber ſeine Heim⸗ 
geile Nova Albion entdeckt. Das Koͤnigreich nova Albion 
dem Drack aufgetragen. Des Lande Gelegenheit. Gedenck⸗ 
mahl von Draeck alda aufgericht. Ki ha hind 
| | ii Glen. 
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34? _ Zeben und See⸗/ Helden Thaten 
ſulen. Ankfunfft zu Den Moluccas. Nach Lernars. jeflen. 
König fid) zu Der Koͤnigin Elifaberh Dienten ergibf. Vifice 
deg Königgan.Draeck, Sfaatund Hof des Koͤnigs von Ter- 


nace, Draeckg Ruckreiſe. Auggeftandene Gefahr auf der 
Gee. Seine Widerfunfit in Engeland, Wird zum Mitter 
geſchlagen, Klagen uͤber ſeine Proceduren / von der Cron 
Spanien. Praya verbrannt. Sant Domingo erobert. Hoch⸗ 
muͤtige Wappen des gong⸗ in Spanien in dem Rahthaus 
3u St. Bomigico gefunden. Carchagene eingenommen Schwe⸗ 
re Seuchen und Kranckheiten. Fernere Thaten. Erfinder 
des Taback⸗Trinckens in Engeliand. Zug des Draecks wider 
Spanien, Seine Ankunfft zu Cadix. Schifre genommen 
und verbrannt. Aufbruch des Dracckg, gueuttuag der Spar 
niſchen Flotte. Spaniſche Hoffart. Hertzog de Farma von 
pen Holländern de cloſfen und biocquirt. Braeek begegnet 
der Flotte. Spaniſcher Vice-Admiral aufgebracht. Ein an⸗ 
der Schiff verbrannt. Blutiges Treffen wiſchen den Spa 
nieenund Engellândern. Spaniſche Schilte von den Vliſſin⸗ 
geen aufgebracht. Vorſorge in Frießland wider die Spanier / 
und ihrer etlichen Klagen hieruͤber. Angſt des ee oon 
Medina, Des Hertzogs VON Parma Giver und Befliſſenheit 
ín See zu ommen. Jammerliche Zerſtreuung der Spar 
niſchen Fiotte Groſſe Freude in. Enaelland und hinwider 
avoffe Betrůbnus in Spanien uͤber Dief Niderlag· Mendoza 
durch ſalſchen Bericht betrogen, Des Braecks letzter Zug· 
Tod des v ſohn Hawkins. Staͤdte von ihm erobert und ver⸗ 
brannt, Sein Tod. Seine andere. Thaten werden ander⸗ 
goáptgbeftbeRbesisbarsn vun) neit dar HNE 


bral sgde ts) 1049 ATIE AMEN 
EI KV oyr haben hier boen unterſchiedliche Durchleuchtige Seer 
Wi Zelden / fv aus geringer Staude aufgefommien / ſchau⸗ 
RD geftelit; Unter Diefen mag DieferDracsk toolcin gans beſonderes 
Muſter ſeyn / denn/gl sich wie ev unter ihnen Der gerin gſte an Herkommen / 
alfoift er auch der Hochſte und vottrefflichſte art Ruhin geweſen / undh 
durch ſeine merckwuͤrdige See⸗Zuͤge und herrliche Thaten das hd 
nigrei 
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nigreich Engell and / (fo fein Vattesland) in groffen Ruff und Repura- 
tion gebracht. Er war aus. Devonshire , von febr ſchlechten Eltern gez 
burtig / welchen nicht beſchwerlich auf dem Halſe zu fiken/ fondeen 
bensuttehen / er eine Zeitlang far Maeros und Boots geſell ber einem Sein Her⸗ 
Schipper / Der ſtarck in Seeland handelte / gefahren hat. Da Diefer fonmen. 
gu ſterben kam / vermachte cr ibm ſein Schiff im Teſtament / welches er 
verlaufft und zu Gelde gemacht / unter dem Admiral John Havvkins ira 
Jahr 1567. nad) America gereiſt iſt / da ihm aber ſein Geldlein hald drauf 
gieng; allein, / dieſer Mangel bahute ihm den Weg zu befferm Slüct und 
höberer Ehre, Er begab fid) dahero aufs Capern womit er fich in Euver 
Beit fo bereicherte Daf er endlich mit Drepen eigenen Schiffen su prangen Seine ev, 
hatte, Mit diefen ſetzte er hinuͤber nach Nombrede Dios, ſo Der Cron fc Ehates- 
Spanien zugehoͤrig / allwo ev gbermal Schaͤtze ſammlet / und den Spa- 
niern groſſen Schaden thaͤte. Dieſe gluͤckliche Succeflen ſporneten ibn zu 
herrlichern Unternehmungen/ und war zu Dem groͤſſeſten fo jemalg in Eu. 
ie bne HRN: wovon unser Vorhaben iſt etwas weitlaͤufftiger 
zu ande ne 8 k d ; P / vn 
ves Anno 1577, am fuͤnffzehenden Novenibris gieng ee mit fuͤnff Sein Jug 
Schiffen und Barcfen/ und einer Anzablvon bundere uid wier und En 
sfechaig Mann, fs Soldaten als Boorsgefelen aus Pleymouch in Geer Gidea, 
unter dem Vorwand / einen Zug nady Alexandria su thun: allein ſtarcke 
Gegenwinde / ſo fich urploͤtzlich erhuben swungen ihn den nâdyflen Mors 
gen zu Ealmouch in Cornevvall einzulauffen; Da er mit einem fo erfchreck, 
lichen Sturm uberfallen ward / Daf dergleichen bep Menſchen Gedencten 
niht gefehen/und Die Schiffe in augen ſcheinlicher Gefabrdeslneergangs 
vflunden ; aber GOtt belichte, ihn aus diefer aͤuſſerſten Nobt su erretten. Stoger 
Nur allein der Maſtbaum des Admiral⸗Schiffs /der Pelican genant/ Sturm 
ward zerſtuͤcket / und die Gold⸗blum an Strand geſchlagen⸗ und etroas 
beſhaͤdigt. Dahero fie wiederum nad) Pleymouch kehren und alda den 
Verluſt erfehen/ und Die Schifieausbeffeen muften, 
Als nun ales wiederum sw recht gebracht / fefsteri fie zum zwe yren 
mal ín Gee/ und kamen am fuͤnff vnd zwantzi gſten Decembris zum 
Vorgebuͤrge Cantin anden Barbariſchen Kůſten / welche fie fuͤruͤber 
ſegelende / den ſieben und zwantzi gſten gedachtes Monats das gy. 
Land Mogador, (6 nur eine Meil Wegs vom ſeſten Lande abgelegen und 
alfostwifden beden einen ſehr beqguemen Haven für ihre Sdhife/antrof- 
fen. Auf Diefer Inſul bauete Der General eine Pinaffe/ für deren wier 
Das Hols und andere Geraͤhtſchafft mt aus Engeland gebracht 
atte. 
In 
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eSn dme ſe damt beſhaͤfftigt 7 Ueſſen ſich eini eInwohnere bore 


Sande an Der See Kante / mit ihren Frieden > Faͤhnlein fehen ; worauf 


der General ſein Boot / um zuvernehmen / was ihr Begehten waͤre / an 


ki 


Land ſchickte! Weilen ſie aber Begierde trugen / an Dort zu kommen / liefe 


fen die Engellaͤnder einen Mann zum Geiſel alda 7 und brachten Der 
Inwohner zween zu Schiff / voelde dem Generalen mit Deuten und 
anderen Zeidjen zu perftehen gaben : daß fie folgenden Tages einige 
Leben e/Miittel/ als Schaft /Cappaunen/ Huͤner und derglei⸗ 
chen bringen wolten. Der Genergl ließ hmms wol gefallen/ und verz 


dte lk * — F 


ebtreihnenefwoaë von Lein gewand / Schuhe und ein Javelin oder 
ooerPfeil/avomit fe feölich wiederum zu Zande gienen Amfolgene _ 
den Tagekamen fie wieder, worauf Draeck Das Doof wieder zuſandte - 
um fie abzuholen; aber/ als ein Engelânder allzu eſchwind aufs Land 
fprang/und fie in Sreundfchafftumbalfen ——— mit Gewalt 
an / festen im eirten D oleben auf Die Kehle/ am ihn Diefelbige daſern er 
fic gur Gegenwehr tellen wolte abjuftechen; bunden ihn alſo auf ein 
Pferd / und ritten mit demarmen Tropfſen davon. « KNA 
| le nun die Pinaffe oder Jacht verfertigt fehieden fieden leaLn 
Decembrisvondannen/ und wiederum tangft dem Strande fegelende/ 
begegneten ihneneinige Spaniſe che Fiſcher / voie dann aud) nod) drey 
Caravellen/ welche fie alle gefangen namen und preiß machten. 
Den ſiebenzehenden Januarikamen fie an Cabo blanco , Da fie 


ein Schiffuber Ancker ligen fehen/ Damehr nicht Denn zween Boots, 
Gefellen auf waren; welches fie namen und ſo fort in Haven hinein⸗ 
lieffen. Allhier blieben fie wiet Vage) in welcher Zeit Draeck ſein Bold 
in Waffen exercicte und swallen Gelegenheiten Die fih ereignen mochten, 
and fertigsnachtes alhier fiſcheten ſie aus penSifchern dos jenige / ſo fie 


uwiſſen degehrten / und ſie ihnen zu fagen wuſten/ lieſen ihnen darauf 
eine von ihren kleinen Barcken Benedictus genandt / wiederum zukom⸗ 


men/ nabmen ber Die andere / welche ben DIe viertzig Laſt groß rare! 










Den zwey and zwantzigſten zohen fietoieder von Dannen/und Wa, 
men gud ein von Den Portugeſiſchen Caravellen mit. Gie geriehten 
inturger Zeitan das Eyland de Mayo, gllwo fie zeitige Weintrau⸗ 
ben im Winter / wie dann auch Cocos Nuͤſſe die Menge fanden / deren 
Beſchre bung / weil ſie von andern zur Gnuͤgen / ja überfluͤſſig geſchehen/ 


wit vorbey gehen 


_Darauf famen fie ang Eyland Sant Jago » allein fie hielten ſich 


Suf fven von den Beſatungen / welche gleichwol drey Ge 
na 
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nenthaten / welche qber alle zu kurß giengen. Nhier brachten fie 


En Soifimiedein aufrtbelderidnen febr roolzu fattentam. Sie ge⸗Brennende 


8 


Langen endlich an Die Ilha del Fogo( Feuer⸗Inſul) ſogenandt / roesten fie Sau. 

ander Roed/Setteumaufberri brennet / Abee eben 

rtugeſen / ihrer Fruchtbarkeit wegen bewohnt wird und Die Ilha-brava 

Eea teh unter die Bquino&ial ( Bbennâcheifche) Linie’ unter” 
eſher ſie drey Wochen in groſſer Windſtille dahin trieben. Jedoch zu⸗ 

weilen mit Sturm und erſchroͤeklichen Blitz und Donner⸗Wetter ange⸗ 









nful) neben ihr ligen haf. Bon dannen auſhrechende / bee Die binis⸗ 


rſriſchung mit guten Fiſchen / Delfinen⸗Oonyten/ und fliegenden Zi, Slieaente 
ſche / deren einige auf Die Schife fielen / allwo fie alsdenn ligen blieben⸗Siſche 


in In dieſen Ungemaͤchlichkeiten hatten fie gleichtwol ihre Babfalund 


* 


_ adhdem fie Die Eptanden von Cabo Verde aus dem Geſichte verlo⸗ 
ren / ſegelten fie wiee und fuͤnfftzig Taͤge ohne einig Land zu entdecken. 


Die erſte Kuͤſte die ſie endlich den fünfften Aprilis erbickten voar Die 
vonBrafil, So bald die Inwohner ihrer anſichtig worden / zundeten fie 


Ds 


woeilen fie mit ertrockneten Sloffen und Fittichen wicht mehr fliegen 





jé Sever an/ und das / wie Die Engell ander nathmats-vernahmen/ Eel 
eufrel/ihtem Abgott zu einem Lpffer / bey weichein Sever feihve geoptrt. 


gauberifde Befcbweeungen und andere-Abenteuerliche Dinge úbtens 
unferandern groſe Sand, Berge aufwurffen / Der ungezweiffleten Hoff: 
nung / daf ihr Gore auf eben folche Weiſe dert Sand vin gs um 
Die Schiffe, weldse ſich / ihnen zu Schaden / an ihren Aûften 
een vet aufsubalten/ haͤuffen / ja Die daſelbſt durch 
urm⸗Winde und erregte Ungewitter zerſchlagen /zertruͤm⸗ 
mern / zerſtreuen und gar zu niche machen werde: wovon / ihrem 
—— bereits viel Erfahrungen und geſchehene Exempel vor⸗ 
anden. hi î 
Aum ſiebenden Aprilis kamen fie an ein Vorgebuͤrg / welches 
Draeck, Caep of Joy, Freuden⸗Haupt) benamfete / dieweil die Durch” 
Sturm zerſireuete Schiffe allda mit Gba wiederum sufammen ka⸗ 
men. Von dannen namen fie ihren Cours zu der Hoͤhe von ſechs und 
dreiſſig Graden / und kamen zu Dem Rio de la Plara (Silber: $luufss) 
aber Draeck, afda keine bequaͤme Havenung findende / begab fich auf den 
ſieben und zwangiaften wiederum See waͤrts hinein / und verlure 
hieruͤber fen Vlie- Bout / (Gattung eines Schiftes ) da Meifter 
Douzheje Schipper auf war / aus dem Sefichte / welches er doch des ans 
Deen Tages/ und zugleich einen ſehr guten —— | aak 
| 2 x Je ic» 













































Wilde 
Scute 


4 Enge von 
REN Magella- 
4 Res, 





346 Leben und SeereldensTharen 
vlicboof/ wie dannn aud DAS andereSifcher, Schiff / veilen ihnen we⸗ 
Per das eine nod Das andere mehr pienlich war /. tourden. auggeladen 
und indie Ufche gelegt. A—— 
ie traffen Dafelbftein fapfferund wacker⸗ Volck an, febr geſchickt 
im Sabven/ und ber Die maſen fi und fertig mit hren Boͤgen undPfei⸗ 
fen „welche nur allein, mit rohen Thier Hauten um die Mitte herum be⸗ 
henckt / im uͤbrigen aber gantz nackent giengen 5 fieerzeigten ſich anfaͤnglich 
Leut⸗ſcheu/ Daf ſie nicht hinzu nabern/ nod) etwas nehmen wolten; her⸗ 
nacher aber wurden fie algemach etwas gemeiner jedoch ſpuͤhrete man 
ihre diebiſche und verſtolene Art / Da ſie einsmals vor dem Generalen 
einen Tant hieiten; welchem / als ev ſich kaum umgewand / einer aus dieſen 
wilden Dieben / den Hut / ſo eine gůͤldene Schnut auf hatte / hinter⸗ 
waͤrts vom Kopffruͤckte / damit davon lieſſe und mit ſeinem Geſellen Dre 
Ra ——— ihm zwar den Hut gabe / er aber die gúldene Schnur 
uͤr ſich behielte. | 
Giebracher wiederum von dannen auf / und kamen des andern Ta⸗ 
ges zu einem bequamen Saven von Magellanes ; Puerto de San Juliano 
(St. Julianssaven) gernandt 5 allwo fie auf dem Strande einen 
Galgen ſtehen funden/ Den vielleicht Magellanes gu feiner Zeit age 
um einige Miffethâter zu ſtraſſen 3; twice dann aud) damahlen Meifter 


“Thomas Doughte wegen einerUbefthat verurtheilt und daran gehangen. 


ward. | ads 
Am fiebenden Augufti aus dieſem Haven St. Juliano ſcheidende fie⸗ 
len ſie / auf den zwantzi gſten ing Eſtrecho Meer⸗Enge) von Magella⸗ 
nes; ſo big in Die Sud ⸗See durchgehet; auf deſſen Ecke vder Vorhaupt 
ſie einen todten Leichnamfanden / deſſen Fleiſch beynahe gans ver⸗ 
zehet und aufgefreſſen war · —J k 
— Den ein und zwantʒi gſten fuhren fie dieſe enge Straffe hinein 
und befunden / daß fie viel Rruͤmmen hatte / und zuweilen ſchiene als ob 
kein Durchgang vorhanden; wodurch ihnen der Wind auch zum oͤfftern 
entgegen veſejeodoch hatten ſie hier und dorten gute Haͤven / und 
frifch Waſſer Die Fulle was ihnen aber am meiſten gebrache / war der 
Anckergrund / maffen die Tieffe daſelbſt unergruͤndlich war / und kein 
O{ncfer hafften tonte/ als etwa am Den Ecken und Spitzen/ in einem engen, 
Suffer oder gar zwiſchen DEN Stein-Belfen „ alſo daß fie für Den ſtarcken 
Binden nicht alizu fider lagen. lik 
Das Land iftan benden Seiten ſehr bergigt / deren auch Die nidrig ⸗ 
ſte verwunderlich hoch ſind / und Die hoͤhere abermahl Die andere weit uͤber⸗ 
fieigen/ alſo / Daf fie an dreyen Orten durch die Lufft und Wolcken drin⸗ 
gen 
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Demmad fie dann je wiederum auf Die Hoͤhe des Durchgangs kom⸗ 
men / fhren ſie Die Kuͤſt von Chil langs/ und ihren cours fortſetzende / ka⸗ 
men fie am zwantzigſten Novembris seiner In ſul LaMorha genannt⸗ 
Da fie ihre Ancker aus wurfſen / und der General mit zehen Maͤnnern 
ans Sandfubre. Sietraffen alda Leute art / ſo Burch uͤble Fractamenten 
Der Spanier gezwungen worden/ ihren Fuß weiter zu ſetzen / und von der 
ee Kufte ſich ins innerſte des Eylands hinein zu begeben. Da nun die 
Engellänvder zu Lande kamen / kamen dieſe auch an Strand / und brach⸗ 
ten ihnen / zum Zeichen ihrer Freund⸗ und Friedlichkeit eßbare Wurtzeln 
und gwen fette Schafe / mit; welche der General annahm / und andere 
Vherbitte⸗ Sachen dagegen verehrete; Sie gaben ihnen auch voͤllige Gerate, nach 
rung der ihrem Belieben friſch Waſſer zu holen; alg aber folgenden Tages ihrer 
In wohner zween / mit Faͤßlein / um Waſſer⸗/zu Lande giengen / wurden ſie von den In⸗ 
wohnern / in Meynung / ſie waͤren Spanier⸗ uberfallen / und / wie man 
wers haͤlt / iodt geſchlagen; zum. wenigſten find ſie nie wieder geſehen 
worden. | ar Gn inger Te 
ls der General Die treuloſe und unbelobte Wet dieſer Menſchen 
mit ſeinem Schaden geſpuͤret / hube er ſeine Ancker/ und ſegelte wiederum 
mad) den Chiliſchen Kuͤſten. Da fie eben hingu naͤherten / traffen ſie un⸗ 
feen vom Strande einen Indianer in einer Canoa an/ welcher ihnen/ als. 
vermeinten Spaniern anfagte: Es läge art einem Oet / Sant Jago 
genanne/ ein Spaniſch Schiff; fo geladen aus Perù kaͤme. Fuͤr 
deiche gute Zeitung ihm Der General einig Genaͤſch⸗ ovder Schleckwerck 
Herehrte / womit er ſich uber Die maffen luſtig machte; ergienge auch Freu⸗ 
vaiparizo den⸗voll mit ihnen hin / und wieſe ihnen Den Ort / ſo der Haven Valparizo 
| | genannt wird. % tr GE jt EGMOND 
J Wie ſie nun dahin kommen / funden fie Das Schiff wůͤrcklich uber 
U | neer / fo nicht mehr Den ache Spanier und drey Fndianer / ſoſie 
Bil Schwartge nennen, auf hatte ; welche ebenfals/ meinende / daß fie Spas 
| ĳ nier / ſie mit Trummeln und Pfeifſen bewillkomten / auch einen Krug 
iſchen Wein hervor / und ihnen weidlich subrachten. So bald 
fie aber im Schiffe drinnen waren / verſetzte ein Engellaͤnder / Thomas 
Moone genannt / einem Spanier ein gutes / mit dieſen Worten: a baxo 
Perro! Gerunter du Hund) BDadie andere ſahen / daf ſolche Gaͤſte in 
ihr Quattier kommen / begunten fie fich zu kreutzigen/und zu ſegnen; allein / 
| es halffalles nichts / man ftieffe fie alle hinunter; einen ausgenommen / 
HN der eilig uͤber Bort ſprang / und das / was da vorgienge / kund zu 
| rhun / nac) Sant Jago ſchwumme. Die vonder Stadt / welche uͤber 
neun Haushalten nij tard wgren / verlieſſen den Ort und machten fid) in 
aller 
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n hg, 
aller &il auf bie iucht Draeckbegab fid) mit einer Amahl ver Seinigen 
in Die Stadt und pluͤnderten felbige ohne einige Gegenwehr nod Wider⸗ 
flands kamen endlich zu einer kleinen Capelle / allwo fie eittert filbeen 
Relch / ʒweh Opffer⸗Kaͤndlein cin Alrar⸗ und Meßgewand fanden/ 
welche Beute der General ſeinem Schipper oder DitotensMontieitr Fle- 
Cher verehrte. Sie entdeckten auch in Der Stadt ein Magazin oder 
Pack⸗ Gewoͤlbe mit Chiliſchem Weine und einigen Cedern / Dillen 
welchen Wein / ſamt etlichen Dillen oder Brettern fût Brenn⸗ Hoitz ze 
gehrauchen) ſie an Bort brachten. 
MNachdem ſie nun alle die Spanier/ ausgetommen enen Tuan 
Griego; ſo ein geborner Griech / den ber General ſuͤr einen Ploten/ um 
fie in den Haven Son Lima zu bringen / mit fid ham / ans Land gefeht⸗ 
brachen fie wiederum auf / und Da fie unter Segelwaren / unterſuchte det 
General das aufgebradte Schiffetwas genaͤuer / fande eine groſſe Par⸗ 
| edje vd a aL 
fie Marck)fein Baldivifdy Gold; welches auf Die ſteben und dreiſſig Beut-… 


8 
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Nuſend Bucaten Spanifthes Geldestame, HEE 
Idxren Cours fortfehender / kamen fie erſtlich zu eiem Ort Coquinbo 






Bie, allein ſie waren vonden Spanierrtausgefpabet / welche mit 
indert u Pferd und zweyhundert 1 Sup aaf fie lop giengen 


de 


nd einen aus den Engellaͤndern erlegten. Die andere kamen vorederum 
BA ee eert sr. ves Wegegiengen. ver 


Die Engellander giengen abermal an den Scrand./ va fie ihren 
Erſchlagenen begruben; aber fihe da kamen die Spanter wieder/ jedoch 

—5 Fahne heran gezogen⸗ allein Die Engellander wolten 
Aqht trauen / ſondern giengen sn Segel. ron 


4 
7 


Ben dannen kamen ſie in einen Saven Tarapaca genandtrund fans 
Ben / als fiegetandet / einen: Spanier auf ber ile fblafiend, * hie 
dreyzehen Baras- Silber / piet caufend Ducaten/Spanifches Gerdes Schlaffen 
werth / ben ihm ligen hatte Das Silber hebten ſie auf / und lieffen dew der zi 
guten Mann weil er Borracho (truncken) war / ligen / und feinen Rauſch mer mic 
ungehindert ausſchlaffen· Unfern von dannen / giengen fie abeensat tm Silber. 
friſch Waſſer zu Lande / und traffen einen Spanter/ mit einemnbianie 
ſchen Jungen an / welcher acht Lamas (PeruvraniſcheSchafe) welche die 
Groͤſſe eines Eſels hatten / vor ihm her triebe. Dieſe laſthare Thtere dattScha⸗ 


n, 


teugen ein jedwederes zweylederne Paͤcke / in einem ieglichen fuͤnfgig valoda 


Pfund fein Silber, / erchy hberipvem Rucken / weicheo⸗ alefiefamt. 
| Xx üj den 



















































852 Weber und See⸗Helden⸗ haten 
den —— Schiffe gebracht, in alem / acht hundert Pfund aus 
m Duit olies 

Abermahl … … Beener anfegelender gelangten ſie zu einemsOrt/Strica genandt. UB 
vielSilterfie Dafelbftin Haven geloften „ fandenfiedreybleine Barcken / und in 
gefunden. einer jedwedern fieben und fúnfigig Klumpen Silber, der Alumpen 
ungeſehr zu zwantzig Pfunden. In allen dieſen drey Barcken war 
nicht ein eintziger Menſch / maffen Die darzu beſtellte Leute ſich keines 
Fremden / oil geſchweigen eines Feindes verſehende / ohne Sorge in Die 
Stadt gangen waren. Diefe Stadt / ſo ungefehr n zwantzi gHaͤuſern 


de ſtunde/ hatlen ſie auch gepiundert / daſern fue nur etwas ſtaͤrcker gewe⸗ 
ſen; dahero ſich Der General mit per gemachten Beute vergnugende/Die 
Siadt feyn lieſſe und ſeine Reiſe nach Lim fort ſetzte. Unterwegs bez 
gegnete ihnen eine kleine Barcke / Die fie an Bort kommen hieſſen / darin⸗ 
nen fie einegroſſe Menge Leinwand gefunden / wovon ſie einen Theil 
genommen habende / Das Schifſe mit dem Reſt fahren lieſſen. 
al | Den dreyzehenden Februarij famen fie vorLima und traffe im 
* Haven oder Callao bey Die zwolff Schiffe vor Ancker deren Schiffleute⸗ 
au Lams. welche alda / zuſamt den Kauffleuten gantz ſorgloß und ohne Forcht leb⸗ 
ten / (maſſen fie noch nie von einigem Feinde angesriffen / und dazumal 
nichts wenigers gedachten) ihre Segel und Se⸗⸗ ADL AEEA) 
bracht hatten. Der General plunderte dieſe Schiffe / und ſand in einem / 
eine Truhe woll ſilberne Kealen oder Stůcke von achten / und eine 
Beute gu gute Parthey Seiden⸗ und Leinen⸗Zeug / welde er auf ſein Bort 
mad. übernam. Erbetam alhier auch Nachricht von einem andern Schiffer 
Caca-fuego (Feuer · Speyer) genandt/fo nach Paica gangen und ſehr reich 
ndr! 7 ebde Porn 
7 iehen / ſondern hiebedie 


Draeck oolte —— 
Seiler von allen feindlichen, Schiffen,ab/ liefje fie treihen wo ſie hin 
undmachte fih in aller Cil fegelfertig/um Diefen Rofibarn Caca-fucgo auß⸗ 

gu fuchen / in Hoffnung foldheszu'Paira noch angútveffen 5 allein / cheer 
bintommen/ mar es bereits nóch Panama aufgebrochen. Nichts deſto⸗ 

weniger ůeſſen die Engliſche nicht nady es zu verſolgen und fraffen uns 
terwegẽ eine Batcke Mit Reifen, Seilern und anderen Schiff geraͤhte ben 

Reiche laden/ an, welche fie durch raufende/ achtzig Pfund klares und gedige⸗ 
Beute, _ menGoldes ſamt einem guͤldenen / mit zimlich groſſen Schmaragden Here 
ſetzten Creutz gefunden; welche Beuten er benebenſt einigem Seil⸗ oder 
Tau⸗werck fuͤr ſeine Schiffe / heraus fiſchte. 
Darmit giengen ſie in Berfolgung deg Caca-fucgo tapfſer fort / und. 
Draeck verſprache Dem erſten / Der es entdecken wuͤrde / eine guͤde 
| ette 
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sea meer Beeshelben Uhl 
allwo fie einen Richter auf ſeinem Richterſtul mit dreyen andeen Befehl 
babeen der Beyfigetn vergefetier  figern fanderi/ welde dre fdhtrarke 
HTfalefispeefonen/ dit Die Stadt in Brand ſiecken wollen/ vor Hats 
ten, Beede Richter und Beſinquenten wurden zu Soiffe gebeacht/ 
allte Draeck dem Obers Richter beſahlez nach der rade zurcdreis 
ben / und denen en ed daß dieſe Sremidlinge 
ungehindert und imaller Siche heit Waſſet boleh mögen. US 
jet dieſes geſchehen und die Angehaltene wieder loß gelaſſen rpl erten 
di die Sngellander Die Stadt / fauden/ unter andern Beuteringihenr 
Ik Hauſe⸗ einen geoffen Zafen pol Realenvon adyten/mitdem ſiernun Schiffe 
8 eileten. Auch ertappte Thomas MooneeinenSpanifhen Hidalgo (Eels 


* 
mr 


mast) daereben aus der Stadtfichtiggeenvoolte /_nabieihi eine 

ghldene Kerre und andere Rlernodien ad / und liefie on atfo lauffen. 

Alhier fefste Der Gesteral den Portugeſiſchen Steurmann/ 
Den erben Cabo Verdetingenommen / ans Sand ; fegelte darauf von dan⸗ 

| — nen / und geriehte an Das Eyland von Canno, allwo fid) DrzeckmitDol 
| bonen und Waſſer verſahe. In dem fiealda waren entdeckten fie ein Schiff⸗ 
Li | dem fiealfobald nachiagten/und es eroberten. Darinnen waren. * 
J Sreurmäfinee und ein Spanifher Gouverneur fo nachden— 
(eben puff qu veifen vorhabens wae- > Sie duiechfuchten Das 
nahmen einige Kaufmanns Wahren daraus und lieſſens ſahren 
BE Draccks _ Nunmebr helte der General dafür theus DIe beforvere ihm ſelbſt / 
II —5 cheil⸗ auch Dem gangen Koͤnigreich Engelland / von Spanien anges. 
B Ristreiit- thane Unbilligkeiten zur Gnuͤgen gerochenzu haben⸗ und daß Ihrs Ma⸗ 
BEN HER gefkät ben feiner Se emertunft / feinee geleifteten guten Dienften wegen” 
If ein voͤlliges Contentement empfinden wuͤrde; beſchloſſe detohalben ſich 
nicht lang mebr auf den Span iſchen Kuͤſten aufsuhalten ——— 
J reifflidp zu iberlegen + OOie er am beguamſten wiederum nach 
NB Zaufe gelangen möchte 2 Er hande auf Leine Weiſe rahtſam⸗ 
Jij feinen Rückmoeg durch die Mapellanifdhe Sceaffe zu nehmen; 
| und das aus wehen Lwfachen ; Erſtlich / dieweil zu befurd)ten ; es moch⸗ 
ten ibm die Spanter (welche noch einige chifie orig behalten) 
| bes feiner Widerkunfft aufpaſſen / und DEN bewieſenen ſhad⸗ 
| Lichen Gchimpfroergelzen / deren Dänden er aber fdhrmerlich ent 
UR geben konte Zweytens / in Bedencken der hoͤchſt⸗gefaͤhrlichen Lins 
fuhrbey dem Gemuͤnde der Sud⸗See / als welche/ voie ev aus eigenet 


bn} 






er Aa! 
DA 











Tr TP TD EPT — 





rn te A ed 





LINK Erfahrung gelernet / fletige Stuͤrme umd Ungewitter / Der lippen und 
(IN SänobänsFe ru gefdhwweigen /oerunfichern 3 Dahero er ſhintg ward? 


Luk Diefe Gefahr undůngeiegen heiten zu vermeiden, nachden Jefe 
lo luce 






deBuena EsperanG2, heimwaͤrts einzuſchlagen. 


Auf dieſen Beſchluß urtheilte ev zwar Die Moluccas ſein beſter Weg 
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| des Kittets FRANCIS DRAECK, 358 
Moluccas uᷣͤberzuſetzen/ und von Dannen Durch die Portu gef, 
fche Sabr: Seraffe und durch den bekannten Weg von Cabo 


zu ſeyn / jedoch ſahe er auch / Daf er nohtwendig einen Spaniſchen Lauff 


nebmen/ Das iſt / daß er etwas Nördlidy an ſegein muſte um den Fahr 

Bind subriegen; Das thaͤte er / und fegeltebom fechsseenden Apri- 

bis auf den dretten Junii aufs wenigſte ſechs hundert Meilen. Den 
| bemeldten Monats / als er auf drey und viertzig Grad 
had Dem Fzordspol ware / funden fie Die Lufft ſo bitter kalt / Daf die 
——— entbrechen konte / daruͤber zuklagen; %a/ je weiter 
hed man habtenvjeflärcter nabme die gatemm. Dahero Dracck frs alle 
Tahtfamfte Mittel achtete / bey Zeiten Das Laad su ſuchen / welches fie aud 
end ſch nicht bergigt / ſondern eben und fladserfaben/und kamen/ nachdem 


ie 


' é 


ten und bequamen See, Bufem. 


Kaum hatten fie alda ihre Ancker fallen laren ſihe da lieſſe ſich Dag 


tilde Volck fo hre Wohn⸗Huͤtten / Dicht an der See-Rant hatte / hauf 
ig bep Ufer fehen / und ſandte ihre Verehrungen unverzuglich an Den 
General. Sie erkuͤhneten ſich gar auf / ja in Die Schiffe hinein zu klet⸗ 
teer / allwo fie ſich uͤber alle Dinde fchr verwunderten / und von Draeck 
freundlich empfangen wurden. Er ſchaffte ihnen Kleider und Decke / um 
ihre nackete Glieder / weswegen fie ihn und die Seinige mit gantzer Ge⸗ 
walt als Goͤtt er ehren wolten / konten auch von dieſem falſchen Irrwahn 
— werden. Ihre Haͤuſer waren rings beenm duſgegra 
ben / mit Erden umgeben / und oben zugeſpitzt. hr Bett und Nachte 


Nova Al. | 


bion. 


Lager iſt die bloſſe Erde welche mit etroas Binden und Schilff⸗Rohr Die tande 


beſtreuet iſt. Die Maͤnner geben Mutternacket, Die Weiberaber tra: 
ph von zerklopfft⸗ der zevfaferten Rorb⸗ Bingen geflochtene 
Se 


Urt. 


hege Über hee Scham / welde auf den Lenden herum gebundens - 


über Die Dick⸗Schenckel herab haͤngt / und eine ungearbeitete Thier⸗ 


aut mit Haar / und alles bedeckt ihnen die Schulteen. Ihren Mäne 
neen find fie febr Dienfibarund geborfam. _ a | 

or Sibfie twieder ʒu ihnen Famen / brachten fie einige Federn und 
Taback su einer Verehrung mit. Sie ſcheueten ſich zwar anfängticht 


bad blieben auf der Spitze des Huͤgels/ an deſſen Fuß die Engellaͤnder 
hre Hutten aufgeſchlagen / eben 3 fertigten Fur darnach gineninger Gee” - 
fellen/ Der unter ihnen fondee Zweiffel Der Bereofte muß geweſen fepns 


hinab/ Der Das Wort thun / und Durch eine lange Rede und Orativn die 
sie | 2 Erlaub⸗ 
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354 Leben und See⸗Helden⸗Thaten 





3 DEI DELOENZEDREN ——— 
Grlaubnus herab zu kommen demuͤtiglich erbitten ſolte; Darauf ſtiegen 
fie allgemad) ohne Pfeilund Dogen / welche fie oben lieffen / mit groſſer 
Ehrerbietigkeit hinunter. Die Weiber / welde inzwiſchen droben blieben/ 
machten ein wunderliches Sejammer und Geheul / kratzten ihnen Dag 
ieiſch aus Den Van gen heraug / und ſchiene Daf ſolches ben ihrem 
Goͤtzendienſtuͤblich ſeyn mwuͤſte. Der General und die Seinige fiengen 
aud) an auf Chriſtliche Weiſe zu beten, und inder Schrifft zu lefen / wor⸗ 
auffiefoeenftund fleiffig merckten / als ob ſie alles gantz deutlich verſtuͤn⸗ 
den; ſie gaben auch alles / was ihnen die Engellaͤnder zuvor verehrt hat⸗ 
ten/ wieder heraus. — — 
Rachdem nun Das Geruͤchte von der Ankunfft ſo fremder Gaͤſte aud) 
tieffer im Lande erſchollen fam Das / ringe herum wohnende Volck mit 
gantzen Schagren heran ; jader Koͤnig felbſt / der ein ſeiner / hupſcher 
and ehrlich gefitteter Deer voor / machte fid auf / und fam mit andern 
fiveitbaven Maͤnnern dahin / edoch / ehe er fid) wuͤrcklich ſehen lieſſe / ſchickte 
er ſeine Geſandten an den Generalen / welche ihm Die Anlunfft und Die 
porhabende Vifiee ihres Koͤnigs fund thun ſolten / welches der obriſte 
il Ambaffadeur mit einer halbaftündigen Oration anbrachte, Dis gefdher 
HN hen erſuchten fie Den Generalen Draeck : Er wolle dem König ets 
was ihm beliebliches/ durch ihre Hand / zufenden / damit et 
Ddaraus abnehmen Eónne/ daf er willfommen/und (eine Heim⸗ 
fuchung friedſam und angenehm feyn verde / worinnen ihnen 
Draeck pon Herken willfubre, Hieraufkehrten fiemit Freuden widerum 
Ki zu ihrem Aonio welcher bald darnach mit einer Printzlichen Herrlich⸗ 
Beit/unter dem immerwehvenden Zujauchtzen und Gefchren Des Volcks 
Wk (gleidytoie bey ihnen die Gewonheit ft) herzu marſchirte; jedoch hielte 
9 fich der Poͤbel / wie die Engellaͤnder naͤher ommen / etwas befjer 
Il innen. | 
M Ihr Koͤnig WVornen an gienge ein wolgeſtalter Mann / der dem Roͤnig ſein 


































































Herrlich⸗ an dreyen / verwunderlich langen Retten hiengen. Die Cronen waren 
kit. pon geſochtenem Werck ſehr kuͤnſtlich gewuͤrcket und mit buntfaͤrbi⸗ 
gen Federn artig geziert. Die Ketten waren von ewiſſem Bein 

Ii gemacht. „Dinter dieſem Scepter⸗ Traͤger Fam der König / in ſelbſt 
HI eigener Perfon / mit ſeiner Leibroacht umringet und mit Kannine 
HIN drengrund andern Fellen befleidet. Nach ihm folgte Das nacket⸗ und 
Wi Seltzame bloffe Bolk / deſſen ein ieglicher ſein Geſicht bemahlet / und dieſer mit 
Ceremor weiſſer / jener mit fchtoarher/ ein anderer etwa mit einer andeen Farbe ans 
Hi zien. gefieichen und beſchmuͤcket hatte; aud) eines oder anders zum Prafencin 
anden truge. Inzwi⸗ 











im feinee Scepter vortrug / an welchem zwo Cronen / eine groſſe / und eine kleine / 








des Ritters FRANCIS DRAECK. — 35 
wiſhhen sobe der General feine Leute auch zufommen / frellte ids 
an ibee Spifse/underroartete in einer feinen Kriegd-Poftur Diefe anmarz 
irene Menge Da fie nun bepnabesufammen Eommen/ und beyder⸗ 
—— algemeine Segraͤſſung abgelegt/ enfftundeein grofres stills 
chweigen unter ihnen allen/und Der Scepter; Trâger/ welcher so: 
einem anderen hierzu Befehtempfangen / begunte das jenige mit lauter 
Stimme auszuruffen/ was ihm der andere heimlid) in Die Ohren gefagt 
hatte) weldes aud) / nachdem eBeine balbe Stunde getwebret / durch 


€ 


allgemtine B®iberbofung sugeftimmet und beftattigt ward. Als nun. 


il duh geſchehen /- Fam der Koͤntg mit dem gansen Geſchwader von 
DänreundBeiber/ bie Pinder auegenommen / ohne einige Waffen here 


unter) und Da fleunten am Fuß des Hugels 55 ſie ſich wiederum 


in ihre Orbnung. Se bald ſie nunzu der Engelander Huͤtte und Ver⸗ 
d ne gelangt/fieng Der Scepter, Traͤger mit heller Stimme an zu 
fingen/und nad Der Maf und Schlag ſeinee Geſangs su tangen; alles 
mitfeinen und fittigen Geberden 5; Mprauf dee Königmit ſeinen Leib⸗ 
Schüen und allem Geſolge /gleicher Gefalt begunte zu fingen und zu. 
ade Die Weiber ausgenommen / welche zwar tanhten / aber nicht 
ps 5 DerBeneral liefs ihnen zu in ihre Beſchantung hinein zu kommen / 
da fie ihr be und Springen nod) ein gute Weil trieben. AUB fie nun; 
meinten / Daf es gnug ware) gaben fie dem Generalen ein Zeichen / daß 


er ſolte niderſitzen und Fam der Roͤnig / und nad ihm unterfchiedlide ans Das Reich 
Dere/ und lieſſen ihre Anſprach oder vielmehr ie allerdemutigftes Bitten on anion 
neet ngen Br wolle doch geruhen / die LandssRegies vem Dra- 

uid ie Königliche Wurdeübet fleansunebmen / gabeneck auger 
‘tif alleehand bedeutlichen Zeichen zuwerffehen : Daf fie won als tragen 


an ibn gela 

eung/und 
Daben 1 | | } p 
len ihren Rechten/ Prerenhonen und Zuſpruͤchen / Die fie darzu 
haben moͤchten / abſtuͤnden und nunmebr alle feine Untertha⸗ 
nen ſeyn und bleiben wolten. Ya zu vokommener Bekraͤfftigung 





r bur lekte ihm Die Cron auf ſein Haupt / haͤngt alle Die Ket⸗ 

bim ſeinen Hals / und gab ihm/neben Anbietung wieler andern Dingen 
den Namen und Tirul Heos; welches alles unſer Draeck, nicht wiſſen⸗ 
de / was fire Nutzen und Vortheil ſeinem Vacterland hieraus zuwach⸗ 


* 


fen moͤchte / nicht gusſchlagen wollen; alſo Daf er / im Ramen bree 






Majeſtaͤt vor Grof, Brittannien / die Cron und Scepter/und 3 | 


damit ie Ober Herrſchafftdeſſtibigen Landes anmnabime, 


Hierauf das gemeine Volck/ hren — —————— 38 
gi y ij eh ATD 


bei 








—— geſchehenen Auftracht / tratt der Koͤnt gall ſingend und. 
ringende hin 


— — 


— 

















eine Rup — an —— ri indiende gein ——— 











ver Dori genagelt / auf, weldyer D er Cramme, Oer BRoͤni gin Eulaberh, 
Jahtr und Laar —— js, Bi bie reyioillige 
Et afft in 4 €, gefchnitten 





| burden ree} fe 31e El, — pre 
bee er Majeſtaͤt Conter! —— eichs⸗Wap⸗ 
pen tb und noch beffer darunter der Rame derGeneralenDraeck, ans 


gef, agen ke chiene alen Uaif finden nach / Dap, die Spanier an bier 
fen ade geweſen ſeyn. ded 
N Eobné gront Bet etruͤ 









* | — „at welchem Tageſie ſich/ umtereinigen/ auf ne 
ͤrts von der Linte ligenden Inſuͤlen befunden/ audtoele « 
ffe Menge Canvas derene etlichẽ vier/ etliche ſechs/ ig etliche, 





—* herunter. Ihre Nagel an Haͤnden waren einer Daunzenzbreite 
lang / und —9 Pech Mwart wegen ſtang er Kaͤuung eines gewiſ⸗ 
fen-Araurs und Pulbers fu fie immerdac ben fid) tragen, 
Abls ſie dieſe Inſulen auch hinterlegt hatten, gerichten ffeans achez 
zehenden Octobris, anunterfchiedlideandere/ deren effi je voll Imn⸗ 
wohner ſchienen. Sie richteten ihren Cours neben —— Tax 
und -Zavarra, alle, Oaunde der. Hortugeſen⸗ DAA 
—— and eaten Mole ud aan 
TUe uiccas: 
gen Abend, / 9 ſie nach — 












— 
dun 


—— ſo bald er fie in Seeerblicket hatte/ mit ſeiner Canoas ohne 
cht an Bork, und ſuchte den Generalen mit. langen: DiCcurs 
fen: — daß er nicht nach ſondern nach Ternas 


lms goal er — ihre Ankunfſt febe … 
pl aloe zl hi ben iq feb 


uud er ſich gegen ihn / in allem ſeine Anfuche wille 
faͤhrig erzeigen wuͤrde erbotte ſich auch noch ſelbi geNacht zm 
Roͤniguͤber su fahren/ und ihm die Zeitung von ihnen zu hin 
terbringen. Er fuͤgte zu ſeinen Beweg⸗ Gruͤnden auch noch dag hinzuz 
daß / dafern er zu erſ nach lydore und darnach nach Ternare Giens 
gie/ der Roͤnig niches mehr würde wollen inie ihnen 3u ſchaffen 
haben / angeſehen er denen dir U die das sin de 

9 iij ben/ 


ederen 4E 


uits. ús der Impo ven Abreif 
kochen/ fegelten fie / (onder Land su sehen / big an pen vond dee 


— ra ein Farmen, ——— 
tefe Leute hatten ibve und une 
me in Da — —— und hingen DEE Piene 
ihnen wie denen unden mit allerley Dingénsimlich ————— pig! bene, 


felbigen Sag reneben Dem Eylande n Eart 
Murijns dem ite Ternate zie ugehoͤrig fegelten/ kam der Dolce, 




















































es Ritters FRANCISDRAECK. F— 
beeugten Der König war ein langer Heres und (hiene groe Ergöts 
iden —*— ———— ju baben. 
Der General verehrte ihm und ſeinem Adel einige Prafenten /toelche ih⸗ 
A unangenehm toaren + allein / aufe Schiff sutorninen traucte 
er nicht. jl 


Endlich nahm er nach zuwor begehrter Erlaubnus / (einen Abſchied/ 


mit Verſprechen⸗ — — Tag wiederum an Bott zu kom⸗ 
menn/ fie aber indef en mit allert Johtdurfft zu verſehen; wie er 
ihnen dann auch nod felbigen Tages Meel oder Lagu ſandte/ ſo aus den 
Keimen oder Gipffeln gewiſſer Bauume gemah len wird / und etroas ſaͤur⸗ 
licht an Geſhmack iſt / aber im Munde wie Zucker zerfchmelgt. Bor 
Diefem Meel backen ſie platte Ruchen / welche fid zebjen / ja mehr Jabe 
unverdorben aufbeben laſſen. Man brachte ihnẽ aud) biel Rei/ Suͤner⸗ 
Zucter ʒuce rohr / und eine Frucht / ſo fie Tigo neñen /mit einer grof: 
gen Menge Naͤglein. Der König aber / welcher verſyrochen harte 
Des andern Tags wiederum zuzufprechen, hielte ſein Wort nicht / ſondern 
ſchickte ſeinen Bruder / deßwegen um Berseihung/und zugleich den Gez 
neralen Draeck zu bitten: Er wolle doch zu ihm zu Lande Fom: 
men / erbote ſich aud) ſelbſten sum Pfandmann femer gantz ſicheren Wie 
derkunſſt; Allein Draeck wolte nicht / ale uͤbel vergnúget Da det Roni g 
es an Oet parole hatte fehlen laſſen / gleichwie fid) aud) alle die ſeinige 
deſen weigerten Nichts deſto weniger / um Dem Ronig einige Sarista. 
Eion ju geben lieſſe Draeck etliche ſeiner Vornehmſten / um den Roͤnigii, 
chen Bruder gu Lande zu begleiten / mitgehen / und hielte Den Vice- Rós 
nig unterdeſſen gum Geiſel / bis zu ihver ſicheren Widerkunfft. 

Dieſe wurden von einem andern Bruder des Koͤnigs und etlichen 


Staats⸗Herren freundlich empfangen / und mit groſſer Ehre und Ges Köni A 
prânge in einen weiten Pallaſt / da agufs wenigfte tauſend Perſonen ben- benbofke 


fammen waren, gefuͤhrt. Der König war nod) nidht zugegen/aber fech, 
3iganfebnliche Manner faffen an ihrem Ort / voelde man ſagte⸗ Daf 
Die Zonigliche Käbee waͤren Benebenſt dieten varen aud noch wiet 
hohe Perfonen/ mit rohten Rocken / Die ibnen uͤber die Berfen binab 
giengen / belleidet / un d Tuͤrckiſchen Tulbanten auf ihren Haͤuptern/wei⸗ 
che / wie ſie ſagten / Königliche Factoren oder Haͤndier/ und mit den Ter 
_macaneeninietigem Handel waren. Es befunden fly aud) zween Túrs 

ckiſche und ein Italiaͤniſcher Hándleralda. 
Endlich kam Der Roͤnig ſelbſt/ ſehr praͤchtig auſgezogen und mie 
zwoͤlff Spießt! en umeingel/ unter einem ſchoͤnen mit Gold beſchla⸗ 
genen Sonnenſchitm hinein Die Abgeſertigte / und windia ee 
unden 
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ten Hoffnung als das erſte Land / Das fie ſeithero gefehen 7 welches fie 


aber vorben fegelende an Sierra Leona, und von dannen endlich/ Den Drite Seine Wi⸗ 


Eert Novembris Anno 158 0. Das ift im Dritten Jahr nach ihrer Ausreiſe/ ver- An⸗ 


SoOtt lob! wiederumin Engelland Lamen. Dis if Die Euehlung SLE hid. 


dieſes Zugs / twieer von den Engellandeen ſeibſi beſchrieben wird. 0 
Draeck ward bep einer Ankunfft freundlich empfangen und bewill⸗ roet 
komt / auch zur Belohnung feiner Helden mäfiigen Beerichtungen von wird un 
—— Ritter geſchlagen. Allein Hernardino de Mendoca, Ritter ge⸗ 
Spaniſcher Abgeſandter behm Engliſchen Hofe unterlieſſe nicht über ſchlagen 
dert unwidetbrenglichen Schaden / den Draeck feinem Ronig 

und Herrn gethan hatte / zu kiagen und Satislagtion zu be gehren; 

welche ibm aud) aufſtarckes Anhalten / einiger maſſen geſchahe / alles aber 

aus Draccks Beutel gienge / als eine Sache / ſo ohne Befehl und Ors 

dre der Buigin geſchehen. 2 7 
AIm Jahꝛ Chrifti 1 y85. wird Draeck mit einer Flotte von fuͤnff Neuerzug 
und zwantzig Segelund zwey tauſend drey hundert Mann/theilg von Dra- 
Soldaten: (heils Boorsgefelen von neven auggefandts und lieffe den cck 
groolfften Septembrisqug Pleymouth in Gee. Sein General Lieutenant 

war Chriftophel Carlile, und Antony Povveelfein Sergean: Major. Cap, 
Martthiea Morgan und John Sam pfon Corporalen 3u Gelde: Die A, and⸗ 
Capitaine waren: Antony biat Edvard Winter, John Goringh, Rob. 

bert Pen, George Bateon ; John Merchand, William Gevil ; Walter Bigs; 

John Haman, Richard Stantons Der Capitaͤin Martin Forbisher, (auch, 

einer gethanen Reiſen wegen berùbmt ) war Vice-Admiral ín der Prime. 

_rufe, Capieäitt Francis Kaolles , Rere- Admiral pder Schout by nacht ín 

Der Galeon Leieafter. Sie nahmen zu Sant Sebaftian ein. Schiff hin: 

weg ſo mit Fiſch geladen, Kamen in Die Inſuln von Bayon , Dafie 

Botten nadyder Stade fandten / um zu dernehmen· ob zwiſchen 
Spanien und Engelland Krieg oder Zeiede wât / und cb Die 
— Guͤter in Spanien angeſchlagen oder angehalten 


¶Der Coxernenr erklaͤrte ſich weder von einem noch vom ans; — 
dern einige Wiſſenſchafft zu haben / aber daß diefes letzte des 
Koͤnigs Gutbefinden waͤre. Sie brandſchahlen die Buͤrger und 
gogen wiederum von dannen / und nachdem ſie bey Vigo einige Beute ge⸗ 
macht / kamen fie an Hierro, aber findende das Epland arm / ſegeſten fie 
fort nach denen von Cabo verde. Auf Sant Jago⸗gʒwiſchen der Stadt Prays 
genandt / und an Sant Jago laͤnden fie mit rauſend Mann; weilen aber 
Das Bold ausder Siadt geflohen / kommen fie hinein / brennen alt das 
33 Geſchuͤtze⸗ 














Sande gelegen/von wannen/als fie noch funfeilen Wegs dahin hat 
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Ik 
ten find fie unter Dem Capit ain Carlle gelândet / und bep- Nacht vole | 


dende dahin gezogen” in Dem fih Draeck mit der Slottean der See-Rant If 
fehenliefie, Sie übemeifterten endlich bie Scadt/hielten fidyfechs Woe | 


A 


den darinnen / und nahmen Den Gouverneur, Don Alonſo Bravo gefanz 8 IE 
gen. Gieverbraunten etliche Haͤuſer / und tieffen fich für den Neft eilff ĳ 
tanfend Ducaten Beandfhakung zahlen. Von Sant Jago hatten fig Carthage | 
tine anftecFende Seuche unter Dem Bolck mifgebradst/ roelbe auf Dep | 
Reifenah Welk Indien wol zwey hundertẽ Aber Bort geborffens Dief ij 
noch immer anbaltende/ (ſehnde ein Peſtilentialiſch Flecken⸗ Fieber / | 
fonften Peret ſchen / oder Un gariſche Rranckheit genannt) bracht 
ihrer noch etliche um den Hals / ihrer viel aber eine geraume Zeit um ihre 
Kraͤfften und Verſtand. Dieſes verurſachte den Borfdbub ihrers eife nach 
Nombrede DiosynD Panama; fegelfen/ an Statt deſſen langtt Die Rúfk 
von Florida , nabmen und -veebrannten alda zwo Spaniſch⸗ befehte 
SADE Sant” Anconia und San’ Helena, benebenft der Veftung Sanr 
uan, 8 4 Ee 3 | 
Dondannen / das Eyland Vieginiagorben ſegelende / nahmen ſie die Fernere 
Eygliſhe Colonia (Bolckpflantzung) durds Walrer Raleigh palin hates | 
— ckt/ ſamt ihrem Gouverneur, Meefter Lane wiederum nady Hauſe 
ran wil wie Cambden erzehlt / daß dieſe die erften gevoefen/ Diedag Ta, Uuibrin: 
bach/{damaäucben in Engeland eingefibee; welder Gebraudy Eden 
oder Tiibrauch nadmabls ſo olücflieh sugenommen/ und fid) durch Feng inEn 
gang Europa, ja Alia und Africa ausgebreitet hat, sie Famen Den acht geland. 
und zwantzi gſten Juli im Jahr 1586. zu Portsmouth wiederum gluͤck⸗ 
Web au. Hatten über zwoey hundert metalline und wiergta aſerne 
Stüůcke Seis / and für ive ganhe Bente) den Webrt von ſechgig 
tauſend Pfund Sterlings erobert/aber dabey / Die bemeldte Krancken 
ungerechnet / ieben hundert Mann verloren 
re Majeſtaͤt / Nachricht habende von der erſchroͤcklichen See, Draecks 
Macht / foSpanten wider fie augruͤßete/ und im folgenden Froͤh⸗ 18 Jug 
Seve auslauffen folte / fanDte eine Flore von Dreiffig Segelnr unter Spanien. 
Dem Commando des Ritters Francis Draeckgbahin, Den ſechszehen⸗ 
den Aprilis begegnen ihm zwey Middelburgiſche/ von Cadix Fommende 
Schiffe/ auf der Höhe von 40, Graden welde ihn berichteten: Daß zu 
Cadix und der Oeren herum/ groſſe Præparatorien fuͤr die Spani⸗ 
ſche Slottezu Lisbon gemacht würde: Wotauf Draeck in moglich⸗ 
ſter Geſchwindigkeit / dieſes alles zu hinter treiben / und Die Zube⸗ 
reitungen zů vernichtigen / dahin eilete. td 
* St ij en 
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AIm̃ neunzehenden befagten Monats vor Sonnen Untergang 
laͤufft er zu Cadix in Haven / und ward pon denen Spaniſchen / alda ligen⸗ 
Den Schiffen/ wie Dann aud) oon den Stadt⸗Galeren bewillkomt / welche 
fih gher / bey Zeiten wiederum unter Dic Veſtungreuruten.· Da tagen 


Damahfs ben Die ſechtzig Schiffe/ und einig ander klein Fahrzeug unter 


Seine An Dem Schirim der gemeldten Veſtung. Swoangig Srangóftfebe, bez 
Bauft 8 mebentteflichen Spaniſchen flohen nach Port Royal, ohne daß ſolches DIE. 
te Engliſche⸗ Der Seichte wegen / verhinderen konten Ein grof Schiff von 
bunderr daſten/ mit dreiſſig metallenen Stuͤcken verfehen/ und arbey 

veichlich beladen / ward von Draeck, wie er eben in Haven liefſe / zu Grund 
geſchoſſen. Swe Galeren von Porto Royal, und zwo andere von Porto 

Santa Maria botrumende/ erkuͤhnten ſich auch / einige Schuͤſſe Auf Draeck zu 

thun / — aber frohe / daß fie fortgiengen / und ſich auſſer dem Gedrane 

ge machten. 1 rr 4 4 EE 
Ehedaß es Nacht ward / waren ſchon acht und dreiſſig Schifſe 

Eme on den Engliſchen erobert/ und ſie aiſo Meifter im JDaven; aber die 
Grei Galeen / wie gefagt / hatten ſich unter die Veſtung begeben. Don 
wesbranne 3ewangig Hollaͤndiſchen Kauffardey⸗ und Proviant· Echiffen /Guͤl⸗ 
ME eert genandt/) welche Der Konig, angehalten und ihre aufbabende Gů⸗ 
ter zu (einem! Gebrauch confifcist hatte, / wurden vierzehen verbrandt, 

Die úbrige fechs ftunden gu Port Royal, mit Wein und Brod geladen? 

goelche Vivres fie zur Spanifchen — nach Lisbon bringen ſolten. 

Roch eine groſſe Caraqus ven tauſend wiet hundert Laſten / dem Mar- 

quis deSanta Cru z zugehoͤrig / benebenſt funff Bifcayern mit Borzabt für gee 

dachte Flotte / tens ein Schiff von rauſend Laſten / mit Picken / ander 
Eifenwerck und Waffen beladen / wurden auch eingeaͤſchert. Eine Sbaraja. 

wou zwesbuandere fuͤnfſzig Laten mit Wein beladen, ward wegge⸗ 
nommen und hernacher in Gee auggeladen/ und in Brand gefteckt. Ein 

Vie Boot mit zweyback ward halb entladen / und alſo verbrandt. 

Zwey andere hielten Die Engliſche ben fich. Zehen andere Barcfen mit 

Wein / Poſinen / Seinen) Gel, Weigen und andern Victualien muz 

fen auch im Kauchaufgehen. Dieſe acht und dreiſſig Schiffe / fo gez 

funcFen / als verbran dt und weggeruͤckt / kaman vermoͤg des / von Dent 
Eagiiſchen daruͤber gegogenen Calcolo, auf Die dreyzehen tauſend 

Schuff aſfien. Da lagen nod zu Port Royal, ihrem Vermuhten nach⸗ 


bep Die wiergig Saiken » benebenſt dreyen / ſo von Cadix dahin gefloben 


woare. nr arte tonen RD. sei} 
In waͤhrender Zeit Daf Die Engliſche da lagen / lieffen ihnen die 


panier wenig Ruhe / und thaten nichts als auf fie / fo wol aus den Sas 
| leen? 
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feen/ undeon dem Strandezals aud vor EaftelE herab boinen. Sie 


pflantzten an Die Plaͤtze / Da fie fieeinigee maſſen fu beſchaͤdigen verhofſeten / 
immerzu friſch Geſchuͤtz / Da dieſe inzwiſchen mit nitchs ariders beſchaͤff⸗ 
tigt waren / als vin Schiff nach Dem andern / wie fie es genommen / mit 
einkommender Flutt in Brand zu ſtecken / and treiben zer laffen womiſdas 
Boets⸗Volck und Schiffburſch ihre Freude hatferund ihnen / bey ih⸗ 
rer / ſo wol Nacht und Tag⸗Arbeit / Die fie über Dem dusladen der ero⸗ 
berten Schiffe hatten: zu einer Luft und Erquickung Dierite, 
End lich bead) Francis Draeck, nachdem er fich zwo Naͤchte und einen 
Tag in dieſem Haven aufgehalten und ſehr wenig Schaven gelitten 
an einem Freytag des Morgens / wiederum vor Cadix auf, Zehen Ga, 
hoen (ebtemibnenbey ihrer Abreſſenach / in Hoffnung ihnen mit iter 
Mweren Geſchuͤtze beyzukommen; allein nie konten wenig ausrichten. 
Endlich Da fid) Der Wind wieder gelegt / wurſſen fie/ ein eMeil Wegs von 
Cadix ihre Ancker aus / da fie vor den Sateen ungemoleſtiret blieben. | 
Sie kamen hernacher vor den Haven von Lisbon, allow der Mar: 


Abzug von 
Draeck. 


quis de Santa Cruz mit ſeinen Galeen lage / welcher den Generglen auf 


ein Kugelwechfela befehdete zallein Draeck, welcher andere Verriche 
tungen hatte/ weigerte fich hoͤflich und wolte nicht erſcheinen. Von dans 
hen nahmen ſie ihren Weg nach den Azores, und traffen eine Portugeſi⸗ 
ſche Caraque, San Philippogenandt/ an / welche in ihrer Ausfahrt drey 
paniſche Pringen nad) Indten gebracht hatte : diefe hahmeni⸗ 
weg / und war Die erſte fo Die „En gellaͤnder bon dergleichen jemals erge 
bert hatten; allein es hliebe keines Weges die letzte; fintenzal fie (wie ans 
derwarts errehletworden Die Nation odertand-9ket felbft/ in hren eignen 
Haͤuſern und an den Orten wo Die Quelie ihver Reiehthuͤmer und die 
Wte Gold⸗Grube iſt / heimſuchten und fich derſelben⸗ benebenſt denen 
Hollaͤndern auch theilhafftig machten, 


nwiſchen aber gieng Die Ruͤſtung der Shaniſchen Flotre eben Zurͤſtmng 


er Spa⸗ 


wol ſort / und war von einer ſo erſchrocklichen Groͤſſe / daß dergleichen in nijde 
allen Den Yiderlandifden Kriegs⸗Laͤufften nie gefehen worden. Siesni. 


gieng Den: dre yſi gſten Maͤy / von Lisbon, hundert fuͤnff und viergig 
Segel ſtarck in See / deren hundert und zehen ſehr geef / und vor 
fieben/ in ache bunder Laſten / (auter Orlog⸗/ Die übrige aber Dorr 
sabezundandere Schifferwaren. Man zehlete auf dieſer Rotte zwey 
cauſend / hundert metallene Stuͤcke/ worunter gantze und halbe 
Cairbaunen. Das Kriegs⸗Volck beſtunde in zwantzigraufend 
Mann / alle Spanier / deren Die eine Helffte aus den Suarniſonen oder 
Beſatzungen pon Nopoli, Sicilien und —— vinnige 
E | | Wij on 



































































or Bebemund Geerdefben/Tbiten 
von neuen geroorben war. Der Booregefellen woren 3wólff cat 
Gap qus allerhand MNationen: zuſammen geklaubt. Hierzu fam Der 

usbund/ und gieidhfam die Blum des Spanifden Adels von Her⸗ 


gogen/ Dre en / Marquifen und Dergleichen Titulirten. Zu Madrid 
Fam ein Buͤchiein in Truck heraus / worinnen Die Anzahl der Kriegs⸗ 
und Boersleute quf einem jeden Schiff / Die Namen aller Haͤupter 

und Freywilligen/ die Anzabl und Muͤndungen Des Geſchuͤtzes / Die 
Spans Menge des Pulvers und anderer Manit on / Der Vorraht von Zwey⸗ 
fberbod: back; Speck / Raͤs⸗/ Reiß / Bohnen / Erbſen / Del: Eſſig ⸗ Wein 


mubt in: friſch DOaffee und dergleicpen Victuaken Haar⸗ein aus gedrůckt und 
bar hker rschit wurden. Welches Tractaͤtlein damals ein Spaniſch⸗Geſiñter 
Fioite· AN Die Tiper teut ſche Sprach uͤberſetzt / und dieſes paar Verſe auf den 
Bitulgefmidet. e. Errina 
Tu, que Romanas voluifti ſpernere leges Ln 
Diſces Hispano fubdere colla jugo. 


Dab iff: 


Du / die du nicht gewole fuͤrm Roͤm ſchen Stuhl did 
ſchmießgßge.. 
Wirſt unterm —— Joch den Hals gar muͤſſen 
| piegelten, dann occili 4 zat orpedestb) 


Welches alles der Ronigin Eliabeth zu hoͤren geredt war. Der Her⸗ 
gogvon Parma machte in Den Spaniſchen Niderlanden aud) unge⸗ 
meine Verfaſſungen von geringerem Fahrzeug / und einer groſſen Kriegs⸗ 
Madht / um Darmit aus Duͤnkirchen in die See zu foramen, nad Den 


parma  Dorhabende Anſchlag famt andeen helfen hinaus zufuͤhren; allein ertward. 


durdy bie dermaſſen Durd) die Hollander beflerme undinnen gehalten / daß er kein 
Hoänder Mittel erſinnen konte / heraus zu kommen. Doch wollen wir dieſe Zuntie 


3u Hauſe fiung ſo wol als auch andere / dis groſſe Werck betreffende Umftände/ zu ei⸗ 


gehalten. er andern Gelegenheit werfparen/Da voir em Leſer mit einigen merckwuͤr⸗ 
——— 


digen particularitaten hieruͤber dienen werden. Kr 
Die Slorteward unter dem hohen commando des Beegogs vom 





Medina Sidonia, fintemal Der Marquis de Santa Cruz, deſſen fih der Köniep — 


lange Zeit in feinen SeeZüge 

ſten Julii bep Pleymouth deftben. Draeck gieng ibnen zu erft mit wenig 

5 — * Segeln entgegen/und hatte den Vortheil / daß ſeine Schiffe/ ihrer Klei⸗ 

B tr, me und NRingfertigkeit wegen, beguemer als Der Feinde ihre groſe Palla⸗ 

gegen. ſte zu kehren und zu wenden oaren. Ein Spanifcher Vice Admiral, der 
2 


ein wenig zuruͤck geblieben / ward von ihm erhaſcht / und in fngelland: 
aufge⸗ 


n bedienet/ geftorben war⸗ den dreiſſig⸗ 


nnen 
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dufgebracht. Dieſer hatte acht bunder Mann auf, deren jedoch vie Ein ander | 
uber Dem Erobern / erſchoſſen worden / woruntet dach Don Pedro de Bal. Schifioers | 
dez, Vicerey Hori Andaluz, ein Gefangener wat, Ein anders ward durch brannt il 
einen — — Conſtabel / den ein Spaniſcher Capitain⸗ 
foeil er (einer Memnuns nach / Dag Gehpuͤtz nicht wohl antegte/ und 
| Die Feinde richtete einen Verraͤhrer fchalte/Die Kunte ins Calvert 
3 — in die Lufft gefprengt ser aber ſprang ins Waſſer / und kam 


Deu erſten Augulti hat det Hert Houward Groß⸗Admiral oder 
Obet⸗ See⸗General von Engelland / der mit der ganhen Engliſchen 
Flotte zum Draeck geftofferr/ mit den Spantern ein entſetzliches Kugel⸗ 
wechſeln gehalten / und gieng das donnerend und blitzende grobe — 
fo kuttz / und unauſhoͤrlich auf einander / alg ob es Mu ſquet en⸗Schuͤſſe 
geweſen. Dieſes Spielwehrete wol acht geſchlagener Stunden /ohne 
daß beyderſeits einig Schiff geblieben; nur ein eintig groß Spaniſch 
Shift ſo lechſend und riſfig worden / iſt bey Cales geſiſant. 
| ie Spaniſche Flotte iſt darauf unter Cales zu Ancker geloffen / 
von wannen Die Poſten und Botten / ohne Aufhoͤren zum Herzog bon 
Parmabif und wider renneten / ihn hittende / un verzuͤglich in See zu 
kommen⸗ alleine er gab ihnen deutlich zu verftehens daß ſolches / we⸗ 
gerne bellen (Stb n den Pafjvetlegten/undüberall be, 90 
etzt hielten / nicht geſchehen koͤnte. Und ſͤrwahr⸗ an der Cenjan- à vil 
Don dieſer zwoer Slotten/ hienge das gantze Werek / und wuͤrden fih die bij 
Spaniet / wann fie Das gewiſſt haͤtten / noch beſonnen haben / etwas 
angufangen. Unterdeſſen aber leſſen ihnen die Engellaͤnder leine zeit⸗ 
alda lang zu hocken / ſondern / ſteckten bey Nacht, ihrer eigenen Schiffe 
acht in Brand / und ſandten Diefelbige vor Wind und Strom auf Die 
Spaniſche hinan / welche hieruͤber über Die Maſſen erſchrocken/ ive Arie 
Eer: Geile, ín groͤſſeſter conkaſion und Beſtuͤrhung abhieben / und fich (0 Bare Ge⸗ 
gut retteten als konten; Und war dieſe Verwirtun gie allgemeinen fect zwi⸗ 
Victori ein Frafftiges Anfang. Hierguſ gieng Das Gedonner aus dem (genden 
geoben Geſchuͤtze bey derſeits abſcheulich an/und webrete zehen Stunden os Enge 
nacheinander / wodurch eine groſe Galeon, Die acht bundeet Mann auf lândern. 
Batte, henebenſt einem Bilcaycr, ſo lech und Uunbrguchbar werden / nady 
Den Wielingen triebe / und alda von den Vliſſin geen weggenommen 
find. Biel VPolcks blieb auf dieren Schiffen todt. Die Gequetſchten Schifie 
wurden ohne Löfegeld nach Antorffgeſchickt / und wolter die Seelaͤn⸗ Bien 
Det keine Unkoſten auf Dero Genefurig wenden; Don Diego Pimentel, geen dof, 
Des Marquis de Tavera Btuder / Diego de. Valasco „ Alonse ge * gebracht, 
vrardu 
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Vorſorge 
in Frieß⸗ 


368 Leben und See⸗Helden⸗ Thateee 
MarquisdeLisbona , und mehr andere tourden nach olland gebradt, 
Aber Der Biscayner ſeynde mit Vorraht und gu em Wein beladen: gab 
cuchen Engliſchen Urfac gu ihrem Berderber / maffen Diefelbiae ſich 
poll fauffende/ und Das Loſey⸗Auspumpen derge ende / das Schiff / mit 
ungefehr funff und heteen ad —— Grunde gieng. Es ward 
auch eine Galeaffe erobert; Da Hugo de Moncada quf tobt bliebe . ' 
eyde Flotten trieben / alſo langs Die Kuͤſten von Holland und 
Frießland | und hatten Die Spanier Die ihrige mit stoepen groten 
Echiffen vor/ und groepen hinten! eſchloſſen der folgen konte / moͤchte im̃er 
folgens der nicht / Den liefje man in Der Feinde Gnade oder ungnade Dae 
binten. Bey Nacht trieben fie daher ohne Segel / und bey Tage / mit ei⸗ 
ner Focke oder langen Windfang. Die En gliſchen foigten ihnen auf ei. 
nen Tarthaunen⸗Schuß nadh / und paſſeten denen auf / die hinterblieben. 
—— fie aber / aus Urfach ihrer groſſen Hoͤhe nicht recht meiſtern / wie ſſe 
wolten. hij dje | ABAD 0D 
_ Byieweil man beſorgte / die Spanier würden DietEme oder DER 
Sund anthun/ wurden uͤberall Die Baeckens ” weggenom̃en / worüber ete 
(ihe Spaniſch⸗geſinnte groſſe Klagen fuͤhrten. Man vernahme nach⸗ 


Land gegen mahls / Daf die Angſt Des Hertzogs von Medinaund anderer Haͤupter / 


die Spa⸗ 
nier 


Klagen 
| ie si 


Ihaft nad Engelânder aus Mangel des Pulvers / ihre Victors nicht ferner forte 


Kummer 


des Hes ⸗ 


tzogs VPN 
Medina. 


Eiver des 
Hertzogs 
von Parm 
in See zu 
gelangen, 


ber ſo gefiatren Sachen ſo grof gewefen/ Daf fie bereits Raht ſchlugen: 
Ob man die Slotre/(Das Leben uñ greyheit vorbebalren Jübetz 
geben ſolte? Allein / dieſe Furcht verſchwunde / als fie falen / daß Die 
ſetzen konten. iK J 
Alſo kehrte Die Flotre wiederum Nord⸗Weſt⸗waͤrts uͤber / und 
ſchweiffete bey Die vier Tage ben Jarmouth, Scharburg und Der Orten hets 
um / in Hoffnung, fid endiich nods mit Parma 6u coniungiten/ welcher fid) 
auch mit allem moͤglichſten Fleis dahin bearbeitete / und das Kriegsvolck 
immer mit Gewalt zu Schiffe zwunge. Ja / er ſoll aus Verbitterung 
a etlichen {einer Zauptleute / welche ihm Dië Unmoͤglichkeit / Die Dole 
Länder ven dannen zu jagen / vorſtellten / Den Degen durch Die Rippen 
geftoffenhaben. Tauſend Muquetierer lieſſen ſich Durch ſchoͤne Wort 
und Berfprechen/ gegen die Hollaͤnder heraus locken / welde auch tapf⸗ 
fer anhieben und groſſen Schaden thaͤten / endlich aber mehrentheils 
ſchlaffen gelegt wurden. 
_ Medina; bey dem nun alle Hoffnung aus war / ſegelte hin ten um 
Schottland / Die Orckneys oder Oxcades ſuͤruber / um alſo in —— 
zu ge⸗ 
* Auf Thuͤrnen and hohen Pfaͤlen geſteckte See⸗Loternen oder Fockeln / ſo denen Schiff⸗ 
Luten bep Nacht hin wad wieder an Hâven wad Ceſtaͤten / vorgezuͤndet werden. 


mn ian ast 0 U Ee 





| Des Sitters FRANCISDRAECK. 36 
gu gerabten. Cr hattesu erft einen gewûnfchten Wind, tweilen aberdie 
| Í ae orauicanontrenperläbnmteSobiftealn langs 7 


Fed enh en „Eonten 
Deen voeden auf den dritten O&obris mit einem erfdhrecflichen Stuem 
— zerſtreuet und von einander ſhluge. Ein Theilvon Dies 





fer maͤchtigen Flotte iſt bey Irrland geſtrandet / wodurch ben Die ZOEY o,s 

und dreiſſig Schift so. Den rrlândern ted Deer 
genommen / und gufDiezeben tauſend Seelen geblie jen ſind. Von ſͤtuge 
ſind etliche in Norwegen und anderewo hingerahten /und und Untere 






angefblagen. & liche verſegelten fich fo ſern Daf man nie einige Nach sana ber 
richt mehtvon ibuen bekommen. Ein und dreiffig (andere reden von SAE, 
Otey und fünffBia) unter welden nuv ein einig redt Delog: Schiff/, 






und des Beneralen Medina (ting war / find swar behalten / aber ſehr uͤbel 
zugerichtet in Spanien kommen. | 


ESs iſt nicht aus zufprechen wie grof Das Frolocken uͤber Diefen sroge 
—— Engelland war⸗ / wie man GOtt fur Diefe verwun⸗ Freude is 
derliche Erlo ſung ſo inniglid danckte / was für Rin geirennen Ricrer — 
Aprele ub andere Seeudenmalemanangeftellet; und im Gegentheit ag MÒ Det 
dur Weheklagen daruͤber in —— And durchs gantze Spaniſche Spanien 
Sebiet geweſen /in Dem ein jeglicher/(0 rool sber feinen particular, als auch ber diefe 
Allgemeinen BerluftLeid fruges Dergeftalt Daf Der Roͤnig das Trauer⸗ Ridenlag⸗ 
Aleider fragen/und in der. Klage geben / (ausgenommen eine ſehr kurtze 

Beit) verbieten muſte · Einer ward gleichwolzu Lisbon gefunden / Der/ 

weilen er nicht gut Spaniſch / einige Freude hieruͤber mercken lieſſe allein 

dieſem alla luftigen Geſetten/ ward⸗ zu Forifchung —— Froͤ⸗ 

lig gitbefeblenvetliheCapriolen am Salgen zu fchneiden. Der Koͤnig 

in Franckreich lachte in ſeine Bauft darüber / ſpielte noch darzu/ dem 
Spanifden/ bep ihm refidirenden Gefandeen Bernardino de Mendo- rijn 
za einen ſchimpfflichen Boſſen hn weiß machende / und mit Den aller⸗ zoen De 
wahrſcheinlichſten Gruͤnden behauptende gewiſſe Nachrichtzu habens rige vee 
daß die Spanifche Flotte in — 6 gelander was trogen. 
tes Welches Mendoza, als qus Des Antas Mund /ſeſtiglich glaubende 
unverzuglich einen Courrier mitDieferfeoligen Voftnach Madrid fpedirte, 

Cr liefje aud) die gantze Relation in offentlichen Druck ausgehen, 
und zu Paris auf Den Plaͤtzen und Gaffen verkauffen; allein / dieſeb 

—* eine kurtze Freude und ein langes Nachwehe fuͤr ihn und fuͤr ſelnen 


Endlich ward Draeck Anno 1 95. — Roͤni gin / und 
aa ein 





emit Dem, Winde keinen Haden befegeln/ fons — -'* 
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9 370 Leben und See⸗Helden⸗ Thaten 
Hi ein und zwantzig anderen Schiffen uñ Barguen, auſhabende zwey tau⸗ 
Ki —— ſend fuͤnff hundert aat zubefondern Dienften “peo e 
KI in Gefellchaffe Sir John Hawkins nac Weſt ⸗Indien gefandt. Sie 
| fieffen von Plzymouth den acht und zroangigpter aus. Am zwoͤlfften 
—9 Noveribrieaber iſt gedachter Sir John Haskins an Det ONS eite von 
BIN Sant Juan de Puerto rico geftorben. Sie funden dieſen Daven fet fefty 
BE | und ſarck wider fie Forcificiet ; nichts deſto weniger andten fie Darin» 
HN Tod deë nen fin ff Schiſſe fedes von 200. Saften/ zo. metállëiien Stúcten/und 
Aij Bir John Dargu noch reichlich beladen. Am faͤnff und zwantzigſten fuhren ſie 
IE Hawkins. Monavorbey / und bey angehendem November ergberfe Oracek Rio de la 

—9 Hacha und zugleich Die Perlen⸗giſcherey —J—— 
Ei Die Spanier ſuchten ihre Stade um piet und zwantzig Laus 
hi mtr ſend Ducaten Branden gu fauffen/und bie Bezahlung in Petlen abs 
hi evoberf uftattens allein ſie wolten dieſelbige dem Draeck ſo hoch anrechnen / Daf er 
on wees fie wiederum zuruͤek ſandte / und beyde Plaͤtze tu Robl- und Aſchen⸗Hauf⸗ 
branate fen machte. Den flebenden bekam er Tapia, und kurtz darauf / Santa 
—9— Martha, auwo er ihren General Lieutenant gefangen krigte. Den ſieben 
Hi zn und zwantzigſten nahm er Nombre de Dios „f0 in einem ungefunden? 
Hi | | und vielen Regenſchauern unterworfſenen Dvtligt jedoch einen ſehr (cho 
| nen/ und an beyden Geiten mit einer (angen Zeyle Steinklippen beſetzten 





































































Haven hat. 


| I | Am neun und zwantzi gſten begab ſſich der Ritter Thomas Bas- 

| Hil | Kervile mitfteben hundert ſante Mann / nad Paxama » welches 

—0 aber ohne groß Ungemach von boͤſen Straffen / Waͤldern / und ohne Ge⸗ 

| fabr for den Spaniern / fo ſich hier und Dorten auf die Lauſche / und in 

Gin ihre Voͤrtheile gelegt-hatten / —— Nach einer Reiſe von ze⸗ 
Ei bert Meilen/kamen fiesu einer jefkuun'g/fo oben auf einem Berge maſ⸗ 

iN! fen nod zwo andere zwiſchen Diefer und Param alagen /) welche auf. er: 

10 altene Kundſchafft von ihrer Ankunfft / zu ihrem Vortheil fore ficirt und 

ON Feht woare, Dieks bewuge den Baskervile wiederum zuruͤck zu mar⸗ 

| | ſchiren / uri Draeckabzuziehen / nachdem er Die Stadt Nombrede Dios, 
| | | Ind einige Schiffeverbrandt hatte. | 

—4 





Kk eyrum voor es auch einmal Daran, Daf unfer Zee⸗Ritrer aller (einer 
9— ſtattlichen Unternehmungen ein Endemachen ſollte; maffen et Hon einer 
HIN hoͤchſt gefaͤhrlichenRuhr oder Durchbruch angegrifſen ward / woran er 
| am achet und zwantzi gſten Januarit Anno 1596.gefforben. Er fefste 
P Thomas Draec. ſeines Bruders Sohn zum voͤlligen Erben ein; Em ver 

| ieset 











Des Kieters FRANOCIS“DRAECK. 
Ritter slede Baske Ek ín fi ne Gell * mf 5 














gens ein groß ye [ 
niward. Wad en Be fam Die no Hoes 
te im — Majo wieberum zu Pleymouch eingeloffen / und hatte Bite und Dore Fernere 
ten/ (zuvorderſt zu Nombre de Dios, ) eine ſchoͤne Beutean gemüngtund Thaten 
en Silber gemacht lbeerob wir ſchon allbier von Dem He, VON Dra- 


eck 
Beede hen, À Omaghen wirdoch nod eines nen anders 
wir 0d apffere Proben/fwerbeyandern mârts ere 


ndern Ya menoiervol debet men 
jd, mit eins ne 
























Beben und See⸗ Helden Charen von THOMAS CANDISH.373 
Das Schijf sane’ Anna ergibt ſich · Hoffliches Traamene 
der Engelländer gegen die Sparier. Juͤckreiſe der Engellan⸗ 

et Antunfft an Sanica Helena. Nufbruch von dannen, 

eder Ankunfft in Engelland. Send: Brieff des Caridish: 
an Mylord Hunsdon, Königlichen Câunmeeling. 


Ir haben mit dem Ritter Draeck den Weg rings um den Er⸗ 






—V—— gebahnt; Nun aber befinden wir uns verpflichtet / 
ESSnit andern / fo ihm auf dieſer Welt⸗Straſſe fv groß⸗ muͤtig gee 
ſolget / ſortzugehen / und endlich aud) die Herren Hol⸗ und Niderlan⸗ 
Oers ihres wolverdienten Ruhms / nicht zu berauben. 


oras Candishein Edelmann / ſonſien Esquire oder Schild⸗Knab Sein Her⸗ 


us der Graf⸗Schafft Suffelck war der erfte der ſeinem Landemann auf Pommier. 
dieſer Spur nach geeilet. Dieſer gieng den ein und zwantzi gſten Ju- Seefahrt 
lii Anno 1 0 mit dreyen Segeln / die defire ein Schiff von hundert 
uñ zwanzig ton (Laſt) die Content, von achzig / und Die Hugh Galland, 
eine barque von vlertzigton. (welche kleine glotke mit hunde er uñ drey 
und zwantʒig Mam / und mit allerley Lebs⸗ und Kriegs⸗ Vorraht auf 
zwey Jahr verſehen war) aud Pieyrmouch in See. ir 

Den zwantzigſten Auguſti bekamen ſie die Hoͤhe von Sierra Leona 
und geriehten am fuͤnff und ʒwangi gſten art die Suder⸗ Spitze von ge 
dachter Sierrasfepndeeben dieſelbe / Da Maſter Brewer wol bekannt; tels 
cher auch zu erſt mit der Content dem Vice-Admiral- Schiff darein lieffe / eneStase 
und nicht mehr denn fuͤnff Klaffter Waſſers fande. Sie pluͤnderten alde gepl.n. 
eine Stadt der Schwartzen / Deven einer ihrer Leute einen: / mik einem dert. 
Pfeil erſchoſſen hatte. hie 

Sie jogen wiederum von dannen/ und kamen auf den letzten Octoe 
bris bep Die vier und zwantzig Meilen von Cabo frio'in Brafil/ und 
traffen allda einen Berq mit einem hohen runden Knopff / Der fid) vor Ankunfft 
ferne gleich wie eie Stadt mit zwo Gn ſulen ereiget. Um ſechzehen/⸗ an die A- 
den Decembris kamen fie an Die Kute oon America quf Die Höhe von fe Rue. 
47 Grad und ein Deittel / Siver breite und Des andern Tags in den Û 

saven Port of Defire ( Haven Des Verlantzens) genannt / all wo bort of 

fieibveSchiffereinigfen / und aus beſſerten. Alhier ward der Ihrigen perre. 
einer / ſo mit (einem Jungen / einig Lein-Zeug ben einem Shöpfibeunnen 
wuſche / von einem Innwohner derfelbigen Gegend / mit einem Pfeil/ ſo 

von Rober und deſſen Spiße von einem ſehr harten und ſcharffen Stein 
gemacht war / verwundet. Die Land⸗Art ver ſie wild / und — 

4 UJ Ig 























374 eben und See: elder: Thatert cn 
figgtof. ¶ Sie nahmen vas Maͤß von einem ihrer Fußſtapffen und fun⸗ 
ven denfelben acht zehen Daumen lang. — 
Den acht und zwantzigſten Wintermonat brachen ſie von dan⸗ 
wen auf/ und kamen gu einem Bland, drey Meilen Sudwaͤrts von dans 
nen abgelegen / da ſie eine geo eMenge Penguins Dit fie gefa gen hatten / 
ins Saltz legten. paer elpee 
Huf den zweyten Januari funden fie ein ſehr ſchoͤn weiſſes Vorge⸗ 
buͤrge / ligende auf der Hoͤhe von 52. Brad und 48 Minuten. Von 
welchem eine nidrige Banck / ungefehr eine Meile / Sudwaͤrts anlieffe / und 
ſich bis zur Oeffnung der ſo gefaͤhrlichen engen Straſſe oder Magellam · 
—— ——— Sie anckerten unter Dem Cabo, bere 
kuren aber einen Ancker / wegen des harten uñ ſtuͤrmiſchen Gewitters / wel⸗ 
ches drey Taͤge lang anhie ite. Um ſechſten ſuhren fie die Straſſe hinein/ 
und amftebenden fanden ſie zwiſchen dem Gemuͤnde der Straſſen und 
Der erſten Enge / einen Spanier / Ramens Hernando , mit noch drey 
und Wantzig Geſellen / welche Der Uberreſl der vierhunderten / wel⸗ 
che vor dreyen Jahren an dieſer Enge gelaffen / und bis auf ſo wenige 
Durch Hunger and Rummerverdorbenund verſtorben waren. 








Einfuhrt  Amfelbigen Tagekamen fie noch durch die erſte Enge / allwo ihnen 
Indie Ma- Der obbemelte Spanier das Bordertheil einerkleines Barque zeigte⸗ toel 
Eren Te he fieutheitten/ Die Barque von Sir Thomas, einem bon Draecks Gefolge 














gewefengufenn. Von dem Gemuͤnde dieſer Straſſe bis zur erſten Enge 
find vier zehen Teutſche Meilen Wegs / Den Cours Weſt⸗ und Nord⸗ 
waͤris anlegende. Das Gemuͤnde ligt auf toeg und funfi6ig Grad. 
Sudercbreite. Bon der allergenaueften Enge Der St raſſen bis sum 
Penguins Eyland / find zehen teutſcher gemeine Meilen / ligende von 
dannen Weft-Sud-weft, jedoch ein wenig mebr Sudwaͤrts: Sie an⸗ 
cEerten aũda / erſchlugen und ſaltzten eine groſſe Menge Penguins / ſo ihnen 
auf der Reiſe zur Nahrung dienten. 

Am neundten Jat narii reiſeten fie oon Dem Penguins Eyland 
weg / und festen hren Lauff Sudwerts nach der Philipps·Stadt / fo Die 
Spaniet erbauetsan. Dieke Stadt hatte ihre pier Bollwerce / und 
lagauf einem jedwedern ein metallines Stuc. Das übrige Geſchuͤtze 
hatten die panier dazumahl in Die Erde dergraben / uñ lagen.nur Die bloß 
fe Lavetten oder Schaͤffte an ihrem Ort; allein die Engliſche wuſten 
dieſe verſtorbene Donner⸗Kinder alle wiederum heraqus zu graben / und, 


febendig gu machen. Die Stadt mar ſehr wol geordnet / und an dem be⸗ 
ſien Ovt der Meer⸗Straſſe gelegen / um Holtz und Waſſer ju bekom⸗ 
men. Die Kirche hatten fie ſelber 


gufgebauct. Das Regiment war an 
eht 









Werf THOMAS CANDIS-' Jij 






Be wopr 


ven varend Sl J 
CS fbiehe/_als ob dieſer Buͤrger Nahrung nie in Muſcheln 
und dergleichen See, Gerwächfe beſtunde / Denn ſonſten fahe man nichtg 
f_emig DOELD / fo von Dem. Gebuͤrge an. Die. frifche Quellen und 

[ tezutvinchen herab fame, Diefe Spanier warenzinig und allein 


i ſandt der Straffe oder des Burchgangs ſuhten damitnicht 


eht wohl heſtellt / und ſcharff ob Den Geſetzen gehalten / maſſen dann 
auch ein Galgen da ſtunde / da ſie noch umaͤngſt Der Ihrigen einen auß 





etwa eine andere Nation durch dieſes Loch wifdhere und die Sud⸗Se⸗ Immer⸗ 
Befuchete: Allein / allem Anſehen nach war dieſ Vorſorge vergebens / und ſicber Zus 
batten Diefe arme elende Leute in wehrender Zeit / daß fie aldagerefen, Land alva: 


nemlich in zweven Sabven/ keine Saat nod) Gewaͤchs für den India⸗ 
nern / velde ihnen unauſhoͤrlich nach tellen / fönnen-oufbringen >alfo/ 
aß endlich ihr Vorrahtund Lebens⸗Mittel ſo genau zuſammen gangen? 
daß ſie wie Die Hunde und Jagen / in ihren Haͤuſern und Kleidern da⸗ 
bin ſturben· In dieſem betruͤbten Zuftand haben fie Die Engellaͤnder 

alba angetvofjen. * BRS «tud 
De ub ergebliebene hatten / wegen Des unertraͤglichen Geſtanckes 
der todten Coͤrper / den Reſt / ihres annoch uͤbrigen Vorrahts vergeben/ 
und Die Stadt verlaſſen; giengenalſo langſi Dem Strande / um hier oder: 
dorten etwas / den bittern Sunger ein wenig zu (killen / zu: erhaſchen / 
und Das Leben / fd lang ihnen moͤglich / zu erhalten. Wer aus ihnen eine: 
Buͤchſe tragen konte (Dann ihrer biel vermochten ſolches fuͤr Schwach⸗ 
heit nicht Der nahm ſie um etwa ein Geflûgel oder Wild zu ſchieſſen⸗ 
mit. Endlich hatten dieſe hungerige Brüder / welche fic) nod ein gan 
ges Jahr / entroeder mit Wurtze ſn oder Reänvern / oder mit etroo: 
einem gefchoffenen Gefluͤgel ſehr kuͤmmerlich erhalten / heſchloſſen / nach: 
Rio dela Plata gu reiſen. Ihr er waren noch drey und zu anzg morunter 
gwen Weibsbilder / nemlich / der betruͤbte Uberſchuß son vier hundert 
Seelen: ¶ Die Engell an der konten hier unan gefochten / ja nach ihrer 
guten Gelegenheit Holtzund Waſſers gnug ſammlen / und ihre Schiff⸗ 
damit verſehen. Der G eneral Candish, nennete dieſen Det-Pore-Famin 
Gunger⸗Haven.) Er ligt drey und fuͤnffig Grad / Suder breite 
Vierzehen Taͤge darnach pogen ſie von dannen / und ſegelten Sud⸗ 
Weſt an / und dann wiederum Sůd waͤrts nach Dem Caep Frowvards. 
fönff Meilen WeſtSud⸗Weſtſeynde felbiger.Caep Das Suͤdlichſte 
ellder gantzen Stvaffer ligende auf der Hoͤhe von 54 Srad. Bon Diez 
ſam Caep namen ſie ihren Snuff Weſilich Bengali Se 
toer Âj 





Se 
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babe — Jedoch batman ft ſich eine jede Meile oder zwo 
eines gufen Havens —J— —— in der gantzen Straſ⸗ 
— dieſen engen Weg (der bey Diesen 
gig llaͤndiſcher Meilen lang ift) ſi Cberliep unchfabtentan, 
jen zwar it Esbetarikamenfleindie Sud, Sec ; fasen 1987. 
ébonder-Seeaffeeingdön hohes Vorgebürge mit antari 
aranligenden Land-Spise. An Der Vroro/Sette he 
PS ——— Peilen vom ſeſtendan⸗ Sud⸗See. 
el gebrochene e Gruͤnde rings 










— efen Óf * in 


fuͤnff ringen 
tert Marti úbevfiel fie in Der Nadt- tin grauſamer 

eurm / woduͤrch 

eauf neun und wier — De waren: Die en, ngetwitz 

ter waͤhrete drey oder bier Tagernidstohrediegrüffete Sehabr. Den 

füänfrebenden. — 0es Monger fam, Die: Hügh. — —— zwiſch jen Dem 

Evylar ge Santa Ma ria und Bemelen Bande! ndurch / und alſo gluͤckuch 

— — — Content, ſo vor dein Eyland La Mo- — 
















ien en ei nigever den Leuten. mit Des Vice- Admiral 
naber mit Denen Indi anern / ſo mit Bo⸗ 
gengeſe we 5 jé chte allein fletâmen ge en ihre Feuer⸗ 
ſpeyend⸗ Ban eflich uf tg Nachmittag huben fie ihre Ancker⸗ 
ndruc — 2 Weſt Seite Des Eylands Sanra Maria, und ſtri⸗nta 
den at oe filmi Waſers und einem guten Grunde ſehr gemâdsn Maria. 


chenden ————— ſelbdſt mit ſieben oder acht⸗ 
engen nde und fuͤhrte ein jeglicher ſein guts Gewehr 
| Etliche —— Zweyen aug Den vornehmſien des 
Ed Famen.su ihnen / und bewilomten fie/ in Meinung: fie 
Spunier / fin emálfie-Spanien. unterworffen find. Darauf 

ſeſſe an Jr, Da bie Gpanier sine Aieche mit Creu⸗ 
und Les ichtett mm dieſe herum ſtunden zwey oder 
Pack⸗ — ope dte: boller Doc und Gerſten/ welche 
aline asgat, und fo ein und ſchoͤn woare / als irgend in det 
Weltsufinden. Dieſes Getraid und andere Sachen hatten Die Inge⸗ 
Een — und Bereitſchafft geftele / umſelbiges den 



















erde siibremT: zend Schagung zu reichen / wann fie ankom⸗ 
men wuͤrden; allein die En gellaͤnder kamen ihnen vor und nahmen ols 


ches fur ſich wie ſſe dann auch fo dief hd vn / als fie Saltz 
um 
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——— ihnen auſpaſſeten und hatte der Sgheim noch 
/den Seinigen bereits en tk Daf die Engellânder gans 
mätgele, und ihrer wenig waren ; Nidstsdeftotveniger hate 
das Hertz wicht / fie angutaften / ſintemahl fie fie allezeit in guter 
bladtOrdnung heran sieben ſahen / auch ihnen von fernen das Anz 
ehen mad)ten/ afs ob ihrer bep weiten mehr wären / als fie würcklih was 
ren. In Summa / GO te halff ihnen wiederum glücklich su Schiffe. 
Am ſolgenden Tage) ſo der erſte Aprilis, gieng ihrer aber mahiein 
——— um Waſſer / aus einem Schoͤpff Brunnen / ſo ein Bier 
bieemni Amt aler:eiverigften befdsafftigt varen / ſihe / da kamen ben Die 
swey bunder Keuter von dem Berge ſo urplöktich herunter gefagt/ 
Erg jr eh nicht ſo bald zuſammen klauben / und zur Wehr ſiei⸗ 











hrer zwoölffe wurden gleidsbeymeeflen Anfall von ihven glegee 


Geſellen a! etrennt / und theils erlegt/ theil8 aber gefangen genommen. — 


jer IDEE GE ard bon Den andern / ſo am Strandewaren / wiewol ihrer 
nur funffzehen Waffen hatten/ fecundire; und giengen dieſelbige ſo 


verzweiffelt auf Die Spanier loß / Daf ſie / nach einem ſcharfſen Scharmuͤ⸗ 


tzel/ ſo eine gefchlagene Stunde gedauret / die Flucht nahmen / und ihrer 
vier und zwantzig auf dem Wat lieſſen. Von ſelbiger Zeit an lieff en 
fie fie wol zu frieden / und konten ungehindert Waſſer holen / und ihres Wil⸗ 
ens leben Unterdeffen aber hatte dieſes ſchauriſche diprilen⸗Wetter ijver 
beyderſeits diel in April geſchickt. 


Mea fuͤnſſten Aprilis brachen ſie aus dieſem Buſem von Quintero Morre 
wiederum auf / und kamen am funffzehenden an einen Det/ Morro Mo. Moress- 


reno genannt / ſo auf Dee Hoͤhe von 235, Grad/ recht unter dem Trapico 
Capricorni ligt / und einen ſehr guten Haven hat. Allhier gieng der Rit⸗ 


get Candish mit dreiſſig Maͤnnern an Land / und wurden von den yn. 
wohnern / welde fein (chlecht und einfáltige Leute waven / freundlich eme … 
pfangen. » Ste funden allhier eine felgame Gattung von Cancas (Sabts 


Rahnen ) ale melde von zwo Haͤuten / als zwo Blaſen gemacht / un d am 
Ende voll Wind geblaſen / und mit ſtarcken Sennen von twilden Thieren 
feſtaneinander gebunden waren. So bald dieſe Wind Schife zu Waſ⸗ 
ſer kommen / geſchwellen ſie / und halten das dorauf gelegte Gut empor. 
Mit dieſem Fahrzeug haben fie das Hertz / aud gar tieff in Die See zuge⸗ 
hen / fangenaud» viel Fiſche darmit / welde fieden Spanieen zur Scha⸗ 
bung geben muͤſſen. | dr ots: 
Am drey uñ zwangigſtẽ / des Morgens/namen fie eine kleine Barque. 
ſo aud Aricalam / hinweg; welche ſie/ weil fie tr erde 
ef | ij ic 


er Meile vom Strandeabgelegen/ zu hoien· In dem fie — 











30eeben und See⸗helden· ahare⸗⸗ꝰſß, 
ſich mit ihrem Boot aus dem —— 
Joris nenneten. Eben — — ond einem groſſen Schiffe / 
porbundert Ton, fo auf der Schiff Beede von au⸗ vor Anckerlage. 
Den chs und zwoangigften (bieden fie / nad dem fie nod) zwo 
andere Barquen aufgebracht/pon dannen⸗ und nahmen Degandern So 
abermahl eine kleine / ſo von Sant) ofam/in welcher fic einen Griechen / 
genañt/ſunden /der ihnen für einenguten Piloten oder Steur⸗ 
mart Dienen muſie fs lang fie die Ckil ſche Küftenbefieihen. 

Den dritten Map kamen fie in einen kleinen B iſem / worinnen 
dreyFleine Staͤdte / als nemlich: Paracca, Chinca pensen 
Gtiiche giengen allda zu Lande / und nahmen einige Haͤuſer ein / da ſie 
Brod, Weir, Seigen und Huͤner fanden; allem die See gieng 


bebl/und-braufeten Die Wellen fs abſcheulich/ dab die andere / ohne Gefahr | 4 


smit ibeem Boot u Grunde zu gehen/ nicht landen konten. Diefer Oet 
kigt auf 13. Grad Suderbreite —— 

6 ten Mayverluren fie das Vice-A dmiral-Schiff che Content 
aus dem Geficht/bingeger nam Der Admiral am ſechzehenden durch Die 


Ein Schif Hugh Gallande, fo nur ſechze hen Mann duf hatte / ein Schiff; welches 
sober. don Gujamlkam / el Louis genandt / dreyhundert Ton groß / und mit 


vier und zwantzig Mann beſetzt; der Schipper und Pilot auf ſelbi⸗ 
gen war Gonfalvo de Ribes den ſie mit nahmen / wie dann auch ei⸗ 
nen Schwartzen Namens Emanuel, _ Die Ladung wat mehrentheils 
vorraht / weichen fie auch meiftens zuſamt dem Vorſegel heraus nah⸗ 
men / das Schiff aber / ſieben Meilen vomdande / weilen es ohne Das lech⸗ 
gend und ſchabbafft war / ſincken lieſſen. laarsje 
Am ſie benʒehenden fam Die vermiſſte Content, gu ihrem groſſen Con- 
vencooder Vergnuͤgen wiederum u ihnen / und brachte noch 3weyandere 


reich⸗ geraubte Schiffemit; Das eine war mit Zucker / Macis, Cordouan Haͤu⸗ 
beladene Ee/ Manteca de Puerco (Schweinen/Schmalg) Pace van gemoͤdelten 
Sf ete Baunmwollen: Seu gMermeladen / (Quitten⸗Latwergen )tauſend 


Zãner /das andere mit ſchoͤnem Meel / und Schachtelen mit Marmelar 
degeladen. Das eine war fo veich befrachtet/ Daf es auf die zwantzig 
taufend Pfund Sterling geſchaͤtzt ward. Dafeen die Wabren in 
Engeland oder fonftiegend in Der Chriſtenheit hattentonnenverfilbert 
woerden. Siefülleten alle ihre Schiffemitdiefen Guͤtern / fo viel fie nur 
kaden Ponten / und perbrandten den Uberreſt zufamt den Schiſſen; Die 
Leute aber festen fieans tand. arn 
Denzwansigften/ in der Fruͤh⸗Morgen⸗Stunde / kamen ſie auf die 


Paita. Reede von baita; allwo ſie die Ancker auswurffen / der General aber mit 





echs⸗ 





SBW THOMASCANDSE sp 
ſechs⸗ oder fiebensia 





Mann su Lande gienge / und mit denen in der 


he Verges auf Die Flucht / ausgenommen etliche Sclaven und 
umpengeſind / ſo bey die hundert an der Zahl von den Commaridan- 
en zum Bau einer neuen Veſtung / unten an der Stadt / beſtellt waren. 
pn Dem nun dieſe zwiſchen den Schiffen/ und’ Dem Lande ſtarck tuderten / 
lofete Der Conſt abel einer ein Stuͤck unter ſie / worauf fie aud ihr befteg 
au ble⸗ und von dannen auf Die Engliſche abficheulidy 

se en. | | / 


* 3 
* VP A 
bil 











befanderi. | s un das gantze We⸗ 
en in zweyhundert Haͤufern beſtehen. Gie legtens big anfden Grund 
in Die Alde, und befamen dert Werth oon fanfFoder Feebs eaufend 
Pfund Sterlings an Sheen. Sue ſtacken auch eitie Barque ; Die fie auf 
* — in Brand und zogen aiſo nach dee Infal Puna 
hinweg. 4 Bidet — 

¶VDier kamen ſie am fuͤnff und zwantzigſten Ma 

fen Haven / da ſie ein groß Schiff von 25 ©: ton mit allet ſeiner Zugehoͤr 
uͤber Ancker antraffen. Diefes hacklen fie in Bert Stund/ umd gienger 
darauf an Land / Dd Der Carique Bon Gem Eylande feine Wohuung hatte. 

Dieter hatte ein ſtattlich und voot gevednetes Haus / mit vielen honen 
Zimmern und Gemaͤchern / deren ein jeglicheg von quſſen mit eine lufi⸗ 


gen Gallerey gegievet war / von wannen man ſern in See / uid in Die 


herumligende Landſchafft hinausſehen tonte, Unten war ein groſer 


Saal / dm deſſen Ende ein groſſes Pact Daud oder Magazin flunde 7 (5 
voller Faͤſſer mit Pecs und Hanff / ent Tauen und Schiff, Seilee 
Darvon su machen / maſen auf Diefens Eylande / ſchier alles Gefeiteund Ra 
bel⸗Werck /ſo in Der Sud⸗See gebraucht / gemacht ward. Der Ea 
riques Der allier all Dag Volek in Arbeit hielte / war ein geborner Indiag 
ner / aber aus Inſicht ſeines ſchoͤen Haule und groſſer Reichthůmer mit 
einem ſchoͤnen Spaniſchen Weibe verehlicht, ie EE. 

Am fuͤnffund zwoangiaftergieng der General mit einem Boot 
nad einemkleinen / dort herum gelegenen Cyland / da der Carique alletep, 
piche alle Gold⸗ederne Spalliee, all ein koſtliches Haus⸗ Beräbre 
and alle Zugehoͤr des Schiffer das fie bey nd Einlauffen —— 

de DD Wij singer 





Stadt gu — — Dieſe begaben ſich alſobald nach der 


Dieke clapen gelaͤndet / und von ber Stadt Meiſter fepnderrcbten Paita ero; 
en die Engliſche nad, verjagten fie /und fanden neben dielem Ge, bert und 


en Map in einenfehegus una 
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ie ae 










2Lben und Seerelden NN — 6 
Ki bingeflichtef hatte, / wovon Candish alles bas jenige weg nabi / was 
ik anftunde und brauchentonte, Die Stadt mar von ungefehr dreyhun⸗ 
hj Deer Hauſern / ſehr anmuhtig / hatte tine groſſe feine Rirche ſo bey des 
CariqueBehaufung ſtunde. Diefe ſtacken Die Engellaͤnder / nachde 
die Glocken in ihre Schiffe gebracht/ in Brand. Allein / am zweyten 
J Juni, wurden Die Engellaͤnder von beylaͤuffig hundert Spanieenubers 
9 fallen / woruͤber fie der Ihrigen Zwoͤlffe verluren / fd entweder geblieben / 
9 Gefecht erſoffen oder gefangen worden; an Spanifdee Seite aber blieben ihter 
9 mitiden ſechs und piere BE ien 
Hi Gvanieen Am ſelbigen Tage tratten ſie abermal mit ihrer ſiebentzig zu Lan⸗ 
de / daß ſie mit dem Feind wiederum in Die Haare geriehten/ und ihn ends 
fic in Die Flucht ſchlugen / unangeſehen fie vool in Die hundert ſtarck / und 
noch darzu von zweyhundert / mit Bog⸗ und Pſeilen wol verſehenen 
ianern cundirt waren, Darauf ſteckten fie auch Die Stadt in 
Brand, welche Dann gantz und gar im Rauch aufgienge / benebenft vier 
grofren Schiffens voelde nod unausgebauet auf den Geruͤſten flunden. 
Denfünffren Junii braden fie aus dem Haven vor Puna wieder 
ii auf / und kamen an einen Det/ Rio dolce (ſuͤſſer Strom) genannt/ Da 
IN Die Hugu ſie Waſſer einnahmen / und ihr drittes ẽ chiff / me Hugh Gallandt, wei⸗ 
Ei DIE fen fie nicht Volcis gnug meht hatten / um ſeldiges uupeſeten in Grund 
9— in Grund hiebén, Ben hieraus zogen ſie den eilfften weg / und kamen am zwoͤlff⸗ 
Ht geboret· gen wiederum unter Die Equinoctial- Ebennaͤchtiſche) Lini / und 
—— festen ihren LaufſNordwaͤrts an, 
HI Den erſten Janii betamen fie Nueva Espafia gu Geficht/ ſeynde vier 
RR Meilen vom Lande / und habende Die Breitevon sehen Graden Nord⸗ 
| ij Bintunfit wârts. Am neunten namen fie ein Schiff oon hundert und zwan⸗ 





















































KE ganden gig Ton hinweg / aufwelchen fie einen Michael Sanchio ſunden / Den Der 
EE pafa. · General bep ſich hielt / ihm / dieweil er einer OON Den beften Piloten 
OK Der Sud⸗See der zu finden war / (angft Die Kuͤſt zu Dienen. Diefer 
Ko war ein Provengal, pon Marfeille gebúrtig/- und eben Der Mann / DEE 
i | Ki ihnen die erfte Zeitung von DEM geoffen Schiffe / Sant’ Anna genannt / das 
gon den Philiopinasfam/ und hernacher von Den Engliſchen weggenom⸗ 
Kilik men ward / gebracht hatte. Mod fechs andere Perfonen waren auf dem 
ELN Schiffe / welches / als fie Die * Seiler / Brand⸗Holtz zu ihrem Ge⸗ 
HEIN brauch / und was ihnen ſonſt gmaͤndig / zuſamt dem Bold herab genome 
td men / in Brand gefteckt, | Le 
9 ur zehenden nahmen fie nod) eine Barque hinweg welche / wie Mi- 
chael Sanchio fie bevichtere / von ihren Leuten ausaefandt war / an allen 
Kuͤſten getreutiche Warnung zu thun / Dap fie ſich ver dieſen pe 
; \ | uͤten 
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bäten/ und gegenfiein poltur (lelien folten._ Dad Volck davon. 
pg 
en ſechs UNO zwantzigſten Julii, kamen fie in dem Sero 
Gapaliea, auf eben $lafftersu Ancker/ willens alba VOaffer zu boten, 
Selbige Pacht begaben ſich Drei (fig Mann in eine Chatouppe , und rue 







dert Sogn > fo nicht mehr dann zws Meiten vom gedachten. 
Sug/unD auf 15. Grad / 40, Minuten Nordersbreitelage. SieFamen 
m ſieben und zwantzigſten / mit anbrechenden Tagedafetbftan? und 
den eine Barque bon funfſtzig Ton, auf der Reede ligen / welche von 


nd das Coltum -pder. Licent- aug (ſchoͤne und groffe Gebaͤue) fomt 
echehundere Däcte Anile, zum faͤrben dienlich und vier bundere 


‘Pace Cacaos, ſo Darinnenlagen/zämmerlich in Die Aſche. Dieſe Ga: Cacacs, 


caosdienten Denen Leuten/ Da zugleich an Statt Geld und Speife; maa 

chende ihrer hundert ind fünffeig den Wehrteines filbeen Pealg / in 

baarem Gelde. Gie find einem Nandelkern zimlid gleich/ aber nicht ſo 

wolgeſchmackt; ſie eſſen ſie / und machen ein Getraͤnck draus. 
Amacht und zwangigſten verlieſſen fie Capalira weilen die See/ 

ohlgehende / ihnen das Waſſerholen verhinderte/ und lieffen noch feta 
i 


ige Racht vor Aquatuloo auf Die Reede: Den neun und swangige” 
(lers gieng Der General mit ihrer dreiſſig an Land/undawo Englifde 


Meilen weitin Wald hinein / allwo ſie einen Meftizo (Baftard/ aus 
swoeyen Arten geboren )- Michael de Truxillo genannt / gefangen bez 
kamen. Diefer war licent Meiſter von felbiger Stadt-/ ben dem fie 
auch soo Bammern voll obbemeldten Wahren gefundens welche fie mis 


_ d 


zu Schiffbrachten. 


Fortſegelende / hatten fie nicht biel Begegnüffen ale Daf fie das acatien 
Seadtlein Acarlan ſamt einigen. Schiſſen verbrandten und aff vervang. 
endlich auf Den wierten Novembris Des Morgens swifchen fieben und. 


at Uhren an das Hauptland von California,auf 232. Grad / und als 
ugſam unter dem Fropico Cancri gelegen / ankamen. Einer aus dem 

lck / ungeſaͤhr auf den Maſt ſteigende / vernahm ein Se gel/ ſo bon dens 
Caboin Gee gieng / worauf ce mit groſer Feunde ſhrye etn Seqel/ 
ein Segel! Ju efchvenoge der Schipper und etliche andere 


fdiefes G 
hinauf / welche es alfo Seneralen dayon Nachricht ga⸗ 
Ben welcher nicht wenig darob erfreuet / dem Volck befahl / alles kiat zu 
machen / und demſelbigen nach zu ſagen. Es geſchahe / und dr 
| | gef 








Sanfonate, mit Cacaos und -Anile beladen/Fommen war, Die Leute hats Aquatui. 
ten eben ihre Wahr aue geladen / und war der mehrere Theil zu Fandeganz ag 
gen. Sielandeten aud alda / gehen hin und legen Die Stadt/vie Rürche Panu: 




























pee Abemomeeetdoefheen 
Dat ſchif Segetund alle8/ wassum fhleunigen Hinlauff gut bun / und einiger 


Sans'An0a mafjen verbelffenfonte/porden ZBIND. nne air ie akin {OA 
Ei entdeckt. Annn emadymittag ereiteten fie e8 / und gaben ihm alſobald mit —— 
Me fen Gefchúgen/und darauf mit den Muſqueten den Willkom̃ / brachtens 
9 alſo an Bort. „Das Schiff gehoͤrte eigentlich dem mee von nd 
nien / war beylaͤuffig ſieben hundert Ton groß/ und gleichſam das Ad⸗ 
miral von der Sud⸗See: alſo daf man nicht bedoͤrffte zufragen; ob es 
Anfang auchein harter Biſſen feye / und grobe jg ber ot 
deBe oder nicht? Da fie ihm nun am Bert tagen / und fid) deſſen völlig zu 
fechts. Mpearoniren dermeinten / ward befunden/daf fid) deſſen Capitaͤin vorn 


und hinten wol verſchantzt / und die Segel gantz nidrig auf das Hinter⸗ 


* 


Eoſten⸗ Ber-Caftell und ͤber Die Mitte des Schiffes hatte fincPen laſſen 



















































9— ſintemal man nicht einen eintzigen Mann ſehen koͤnte / ſondern ſie ſtunden 
HE alie voren, ín der Mitter und hinter fix und fertig mit ren Langen/ Ja⸗ 





velynen oder Wurffſpieſen / Rappieren Schilden / und einer un⸗ 
zaͤhlbaren Menge groſſer Steine weiche fie mit ſolcher Gewalt auſdie 
Eugliſche ſhmiſſen / Dof fie mit Verluſt zweyer Mánner / und Ver⸗ 
wundurig wiet oder fuͤnff andern/ ablafien mufien. | 
Rihts deſtoweniger ſetzten fie fich bald wiederum in poftur / und gez 
ben det St. Anna einen neuen Sruß mit ihrem Geſchuͤtz und Muſque⸗ 
ten / daß es durch und durd fl oge / und der Spanier unterſchiedliche / theils 
todt / theils gequetſcht su Bodem fielen. “ht —— hielte ſich als ein 
tapffeter Soldat / wehrte ſich bead / und wolte ſich durchaus nicht geben. 
Worauf der General Candish , unter Dem anfrifchenden Trompeten⸗ 
Schat) die dritten Salve geben lieſſe / welche Der Feinde eine groſſe Men⸗ 


Hi gefblafientegté | ) 
Ki Da nun den Spaniern hierdurch Der Muht gat entfallen / und 


das Schif von den Empfarigenen Schuͤſer / deren mehr al einer unter 
fret. getrofſen/ ſehr beſhad iot und in Sinckens Befahr ſtunde / ſacken 
ij fie/ nach dem Das Gefecht fechs Stunden gewaͤhret eine $riedes Sahne 

auf/uttd begunten vom Accord u fprechen/ und um ihr 2 eib und Gut 
3u bitien Candiëhberfpradrihnen Gnade / und beſahle / an ſein Bott 


Ii 

—9— Zu kommen / voorauf fiealle ihre Segeiſtrichen / ihr Boot herablieſſen 

ba8 Sif uid ihrer wornehmiten Rauffleuten einer an Bort fam. Er fiele alſo⸗ 
REIN eraibt fid. bald vor Cándish auf ſeine Knye / wolte fie aud) mit aller Gewalt Eusjen/ 
B undbateinnigtid/ gleich wie auch Der Capitaͤin und Schippet Uber 


HN kommende / fich.in fieffefter Demut vor ihm darſtelten Candishgelobfe 
i | ibnen das Leben/und dader gute Traamentens Worauf ſie erklaͤrten und 


{pecificirten/ was für Güter fie innen haͤtten; nemlich / — 
un 








von THOMAS CANDISE. B 
und 3wey und 3woangig canfend Pezos (fE{0 biel als anderthalbeDu- 
catan Gold) Der Reſtihrer veichen Ladung beſtunde in Seiden / Sar 
tinen / Damaſten / Biſem / und dergleichen Röftlichteitenmebr / bene: 
benſt einem Uberfluß von allerhand Victualien/ Confêrven , Confituten: 
mai efflichem \ Dein. Als ſie nun alle ihre Fracht angezeigt / hieſſe 
man ſiein Die Delire uͤbergehen und darinnen bleiben; Das Spanifche 
SchifFaber ward mit Engliſchen befegt / und am ſechſten Novembris 
ineinen Haven / bep den Spaniern Aguada Segura oder Puerto Seguro 

ier Gewâffer oder ficherer Haven) genandt/autgebradt, * 
…_— Allbieerward Die ganthe Menge Spanter /fo Mätiner ale Wei⸗ 
ber / ſo in ungeſehr bunder und neunsig Selen beftunde / an Land 
geſetzt welches ſehr luſtig und fruchtbar war / maffen daſelbſt ein ſchoͤner 
feifder Waſſer⸗Strom Uberfluß an guten Sifchen/ Geflügel/ Zas 
fen/ Gannuncben, Srennbolgundderslëidensu finden. 
Der General gab ihnen Lebens Nitteln und 


Ì 


Prenge mit; dar u ned alle Segel vom Schiff/ um Gezelte basor 3u 





Weir pit önliee 


te dee 


naden, Gewebt/ fid gegen Bietwitden u Webrens aud liefieer fiefolengti we 


viel Holtz und Bretter mit nebmen/ als vonnoͤhten / eine Barque daraus gegen bie 


zu bauen. 8 J Spanier. 
Ald dis geſchehen / fiengen Die Engellaͤnder an / ihr Gold und ana · 


— e 


dere koſtbare DOabren ber suladen / und untereinander zu teilen? 
welches zwar mit groffer eh Cote leicht zu gedencken) jedod auch 
gicht ohne Bezanck ablieffe/ wiewol alles gluͤcklich bep gelegt / und ein jeg: 
lichergu frieden geſtellt ward. Candish nabm unter andern Beuten / die 
bim zufielen, zwey junge Japaner/ welche ihre eigene Sprache lefen 
wad freiben konten wie dann auch drey Jůn glin ge / in den Manilles 
geboren⸗ deren juͤn gſter hernach der Gt aſin von Eflex gödienethat. 
Sobald Candish nun Dag eroberte Schiff / von alſem / was ihm ans 
ſtaͤndiges darinnen war / entladen hatte) liefie er Feuer darein legen/ und 
bis zum Waſſer abbrennen 5 nahm fort von Denen/an Land geſecten 
Spaniern Durch einen Ehrven:Schuf/ 


Segel / und richtete ſeinen Gourstviederum nach Engelland/ maffen er aug ber Ene 
itzo mit Beut und Reichthuͤmern erſaͤttiget / mit Freuden nad Haus éiteger laͤnder · 


Das erſte/ Da fie in ihrer Heimreiſe hinkamen waren Die Islas de los 
Ladrönes (Diebss Inſulen) von dero Gelegenheit / und Diebiſchen 


Irt in Denen Kets LansBücheen gnug zu (efen iſt Bon dannen kamen 

fie Andie Philipps nas,Manilla, Capul Panama, und alſo föcf nach Barochi- 

na, eine / bey Gilolo ligende In ſul. Endlich geriehten fie — Java Ma- 
im Cabo-de jor, 

buena 


k 


Major (Gvof Java) umd wandten fid) arr nad) d 
CC 





feinen Abſchied gieng damit zu Heimrei 


fe 
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3 EWE TI TN ERE UR ETRA 5 AA Tad ed ne fe 4 
hineinbredjen / und fid) derſelben / bres Gefallens bemei⸗ 
| ras — Tr EELS ER BEE DEENEN Der 2 


Pe 







Lieben) ſeine gantze Bed, Rugel ein gs um zuſahren⸗ auf wels 
chem zůg / denn ich durch Miele binaus/ und 
langſt dem Cabo de buena Esperanga zuruͤck gekommen / alle die 
jolo; und Silber, teiche OEREN Ur AAE EDdRD andere 
zofittdhen DOabten bervorbeingendiDerter/(o jemals einigen 
riſten⸗Menſchen bekandt worden / entdecker habe,’ 77 
chhab dte Kuͤſten ven Chyli, Peru und Nuêva Espana beſe⸗ 
gelt / allwo ich ſehr groffe Beute gentacht, Ich hab bey Die 
neunzeben Schiffe groß und klein / theils verbrandt’ cheils it 
Grund gebobret, Alle Staͤdte und AI senad gvacldnder 
hab ich ebenfalls in Die Aſche gelegt HNO geplindete / und das 
feen ich auf der Kuͤſte nicht ware verrahten worden / wuͤrde ich 
einen unbeſchreiblichen Schagmiegebracht haben. Diewors 
theilhafft iglte Hauptbeute fuͤr mich war / ein groſſes / dem RKoͤ⸗ 
nig von Spanien / ei gent huͤmlich zu gehoͤriges Schiff / ſoich bey 
California aufgebracht. Dieſes kam von der Philippinas heran⸗ 
geſe und war eines von denen allerreicheſt beladenen / ſo 
jemalen auf See mag gefahren haben; maffen ſolches Die Ko⸗ 









rh Fed 


CA 
elk 4 





niglicheKegifter und die Rechnungen der Kauffleute genugs 


ſamn aꝛusweiſen, Jedoch hab ich die/darauf gefundene Güter/ 
weilen ich fie ich fte inn meine Bebiffe nicht alle Lader noch mit⸗ 
nehmen koͤnnen / mehrentheils in Brand ſtecken müffen. 

Von dem Cabode California, ſo Die auſſe rſte Gegend von Nue- 
va España — ich meinen Cours nach den Philippinas, ſo de⸗ 
sen Chin eſiſchen Kuͤſten nahe gnug gelegen 5 pondieſen Lan⸗ 

dern hab ich fo gute Kundſchafft beBommen „ale noch keiner 
bishero erlangt Hate Ihre oͤbergroſſe Reichthuͤmer und 
maͤchtige Schaze eut ſetze ich mich zu ſagen / mich befoͤrchtende 
fuͤr einen Luͤgner gehalten zu woerden; HD wuͤrde mirs ſelber 
u glauben dafern che niche ſelbſt gez 









febr ſchwer gefallen ſeyn zu glaut 
ſehen / und mit eigener Erfabenús unterfunden haͤtte. 

„Je ſegelte ferner laͤn gſt denen Eylanden deMoluccas, allwo 
ich / von erlichen aus dieſen Heidniſchen Voͤlckern Íe wol bin 
empfangen worden / daß unſere Landsleute / dafern fie Luſt bas 
bent / hinfort eben ſo frey und ungeſcheuet mie ihnen handein 
mogen als die Portugeſen ſelbſt. Von dannen hab ich pas 
tid té 5 CC ij aba 



































383 Lebert und Beer Zelden haten von THOMAS CANDISH, 
Cabo de buena Espevanga v⸗ rbey gel egelt run unterwegs auf mei⸗ 
niet Zeimreiſe die Inſul Sant’ Helena gefundert alten ie 
Permar —— —— RaRe Ee 6 Bott 
beliebe mich wiederumin⸗ gelland nad) Hauſe zů fůühren. 
AAlle dieſe Dienſte / hene enſt me iner wenigen Perſon / le e 
eel DE Shen bemtergticpne / den allmach, 
gigen GOtt bittende/ — Retch ůͤber uns noch lang in 





Graden feiften wolle, maffen fie zur Seie / Die allerbernbmmik 
and unúbervoindlicfte Prince: der gangen Dee iſt. Indeſſen 
bitte demutigſt um Vergebung der / mit eſem meinem Brieffe 
verurſachten Ungelegenheit / und EGn in die Goͤttliche Ob⸗ 
hut empfehlende/ Verbleibe | 
—— Be Ais J — Wan: — 


Euer Gnaden 
THOM AS C ANDISH. 















Widerlaͤnder / 


rings um den 


Irde⸗HGr 


Underſtlich stoat 
Die Reiſe 
Won 


JACOB MAHU. 

Unpnd ſeines Nachfahren 
ed Inhalt. Woede 
AMI EN von Jacob Mahu. Von Olivier van Noore, 
en Seine Begegnus auf dem Pei igen-Ey land. An 
Rioſaveiro Auf Ilha Sant Seba iano. Die Durch⸗ 

fuhrt der Enge von: Magellanes, Ihre Widerkunfft 

land. J— 
TAcob Mahu und Simom de Cordes unternahmen vors erſte dieſen Zug Relfe von 
Imit fuͤnff Schiffen; allein / weil jener geſtorben/ bliebe Dag Commando Mabu. 
dieſem Cordes„und Dem UntersAdmiral, Benningen. Ihre entdecfte an⸗ 
Ber haltenwir fuͤr bereits geſagt / Pe ſchlechter 
| vonden aattakddn EEC üif 0 impor 
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nr en ————— 
importanfs und Wechtigkeit / Dap wir uns darmit de | ae 

Bon Oli- Wir fbreitt dahero zum Olivier van N — Utre | 

vier van wiee Segeln/und zweyhundert und acht 





— 
ud vierdig Seelen au 





d t buͤrti 


der iaaf in Seegangen und am zehenden Novembris An. ï — 
Die Ilha del Prencipe ( Printzen⸗Kyland angelangt / am eilfften aber 


1598. daſelbſt in gaven geloffen. Der General commandirte alſobald zwo / 


Seine Be⸗ 


wol muntirte Chalouppen, und eine Barque mit ungefehr viertzig Mann 
zu Lande. Wie dieſe in Den baey See⸗Buſem kamen / ſiacken ſie ei⸗ 
ne Friede⸗Lahne auf / worauf Die Eylaͤnder desgleichen gethan / und 
Der ihrigen einen heraus fandten/ mit Vewiligung: daß fie frey und 
gngefcheuer zu Lande kommen moͤchten. Hieraͤuf tratt Daniel 
Gerartíz, Der Die Hollaͤndiſche Sahne trug / zu Lande / und ward ven einem 
Mohren / der gut Portugeſiſch redte⸗ freundlich einpfangen / und mit 
dreyen andern Befehlhabern in die Schantz gefuͤhrt; edoch blieb Dee 
Lieutenant Reynier Poppes, auf Befehl des Generalen in der Chalouppe, 


um daſelbſt das Volck bey einander und in guter Ordnung zu halten. 


Da fie nun in die Schang kommen / wurden fie mit Effen und Trin⸗ 


gegnis auf cken febr wol ractie, und kamen in wehrender Effen und Trinckens⸗Zeit 


dem Prins 
feu Eyland 


Kopff indie Chalouppe ma: 


einige andere zun Schiffen / um Den Lieutenant aud) hinein zu laden / alz 
lein er enefchulbigtefidy aufs hofflihſfe | 
Die Porcugefen/fehende/ daf fie Fein Volck mehr zu Lande locken 
konten/uͤberfielen fie dieſe pier Befehlhabere oder Commiffarien ſchelmi⸗ 
ſcher Weiſe / und ermorden Dever drey⸗ unter welchen guch ein Engli⸗ 
ſcher Pilot mar / Capit ain Melis genannt / der den — | 
———— er vierdte/ nemlich Capitain Precer' Eliafze-de-Hine, 
entfprang noch u allem Gluͤck / lieffe san. Schiffen / uñ ſagte Denen andern/ 
fo auch in aller Bertrâulichteit gu Lande geſtiegen /an⸗ wie piel Die Glocke 
Drinnen gefchlagen hatte : Worauf ſich ein jeglicher über Hals und uber 
‘ chte; zumahlen / weiten ihnen — 
big ang Maffer nachſetzten und ihrer noch zween / nemlid) Cornelis van 
Noort, Des Genevals Bruder / und ginen Canter PON Amſterdam / in der 
Chalouppe todt ſchoſſen· * a hed Â 
Der General auf Diefe betruͤbte / und gantz unvermutete Zeitun 
beſchloſſe mit einem Kriegs⸗Raht / in Den Bacy mit allen vier Schiffen/_ 
fo weit lie konten / hinein gu fefsen/ das Schiff, de Eendracht echt vor 9 
e zu 


Schant zulegen / und zugleich hundert zwantzig Mann in voͤlliger 
poor zu comandren. Als Die 


ftung und mit fliegenden Fahnen darour 4 —— 
Lande kommen / begegnete ihnen ſiracks eine ſtarcke Trouppe Portuge⸗ 
ens da fie lang mit ſcharmutzirten. Ihre Gedancken CAE ie 

ang. 











von JACOB MAHU und OLIVIER VAN NOORT: 491 
Schantz zu erobern; waͤre ihnen auch onder Zweiffel gelungen/ Das. 
ern nicht ein darzwiſchen lauſſender Strom ihr Borhaber su Waßfer⸗ 
und Das arcke Seuergeben Det Portugefen / wodurd) Der hrigen 
ween erſchoſſen / und ſechs zehen gequet cht woeden / ibnen Suffe zu 
nCha tederheid BK ma aid ied onk 4 ilp atd 
Am zwoͤ reen beſagten Monats / lieſſe Der General abermaldteiſ⸗ 
Mann recht gegen Den Schiffen über / an Sand ſetzten / Gm daſelbſt 







Gein 


zoe Unterdeffen zog der General auch felbit ein mahl mit einem Hauffen 
fi hiet ——— Lande/allwo Alke Zucker⸗Muͤhlen in Brads 
flecte, Allein, die Portugeſen fo fih in eilſem Hinterhalt anf Die Lauſche 
gelegt hatten / uberfieien ſie und ſchoſſen einen kodt / worauf die andere 
wiederum gu ihrer B ſchantzung wien. Er fandte feine Chalouppen 
Such andertortsbin/ da ſeht (done Baeyen oder See Bien mávens afs 
lein fie funden dieſelbige uͤberall wot beſetzt worqaus dann leichtlieb zu 
ſchlieſſen / daß das Eyland Volckreich ſeyn muſte: Dabers fie hnen 
auch keine ſernere Gedancken mehr machen doͤrfften / allda einige Erfri⸗ 
ſchung zu holen. Dieſe Inſul ligt anderthalbe Grad bensrden der Z- 
guinotial-Linie. | b * 
Den ſiebenzehenden lieſſe der General gegen Abend ſein Volck 
allgemaͤhlig wiederum zu S 

Dem Cabo Lope Gonsalves zu Segel. Bon dannen nac) den Brafilifeben 


Kuͤſten uͤberſetzende amen fie anr neundten Febraarië foo. an Rio Ja- zaken 


veiro, Alhier gieng es ihnen nicht viel beſſer / als an dem Printzen⸗Ey⸗ 
land / maſſen aus einer Portugeſiſchen Lauſche/ der Yhrigen zween gee 
fangen / und wohl ſteben oder acht gequetſcht wurden. Das Schiff de 
Eendracht, welches kurtz drinnen ag / um Dad Volck zu vetten /muftedurdy 
das ſtarcke Canoniven von der Veſiung/ mit Berluft eines Man nes / wies 


der abweichen Die zween Geſangene wurden gegen zween Portu fn ha 
gefen ausgeloͤſt / aber ein anderer ward gefangen und gelaffen/ wie erdenn dersans 


afher/ woran fie groſſen Mangel litten / zu boten. Dieſe wurffen den 
en im Geſicht / und gegen ihren Danck/ gluͤcklich ein Schans⸗ 
werck auf/ unter weſſen favor und Schirm fie Waſſers guug cinfaffeten. 


chiffe gehen / und gieng alſo wiederum hac á 





wider ihren Willen an Land geſchwummen war. Sebaftiast, 


Sie giengen am dreyzehenden wiederum aus Rio Javeito ju 
Segel / und famen ber Hha de SancSebaftian; allwo ebenmaͤſſig durch 
Hinterliſt derPortugeſen / von ihrer Sechſen / zwen erſchoſſen / und Die 
Wbrigen wier vermiſſet wureee.— 

Sie ſtacken ihrer wiee Schiffen eines, weilen fie es nicht bemannen 
Bonten /in Brand / und kamen mit Den dreyen / auf den swangiafters 


SEPrem 























392 B eben und Seer Gelden / Thaten. 
Septembrisnaddem fie lang an Dem Eylande Santa Clara gelegen/in den 
Engliſchen von Candish alſo genannten Port of Defire (vetlangeen 
Zaven) von wannen fie cin cund mehrmahl Die Magellanifdhe Ei 





tradyteten einzutauffen / tourden aber jederseit durch Sturm und Gegen⸗ 
nil winden gurúct geſchlagen / bis fie es endlich tumfönfrten mahl wag de 
Straffe E mit geoffer Muͤhe dadurch geriehten. Ailhier fefsten fie ren Vice-Admi-. 
toirb Haen rab feiner Miſſethaten wegen / an Land. Ander Sud⸗See nahmen ſie 
ſauerein Spaniſch Schiff! fv auf det Wache lag/ hinweg / tanden aber we⸗ 
nig Beute darinngs. JJ4 
Die gelangten hernacher / ohn eviel wichtiger Begegnuͤſſen / bep Die 
Ilhas de Los Ladrones Diebs⸗In ſulen) verbrannten auf Capul fuͤnff 
wider⸗ Dorffer / nahmen ein ineſiſch Schiff/ eine Spaniſche Barque, und ein 
Funfit ing Caravel voll Arack hinweg / halffen Dem Admirafen von Den Manillas, 
Battere mach einem langen Gefechte/ in Srund/und famen / nad) gehabten 
Janb. guten Verrichtungen und dreyjaͤhriger Reiſe gluͤck⸗ 
lich wiederum vor Rotterdam ins ij 
___ GDatferlasp. | | 
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vant Vingent Zerſtreuung der lotte durch einen 
WES Sturm. Geſtraͤfter Denbfwillen.. Komt in und 
amd EnDlich glucklich durch die Magellanifde Srrafre, 
DegegnungenesSchifië. Entoetung der Spansfhen Fot: 
fe Rabtfdiagen uberdie Angreiffung der Holländer. € par 
HifheRodomoncaden gderdufichneiderenen, Beſchrebum 
Der Span fen Flotte Ein Englifh Schiff inder Suv-Sce 
— gebracht. Sluger Raprverworffen. Anfang des Lief 
NS 
F 





Nagt Gefecht. Stre they Eag. Blutiges Trerfen, 
ucht der Spanter, Tapfferkeit des Spanien Vice Ad- 
mirals.  Sdyâdlide Pluͤnder ſucht der Hollânder. dintunfft 
Qs Callao deLiega. Antimfft zu Peycas (0 fie in Brander 
Een. Fernere Refl bon des Spilbergen. “Zug Dee Willem 
Schouten, MndLaMaire, * ° * — — 
Oſt Indiſche Compaenie hegierig zur Emporbringung ihres 
Zauff Handels aud einen Theil an dieſen Untarnehmurg n 
on De gemenen. Jo vnd gugleich ihrem Vatterland aute Dlente zu 
bun? ruſtcte lieben S huit in Gee / ne 5 Jons van Spilbe: ren 
zum 
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FO Eine Rencontres der Begegruïifen aft dem Cabo 
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Leben und See⸗Helden⸗Thaten 
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LEE a — 
sum Admral oder Haupt befreliten/ welcher mit Di 
ten Auguftigu Segel gangen. · ata RD 
Erſte Rẽ· Seine erſte rencontre ( Be egens ) war mit Den Portugeſe 
contre an bep dem Cabo de Sant Vincent 2 vein Schifflein enten r 
gem Cabo nachmals ſeine Sdife nad) Der Maganiſchen Straſſe ſortſetzte e 
de ihn ein grauſamer Sturm / der ibm ſeine Flotte / erbaͤrmlich zerſtreuete 
cent. nd aller Orten hinſchluge. Unter Den abgegwacËten Schiffen war aud) 
__… tind/de Meeuvve (SBeesogel)genandt/ welches etliche, swfanamen rots 
Snider tirte Bootsgeſellen / ſich DEB re 4 ed Windes und ſchwe⸗ 
Slotte. FEN Gevoitterdbedienende / vboͤßlich darvon reiten wollen 5 allein der 
Schippers der ſolches gemerckt / kam diefen Meutmachern mit dem Saͤ⸗ 
untreu ge. bel in Der Fauft / ſo unverfehens auf den Hals / Daf fie in Die See ſprun⸗ 
ſirafft. gen / und Die Codes Straffe / welche eim Schiffe zu leiden wol verz 
Dient hatten / unter den wuͤtenden Bellen augftehen muſten. Die lotte 
Fam hernacher wiederuin sufammen/ und Spilbergen gelangte endlich / wie⸗ 
Selangt wohl nicht ohne ausgeſtandene a ſſerſte Gefahr / die Masgellaniſche Enge 
durd die glůcklich hindurch. Er ourdhftreiffte das Eyland anta Maria, und vers 
Straf. brandte Die alda ligende Spaniſche Doͤrffer / wie eran Val baray a 
Paradis Thal) und an der Bay Quintero dergleichen tate 5 allein {ein 
gröffefte Rencontre war mit der Spaniſchen loͤtte in der Sud: Bee) 
woelche aug acht groffen Schifſen beſtunde / UID von Rodrigo de Mend 
zacommandisfward. — ser de n.C et J 
Vegegnůt ¶ Er begab ſich am ſechzehenden Jalii des Sabre 1615: dat ſedes 
eines Schif Morgens/ mit anbrechendem Tages eines! IN voller See heranbraufen: 
fes. en Schiffs gewahr tourden /vooraut DEL Admiral alſohald wiet Di | 
ten mit gewaffnetem Belet dahin fandte, Diefe maren kaum dahing 
(anat/ ſhe da ergiet ſich felbiges ohne Schlag oder Stof. Der Schip: 
pet trachtete ſich ſamt Dem mehrern Theil Matrofen mit der Chalouppe Das 
pongu machen / wurde aber von denen Hollaͤndern bald ereilet und mit 
Den andern im Schiff zur Flotte gebracht. Die Mannſchafft beſtunde 
in neunzehen Perſonen / das Schiff aber war mit Oliven und andern 
ſchlechten Wahren beladen; jedoch machte eine nahmhaffte/ darinnen ge⸗ 
ſugdene Summa DC D8/ Die Dente ———— denen 
Matrofen ju theil ward Rach der Entladung wards in Grund gebort. 
Eutdeckug ¶ Gegen LAbend entdeckten fie acht Segel in See/welcheron der aller⸗ 
der Spar groͤſſteſten Gattung zu en ſchienen. Der Admiral fragte Die gefan⸗ 
pijchen gene Spanier; eb es i nen nicht bewuſt ware, wer dieſe waren) 
Slotte. pd von warren fte Fämen? Worauf fie, und bevorab Der — 
Juan Bapifta Goncal Bericht gabe: Es ware Die Spaniſche Flot⸗ 


en 
— 


an 
… 


ggd 


an —⸗ 


— —— 
— —— 


— — ——— — 
— 


— — — 


— — 


— — 


Hi; 
t 

J 

u 
EEN 
Ih, 

il 

hi 
Hil 

Er 
í 
Het 
Ki 

: 

Hi 

Hij 
IN 
INI 
ui | 
NEN 
9 BEE 
IN 
KIND 
9— 
TEAM! 
hi 


— — 


96 vben und See Helden⸗ that · 
smetalfine Stůcke/ benebenſt vielen kleinern auf. Uber dieſes hatte Don, 
Pedro AlvarezdePiger das Commando, der. für Den beften Soldaten ber. 
mals in benen Gegenden mag gedient haben/ paffirte/ uind eben Diefer/ 
welcher vor etlichen Jahren ín der Sud⸗See/ ein Engliſch Sdhiffnad eis 
nem harten Gefechte / hinweggenommen; Er hatte Gafpar Calderon gum. 
Lieutenant» weldher auch / Dafern er bleiben ſolte / in ſeine Stelle verordnet. 
war, Zweyhundert / theils Soldaten, theils Bootsgeßllen was, 
ven auf dieſem Schiff / und die Capitaͤine / SäbndridserSergeanten und. 
andere Lreywilli ge darzu gerechnet / kam Die nsablauf drey hundert 
Mann 5 zu dem war dieſes eins von Den ſchonſt⸗i d ſtaͤrckeſten Schiffen/ 
Dug jemalë die Indianiſche See mag befabren haben. · 
“Das riete war ebenfalls ein ſehr ſchon und groſſes Schiff / de Car -· 
mes genandt / und ward commandirt Durch Don Diegode Starbis, Maſtro 


de Campo, gufhabende acht groſſe metaline Stuͤcke / zweyhundert 
RENDER afg Schiff-burfdhe, Die Ofkcierg und Gefolge un⸗ 
gerechte. Á [ 


Dab vierdte hieſſe Sant Diego, hatte auch acht groſſe metalline. 
Stuͤcke auf/ mit zwey hundert Mann / beneben nod ſechs Capieaís 
nen ban Chili , und andere reformirte Officiers / unter Dem commando 
und Geteit des Maltro de Campo Jeronimo Peraca⸗ auch ein ſchoͤn ſtarck 


Ht Bv.) 4 143 CE anti e(t aid 
as fuͤnffte woar Maria del Rofarios, ( Maria worn Roſenkrantz * 
snter Don Domingo de Apala, mit wiet groſſen metallinen Stücfen/ und — 
wngefehr hundert und funfſtzig Mann. gigo 
Das ſechſte / nemlid) Sant Francisco » commandirte Der. Capicanor 
Louis Älbedin; batte fiebengiss Muß auetier und zwantzig Matroſen / 
aber Fein Geſchuͤtz auf. echsktú, paf va vergoe 
— Pasfiebende war Sant Andreas; hatte sum Commandanten den. 
Capitano ‚ Don Juan de Nageva , einen gebornen Zeutfchen 5 achtzig 
Mußquetier / fuͤnſſ und zwantzig Bootsgefellen, und viel andere Ofh-. 


cierg; aberkein grob Geſchůtze. 


_ Dag achtewarein Schiff, Daf der Vicerey nady dem Aufbruch der 
Slotte nadgefandt hatte um derfelbigen inerheifchender Noht beyzuſte⸗ 
hens allein Deffen Muntirung war Denen Slottlingen unbefannt. J 

Olm folgenden Tages Den ſiebenze henden / kam Dieft Macht auf 

Die Zolländer an/ und Diefe imgleichen auf fie; dergeſtalt / daß auf Den. 

bend bende Flotten unweit von einandeeftunden, ptn er 

Mntet,Admiral, als ein alter/ molzerfabrner Soldat / hielte auf keine 
Weiſe ſuͤr rahtſam / ſondern fur einegrobe — — 
em 
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dem Feinde/ bey náchelichet Weile fo nahe zufommen: ſchickte Beroe 





halben in aller Cil in gif oor Cf fie getneitilich bep ſich baben) hum outer 
| Abn befter maffen von ſeinem Vorhaben ab, Kaf vers 
zurahten; Babe hoͤchſt proteſtirende: Er wolleim wivrigen Gali, dhict. 


Admiralen Rodrigo, i 


an allemt aus dieſem Nacht⸗Krieg / unfeblbaelich eewachfens 
den Unheil ind groſſen Schaden unſchuldig ſeyn 


Don Rodrigo ehrete fid) nichts daran / und; komt / aller guten War⸗ Anfang 
nuug ungeachtet / des Abends um zehen Uhr zum Hollaͤnd ſchen — 
miral, ¶ de Groore Sonne) genannt / mit welchem er auch einige Meden ges °° 


wechſelt; Darduf begruͤſſeten fie einander / zu erſt mit einer Salve von 
Muß quetem und hernach er aus Dern groben Geſchuͤtze veldes ein (elgaz 
mes Weſen / und bey Der finſtern Nacht ein abſcheuliches Anſehen gab: 


Nachdem nun Spilbergen ale ſeine Mußquetierer mit guter Ordnung feu⸗ Nacht⸗ 
ern laſſen / fieng er ſo gewaltig mit ſeinenn Geſchuͤtze auf Rodr: go an zu don⸗ Treffen. 


nern / Daf er Dee Bien bald gnug hatte / und fieb geene dus Dem Spielwuͤr⸗ 
deverſchraubt haben; allein: die Wind ⸗ſtille wolte ihn hierinnen nicht bee 
guͤnſtigen / dahero ſie einander nohtwendig muſten an der Seite bleiben⸗ 
itzzwiſchen aber unaufſhoͤrlich auf einander blitzten / welches unter dert 
rRuͤhren der Crummein / unter dem Geſchall der Trompeten / und dem 
jaͤmmerlichen Zetter⸗Geſchrey der Spaniet erſchroͤcklich zu hören oars 

Da nun end lich das Spani ſche Admiral-Schiffvurben/ ſolgte ein 
anderes / welches / weilen es etwas fertiger im Segeln/ deſto wenigere 
Stoͤſſe krigte. Das dritte/ San Francisco geriehte durch Die See⸗ſtille 
dem Admiralen gerad an die Seite / ward aber ſo unbeſcheiden von deſſen 


Caron tractirt / Daf es alle Augenblick ju ſincken ſchiene / kam aber dennoch 
zur Jacht getrieben; gab eine Mußqueten Salve drauf / in Meinung / ſei⸗ 
biges alſo zugleich an Boet zu klammern; allein es mißlunge ihm / und 
ward mit Gewalt und tapfferm Muht abgetrieben; biß Daf endlich⸗ 
das Schiff zu Grund gehender Der mehrere Theil Der Spaniet durch die 
Hollaͤnder erſchlagen wurden. Dieſes war deren ſo in der Jacht waren/ 
ihr grof Gluͤck/ ſintemal der Spaniſche Admiral; auch darzu getrieben 
kam / und ſtarck drauf zu ſchieſſen beginte. Welchem ſie / nunmehr von 
dem andern Schiff ſrey ſeynde / tapffer antworten konten. Jedoch wur⸗ 
Der fie endlich wegen Des groſſen Ernſts fo Vie Spanier brauchten/ zu 


kurtz kommen ſeyn / wann ihnen nicht Spilbergen; Die Gefahr bemerckender 


in aller eil ein Boot mit wol⸗geruͤſteter Mannſchafft zu Huͤlffe gefande 
haͤtte. Allein hierzu kam noch ein anderer Unftern ; Darin/als das Boot, 
Der Jacht ben naberter und von denſelbigen / ſo darauf waren / nicht gez 
lkannt wurde / ( wiewol ſieunterſchiedlich mabl O-ange Orange! ſchryen:) 

ODD if loͤſeten 
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hoͤſeten die von der Jacht / als obs Feindewaͤren / ein Stuͤck Geſchut auf 
ſie / welches Dergerfatt traffe Daf Das Boet alſobald su runde gleng das 
Wolek aber gleidswal/einen Mann auggenommen / auf Die Jacht Glvirt 
ward. Inwiſchen kam auch Das Boot oom Vice-Â dmiral darzu / alſo 
Daf die Jacht dad urch vollends entſetzt und auſſer Gefahr war 
Enche Spaniſche Schiffe griffen aud) Den Vice-Admiral auf 
dem Groore Maen (groſſen Mond) an; wurden aber fo freundlich ven 
ibm empfangen/ Dap ihnen alle Luſt und Begierde / ned) eines zu wagen/ 
vergienge. * AU 
Bieſe gange Nacht vernahm Spilbergen den Spanifden Unter⸗ 
Admiralen nicht/ woeldse8 ihn auf die Gedancken brachte; ob et a. che’ 
etwamit andeen Schiffen / nemlich dem Acolus und Morgens 
ſterne (welche Burd) Die Kalm (Meer⸗ſtille) abgetrieben/ und Das 
Durch fur Flottegugelangen/ verhindert waren/) ín Alion begriffen 
waͤre? Sedoc war dem nicht alſo / ſondern als der Tag angebrochen / 
bat ſich der Admiral ſelbſt dahinter gemacht / in Hoffnung⸗ Dabey beſ⸗ 
feen Vortheil zu haben; allein es ſehlet ihm / und ward aud) alda fo ſtatt⸗ 
lich berwillfommet / daß er auf nichts Denn auf alle Mittel bedacht ſeyn 
muſte / wie er / wo nicht / mit Ehren / zum wenigſten ungeſchlagen Darden. 


kaͤme. stere 
Als ſich nun Dee Wind ein wenig zu heben begunte / haben fih fuͤnff 
Span iſche Schiffe conjungire und gu unterſchiedlich mahlen ihre Chas 
louppengum Admiral geſandt / mit Erklaͤrung: Sie waͤren enefchlof: 
ſen / ſich auf alle mögliche Weife von Hollaͤndern zu entſchla⸗ 
gen; Sie hatten traun gute Urſach /Dann vergangene Nacht war man 
Hnen fo mitgefabren/ daß ihnen Die Schlagens Luſt zimlich vergangen. 
Spilbergen, bieſes ſehende / gieng mit ſeinem Uncers Admiral auf 
Den Spaniſchen / und deſſen VieeAdmiralen / (welche beyde / wie be⸗ 
fagt / von andern derachirt waren) tapffer loß; allein Dief nabmen die 
Flucht; jedoch Don Rodrigo, merckende daß ihm ſein Vice Admiral 
nicht folgen konte / wolte ſeiner gleichwol mit geſtrichenen Segeln / erwar⸗ 
Hartes ten, Der Hollaͤndiſche Unter Admiral gerieht hierdurch hart zun 
Gefechte · Spamern / greifft ſie heffrig an / bis der Admiral darzu gekommen⸗ ein 
(che hartes Gefecht unter dieſen beyden Admiralen und Vice Admira⸗ 
Len entftunde ; maffen eine jegliche Parthen mit Muſqueten und See 
ſchuͤtze ihr beſtes thaͤte Endlich macht ſich auch Aeolus hinzu und gruͤſſet 
Die Spanier dergeftalt mit ſeinem Geſchuͤtze / Daf fie letzlich beider / Seite 
gegen Seite / einander an Vort trieben / welches fuͤr die Hollaͤnder cin 
groͤſſer Vortheil war / maffen fie ſſe nunmehr von allen Otten — 
| ie aber 
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„fie aber mur von einer Geiten befdhanigt toerden Eonten ; weſches fie 
aud) ineinen fothanen Zuſtand ſetzte / Daf der eine in des andern Schiff 
kig. zoch Zuflucht ſuchte; Zu Dem hatte fich eine, roſſe Menge von 
Des Nee Admirals ſeinem Volcke in des Admirals Boot ſalvirt / bee 
Ahr Schiff / als welches durch Das ſtarcke Canoniren uͤbel era. 
dit war / doͤrfſte nicht lang oben Waſſers bleiben. Ais dieſe ins 


Admiral⸗Schiff hinuͤber kommen / ſunden fie alles ſehr ſchlecht beſtellt / 


ut Die viertzig oder fuͤnfftzig Mann nicht mehr im Leben / voelche 
sfih auch in deſſen vordern Theil zuſammen vottict hatten, Dieſe fractert 
auch zu unterſchiedlich malen eine weiſſe Flagge auß ward aber iedesmal 


von denen / ſich annoch darinnen befindenden Cavalliren und Edellen⸗ 


ten / als welche lieber ſterben / weder ſich er geben wolten / wieder hinein 


genommen. — VEREEN 

_ Mittler Weilthaͤten dieHollaͤnder mitSchieffen ihr beſtmoͤglichſts. 
Worauf das / vom Vice· Admiral übergeftiegene Volck / fehende/ daf 
ihr Schiſf noch oben hielte / wiederum einftiegen und den Streit mit 
feifchem Muht erneuerten. Es begab ſich endlich; daß der Hollaͤndiſche 
Vce Admiral / durch die Welfen Der unruhigen See zwiſchen dert 
Spaniſchen Admiralen und Vicc-Aomieaten hinein geworffen / und 
won bevdenhaflid) gegruͤſſet ward / (welcher aber nicht unerlieſſe ihnen zu 
dancken / und mit gleicher Muntze zu bezahlen) allein / weilen er ihnen endo 
lich garzu nahe in die Haͤnde triebe / ward ev durch dieſelbige ſiracks gee 
klammert und angehalten; jedoch wehreten ſich die Hollaͤnder von unten 
durch Das Boevener ( Schiff⸗genſter) mithalben Picken/ von oken 
aber mit Steinen und Schrotden fo tapffer / daf Die mehteſte von dee 
én / bereits Uberg ſprungenen /todt geblieben. Immittels gieng das 
Canon iren ſeinen Gang bis daß die zwey feindliche Schiffe allgemáhlig 
begunten von einan der zu ſcheiden / un der Admiral die Flucht zu nehmen. 
Welchem aber Der Hollaͤndiſche immerauf ibn Feuer gebende / bis in Die 
Knckende Nacht ſo lang nachſetzte / bis er en dlich unterdem Lavor Der Fins 
ſternuͤß aug dem Geſichte kam/ vnd nicht mehr vernammen ward. Nan 
glaubte ſicherlich / ward auch nach mals gewiß alſo beſunden / Daf er geſun⸗ 
elen, ſintemales in ſelbiger Nacht ſo Windſtill war / Dap er unmoͤglich/ 
weit hatte gelangen koͤnnen; gleich wie Dann aud) von dem Schiff / Santa 
vene delRofario klarer Bericht eingeloffen / Daf es ebenmaͤſſig zu Grun⸗ 


… Derdolländifdde Vice Hòmieal. / benebenf Dern Aeolus hatte Flucht vee 
nun auch den Spani ſchen auf die Flucht. gebracht / und ſetzte ihm fo Spanier, 


Dicht auf die Haut / daß er fis weder wenden noch Eebren Fontes mis 
: er au 
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eben und See⸗ Heiden baten 


er auch endlich/ Da er kein Mittel zu entfliehen mehr ſahe / einen weiſſmn 
Frie den ⸗ Fahnen aueſtacke / und ſich / das Leben vorbehaltensergabe. Der 
Viee Admiral /commandirte darauf alſobald zwey Boot tine 
Volẽ dahin / mit BefchlandieD fficterss daß ſie ihm den Spant 
ſchen V ce-Admiral Don Pedro Alvarez de Piger, ant Boet brächs 


EN 


sten. Als aber Diefe hinkamen / und ihm ihres Admirals Begehren 
Zapffer⸗ vortrugen / wolte er fich feines Wege darzu verſiehen / er wolle / ſprach 
eit des er / noch ſelbige Nacht in ſeinem Schiffe verbleiben / oder man 
Svarijdg {olle zum wenioſten einen Capitaͤin / zu mPfand mann an ſeine 
—— —— Laffen uͤberkommen . ¶ Welches ihm aber auch abgeſchlagen 
Die Abgeordnete ermahneten ihn ferner: Le ſolle ſich doch nicht 
lang einem Schiffe vertrauen / Daf alle Augenblick ſincken 
würde? Allein er bliebe bep ſeiner einmal efatten Reioluuon 5 Jedoch 
fagte erendlich: Er wollemtt geben Dafern ibn dee Vicc-Adintieal/ 
in ſelbſtei genet Perſon kaͤme abzuholen; wo nicht; waͤre er da 
bereit in feinem Beruff und Amt / in ſeinem Schiff and für (eis 
nen Roͤnig zu ſterben. | 8 nn, 
In dem dieſe Untertandluna gefchabe 7 klettert ein er von den gel 
landi ſchen Marroten auf einen Wraft/nimf Die Vic: Admiral⸗ ⸗ 
Schaͤdli⸗ ge herunter / vnd macht ſid damit hinab ins Boot zuſeinen Geſellen / w 
de; L_m-che bereft von Vice Admiralen Abſchied genommen / und wiederum 
derſucht zu ihrem Schiffe kehreten; inrer zwoͤlff blieben gleichwol im feindlichen 
Schifle ʒrucke// und legten fid) / wider alle gegeben Ordre aufs Rauben 


und Pluͤndern. k od 
Da nun die Nacht ankommen / hatten die Spanier / mit Berbülff 


Der úbervefprurgenen zwoͤl Hol aͤndiſchen Matroſen gnugſam zu thun⸗ 
das Schiffoben Warier zu halten; allein ſehende / Daf aar nichts verhel 
fen und ſie runmetr den e digen Untergang gu genar en hatten / ſtack en ſ 
eine grafie Menge Dichter und Feuere dut/machten darzu ein erbaͤrm⸗ 
Der Vice-liches Geſchrey un: Getoͤbe / um / ſo es moͤg ich / jemand zu ihrer 
benee, Dülfieund Zettungzuvewegen aber aͤles war vergebens; gefta 
fin * — en es vorden Augen der andern/mit Volck und mit allem in Die 
Tiefſe tencte. | X 
Fol erden Tages / am neun zehenden Juli ſchickte der Admiral 
Spilbergen vier Boot an den Ort, / wo das Schiff geſunck. n / um zu ſehen/ 
ob ſich niemand irt harte ? daſe Denn ihrer wol ſechtzig oder ſieben⸗ 
Big, den citer oufeine m Brett / Den andern auf einem Trum von DEE 
Se gelſtange vder jonftaur nem Stuͤck Holtz / oder etwas, auf der 9— 
e 





von JÔRIS VAN SSPTIBERGEN. 6 
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mfanden; welche auf Anfunfft der Boote oder Nachen 7 
— — 
* Gig eit "5 ten ) É É É it E ; 
oen fie nicht 7 Den Das Bold faster felbige Vracht ereruncten zu 
5 FR í reffen noch zwo Wunder empfangen 3u 


3 nad oder Ungnadeder Wellen gelaffen: Die agusgenommen / welde fie} ram teit. 
EO bbnealieg Ditleiden todehlugen. venenſ | 
orca Smemfethanen Muegang hatte dieſes Treffen / welches die Spas 

niſche Macht in Denen C ggenden hart gefroffen/und ihr cinefchmerblidhe => 
— „oer Perhut an Hollandiſcher Seiten war nicht 
—— te mit Todlen und Geuetſhten Feinefonfreia su 

| ne er Peng didetketea-2L J Je 
Die Obfiegere wandten nod) am felbigen Tage ihre Ruder nach dem Ankunfft 
Callao (Haven) de Lima, traffen unterwege vierzeben Schiffe von an das 
allerband Gattung an/ welde ſo wol da⸗ afs aud) Durdy gant Pera ih: be 
ven —— konten ihnen aber / Des alzu ſeuchten Gewaͤſſergiwa. 
halben nicht be | 


* Aje reibe 
Neinung / Dap es bre Spief 
ten /heweglic mate fien. Da fi 
amen: Be ved ed 
—* | und 
bert; De ten / ſamt BORGE ———— Det Hol 





ykommen. So bald nun der Admiral vorher⸗ und die an⸗ 
Derenad) ihm ins Callao eingeloffen / und ihre Ancker ausgeworffen hat: 
ten/ ſihe Da wurden fie mit ſechs und dretffig pfundigen Kugeln bee 
gruffetzjeduch ohne fonderlichen Schaden. Zu dem tourden fie an ber: É 
Den Seftadten einer ſtarcken Mannſchafft zu Suf und zu Pferde gewaht; 
verſtunden dabey / daß Rif Vicerey felbft mit einer Macht von vier tau⸗ 
Lertarm SU un acht Compagniéh zu Pferde im Anzug begrif⸗ 
fen; Weilen fie nun hierbey nichts als Schade und Beeluft zu gewarten 
hatten / huben ſie hre Ancker wieder / und fuhren darvon. is: 

Sie kamen hernacher ſonder einige Begegnuͤs von Wichtigkeit / Ankunfft 
auf Die Ree (Anckergrund) von Guartne, Da fie Waſfer einnahmen, 5 — 
einige Beute machten/ und von dannen an Die Stade Peyra, Da fie drey⸗ Daanen: 
bundert Mann in achet Chalouppen su Lande ſchickten / welche gerades 
Wegsund ineiner guten Ordnung auf die Stadt zu marſchirten als fie 
aber dahin Fommen/ fanden fie den. Feind rings herum ver renchirt/ ver⸗ 
gaben / und in fefter Beſatzung ligen. Der Admiral ſahe wol / daß dieſe 
Voͤgel / ohne von ihnen gebiffen und gehackt 3u werden / ſchwer⸗ 


lich aus ihren Naͤſtern 3u bringen / und Die Eroberung fel; 
biger Stade viel Roͤpffe koſten — Dahero er / ſein ot zu 
J | ee”: erſpa⸗ 




















ean haiten alles/ voos fie nur tragen fonten/ weg 
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por, Leben BRO 
AIporem ie alle wiederum zu Schiff entbotte / nachdem fie beveitd ei 
rencontres, dabey ein Mann, ge lichen / und drey oder wier gequs 
woorden gehabt hatten. Dietaut wurden ols de Morgen lenrede 
beni Der jechbebeardert : Bicht apr Die Bradt Perras fESELM IE 
das Rtiegsvolcf vrel flärcter als geſtern zu ande 3u geben. 
Diet Sdiffe, vonnerten ſo abſcheulich auf Die Stadt/ daß alles tert⸗ 
uid bedte/ worauf Die Mannſchofft in guter Ordnung hinan ſturmete; 
funden aber die Stadt laͤr und fedig/Dann Vod NAE —— woh⸗ 

— 


mah dem Gebürge falvirc. Der Admiral beſahle bie Sta Dt. | 


Fernerer 
Zug des 

Spilber- 
gele 


| HW 
Beand zu ſtecken / und der Mitz wiederum 3u Schiffe 3u Ean 
men/ ind alfo nac aufgehebten Anckern wiederum fortgutegeln. 
Die Slotte liefie vondannen nad) Agquapulco oder Aquatuleo, Da fie » 
tit einigen Canon⸗Schuͤſſen von det Veſtung begruͤſſet wurde. Iedoch 
ſaſſeten fie hald wieder m Friedens⸗Gedancken / und lieſſen die Hollaͤ 
der ungehindert ihre friſchungen einnehmen. Zu Salaguesreurden ſie 
von einem Spanifchen Hinterhalt überfalen / allein es ward ihnen 


wmit ſeibiger / ta mit geſullt⸗ und geruͤttelter Maſſe wiederum eingemeſſen. 


Zug von 
Willem 
Schouten 
und La 
Maire. 


Endlich nachdem Spilbergen an den Manillas auf den Spaniſchen Ad⸗ 
mral Don Juan de Silva, welchet nae Katte 


f \on Ju za, toelcher ſhon vorlángft auf ihn —— 
bergeblichgewartet / kehrete er mit dieſer i&t etzehlter Vertichtung wi 
derum ins Vatterland. witjes ot rop luidere 
Der Zug von Willem Schouten hat nicht biel anmerckens⸗wuͤrdig 
zu gedencken / als die Entdeckung eines neuen Durchzugs aus einer — 
Gec in Die andere; maſſen er eine Suͤdlichere UND viel Fürget 


uno beguämlichere Sabre, als Die Magellaniſche zu ſeyn ſchiene⸗ 


de far aud Die Straſſe La Maire nennet) gefunden hat. 
berber van der Haſſauiſchen Flotte / unter Dem Herrn Jaques 
P Heremite, und hernacher/ vermittels ſeinem Hintritt / unter Eugenius 
af, per Huygen Schapenham,Dut DAS Callao (spavert)delima 
jat ein groͤſetes Bedencken. Rhee lide el 
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EUGENIUS SCHAPENHAM., 


EEſchaffenheit der Naſſauiſchen Flotte. Beacanú 
BANDA einer Lürcifden Raub⸗Flotte. ——— — 
bbrafft. Durchzug durch die Straffe La Maire, Bez 
GS ſchreibung der Inwohner von der Tierra del fuego 
— Feuer⸗Land.) Anzug nad) dem Callao de Lima, 
ay: tijd en ee Sn in dem Callao de Li. 
ma Ardre um zu landen. Spaniſche Schiffe verbrandt. 
BT Heremice Tod. Trotz und Boehmut des Spanſchen 
Admirals. Alzu ſtrenges Berfabren des Hollaͤndſchen. Ber- 
vabteregeftrafit. Kelation von dem Zug nad) Puna und der 
Zerrichtungen alda, Guayaquil verbrandt. Siebenzehen 





h 
Spanier aber Boet geſchimſſen. Die Veſiu | 
vin | X En. | nq Loehoe er⸗ 
bert, Tod des Admirals Schapenham. — Rua ®; adri 
Brouwer’. —— —— ee sug en 
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Beſchrei⸗ 
bung der 
Naſſaui⸗ 
ſchen Flot⸗ 
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Bien) Oje Hochmoͤgende Herren Straaten / able Gelegenheit ſu⸗ 


| thenderihrem atten geind / den Roͤnig in Spanien Abbruch 
du chunsund Die Hertz⸗ Ader an dem allerempfindlichſten Oet at 
iffen / lieren eine anſehnliche Flotte von zwoͤlff Schiffen sutús 
Sim damit Durch Den oberzehlten beSuͤden der Tierra del fuego (Feuer⸗ 
Hand) gelegenen Durchzug in die Suͤd⸗See zu gerabten / und ihre 
Reinde heimgufuchen. — 

Diefe Schiffe maren mit tauſend ſechs hundert und ſieben 
dreiſſig Seelen bemannet / worunter ſechs hundert / in fuͤnff Fahnen 
auggetheilte Soldaten. Sie fuͤhreten weyhundert vier und neun⸗ 
gig fo metallzalseiferne Stuͤcke Geſchutz / und war Die gange Dracht in 
stoep unterfchiedene Coltegien/ als nemlid) Das von der Admiralitaͤt 


und der Oſt⸗Indiſchen Compagnie geſondert. 


Die Schiffe waren 1. Amiterdams ozon zals binieat 
hatte gmey bundere ſieben und dreiſſig / die elfen walten, eben 
— metan/ und zwey und zwandig eiſerne e Geh 
Aur rd, 






vett zwey und vrertzig oͤpffen beſeelet und mit zwangig Ue 

und eben fo wiel eiſernen Or Eerrmunciedt —— is sta le 

gi De Arendt (Der Adler) von 200. Saft/ hatte bundeet vier 

rr —* Mann / benebenſt zwoͤlff metall⸗· und ſechszehen eiſernen 
tuͤcken auff vs dn, K ——— 

Die Jacht Hafe-wind, bon zo. Laſten / mit swansig Mann / 


und vier metallinen Stuͤcken verſehen. Dieſe vier kamen / von Am⸗ 
BP oeh, CR 


> Das Schiff: Orangiens alg Schour by nacht, ,( Obriſt Wacht⸗ 
meifterzur See) grof z50. Laſt; beſetzt mit zwe yhundert ſechsze⸗ 


hen Mann / und mit zehen metall⸗ und zwey und zwangig eiſernen 8 


Stuͤcken bewaffnet. Bon Rotterdam kamen / 


1. Hollandia, 300 Laſt groß / deſſen Ruͤſtung waren hundert und 


zwey und achtzig Kriegs⸗Knechte / undzwey und dreiſſig Stuͤcke; nem⸗ 


tip zehen metalline und zweyund zwantzig von Eiſe. 
2, Mauricius, von 2 go. Saften/ und mit hundert zwey und achtzig 
Koͤpffen / und mit zwoͤlff metall⸗und zwantzig eiſernen Stuͤcken ver 
ſehen. | J 
3. DeHoope (Die Hoffnung ) grof 130. Laſt; mit ibrer achsiz 
gen bemannet / und mit wie rzeben eiſernen Stuͤcken verſtaͤrcket. Aus 
Nord⸗Holland kam | 
i Se De 


2, Delft, Dag Vice-Admiral / auch von 400. Laſten / mit zweyhun⸗ 
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…_ Te DeEendrache, grof zoo. Laſt / befehtmit bunder: fiebengig 
Manns benebenft achtzeben metall-und vier zehen eifernen StücPen. 
__ 12e DeKoninck David ; grof 180. Laſt. Mit neun und fiebengi g 
Soldaten / und ſechs zehen eiſernen Stuͤcken geruͤſtet. nt 
43e De Grifhoen (Der Breiff) von 160. Saft, Mit acht und ſie⸗ 
bengig Mann / und vierzeben eifernen Stuͤcken auf. ch 
4 Overyffel, auch von 160. Laſt. Mit achtzig Manns und ſechs⸗ 
zehen eiſernen Stuͤcken. | it, jee 
Da nun diefe Flotte um Cabo de Sant Vincent kame/ begegnete ihr 
eine / aus eilff Schiſſen beſtehende Tuͤrckiſche Raͤuber⸗Flotte⸗ von 
welcher fie Die Niderlaͤndiſche Gefangenen uͤbernahmen. Nu dem Cabo: 
deSan Roxenemadhten fie Jagt auf fuͤnffzʒe hen Spaniſche Schiffe/ Dee 
ven fie wier wegruckten / die uͤbrige aber ſich unfichbtbar machten. Ais ſe 
darnach auf die Wee van Sofia gelanget/fandten fie das Shift, Overyſſel zn 
und Die Jacht / de Hase-wind mit Der evoberten Beute / um Damitnicht —— 
— er me ie feyn/ing Batterland / und bhielten fidy parat 
aufdreiſſi g Spaniſche Schifſe / die man im ſelbigen Fahr⸗waſſer zu ſeyn/ 
perhabmes aber gleichwol nicht zum Vorſchein kamen. bs 
Von dañen Farmen fie bep Sierra Leona, und fo fort an das fruchtbare gin ille 
Annaäbon, allwo der Arbt Vergeer, einer GifFfrumifchung beſchuldigt tâter ges 
und uͤberzeuget / mit einem Beyl enthauptet war <7 oooi 
Den erſten Januari 1624, als fie an Der Weſt⸗KRuͤſte uͤbergeſetzt/ 
verfielen fie an Dag Cabo bon Pemias, und kamen ded andern Tages and Durchfart 
Semuͤnde von der obbemeldten Straffen La Maire, allwo fie im Durch- durch die 
ahren (broeve Sturme und viel Ungemach auszuſtehen hatten, bis fie in Straſſe la 
Die Suͤd⸗See hinaus konten. Sie funden Das Voick auf Der Tierra del aire: 
Faego an ihrem Leibe weiß / wiewol fie fid) mit rohter Farbe anſtrichen; 
Sie giengen alte nactend / auch in der groͤſſeſten Kaͤlte; nur daß fie rauhẽ Beſchrei⸗ 
Selle um den Hals / und die Weiber ein Stuͤcklein Leder uͤber ihrer bomma der 
Sham teugen 5 Sie hatten lang und dick ſchwartz Haar auf den Koͤpf⸗ Juwohner 
fen/und wobnten beyſammen in Huͤtten / ſo von Saub und Zroeigen-gesvon der 
flochten/und unten zwar rund/ oben aber (pigiger hinauf gefuͤhrt waren; pierre del 
RXdoch war auf Der oberften Hoͤhe ein runde Rauch⸗Koch / ſo ihnenan *“E° 
Statt eines Schorn⸗ſteins oder Schloots diente. Ihr Haus⸗geraͤhte 
beſtunde in bintzeren Roͤrben / und einigen Fiſcherzeug. Ihre Waffen/ 
welche fie allezeit fig und feetig hatten / waren Rolben / Pfeile / Schlaͤu⸗ 
dern und ſteinerne Meſſer. Ihr Fahrzeug ein ausgehoölter di⸗ 
cker Baum / gleichwie Die Canoas durchgehends alſo geſehen und be⸗ 
ſchrieben werden. Sie lebten ohne Erkaͤntnuͤs einiges Gottes 
Eee iij oder 
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on mt waven dannenhero auch deſto boßhaffter und 
treuloſer. | BEE Mie 
* Heremite; nachdem er fic) auf Dem Eyl ande Fernando erfriſcht 
nach Lame Watte, ſetzte feinen Coursgerad nad) dem Callao de Lima an. Ehe daß 
Bericht fieaberdahin kamen / krigten ſie aus einem preißgemachten Schiffe Nach⸗ 
— richt; Die Silber⸗Flotte ware von Lima nach Panama aufgebro⸗ 
Gilde, chen / das Admiralaber mir viertzig merallinen Stuͤcken / hene⸗ 
Kotte. benſi fuͤnſſig andern Kauffardey⸗ Schifſen alda verblieben/ 
und lage unter vem Faveur (Schirm dreyer / mit fuͤnfftzig Car⸗ 
thaunen bepflantzten ſteinern Battereyen Dicht am Strande. 
Dreyen Segein ſchnitte nod) indeſſen Heremite Den Einlauff zum Cal 
lao ab / und brachte fie alie auf. 
Ankunfft Den neunten Nán kamen fie dicht ums Eck von der Inſul de Li- 
an Callao maund ins Callaogu Ancker. Der General lief noch ſelbigen Morgen 
de Lima. ſeinen Krie gs⸗Raht zuſammen beruffen / und ftelite Ordre 5 am Fols. 
genden Tage das Callao mit ganger Gewalt ansugeeifferr. Zur 
Hinausfübrung dieſes Vorhabens ernennete er / einer Unpaßlichkeit we⸗ 
gen / den Vice Admiral / Rugen oder Haygen und feinen SchwagerCor- 
_nelis Jacobfz. gum Sergeant Major. Man hatte aud) beſchloſſen: beynebenſt 
Oidre um Denen fuͤnff Compagnien oder Fahnen Soldaten ⸗ noch fuͤnff andere 
Mmidnden aus Dem Boots Volck aufzurichten / und uͤber ſelbige die 
Schiff⸗Capitaͤin/ Leonhard Jacob{z, Stolek, Witte, Cornelis de W ier, 
(weicher ſich nachmals / alg Hollândifder Vice-Aomiral / durch brave 
Thaten bekandt gemacht/ und in dem Sund gegen Die Schweden rits 
terlich ſtreitende furs Vatterland geftorben ijt) Laurencs Janfz. Que- 
rynen, Jan Ssbrantfz$ und MeynherdEgbertfzguszauptleuten su beftellen. 
Beilen auch bep Der Flotte des Pleinen Fahrzeuges ſo viel nicht vorhan⸗ 
den / daß die Manmcchafft zugleich möchte an Land geſetzt werden ; als 
ſolle Die Soldatesca zu erft laͤnden / daſelbſt einen halben Mond⸗ 
von Frieſiſchen Reutern ſchlieſſen und alſo das Boots volck 
erwarten. 
| Am zehenden / zu Morgens / eht Der Tag anbrach / ruderte der 
Viee· Admiral mit allem ſeinem Kriegsvolck zu Lande/ Fonte aber tegen 
Der allzu groſſen Duͤſternuͤs nit wol zulaͤnden / maſſen auch ſchon die Spas 
nier in groͤſſer Menge / ihm das Laͤnden zu verwehren / ankommen waren. 
Derowegen er / nach dem er ſie aus einigen kleinen Stuͤcken begruͤſſt hatter 
ſich wiederum an Bort zu wenden / gezwungen ward. utr 
… „Sleidhtools erſahen fie im Zuruͤck kehren beer Spaniſche Schiffer 
welche frühe in der Stille und unvermercket ins Cadlao hinein zu yr gee 
| achten; 
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Bachten ; ſo ſſe wegnahmen / und einigen Wein ind and 
innen ſunden 


Gegen MNitternacht des eitf 
iaen Tol, Pieter Harmen(z.Slobb 





en Tages ruderten die Capitaͤine 
| e, und Meynherd Egbermsz, mit zwoͤlff 
mannten Booten / und mit etlichen metallinen 
ief verfehen/ gerad auf Die Spaniſche Schi 
fuͤnfftzig aufein Stof behſamen 
ordwaͤrts einen blinden Let 











ffe, Deven / wie geſagt / 
agen) zu / in dem Das uͤbrige Voick 
ee apen 
nem Mann / worauf erssugelegt/ an: Bort und wu 
——— auf Die Booten geſch 
fchickticheinguwerffen / und ſich nad) vervichter Sachen wievecum weg 
zu machen. Sie kamen und hinterbrachten dem Generalen / daf fie 
dreiſſig in die viertzig Schiffe warm gelege baeten ; welches 
er/ voie tvancP er war / noch zu ſehen verlangte ; veilen er gehoͤrt / daß dee 
tobte Hahn bereits angefangen zu kraͤhen. Jedoch wurden nod) einige 
von den angeſteckten Spaniſchen Schiffen / 
Der Sclaven gelöfdhet. KE, 
Meune Spaniſche Schiff/ Fame 
alle brennende auf Die Flotte / zu getrieben / dahero fier um.ni 
zu werden / ihre Ancker heben muſten. Nachmals/ 
— lieſſen ſie zween Brander, 
niſchen / preiß gemachten Schiffen zugericht hatten; 
Admiralen zu gehen / in Meinung/ ihn damit in F 
es war mdon maffen ſie das S 
gen konten. 


Cin fegticher Fam: 
ten / unter Dem gez 
ahe / das Heuer gar 


nemlich am ſieben 
welche ſie aus Spa⸗ 
auf den Spaniſchen 
| euer su febens allein 

chiff / worauf es angefeben/ nic tbelanz 


Am zweyten Juli if der Admiral / Jacob Heremute an 
langwirigen Kranckheit ofintemaier ſeithero ihrer Abreiſe vor 
nakeine geſunde Stunde gehabt) geſtorben. Sein Leich 
auf dem Eyland Lima heeriich begraben. In Deffen Stelle Earenius 
pder Huygen Schapenham quf Orve Der Herven Principalen sum Admi⸗ 
talen gemacht ward. zig j 
Den ſechſten Juli Machmittag gieng das S 
gel / und ſetzte fich Dicht be Dem Ecke des Calao, um alſo laͤngſt Dem Stran⸗ 
de mit ſeinem Geſchuͤtze zu ſpielen / auf daß ein Brander/ den fie indeſſen 
perſertigten / deſto geroitjee ſein Werck chun⸗ und dem Spanitden Ga- 
ater Boet gerahten moͤchte. Nun dieſes Brand⸗Schiff da 
Commers,Commillarius auf dem Schiff⸗ Den Arendt, mit noch wter ruͤ⸗ 
ſtigen Geſellen auf war / nahm ſeinen Lauff kurtz langst Die Fuhrt da die 


Galeon hinter lag / um dieſelbe beſſer zu befegelns aliens Daer nicht we 
AE. — J den 





Stuͤcklein und Feuer⸗ en 
Spanifdje 
Sdi j 





eve Labſal dar⸗ 


iffe 
erb vant. 


durch Rettung und Huff ie 


n bey anbrechender Morgenroͤhte en 
cht beſchaͤdigt 


ſeiner Des 
Sierra Leg- remite | 
sam ward Sod. 


chiff Orangie zu Se⸗ 
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Eine Zeitlang hernacher Fam der neue Vice-Admiral, Jan Willemke 

Verfchoot, von einem Zug / mit den Schiffen Mauritius und de Hoope zu⸗ 

ruͤck / und brachte mit: Sie haͤtten drey Schiffe auf Der Ree wort 

Puna erobert / und zwar zwey verbrannt / das dritte aber mitge⸗ 

fübre. Hierauf waͤren ſie ferner nach Guayaquil geſegelt / und 

unangeſehen / ſie den Platz wol verſtaͤrckt und beſetzt gefunden; 

bateen fie dennoch das Herg gehabt / gegen die Battereyen zu 

laͤnden / welche Stadt (ſo der Haven von Quito iſt) ſie auch mic 

Verluſt von fuͤnffund dreiſſig Mann / ſo mehrentheils bey der 

Anfuhrt inden Chalouppen erſchoſſen worden / gluͤcklich haͤtten 

eingenommen. Weilen ſie aber nicht baſtant waren / dieſelbe 

zu manteniren / auch keine Gelegenheit vorhanden / Die Beute Guayaquil 

zu laſſen oder zu bergen / haͤtten fie ſie ſamt allen Kauffmannss verbeannt. 

Wahren / deren eine groſſe Menge darinnen / und einer nagel⸗ 

neuen Koͤniglichen Galeon in Die Aſche gelegt / und ſich alfo/ 

nachdem fie viel hundert Spanier uͤber einen Hauffen geſchoſ⸗ Siebens 

fen/ wiederum zu Schiffe begeben / alwe fte toch ſieben zehen pen Spas 

Gefangene / weilen fie auf den Seind mit falfch und verbot⸗ nier uͤber 

tenen Kugeln getvoffen/ auf der Ree vor Puna über Boer ges Dort ge⸗ 

worffen. — pn hdi in * worffen. 
Endlich da man ſahe / daß vor Dem Callao de Lima nichts mehr aus⸗ 

zurichten / auch der Scharbock gewaltig unter dem Volck einzureiſſen be⸗ 

gunte (wozu doch durch ein gewiſſes erfundenes Kraut (Cochlearia 

Löofelkraut)bald Raht geſchafft ward); hube der General Schapenham 

Die Ancker / und lieffe in den Golfo de los Pefcadores (Fiſcher⸗Buſem) 

und von dannen wieder vor Puna ; von wannen der dchout by nacht mit 

allem Kriegsvolck in zehen Chalouppenund zwo Jachten wiederum hin⸗ 

auf nac) Guayaquil gommandrt wqrd: allein durch Unvorſichtigkeit fo wol 

Der Soldaten als Officiers krigten fie alda eine fo Dichte Ohrfeige / daf ih⸗ 

ver fuͤnff⸗ oder fes und zwantzig noch bis dato iheen Hut ſuchen / 

und alſo der Anfchlag fruchtloß abgienge. Vor Aquapulca fonte er das 

jenige fo er vor hatte / eben fo wenig su Wercke ſtellen. Darauf ſetzte man 

hinuͤber auf Die Islas de los Ladrones ( Diebs⸗Inſulen) und kam Anno J 

1625. im Mertzen auf Die Kee vor Maleye. Von hieraus fuhren fis J 

mit ihrem Oberhaupt auf Amboina und Herman Sperilt nach Ceram, 4 

und erobern alda die Veſtung Loehoe mit ſtuͤrmender Hand. Hier⸗ 

—er zertheilt. Mit zweyen Schiſſen begab ſich der Ad⸗ fun Je 

miral Huygen nach Batavia, Die andere aber tourden in Der Compag- hoe erge 

nie Dienften hier und dorten hingeſchickt; 5 * General / kam ge benk 

ra 




















zo Leben und See ⸗Helden⸗Thaten des Jaques!’ Herefmiites &c 
obs des rad unter Bantam zu ſterben / und ward auf Pulo Boslok begvaben. Das 


Admiral iſt das jenige fo ben dieſer fo vortrefflichen Flotte vorgefallen. Seithero 


Huygen 


schien hat / im Jahr Chrifti 1643. Der Herr Hendrick Brouwer den — 


hant Durch die Straſſe La Maire gethan/ und zugleich einen gaven hinterla 
fen / Derzufeiner Gedaͤchtnus de Brauwefs Haven genennet worden. 
ug son Gr hatte alda auch einige rencontres mitden Spanieen ; allein fie wur⸗ 
Srendrick Den/durc) Die Tapfferkeit ded Lieutenant) Willem ten Berge aus dem Selz 
Brouwer. De/ ing Gebuͤſchegejagt / und ihrer Officiers einer vom Pferde geſchoſſen. 


Hernachmals nam Brouvver Caftroseine brave Stadt ohne einigen Wie 


derſtand / ein / und iſt endlich; nad) etlichen andern Verrichtungen und 


, 


Ausgrabung einer Truhe mit Silber und eineg metallinen Geſchuͤ⸗ 
gijae Zes / geſtorben. Nad ihm folgte Elia⸗ Herckmans ( weldjer Das Leb 
Herck Der Seesgaber herrlich befehrieben) dieſer / als erin Chili nichts 
mans. auszurichten fande / kehrete mit den Schifſen aus Baldivia 
wiederum an * — voo er ausgeſe⸗ 
gelt war. | 


——û—— erneer ern * 
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Ir haben hier bebord 





ds 








ee 


en Ritter Francis Draeck und Candish, und 

Dero heerliche Unternehmungen vorgeſtellt / anjetzo wollen wir ih⸗ 
vts nen nod) einen capfieen Landsmann zugeben/ nemlich Diefen 
Grafen von Cumber-Land 5 abſonderlich in einem behertzten Angan 


quf St, Juan de Puerto Rico und anderwaͤrts. Seine andere See/Zuge 
wollen voie / zu Vermeidung DEE unbeliebten Weitlaͤufftigkeit / fahren 


laſſen. 


tente, zur Aufbringung 


- Zuräftung der Schiffer bevollmaͤchtigt worden / begabe ſich nad) 
Aufbruch Dorrsmouch, UND Fam daſelbſt auf Den achten Februarii Anno 1 696. 
an. Er wuſte ſeine Sachen mit f0 verwunderlicher Schleunigkeit zu 


des Gra⸗ 
fens. 


beſtellen / daß er bereits den dreyzehenden Marti: u Segel gieng/ und 


Nachdem ee Durch Sfrentliche Ju Weſt⸗Muͤnſter datirten Pa⸗ 


einer zimlichen Mannſchafft und 


7 


innerhalb eines Monats die Ca: arifche Inſulen erteichte. Sie lieſſen 


Allegrançazur rechten Hand⸗ 


und bekamen Nadymittag-Lancerora, eines 


ponden groffen Eylandengu Geſicht /kamen auch Des andern Tages/ 
fruͤh Morgens alda zu Ancker. Der Graf / ſich etwas unpaͤßlich befin⸗ 
Seine dende / gab DEM Kitter/ JohmBarckley , ſeinem General. Licutevam Or⸗ 
Adung dre: mit etlichen Compagnien/auf fuͤnff oder ſechs hunderr Mañ / 
an Lance- an LCand zu gehen. Dieſe marſchirten des Morgens um ze hen Uh⸗ 
rora. ren an/ und nhmen den naͤchſten Weg nach dem Haupt Plag der gans 
gen nful/in Meinuug/DenMarquis,Gouvern cur von Diefem uñ nod» einem 


fag von dem Ort / Da fie gelaͤndet hatten / ungefehr sehen Engliſcher Mei⸗ 
fen wegg; fanden fie aber bep ihrer Anlunfſt C fo Nachmitlag um fuͤnff 


hren geſchahe) verlaſſen / un 


d ſonſten nichts als eine zimliche Parthen vor⸗ 


frefflichen Wein und guten Fafe · ed 
Als fie fich nun Der Stade wol verſichert hatten /fandte der Ritter 


Barckl-y einige Srouppen au 


; 
| 
anderen Enland/ (Forte Ventura genandt) gu uͤberrumpeln. Die Stadt | 
' 
& 


f eine/ von Der Stadt / eine halbe Meil abge⸗ 


legene Veſtung / wo ſich der Gouverneur verſchantzt / und mit Kriegs⸗und 
SehendeBorvabt fo wol verſehen hatte daß er ihms getrauete gegen feine — 
Reinde eine Zeit lang aussuhalten. Da aber Die Engelander auf — 
Dem Huͤgel darzu kamen / traffen ſie bey die hundert Mann / theils Spas 
nev’ theils Eylaͤnder an / welche ſich zwar in poftur ſtelleten / als ob fie 


fid webren wolten ; ſo bald 


aber Die Engliſche mit wuͤrcklicher Appro- 


5 —* chipangden Ernſt ſehen fieffen / ſihe / da wandten fie ale Den Ruͤcken / ver⸗ 
Grant dliegen Die Veſtung / und giengen Durch. Inzwiſchen marſchiren jene un⸗ 


⸗ 


Des Caſtaegehindert / und ohne einigen iderſtand hinein / und fanden ʒwoͤlff / 
| nehr 
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mehr metalline/ groß und kleine Stuͤcke / benebenft einer groſſen Menge 
Steiner ſo alle auf vortheilhafftige Plaͤtze gelegt waren. 





Die Haͤuſer / voie dann auch die Wercke und Baftepen waren von Ihre Be⸗ 


Quaterſtuͤcken aufgefuͤhrt / und mit ſtarcken / und fo wol zur OF-algDe- Threibung 


fenfionverftandenen Slancken verſehen. Die Pforten und Eingaͤnge 
waren nicht / wie bey uns / auf ebner Erden / ſondern ſtunden einer Picken 
hoch droben / und konte man anders nicht als mit Leitern hineinſteigen; 
dergeſtalt / Daf / wann fie nur ihre Leitern hinaufgezogen / und ihre 
Thore verſchloſſen / ſich ihrerz wantzig / (dafern fie anders mit Proviant 
— Munirion verſehen geweſen) gegen fuͤnff hundert haͤtten wehren 
oͤnnen. | 
Die Stadt beftunde aug beylaͤufſig hundert Haͤuſern / alle aug 
dem Graben heraus gebauet / und inggemein von einerlen Höhe. Die 
Tächer waren flac jedoch ein wenig abhangig: Damit das Regenwaſſer 
abflieſſen Eonte ; im ubrigen aber nue mit Rohr oder Stroh gedeckt / uñ 
mit Leimen und Koht dick uͤberkleiſtert; welche Bedachung / wann ſie durch 
J vlag: gedoͤrret / bequem wird / einen ſtarcken Regenguß 
abzuhalten. | ed Add | 
Dieiie Innwohner ſind fdnell und behende von Gliedern / von einer 
gimlicben Laͤnge und beſondern Geſchwindigkeit auf Den Fuͤſſen. 
Ihre Waffen ſind Picken und Steine. Wann man auf ſie mit 
Der Muſqueten zuzielet / und eben anſchlagen will / fallen ſie plat zur Er⸗ 
den; ſo bald aber Der Schußgeſchehen / und deſſen Knal von ihnen er⸗ 
hoͤret worden / ſpringen fie wiederum auf ihre Beine / und werffen ſo ab⸗ 
ſcheulich mit Steinen / oder wehren ſich mit ihren Dicken / daß ungeachtet 
fie oon Schlacht⸗ Ordnung oder einiger Kriegskunſt wenig wiſſen / jedoch 
zum oͤfftern mehr fchaden / als daß fie beſchaͤdigt werden. Das Ey⸗ 
land an ſich ſelbſt iſt nicht rund / ſondern ſtrecket ſich etwas in Die Lange/ 
Nord⸗Oſt und Sud⸗Weſt⸗waͤrts hinaus / und iſt in der Mitte / gleich 
wie Italien / mit einer ununterbrochenen Bergzeile unterſchieden. 
Dieſe Berge ſind kahl/ felſigt und unſruchtbar/ auſſer daß an etlichen Or⸗ 
ten viel Schaf und Ziegen geweidet werden. Hus den Thaͤlern ſelbſt iſt 
nicht biel zu hoffen / weilen ſie / gantz ſand⸗und kiſſigt finds Jedoch geben 
ſie an vielen Plaͤtzen gute Gerſt⸗ und Waͤitzen. Das Vieh / ſo alldor⸗ 
ten gefunden wird / ſind / wie gemeldt / mehrentheils Schafe un Geiſſen; 
maffen ſehrwenig Ochſen / und Camele / und noch weniger Pferde zu 
finden / welche zu dem nach zimlich klein fallen. Eſel gibts gleichwol eine 
groſſe Menge. Die In ſul moͤchte / wie mans gemeiatich dafuͤr haͤlt in 
ihrer Lang und Breite/ die von Wighe in Engelland ein wenig uͤber⸗ 
treffen. Sif üj Den 
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Den folgenden Tag / fo Der fünffee Aprilis begab ſich Der Kieter 
Barckley mit den Seinigen wiederum von dannen⸗ thaͤte aber weder Der 
Sradt / noch der Veſtungſerner einigen Schaden / als Daf er einige 
Proviant und Victaalien daraus mit nabm. Sie kamen zu Abend an 
Strand / fanden aber nicht vab fam su Schiff zu gehen / obſchon daſelbſt 
piel Booten in Bereitfchafftlagen.Den andeenFag (fo der heilige Oſter⸗ 
Tag/ beliebte Den: Brafen / der fic) nunmehr ein wenig erholt hatte/ 
zu feinen Leuten an Land zu ſpatziren; liefe fie darauf alle zu Schiffe 
geben / folgte ihnen aud) bald felbft- nad) : Als ſie nun alle wiederum 
an Bort kommen / lude er des andern Tages alle eine Capitaine zur 
Mahlzeit / uber welcher / er feine Befehl⸗Brieſfſe erbrache und einem 
jeden Lapitaͤin oder Hauptmann ein abſonderlich verſigelt Schrei· 
ben uͤberantwortet / mit beygefuͤgter Pflicht: Daſſelbige nicht ehen⸗ 
Der 3u ecóffnen als bis fie etwa durch einen zufaͤlli gen 
Sturm / oder fonften won Der Flotte ſolten verſehlagen 
werden; win alsdann zu wiſſen / wo fie ihren Generalen wie⸗ 
derum haͤtten anzutrefſen; auſſer dieſem Fall ſolle ihnen 
nicht allein unerlaubt / ſondern auch ausdruͤcklich verbotten 
ſeyn / Die Brieſſe zu ensũgeln; waͤre es aber Sache / Daf fie irt 
wvauͤrcklicher Gefahr ſtuͤnden / von den Seinden uͤbherwaͤltigt uñ 


erobert zu werden / ſolle einem jeglichen den ſothanes Un -· 


chloffenwieerift / uͤber Bore zu werffen damit ihm deſſen 
ahalt ſelbſten un bewuſt bleibe / und Ou ech die Folter⸗Peine zu 
deſſen Entdeckung nicht koͤnne gezwungen werden 9* 
Des Generalen ſein Beſchluß und Abſehen war⸗ auf Sant Domin: 
gogusiehen / wandte Dabero feinen Coursnacher Weſt⸗Indien / und 
Éam/ bereits auf den ein und zwangi gſteu Maͤy an Matinino ‚HOR 
wannener fo fort nach Sant Domingo fegelte/ und innerhalb zwo Stuus 
den dafelbft anlangte. Air gehen Die Beſchreibung dieſes Lands und 
Sand-Art worben/ ats welche von anderen nad) Der Lange beſchehen. Gie 
festen ihre Reiſe ferner nad) Virginta,und Famen die ſen Inſuln auf einen 
Samftaa oder Sonnabend fruͤhe su Geſicht / und den Nachmittag zu 
Ancker. Folgenden Tags / ſetzte der Sraß ſein Volck an einen / zuvor 
wol ausgeſpaͤheten Ort zu Lande / allwo ers muſert / und bey Die tauſend 
Koͤpfſe ſarck befande; er hielte auch /nach etlichen gehaltenen Kriegs 
Excrcit en / eine bewegiiche Zurede an fie alle / fie zur Treu und Tapfiers 
eiteenftlidhanmabnende. Die Slerteftunde dazumal mehr nichtdenn 
einen Tag fegeleng von Puerto Rico, weswegen der General (eine Mefu- 
res hahm und reifflich berahtſchluge / wie und auf was Doei 
fed * 


— wuͤrde / obligen; den Brieff / geſigelt und ge⸗ 








von GEORGE CLIFFORDT, ar 
Marſch dabinzunehmen ? Ob man nemlich durch Virginien ztes 
bert, (welder Weg ihnen nicht allerdings unbekandt war / ſintemal ibn 
ihrer viel vorhin mit dem Ritter Draeck befahren hatten) oder bey der 
aleen gewoͤhnlichen Straffen bleiben ſolle! Der erſie Weg ward 
fuͤr den naͤchſten gehalten / wiewol er der Enge wegen / etwas gefaͤhruh 
der andere aber zimlich um / aber ber weiten ſicherer; Dahero es auch bep 
dieſem bliebe / maffen der General fich erklaͤrte; lieber Der ecftesu fen root: _ 
————— Puerto rico, als Der Zweyte in der Durchfuhrt von 

NEON — 
Am Montag Nachmittags befanden — ſich unweit von Puerto Ri: 
eo 5 hielten fid aber noch zur Seer ohne ſich ſehen zu laſſen / auf Daf fie deſto 
unvermerckt⸗ und urploͤtzlicher bey der Morgenſtunde einfallen móchten, 

nzwiſchen aber ward die Jacht / zuſamt dem Schiffe St. Antony um / beh 
naͤchtlicher Weil die Laͤndung / und dero Gelegenheit zu recognoſciren⸗ 
und alles wol abzuſpuͤhren voraus commandigt; welche audy um Mitter, 
nacht mit gutem Bericht wiederum zuruͤck kamen. Hierauf entbotte Der 
General den Ritter Barckley zu ihm an Bort / mit weldem er felbfting 
Boot ſtiege und alle Plafe / auf Daf Das Volck Defto ſicherer laͤnden 
moͤchte / in Augenſchein nahme; er gab ſerner Befehl : ein jedes Schiff 
ſoll ſein Volck in die Booten ſetzen / und ibm folgen. 

Es war beylaͤuſſig acht Uhren am ſechſten Junii ; alg der mehrere 
Theildes Barckleyiſchen Regiment gelaͤndet war; welches auch alſobald 
an zu marſchiren begunte / jedoch einen verlornen Hauffen unter Dem Caz 
pitaͤin Andries (deſſen beſondere —— für denſelbigen Tag an 
ſtatt ſeiner / durch den Hauptmann Povyel, Lieutenant Colonel, com- 
mandirt ward) vorausſan dte Sie zogen inter laͤngſt die See⸗Kante / auſ 
efter, zuweilen aber auch auf rogelem und tieffem Sande; hatten ſon 
ten eine zimlich gemaͤchliche Reiſe / zum wenigſten Die eeften drey Stunden, 
nad) welden fieeinen Schwartzen antraffen / Den fie geen sum VOegs 
Weiſer und Geleitsmann / wozu er fich auch willig erzeiget gebraucht 
hͤtten / allein er verſtund weder Engliſch nod Spaniſch / und gu dem 
var er ſo erſchrocken und beſtuͤrtzt / Daf er ſich ſelbſt verirrete / und ſie eine 
gute Weil auſſer der Straſſen durch harte Klippen und ſchroffigte Felſen 
hinan ſuͤhrete; Letztlich amen fie an einen Ort / da ſie/durch einen Arm 
pon der See / vom Eylande/da Die Stadt auf ſtunde / abgeſchnitten wur⸗ 
den; Gedachter Arm wat einen Canon. Schuß breit; an jener Seite 
hund eine Veſtung / mit fuͤnffgroſſen Stuͤcken Geſchuͤtz und etlichen we⸗ 
nigen Mußquetierern verwahret. Sie hatten bereits den Abend zuvorn 
sonder Engliſchen Flotte / und ded Morgens von ihrer —2 

| in 














































—— von GEORGE GELEEORT. 417 
Sie überfhunden aud Diefen Strauß⸗ und-Famen endlich zu Der 
Bruͤcke; allein ſo paͤt / daß Fein Deitrel mehr war / bey ſincken der Jacht 
daruber zu gelangen; gu deme hatten fie gute Urſach/ zu gedencfen : daß 
ſich die drinnen / zweiffels ohne wider fie gefaft gemacht; und 
allart ſtehen würden, … Dan befahleden Compagnien ſtarck⸗ Wache 
gu halten / in dem der General mit dem Ritter Barckley in aller Stilſe hin⸗ 
gienge / dero Gelegenheit su recognoſciren. Sie befanden dieſelbe eng 
guug / und einen gepflaſterten / zu einer Bruͤck. leitenden Weg / ſo ſich von 
einem Eylandzum andern erſtreckte. Die Bruͤcke war aufgezogen / und 
auf dem andern Ufer war ene ſtarcke Barricade, Gin wenig reiter lag eine 
Veſtung mit Geſchuͤtze aber wieviel/ konten fie nicht wiſſen / viel wen iger 
wie ſtarck die Beſatzung darinnen ſein möchte. Dennoch lemeraten 
fie klarlich gnug / daß anders nicht / als bey Beinem und ſeichtem Waſſer 
Daruber zu gelangen, HRE nao d 
Dieſe SeeLeute hatten ſehr wenig Kundſchafft von der Ebbe und 
Flutt / und von den Gegenden dert herum dahero ſie auch/ zur Dina 


fubrungibtes Vorſchlags kein anders Mittelerſahen / als ſtetige Wacht 


dabey zu halten und warzunehmen: wann das Waſſer zu fallen be, 
guͤnte; immittels aber wurden Die Trouppen zu ihrer Rube und Zabfal 
tin wenig zuruck gewieſen. —J—— | 
„1 Gie giengen alle hin und lagerten fid» in eine groſſe Aue /aſſen einen 
Biſſen Brod / fo fie mitgebracht / und erfriſcheten ſich mit einem kuͤhlen 
Teunck Waſſer/ ſo ihnen ihr Schwartzer / und noch ein anderer / den fie 
in dieſem Gebuͤſche erhaſcht hatten / zutragen mufte. er Graf theilte 
ihnen auch von allem was er bep ibm hane gern mit: Sie brachten Diefe 
Vacht hin ſo gut fiefonten; und in Der Morgenſtunde wo Stunden vor 
Tage / ward Das Volck mit wenig Muͤhe aufgeweckt/ und auf Die Beine 
gebracht; maſſen es mehr nicht als ein Ohren⸗Schuͤtteler brauchte um 
bermen zu machen. Sn Summa die Compagnientwaren bald auf/ und 
aergafs ein jeglicher Der gefivigen Muͤdigkeit für geofer Degierde an Den 
Dranngukommen.… ER drie age 
1e, Btwifdhem dem Generalen und vem Rittet Barkley entſtunde ei⸗ 
Bleines ßhelligkeit und gleidsfam ein Precedenz. Streit: Oer am ſel⸗ 


zwey VRegimenter zu vertheilen ud deß Herrn 


ciers am nechſt vergangenen, Tage den Dorzag 
Bgg ì gehabt 


rohalben | | 
| ——— demſelben aber geſallenda⸗ 
ce 


Entſtan⸗ 
ad dene Siit⸗ 
gen Cageden Vorzug haben ſolle? Barclay ſprach: Ihre Excel. J——— 
enz haͤtte ihnen zwar aen 3u commandigen be fohlen ſtuͤnde (der ven 


auch bey ihm das poͤllige Commando wůrck eb zu Saͤuptern 
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gehabt haͤtten als achreers / vermoͤg det Krie go⸗Gebraͤuchen 

für vecht und billiar daß ſeinem Regiment An die ſem Tage Die 
bt 


gere auch widerfuͤhre Diefe Reden/ beneden} der Betra ug 
Daf; dem Generalen nicht wol getiemete einen alzu gefahrlichen poſt 
zufaſſen / bewogen pen Grafen daß er das Barcklaiſche Regiment vor lief 
fes jedoch wotte er zum roentgften in eigener Perſon deſſen Capitaͤin und 
ertʒog ſeyn. ae herl 
Mis nun Der Anfal auf dieſe Weiſe feft geftelit / 409 ver Graf ſeine 
Růͤſtung an / maſſen ihm disfalls alte Officiers und alle Die Harniſch hate 
gen, fotgten 3 tool wiſſende / Daf es Spane ſetzen und ſehr warm hergehen 
vohwde und ſchickte fid) ein jeglicher smit feufhem Mut und wolg aſſter 
int on gum Anmarſch. | eN 00 MNN It 
ette SS bard Die Schudwachen Der Feinde Ankunſſt entdeckt hatten! — 
gwoijdhen Machten fie Sermen/ und darauf fienge man gleich ansaufeinander Feuer 
pen Engel⸗ zu geben· Es ward beyderſeits tapfler / goierool im Finſtern geſochten / 
ͤndern md wehrete Der Aufal zwe geſchlagener Stunden. Allein / ob die 
dri Engliſche ſchon nichts unverſucht lieſſen / um durch zu brechen / ſo konten fie 
gleidhrooldurdhs Cher keinen Zugan⸗ finden. Der gepflaſterte Stein⸗ 
Weg / der gerad darauf zugienge oat mit Fleiß und Vorbedocht ſo auf⸗ 
ebroͤchen und umgeroublet/ daf Die Enolifdhe/ einen feften Stand und 
oe 9* su gewinnen / lieber neben hin im Waſſer giengen / als dar⸗ 
auf blieben. | d> Oorfee WIGS. 0 
Der Graf ſelber hatte es disſals ſchlimm gnug zumal da ſein 
Schild⸗Traͤger ſtrauchel te und ihm fo haͤfftig auf den Leib fiele/ daß ſie alle 
beyde ins Waſſer hinein pflumfften; er oare auch feiner ſchweren Ruͤ⸗ 
ſtung wegen / Die er antvuge fender Zweifſel ertruncken / wenn ihm der 
Sergeant Majors per eben bep Der fand twar / nicht heraus geholffen 
haͤtte / nichts deſtoweniger hatte er des Meer Waſſers bereits ſehr viel 
in Leib gefoffen / welches ihn / benebenſt DEL Raͤſſe an allen ſeinen Glie. 
Deen / fo kranck und ſchwach machte / Daf er gegwoungen ward / ſich at 
Die aufgegrabene rauhe Plaſter⸗ Steine nider zu ligen / bis er ein twel 
wied mußraͤ iten kom̃en / und art einen ſicheren Ort / da ihm die Kugeln 
nicht fo dicht um Die Ohren ſauſſen konten gebracht ward ; und obwols al 
Da nod) gefanelich gnug war / ſo wolte er doch / ſo lang das Gefecht wehr 
nicht von dannen weichen. gaste 15e MANG PAND 2 
vinterdelfenfubrte der Ritter Barckley ſein Regiment an / wee 
woar tapffer auf die Spam ſchen charsirte/ allein auch von ihnen / mite 
biger Munkbesahitrward. Ge (Die Spanier) deſchoſſen den Steins 
eg aus ſecho Stůcken / vnd gus nocp einem andern / ſo — 
| Thor 









| ver GEORGE CLIFFORD, … 

Thor lage/ und mit ig Schrot und Hagelgeſchoß mehr Schaven 

und Riderlag verur ſachte / weder alle andere. wa IE 
Dieeſes alles yngeadhter drungen Die Engellaͤnder bis um Thor 

—— ——— und mit Aexten / deren fie zoe oder 

Brey mit fich fübrten/ aufund in Stücte 

nemitibten Picken groſſen Gewalt thaͤ Man konte gleichwol noch 

tijd /_Baberd fid) Dec Kitter Barckley nach einem andeen Eine 

ber Der Seiten Der Pforten umfabe /un 
walen fo tieff im Waſſer sn waten / dah er dafe 
—3338 


d begunte ſelber su piver er 
xgeweſen / unfehlbarlich ertruncken ware. Die / fo ſich bie sum Thore 
hindurch gedrungen und durch ihr obnnats Anſeten alle ihr Picken gue 
brochen hatten / vieffen ipven Sabnen; Benofien inſiandiglih um Pis 
cken sus und uͤber ein kleines / abermal: Picken / Picken her! big alle Die 
cken endlich fo porhanden angelangt wa 
ſten / zu Evo aller ihren Picken / drauffen 
derum fo ſtarck heran / daß das Woſfer⸗ | 
ſtunde / nunmehr bis per den Nabel gienge. Zu dem fo begunte aud dee 
Tag allgemaͤhlig anzubrechen 
Verderben bedrohete/ maffe 
zielen / und ihr Geſchuͤtze / welches au 





ten. 





bleiben / und bam Die Futt wie⸗ 


| uf dem Steinweg / den Die Engels 
laͤnder / der Holperichkeit wegen / wie oben geſagt / verlaſfen hatten/ gee 
pflantzet war / beſſer hatten nugen tonnen, eam 
| an beſchloſſe dannenhero die Trouppen wiederum abzuführen 
und an den Ort / Da fie die vorige Nacht geren /binzubringen. Alwo 
die Wundaͤrtzt und Feld⸗Scherer die Weile hatten / Di Gequetſchte zu 
ebinden / deren doch nicht gar viel / und Der Todten noch weniger wa⸗ 
ren. Reiner aus den Officiers war todt oder verwundt/ ausgenommen 
zween Lieutenanis / Chamly, Der ſich braf gehalten hatte / und Belings. 
Die Trouppen zogen ſerner hinein / bis an die See Rant 
neral Lebens⸗ Vorraht hinubringen beſtellt hatte, — 
littler Weil fid) Die Mannſchafft ala erguicket / begab er Ady fe 
ner ſchweren Unpaͤßlichkeit halber zu Schiff / um alda ein wenig aut: 
ruhen; allein (ein Hertz war ſo bekammert und fein Haupt fo voller unru⸗ 
bigen Gedancken / daß er ihm Da ſein 
wenig Stunden wiederuim zu dande kam / und zut Execution oder Hin— 
ausfuͤhrung eines neuen Anſchlage / woruͤber er in wehrender Zeit fpecu- 
hiet hatte einen Anfang machte, Die Ordre war diefe : Erſtlich foll 
der Schiffen eines dicht an Strand laufen / twiewulfoldses vtne Au⸗ 
fahr des Schiffbruches ad konte; allein auf 
33 9 


genſcheinlicher Ge 
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su hauen / wogegen die beſtritte⸗ 


vn er kein fo guter Schorn 


rens aber/ was halff8 f Sie mu⸗ 
o ihnen zu erft big an den Knien 


welcher ihnen fonder Zweifel Das auſferſte 
nfie bey Tage viel gewiſſer auf ihre Feinde | 


Abzug bee 
Engliſchen 


allwoo Der Ge⸗ 


es Bleibens nicht wufte/fondern nah 


Mien din, 
ſchla 9. 
















































Veſtung 
verlaſſen · 


nn Leben und See⸗ HAden⸗ Thaten ik 
pas mal mu die Roht Eten brechen „und Die Gorelig eines Teoend ver⸗ 
fretten. Zweytens / ſollen auf DEN Ste in Lelſen uͤber Der Veſtung / 
woelche iezu Anfang angetroffen/ ungefehr ſunſzig Wiufguerieret bes 
ftellt woerden / um von dannen Die Feinde LOR ibrem Geſauͤtze zu jagen. 
Drittens fol Capicain Coach, und Capicâin Oreil mit zwe yhun⸗ 
peer PicFen und Muſqueten / an der anders Scite/ zwiſchen Der. Ve⸗ 
ſtung und der Stadt landen / alda ihr poſto faſſen / und Ben Amarſch 
Der andern Trouppen erwarten. Viertens follen fie Die Veſtung Dare 
auf von den bepden Seiten gugleich beſtuͤrmen. * * 
Dieſer Anſchlag thaͤte ſehr gute Wirckung / ſintemal die Veſtung in ⸗ 
nevhatb einer Stunde Zeit / theils durchs Schiff / theils durch die Muß ⸗ 
quetiers dermaſſen angetaſtet ward / Daf, Die befagte Boote mit guten 
Gemac landen konten / und die Belâgerteden Ort (onder mercElichen 
SQerluft der Englifchen (maffen ihrer nurdrey geauetfcht upd eer Be 
blieben ) gan und gar verlieflen. Auein das E chifi/ ſo auf die Flippen 
gerahten./ ſcheiterte und gieng gu Srummeen. Die Boöte/ welche das 
CBotef geländet hatten/ Famen wieder zuricf/ um Deflen mebr auêgfehen/ 
umd lândeten alle zwoifchen dem Ecke und Det Brücke / und zwiſchen der 
rohten Veſtung / fo fie Mata Diablo (Schiag/Teufjel tobde), nens | 
net MIE RARE 





en. Le\ ï ; —2 
ch eine Soländete dann das Volck / in aller Sicherheit / und marfdieten. 


verlaſſen. 


NeuerAn · BUMA 


ein gut Stüct Wegs an jene Seite derrohten Veßung / Da Die Spas, 
nier ihrer erwarteten. Hier entſtunde cin hitziger Schatmügel/ allein 
dieſe / fich zu ſchwach befindende, machten eine ehrliche retirada , big fie zu 
einem Gebüfche kamen / Da fie ſich wiederum wandten und Stand-hielz 
ten. Die En gellander gegen ſort auf die Veſtung hinan / welche ſſe 
veriafſen ſanden / und blieben ſelbige Macht Darinnen. Des Morgens, 

Da es noch finſter begunte man LON einer andern Seite auf die Stadt an 
rſciren / und weilen fie bereits auf das kleinere Epland gelangt wa⸗ 


sua onf bie ten/ beſanden fie fih mitanbrechenden Tage ben Der Stade, Die Pal, 


tadt- 


So bie 
panier 
verlaſſen · 


(age da hinzu ft an beyden Gerten bîifchigt/und darzu ſo eng/ daß ihter 
mehr nicht denn drey U front (itt einem Gliede) daruͤber ziehen kon⸗ 
pie porbemeldte Beftung aber lag etwa anderthalb Engliſche Meis 
ten Davor. hate _ — 
Sb mun gleich dieſe Wege su betriglihen Saurer und Hinterliften. 
ſehr bequaͤm waren / ſo Lament fie — ungekranckt und unangefochten 
dadurch. Als ſie nun an/ UND ſo ſort in die Stadt kamen / fanden fie die⸗ 
(elbige von allem, / was Waffen tragen und Widerftand thun mochte / per⸗ 
laſſen / und nichts Denn Weiber / Ainder und alte oder kelen. 
en | Wd annet 
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Manner darinnen. Die Spanier hatten fih ale iñ ihre lekten ind 


aͤuſſerſten Bufludyt in ihrer Veſtun gen eine / ſo nach der Seestantgelee 


gen / und Morro Empeũado genaunt war, begeben. 


Nachdem nun Die Stadt mit gnugſamet Veſatzung verſehen / und 


ein jedweder Faͤhnlein einquarcirt waͤr/ wurden die uͤhergebliebene Spas 


niet Dent Profofenübecheffert; und ſo foet ein Seumrnelfchlâgernacs der 


Veſtung geſandt / um felbi de ín Namen der Koͤntgin von Ens 


es welche fie zwerobern dahin gefande, aufzufordern 


orauf Det Gouverneur sur Antroortgab : Dee Koͤnig von Spas 


nien / ſein Herr / haͤtte ihn dahin geſandte dieje Veituna zu dez 
fendiren und beſtmoͤglichſt handzůu haben/ welches er dub bis. 
auf (einen legren Blutstr oͤpffen zu thun geforinentwâte. 

Hierauf beſchloſſe der Genecal/ Gewalt zu brauchen / und die 
Veſtung/ (jedoch mit moͤglichſter Verſchonung des Volcker maſſen ihm 


* 


muſte) anzugreifſen. Er ſuchte fie dahero (onder Waffen: Burch blsffe gert. 


Sungersnoht ju demuͤti gen / uñ gut raiſon zu bringen; Zu welchem En: 
Deer ihnen alle Lebens⸗Mitrel und Zufuhr abfedsmtre, indeſſen aber 
doch nicht unterlieſſe / ſeine Batiereyen und Schantz⸗Koͤrbe âufsurichten/ 
und den Oet zu beſchieſſen. Der General hielte bey dieſer Gelegenheit 
unter andern guten Anſtalten / ſehr ſcharffe Ktiegs-difeiplins maffen ce 
Der Seinigen zween / deren einer ein Spaniſch⸗Weibsbild genoht⸗ 
uͤchtigt / der ander aber ohne ſeine Ordre oder zulaſſung / in Die Kirche 
in Ei dl Galgen fuͤhren liefie. Der erfler wiewol eit tapf⸗ 
eer Soldat; muſte / ohne ae Barmhertzigkeit fort; und die Setters 


Eochrerbeytabren, Der an dere ward endlid) begnaͤdigt / nachdem et 


bon drepmahlbepm Sautbriintier geweſen 


> Symgwifdhen begunt Das Gefchúg abfheulids auf die Veſtung / und Die Ve 
Ruf den —— Cavallero, Den ſie auf Die Spitze nach der Staͤdt u B be 


zufgericht hatten / zu donnern; dergeſtalt / daß man, ehe daß es noch Mit 
ag worden / bereits urtheilte Das Ihrige demsmirt und uñbrauchbar ge 
nacht zu hahen. Aber / mit allem dem / fa ungeachtet Daf man augeuſchein⸗ 
ich ſahe / daß der Wall ſamt dem / darauf ſtehenden Cavallero ſchon be⸗ 
zunte zuwackeln / lieſſe man dennoch nicht nach / ſon dern es ward mit dem 
anoniren med) bis in die ſinckende Nacht angehalten. Ber wehrendem 
etzten Canonen ·⸗ ſpiel lieſſe ſih kein Spanier mehr auf Dem Walle blicken / 
naſſen ſie bereits mit ihrem Schaden und mit Berluftaller deren / die ſich 
Rervorzukommen erkuͤhnet hatten / gewitzigetworden. Dieſes doppelte 

* | Ggg iij Beſchieſ⸗ 


Die Be 
wol berouft/ daß er eines theile eine gute Befabung darnnen lafen/ und rn 
andern theils wohl armirt und beveictet wiederum oor dannen siehen ao perse 


















































422, Leben und See⸗Helden⸗ Chaten 
erhriefgen tete fo viel dey ihnen/ daß ſie des andeen Tag gum ein À 
br/ einen Teummelfchlâger / um einen accord zu treffen hinaus 
wickten Sein Anbringen war; daß zween Capitaine aus der Spar: 
nifchen ind zween aus den Engliſchen ant einem unparthei⸗ 
ſchen Pee zufammen Eommen/ und Die piuuuon vornehmen 
móchten, DerSpantee Propofieionund egeven war : 1 Mit 
fliegenden Fahnen / klingendem Spiel / brennenden Lunten / 
Kugel im Munde binaus 3 stehen. 2e An ener Seite Det: 
Bruͤcke geſetzt 3u werden / und hinzugehen woes ihnẽ beliebte. 
3e Ihre Gefangene ohne Ranon (Lof egeld) auf freyen Fuß zu 
ſiellen· Aue Sclaven wieder zu geben 


Der Grafe ſchlug ihnen dieſe Condirionesab 5 fagte aber dabe: 
daß demnach er an Dergieffung des Chrifterr: Blues kein Des 
lieben truͤge / als gedaͤchte er ihnen ſelbſt Bedinge xorzuſchla⸗ 
gen/ welche / dafern fie geſonnen gůtiglich ein3ugeben/et fie, 
ore fernere Umſtaͤnde und Weitlaͤufftigkeiten in Grader an⸗ 
nebmen wolte. gede 3 

Diefe waren wie folgf: 1. Schenckte er ihnen alen Das Leben, 
2. Der Gouverneur zfame feinert Capicainen und Ofhciersmoche: 
ten mit ibren Waffen / Die Soldaten aber nue allein mit aps: 
pier und Bolchen ausziehen. 3. Sollen ſie alle bey ihm blei⸗ 
ben / bis er ihnen Erlaubnuͤs gaͤbe vom Eyland abzureiſen / 
welches innerhalb dreiffig Taͤgen geſchehen (olle 4. Einige ſo 
er hierzu erkie ſen woùrde/ follen mit ibm in Engelland reiſen / 
jedoch Linger nicht als ein Monat alda 31 verbleiben gehalten 

ſexyn / und hernacher in allee Sicherheit / und ohne Loͤſegeld 
Und uͤber voiederum ín Spanien geſandt werden. Diefe Beding Pune: 
geben. cten wurden angenommen / und Die Veſtung darauf evacuirf und abge⸗ 
fretten, 


Auf Diefe Weiſe geriehte Die Srade Sant Juande Puerto rico famt 
bren Veffngen inder Engelländer ihre Haͤnde. Der Platz iſt nach 
der Spaniſchen Manier / fehr wol bebauet / und mit vielen weiten Gaſe 
ſen / und einer ſchoͤnen aupt⸗Kirche gezieret. Sie moͤchte der Stadt: 
Ports-muyden in Engelland an der Groͤſſe gleich ſeyn / wiewol andere” 


Scribenten / ſo wol Die Stadt als auch die Landſchafft mit ihren Fe⸗ 
Deer weiter hinaus daͤhnen. Die / alhier eroberte Beute war 
nahmhafft; achgig ſchoͤne Stucke ungerechnet; Jedoch its —8 

uit 









* der Graf dige — — Puerto sed, NHbreis 
—“ ſeinem — ip acht anderemit / und lieffe Den besrafen 
Kittel Barcklay mit neun Gon Den geöffeften folgen, _ Segelfe aff vonPuere 
am vietzebenden Augafti von Danner ab/ und nabm feinen Cours mad) “e rice. 
den Nn de —— welche et / nicht ſonder ausgeſtandenen ſchwe⸗ Seinen: 
und Res 
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Gee⸗ gelden⸗Vhate 


Des Ritters 


JOHN NORRIS. 
Ongliſchen enerals. | 


n Ee Ritters Norris feine Auſer ziehung. Sein Fort: 
EN \ aang und Bedienungunterfdhiedlider hohen Char- 

il Koen. Sein Zug nad Spanien. Ankunfft an _ 
DEVA Coruna. Scineerfte Rencontre. AnftalfumCo- 
ES na anzugreifren. Die unter ſtadt eingenommen. 
Trunckenheit der Engiſchen verurſachet groſſen Volck⸗Ver⸗ 
luſt. Scharff Kriegsrecht ———— Spanier geſchla⸗ 
gen. Sturm angebracht. in (fender Thurn zerſchmet⸗ 
lert piel Engiiſche. Spanlſche Macht unter DEM Grafen + 
Andrada. Engliſcher Anmarſch dagegen. Ihre Schlacht⸗ 
Ordnung und Treffen. Vactori der Engellaͤnder. Welche 
Coruna in Brand flecken. Ihr Aufbruch von dannen. Graf 
von Effex fomt indie Flotte. Anlaͤndung der Engelländer zu 
Pennichie, Pennichie famt der Beftung eroberf. Koͤnig 
Don Anconio von den Innſaſſen beſucht. Anzug DES pe 
| na 
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Lebertund See⸗Helden Thaten des Ritters John Norris, &c.42 f 
nader Lisbon, Torres Vedras an Don Antonio uͤbergeben. 
Fernerer Anmarſch der Engliſchen. Toͤdtlich Waͤſſer trin⸗ 
cken. Ankunfft zu Lisbon. Ausfall aus Lisbon. Draeck 
komt mit der Flofte an Caſchaes und egbert den Platz. Abzug 





derEnglifden. Begierde der Englifden eine Schlacht zuliee 


feen. Das Caſtell oon Caſchaes uͤbergeben. Sechtzig Levan 
ciniſche Schiffe angehalten und erobert. Die Engliſche von 
einigenGaleen beſtuͤrmt. Vigo eingenommen und verbrandt, 
Ruͤckkunfft der Fiotte. J— ES 


Ir bringen unften Francis Draeck hier widerum auf Die Schau⸗ 
Buͤhne; jedoch mit einem andeen tapfſern Ariegsmann vers 
geſellet um Den Ruhm ihrer hevelichen Thaten miteinander su 
theitens nemlich dem Ritter John Norris der bep uns zwar einen kurtzen / 
aber braven Lauff thun wird. Dieſer war von Arce zum Marte, pon det 
Seder sum Degen / und von dem friedfamen Schrifft⸗ und Buͤcher⸗ 
Gezanck zum blutigen Waffen: Krieg in Des Admirals von Franck⸗ 
reich Dienſten gezogen. In feiner annoch bluͤhenden Jugend /und bep 
geünen Jahren / befam ev bereits Dag Commando über einig Volck / unter 
dem Grafen von Eſſex in Irrland / und bey Brechung des Don Johan 
d' Auftria mit den Staaten / ward er sum Colonel Generalen uͤber Die 
Engliſche Kriegs⸗ Macht (in welchem Dienſt er zwey Jahre zugebracht) 
hernacher aber zum Sel Marſchall unter em Grafen von Hohen⸗ 
lohe / und endlich General uͤber Die Frieſiſche Trouppen/gemacht. 
Als er nun wiederum aus Niderland nad Haus Fommen 7 zur 
Zeit als Monſieur Dag Governo Da fuͤhrte / ward er Prefident von Müntter 
in Irrland / welche Stelle er zwar ſtetig behielte / ward jedoch nach eines 
Jahres Friſt abermal / als General über Die Engliſche Trouppen in 
Niderlandgeſandt / welches Commando er auch ſo lang behauptete / bis 
Der Grafe von Leyceſter dahin kam. Nachmals / als die Spanier auf 
Die Kuͤſte kamen / muſte er wiederum Feld⸗Marſchalck in En gelland 
ſeyn; lauter hohe Chargen, welche ſelten ein Engliſch⸗Mann / in auslaͤn⸗ 
diſchen Kriegen / fo nacheinander bedienet hat, Zu dieſem allen hatte man 
hn / benebenſt dem beruͤhmten Draeck, uͤber die ⸗ mehrentheils auf ihre ei⸗ 
gene Unkoſten / nach Portu gal beſtellte Flotte / um Den vertriebenen Kor 
nig Antonio wiederum auf ſeinen Thron zu ſetzen / sum General ge⸗ 
macht, Von dieſes Koͤnigs (welcher ſich zu dieſem Ende aud mit auf 
Die Flotte begeben) rechtmaͤſſigen —— ae zum Deich/ wi 
wa 

















Leben und SeerZelbenThater — 
was geftalt er durch Die Waffen des Catholiſchen Koͤnigs/ unter 
Bem/ in Denen Niderlanden allju wolbefarinten Dac d Alba wiederum 
daraus getrieben worden; haben andere weitlaͤufftig beſchrieben. 
Sein Zug Anno 1598. im Aprili, gieng diefe Flotre / welche ſechs ⸗ und zwan⸗ 
nad Oper gig Orlog⸗ und hundert viertzig andere/ mit Vorraht und Volck be⸗ 
men. ſadene Schiffer worunter ſiebentzig von Hollaͤndern erpreſſet) ſtarck 


€ 


__ ware, glücflid) in See ; and kameden eilfſten Tag nach ihrer Abſeglung/ 
Anauft gegen Abend bey Coruna ín einem Bacy ( Meer⸗ buſem) an. So bald 
anCoruna fie geländet/gieng der Marſch unverzůglich auf Die St adt zuz Aber einé 
Erſte Be⸗ halbe Meile von dannen begegneten ihnen Die Feinde; allein die Eng⸗ 
geanhd. _[ifche griffen fie an und jagten fie bald wiederům ʒum Thorhinein. 

Selbige Nacht blieb die Armee auf den Doͤrffern Dâuften und 
Muͤhlen daſelbſt/ und smar hart bep der Stadt ligen/ wiewol nidt ohne 
ibren groſſen Schaden und Ungemach; Sintemal eine Galeon, Sant Juan _ 
genannt/ (deren eine / Die im vorigen abe, der ſchweren Niderlag ents _ 

gangen waren) ein Kauffardey⸗Schiff/ zwey kleinere / und zwo Galeen — 
Dafelbft vor Ancker lagen / und unaufhoͤrlich auf ſie Feuer gaben. 
Bechluß Der General Norris, ſo / frühe vor Tages die Stadt zut recogno⸗ 
pie Stadt feiten bingangen war, befand felbige an Der Land⸗ſeite (maſſen fie an 
Coruna dem Half eines Enlandes ligt) nur mik einem Walle auf einem trocknen 
bevennen. Damm oder Dyck verwahrt; beſchloſſe dahero ſein Gluͤck mit Beſteigen 
gu verſuchen; ſtellte aber indeſſen Ordre: die Stücke wider die obbe⸗ 
melote Schiffe vnd Galeren zu pflantzen; welches fo wol gelun⸗ 
ge/ Daf die Saleen auf den erſten / auf fie gethhanen Schuß / ihre Ancker 
huben und nad) Feroll rucketen / Die andere aber von ihrem Schieffen 

Qbliefien. Der übrige Tag ward mit Ordinieung Der Trouppen / UID — 
ed / zum porhabenden Werck dienſtlichen Beſtellungen hinges — 

Nan hatte Anſtalt gemacht: daß zwoͤlff hundert Mann / un 
get Der Commando Des Colone Huntly, und dem CapitainFenner, 
Vice- Admiral, an Land geſetzt wurden; (welches in langen Booten _ 
und Jachten / da allerley Geſchuͤtze aufgelegt ward / geſchehen mufte) und / 
án Gem Die Befteigere approchiven/ auf Die Stadt zu ſchieſſen. 
ln Dem Ende Des Walles/Der Die Unter⸗Waſſer⸗lant defendiete/hatte Dee 
Capirain Richardr Wingfield Lieutenant Colonel Des Generalen Nor- 
ris, und Capitain Sampfon, Lieutenant Colonel Des Generalen Dra- 
eck pofto gefaſſt / um / bep ſeichtem Waſſer / dafern fie es fuͤr rahtſam hiel⸗ 
ten/ mit fuͤnff hundert Mann an zuſetzen: voo aber nicht; dert Wall 
amis Leitern zubeſteigen; gleich wie an Dev andern Seiten der Colonel 
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Oes Rictets JOHN NORRIS &c, _ _ 427 


Timpton und Bret mit drey hundert Mann / Die Sturm:Laiteen anzu⸗ 
werfſen bereit ſuunden. bot: gebeden 
Als nun alle Die Trouppen / ſo zu Waſſer muſten ankommen / vor dem 
ſeichten Waſſer oder Ebbe eingeſchifft/und das Zeichen Des Anfalls gez 
geben worden / fiengen Wingfield und Simplon an/ an Statt das Wat⸗ 
tens durchs Waſſer (welches noch) zu hoch war) ihren polto mit Leitern 
zubeſtiegen / in Deme auch Die Booten / ohne einige Beſchwernuͤs / auſſer 
dem / daß etliche gequetſcht wurden / an Land kamen. Colonel Bret und 
onel Timpton kamen ungehindert in ihren poſto, Capitain Hinder a⸗ 
ber / welcher zu Waſſer hinein kommen / hielte den Feind fo lange mit Den 
Seinigen auf/ bis Daf die von auſſen auch hinein ommen, Wingfield 
und Sampfonfanden mehr Widerſtand; maffen man fie zum zweytenmal 
von den Laͤitern herab (chluge, Da aber Die bereitgeingebrochene Troup⸗ 
— abwehrten / von innen zu auf Den Hals kamen / lieſſen fie das 











bwehren bleiben / und ſahen ſich um eine ſichere retirada um. Als nun DieuUnter⸗ 
Die Unter⸗Stadt ſolcher Geſtalt / von dreyen Orten / mit einem ers Stadt. 
ſchrecklichen Tumult uberfallen; machten ſich Die Inwohnere uͤber Hals wird eins 
und uͤber Kopff in Die Obere / weiches ihnen auch leicht zu than war / weilen SHINE 


ihnen die Engellaͤnder / als denen Die Gelegenheit des Orts inbewuſt 
war / die Paͤſſe nicht verlegen noch Das Uberlaufſen wehren konten. Andere, 
fo inder Fury und beym erſten Anfall nicht umk amen / flohen nach Den 
Stein⸗felſen und Klipper auf Die Halb⸗Inſul; Andere aber verz 
ſteckten fih in Winckel und verborgene Oerter wurden aber nachmahls 
ſchon aufgeſucht und hervor gebracht. ladi | 
Unter dieſen letzten war aud) Don Juan de Luna, ein Mann bon guter 
Conduire, Dev fich in eín Haus verſteckt hatte, Des andern Tags aber ſich 
williglich in der En gellaͤnder Hándeergabe, Selbige Nacht ward auch 
Juande Vera, Commiſſarius uͤber DieVivres, gefangen; Diefer bekannte 
daß bey Ankunfft der Engliſchen / fuͤnfhundert Mann / in fles 


ben Compagnien ausgetheilt / in der Stadt geweſen. 


Da nun Die Engellaͤnder die Unter⸗Stadt / ſoſcher Geſtalt übermeir Die Eus 
ſtert hatten/ / und unter dem Pluͤndern Die Kellere uͤberall voll Weins fan⸗ gellaͤnder 
den / lieſſen fie erſt recht ſehen / waß Lands⸗CLeute ſie waͤren. Sie MN 
foffen fichfofieen / blind unddarneben ſo ſorgloß voll / als ob kein Feind UD zele 


mehr vorhanden, oder zu befdechten ware; woruͤber ihrer viel/ Bon Denen „ 


aus der Ober⸗ſtadt ſchlafſen gelegt / und Die úbrige ſehr ſchwach und wore, 


kranck wurden. Unter andern Beuten ertappten fie einen groſſen Bore 
vabtan Schiff⸗Geraͤht / fo ihnen wolzu ſtatten Fam, | 
Den andern Tag des Morgens um Kane, verlieſſen Die Spas 

ij nier 









































































































































428 Leben und See⸗Helden⸗Thaten 
sier aud ihre Schiffe/und hatten / zu uter Lehe das Geſchuͤtze / ſo auf der 
Galeon, úlberladen/ und alſo Das Schiff in liechte Rlamm geſetzt / welches 
zween gantzer Taͤge erſchroͤcklich brandte. Sechszehen Stucke wur⸗ 
den gleichwol unbeſchaͤdigt herausgebracht / Die andere, ſo bey die fuͤnff⸗ 
gig/ und entweder zerſprungen oder in der Glut zerſchmoltzen waren / 
wurden dennoch mitgenommen⸗ zegd UNE 
Am felbigen Tages evoberten die Engliſche aud) das Cloſter / ſo an 
Der Sud⸗Seite der untern / und nahe an der Veſtung der Oberſtadt la⸗ 
alie daf fie aus deſſen Fenſtern denen Gpanieen geoffen Schaden 
thun konten. — HE HAN 4 J 
Den Tag darauf Eamen Nachmittag / ungefehr zwey tauſend 
Mann Bauren ⸗Volck / fo fic) bier und Doet im Lande verſamlet hat⸗ 
tes fo gar bis zun Thoren Der Stadt 5 als wann ihnens frey ſtunde / mt 
Stieffel und Sporen hinein zu traben. Als aber auf Die erſte Gegen⸗ 
woehe, die / Die Dafelbft ſtehende Wacht gethan, ihver achtze hen erlegt 
waren / giengen die andere alle fluͤchtig / und hieben ihnen die Engellaͤnder 
gufeine Meil Wegs nach · ed: —— 
Am dritten Tage hatte der General einen Anſchlag gemacht / das 
groß⸗ und lange Am muntion⸗ oder Vorraht⸗Haus / ſo aufdem Walle / 
und gegen ihnen offen ſtunde / und einen groſſen Vortheil wider die Spa⸗ 
nier haͤtte geben koͤnnen/ einzunehmen. Allein dieſe / ſolches auch erken⸗ 
nende / giengen hin / und ſtacken es gegen Abend in Brands welches Feuer 
Durch eine andere / in DEL unten Stodt / entſtandene Brunſt vete — 
groͤſſert ward / und gewißlich einen unerſetzlichen Schaden an Vorroht 
und debens-Mitteln wuͤrde gethan haben/ wannes durchs Umreiſſen eini⸗ 
ger Haͤuſer nicht waͤre geloͤſcht worden. | HE J 
P{m vierten Tage pflantzten Die Engliſche unter dem Schirm des 
Cloſters zwo halbe Carthaunen und zwo Feld⸗Schlangen gegen die 
Seader und verfdjangten vieſelbige mit einem Kreutz⸗ Walle, Allein/ 
auf vie erſt⸗ und groente göfung fiet der Wall uber einen Haufſen / und ſtun⸗ 
De dag Geſchuͤtz vor den Feinden bloß / wodurch der Engliſchen viele getrof. 
fen und evfchoffen wurden / worunter auch Spencer der Srúck- Lieutenant 
voar/ melder Dem Edvvard Norris Stuͤck Eapitaͤin Dicht an der Seite nie 
dergefaͤllet ward; welcher letzte aber fein poſto dennoch nicht verlieſſe /bis ee 
von dem Generalen / ſeinem Bruder Ordre bekam / mit dem Schieſſen 
innen zu halten/bis man Das Geſchuͤtz von neuen verwahret haͤtte / welches 
in der anfolgenden Nacht geſchahe. Am felbigen Tage hatte Capitain 
Godvvin vom General Dedre belommen ; eben zut felbigen Zeit / 
da man die Stadt an der einen Seiten anßenge 3u br 
ander 











des Ritters JOHN -NORRIS, &c. 
an det andern eine Escalade (Keiterſturm) zu machen; Eraber 
mißdeutete Das Zeichen / ſo et disfals haͤtte erwarten ſollen / und unter: 
fieng das Leiter Anwerffen ehe und bevor man an der andern Seiten be⸗ 
gonnen hatte/ und bekam daruͤber einen Schuß in den Mund hinein Der 
General / lieſſe indeſſen / nachdem et ſeine Stuͤcke ordentlich gepflantzet/ 
und alles gum Sturm fix und fertig hatte / Die von innen durch einen 
Trummel⸗Schlaͤger zur Ubergab aufrordeen ; allein, der Spar 
pier einer loft feine Buͤchſe auf befagten Ceummel, Schläger und 
ſcheuſt ihn todt. Denen Spaniern gefiel dieſe That ſehr uͤbel⸗ lieffen 
auch alſobald das Kriegs⸗Recht uͤber den Delinquenten ergehen / und 
henckten ihn uber Die Mauren hinaus / den Feinden dabey zu verſtehen 
gebende; der Aufgehenckte waͤre der jenige / der den Trum⸗ 
mel⸗Schlaͤger erſchoſſen; begehrten zugleich eine Conlerentz oder 
Zuſammenſprach / in welcher zwar viel von Ausloͤſung Des Don Juan 
de Luna; und anderer Gefangenen / aber gar wenig von Ubergabe 
dei. ward 5 fintemal es ſchiene / Dap fie noch ſchlechten Luft darzu 
atten — — 

Der General Norris „ Det Die Stadt aufs genaueſt ausgeſpuͤhrt 
hatter befande fo viel / daß / ungeachtet Diefelbe auf einem Stein: Selfen 
gebauet / dennoch ein Plaͤtzlein offer waͤre die Waͤlle zu untergra⸗ 
ben; welches aud) innerhalb dreyen Zagen werck⸗⸗ſtellig gemacht und bez 
reits Das Pulver hineingebracht worden; allein / weilen dieſe Nine nicht 
tieff gnug unter den Wall hineingearbeitet war / thaͤte ſie auch keinen ſon⸗ 

derlichen Effect, und bliebe der / nunmehr angelegte Sturm zuruͤck 
Anm folgenden Tage ward Der Capitaͤin Aotony Sampſon mit bey⸗ 
laͤuffig fůůnſſhundert Manu, um einigen Vorrahr fuͤrs Heer herbey 
gu ſchaffen / zu Lande commandirt. Unterwegen traff er etliche Trouppen 
Span ſche ans welche er / nach einigem Gefechte in Die Flucht ſchluge/ und 
mit guter Beute zuruͤck kam. Selbige Nacht wurden Die Minierer 
abermal zu Werck geſtellt und innerhalb zweyen Tagen zimlich unter Die 
Grundfeſten des Walles hineingewuͤhlet, Zur Zeit daß fie meinten ſer⸗ 
tig su ſeyn / ruͤſtete ſch der General ſamt den Seinigen / und ſolte dev 
General Draeck an Der andern Seiten / mit zwey hundert Mann / in 
Boot⸗und Chalouppen auch einen Einfall thun; welcher aber wol dreiſ⸗ 
ſig dabey fien liefie. Da nun an Det Seiten / da Norrisagirte / die Mine 
gericht woar, lieſſe er fie ſpielen und ſprengete nur Die Delffte Des 
worunter fie angelegt war / in Die Lufft. Die Beſtuͤrmere / welch 
hatten / ſo bald die Mine geſprungen / den Anfallzu thun / lieffen 
etwas zu fruͤhe; dann / als ſie kaum auf Die — — /ſihe / Da in 
) Wij er 
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430 SebenundSeerhelden/hatet ⸗— 
Fallender die andere Helffte des / nunmehr Grund⸗ und Fundamentloſen Churns 
paie gg, Auch ein/ und begrubeben Die zwantzig oder dreiſſig Engellander un⸗ 
tert viel ter Die Stein und Mortel-Dauffen. ru ach tis J 
Engellaͤn⸗ Dieſes veruvfachte eine ſolche Entſetzung bep Denen / fo noch unge⸗ 










dere frofenblieben / Daf fieihre Anfuͤhrer verlieflen 7 und zuruͤck wichen. 


Zween Faͤhndriche / Der eine vom Generalen Draeck, Der andere von 
Capicäin Antony Wingfield wurden in der Breſche geſchoſſen; jedoch 
wurden ihre Fahnen gevettet; des Generalen feine durch Den Capitaͤin 
Lieutenant Sampf{on und Die Wingfieldifde durch Den Hauptmann 
ſelbſi Capitaͤin Sydenham war unter denen fo Der Thuen uͤberfallem 
er lag da / und drey oder wiet groſſe Quader⸗ Sturke auf ſeinem Baud) 
und Schenckeln; dergeſtalt daß ee weder ſich ſelbſt regen / nod) von 
wenigen konte geholffen werden ; DES andern Tages ward vernommen / 
daß er noch in Leben / dahero man ihn trachtete gegen ʒwoͤlff ans 
dere loß zu kauffen; abervergebens. dl een 

Dier DurdhsGefthûg gemachte Breſche aber / ward bon benen ſo 
darzu beſtellet waren / wolbeloffen / und brachten ſie ihre Anfuͤhrer einer 


dicken hoch hinuͤber· Da ſie aber jetzteben einfallen wolten / ſihe / da be⸗ 


gunte ihnen das rogel und loſſe Erdreich unter den Fuͤſſen hinauswaͤrts 
uſincken:ſahen darnebe / daß Die Delffte Des Walles noch nicht eingefallen 
war wuſten alſo unverrichter Sachen wiederum zuͤruͤck gehen / und 
Wurden ber diefen AUbgugebon den zweyen; bereits gemachten Breſchen 
piel Engellaͤnder nidergebuͤchſet. | 
mholgenden Tagerverfiunde der Herr General gus einẽ Gefange⸗ 
nen / was geſtalt der Graf d' Andrade eine Rarcte Mannſchafft 
zu Puerto de Burgos (fechs Meilen von Coruna) aufbeächte ; wáte 
aber dieſes nur ein Anfang ihrer vorhabenden Verfaſſung⸗ 
maſſen noch eine weit groͤſere Macht unter Gem Grafen de Al 
tomiraerwattetroùürde. Hieruͤber entſchloſſe er/ dieſelbige Des andern 
Tags in ſolgender Ordnung / heimzuſuchen. 
Spaniſche oem Vortrab marſchirte das Regiment DES Ritters Roger Wil- 
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Macht uns liams famt den Trouppen des Ritters Edvv .rdNorris, und ColonelSid- — 


afde ney. In der Bataille, unter DEM General felbften giengen Die Regi⸗ 
d Ode: menter der Collonellen oder Dbrifte Lane uud Medkerck, Die Arrierer= 
de, © garde (Nachzug) ſchloſfen die Regimenter des Kieters Henry Nor- 

ris, des Colonels Huntley und Colonel Bret. Die andere fuͤnff Regimen⸗ 


Engliſcher ter wurdẽ unter dem Generalen Dra eck, zur Defenſion des Cloſters / und 
Anmarſch zur Hute des Geſchuͤtzes zuruͤck gelaſſen. 


werde) Dag andern Tags fo der ſechſte Maͤo / entdeckten ſie mn 0D 
ven 





des Ritters JOHN NORRIS,'&e. — 431 
ü bren/eine halbe Meile weitvon ihnen / Die Seindliche Trouppen im 
Felde.  Wovauf der Ritter Kdyyard Norris, ſo die Avantgarde fuͤhrte⸗ 
dem Obriſt⸗eutenant \Wingfield Ordre gaby Dero Ausſchuß su 


Ihre Orde 


——— Dieſer theilte felbigen in drey Hauffem. Deneinen bung. 


elite er/unter Dem Capitaͤin Middleton gur lincken/ Den anderen uriter 
dem Capitaͤin Erington sur vechten / Dag Corpo aber / fo ín Mußquetie⸗ 
vern beftunder behielte evin Der Mitte fuͤr ſich ſelbſt und hielte den vechten 
Beg. Allein der Weg / Den Middleton (welcher auch bereits mit Den Heinz 
den in Haaren lage) eingeſchlagen hatte / traffe bald mit Wingfields feis 
nem zuſammen alſo daß er dadurch verhindert / und ſeine gantze Action un⸗ 
terbrochen ward. Su Stunna / diefe Confufion-verurfachte7 daf dié 
Engliſchen vor der Spanifden andringenden Macht / ungeachtet 
Dafs fie eine gute Creutz wehren vor ficb hatten / Diefie wol haͤtten innen 
balken ſollen / Suf vor Juß muſten zuruͤck weichen. Sie begaben ſich zu ei⸗ 


ier. uber einem ftillftehenden) van aug der See hergefhroámten Wfulz 


gebauete ſteinern Bruͤcke/an deſſen duß das Spauiſche Laͤger werchs 
binùber wol verſchantzet und hergraben (cges- Sir Edvvard Norris, ein 
Derks gefaſſet/ jagte den Feind Uber Die Bruͤcke und bahnete alfo Denen 
andern/wieroolunter einem Dicken Gehagel der Mußqueten⸗Kugein/ woele 
be ihnen Die Spanier / ſo Den Ubergang von benden Seiten beſchoſſen⸗ 


unaufhoͤrlich zuſchicken / den Weg; Das andere Ende der Brucken fander 


mit Faͤſſern und anderm dergleichen Plunder verbauet; Da aber die je⸗ 
nige / ſo zur Verwahr⸗und Defendirung dieſer Barricade (Wagenburgs) 
beftellt waven/ Der Engliſchen ihre groſſe Gewalt und furiofen- Ernſt fas 
hen/perlieſſen fie ibve poften; brach alſo Sir Edyvard gluͤcklich hindurch. 


In Deme ev aber, mit des Picke im Der Fauſt / ſeine Widerftehere tapffer 


abroiefe/ ward er fo ſchwerlich am Haupt verwundet / daß erzur Erden fiels 
jedoch ward er durch den Generalen / ſeinen Bruder⸗ mit dem Obri⸗ 
ſten Sidney und einigen andern Cavalliven redlich ſecundirt. Capitain 


Hinder „ dem auch fein Cafquervom Kopffherab geſchoſſen/ bekam funff 


Wunden ins Haupt / und ins An geſicht; wie dann auch der Caprtaͤin 





Fulford in den lincken Arm getrofen ward. Der General ſtund ihnen 


allen unerſchrocken bep /welcher auch mit einer groſſen Derbbafftigfeit 
ortſetzende / Die allerſtaͤrckſte ſeiner Gegner ber Hals und Kopff zuruck Obſtegung 
triebe / und endlich Die gantze Macht in die Flucht ſchluge. Er ſetzte ihnen der 


hoc) drey Meilen / durch drey beſondere / von ihnen genommene Wege laͤnder. 
nach / nahm die Koͤniglihe St andart / und hiebeihrer eine febr groſſe 
Menge nider : wie fie Dann auch bep ihrer Widerfunfft/ eine gute 
Atzahl / die ſich in Hecken unb Straͤuchen perſteckt hatteun/ caput 
mad) fen. Hier⸗ 


En gel ⸗ 











den Hitters JOHN NORRISG &c. 435 


dem die andere von Pleynouhin Seegangen- Er/ Den Ovt nicht wiſ Srafvor 
—8 wo —— — bu landen vorhabens / war bereits big an Cadix gee homt mit 
angt / und batte 


atte beym Sud Cabo auf⸗ und ab kreutzende / einige Schiffe in vie 
Roei beladen/ weggenommen / weiche er mit in Die Flotte brachte. dlotte 
fechzebenden Tag nach ihrer Abreiſe / legten ſie zu Pennichia 
in ———— aud ſo gar / vorden Stuͤcken / über eine Meile Wegs von 
Der Stadtan. Das Volck muſte bis uͤher die Mitte ihres Leibs durchs 
er waten / nicht fonder Augenſcheinlicher Ertrinckens⸗Gefahr⸗ 
ils wegen des hefftigen Windes und wallenden Gees theils auch weit 
durch Umſchlagen eines Boots ihrer fint und zwantzig wuͤrcklich er⸗ 
ſauffen muſten Der Feind lieſſe fih batd/mit fůnff Bahnen Spanier / | 
aufjer Dee Stadt ſehen um ihnẽ unterdem Grafen de la Fuente Dag Lan⸗ — 
den zu verwehren / und kamen dicht an Strand gemarſchiret. Darauf * uben. 
iben e von Eſſex, der Ritter Roger Williams und feinSeudet? nichia in 
len ſie bereits Leute gnug um zwo Trouppen auszumachen/ am Lan⸗ Portugal, 
hatten,) die eine ihren Weg nad) der Waſſer⸗ Kant haltens Die an⸗ 
dere aber uber Die Zand⸗Huͤgel hineinziehen. Da das die or ee ri 
ahen / wichen fie alfobald Landwaͤrts hinein, nicht zwar / wie die Engli⸗ 
ſche dafür hielten / ihm an derandern Seiten zu begegnen/ fondeen ſich 
aufd eiligfte fortsy machen ; Sedoc veilen ihnen von den Englifchen / 
inter Dem Capitaͤin Jackton zu ſtarck nach geſeht ward / wandten fie ſich 
ndlich und bielten ihnens Pick gegen Pick/ und Maf gegen Mann aus; 
voruͤber Der Capit ain Robber: Pieuvofgdt blieb. Als aber die Spas 
rier endlich Den Kuͤrtzern zogen / und aueriſſen / bekamen Die Engliſche 
orana: Had Touppen völlig ausgufeken/ und auf Die 





2 


tadt anzuſuͤhren; welche ihnen auch / weilen fie an einem Det offen/ 

ind gantz un end leichtlich zu theil voard. — Der General lieffe 

och am felbigen Abend das Caftell, roelches der eníge/ Dem DagComan- 

lo Daruber aufgetragen / verlaſſen hatte / auffordeen. Ein Portuges 
Namens Anconiode Aurid, der es in Beſatzung hielfesverlangtenursu 
piffen : Ob Don Antonio, Det König mie zi Lande kom̃en waͤre? Peonich's 
Asdann wolle er Die Veſtung an ibn williglich übergeben. tse é 
Als er nun hiervon verſichert ward; bliebs Barber und ùberliefferte ihm ——— 
Die Veſtung / worinnen fie beylaͤuffig hundert Mußqueten / eine gute 

Anzahl Picken / und zwantzig Toͤnlein Pulver ſanden 

Die Engellaͤnder / ſo dergeſtalt von der Stadt und Schloſſe Mei 


er worden / blieben laͤnger nicht denn einen eintzigen Tag dafeibft, Inzwi⸗ 
Gen kamen einige Prieſter und andere geringe deute/ hren neuen / oder 
ielmehr alten König zu ſehen / Ree vertroͤſteten: Daer 

ii inner⸗ 





— — 

















































r, Leben und See Helden⸗ Chaten Goe 
innerbalbsmweyen Taͤgen⸗ cmen ſtarcken Beyſiand zu Fuß und 
zu Pferde haben wůrde — ⏑ 

Rinigan: Die generaten hatten feſt geſtelt⸗ bef bie Armade machen Le 

tonio wird bon, unrer dem Geleic des Generalen Norris über Land Mats 

gon fcinen (diren/ ver Geneval Dracckaber mn ver lotte und feck Com- 

Uutertbae paonien Hach den Semuͤnde des Stromes Taaghs (Tagi) (ſo da 

— porben fleuſt) fahren folle/ jedoch folk eine / zut Beſatzung und De 

fenſion DES Caftele/ berebengtoenen Krancken ven ea 
gen /u dero Geneſung und Cur gute Anſtalt gemacht / zut ick 
NM j : : a "re: sa DR ane +4 


présent mieenert WENEN Er hom radialen 
Sie hielten iem wehrenden Anzug ſo guteDifciplinsdaf auch eines (0 nur 


— —— 


beg in ein Haus / um gu plmdern/eingebroches hatte, ohne einige Gna hat: — 
„neer. … “gen und die Vrfach feines Tod 





L 
$ 
es auf der Bruſt geſchrieben / An Galgen 
Lisbon, “teagen muſte. Selbige Nacht blieb DAS Zager zu Lornhastolg | 
Morgen aver beamen lie Zeitung 5 daß zu Torres Vedras eine ERI 
„che Macbht 3 pferd und 34 Fuß wider fie ins Dereitt ſt ſtuͤn⸗ 
rorrere “Des GBoriber fie auf Die Gebanefen geriehten / daf er Den Prat wurde 
Vedras an ſuchen zu defenditen 5 is aber am zweyten Tag nach brem Aumarſch — 
Dan An- Dit Voͤr Trouppen dahin kamen⸗ ſtunde es keine zwo Stundenan/-0 — 
** war der Plagurd das Schioß ſchon in Haͤnden des Don Amomosijn 
Alhier begunten ſie gewaltig zu darben / und groſſen aange ab 
derlich an Brod zu (eiden/ zumalen weilen man unter Wege fs rfarfie Î 
Ordre geſtelt / und Denen Landſaſſen pen geringſten Schaben nicht zuge⸗ 
fagthatte/ in Hoffnung „fie wuürden ſelbſt fo hoͤfflich ſeyn / und das 


Pager mic Proviant verforgen; weilen aber, soer wa \ 
en/che 


‘pie Hoht ſo grof 7. paf fiees dem Ron Amonio 3u klagen éntfd) 4 
/ndD 


Dof fie ihr Vorhaben veraͤnderten; goeldher aber hierʒu bald Rah 

bimfueo befjere dutterungſetaffte aki 205 gend teng Harie opn 

0 Amorieten Tage ſchlugen fie hr Loaͤger in drey beſondere Doͤrffet 
nider / einen Theil legten fie it Fxarama delos Cavalleros,Das andere in 
Exarama delObfpos nd das dritte in San Sebafkiano: … Der-Capitain 
ſtens auf des Feindes Reut erey cin PYrob⸗ſtůcklein ſeiner Tapfferkeit be⸗ 
goeifen/ und gienge (einer Corporaten einer mit acht Meden hin / und 
ſchiug ſich durch vierzig Spanier /er aber ſelbſt / mit viertzigen durch 
zweyhundert; daſern anders zu glauben iſt / was die Engellânder 


eiben. vario tatin riep beij ———— 
* Darauf nahmen ſie ihren Marſchnach Lores, Da fie Nachricht hats 
gen: daß Die Spanier ibter warten / und mit boen (Olesen 
weten; 


























volten: Diefes tar um ſo biel Defto glaublicher / dieweil Di je 
Aldorten Des Bortheilgeiner Bruͤcken / Da Pie Engliſche dig 
ber muſten / zu genieffen batten ; allein ehe fie noch hinkamen / waren Die . 
Zpaniet ere gilde ' 
ene Merck Zeichen ibrer Befthangungdaantrafien. 
— Des Beneral Draecks fein Regiment / quartiete ſich / um beſſere 
Haus wehr und Sich erheit zu haben: far felbige Nacht in ein Dorfl/ ſo 
nebe nicht denn Cine Englifche Meile von bannen / aber deſto naͤher beyn 
Beinden J Dieſe nahmen dieſe Gelegenheit bey den Haaren / und 
aben ihm Des Morgens in aller Fruͤhe eine friſche * Camilada, Sie ka⸗ 
en auf Draeck in groſſer Furi / und ſchryen mit lauter Stimme: Viva. 
l Rey Don Antonio ! (eslebe der Ronig Don Antonio !) welches Die. 
lgemeine Kriegs Koſung war. Die Draeckifde Soldaten / wie 
mg ſie waren / ergeigten vpe honen ine Tapfferkeit; allein fie wurs 
en hehlich zu kurtz kommen ſeyn / wa ieder Capicain-Sydnam und 
oungs mit ihren Compagnien nicht getreulich ſecundirt hatten: Worauſ 
ann die Spanier / nachdem ſie der Engliſchen vierzehen erlegt / und 
echs ————— Die Flucht kieſeten. 
Den andern Tag laͤgerten fie ſich zu Avellana, bep drey Meilen vn 
isbon;r alleoo einige Eugliſche Soldaten an zweyen unterſchiedlichen pipi; 
Irten / aus ſtehenden Waͤſſern oder Pſuͤtzen trinckende / vergifftet und als ze no after. 
ald geſtorhen ſind Eluiche maſſen es dem Honig/ fo fiehieroderdor 
min Haͤuſern geſunden / und geſſen hatten/ ben / allein / es mochte ſery 
der nicht / ſie waren und blieben todt. In ſelbiger Nacht zoge der Grafe 
on Efes, ſamt dem Ritter Reger Widliams gegen eilf Uhr mit cau fend | 
Raan aus / um ſich Dicht bep Lisbon in eine Embuscade (Hinterhalt⸗ 
plegen: fandtein deſſen einige dahin / ginen Breemen ju machen. Al⸗ 
indieSpanier kehreten fid) nichts dran / und blieben zu Hauſe; alſe 





aß die guten Herren ſich umſonſt bemuͤhet / und unverrichter Sachen. 
ieder zu ruͤcke kamen | 


Anm fuͤnff und zwantzigſten May kamen ſie in die Vorſtadt von Antun 

ixbonaallwo Roger Williams, henebenſt Dems SW ingkfield gleich hey m zu Lisbos 

ingang dreiſſi g Buͤchſen⸗Schuͤtzen gefangen nahmen / und alſo ſort Die 

zaſſen big an Die Stadt⸗Waͤlle ſo rein machten / Daf in Der gantzen Re⸗ 

er nichts als etliche wehrloſe / alte Maͤnner und Bettler welche mit hel⸗ 

er Stimme; Viva el Rey Pon Antonio ſchryen / anzutreffen Die Haͤu⸗ 

er waren mehrentheils verſperret / die Guͤter und Mob lien gber in die 

Stadt gefldhter, Etliche ſo gegen Denen Ufer und Ge iadenvoler oen 
ii und 


Eunvermuhteter Uberfall der Feinde in der Nacht oder froͤhe— 











des Kictérs JOHN NORRIS, &c. 437. 
Immittels war Der General Draeck mit Der ganken Rotte iu 
Cascais ankommen / welden Ott ef auch ohne cinigen Wideefiasd kue 
nommen/ weilen die Inwohnere auf Anblick Diefer See⸗Macht/ nad; 
dem Gebuͤrge geflobhen/und die Stadt ſamt alles was darinnen / zu Gna⸗ 
de und Ungnade des ankommen den Obfiegers veriaffen hatten, Draeck 
fandte alfobald einen Portugaͤſiſchen Prloecen nach hnen / mit Dero 
fprechen aller guͤtlichen Tractsmenten ; dafetn fie beer oͤnig 
orſamlich empfangen und huldigen / ibm aber und ſeiner 
tmee nohtwendige Vivres verſchaffen wolten. Sie nahmen 
dieſe ſo böffliche Propoliion mit Freuden an/ fdickten auch bon Stund 
an ihrer Principalften zween in die Stadt / den Non Antont um Ramen 
ihrer aller, Die ſchuldige Pflicht abjulegen : Worauf ber General ſein 
Volck/unſern vom Cloſter Sant Domingo, wiewol nicht ohne groſſe Gee 
ſahr für dem Caſtell / Ddeſſen Beſatzung / fuͤnff und ſeahg g Mann 
ſtarck / unaufhoͤrlich auf ihn Feuer gab / und noch daseingige war / ſo es 
gegen 5 soba An Land ſetzte. Vor ſeiner Ankunfſt hatte er auch noch 
einige Sdhiffeangetraffen / und weggenvmmen / und bep ſeiner Annâhes 
rung eins duf Die Stein⸗klippen gejagt. 

Nachdem die Engliſche auf Diefe Weiſe zwo Naͤchte vor Lisbon 
ſtill gelegen / das Verſpfechen aber/ ſo ihnen Don Antonio, Gòn einem 
allgemeinen Aufſtand / benebenſt drey tauſend Mann und einige 
zu Derde íns Feld zu ſtellen / gethan hatte / nicht erfuͤlet ward; Zu 
Dem auch wol ſahen / wie ubel fie anlauffen wuͤrden / wann fie fid ume⸗ 
ſtuͤnden / eine wolbeſeſtigte Stadt amugreiffen/ da mehr Mannſchafft 


von innen, weder fie alle von auſſen waren / reſo virten fie fid) / beworab/ 
toelien fie ihrer gethanet Zufage nun mehr ein voͤlliges Gnugen gethan zu 


ben / anderw aͤrts aber beſſeren Nutzen zu ſhaffen vermeinten ihren 





bſchied 3u nehmen / wie dann auch Den drit ten Tag ungeachtet des Abzuq dee 
Don Antonio, Der fie (wie an einem andern Ort mit mehren erzehiet wor, Engliſchen 


Den) gern langer aufgehalten haͤtte / wuͤrckuch gefchabe, Der General 
Norris, Der Graf von kſſex und der Ritter Roger Williams, blieben ſo 
lang bey ihrem gemachten Schluß / bis alle andere Trouppen wuͤrcklich im 
Felde waren / worauf ſie auch folgten / und dabey eben Das Gluͤck hatten/ 
von viemand verfolgt zu werden. Gie zogen nod) Die folgende Nacht 
nad) Cascais, und als fie daſelbſt ankvmen /bekamen fie durch einen Peter 
fier Nachricht : daß die Spanier febr ſtatck auf fie antamen/ 
und beteies zu Sanc Julian ſtuͤnden. Diefe Zeitung empfiengen fie mit 
euden / alſo daß der General tod) felbigen. Abend einen Botten 
bebe Trompeter / zum ARAMIS Ae abfertigte / 
„stb U hm 

















Leben und See⸗Helden⸗Thaten. 


iben einen Srieff einhandigen liefje ; worinnen et ibn ins offene. 
Seld/ auf eine Schlacht befehdete uint damit zes bezeugen/ daß 
er gelogen haͤtte zu ſagen und falſchlich vorzu geben: Er * 


perftoblener Weife und hinter der Thuͤt / aus Surcheder Spa 
nier/ por Lisbon den Abſchied genommen. Es wagten bereits 
fuͤnfſe geſchlagen gewefen / che fie wuͤrcklich aufgebrochen! / 
und dennoch haͤtte ſich der Ihrigen keinet doͤrfſen blicken laſ⸗ 
Refoluci- ſen / wiel weni ger Das Hertz gehabt / ihnen emd dje Ne⸗ 
onder Cw ben dieſem Sorderun Btieffe fandte Der Draf von Ellex einen Es- 
* * preflen an och einen belondern aus ihnen / ſo ſeines gleichen war / und eben 
(blagen. Dafrelbige behaupten wolte. arauf machte ſich der General mit ſeinem 
Heer / des Morgens um drey Uhren fertig / um auf den Feind loß zu gehen; 
Als ſie aber hinkamen / ſanden ſie zwar den Ort / Da fie gelegen / allein fie. 
daren nod ſelbige Macht in groͤſſeſter Conlaſion und Unordnung gewi⸗ 
—_ dens ehe und bevor der Trompeter und Die Botten su ihnen kamen. Sie 
lieffen fie gleichwol noch unfern von Lisbon, bekamen aber keinen andern 
Befcheids als daß der General ihnen mit dem Strang bedro⸗ 
het / weilen ſie ſich ſo freventlich unterwunden haͤtten / eine ſol⸗ 
che Botefchaffezubringen, Allein es waren nur Droh⸗ worte / maſ⸗ 
fender General Norrig hinter auf Den Brief gefchrieben: dafern er ich 
einige nraffen an ſeinen Botten vergreiffen wuͤrde / ſo ſolte der 
befte aus feinen Gefangenen eben daſſelbige unfehlbarlich zu 
gewarten haben. So muſten fie ſich dann ohnñe fernere Antwort wie⸗ 
derum fortpacken. | | 
Als nun Die gantze Macht ju Cascais ankommen / ward Das Caftell 
aufgefordert; allein Der Commendant antroortete : Bt konte olches 
mienicheen chun/ ehe und bevor er ihr Geſchuͤtz geböte haͤtre; 
Dig eas Be wäre nach Kriegsbrauch gehalten / eine Batterey aufzu⸗ 
fell Cas- werffen / und eine Charge zu geben; Worauf dann auch / fo bald ſol⸗ 
ie: übers ches gefchehen/ die Ubergaberfolgte. Eine Compagnie Soldaten / ward 
geben. _Dareingelegt/ bis daf der Ergellander ihr Gefchüfs / und das jenige ſo fie 
mit und in der Beftung erobert hatten / eingeſchifft war. Da nun alles 
zu Schiffe gebracht /_lieffeder Bereral Die Delffte der Veſtung durs 
J Nine ſpringen / und das Faͤhnlein Bold wiederum zu Schiffe 
ehen. 
AIndem ſie alda noch vor Ancker lagen / halten fie bep die ſechtzig 
einlauffende Rauffardey⸗Schiffe / Die aud Often kamen / an /welche ih⸗ 
nen wol um ein guies mehrer eintrugen / teder alle ihre bis dato gethane 
Kriegs⸗ Zuͤge; allein hiervon ift anderwaͤrts gefproen tourden. Die 


Com Fä- 











bes Kittete JOHN NORR IS, &c, 


auch durch drey oder wiet 

Da fienun von dannen zu Segel egel gangen / wurden Die Ens 

vonein und; —— Galeen/ beyẽ ren — 
— s if wenig E (G ) a p u úg : 

ib —* —* braf fi ch Die Engliſchei in pottur — ie — ae zu an 


Unterwege griffen ſie auch V ige an / fanden aber keinen Widerſtand/ 
* — adder 7 Oet, und Die herumligende Landſchafft — ers⸗ 
Borlis ein Dorf Mice, und Bayona lage/ und her⸗ hd und - 


Dii nicht fons ver 
mn ——— 
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Leben und See⸗Zelden Thaten des Robert Deirerenx, Ke. Zat 
& Sp, Ir haben für dieſes mal nichts fonderlicheg von deeDerkun ft Dies 
Wap Ies woeitberuhmten Mannes, viel voenigeraber von feinem Tod 
© az als welcher anderwaͤrts / wie ſolches die Sache ſelbſt erheiſchet / 
klag⸗ und wehemuͤtig gnug beſchrieben worden /zu melden. Wir werden 
Dem guͤnſtigen Leſer / nur ſeinen / ſo beſchrienen Zu gauf Cadix fo kuͤrtzlich/ je⸗ 


2 


doch aud) Daber fo umſtaͤndlich als uns moͤg ich ſeyn wird / vachten vor 


sutragen. | | | | 

dt Sachbum Calaisburc ben Cardinal Albers, Erzhertzog wort 
Defferveich / welcher gachmals durch Päpfilide Difpentariùn mit 
Iſabella Clara Eugenia, Infantin von Spanten verehlicht geweſen / er⸗ 







obert worden; fande die Koͤnigin Elifabech für gut/ deuen Spaniern cngrigpe 





einſtens auf8 empfindlichſte wehe zu thun. Ruͤſtete zu dieſem Ende eine Forte wis 
machtige Jlotte / die Spanifche Küften su beftveiffen/ in See. Hier⸗ der Spae, 
uͤber beſtellt fie den Beren Robert Brafen von Ellex, und den Beren Bien 


Charl Houwvardt, Hoch⸗Admi ral en von Engelland / welcher von 
unê in ander Begebenheiten mehrmal-benennet. worden ; mit dieſen 
waren unterſchiedliche Groſſe und Edle des gantzen Koͤnigreichs und 
andere viel vergeſellet; Als nemlich der Herr Graͤfvon Suflex, Herr 
Thomas Houvvardt, Herr Herbert, Herr Warden, Ritter Walter Ra- 
leigh Herr Marſchalkund RicterFrancisVeer, Herrburch BoncChri⸗ 
ftoval,derjunge Peins von Portugal / der unde Graf Ludwig 
von Naſſau/ der Beer Jan van der Voort, Admiral von Holland/ 
und vielandere brave Cavaliers und Edelleute/ alle geneigt und begierigs 
—— beyzuwohnen / und dieſelbige heiffen hinause 

She daß die Llotte von Pleymouth Segel machte/ befunden die 
Saupter für rahtſam: ein Maniteſt, Coffentliche Ertlaͤrung) der 


billigen Motiven und Urſachen / welche fie zu dieſem Krieges⸗ 


Zug bewogen / in offentlichem Truck / und zwar ín Latein ſcher⸗ Teut⸗ 
ſcher / Frantzoͤſiſcher / Engliſcher und Spaniſcher Sprache aus⸗ 
gehen zu laſſen. Als dis geſchehen / und guch ſonſten alles ſertig und in 


1596. 


Bereitſchafſt ſtunde / hube die Flotte / fv in die hundert und fuͤnfftzig Diei See 
— ihre Ancker und lieſſe mit gutem Winde in See lâufit 


afie nun auf Die Hoͤhevon 43. Grade gefommen/ urtheilren-Die 

erren Generalen/ der Braf von Ellex und der Admiral Houvvard 

fur gut / ine Rriegs⸗Rahts / Wahl vorzunehmen. Dieſer beſtun⸗ 

De aud beſagten zweyen Generals⸗Perſonen / Dem Herrn Thomas 

ouyvards, Seters. Warden, Bitter Walter Raleigh; Herrn Mar 

ſchalkl und Ruͤtern Francis Veer, Ritlern — Carry, — 
er 

















Des ROBERT DEVERPUK ke WB 
Dem Kierer Chriftophel Blunt mit dreyen Hamburgifden Shiffen ins 








Gefechte; bradste fie aber alle drey auf. Mehr andere fielen in ihre Ankunfft 
Haͤnde / ehe ſſe bey Cadix kamen / alfroo fie Den zwantzigſten Junit auf zu Cadix. 


einen Sonntag fruͤhe / ungefehr eine Teutſche Meile von Der Stadt/ hre 
Ancker fallen liefen. Die See war zur felbigen Zeit eines hefftigen 


Sturm⸗Windes wegen ſehr ungeftim / gleichtwol ward Der Raht vers — 


ſammlet / und nachdem Darinnen/ was zu thun / beſchloſſen worden / mach⸗ 
Eemanbald einen Anfang / Des Volcks einen Theit/an der Weſt⸗Seite 
der Stadt / in langen Booten/Chalouppenund/sum Fuß⸗ ock und leich⸗ 
te Reuterey ans Land su bringen/beauám gemadbten Barquen qusʒuſe⸗ 
ben; allein man Fonte fie dißmal des — Wetters halben nicht 
wol damit zurecht kommen / maffen Der Barguen eine / mit achtzig braver 
oldaten in Grund geriehte/ welche doch alle, zwoͤlff⸗ ausgenommen / 
idle wuederts alfd Daf maa das vorhabende Werck/ auf eine füglichere 
Zeit hinaus flellen mute. | | 


Am felbigen Morgen kam eine ſehr ſchoͤne Taube auf die groſſe See © 


5 


emein⸗ 


hennen geflogen / und blieb daſelbſt wol drey oder pier Stunden fill fame Zaus 
itzen; und gleich wie jihnen ſolches ben ihrer Ankunfft por Cadix widerfuhr/ bes. 


alſo kam / bey ihrer Abreiſe wiederum eine andere aufs ſelbige Schiff/ und 
ward bep ihnen ſo gemein / daß ſiebis zu ihrer Widerkunfft in Engeland 
bep ihnen bliebe⸗ woruͤber ihrer etliche ſeltſame Bedencken hatten/ un wun⸗ 
derliche Vorbedeutungen dabon machten. | 
Die Engellander hatten ſich faum ſehen laſſen / ſihe da Fam als 
obald eine ſtarcke Flotte Spaniſcher Schifſe und Galeen aus dem 
Gemundedes See⸗Buſems zum Vorſchein; Die hielten ſich in fo guter 
Ordre unter den Caſtellen und Veſtungen bey ſommen/ daffie einander 
allejeif fecundiven lonten / und warteten nur $u ſhen zoas Die Engel⸗ 
laͤnder anfangen wuͤtden. Dieſer 9 Tag gieng / wegen ded un⸗ 


feeundlichen Gewitters vorbey / ohne etwas von Wichtigkeit auszurich⸗ 


ten / gußer daß fie einander zuweilen einen Schuß anbrachten. 

Um Montag fruͤhe / als ſich Dev Wind ein wenig gelegt / und ihnen 
vortheiliger worden, / giengen die Engellaͤnder / in guter Ordnung auf 
die Spanier loß. Ihre Slotteaberifo neun und fuͤnfftzi g geoffe Schiffe 
und neunzehen oder zwantzig Galeen ſtarck war/befand fich ebenmaͤſ⸗ 
ſigunter Segel/und dergeſtalt geordnet / Daf fie den Feind am fuͤglichſten 
beſchaͤdigen / und ihnen zugleich untereinander beyſtehen konten ſeboch 
blieben fie ſo dicht und nahe unter Der Beſchuͤtzung der Veſtungen und 
Schantzen / als ihnen moͤglich war.. 

Die meiſte aus ihnen ſchienen der te zu ſeyn: Daf die Spas 
| i niet 
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nier ein qut avancage oder Vortheil auf die Englifche hatten; 
bevorab wegen Der Enge des Orts und der natuͤrlichen Gelegenheit des 
Bacy See buſems) ſelbſt⸗ Dann wiewol derſelbe ſehr voert und ſchoͤn 
if, (geftaltfam von Cadix bis an Puerro de Santa Mara wol ſieben Eng⸗ 
lifche Meilen Wegsfind_) ſo machen ibn gleichwol feine vielfâltige 
gerborgene Klippen/ Troͤckne und Sandsbancke ſehr unſicher / und 
begreifitder Canal / Den man ſicherlich durchſahren kan / über Die drey 
Englifhe Meilen, ja an vielen Orten / noch nicht ſo viel in (einer Dreites — 
intema! Die ſchwere beladene Schiffe in groſſer Geſahr ſtehen hed \ 
öffteen ſtopffen muͤſſen / dafern fie nicht in Grund gerahten foolen, effen 
ungeachtet festen bie Engellaͤnder gleichwol auf den Feind an / un zwar 
in ſothaner Ordnung: Daf Der Vice Admiral, Herr Thomas Honx-ardt- 
auf Der Nompareille, gur felbigen Zeit Schout by nacht ( Generals 


aren VOachemeifter ) und der Ritrer Walter Kaleigt auf Der Warlpigh, DEF 


wiſchen Ritter Veerauf Det Regenboorgh, Der Ritter Carry auf der Mary-Rofe, 
der Engelr und Der Ritter Honthwel guf dem Loͤwen / zuſamt einigen Siffer | 
ssd Der Stadt London und etlichen ben der Hollaͤndiſchen Esquadron dert 
miibens * Tang fábren follen / um gu feiner Zeit Durch Die Heeren Generalen — 
Floue mii ihrer Bacarl'eund Arriere-garde ſecundirt zu werden. ef 
…_ Das Treffen giengbenderfeits hitzig an Der Hert General, Graff 
on Ellex, welcher ander Seite bom Puerto de Sanca- Maria bielfe/roagte — 
fih gantz unerwartet / vor allen andern / tieff unter die Feinde Der an⸗ 

dere General Here Houwardr, ſehende / was ſich Der Graff unterſtun⸗ 
de / und zugleich berichtet von ſeinem Schipper / daf ſein Schiffdie Arck 
Royal aus Gebrech des Waſſers / unmoͤglich ſerner hinein floͤſſen koͤnte ⸗ 
rieſſe alſobald um ſeinePinaſſe / aufwelche er ſich / benebenſt ſeinem Sohn 
William begabe; und nad) der Honor de la Mar zu ſuhre / auch auf ſelbi⸗ 
gen fo lang beharrete/ bie Die SchladtsuEnderar. 74 
Bintiges · Das Sefecht war erſchroͤcklich / und gieng biß auf ein oder zwey 
Sefecht. Uhr Rachmitiag faſt blutig hers um melde Zeit das Schiff / Phalnppus 
welchem Die Engliſche ſtarck zuſetzten / begunte zu wackeln / und Das 
Volck/ fodrauf war, nad) Dem ſie Dag Feuer drein gelegt in Die See zu 
ſpringen / und dem Lande zuzuſchwimmen⸗noch zwey andere groſſe 
Spaniſche Schiffe geriehten auch / durch ihre eigene Leute in Brand; der 
Uberveft aber begabe ſich / in Meinung fid beſt⸗moͤglichſter maffen zu ret⸗ 
ten/zu Lande / lieffen aber zu ihrem groͤſſeren Berderben auf den Srund. 
Aus allen Diefen ſo ſchoͤn⸗ und herrlichen Schiffen wurden ihrer zwey 
iew, pon den En guſchen an Dort getlammert und tweggenommen; Dad 
* ob. eine Saar Marcheo, und Dag andere Sant’ Andrea genannt / deren ein jedes 
son ungefehr zwoͤlff hundert Saften war. Uig 
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Als die Galeren ſahen / wie bel man den Schifen mitgefabren/ 
eileten ſie / ſo geſchwind fie konten / der Bruͤcken Puentede Huaco zu/alltos 
fie ſo rete enen Engliſche aus Mangel des Waßfers/ 
auf keine Weiſe beykommen konten; Diefer Spaniſchen Schiffen wa- 
ren / wie geſagt/ neun und funſſsig / alle faſt groͤſſe / ſiarcke und trefflid) 
geruͤſtete Schiffe / deren etliche Segelfertig nach Indien / anz 
dere aber nacher Lisbon befrachtet waren und wann Die Engüſche nicht 
bep Zeitenfommen waren / To wuͤrde es ihnen gewiflidh gefehlet haben. 
Was nun ſuͤr groſſe Reichthuͤmer auf Diefen Pallaͤſten geſunden wor⸗ 
den / kan ein jedweder viel leichtlicher gedencken ais glauben/ ift auch hier⸗ 


aus einiger maſſen abzunehmen / Daf die Spanier zur Loßkauffung der * 


uͤbrigen:zwo und eine halbe Million Ducaten anbotten : weldeg 
Loͤſe geld die Berteralen zwar verfprochen zu nehmen / die Schiffe aber 
wurden dennoch keinem zu Theil / wie wir bald hören werden. HE 
AIn dieſem gantzen / ſo ſharfſen Gefechte waren auf Engliſcher Sei⸗ 
fen über hundert Mann nicht geblieben / ungeachtet daß ihrer Schie 
viel / ja manches wol zwey und zwantzig mahl durch und durch geſchoß 
ſen worden. Des Ritters Robert South welg Pinaffe war azeh und 
voreilig / den groffen Philippus anzuklammern / und wurde dadurch von 
dert Feinden / benebenſt ſeinem Schiffe in Feuer geſetzt/ jedoch das Volck 
gerettet. Em Hollaͤndiſches Vlieboor, ſo ſich durchgehends tapffer gehal⸗ 
fen / floge durch ſein eigen Pulver / ſami allem Bolcke in Die Sufft 5 ihrer 
— acht ausgenommen / welche ſich noch mit genauer Noht al 
virt haben. ind | A 





Groſſer 
Schade 
der Spa⸗ 


Schaden 
per Enge 
liſchen. 


Moobald nach dieſem Stegeund ohne laͤnger gu verzoͤgern / begab | 


fich der Graffvon Elſex mit drey tauſend Dan nu Sandesoon welchen 


Die eine Delffterunter dem Geleite des Ritters ChriffophelBlunt, Ries | 


ters Conjers Clifford, und deg Ritters Thomas Gerard nach dem Puente 
de Huaco anmarſchirte. Die andere Helffte vom Grafen ſelbſt / bez 
nebenft dem Grafen von Suffex, Herrn Herbert, Beten Burck, Bras 
fen Ludwig von Naſſau⸗ Herrn Marſchalck Francis Veer, come 
mandst ward/ nam ihren Weg in moͤglichſter Schnelligkeit nach’ Cadix, 
ſo eine Reiſe von drey Engliſchen Meilen ſeyn modste. Der Tag war 
ſehr heiß und der Weg nichts den trockn/ und rogeler Sand / und daben 
febr holpericht und muͤheſam zu gehen. JJ | 
Die Spanier ſo eine zimlide Dracht zu Sup und zu Pferde auf den 
Beinen hatten / ſtunden ein ſtuͤck Wegs auſſer der Stadt den Engli⸗ 
ſchen aufzu paſſen und ſie zu empfangen. Aber der Geaffamt den Seis 
Bigen / ſetzten voller Muth und Courage ris Ë loß / und gieng ve — 
iij ans 
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Trefſen zu TanGalfobaldan. Nachdem es faum eine Stunde gewaͤhret / ward 


Landes 


Die Beurerey / vero Führer gleich imerften Rencontre gebliebern / in Die 
Flucht gefchlagen. Woruͤber Das Fußvolck gant erſchrocken Den 
Ruhiſmcken lieſſe / und den groſſen Ernſt und Herkhafftigkeit der Engli⸗ 


Spanier ſchen ſehende / ſahe ſich endlich auch um ein gutes Auskommen um / und ſo 
geſchlagen gut es konte Det Stade zurennte. 


Die Stadt 


grobert. 


botten. 


Die Bnulifche hieben ihnen unerſchrocken in bie Ferſen / und ber 


gunten ohne ihnen fernere Friſi zulaſſen Die Waͤlle zu befteigen / welche 
ſieauch in einer halben Stunde erſtiegen / maſſen ihnen der Graf / wel⸗ 


cher uͤber all Dev erſte war⸗ hierinnen vorgienge. So bald nun die Waͤlle 
dieſer Geſialtuͤbermeiſtert / und die Engliſche Fahnen darauf gepflantzt 
ſtunden / lieffen ſie in die Stadt und machten mit Degen und Mußgueten 
Die Gaſſen uberall ſauber / wiewol fie hier und dorten immerzu Anſtoß 


Der Herr Admiral Houwardt ſamt (einem Sohn / Thomas Hou- 
wvarde und andeen braven Edelleuten / ſaumten ſich aud) nichts Den Gta⸗ 
fen bald zu Ecundiren ; und woare mit Verwunderung an zu ſehen / wie 
Diefer/ bereits betagte Mann / ſeiner hohen Jahren ungeachtet / ſo ruͤ⸗ 
ſtig durch den Sand ſprange / und einem jungen Kerl gleich marſchirte / 
bis er noch eben zur Zeit / dem Srafen Den verſprochenen Beyſtand su 
leiften/ antame, 28 nun dieſe zween Generalen zuſammen geftofjen? 
und fo fort auf den Marckt hineingogert/ fanden fie eine febr hitzige Ren- 


Dritte, contre , oben Der wackere / droben belobte Ritter John Winghfields 
Wingh- goelcher/feinerOOunder fo er im Eingug der Scade in ſeiner Dick⸗ chen⸗ 


Geld ers 
ſchoſſen. 


cFel einen bekommen / ungeachtet / nicht nachlieſſe in einem Trag⸗ Seſ⸗ 
fei zu commandiren / und Die Seinige zur Tapfſerkeit anzuſriſchen / mit ei⸗ 
ner Fugel in Kopff geſchoſſen / und erſchoſſen ward, 

Ehedafi die Glocke achte ſchlug / waren die Engliſche bereits Meis 
ſter vom Marckt / von allen feſten Plaͤtzen und fo ſort von der gantzen 
Stadt; Nuedaë Caſtell hielte fid) noch friſch / und thaͤte den Engliſchen 
aus ſieben Stuͤcken Geſcuͤtz groſſen Schaden, 

Irʒwiſchen fiele Die Nacht hever: um welche Zeit die vom Caſtell 

inen Scillftand der Waffen begehrten; welchen ſie auch mit dieſem 
edinge von denen Herren Generalen erlangten / dafern fie ſich voe 
Morgen fruͤhe nicht guͤtlich ergaͤben / ſo felle ferner keine Gna⸗ 
De für ſie zu boffen ſeyn; ſondern alles Was bey Einnehmung 


Das Ca, Des Caftells darinnen wuͤrde befindlich ſeyn / ohne Barmher⸗ 


ſtell ero⸗ 
bert. 


—5 — nidergebauerwerden. Worau / ſie ſich folgende Fracht 
3u bevencken wollen / zur Antwort gaben. Allein che Der * 
rach 
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brad / ſtacken fiedie Friedegahn auf / und gaben ſich / ohne einige fernes 
te Vertrags⸗Puncten auf Snad und Ungnade hber. En 

ern rad beſchehener Ubergab / befablen die Generalen alſobald: 

lan ſolle ſich hinfort bey Hais / Straffe / der grauſamen Ver⸗ 
fahrungund aller Gewalthaͤtigkeit gegen Maͤnner / Weiber 

und Kinder enthalten; Jedoch rard den Soldaten die Pluͤnderung 

alles deſſen was ihnen anſtaͤndiges vorkam/ etliche Tagezugelaſſen. 

Immittels wurden am folgenden Tage/ fo der zwey und zwan⸗ 
tigſte Junii, alle Spaniſche Schiffe/ſo in dem Baey von Cadix, Da dag Die Spa⸗ 
Treffen geſchehen war / lagen / durch die Spanier felbft in Brand ges nier ecten 
ſteckt; undverbrandten Diefe ihre eigene Schiffe mit But und allem, ars ibre eigene 
ſtatt der zwo und eine halbe Miliion Bueatren / fo ſie zu dero Mues Sif in 
löfung angebetten, Die Saleen ſahen aud zu, wie ſie ich von der eg Vrenß 
bej Puente de Huaco, Da fie fich hin retirirt hatten / toeg machen Fonten 5 
ſuhren zu dem Ende rings ums Eyland/ bi⸗ fie endlich in die volle Seer 
und nader Rorragelângten. —— ——— 

Alſo ward eine ſo vortreffliche Vi&tori , ſozu Waſſer als auch zu 
Lande innerhalb pierzeben Stunden befochten ; eine Sache / Diefur 
ſich ſelbſt verwun derlich / fur die Spaniſche Eron aber ſehr ſchmertzlich ge, bl 
tar, Die Generalenhielten fid) gegen ihre G efangene ſehr böfflich Taa 
und belobte ; maffen fie fie/ ohne einige Kancion (Loͤſegeld) nach Paerto-menten 
Santa Maria fandten 3 otunter auch biel Buͤrger und Bürgers: Wei; von den 
bet / welche fie alle mit ihren Rleideen und Geraͤhte / ia mit unterfchiep. Enalifcen 
lichen Juwelen gehen lieſſen. Der Ritter Winghfield,tvelcher/ wie bez —— 
ſagt / als ein tapfſerer Soldat auf der Wahlſiatt geblieben / ward ſehr 
hrlich und nad) Kriege⸗Brauch unter dem Loßbreanen der Mußqueten 
und des Geſchuͤtzes von den Schiffen/ zu Grabe getragen: Am Sonra 
tag / ſo der fieben und 3wangiafte Maͤy / ward in Der Abten / durch 
Magilter Hopkins, des Grafen von Ellex Predigern / einegelehrte Sermon 
der Leichpredige abgelegt; an welchem Tage / ein wenig vor dem 
Bottesdienſt / der Herr General aud) eine groſſe Menge braber Edel⸗ 
eute / die ſich in dieſem Handel trefflich gehalten und abſonderliche Prob⸗ 
bucEe hrer Tapfferkeit dewieſen hatten Worunter auch Det Holandi⸗ 
Admiral/ Herr Johan van der Voort einer foar) zu Bitter ges 
[ agen, Kef : ATR 
— andern Gefangenen wat guch der Biſchoff oon Cusco, ein 
packerer/ gelehrter und anfebnlicher Mann / welcha bereit war mit den 
> chiten zu berseifens allein Diefer unerwartete Uberfall verhindert ihn far 
ieſeemal / an ſeinem Vorhaben; ward alſo ebenmaſig wie die — 
ohne 
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Leben und See ⸗Helden⸗Thaten des Robert Devereux, &c. 
Eben dieſe Mildigkeit brauchten ſie auch gegen et⸗ 
fche Sclaven / welche unter dem Gefechte oder kurtz Darz 
(steund an Land geſchwommen waren / UND fid) Denen 
tiglich darſtellten / Die iBnen nicht nur allein Die Frey⸗ 
noerst aud mit einer Barque Durch einen zugegebenen 
Africaund in Die Barbarey wegfuͤhren lieſſen. 
befahlen die Generalen: die Stadt Cadix in 


Generalen dent 


Den vierten Juny 
Cadix vers pie Afche zu legen ; welches 


— —— 


jedoch ward die ſchoͤne auptkirche und die geiſt⸗ 


hatte / was er konte; 
liche Bäufer verſchont / un | 
Schiff gebracht. Der Graf von Eſſes hatte auch ebensuvor / ON den 


—— — wip 
— — — — 


aud alſobald geſchahe / nach dem ein jeglis 
bt oder fonften verderbt und vernichtiget 


D wagman nutz⸗ und Dienlich achtete /zu 


rn Ameide rt 


Medina Sidonia um Die Loßgebung etlicher — — 
ſo noch auf den Galeen geblieben waren geſchrieben / wel⸗ 
iteiner Galee, wiewoleinen Tagſpaͤter als fie vermeint 
mal Die Englifdhe bereits unter Segel begriffen 
Gegefdiaheaudhein Ungluͤck daber / maen 
chiffe eines / die Frieden⸗Flagge / dieſer annaͤheren⸗ 
ende / einen Canonſchuß darauf thaͤte und der 


— — — 








hatten / zuſandte / ſinte 
und reiſe⸗fer tig w 
der Engliſchen S 
pen Galee nicht wol kenn 
Landsleute zween oder drey 


— — 


Ea” 


theils tödtete theils peſchaͤdigte; Da man 


meickt / und der Irrthhum entdecket / ward mit den 
halten / und die Uberbringere Der geſangenen Scla⸗ 
Len freundlich empfangen / und ehrlich abge ⸗ 


aber den Fehler ge 
Schieſſen innen ge 
ven von denen Genera 


ertigt. 
Auf dieſer Ruͤckreiſe ve 


— ri —— — 


— — — 
— —— — 


— 


— — 


— — — 


— — 


rbrandten die Engliſche auch noch die Por⸗ 
dromen alſo mit volligem Siege wiederum 


Es ſoll der Schrecken uͤber dieſe Eroberung der Stadt Ca⸗ 





Siedren und Veftungen/ ſo grof geweſen 


chts als aufs Fluͤchten und Fliehen bedacht ware/ und 
n{chmer wuͤrde ankommen ſeyn / Die Stadt Sant Lu- 
fern ſie nur einige Schiffe und Volck dahin geſandt 


ud den Zug des Grafen von kEllex nach den Ago · 
befinden ihn von fo ſchlechtem Gefolge/ und die 


ſeyn / daß alles auf 
alſo den Engliſchen u 
car einzunehmen / Da 


— — — 


peen en en 


gie — 


hätten, | 
Wie Fönten alhier 
res beyfuͤgen / allein, toit 


— 


hfiget/ ihn fahren zu laſſen. 














ſehten Materi ſo voll und beſetzt / daß wir 


BS: 6 ot 


Hiſto⸗ 
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Storie Befibreung — 


MOED Corr Des Di | 
unmgluͤcklichen Inſchlags 
Der zrantzo 
— Bp 















er } Anfdlag auf Oftende, Gelegendeit bierzu wahr⸗ 
Sp genommen, Iteram bom Carbinaten deum an, 
zg SCPrOden, Lerſum erzcigf ſich auffer lich wittig 
| ierau/ legt aber die Sache mit Spincelet AN. Icer- 
um und Spincelec in Franckreich beym Cardinal. Beym 
Protector Cromwel in Engelland. Der ſich abkehrig und un⸗ 
geneigt erzeigt. Die Urſachen⸗ warum zu weilen der Lands⸗ 
beeren ihr Thun oder Laſſen/ von den Untertbanen nicht zu 
unterſuchen.  Fuúrfichtigkeit des Advocaten Le Boeg. Spin. 
coler entdeckt hhm die Sade, Borforge zur Verſicherung 
Oftende, Welche aber den Anſchlag verhindert; Argliſtige 
Hudfalfdje Griffe Degspincelers. Die Vinterhandlung wie⸗ 
derum zurecht gebracht. Argliſtige Beredungen des Spinre- 
es. Falſche und gedichte had ST ad Bedinge —— 

richt. 


Er Cardinal Mazzarini unternimt von neuen einen 
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450 geben und ee 8 5 FE k 
hf rtine De naer Î Tal - R Í | 
pf MArtige Beftellungen der MRitvermandten. MESEN 
ed seks Eindopvelter Politiſcher Oreel 

fiche Ordre / dem kurenne durch Anſtif ung ge — 
der Verwandten gegeben. Gefaͤhrlicher — nd 
ein Eiger. Spiùrelev ʒu Brugges in Verhafft. — —— 
Zutand des gansen inſchlage Zuſtand und Bann 
rev Hoheit Don Jean und des Hertzogs Cai —— J 
Sate. Gefaͤhrlicher Zufall fuͤr den se 

Arghſtige Streiche/ pen Colonel spincelet AUS dem 3 haf | 
zu bringen. Mardyck durch Turenne bemachtiaf, dn ⸗ 
Mernue des Don Jean hieruber areno⸗ bes oe Bug. | 
Mazzarini Sdyjretben* gtuffyub durch Practicken — 
Gloſſe Falſchheiten und feine Politicken. ker — nd 
verwirrte Handel, Falſche Condiuonen und Ver rag Á — J 
den. Zweiffelm tigkeit und arge Gedancken vom ol 
Ordre an den Maré-hald Aarroncumsufchtiefjen. ar al 
freygebig in Verſprechen. Wird mit allen —— 9* 
Heiffern betrogen. euer Barug. Beſchluß sur geen | 
un Hinausfebrung genracht/ wieder”: mverhinder * Balk an 
Perfonen geſpielt. — J De lung, 
Hagers Anſtaͤt zum Werd. vfat. Sehr 
J Gade erv ant in Gefahr. Anfang alie D 
‘Oenate, DEL gemrachte Gouverneur gefangen. L cher ee 4 
mdodi. Eta er Frantzoͤſiſcher Rub. Berfolgder ge iv | 
Frantzoſen ausgelacht. Aeuſſerſte Falſchheitund Verſtellung. 
Die Larve wird abgelegt. | | 


Ver aͤnderung der Spiel, Perfonen. 


% ver Edelmuͤtigkeit. Eitele Freude der Frantzoſen. 
Shoes fnftat fie ín Oftende wol zu empfangene 

alſche Zeitung ausgeſtreuet. Schrecken hier iber zu Franck⸗ 
Er aufdem Wahltag / welcher aber durch beſſern Bericht des 
Don Jean wlederumverſchwindet. Empfang der Fr boen 


















der Frantzoſen auf Oftende, 
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acht, Lohn und Recom peng deg Spireelerd ind des 


ven, bhenbeiten Diefer unfever Zeit Den fo befannten Auſchlag der 
Cams Stangofert auf Oftende nich inmit Gtitichtweigen oorbep ge⸗ 


richt / ſo und bon Augen, Zeugen davon mitgetheittrworde/theils auch Durch 


Die nachdencElide incidenbz oder (Zwiſchen⸗Faͤlle) welche Der Mühe 


des Geſchicht Schreibers ſo wal / als aud der Auſmerckſamkeit d:8 

Leſers wol wehrt find. Wir fleben Die gantze Sade aut ſothane Wei⸗ 

ſevor gleich wie fie uns / in einem weit laͤußtigen Zpaniſchen Brieffe⸗ 

fe aus Dem Ort ſelbſt / von einem/ Der derſelben perſonlich beygewohnt u 

vertrauten Freund nach Bruͤſſel gefchricben worden/ zu Handen 
ommen. 

Der Cardinal Mazz verfaſſte einsmahls einen An ſchlag auf 
Ollende; Hierzu pfiegte er einiger Unterhandlung und Verſland nůs mif 
dem Dekkend’ Eftrades und Servienc twie Dann auch mit einem gewiſſen / 
Genuior genannt / welcher unter den Regiment des gemeldten Herrn 
d' Eſtrades, ſo in den Niderlaͤndiſchen Provingen gehalten ward die⸗ 
nete / und unter dieſem Schein Gelegenheit hatte / zum offtern aug Dols 
land in granckreich / und aus SrancFreich roiederum in Holland zu 
geen und (Einen Zeo Uber, Oftende, und andere See, Make big nac 

alais, Daer (eine Wobnung und Freunde hatte / zu ncehmen. 
Dieſer/ als ein trefflicher Krieg s-Bau-Kantte Verſtaͤndiger/ hatte 
nehrmahls einen mercklichen Defect (Mangel) an den Forcificarionen 
uid Auſſenwercken von Oitende wargenommen (gleidy wie er Dann gee 
neinlich / wann er von B. ueges 4u Schiffeankam daſelbſt / anzulaͤnden 


OEE TOERNEE gant ied Ast 
bor Oftende, Sehler begangen. Gaſterey zerftört. Der 
Marechal de Aumont gefangen/ und ing Caftell-von Antwer⸗ 


9 Se Bönnen unter denen befondern und merckwuͤrdigen Bege⸗Cardinal 


Mazzarinî 
macht ei⸗ 


hen darzu bewo en / fheils durch Die parciculare und umftandiiche Nacdh-nen An, 


ſchlag auf 
ftend 


Oftende, 


pflegte) wadurhe rurtheilte Daf der Plan leichtlich zu Gbereum, Die Seles 


pel waͤre. Da lunde zur Bequemlichkeit Der See⸗und anderersveifen:$ 
en Leuten / aufdem Werf oder Kaey, an Der Sptze des Bollwercks q 
velches den gangen Haden commandirte/ ein Wirtshaus von Brettern 
ufgefblagen, Dieſes Haus auf einigem Pfalwerck gebauet / beſchluge 
ie Hefffte von dem vornehmſten Graben / von wannen man mit einer 
eiter/ohne einige Muͤhe / und ohne naß zu werden / auf das beſagte Boll⸗ 
verck klettern Fonte, tee es nà 
* Das gepflafterte hohe Geſtadt an der See vor den See-Stâdten. 





enheit 
arsu war 
EnOMEN. 
















































mn 


— taan Bet beide nb Bn ad ——— 
Hi Ombefagten Hauſe / lonte man geraͤumlich zwey hundert Mann 
B gerbergen. Sn Summa/ das Werck war uͤber alie maffen practicabel 
9 und lechtlich hinaus zu füͤhren wann man bey naͤchtlicher Weil mit eini⸗ 
gen/ gleichſam aus Holland Fommenden/unddafelbfin Haven lauffen⸗ 
den Schiffenseinig Volck in befagtes Haus zu bringen / und von Dat ‚en 
Die Stadt gants heimlich / und ohne vermerckt oder in acht genommen zu 
woerden, zu befteigen frachtete, Fuͤr wahr eine groſſe Unvorſichrigkeit 
ib pvb goeldhe Diefen Seblee nicht gemerckt / piel weniger verbeſ⸗ 
ert jatten, kli hi scat 

oeil Dann nun befagter Cardinal Mazzarini Ánno:1£ 58. Die ſchluͤſ⸗ 
ſige Gedancken gefaſſt / noch einen Anſchlag auf Diefe ſo beruͤhm⸗ 
te Veftung zu wagen / ſandte er den bemeldten Gentilor noch einmabt — 
Dabin / um manieelid) nachtufehen ; ob dere fortificaties: WWercte 
feichero Anno 1648. nicht veraͤndert worden; maffen er den un⸗ 
gluͤckichen Ausgang Der damahligen Belaͤgerung / eutweder der Abnei⸗ 
gert verder Kalſchhersigkeit des Grafen von Rantzau gufchriebe. — 
ew gehts; der Neid ſtellet gemeintich vieterlichenTbaten nach — 
und fucher jederzeit den RKuͤhm wolverdienter Maͤnner mit 
| etwa einem Schandflecten zu beſchmitzen. 
| Pe nun Der Cardinal Mazzarini wol unteerichtet: daß in den 
KI Auſſenwercken beſagter Veftung bis dato Eeine Veraͤnderung 
RN wire vorgencinimen/ und die Spanter des vorigen ſchon vers — 
J— 
| 
| 
| 


| | 452 unglůcklicher Anſchlag 


* nnn aar se 


je * 








NG geffen; nut aufs Gegenwaͤrtige daͤchten; beſchloſſe ev und Der Koͤ⸗ 
HN nig: eine Perfon/ deme Die innerliche Gelegenbeie und Zus 5 
J— | hand des Plages wol bekannt / und davon guten Berichte zu 
BI geben wůſte aufzucreiben/ und alſo durch derſelben Beyhuͤlf⸗ 
Hd fe 3u ihrem Zweck zu gelangen. · J zi 
9 | Es begab ſich ungeſaͤhr/ daß ſie einen Levin lterſum kriegten Des Gi- — 
BNN leyn Iterfumg Bruder / Der horhero ſchon in Dem Anſchlag Anno 1648: — 
gebraudhtworden.  Dicferbefande fih dazumahl in feinen eigenen Bee 
Hd ſchaͤfften / ja auch als ein Handelsmann u Paris, auſſer deme / daß er Des 
HIN Verdachts wegen; afs haͤtte er ehedeſſen mie ſeinem Bruder un⸗ 
ik ger der Decke geleen) (wiewol er dieſem lofen Handel niematen bey⸗ 
NN gepflichtet / fondern jederseit fkarcPDarrvider geweſen) aus ſeinem Batter: 
—9— land Dankirchen verbannet war. Jedoch dorfite er/ weilen er im feind⸗ 
—10 fichen Lande wohnete / ſein hierob tragendes Mißſallen / im geringſten nicht 
BIN mercken (affen. | 
IV Diefen beſprache Genulot, und brachte Hor / was Geſtalt et 
| | ii Seanckreich einen ſehr guten Dienſt rhun / und ibm En 
das 








der Frantzoſen auf Ontende, — 483 
das Anſehen und die Gnade würde erwerben Eönnen ) welche 
fein Beudee Gileyn im felbigen Reiche genoffen, Hierauf erklaͤr⸗ 
te er ihm dieſe Sache deutlicher / und brachte ihn vor Den Carding Maz- 
zarini und ſeine geheime Raͤhte/ allwo in: bre Eminentz mit groſſen 
Verſprechen und beweglichen Zureberns Cin welcher Kunſt er ein Erg: 
meifter war) dahin zu vermogen fuchtes daß er eine tüchtige Pers 
we oder Gebülffen ausfuͤnde / durch welche dieſe Sache in ges 
eimſter Sille zu Wercke gebracht würde, | 
Ge lieffie ſich ders aͤuſſerlichen Schein ads / su dieſem Verraͤhter⸗ 
ſtuͤcklein bereden, truge aber im Hertzen einen Abſcheuen darob / gleichwie 
ers ſelbſt in ſeinem Bruder verflucht und vermaledehthatte Ja er glaub⸗ 
te feſtiglich Es muͤſſe ihn Gott / durch abſe onderliche Vor ehung 
dahin geſandt haben / ſeinem natùtlicben RKoͤnig und Landes 
Fuͤrſten einen befonderen Dienft zui thun/ und dadurch feine 
Grader benebenſt der freyen Wiederkunfft und Wohnung in 
ſeinem Vatterland / wohin er ſich gat begierig ſehnete / zu vers 
dienen. Er dachte vernuͤnfftig dabey wie daß er hierdurch auch 
ſeinem wehrteſten Bruders Freund / dem Colonel Sebaſtian Spin- 
teler, (welcher einen Koͤniglichen Thorwaͤrter entleibet / und deswegen 
ſeinen Dienſt und Vatterland hatte meiden muͤſſen) zur gleichen 





Gluͤckſeligkeit verhelffen koͤnte. | | | 
Mit Diefer Refolurion und tieff/ vberborgener Simularien ( Ver 





ſtel⸗ Des Iter⸗ 


lung kehrt er wiederum mit dem Gentilot gum Cardinal ihm beloben⸗ (amg Si- 
De: eine ſehr bequaͤme Perfor ( nemlich Den befagten Spintele:) zu mulation· 


wege zu bringen / von welcher / ibret guten Erfahrnuͤs und 
Tap ferkeit wegen) alles gutes 3u verhoffen flùnde, Ihre gp, 
minentz / fúgte et hinben / mag ibt ane üm ſo wiel kecklicher 
trauen / maſſen ſie auſſer aller Hoffnung flebet/jemals wieder, 
um inibe Vatterlanð zu gelangen oder fich dermaleins dar, 
innen blicken 3u laffen ; angefeben fie daſelbſt einen anfebnli, 

eben und boebbeamten Mann hat ums Leben gebracht. 
Hiermit nahm Die Comædi ihren Anfang / und ward Der erſte Actus 
Auftritt) gefpielt. Man hatte bis dato in Frankreich von keinem Spin- 
teler weder gehoͤrt noch gewuͤſt; Dan nen herd Iterſum auch deſto gewuͤnſch⸗ 
tere Anlaß und Gelegenheit nahm / deſſen Verſtand / Difcrerion / Tugen⸗ 
Den und vortreffliche Qualitaͤten/ zuvorderſt aber Die Uefachieines Exil 
aufö wabrfdeinlichfte beroorguftreichens giſo dap ibn det Cardinal / bepe⸗ 
benſt feinen Raͤhten / den allertuͤchtigſten an Werck urtheilte/ 
sir und 





























































454 Leben und See⸗Helden⸗Thaten 

gnd fo fort dem Levon aufteuge/ ibn auf zu ſuchen und unverzuͤg⸗ 

Lich nach Paris zu bringen. — 

Er ber: Gevachter Colonel helte ſich zut felbigen Zeit in Seeland / allwo 
— mit Levin zu ihm kam⸗ and Die Sache mit ihm in gebuͤhrender Heimllchkeit 
dem Spia- oonlennte SDE Befchtufs voar : dert gangen Handel ihrer ſchuldi⸗ 
gen Pflicht gemaß / Demon Jean zu hinteabringen / und da⸗ 
Durch ſeine Gnade zu werdienen:; jedoch noch ſo lang damit ins 
pen halten / bis (te iederum zu Daris geweken / und den Cat: 
pinal wecbefchaften embarutt nd voͤrcklich eingeflecheert 
Alen / auf daß ſie hern acher mit deſto glaubwürdigerer Si⸗ 
erheit denſelben entveckert/ und alſo / wider alles Berhoffen 
dieſes Prælaten / denen Frantzoſen eine brave Naſen drehen 
mschrten; voie ihnen dann ſolches / nach etlichen Monaten gluͤcklich von 


ſtatten gienge. | 
—— Sie waten kaum drey Stunden zu Paris a 
we pin- geſprochen / ſo wurden fie bereits vor den Cardina 
paris Alloo fie mit ihm / mit Dem Zeven d’ Eftrade: und Servient, 
| drey Tâge nacheinander lange Conferengen und Rahtſchlaͤge hielten /⸗ 
bis man endlich zum Beſchluß kam / und Dent Spinceler Die gantze Bes 
ſchickung auft ruge. Dieſer/ unter Dems Vorwand⸗ alsbätteer — 
mit ſeiner Vertraͤuten ſetlichen nohrwendig zu reden / bate um 
Eiaubuns: erſt eine Ruͤckreiſe in Seeland zu chun: mit. Verſpre⸗ 
dens nach wereichteret Sachen / wiederum zu ihrer Eminentz 
zu kommen / um Dero fernere Befehl in aller Geborfamteie zut 


empfangen. ij 
Der Cardinal bote ihm Geld /- Palle - porten und Roͤnigliche 
Sauve-gardesan. Des erſten weigeuteer fich/ ihn feiner NeDlichkeit und 
nicht nutzſuchtigen Gemùts deſto mehr zu gerficheren ; aber. Die,Pafle-por, 
ten und Sauve-gardes nabmer/ mit verzuckerten Worten und ſtattlichem 
Verſprechen ans alfo daß der Cardinal ijn nunmehr gewoñen/ und gewiß 
genug im Garn zu haben vermeinte. Er befabteihnens ihren De uͤber 
Londen zu nehmen / gab ihnen su Diefem Ende cin Greden val Schrei⸗ 
ben an Den Prorector Cronvvel mit 5 maſſen er / vermoͤg der genauen 
Verbuͤnd nuͤs / ſo wiſchen ihnen beyden woar, ohne ſein Wiſſen nichts ate 
fangen wolte. er S Á 
Sis kom— As piefe Leute nach Londen 
men bewde denſelhen in DENEN (riffuigeusemithe Gedancten lang nicht / wie ihm Det 
— Cardinal pielleicht ein ſebilot hatte ſondern er bezeugte eing mißver⸗ 
Engeland. ga gen datob / entweder / weilen er dieſe und der anai 


ach kaum mit Genciloe 
{ Mazzarino gebracht 5 


zum Protector kommen fanden fie 








zween oder 





Ì Det StanGofen auf Ottende. 407 
ffebe Progreffen in Flandern ungern geſehen haͤtte oder: weilen 
er beffer za urtheiſen wuſte/ weder ihre Emnentz⸗ was die ſe der ſchl 
Sache fůr einen Ausgang haben wůrde. Sne ſehende / daß ten tuft 
auf Die zweiffel haffti ge Antwort dieſet Zetters nicht viel zu bauen/ darzu be 
und mit hmm nichts auszurichten war / begab ſich wiederum nach See, USL 
land. As er dahin kommen / ſchriebe er alſobald an den Licentiat de 
Bocgihneefuchende : dafern er Ihro Majeſt. einen beſondern 
Dienſt chun wolte / ſolle er ohne Verzug zu ibm nach Sluys 
Eommen/ maffen er Sachen von hoher Wichtigkeit mie ihm 
abzuhandeln haͤtte. | TONE | 
Ixr wiſchen giengen Die geheime Avifen und Berichte zwiſchen 
Franckreich und Engelland ſtarck hin und her⸗ aus deren etlichen/ ſo 
gufgefangen worden / ihre Hoheit fo piel erfuhre Dafeeroas von 
Wichtigkeit wider die Flandriſche Kuͤſten mite geſchmidet 
eyn; wozu noch dieſes kam / daß man Den Spintele: zu un gewoͤhnli⸗ 
en Zeiten / und Stunden in deë Cardinals / und hernachmals in 
Deg Prorecteurs Pallaſt und Cabinet verfpübret/Da cr Doch anderesderter 
6 offt nicht begienge; welches alles zu weitere Argwobnen Urfach/ und 
Heee Anlaß zu gedencken gab / daß es auf nichts anders Fonte angeſehen 
ehn. —8——— — Eis Ft OL as 
WViel von drefen Berichten kamen aud dem Röni g von Engels 
land / der ſich dazumal alda aufhielte / zu Ohren / welches dem Mareco O- 
goate, Burgermeiſtern van het Vrye zu dem Ende entdecket / daß ers Ihro 
— Ertz Hertzogen hint rbringen ſolle, dergeſtairdaß ende 
i 





ch drey tauſend Mann zer Beſatzung dee Mare cingeleat / und Die 

pouverneurs uͤberall in Slandeen herum belaftetvourden: ſid fleiſſig 
in acht zunehmen / und mit einem wacht ſamen Au ge auf ihrer — 
Hut zu ſtehen: Und Dis war eben Die Urſach warum der Ausſchuß — 
fid) fs lang u Oſtende / zu groſſem Nachtheil und Schaden der Proving ger tande, 
von Flandern aufhielte/ woruͤber dann auch groffe Klagen an den Erge Regenten 
Hertzog und an Den Marquis de Ca ac na eintieffen.  MUliein hievaus tẽ von den 
iſt abzunehmen; daß die Sraarss Regenten zuweilen eines oder LUutertha⸗ 
anderes Thuns oder Laſſens / ihre beſondere und gang gehei⸗ zhe 
me Urfachen haben welche Die Unterthanen niche durch3zu gruͤ⸗ achen 
beln noch zu unterſuchen haben 
Der Licentiarde Boeq batte ſeine ſtete Wohnung zu Bergen Sant Wi- Vorſich⸗ 
nox, gls ihm Der Brieff von Spinrelersu Haͤnden Fam / welcher ibn obne tiafeit des 
Verzug dem Marquisde Lede, See, Generalen und Gouverneur pun Advoca- 
Duͤnkirchen / fo Die vornehmſte Perſon war / Die er dazumal in genk et E | 

wichti⸗ 
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456 Ungluͤcklicher Anſchlag 


— — — — 


wichtigen Sache befprechen Fonte/zu leſen gab / um ſich von ihme Rahts 
zu erhoien: ob es ihm auch dienlich waͤre / ſich bey dent Spinteler ein⸗ 
zufinden; entdeckte ihm auch zugleich Die Ditcurfen / ſo er mit Spintelet 
Da erin Franckreich zog / gewechſelt hatte. Der Marquis befahle; er ſolle 
ſich nue kecklich / und zwar ohne Zeit Verluſt nach Sluys erhe⸗ 
ben / und daſelbſt das jenige ſo ibm der Colonel Spintelet zu ſa⸗ 
gen haͤtte / anhoͤren. 

Als nun le boeq zu Slays ankommen / begab er ſich gerades Weges zu 





vieſem ſeinem Freund / Der ihn befdhicket hatte / welcher ihm alles / was 
wiſchen ihm und dem Cardinal Mazzarini abgehandelt worden / und 


den / zu Paris hieruͤber gemachten Beſchluß Haar⸗klein / und mit allen Um⸗ 


ſtaͤnden erzehlte Zu allen Particularitaͤten ſuͤgte er hiebey Er getrau⸗ 


te ibm, dafern Ihro Zoheit Belieben trůge / ſich mit einzulaſ⸗ 
bt den Cardinal (Det ſonſten gar wanckelmuͤtig / und leicht⸗ 


ich umſatteln doͤrfſte) fo anlauffen zu laſſen / und in ſo vetes 


wirrte Handel zuflechten/ da Ihrs Catholiſchen Majeſtaͤ 
hiermit aufeinebefondere Weiſe wuͤrde gedienet / und zweif⸗ 


Soimaler fel hne Dadurd bewogen werden, ihm] benebenft (einer Guade 


eine freye Widerkehr in fein Vatterland su verleihen. Dann / ſprach 
ér/ ob gleich Viro fort ubique Patria, (ein wackerer Mann überall 
fein Vaterland bat) ſo gehet doch das / allwo einer geboren 
iſt / allen andern vrrr. 


Der Advocat pri | f 
feinem natùelichen speren / wie er Dann den Iterlum ſeines vedlichen 


Verſahrens halben hedy belobte ; fie benebenſt verfichevende : daf dis. 


das einige und zugleich das / am kraͤffti gſten wuͤrckende Haupt⸗ 


mittel ſe yn wuͤrde/ wiederum zur Koͤniglichen Gnade / und mit 
einer mercklichen Verbeſſerung ihrer beyden kortun, ins Vats 
terland / zu den lieben Ihrigen zu gelangen, Aſſo ſchieden ſie von⸗ 
einander / jedoch mit Hinterlaſſung der Zeit und des Orts / allwo fie einan⸗ 
der vur Der Abreiſe wiederum ſehen / und zu ihrer vorhabenden Cotrelpon⸗ 
dentz die Zyfer (geheime Schreib⸗Art) abreven Eonten. | 

Er/LeBocq begab fich mit allem Fleiß nacher Bruͤſſel / um Ihro 


Hoheit von allem was er gehoͤrt hatte / su benachrichtigen. Worauf 


eſe ſeinen Eiver / und treue Aufrichtigkeit gegen 


4 








% 


* 


dieſeibe ibm zuvorderſt auferlegte: reinen Mund / und mic dieſen 


Sreunden (welche er jederzeit mit der Hoffnung ihrer Sreybeit 
abſpeiſen (olle) ununterbroͤchene Correfpondeng zu halten; in⸗ 
zwiſchen wolle er ſelbſt darauf bedacht ſeyn / was ibm ferner 
zu thun oder zu laſſen ſtuͤnde. Zu dem ſertigte ev ihn ſira nac) 

44 ende 


o 
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a y 
ftendeab; win dem dafigen Gouverneur vont allem/was da vors 


gienge/aufs umſtaͤndlichſte parte zu geben / damit er fich gefaft 


machen/und vor ſeinen Seinden/bey vorfallender Gelegenbeic 
in red poſtur ftehen moͤge. Der Gouverneur dieſes Platzes / war 


zur ſelbigen Zeit / der Maſtro de Campo, und Sergeant General, Don Berna- 
do de Vargas Machuca, Ritter bon Sant Jago; ein tapfferer Soldat, der 
fichvon Denunterften Stuffen der allernidrigſten Kriegs: Dienften bis zu 

anſehnlichen Charge geſchwungen hatte. sATA of 


__ _DeBoeg fell ſeine Neife nach Ôftendenidhtfang aug? allwo ee dent Vorſorge 
Gouverneur uͤber ſein Anbringen groſſe Berwunderung erweckt weldher nos Bere 
aud Den Augenſchein von Dem Det/ woo das bretten Schenckhaus ſicherung 


an dem Bollwerck / und von deſſen Gelegenbeie nehmende fo viel be, vonORen 
fande/ Daf Die Sade gewißlich von hoher lmportantz / und daß die Feinde/ 
welde dieſen Mangel wahrgenommen/ nicht unrecht daran geweſen 


waͤren; ſtellte derowegen unverzuͤgliche Ordre⸗ gemeldtes Haus ab⸗ 
zuwerffen (womit man kaum eine balbe Stund umgieng ) neue 
Palliſſaden in die Contra ſcarpe zu machen / und zugleich eine ſteinerne 
Keduite auf dem Ecke von der Cacy / Da man fänfisig Dufiauetierer 
hinein legen konte / und alles was ſonften zur beſſern Sicherheit des Plas 
ges moͤchte zu er dencken ſeyn alfo Daf er fid in swenig Wochen mit einer 
—— Soldarefca verſtaͤrckt und in volffonsmener Kriegsverſaſſung 
ande. X 


28 aber ingrwifdhen dieſ theits. Weränder , theils Verbeſſe / 


Ce 


erhin⸗ 


ung der Werce Denen Mazzariniften/swelshe in diefem Anſchiag mit tk 
vem gebichteten Raͤdelsfuͤhrer dem Spinceler,’ zuſammen geſpannet Binflag. 


waren, und den Vogel bereits gefangen zu haben vermeinten / zu Opr 
ven kam / wardihnen der Compas gewaltig verruͤckt/ ja fie begunten nun 
gang und gar daran zu verʒweiffeln / und ſtunden bereits ſertig / unverrich⸗ 
ter Sachen und gantz betruͤbt wiederum nach Franckrei b zu geben: 
allein/ un ſer Spincelectvatt ing Dhittet/ und wuſte mit einer tieff finnigen 
politica (tallen er ihm ieichtlich einbilden koͤnnen / Daf fie 7 twannihnen 
Das Lod) toüsede verftopfft eon/ andere Gedancken faffen wrden ) und 
allerhand ſchoͤnẽ Griffle in fo viel ausgurichten; Dag fle/ fich wiederid bere 
reden lieffen ; Ihr babenoch keine Ut ſach/ ſprach erunter andern/ ant 


der Erobetung Oltende, und Daffelbige inden Haͤnden ihrer 


Des Spin- 
lets ver⸗ 


Chriſtlichen Majeſtaͤt 3u feben/3u zwei eln! Es iſt nichts unge⸗ ſchmitzte 


meines noch ſeltzames / daß hege Gouverneurs bey Antrettung Arslitig: 
ihres Gouvernemenrseintge Vérandernngen in den Foruficarions. Feit. 


Wercken vornehmenmaſſen dißfalls ein jeglicher feinceWOeife 
Dm m folgt / 
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Unglůcklicher Anſchlag 
folge, und ſeinen Fie e Verſtand will ſ eben laffen ; vann ob 
wol die Uberrumpelung Des Plages an die ſem Dre febt leichts 
ich practicabel, geweſen woâte/ fe muß man fich/ well fotcbes sin 
gnoeennicht in unſerer SGewait ſtehet / anderer Mittel bedie⸗ 
nen / woran es mir im geringſten nicht mangelt / und auch um 
fo viel deſto⸗ beffer und zulânglicher ſeyn werden je weniger 
Gefahr und Volck darbey zu wagen tft Ich verſpreche ihnen / 
ae erwarte / werde erlangt haben / Das gantze GSeheimnuͤs 34 
o Nenbaren. Da er nun merckte Daf ihnen Die Sade eingienge/ nam 
ev hin mehr nicht Denn vier oder fuͤnff Tage bevor um in wehrender Zeit 








u evforfchens was Ihr⸗o Zobeit wollesdabs et ferner chum foie” 


Die Frans oſen ahlelten die Sache dem Advocaten de Bocqteis 


nes Weges / welcher auch bey ihnen / unter Dem gedichten Namen / Mon- 
{ieur Stappin, bekandt und für einem naben Anverwandten Des Colonel 
Spinteler gehalten voard. Diefer ſtellte fich gegen ihnen / ob gienge er 
gufOftende, um etwas wichtiges in Der bevouften Sache 34 nc- 
goeien; L| 


in der Warheit aber, NAM er feinen Weg nad Bruͤſſel / von 
bro Hoheit Don, Jean Oedre einzuholen. In Menig Tagen hate 


, deBocq ſeine Reiſe verricht / und Befehl befommen; vas Werck mit 


eamner Zand zu fuͤhren. Die Frangoſen Ponten nichts — 
re 


bon LeBocq gedencken / maffen Der Colonel fie verfichert hatte: Er w 
eine Perfon/ der man eben ſo gut / als obers ſelbſt waͤre / vers 
trauen doͤrſfeeee. ed leen us Ns 
Ae elen gldein anger Suche / machtefie Femer weids SDE 
in ofende geween (einer nächft Zefreundren/(s Capitaine idee 


Die \Wallonifche Infanterie waren / und noch einen andeten / Oet 


snie feinet Compagnie in wenig Lagen alba in Guarnifon Horns 
men (olle; welchet job er zwar nicht von ſeinem Gebluͤte / ihm 
gleichwol mit inniglicher Sreundfchafiebeygerhan/ und zu⸗ 
ieich ein echt werrvaulichuund verſchwiegener Mann waͤre. 
Diele alle / ſprach er ſerner / waͤren mit den Spaniern und Spa⸗ 
mifchem Dienfte ͤbel vergnuͤgt/ aus ur ſach der Sezahlung 


welche eines theils —— anderens auch von langen Zeiten 


enb TES A 


— — 


ber ructſiandig bliebe⸗⸗anderet Befchwerungen / ſo fie vom 
Gouverneur zu dulden haͤtten / zu geſchwei gen. Dahero ſie auch 


bd 


_ ach nichts andets ringeten als wie fie fich mit guter Gele⸗ 


enbeit der Spaniſchen Dienſten entſchlagen / und ihr Gluͤck 


q € 3 ⸗ 
Znderwaͤrts / eo moͤchte nun ſeyn we es immet weleens 
| | OE | Seher 














te win 2 


der Feantoſen auf d 
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chen moͤchten. Er haͤtte fie beteits etliche Monat lang mie 
gewiſſer Hoffnung bierzu vererófter / waͤre dahero je zu glau⸗ 
en / daß ſie/ ———— fo wol aus Armut / 


welche fie anjetzo denetre,Gtdem fieibre eigenettIietel zur er⸗ 
haltung ihrer Compaenieft zubuͤſſen muͤſſen) als auch / aus Be⸗ 
gierde die ſie haben / ſich an ihren Plage/Teuffeln dermalen einſt 
kechtſchaffen zis raͤchen / zum Abfali zů bringen ſeyen: Sie haͤt⸗ 

en meht denn vier hundert Mann in ihren drey Fahnlein alle 


ackere und verſuchte Soldaten / ſo mehrentheils det 








Uberreſt von ſeinem verlornen VRegiment waͤren / und ihm 

ohne Zweiffel En. geen wiederum zu Gebott fleben vorden: 
So gaͤbe es auch bey der Oltendiſchen Befagung febr wenig ges 
boene Spanier/fondern einige / zum Streiten verzagt⸗ uñ ohn⸗ 
maͤchtige Auslaͤnder welche mebt Cuſt harten/ als gute Me- 
rode Bruͤder / auf der Baͤren⸗Haut zu ligen/ und Die ingeſeſſene 
arme Buͤrger auf allerhand Werfe zu ſchinden weder vorden 
Seindezulteben. Ihr Muhtwill wäre bereits ſo bod) geſtie⸗ 
gen / daß det mehrere Theil det übel,geplagren Innwohnere 
gezwungen worden / ihre Haͤuſer und li gende Guͤter dabinten/ 
und ſich anderwaͤrts nider zijlaffen ; Die jenige aber / ſo noch 
geblieben / wann ſelbige nue einen ehriichen avantage oder Vorz 
theil erſahen / wuͤrde man ſich eines oder anderen aus den Vo r⸗ 
nehmſten / unge zweiffelt bedienen koͤnnen/ ja/ dafern ſich einig 
Volck vorden Thoren ſehen lieſſe/ wuͤrden fieibnen gewißlich 
dieſelbe weit gnug aufſperren / und ſich begierigerzei gen/das 
Spaniſche Joch / welches ihnen (wunereräalich aufden Schulz 
teen ligt / důreh ihre Hůlfſe abzu ſchůtten. Wo zu deſto gümpff 
licher 3u gelangen / gat rahtfam ſeyn werde/ mit ihnen / nem⸗ 
lich den vt und Anbenachbarren/ einige vortheilhaffte 
und guͤt i ge Conditiones abzureden was aber die Soldaten be⸗ 
rift) ſolle man ibn machen laſſen / für diefelbige wolte et 







































Aaf vaßes aber michtſchiene als machte et (bren die Bache Bertolt 


all zu leichtt hunlich und der Beerug defto Hender metck, 5 
bar wûrdes ſchluge er ihhen zwo vder drey Conditrones vor / durch t 











welche Die ite bl add Defto ehender zur Ubergab koͤnte bewogen Bortragss 


toerden. 1. muͤſte 


nen’ — in dem Platze zn ged ulden / er feye denn der Ro⸗— 
miſch⸗ 


acholiſchen Religion niiet Nund und Bergen zů gethas. 
Timm ij 2. Man 





an ihnen eidlich zuſagen: Man gedaͤchte Pei, Puncten. 





































0 Undgluͤcklicher Anſchlag 
Man wolle hnen alle ihre Vorrechteund Privilegia Laffert/ 
und beydenfelbigen ſchuͤtzen und handhaben· 3. Man waͤre 
auch gefonnen alles Ariegsvolc absudancten / auf daß Die 
Burgere des groſſen Crangſals und Uberlaftes- einmabl abkaͤ⸗ 
men; jedoch nur alsdanñ / wann der Oer wuͤrcklich uͤberlief⸗ 
fert wäre/undebendernicht. Seine und ſeiner Mit⸗Conſorten 
Recom pens betreffend / ſtellte er ſelbige Der Aller⸗Chriſtlichſten 
Majeſtat und Ihrer Eminentz des speren Cardinal Maazarini 
gnadigſten Belieben anheim and wolle weder er / noch Die 
BefnigeDifalls weder marcken noch feilſchen; wel wijten: 
de! daf ein ſo groſſer Monarch / und ein fe vortrefflicher Mini- 
fer nicht unterlaffen würden; ihre Dienſte nach ihrer Wuͤrdig⸗ 
keit / zu erkennen. iet 
ollle dieſe Liedlein Flungen ſo wunder⸗lieblich in denen Fran tzoͤſi⸗ 
ſchen Ohren / daß ſie ohne Verſchub anfiengen bis nach Pariß zů tantzen / 
amb Diefelbige dem Cardinain auf gleichen Thom und Melodie vorzuſin⸗ 
gen. Sie famen aud) gar bald / mie Inftructionen und gropmachtigen 
Verfprechen und Zuſagen beladen / wiederum zuruͤck. ar 
Die andere unterlieſſen inzwiſchen auch nicht / ihren Fleis gegen ihre 
Bobette verſpuͤren zu laſſen/ und Dero Befehlen und Anordnungen ge 
weulidynacbhtuleben. -Zuoorderft begebrten ſie / daß ihnen moͤchte 
eriaubt ſeyn / die Namen / der Capitaine Hornes (Der Geſchicht⸗ 
ſchreiber Aytzema fagt Aaorne jundsnyders ſo in der Stadt gele ẽ/ad 
interim zu ſpendiren / unangeſehen denen um dieſen Handel gar nichts be⸗ 
wuſt war/ damit Die Frantzoſen/ Denen man bereits auf dieſe zween ge⸗ 
togerr hatte wann fie einftens Nachfrag halten folten: Ob auch Capi⸗ 
taine — Namens in Det Stad laͤgen? befinden mochten; daf 
* — mit keinen Luͤgen / ſondern mũ Der pur⸗ lautern Warheit ber 
richtet haͤtte. erf | — J 
Als fie nun von Ihro Hoheit dieſe Erlaubnuͤs hatten / zoge der de 
Bocq mit einem/ Monfieur de Winters des Colonelg-Spinreler-( welcher 
auch eine gute Perſon in dieſem Schaugfpiel agirte) und mit nod) ei⸗ 
men andern feinevguten Befandten/ nad) Oftende 5 zum Schein/alsob 
fie hin giengen:mit den Tapitainenzu tractiren und Die Sache 
mit inen abzudreſchen; undes brauchte nicht viel Kunſt noch Um⸗ 
ſiaͤnde⸗ die Frantzoſen zu bereden : daf gar Eein Zweiffel daran 
woärer alles das genige glücklichbinauszu fuͤhren / wasibnen 
Pee Colonel verfprochen batte. Ihre Sreude togt Ober Diele Af 
inſchte Antwort unausſprechlich / ſertigten aud) ſtracks einen: Lxpret 
na 
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der Ftantzoſen auf Oftende- 
nach dem Cardinal mit diefer guten Bottſchafſt ab. Sie befanden/Dafs 
alies von Der einen und von Der andern Seite fein uͤberein trafres voomit 
Derde Bocgs (ín dieſer Comódt /Monfieur Srapin genannt ) Klug⸗artig 
| — Dieſer ſchriebe die Briefſe bin und wiederum her / dieſer 
ellteDie/fo bon dem Colonellen Spintelecsan Die Capitaine in Die Stadt 

giengen/ und verfaſſte binwiederum die / fo Die Capitaine anden Spin- — 

_selee fhriebens maren er Der Befte in Der Feder / und der Geringfte im 
Verxdacht war. Durch dieſe Practic, und durch Begehren des freyen Ge⸗ 

Ur Monſier de Winter und den Capitain Spruyt, (welche ſich den 
Frangoſen unter den Namen der benden Capitaine Hornes und Snyders 
vorſtellten/ gewann Die Sache/ benebenft ihrem voͤlligen Glauben / ihren 
voͤlligen Gang / und begab ſich darauf ein jeglicher / wo er hin gehoͤrte / un⸗ 
ter dem Vorwand: alles gehen auszurichten / was einem jegli⸗ 
chen auferlegt wordeen — 

… „Mm felbige Beit Fam Der Marechal de Turenne ; nachdem er Sant Ve- Ankunfft 
nant und Montmedy bemaͤchtigt / mit ſeinem obfiegendem Heer nad) Wa: des Turea- 

ne» Bou annen er Dem Cardinal alſo ſchriebe · Er ſtůnde nunmehr °° 
eci und bereit gang Flandern unterzubringen / dafern es der 
nenNegorianten und Unterhaͤndlern der OſtendiſchenSache (von 
welcher er berichtet worden) gelegen war / einen Anfang zu machen. 

er Cardinal hieſſe ſolches den Cotonel und. andere bermeinte Verz 
raͤhtere baldwiffen;(ieanmabnende: inder bewuſten Sache fore, 
zufahren / und dero Hinausfuhrung aufs ſchleunigſte zu be⸗ 
foͤrdern. Det Licentiat de Bocq uͤheranwortet dieſe Brieffe durch ei⸗ 
nen Lxoreſſen in Ihrer Hoheit Haͤnde; auf daß dieſelbe ſich gnaͤdigſt 
lieſſe zu befehlen : was er hierauf wolte geantworter 

n. * ents J 


‚ron Jean gabe ihm alle / dißſalls noͤhtige Inſtruction; worauf de Bocq 
im Namen aller Mitverwandten sur Antwortgab, Es waͤre fuͤr dies 
fesmal unmoͤglich das Beſchloſſene ins Werct zu ſtellen / in 
Bedencken daß mehr den zwey oder drey tauſend Bauren aus | 
gurcht fůr der grantzoͤſtſchen Armee von den platten Landen 
in die Stadt Oftende gefluͤchtet waͤren; weßwe gen fie auch ih⸗ —— 
re Eminentz untert haͤnigſt erſuehten: durchaus nicht 3u zu⸗ — 
laſſen / daß die Turenniſche Armee bey itziger Zeit einen Zug ins 
——— vornebme ; angeſehen Die Bauren uͤberau in Die 
Deftungen und wolverwahrte Platze fliehen⸗ und dere Beſa⸗ 
tzungen und Wachen durch die Spanier (weilen fie vorhin 
beine Meiſter im Felde ſeyn koͤnnen) verdoppelt werden; 
Mimm iij wor⸗ 





































































A _ Unalûctlichee Wifblad 
wovueh vann wafer Anſchlag / Det ſonſten ín gewuͤnſchten 
Stande / zer fchlagen und das Borhaben auf einmal 3u Waſſer 
werden dorſſee. Ihre Emineng wolte ebenmaͤſſig geruhen 
dem Herrn Marechal de Turenne, in Namen Ihro Majeſtaͤt 3 | 
‘commanditen/ damit er weder Linguen, Márdyck edet Bergen, als 
Plaͤtze von ſchlechter ImportanB angreiffe / toch davor ſein Heer 
unnuͤtzlich aufreibe und zum Oftendifcben vorhabendem 
Werck untuchtig mache. Wann Oftende bemaͤchtiget / volte 
Den uns Nieupoort, Duyvkirchen und andere Plage nobtwendig! 
und von fich felbftin die Haͤnde fallen, maffen fte die Spaniet 
auffer allem Zweiffel verlaffen múften. Es würde zu unſe rem 
Zweck auch ein ſehr dienſames Mittel ſeyn / wañ die Turenniſche 
Trouppen das Land volck guͤtlich hielten / und ihm im gerin g⸗ 
Fen nicht beſchwerlich waͤren / um dadurch die Bauren aus des 
nen Staͤdten undPlaͤtzen / zu vorderſt aber ans Ostende, allwo ſie 


ſich geſichert haben / wiederum hinaus auf ihre Hoͤfe 3u lo⸗ 


Ordre 


—* und alſo gedachte Stadt ohne Embarras und Verwirrung 
zu laſſen. —* | — 
Won dieſem allen ward dem Cardinal / durch einen von Adel / 
der expres dahin geſandt / ſowol ſchrifft⸗ ale muͤndlich Bericht gegeben; 
und hatte ſo viel Krafft bey dieſem Miniftco, Daf er alſobald zween Cou⸗ 


bem Tu- riers an den Marechalde Turenne ablauffen lieſfe / mit Befehl; mit ſei⸗ 
renneger gem Laͤger ehender nicht zu avanciten / noch einigen Anmarſch 
gebe durch zu thun bis er geſehen haͤtte / wie ſich die Oſtendiſche Sache an⸗ 


Practique 


der Con- 
ſorten. 


Laffen wuͤrde. Nun / dieſer Ordre ward fo ſcharff nachgelebt / daß 
innerhalb ſechs Wochen Fein Mann / unter was fur nohtdringenden 
Vorwand oder Urſach es auch ſeyn moͤchte / aus ſeinem Quartier Eart} 
gnd su Dem mit ſo guter Kriegs⸗Di eiplin Haus gehalten / dap ſich jes 
dermaͤnniglich ber dieſe un gewoͤhnliche Bingezegenbeit Def _ 
—— verwundern muſtẽe/ auffer Denen Die Den gantzen Handel gee 
ie a ten. Mah pes Î * — 
Inzwiſchen unterlieſſe der Cardinal nicht / die Seinige⸗ ſo in See⸗ 
land waren; durch Brieff anzumahnen: Deß fie doch die ſchleunige 
Zinausfuͤhrung des Wercks lollicit ren ſolten Welchet fie auch 
gegen v arele und anderegefreutichaudrichteten. Dieſer aber / weilen 
er keine Ausrede zum fernern Vorſchuberdencken Fontes zumglen / weilen 
Die Antrwort auf zwey oder drey / durch e Becq geſchriebene Beieffa 
bliebe / wie dann aud) Die Zeit (eines von Don Tean habenden Sa:vo-Cotis 
duid (fre ven Geleits) zu. Ende lieffer beſchloſſe fich in Die Gegenden 
um 
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um Bruggesberum su begeben/ um zu vernehmen: wo der leBocq waͤre/⸗ 
und was Belegenbeit oder Adreffe er haben moͤchte feine Beieff 
an ibn gelangen su laffen ; nahm alfo/ unter dem Schein: als wols 
teermic {einen Mit Conſorten die Sache genaner überlegen/ 
wad ihnen / wie ſtarck ihre Eminentz / aufdero Hinausfuͤhrung 
drunge / zu wiſſen thun / von den Franßoſen ſeinen Abſchied/ mit Ver⸗ 
rn vtt oder fuͤnff Tagen) / wiederum bey ihnen 
zu ſeyn an einmal den voͤlligen Entſchluß zu machen, Darauf 
pn odes und kam in die Vorſtadt von Brugges ‚ fo Schipítacl ges 


Gr waremiteiner gewiſſen anſehnlichen Perſon / Schreibern dieſes / 
welche aber ihren Damen verſchwiegen / (jedoch nennet ihn Ayteema Mar- 
co Ognate Burgermeiſtern Van hee Vrye) befandt / welche er wol wuſi et 
Daf des Advocaten le Boeg guter Seeund war / und ibra gute Padbricht 

eben / wo er wâte fund zugleid) and) Die Verlaͤngerung des 

keyen Geleits auswuͤrcken fonte, Zu dieſem fandte er einen vertrauten 
Buͤrger hinein/mit Bitte; er wolle fich doch belieben Laffer / in 
fullefter Heimlichkeit zu ihm binauszu Eommen / et haͤtte Sa, 
eben von groffer Wichtigkeit mie ihm zu uͤberlegen. | 








Diefer/ Fam alfobaldauf die Gedancken; Spinceler muͤſſe mit dee Gefahr 
allerſchaͤndlichſten Verraͤtherey und Schelmen⸗ Stuͤcklein der Zers 
ſchwanger geben ; wie er ihm Dann ſeine wuͤhlende / unruhige Artvund fclagang 


was er fonften für Haar / vorbin alzu wol befandt ware 5 wie dann asch desganten 


intercipinfe Brieffe aus Engelland Fommen / welche aaf Spinceler Haudels 
nicht unvernemlich deuserern 5 bielte dannenhers nicht vabtfam, sn ni 


ja hoͤchſt gefaͤhrlich gu ſeyn / mit einer ſolchen verdächtigen Perſon 
allein und ohne Zeugen zu reden; ſondern gieng aus zremem Ei⸗ 
ver und guter Meinung hin / und ſprach ſeine ihm von GOtt ordent⸗ 
lich vorgeſetzte Obrigkeit / nemlich den Magiſtrat bon Brugges um Raht und 
Beyſtand an / und zugleich um Erlauhniß: ihn beym Ropff zu faffen/ 
der gaͤntzlichen Hoffnung: Er würde mie Verſicherung eines ſol⸗ 


eben Vogels und deſſen Angebung / der Catholiſchen Majeſt. 


einen beſondern Dienſt thun· 
Hierauf ward beſchloſſen / und fuͤrs allerbeſte Mittel auserfunden: 


daß ihm der Stadr⸗Schult / mit dem Burgermeiſter ſpon Dee spin 
Semeine / det Sergeant Major des Grafen von Megem; und einige zubrugges 


teler 


Capitaͤine / in einer Rutſche/ nach dem Hauſe van hee Vrye in Arreſt. 


braͤchten / welches alles in einer halben Stunde beſchicket war. Seher 


doch auf was für ſchwachen Fuͤſſen die menſchliche — 
| and 
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1 


ag 


eftüger leben! Spinreler an Deveinen/ und Diefer Deer an Der ARDEN 
Geiten harten alle beyde / die aufrichtigſte / und zum gemeinen Beſten des 
Vatterlande hinzielende Intent on / und gleichwol halffen fie beyderſeits 
unwiſſende/ zuſammen / und ſtunde genau darauf / daß Das gantze Abſe⸗ 
hen zu nichte gemacht / und bey einem Haar / uͤber einen Hauffen geſallen 


oͤinteler konte leichtlich gedencken / Daf die Offenbar / und Kundwer⸗ 
Dung dieſes Arreſts den gant Brey verſchuͤtten wuͤrde/(dann ſouſtẽ hatte 
er keine Urſach ſich zu beförchten ) relolvirte dahero die ſemHerrn die 
gange Sache 3u offenbarẽ / in Hoffnung er würde ſeinen Worten 
lauben / und ibn ungehindert laſſen / damit alſo feineDerentien 
oder Verhafft den Frantzoͤſiſchen Agenten in Seeland ja niche 
3u Ohren Eâme. | * 
MUllein dieſer Eiverer /d’ Ognate, wol wiſſende / wie mißlich es ſeye / 

um dergleichen Perſonen allein und in geheim zu ſeyn / wolte durchaus 
nicht daran / es waͤre dann Sache / daf einige Seugen dabey varens 
maren fie ſich dann endlich dißfalls verglidhen : daß der Grefhier „ erſte 
Stade-Penfionarius, und Der Herr de Blende, (Det eben bep der Stelle) 
dabey ſeyn follert. Welchen Spinteler, nachdem fie ihm beyde / reinen 

Mund zu halten geſchworen / Den gantzen Handel entdeckt hat 

Nichts deſtoweniger lieff unterdeſſen das Geruͤchte von der Gez 
faͤngnůs des Lands Verraͤhters Spinteler durch Dag gantze Land ; 
und Fam endlid) gar Denen Lrantzoͤſiſchen Agenten ( welde mit 
Schmergen. auf ibn warteten) zu Ohren. Dieſe lieſſens alfobald Den 
Grafen Charou, Gouverneur, pon Calis, Der aber Den Marechal de Tu- 
renne, Wiffen. | A 
Aber / auf daß wir wiederum gu unſerm Gefargenen kommen; ſo 
wurden ihm / nachdem man (bn ausgeſucht / alle Schrifften / fo er ber ſich 
fuͤhrte / abgenommen / und unter andern eine Salve-garde von Dem Aller⸗ 
Chriſtlichſten Roͤnig in Franckreich / in welchen die beſagte Capi⸗ 
taͤine mit Namen genennet wurden; und noch eine andere won Ihro 


Der gantze De Don Jean d’ Auftria befunden ; welche / als von zweven fo 


nſch 
ſtehet in 
Geſahr. 


rittigen Printzen herkommende Freyheits⸗Brieffe / dieſen 
Herren den Argwohn und das Mißtrauen nicht nur allein nicht bee 
nabmen / fondern vermebreten. Der Betr Ognare uͤberſchrieb Ihro 
Excellentz dem Marquis de Caracena, ín Ziffer / ſo er mit ihm hatte / alles 
toad er von Spinceler verſtanden. In Dem man aber Die Antwort hier⸗ 
über erwartete / ward Der Colonel ing gemeine Seade-Befängnüs gee 
bracht: und war ibm gewißlich nicht wol bey der Sache / maffen er 9 
wuſte / 





* 
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wuſte / was Das auf fich hâtte/ Daf man im in einem befondern Arteft, 
Hauſe nichteinmaltrauete. - | —— 
Ibro Soheit und Ihro Excellentz / die ſich damal alle bepdezu Duyn- Wie ihrer 
kirchen befanden/ waren mit dieſer Berhafft / welche man ihm Dutch ei: 
nen Expreffen Courier hinterbrachte / febr ůbel zu frieden/ jedoch Dabey fe- Celles bie 
hende / Daf maneines theilg getreulich und wolmeinend gehandelt hatte / über su 
anderes theils aber Die Sache geſchehen und alſo nicht su anderen war / Muht gee 
(roieroolihnen wol mag leid geweſen feyn / bag fie Die gedachte Perſon / weſcũ. 
oder Der DBurgermeifter Ognate über Diefen Handel nicht informitt hatte) 
befchloffen ffe: Den Advocafende Bocqgu ihm zu ſhicken/ mit Oedre: brt 
dert gefangenen bekandt / und 3u gleich einen Schein und Ruff 
30 machen/als waͤte er aus ſeiner Verhafft ausgebrochen. 
Oem de Bocy toäre unterwegs ſchier noch ein gefaͤhrlichets Ungluͤck 
zu geſtoſſen / welches Das ganse Spiel nicht allein verderbt / ſondern auch AL 
ihn leichtlich ſelbſt um fein Seben gebracht hatte. Als er nach Nieupoore dull 
Eommen/ und daſelbſt gur unbeguamen/ oDer vielleicht verbuttenen Sif vor de 
Die Stadt hinaus / um Die Slutt wahrzunehmen gienge/ damit er deg Bocq. 
anderen Tages defto zeitlicher zach Oltende gelangen möchte / woolte 
fein Ungluͤck/ Daf er unter Die Bauren, Runde geriehte / welche / auf den 
vorgemeldten Bericht an den See⸗Strande beſiellt waren. Meilen aber 
dieſe ſcharffe Ordre hatten/ alle Die jenige entweder 3u fangen oder 
nier 3u ſchieſſen / welche fie zur Unzeitẽ / ohne Das Wort aufden 
*Duynen finden wuͤrdẽ; al haͤtte es fehr wenig gefehlet / daß Das Bau⸗ 
ren⸗Geſchmeiß den armen Advocaten nicht ùber einen Hauffen geſchoffen 
batte. Als er abereinige Wahrzeichen von ſich gabe: daf er mie den 
ſſicieren / unter welchen fie ſtunden / Kundſchafft haͤtte / brauch⸗ 
ten ſie noch dieſe Diſcretion / daß fie ibm alles wegnahmen / was er hatte / 
und wol abgebruͤgelt / und ſeſt gerattelt eine halbe Meil mie ſich fuͤhreten; 
als Monfieur de Blom, Stadt⸗Schoͤpff van het Vrye / ibn endlich 
kante / und von ihren Haͤnden errettete. Er tam ſchier halb tod nach Often- 
de, allroo er ihm / ſernerem Unheil vorzukommen / zur Ader (affen muſte. 
tad) einer kurtzen Unterredung mit Dem Gouverneur über Diefe Sache / 
pegab er fid wiederum auf Die Reiſe / und Fam bey Zeiten zum Berit 
Ognate, um Dafelbft miteinander ber einige Fuͤnde zu berahtſchlagen; 
ie dem Gefangenen mit Glimpff aus dem Staͤdt⸗Gefangnuͤs 
u helſſen / sene ohne Verdacht 3u erwecken / daß folches mie 
$leis und vorſetzlich geſchehen wáre. — 2 
Ran … Man 
* Sand: Dügel an den Ufern oder Geſtaden des Meers, ik 
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nt orn EBEN 
Man erdachte De einen eten g: Daf/memfich su Abend ben Ther: 
fperren ein Karren auf ihn warten folle. reilen es aber nicht allzu leicht⸗ 
tbhunlich war, Die Leute voeif zu machen ; daß ein Gefangner ven fol; 
cherWOicheigkeie entfprungen waͤre ; hatte man zu befjerem Nach⸗ 
Kunſi·  Deuc und Svekraͤfftigung deſſen ausgeſprengt: Es haͤtte einige Strit⸗ 
ahn / gigkeiren und zanckhaͤndel zwiſchen denen Gefangenen ( Die 
Ki *38 zimüch bezecht waren gefege / welcheendlich in Schlâge ausges — 
—9 manie: tie brochen „werhber der Kercker⸗Meiſter und ſeine Leute nicht 
| qus dem allein ſchaͤndlich 3u Eurg ommen / ſondern auch drey oder — 
Gefâng wier Gefangene entwiſcht waͤren. Diefes alles / noch wahr⸗ 
nisubvine fcheinlicher 3u machen: foli der bemeldte Rerctersoder Stocks 
ie meiſter / als wann ibm groß Leid widerfahren / den Aopffeine 
9 zeielang mie einem Tuch ein gebunden traͤgen; (eine Deùdee 
J und Angehoͤrige aber ſtarcke Bitte fuͤr ihn beym Magiflrateing, 
IN legen / und ſich um guter Parronen HE tândige Intercefliones bes — 

| 

| 
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If woerben/ damit er neben ſeinen Stoͤſfen nicht noch darzu um Î 
J feinen Dienſt kaͤme Das Artigſte von dieſem gangen Poſſen war? 
IN daß niemand aus der Stadt / ja die Obrigkeit ſelbſi ichts dar⸗ 

| um woͤſie / Die Nachricht aber erſt nach vielen Monaten beka⸗ 
me, dader Ausgang alles offenbarte. TOI 

So bald dem Marechal de Turenne Dié Verbafltnehmung deë — 
Colonelë zu Ohren kommen / hielte er die gantze Sache fur verloren / und 
' 


fiefredacauf / ohne ſernere Ordre von Hofe zu erwarten / eine Srouppen 
pe anmarfchiven; welchen Platz er auch innerhalb went Vas 
gen evoberte. Indeſſen aber geriehte Der Colonel mit einem Falfsben | 
it Bare, uno in unbekannter Hleivung in Seeland / allroo et aes 
— gefuchten und artig⸗erſundenen Schein, Reden viel Wunders von ei⸗ 
Eik nee Erloͤſungund alücklichem Ausſprung aus dem Gefangnůs 
9 zu erschten/ deſſen Gelegenheit und Umftánde fo ſchmackhafftig zu bes 
(chreiben/ ja auch noch Brieffe / qufzuweiſen voufte / Daf fie ihm mit tuft 
zuhoͤrten / und ihnen eine piel groͤſſere Dofinung von Diefen Werck mach⸗ 
fen / weder fie jemahlen mochten geſchoͤpfft haben, Es fcheintwolt 
fügte er hinbey / daß Gott / der mich durch ſeine allmaͤchtige Dots 
| ebung/ fo wounderbatlich aus meiner Seinde Handen etlós 
J fer, erwas befonders/ mie dieſem Anſchlag vorhabe / utd dens 
4 | felbigen durch mein Zutbhun / auf eine wel 
J Weiſe ſegnen und gelingen Laffen wolle; woruͤber Die Agenten uns 
bi (âglid frolockten,  DerColonel fagte ferner: Man muͤſſe vor allen 
HK Dingen nohrſachũch dahin trachten / daß Turenne ſeine * 
| | zuruͤck 


* 
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zuruͤck fuͤhre widrigen Gals möchte Ihre Zobett und die Ge⸗ 
neralen bemuͤſſiget werden / ihre gantze Macht/ als welche 
nicht —— iſt Denen Frantzoſen im Felde etwas anzuhaben⸗ 
bin und wieder in die Städte, zu dere Perficherundgsu ver⸗ 
tegen/ und alsdann wuͤrde uns die vorgenomene Sac je nicht 
allein ſchwer / fondern gang unmoͤglich fallen, Dieſes alles 
mehrer zu bekraͤfftigen / wieſe er einen Beieffvon dem Advocaten de Bocq, 





auwwoelcher ihnen / unter Dem Namen Stapin, eben daffelbige in Buſen 
e. KAD * — PA 4, | NAR 


In ʒwiſchen ward Bert Opnate (Der damahl einiger Verrichtungen 
wegen nach Duynkirchen verreiſt war⸗/von Ihr oHoheit beordert: Be 
Plle ſich / wann et wiederum nach Zante kommen/ in moͤglich⸗ 
ſter Stille bey dem Colonel zu Slays einfinden. Welchem Befehl er 
getveulid) nachkam / und vermittels eines / ihme zugeſandten Schreibeng 
Gelegenheit ande/ mit hm an einem beimlichen Ort auffen ber Stadt 


fen flünde / wie feften Glauben bas Mabllein von ſeinem 





zu reden.  DerColonelentdeefte ihms wie es noch um die Strange, jen 
deg Don 


Durchgehen bey ihnen gefunden / und wie geneigt und gaͤntz⸗ jeans; wer 
lich refoivier ſie annoch feven / ihren / einmahl gemachten Ans gen biefer 
ſchlag fortzuſetzen; maffen ihnen der Colonel emen ſolchen blauen Sache. 


Dunſt vor die gen zu machen / und Die Sache mit ſo fcheinbaren Um⸗ 
ſtaͤnden / ſchoͤnem Geſchwaͤtze und darauf mit dem Brieffe Des de Bocq 
gu befarben gewuſt / daf fie inverzuͤglich einen Expreſſen mit Demfelbigen 
gum Cardinal fandten : Worauf alfobald an den Maréchal de Turenne 
ausdruckliche Ordre erfolgte : Er folle Mardyck, es feye eingenom⸗ 
men oder nicht zur Stunde verlaſſen / und mit ſeinem seer in. 
allee Kil / und onder Zeit zu verlieten / wiederum über den 
Slufs Amarſchiren | | 4 | 
Der Marechal gehorſamte blindlings / und ohne einiges Nachden⸗ 
cken; ungeachtet Daf Die Straffen der Orten / wegen des unaufhoͤrlichen 
Regenwetters boͤß/ tieff und gleichſam uͤnbegaͤnglich waren : woruͤber er 
denn einig Geſchuͤtz und mehr den caufend Karren und Waͤgen 
fien laſſen und beym AUbsug uͤber dreyrauſend Monn verloren hatte, 


Schaͤbli. 
cherAbzug 


Dieſe unverhoffte Reſolut on erweckte ben jedermaͤnniglich / fv wohl in gesTurea- 


Franckreich alg auch ín dieſen Landen eine groffe Verwunderung. 
Der Cardinal unterlieſſe ſeiner ſeits aud nit / ſich uͤber ſeine Correipon⸗ 
denfen/ Agenten / und Helffers⸗Helffer in Seeland ſchrifftlich zu bekla⸗ 
gen: Er haͤtte nunmeht au Begehren des Colonells und ſeiner 
Adhecenten das Frantzoͤſiſche Heer aufbrechen laſſen⸗/uñ bereits 


Nan ij alles 
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alles gethan/ was von ihm erfordert worden; Nun ſſuͤnde es an 
ihnẽ zu lollicitiren / daß Diefe auch einmal zu Wercke greiffen / un 
Die vorhabende Sache nicht laͤnger anſtehen laſſen. Hierzu kamen 
neue Geld-Offerten/ benebenſt groſſen Verſprechen einer gans un⸗ 
gemeinen Vergeltung. Dis Mazzar.nifdhe Schreiben ward Ihro 
Soheit Don Jean, alſobald getreulich uͤberſandt und neue Ordre Dare — 


Fündeum per begehret. Weilen abervor allen Dingen Friſt⸗ und ZeiesDerlâns — 


Beit Vers 


aͤngerung 


jd a vonnoͤhten war / als mufte man quch zuvorderſt auf Mittel / den 
ardinal dahin zu vermoͤgen / bedacht ſeyn. Es ward endlich gut befun ⸗ 
Pens Daf de Bocq im Namen Der vermeinten Mithelffer oder Dets — 
raͤhter an den Colonel fdyreiben (olle; daß zwar alles / was zut Hin⸗ 
ausfübrung des vorhabenden Anſchlags vonnoͤhten⸗ fertig 
wäre; allein es ereignete ſich noch eine Eleine Difficultàt oder 
Schwerigteie; (wie ffe dann nicht nachlieſſen / allerley Um⸗ 
fânde und moͤgliche Inconveniengen Yacht und Tag auszu⸗ 
Dencken) dafynemlich die Engliſche Schiſffe / welche vor Often- 
De im Zaven lägen/ die StanBófifche / welche den Anfchlag zu 
Werk tellen follen/ nicht würden pafliten/ viel weniger in ih⸗ 
tem Vorhaben — laſſen / ſondern eine zeitlang aufbalten/ 
bis fte dem brotector hiervon Nachricht gegeben; welcher / als 
Beinen Theil hieran habende / vielleicht den gangen Handel / 
3u Schaden und Verderben Leibs und Guts aller Der jeni⸗ 
gen | (© ſich darzu haben gebrauchen laſſen / zu nicht machen 
dorfſte. Derohalben wurde hoch noͤhtig ſeyn / vom gedachten 
Protector, pſepotten zu begehren / und zugleich Ordre fuͤr ſeine 
Schiffe / den Unſrigen beyzuſtehen; welches alles / vermoͤg der / 
zwiſchen Franckreich und Engelland ſchwebenden Alliantz 
obne fonderbabre Muͤhe koͤnte aus gewirckt werden. 
Diefe Difhicultät ward Dem Cardinal / durch einen Expreflen, mit 
Samen Payen, Frantzoͤſiſchen Predicanten in Douvres (welcher Die 
Haͤnde mit im Werck hatte) vergefchlagen. Worauf er / Denfelbigen 
Payen alſobald nac) London an Monfieur de Bourdeaux, Srangófifcben \ 
Ubaefandeen fped:rte/ mit Befehl: daß felbiger Ambafladeur dent 
Prote&tor vert Engelland alles in Vertraͤulichkeit offenbaren/ | 
gnd dieOrdres.diePayenbierzu noͤhtig zu ſeyn urtheilte / von ibm 
abfordern folle. A | | 

Gromvvel febste anfaͤnglich die PayenifdhePropofitiones in Zweiffel / 

der gaͤntzlichen Meinung; daß durch den Verhafft des Spintelets, ( wo⸗ 
won bep ihm auch bereits die Zeitung erſchollen) der gange Anſchie 
wuͤrde 


aen ir Gente band Set aan 


adh WCT AE neden 
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wuͤrde in Brunnen gefallen ſeyn. Lieſſe Devobalben/ um 
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genauern 


Bericht hieruͤber einzunehmen / den Payen unbermerckt zu ſich berufſen / und 


von allem aufs gruͤndlichſte unterrichten. Payen erzehite ihm de 
andel von Stuͤck zu Stuͤck / wie ihms dee Colonel felbft vor 


n gangen 
{und fes 


ſtiglich glauben gemacht. hatte, Dem Protector Pam Die Sad fv pra- 
&icabel und leicht thunlich vor/ daß er ſelbſt / um den Srangofen eine 
Brillen aufzuſetzen / mit Payen das Blaͤtlein um zu wenden/ und mit 
einer feinzlijtigen Manier zu handeln begunte; Ober dieſes Werck 
um eine) bey weiten qroffere Recompens, weder ihm der Carois 
nal verſprochen / fit Die Republique von Engelland als für ſei⸗ 
ne Religions und Glaubensgenoſſen unternehmen wolte 7 
kuͤrtzlich davon zu reden / Der Ps orcêtor Crumvvell pfiffe ſo lieblich / Dab 


ier Diefen Vogel bald in fein Garn lockte. Und beflunde ihr 


Beſchluß 


bierauf: daßer / bayen nach Seelandzieben / und ſich mit Spin- 


teler hie ruͤber unterreden olle, 


…_Payenfandebenein Schiff mit dre yſſig Stuͤcken in Duyns Segel⸗ 
fertig ligen / auf welches er/ ſolgends der / oom otector habenden Ordre 


mit Inſtructivn⸗Credegtial⸗ und andern Schreiben ſtiege/ 
See⸗Land hinuͤberſetzte. | 


und nach 


Als eralda ankommen / verhaͤlete er feine Reiſe nac Sluystind was ee 
vorhatte; Zu Sluys aber brachte er Dem Colonel ſeine Sache gimpfflich 
vor / und braudhte alle feine Wolredenheit / ihn darzu zu bewegen; er 
aber / als ein annoch verſchmitzterer Fuchs antwortete ihm: Daer oh⸗ 


ne Wiſſen und Willen feiner Mit Tonſorten des sea 


pin; und 


anderer / hierinn niches (chlieffen noch eingehen koͤnte⸗ begehr⸗ 
te aber eine kleine Friſt / um zů ihnen binsu gehen und hieruͤber 
zu confukiten 5 welches auf gut Teuͤtſch ſo viel geſagt war; Er wolle 


zu Ihro Hoheit gehen / und ihm dieſe neue Schelmer 


ey auch 


bincerbringen. Und hiermit ward zugleich die Zeit und Weil verlaͤn⸗ 


gert / welches Don Jean einig und allein ſuchte. 


Als nun de bocq. mit Diefen neuen Intrigues (verwirrten Politi⸗ 
ſchen Haͤndeln) nach Bruͤſſel kam; befahle ihm ſeine Aobeie: He 
ſolle ſich mit moͤglichſter Schlauigkeit dahin bearbeiten / daß 
der brotector inn Engelland auch mit ins Spiel gebracht werde⸗ 


ibm nicht undeutlich zu verſtehen gebende; Daß er mit ihm an 
nen / und ihn mit unumgaͤnglichen Accords⸗Puncten at 


zuſpan⸗ 
ifzuhal⸗ 


ten befliſſen ſeyn folle, Hiermit kam er in aller Cil wiederum nach 
und ſtellte ſch/ als ob er von Oftende und wonden andern 
Mit Verwandten / mit gefaſſter Reſolution zuruͤck kaͤme 


sr 


Nun iij 





zErklaͤrte 
fi b ' 
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Verwirr⸗ 
ter Hande 


— — 


ſich auch endlid gegen Dem Payen , (nachdem fie lang untereinauder ge⸗ 
Dungen gemarcket und aefeilfbet hatten: damit es nicht ſchiene als ob 
man (einen Dientt allzu wolfeil bingeben wolle) auf folgende 
Bedinge. | SEN SE rj 
1. Die Stadt Oftende und alles was darzu gehoͤrig / (olle 
Demm Protector vert Engelland / mie dieſer Condiuot ein gehaͤn⸗ 
digt / und ſeiner voͤlligen Gewalt unterwuͤrſſig gemacht wets 
den / daß er Diefelbige in ihrem Koͤmiſchen Gottesdienſt unge⸗ 
moleftietlaffe, 2. Denen Reformirten ſoll erlaubt und zugelaſ⸗ 
fen ſeyn / an einem belieblichen Ort der Stadt eine Behauſung 
zu kleſen / worinnen fie ihr Exercitium Religionis frey und unge⸗ 
hindert treiben moͤgen; die uͤbrige Kirchen und Bertesbdufer 
aber follen denen Catholiſchen werbleiben. 3. Sell det Pro- 
rector für Die Miliz, bundetr caufend Jacobuſſen bar herzehlen. 
4. Die Belohung fuͤr den Heten Stapin, Spinteler und andere Car 
pitâine betreffend / wird felbige dem Belieben und Diſcretion 
Des Heren Protectors heimgeſtellt; weilen aber Monfieur de Win- 
ter, Des Colonels Vetter / unter dem ramen DON Capitaͤin Hor- 


nes , auch ſtarck in diefer Sache arbeitet / als wird (einer auch 


muͤſſen gedacht werden. iin 
Mit Diefen Articulen lieff Payen toiederum hin nad) Londen / bon 

goannen erdem Spintelec : wie wol et vom Protector empfangen 

worden/ wie willtommen et ibm gewefen / wie gern et die bes 


febloffene Puncten eingegangen und ratificiet habe / und was 


geftalr ev in wenig Taͤgen wie derum bey ihm zu ſeyn gedachte 
ſchleunige Nachricht gabe. ned 
Imzwiſchen abervoolte dem granſzͤſiſchen Abgeſandten/ wel⸗ 
cher auch ein verſchmitzter Saſt war / das Verzoͤgern Des brotectors / 
fiber den/ von ihm begehrten Conſens und Ordre etwas verdaͤchtig fallen; 
ja er glaubte feſtiglich 2 daß Cromvvell dieſe Brocken wol ſelbſt 


ſchlingen möchte, gleich wie er dann. nicht unrecht dran war. Lieſſe 


Derohaiben den Cardinal Mazzarini (eine Gedancken hieruͤber wiſſen; wete 
cherilymr aber von neuen ſcharff einbunde Das begehrte aufs eiverigſte 
ss 0’ licic ven umd dafern das Wieten nicht verhelffen wolte / Die Be⸗ 
drohung hiebey zufůgen; ihn auch dabey zu erinnern / das ſeine In- 
tenor und MNeinung ibm unverborgen; waͤre aber nicht recht / wiel 
weniger ein Stůck von einem treu⸗ redlichen Bund genoſſen / ſeinem 


uͤber 


Mit⸗/ Allurten / eine Sache aus der Hand zu ſpielen / woriñen er bereits 
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Det Frantz oſen auf Oftende, eh 


Gb:edie fiche Monat gearbeitet / und ffe nunmehr 313 einem Eigen⸗ 
omge — 
Dd cPte ſolgends daß der Proteeur Die-Oftendifche Sas 
che nicht mehr fo ſtarck triebe / noch Die gefafte Pratenfion fons 
derlich mehr eiverte 5 ſchloſſe hieraus: es.miitie entwedereroder 
— engen Refpect, oder etwa eine andere verdtebere 
m — woruͤber ſie endlich alle beyde in groſſe Un⸗ 
gelegenheit kommen dorſſten; ſchtieb deim Colonel afobald: Es 
edeuchte ihm man voùrde mit den Kngliſchen keinen qurens 
Bande treihen konnen; et (olle derohalben wol zu feben/ Des 
nent andern Scangofen beinen Argwohn zu erwecken nod fich 
auf einige Weiſe deren ent ſchlagen / welche / in Ramen des 
Cardinals mie ihm in Tractaten ſtuͤnden. 
En ddlich uͤberkam er dod) das jenige / ſo der Ambaſſadeur de Boutde- 
aux vom Protector erſucht hatte / nemlich die Ordre; daß die Engliſch⸗ 
Denen Srangofen dert Einlauff in den Haven vor Oftende nicht 
verbindeen noch verwehren follen ; und gieng damit zuriic zum 
Spimzeler 5 bep welchem er ferner anbielte; demnach nun ferner nichts 
im Wege) daden Anſchlag laͤnger binausftellen/ viel wenis 
get hemmen odet hintertreiben konte / folle er Doch einmahi 
Darzucbhun/ und das Werck mit mo glichfter Seſchwindigkeit 
fortſetzen: Worauf et / Spintelet anders nichts zu antroorten woufte: 
Als / daß er feinen aͤuſſerſten Fleis / ſeiner Pflicht und Obligarion 
gemäf/datan ſtrecken woͤeeee 
OA nun Don Jean d Auſtria ſahe / daß kein Mittel zu erdencken; 
Die Engellaͤnder auch in die Salle oder auf den Rloben zu Eri, 
gen / und daß man mit dieſer verlarvten Unterhandlung bereits deri 
Herbſt und bep nahe den gantzen Wintet zugebracht / und nunmehr des 
Fruͤhlingobhanden war ; dergeftalt/ Dap man ſonder Verdacht und 
ehneaugenfdeinlidhe Geſahr / die Schantze zu verlieren / nicht (âns 
ger verzoͤgern koͤnte / trachtete er dennoch etliche Taͤge zu gewinnen/ und 
immittels gewiſſe Articuln oder Beding⸗Puncten auhzuſetzen; welche⸗ 
_ weil big dato nod) nichts ſchrifftliches unter den Parthepen gehandelt 
worden, beyderſeits unterfcheieben toerden ſoiten: * 


Dieſe waren wie ſolgende: 


Condi. 
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Conditiones oder Bedinge / 
Worauf Colonel Spinteler; und ſeine Mit⸗Conlorten 
ſich erbieten Die Stadt und den Haven Oſtende 
in Die Haͤnde des Aller⸗Chriſtlichen Koͤnigs / und J 
Ihro Eminentz des Cardinalen Mazzarini zu uͤber⸗ | 
lieffern; welchen dann wolgedachte Majeſtaͤtund 
Eminentz getveutich gedencken nachzuleben | 


Rſtlich. Sellen von Seiten Ihrer Majeſt. acht hundert 
— unter ihren Offciern auf die Keede won Oftende come 


Bedinge, mandirt werden; welche daſelbſt para ſtehen / und / ſo bald der 


Colonel Das Zeichen geben wird / (welches fie untereinander 
abreden werden) inden Oet kommen. | 
Zweytens. Sollen befagre Officiers und Soldaten nach, 
dem ſie die Piloten / (ſo man ihnen mie kleinerem hierzu berei⸗ 
retem Fahrzeuge zuk ommen laſſen wird eingenommen⸗ auf 
Das gedebene Zeichen/ und zwat an dem Ende und Ort / wo ih⸗ 
mens der Colonelordin ren wird / in Haven lauffen. | 
Drittens. Sollder Beer de Rumenacq ſo ſich Feld⸗Mar⸗ 
ſchaick nennet / mit dee Mannſchaßt in die Stade kommen/ 
wie dann auch mie zwegbundere taufend Guͤlden / um felbige 
unter das Voick auszutheilen / (maffen man der Soldatesca und 
den geringern Officieren dieſe Summa zugeftanden.) Ee 
_NB, Wier ift gu bemercken Daf befagter Ramenacg ein befchreiter — 
Filou und ein Gottssund Ehrenvergeßner Beutelſchneider woar / * 
cher fih aud) / ungeachtet er ein getrautes CheWeib hatte mit pinteles 
Tochter Ehelih verſprochen hatte; Dieſer ſaubere Oogel und Schand⸗ 
Bub folte Gouverneur von Der eroberten Veſtung Oſtende werden. 
Viertens. Sollen die ſe acht hundert Mann / ihrer Ordre 
emaͤß / ſo ihnen Rumenacq und Spintele: geben werden / ſich 4 
* Des Waies und Der Mag⸗inen bemeiſtern / jedoch 6 
ey Lebens⸗Straff verbotten ſeyn / unter was Fuͤrwand oder 
Pratextes wolle / in einig Buͤrger⸗Haus zu tretten. 


Fuͤnfſ⸗ 
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k Sne: Soll gedachter Colonel Spinteler, als Gouverneue 

ín Ol | 

tion / und was zur / und ín Die Veſtun g gehoͤrig / (© lana unter 


ſeinem Commando und Gewalt ſtehem bis ihm Ihro Koni gli⸗ 
che Majeſtat noch vier — — Gülden in ‘eigene 
Haͤnde geliefſert / um (elbige unter feine Tir 4 Conſorten aus⸗ 
zutheilen. Sobald nun er Spintelee dieſe Summa wuͤrcklich 
empfangen/ ſoll er die Veſtung unversüglich abtretten/ und 
dieſelbige fame allen was darinnen iſt und darzugehoöͤrt/ dem 


Rumenac Icedren / welcher ſie / hernacher im Namen Ihro Chriſt⸗ 


chen Majeſtaͤt verwahren folle. * 
Sechftens. Sollen alle Bürger BRD Innwohner zur Rós 
miſch⸗Tatholiſchen Religion gehalten; uid auch Dabey erbals 
ken/ gebandbabt und geſchuͤtzet werden ; bingegen Feine ane 
ere Kirche / Verſammelung oder Sche, es feye unter was 
dre der Sürwand es wolle / ín Der Stade zugelaſſen 
werders. | | 
„Siebendens.Sollen derfelbigen auch alle ihre Voerechte 
und Privilegsen bleiben und ge iiet werden, | 
Mit Diefen und andeen Dergleichen Schein⸗Articuln / Die Don 
Jeand' Auftria zu ſeinem Spafs aufgefcht hatte/fomt Der Advocarde Boeg 
nad) Sluys zu Dem Seansöfifchen Agenten, und bringt nod einen ane 
Deen gedichten Brieff von ſeinen Companén / nicht anders als ob er ge, 
Fades Weges won Oftende kaͤme / mit 5 deſſen Inhalt war : Daß⸗ 
dieweil fie nunmehr bereit waͤren / diefen importanten Plat: bes 
nebenſt einigen Haͤven / fo der Aönia won Spanien in diefen 
Landen hat / ohne einige Gefahr und ſchweren —— 
bo AllerChriſtlichſten Majeſtaͤt Zaͤnde zu. practici ten; als ware 
nebe als billig, —2 auch ihrer Seits der gebuͤhrenden Re- 
ompens, zum wenigften/ was die gemeine Soldatesca ind erin; 
gete Officiers beeräffe / verfichert wáren : Die vornebmere 
ber, als Da find dee Colonel und Der Capitaͤine Hornes , Snyder 
ind Spruycbelangend/ wollen Diefelbige alles der Köni glichen 
Sroßmůtigkeit heimgeſtellt und anbefohlen haben. ride 
„Dier war nun vonnoͤhten / einen aud Den. Frantzmaͤnneren / mit 


iefen (bônen Capiralatonen nad) dem Éacdinalen zu ſchicken. 
Dieſer hatte bis dato geglaubt: ec haͤtte mit CARE wenig einfals 


tgen Schaffs⸗Koͤpffen / und mit Leuten/ Die ſich (eines. Gefallens bep 
per Naſen — E——— fuͤhren ge zu thun gehabt ; 7 J 
_ Oo a 


ende bleiben; und alles Rriegsvoick/ Magazinen Ammuni-: 
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ne ren — — — — —— — 
aber anißo ſahe/ Daf ſie/ nachdem man bereits acht Monat hin / und der 
gehandelt und gewandelt hatte / nun erſt / da man vermeint haͤtte / daß her 
ank wuͤrcklich angehen ſolte mit diefen / ordentlich zu Papier gebrachten 
Vertrags⸗Puncten angezogen kamen / hatte er alle ſeine Kunſt und 


ðeſhicknchkeit wol vonnoͤhten / ſeine aͤuſſerliche Mine alſo zu verſtellen / 
Daf man ſein innerliches mMmißvergnuͤgen / ſoer hieruͤber ſchoͤpffte / nicht 
germercEte; dennoch konte er ſich nicht enhalten / daß er nicht in dieſe Wort 
erausgebrochen; Es waͤre ſelt ſam daf man jetzunder erf capitu-, — 
ien volte ; ſiunde auch im Zwoeiffel : was für ein. Schlufbiers — 
ábet zu machen. … Allein Der Hbgefertigte wufte ihm ſo biel von der 
Aderiander Aufrichtigkeit / und wie fo gat keine Salfchbeir in 
ihnen wate/ vorzuſchwaͤtzen / Daf man nach etlidhen Taͤgen Nachden⸗ 
Eens eine Rönigliche Depeche (Ordre n Voumacht) an den Marechal. — 
CP Aumont augfertigte, Krafft welcher er geauchorif:et und bevollmaͤch — 
tigt ward / die ſen Tractat im Namen Ihrer Roͤniglichen Majeſt. 
zů ſchlieſſen. Dieſe lautete wie ſolgt: — À 


De par le Roy. 


A nôtre fidele:Sieur d' Aumont, Marechal de France, _ 
Confeiller dans nos Confeils,Chevalier de l' Ordre, _ 
Colonel de nos Gardes & Gouverneur de notre: 
Ville & Forterelle de Boloigne et de fon Paire: 


ant proposé des Encreprifes fort avantageufes pour notre _ 
Frat, & meme averti, que, pour en venit about, il fau- 
droit neceffairement accorder la deuëRecompenfeaceuxqu'y. 
gravaillenc; nous n’avouscrù pouvoit ren ontrer ny-choifir, 
pour cela Perfonne plus ca pable,plus habile &plus qualifië que _ 
la vôere 5 ce que nous temoignerent les grandes épreuves de 
Adelitt, courage, prudence & circonfpeêtion que vous nous 
fires voirdans diverfes employs d importance,dontnous vous _ 
avionschargé, | tan s) hens} nM 
Ayantdonc trouvé bon de vous choifir & deputer, nous 
vous choififons &depucons en vertu de la preſente, afin que 
| vous 


Oers affetionnez a notre Couronne; nous ay⸗ 






oe HEE gransoſen auf Oftende.___ 47 
us confideriez, ponderiez & examintiez tres-{oigneufement 
de notre part toutcequi vous fera proposé, touchant une cer- 
taine Entrepriſe de grande con{equence pour notre Couron- — 
nej vous donnant pleine auctoritẽ & permilionillimiréede 
{onger aux moyens les plusefficaces, & de les-y appliquer fans 
— — meme a vousdechoifir,determiner & de 
nomer des Perfonnesque vous jugerez les. plus capables& a- 
droits pour les Embarquemes & pour les autres befoins & affai⸗ 
tes, foie deguerre ſoit depracique pour y reuflir heureufement. 
__ Vous aurez auſſi cres-pleine commiſſion de accorder en 
notre Nom toutes les Recompences & convenances pour ce ux 
qu'yconeribueroncleurs diligences & efforts, & d'engager lá 
deſſus la parole Royale; vous promettant de ratifier, confit- 
mer, maintenir, en particulier auſſi bien qu’ engeneraltoutce 
que vous aurez fait, craité, accordé & conclu de notre part, 
pourle bien & le benefice de notre Couronne. Carceleft no- 
‚tre plaifir. pour Donneé, en notre ville de Paris, Ces, d Auril, 
BREDE etser do Blo atenie dlirs Bra C maseta 
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WVom Koͤnig. 


A unten lieben Getreuen Sieur d' Áumont, Mare- 
chal gon Franckreich / unſeren geheimen Staats⸗ 
Raht / unſeres Ordens Rittern / Dolonelen uͤber 
unſere Leib⸗Wache / uñ Gouverneur unſerer Stadt 

und Veſtung Boloigne und bi Lanvſchafft 
00 if 1 


em⸗ 



































Bd SE Tee 


Sand une einige wol affettionirte zu unſerer Eron witter 
ſchiedliche / unſerem Staat ſehr vortraͤgliche Anſchlaͤge und Un⸗ 
rernehmungen vorgetragen; dabey aber auch zugleich ernnert / daß 
zu dero glůcklichen Volſſtreckung zuvorderſt nontig ſeyn wolle / ſich 
mit Denen Teuten ſo hieran wuͤrd lich Hand ſchlagen werden / ihrer 
begehrten recompens und billigen Vergeltung voegen abzufinden; 
Us haben wir keine bequemere und tuͤchtigere Perſon hierzʒu erweh⸗ 
fen noch auserſchen koͤnnen / als Die Kurige/ maffen dieſelbige uns be⸗ 
reits wiel Probſtůcke eer Treu / Klughẽeit / Tapfferbe it und einer be⸗ 
ſonderen / in wel euch aufgetragenen Verrichtungen / noht⸗ 
wendigen Vorſichtigkeit / gewieſen hat. rl die 
Vdir haben dannenhero gut befunden / esch zů erwehlen / zu de- 
putiren wnd zu committiren / gleich wie euch durch dieſen gegenwaͤr⸗ 
tigen/ auch wuůrcklich deputiren und committiren / daß ihr in unſerm 
Namen reifflich uͤberleget / betrachtet / examiniret und unterſuchet 
alles Das jenige / ſoeuch 1 einen gewiſſen Anſchlag betreffend / vorge⸗ 
tragen werden ſoli Euch hiermit vᷣoͤllige Gewalt / Macht vnd Au- 
voritds ertheilende / alles nach Gutbefinden / und durch Die aller zu⸗ 
tauglichſt / und gedeyhlichſte Mittel anzugeben / zu erfüllen: aus⸗ 
richten! mid 3u wegezu bringen. Euch ſoll auch anbefohlen ſeyn/ 
Dis alleveiöchtigfte Leute darzu zu erkieſen die Imbarcamenten (Ein⸗ 
ſchiffungen) vnd was zum Krieg oder ſonſten eurem ſelbſt eigenen 
Urcheiiund Gutduͤncken gemaͤß / zur Sache erfordert wird / zu beſtel⸗ 
len und anzuſchicken. Euch ſeye auch hiermit aufgetragen / in unſe⸗ 
rem NRamen / alle recompenſen / Vergeltungen und andere / denen / 
Dieden effect befoͤrdern ſollen / gebuͤhrende Cõnyenientzen abzureden 
end zuſchlichten / auch unſere Boͤnigliche Parole/ über das / was ihr 
DiBfals mit ihnen ſchlieſſen werdet / 3u ſpendiren und zu verpfaͤnden. 
Geben euch aiſo volllommene und Plentpotentiale Gewalt; mit du⸗ 
age: alles das jenige genchm zu halten / zu ratificieen / beſtaͤttigen/ 
vnd in allen und jeden Puncten zu halten / und zu handhaben / was 
ihr / vnſerer Cron zum beſten ee vnd verſprochen / gehandelt / 
geſchlichtet und abgeredt haben. Dann fo bat es uns gefallen. 
Zom Pariß / und mit unſerem decret · Inſigel bekraͤfftiget. Adi 5. 
Aprilis des Jahrs 1658. y A | 


Ludwig 
J L. S 
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doch ehe kel Thor Enmen7 wurden etliche hundert Drunter geſteckt⸗ 
obnedaf weder Der eine / noch Der andere Die Urſach wuͤſte / welches Dann 


RenerBer Denen Machttellern/ ſo ebenfalls ihre befondere Spieren hatten/bald zu 


Dhren Eam/ allein ſie wurden ſo wol betrogen als fies maffen fiefaben und 
glaubten/ Daf man Die Recruren wůrcklich gemacht haͤtte; Ek 
— Beld qicklen /dieſes Bolef zu muſtern und alſo zu ihre 
Hand zu halten. —— — ———— 
Als de Boca, und vpintelet ſahen Daf keine Grifflein mehr Farb hiel⸗ 
ten / und das Werek ſich nicht laͤnger hinaus ſchleppen noch verſchieben 
laßſfen wolle tinbgu dembereitg von Ihro Hoheit Erlaubrůs hatten, - 
iu mal loß zu ſchlagen / giengen fie hin zun Ma⸗auiniſten / um mit ihnen Des 


Beſchluß Tages wegen/ abzureden welcher endlich auf Den vierten May ange — 
und Zag: ſeht UID beftinnmet/ mit Vorgeben: daß am Tage vorherormemlich _ 
fakung ur am drittrent Nay 3u Brugges ein Jabes Seft over Kirch⸗Weyhe ges — 





halten und das heilige Blue verehret wuͤrde / Da dann eine 
groſſe Menge Volcks / ſo wol Bürger als auchSoldaten von O- 
Nende gewonht waͤre ——6 o daß man / weil die Stadt 
dazumal von Mannſchafft zimlich entbloͤſſet / veniger Gefahr 
zu befoͤrchten haͤtte. Dieſe Zeit und Gelegenheit ward von den Maz- 
zariniften/ angevegter Urfache wegen gar bequaͤm befunden / und Dahero 
aud) confirmirt und feft geflellt. Darauf begibt fid) Det Ihrigen einer 
zum Marechal d' Aumont, ihm ſolches amzudeuten / damit er doch Die 
Capitulationes eilig ſchlieſſen / und auf ſeiner Seiten nichts ete _ 
maͤnglen lieſſe. Inzwiſchen und eben zur ſelbigen Zeit ſprunge auch 
Det Advocat Le Bocq nady Bruͤſſel / auf daß Ihro Hoheit ſeine Ordres 
auch beyzeiten beſtellen moͤchte. hid hed Pe pes pa 
Per Marquis de Caracena, fehende/ Daf Die Zeargofen wit dem 
Oſtena ſchen Anſchlag ſo hitzig fortgienge / hatte zwar vor / eine an ſehn⸗ 
liche Convoy in Oftende 3u bringen / allein was darzu gebörte / war 
ned nicht alles in Bereitſchafft Das Werck aber bis auf Den eilfften⸗ 
beſagtes Monats / da die Convoy hätte können fertig ſeyn / hinaus ij ief 
len/ wegen des Berdachted/ daß Der Marechal pierubet nehmen doͤrffte⸗ 
hoͤchſtgefaͤhrlich und gar nicht zu vabten 5 maffen er / der Marechal, ſich ber 
bereits den dritten Maͤh /mit den Seinigen / auf der Reede vor O. 
fende finden Luffen/und gieng Das Geſchrey davon im gangen Lande: 
Dieferfagte : er gedencke einen Zug in Slandeen zu thun / jener: 
ſein Abſehen ſeye guf Oſtende; andere auf Nierpoort andere: es 
ware ein etachement; daß in Hennegauw oder Artoisagiten ſoll / 
andere anders. Ja der Sergeant Major, gab Denen Staaten De mn 
ä robin 
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Proving bierhber Bericht; damit doch Ihro Soheit zu allem was 
dißfalls zu thun noͤhtig ware, qute Anſtalt machte. ro 
vt Anne en begegnete. Dem Advocaten de Bocq, des Colonel Spinte- 
lers Sohn / durch welchen er/ um Zeit zu gewinnen (welches der Marquis 
le Garacena von Hertzen gern / wie obgemeldt / geſehen hätte) im Namen 
der Collegirten/einen andern Brieff von Oftende aus/ an Die;Mazzarinie 
fien febriebe 5 in welchem eribnen zu verftehen gab: was geftale die An 
unfft Oes Marechalsd’ Aumonrauf der Beede wor Oftende » das 
— and in Die Waffen gebracht haͤtte und / weil einige 
avallerie und Infanterie 38 enter Convoy. gefandt / am felbige in, 
Grevelingen zu bringen / bereits imBande / man noch vier 
hundert Fußknechte und eine Compagnie Pferde hinein gelegt „n» 
haͤtte; muͤſte derohalben der wolermeldte Herr Marechal nicht —— * 
alzu voreilig uñ geſchwind ſeyn / um den gangen Handel nicht benn 
3u verderben; ſoñdern es waͤre ihm zu rahten / daß er um allen 
boͤſen Argwohn zu benehmen / ſich aufdrey oder vier Taͤge zu⸗ 
ruͤck begaͤbe; maſſen man bernacher / auf den eilfften oder 
zwoͤlfften Diefes Monats Das Werck gewiß angreiffen / und 
deſto ſicherer hinaus fuͤhren koͤnte wovon er von ihnen uns 
verzůglichen Berichtzu erwarten hͤäte. 
Dieſeg Schreiben ward mit gan hem Fleiß durch Den jungen Spince- 
let zu Sluys úbergeben / allwo erdie Franhoſen durch viel Bitten dahin 
vermoͤgte: daß einer aus ihnen zum Marechal gehen / und ihn 
zum Abzugbereden ſolhte cn Hon 
Der Marechal befje ſich leichtlich hierzu bewegen / weilen er deſſen 
Urſachen ig und von geoffen Nachdruck befande. Beſchloſſe dero⸗ 
halben; auf vier oder fuͤnff Taͤge eswastieffer in See zu gehen. 
Immittels kam die Mann ſchafft von der Convoy zum Vorſchein / auf 
welche Zeitung de Boca zu Ihro — —————— um mehr Valck 
in Oftende zu bringen / bate / damit der Marechal deſto ehtlicher 
bewillkonmet wuͤd. 3 
3wo Perſonen / ihrer Meinung nach / bon gnugſamen Qualitaͤ⸗ 
ten / kamen aus Franckreich / um durch Huͤlff gedachter Verwand⸗ 
ten in Oſtende zu gerahtẽ; allwo fie ſich in einem Buͤrgershauſe 
olten verborgen halten. Dieſes Burgers Name iſt dilliger maſ⸗ 
fen nicht zu vertuſchen / ſintemal er in dieſer Gelegenheit ſeinem Aônieg 
keine ſchlechte Dienſte geleiſtet; Er hieſſe Jacob de V lees-houv ver war aud) 
Dem de Bocq Durch Vetterſchafft verwandt / eractirte auch dieſe Herren 
Seangofen nachmahls trefflich wol. Der eine und zwar der —J 
unter 




















































































430 Ungluͤcklicher Anfhlag BR 
unter ihnen bewden ward genennet Moner de —— Calais gebürtig/und 
woar sur Zeit Capitaͤin zu Derde unter des Cardinals ſeiner arde. 
Ge war ein Mann von Berffand / Courageund braven Qualitaͤten / 
wann ihm nur der Frantzoſen angeborne Leichtſinni keit nicht ange⸗ 
hangen waͤre / und etwas mehrere Jahre ihn nicht fo kuͤhn und vermeſſen 
gemacht hätten; Der andere nemlich ſein Gehuͤlff hieſſe Fontené, welcher 


din Ingenieur ſeyn wolte / im uͤbrigen aber ein ſchlechter Potentar, maſſen er / 


neben andern Mangeln and) taub war. Dieſe beyde hatten Ordre / mie 
den zuſammen geſchwornen und abtruͤnni gen Buͤrgern heim⸗ 
liche Verſtaͤndnuͤs zu pflegen / alles was zur Hineinkunfft des 
Marechalg verhelffen Eónne/ zu befoͤrdern / item / ir Volck / und 
Die vierhundert ann (fw ſie bereits in der Stadt zu ihrem Gebot 
zu ſtehen vermeinten ) nach Gutduͤncken auszucheilen / und art 
uncerfchiedliche Plâgezu verlegen. Ferner; fich det vornehm⸗ 


des, des Marckts und der Magaznen zu verſichern; den Gouver- 
neur entweder zu roͤdten oder gefangen 3u nehmen / die Zeichen 
und Worte zu geben/ und alles was fonften zu thun oder zu 
baffen ſeyn wird; zu beftellen und 3u beforgen. Einer aus ibnen 


€ - 


Bn Oi 2’ 


ſien Potten und Stadt⸗Thoren / der Wachten und Corps de gar · 


muſie zuvorderſt gum Marechal, und ibm von allem genaue Nachricht 


geben, an fie ihre Sachen mit Sicherheit und mit Einbarkeit anles 
gen koͤnten. — 
Den achten Maͤn reiſeten eben gedachte zween Herten bon 
Seeland ab/ und von Den andern Mazzariniften weg / amen mit de Boeg 
und dem Colonel nad) Sluys, und fo fort / auf einem Karren nad) Oftende. 
Da fienun beym Zhor / gieng de Boeg vor aus / umjufehen : Obder 
Eingang auch ſicher wäre £ Und damit man Dem Gouverneur 


nichtecwa ins Maui lieffe / maffen es nicht dienſtlich war / daß 
fie ibn feben oder kennen lerneten {und zu noch mehreren Bede⸗ 


cEung des Betrugs hatte der Gouverneur, welcher von ihrer Ankunfft 


bereits Nachricht bekommen / einen reformirten Faͤhndrich auf Die 
ae beftellt/ welcher aud) ſchon inlormirt war was et ſa⸗ 
gen olte. 


Als nuu Die Plaͤtte oder Uberſahr⸗ Schuyte ankam / fragte ſie die | 


Schuͤdwacht wee ſie waͤren? und we fie binwolten? Worauf 

de Bocq und Mulebeeck ( Deribnen Den Rarren beftellt hatte) zur Ant⸗ 

voort gaben : Es waren einige Haͤndler / und Dero Correfpon- 

genten aus Zolland. Alſo geeiehten fie Die erſte Rencontre hindurd/ 

wiewoi nicht ohne Angſt und Schrecken; dergeſialt / Daf / als fie on 
| e 
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des vberwebnten Vlees houwerg Haus / (Dafie nunmehr vermeinten fie 
Der zu ſeyn) kommen / ie auf ihre Anie fielen und GO ct dancPten / daß 
fieden en det Spanier fo glidliebe ntronnen wâten. 

nbefjen befam Der Deve d'-Oprare von Ihro Soheit und vor 
Dem Marquis de Caracena Ordre: ſich én Oftende zur ſtellen und 3u 
verhalten / als ober Der Gouverneur oder Commandant darinnen 















beldjem Eude er / damals / wegen Generalitdt-Sashen) zu Beûffelzals 
Depurirtér anweſende / von ghro Excellentsdeg Abends um rui Ubren 
berufſen / und von ihm im Namen Ihro Hoheit belaſtet ward: ſich in 
aller Eil nach Ofende zu erheben/ und dem Gouverneur daſelbſt / 
inallem und jeden / wozu er ſeiner Hůlffe würde vonndhten ha⸗ 
n / an die Hand zu geben ; und geſchehe hierinnen wolermeid⸗ 
ter Hoheit einbefonderer Dienst, UIA P WIDE GON NEI en ver. Paepe 
… — Caracena verſchwiege feine eigentliche Verrichtungen daſe bſt mit 
Vorbedacht / umallen kxcuſen oder Ent ſchuldigungen bevorzukomen. 
Ognate erbotte ſich / noch ſelbige Racht aufsubrechen./ nam einen 
Brieff von Ihro Excellentz mit / in welchem ihm ſolches durch Ihro Hos 
bete befohlen ward; und noch einen andern für den Gouverneur; worin⸗ 
nen alles / was er zis thun hatte / enthalten; ſamt einem Pafs3eteul/ 
Krafft weſſen man ihm das Thor erofnen ſoite * 
Als Diefer nady Oltnde bain / trifft er eben den Herrn Meulebzeck 
UID Spintelet an / welche Denen Frantzoͤſiſchen Meflieurs hinein halffen 
Wie er ſolches faber (roie er denn bereits um die Sache wuſie) hielte er ſich 
—— ol haan Hina rug ———— 
v> SOE Gouverneur empfienge ibn mit groſſer Hoͤfflichkeit / maſſen dana 
aud) ibre gute / untereinander pflegende $ reundſchafſft ſolches erforderte 
Nach abgelegten erſten Complementen giengen fie mit dem Sergeant Ma- 
jor-Don Diego de Herrera; Def aud) Wiſſenſchafft von der Sache hatter 
—— Advocaten de Bocq beyſeits / um von oberwehnten Dingen zu 
deln. Da ſie nun. alle beyeinander eingefperret-faffen 5 fienge der 


ts 











Gouverneur an eine gantze Oration 3u ihnen $u halten / su weſſen Ende 
ind Beſchluß er fid) zum Beren Ognare toandte und (prach, Wiffee/ 
Herr Ognare, was geſtalt Ibro Hoheit / und Ihro Excelleng der 
Marquissde Caracena ʒu Vergeltung eurer ——— guten Dien⸗ 
ſien und hohen Meriten / mir verordnet haben/ euchdas Gouvers 
remene von tende zw übertragen; reichete ihm auch zugleich Den Nea 
ment oder Commando⸗ Stab / fo ev in De dar / und belang 
Kb et ld AS pp em 


um ſich von den Frantzoſen / foig ihres gemachten zu⸗ 
EEn und Schluſſes / als ſolchen fangen —— 




















































Ungluͤckliche r Anſchlag 

dem Sergeant Major: ihm in allen und jeden / as et iv Giefer Qua: 
Kieft commandigent wuͤrde / zu gehorſamen. Worauf ſie ihm 
gaiteinander/ ohne ferreve Antwort oder Gegenrede von ihm zu erwart 
zur neuen Ehren⸗Stelle Gluͤck wuͤnſhten. ARRA en 
| _D'Ognare Fonte ſich des Lachenẽ nichtenthalten 5. maſſen ihm dieſes 
alles aus der Weiſe und gantz ungereimt zuſern ſchiene / bate derohalben/ 
man folle ihn doch nicht ſo geob aren / und ſeiner Wenigbeit 
ſpotten / gamen aberralfo algemahlig zur Sache / die fiemitden Sean, 
gofen vor hatten; und entdeckten ihm: wie daß ſie beſchloſſen haͤt⸗ 
ren Verw Gouverreur won Oftende zu fangen; EP Hoebeir und 
Excelieng aber befohlen hästen ; er foe Diefe Perſon agiven/ 
maffen keine zu finden / der felbige mit mehrerein Schein und 
Zeeigteit wurde reprelent ren und abbilden ksnnen; waͤre aac 
hoffentlich dißfalls keine Gegen; Reve von ihm zu vetmuh⸗ 
gen/wielweniget zu erwarten. weiter je dermaͤnniglich bekafie, / 
daß er nicht gewohnt feye/ ſeinem Oberhaupt und deſſen Wil⸗ 
fen/ beworabimeiner Sache ven ſo groffer Angelegenheit sw 
woideefpreden. —— 
Er kamdieſem Setrn / als einem Ehrlichen wackern Mann zimlich 
ſauer an / fcb ſelbſt zu verſtellen / und eines andern Perſon / und 
daß noch mir einer ſo groſſen Leib ‚und Lebens ⸗Gefahr 3u 
pielen ; Dennod) febende Daf biertein Weigern nod) Excufivenhelffen — 
urde / und Daf die abſchlaͤgige Antwort ibm fur ein Gebrechen von 
Courage und von Geloefars Dörffie ausgedeuter voerden ;.nabmer b/ À 
gbneandere Obficht als auf (eines Aöntas Dienſt / dieſes Schein⸗Re⸗ 
giments an / womit zugleich ſeſt geſtelltbliebe / daß er ann es die Sache 





erfovdert / eine eigene Gefaͤngnuͤs auswuͤrcken und zuwege 
bringen ſolle. iets; WR REN 
ner begunte man von denen zweyen eingebrachten granszo⸗ | 
ſen zu handeln? uud ihre Kedenzu uͤberlegen; daß nemlich / in denen 
Schiffen/ ſo vor dem Haven laͤgen / mehr denn zweymal ſo viel 
Volcks waͤre / als man verſprochen haͤtte Fi und zůfolg deffe nñ 
pie Wann{cbaffe, ſo man zur Verſicherungdes Plages bereits — 
gr ven / gar niche baftant wate : würde deeewegen 
hochnoͤhrig ſeyn/ unverzuͤglich einen Courier nach Ihr o Hoheit 
und Caracena abzufertigen / mit Bitte daß fie/um die Feinde e 
bbrlicher zuempfanger; mehr Leute wollen herein Daf 
Das Beſagte aber mit benen Frautzoſen zubeſtellen und richt gumachen/ 
Daf der Marechal, fo in Ser war / nichtetwa / Des angen Wagen nd 
k A î p ‘ J 
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Aufſchiebens halber ungedultig wuͤrde und fortgienge/ machte man 
fie weiß: Man waͤre gezwungen / die — Tag oder 
en auszuſtellen / biß Diefe/ fo beſtellt waͤren / Die-Convoy int 
Grevelingen 3u thun / (ſo in dem Bande van hee Vrye lägen) wieg 
—— * mibee Gaarniion waͤren gangen / weldhes.hber zwey ca⸗ 
— 5—— koͤnte; —— mûfte man dem Marêchal 
3u wiffen chun : damit er ſelbſt ſaͤhe / daß diß Verzoͤgern keiner 
en ì wegen gefchabe / als nur allein um Die Sas 
bein deſto ſicherern Fortgang zu bringen: Auf daf fie aber auch 
elbſt nicht anfiengen gu glauben / als obs nur Ausflůchte und blaue 
Duͤnſte waͤren / die man ihnen vormachte/ ward Anſtalt gemacht / 
Daf die Spaniſche Infancerie, die dorten herum lage/ in die Stade fam⸗ 
und eben Durch Die Gaſſe marſchirte / da die zween Frantzoſen zur 
petberg lagen / alſs daß fie fie durch die Blas, und Gitter⸗enſiter 
lich ſehen / ja auch Der Marechal aus Der See erblicken koͤnte. Zu dem 
e ſich der gemachte Gouverneur, Ognare, benebenſt dem Sergeant Ma- 
or und zween oder dreyen Dienern in der Liberey vecht gegen ihrem 
Fenſter übers und kamen die Capit aine von der fürúiberziehenden Com- 
ie —— — ap —— und bewieſen and nf maki 
böbere Ehr und Kelpect. Worauf Die zween eingefperete Frantz⸗ 
maͤnner Den Advocaten de Bocq, fo bep ihnen war / fragten Wer dieſe 
Herren waͤren ? Er gab ihnen alſobald zur Antwort: Der eine waͤre 
der Gouverneur von dem Platze / der andere aber der Sergeant Ma. 
jors und machte ſie ihnen an iheen Klejdern befantlid: Die gute Tropf⸗ 
t glaubten ſolches / und in Hoffnung / als haͤtten fie den Vogel ſchon au 
ginemBändlein ; fagten: Ha comme vont ces Meſſieurs· N tout a la 
bonne& fansfoucy, nefgachant point de ce qui leur arrivera dans 
Vingt quattre heures ! Ey / voie geben Dief Herren da ſo einfils 
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wird. de Hi N hd 
tach einige Beſchwernuͤs war übrig ; mer nemlid dem Marc. 
chaldiefen Berichte überbringen folle/ und eine Perſon waͤre / 
det er ſicherlich vertrauen / und allen Glauben zuſtellen 
mochte? Da fiel ibnenein gewiſſer Jean Duéein/ Der einiger verùbten 
groben Schelmenſtuͤcken wegen / auf den Hals gefangen ſaß / und nun 
mehr den Strang erwartete. Dieſem ward Gnade verſprochen/ dafern 


er diefe Bottſchafft able gen volte” wozu er ſich williglich erbotte. 


Die zween verrigelte Srangofen uͤberſchrieben dem Marechal alſobald 
mint Pop ij Das 
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tigundforalofeinbee ” fie wijfen wol nichts drum / was ib; Vetrogene 
nen innerhalb vier und zwantzig Stunden wiederfahren Lofnung 


































































































| der gransoſen aufÔlende zap 
ers / rachfertig zu ſeyn / und/ wurden in Diefer Situlacion Durch dert 
Advocaten de Bocg als gute Sreunde Des Spintelerg por Die verſchloſſene 
een Frangoſen £_ Gegen dieft ertlärten fie fid ganbenteús 
ts Siewâten entſchloſſen ihre Forran 3u wa ent / ond ihr ez 
nes Leben; Deffen fie/ aus Uefachen Her geoff Unbilli gkei⸗ 
ten / die ſie von dein Gouverneu vertragen muͤſten / vorhin ſchon 
uͤſſig waͤren / delperat an Die Revenge zu ſetzeunn. 
Mit offenen Armen wuͤrden fie son ihnen empfangen; und begunten 
Aobald (rote fie darm von Hem gemachten Gouveraeur angelernet wor⸗ 
den) miteinander zu uͤberlegen; ob man dert Gouverneur, nachdem 
man ihn nun gefangen/ roͤðt | 
berber: Wann das vornemfte Haupt von dent Governo darnidet 
läge / muͤſſe nohtwendig das Corpusder gangen Beftellung 
allen / in Dent tch — zuſammen rotirten / manglende da⸗ 
itchalle heilſame Ordre und Anſtalt/einigen WMiderſtand 34 
hun; maffen dann nicht ohne Brundsibefsrcheen/ daf dies 
fer allgemeine Abfall manchen wehe thun / and ohne Empo⸗ 
rung / und groſſes Weſen nicht ablauffen werde / alfs daß⸗ 
voir, werin dem Voenebmfien aus denen Widerſprechern | 
die Seite geholffen / mir den andern bals verboffert fereid 
pen ebr oe ih de LRE 
Ein anderer behauptete im Gegentheil: daß der Gouverneur beyſo 
geſtalten Sachen keine drey Mann zuſammen zu bringen vers 
mochte / wie wiel weniger denn wenn man ibn beym Kopff 
bekom̃en / und feſt gehalten! welches ich meines theils gnug su 
eyrerachte / und zu Ermordung {einer Perſon duechatentche 
rahten wolte; doch im Salles daß ſich etwas der gleichen / (5 
der andere Capitain vorgebracht / zůt ragen ſolte⸗ fo würdees 
weder mir / noch bnr an einem Dolchen oder Scilet etmangeln/ 
ihn eilig damit ſchlaffen zu legen; gleich wie dann auch weder 
der Koͤnig noch der Cardinal einen ſolchen Gefangenen / denen 


zweyen Herren / ſo ſich inden Platzgewagt hattem als die klei⸗ 


neſte Verehrung / ſo ſie ihnen wuͤrden geben koͤnnen/ nicht wei 

je wider. ¶ Ihm ware zu dent auch wol bewuſt/ daß er ach⸗ 

Bid tauſend Ducaren bar Geld in Brugge li gen haͤtte; und waͤ⸗ 

te ſeines Erachtens eine fo ſtattliche Ranzion bey weiten beſſer⸗ 
weder ſein entſeelter Leib. — | KEES 

Au Diefe Reden / zuvorderſt aber auf Die legte Wort : achtzig rau⸗ 

fend Ducaten bar Geld in Lrugges ligen; (pibten Die iki 
f | pp tij | 





ent ſoll oder riche £ Der eine brachte 
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ihre Shren/ nicht anders / als wann ſie es bereits in Den Klauen haͤtten. 
Alſo Daf; als man hernacher die Stimmen nach einander abhoͤrete / und 
Die Amah deren / welche in cede haben wolten / groͤſſer ward als 
Per andern / (welches alles mit Fleiß alſo angeftelit) fid) Die Frantzoſen 
hefitig darwider ſetzten / und endlid) augdrucklichen und expreffen Befehl 
gaben : Ihn bey Leibe nicht zu toͤdten noch 3u beſchaͤdigen / 
fondern vielmehr wohl zuhalten; woruber fie dann auch zum öffe 
fernt(ibrer perteuffelfen Seroonheit nach) in dieſe Gottestafterlide Worte 
ausbrachen NMoͤrdieu! il ne faut pas le tuer! Pes tauſend ra⸗ 
ment! man muß ihn nicht umbringen! Dieſe gottloſe Voͤgel vers 
boften / ee woͤrden ihnen die Dubblonen iss Beutel fallen. Ad 
nun Diffalls gin feſter Schlufzund gute Anſtalt gemacht begab fich ein 
jeglicher wohin er gehoͤrte. | | 
Mile Diefe Dinge giengen ama eilfften May vor. Unterdeffen aber 
hatte Ihre Excellen de Caracena beſtellt / daß Das ganse Regiment 
Infansrie pon dem Grafen von Megen, und Das Regiment Teuts 
ſchen unter dem Don Alberto Coloma, zum Spaniſchen Fußvolck 
geſtoſſen werden ſolle; ſchrieb dabey dem Gouverneur: Er wuͤrde 
mit dieſer Beſatzung ſicher gnug ſtehen⸗ und ſich nicht zu be⸗ 
fuͤrchten haben. DieAntunfit dieter Briefe und Trouppen don * 
ger Excelleufs fiele eeft auf Dendeeyzebenden / Da man Diefelbe zu Leftine 
gen, wan Dag úbrige zu beforgen/ hiefjeftälhatren, Das erfie/fo damahl 
Horgenommen/ war: Dem Marêchal einen zweyten Bericht zuzuſen⸗ 
Den; daß / nemlich die Trouppen auf den dreyzehenden ausmar⸗ 
ſchiren warden, (olle ſich dannenhero mit der Flut / am vierze⸗ 
enden tTiay/ zum Binzug gefal halzen, Ss 
_ Am eilfften hatteman Den gedachten Jean Dut zum anderten mal 
zu ihm geſandt und ſagen laſſen: Die Convoy waͤre nunmehr teiss 
ertig / und wuͤrde ſonder Zweifſel Den folgenden Tagweg / 
und koͤnte er dero Auszug felbſt aus der See / vermittels eines 
weiſſen Leintuchs / ſo je mand auf dem groſſen Bollwerck des 
Zapens herum ſchwingen wuͤrde / warnehmen Eonnen/ WOT 
auf ibm aber belieben moͤchte / mic ein paar Canen⸗Schuͤſſen 
und einer hinten aufgeſteckten weiſſen Flagge zu antworten: 
amit zu bezeugen / daß er ſeiner Beits nicht unterlaſſen wuͤr⸗ 
e / ihnen zeitlich bey uſpringen. ge 
Alles biefes voard alſo audgeridhtet / und auf Anſicht Det weiſſen 
Lagge lieſſe der Gouverneur Die Trummel ruͤhren / und das Spaniſche 
Volekdenſeld gen Weg / Durch welchen es herein kommen/ poiederum 
aus⸗ 











Ausziehen / Da fich dann Der papierne Scheên;Gouverneur Berten ein gez 
blofferen zweven Stangofes auf der Gaſſen abermal fdsausteliter 
bamicfie ib eechtfaben und keñen lerneten / mi fofgende Nacht Leimen Kehe 
Ker höffen-Derstrgeane Major Samipayo batteOtdre: LängedenSees 
ſtrand zu ziehen/ aber nach einer balbentrreitenmaefcbirens; 
pon Der SSradr die Duynen Sand-Huͤgel am Veer) e imnſchiagen 
undaldaſtillzu halten; and Die zwey andere KRegimenter/fo 3u 
Eeffingen lâgen/ dahin zu entbieten/ mit ausdesellichem He, 
——— Hals⸗Straffe / daß ſich niemand / er ſeye werer 
e und unker waa Vorwandes wolle, ſich gelifters Laffer 
auf dert Duynen blicken zu laſſen/ damit er michteevoa aus der 





See moͤge er ſehen werden. Zu mebsrerer Sicherheit er uͤber⸗ 


ſcharffe Wachen beſtellen / und die Ofticiers: gar genaue Ach 
tung darauf haben Laffer felle, — Kloss a 

Ab dieße Borforgen waren lauter dunckele / unauſtoͤsliche Raͤht ſel 
und Abent heuren ſo rou! bey denen Unter Om eren / als auch ber Her gez 
meinen Soldaten /undroufte ſich keiner in dieſe Handei surf Den nod) zu: 
errahten was doch dieſe Umſtaͤnde uñ Seheimnuͤſſen zu bedeu⸗ 
gen haͤrten! Die Freude aber der mige beto reden had 
n/ als fieDie —— Hofnung ſchienen hinderlich zw 
igen ſahen abziehen / wak unausſorechſich 


ka 
# 


yn / vor ihren 


Dieſe / als fie nun / wiegemeldt/ in Die Duynen kommen und mit Der mr ak 
fb zu Leffingen laten / conjungirt ſtunden; ſchiene eß nunmehr hohe Zeit i ntaleges 
fm das Angefangene zweinem Ende zu bringen Derowegen mer, 


er Gouwerneut Bén-Magitkrac verſammlen / lieſſe / in weicher Zufamimen:- 
fandeny / wocherlett auch / nach dem fiealle hrer Sig genommen / umt die 
Dͤren wolverſchloffen hatten / fie ſoſcher gefhatten anredeter Ee hare 
Hnen der Gouverneur eine) zu beſondern Bienſten Ihrer NMaje⸗ 
flär geveïchende Suche vorzut ragen; allein chr unð bevor fol, 
geſchehen Eönte / múften fie alleindie Bûnde ves Baillia: 
Bweren/ ven die ſem was ihnen wuͤrde anverteauet werden? 
teïnen tand subalven; maffen diefes zuvorderſt pon dhten⸗ 
dafern die gange Sache nicht über einen Hauffen fallen folce, 
ls tun Der Cid'in behdficier Zoonrabgelegt eng des Advocar de Boeg 
am ben gangen Handelmit alten feinen Umftarden grersehten /fiezutegt: 
bittende zu Beforderung die ſer vorhabenden Sade Bas:ibri: 
rete beet bg le ORD DA he 
5 Die@besabererborend willig; allem und 
bekeken 
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ſich ſelbſt ein ſchlecht dumpen Ding toarr ats mag man draus abnehmen/- 


wie wenig erfordert werde / dergleichen Anſchlaͤge ruͤckſchlaͤ⸗ 
—— ie va —— 


gig zu machen. Die muhtwillige n bj 
Infantcrië, kamen Des Abends mit der Odic r87alg ihrer Herrn Pferden / 


⸗ 


um defto ehender ins Quartierzu gelangen: mit folchem Berlepper bng 


die Gaſſen geſprengt / daß die zween gure spil net hefſtig darob 
erſchracken; Da fte aber ihr Wirth eit abgefeimter Schalck in alle Fertig⸗ 


eit untervichtete: Es haͤtte Der Gouvern ur fame etlichen Oficiegs/ - 


die Convoy ſehen wegziehen / und machten die Diener / welche 


ihrer pferde warteten / die ſes Gecófs verziengeihnen der Schre⸗ 


cken wieder / und wurden Die angefangene Bund ⸗Cruͤncke auf Die Ges 


ſundheit des Aller Chriſtlichſten Koͤnigs/ Des Cardinale Mazzari- 
nr Und Deg Marechalg, wie Dann aud auf que Glůck pes vorhaben⸗ 
den Wercks mit Freuden fortgefefht | 

…_ Oer gemachte Gouverneur, nad Dem nun alles beſtellt war 7 gieng 


mit (einer guten Gelegen heit / ſamt Dem Sergeant Major zum rechten Gou- 


verneursumYachemabl/ allwo uͤber Die borhabende Sade unter ih⸗ 
nen luſtige Difenefen fielen; endlich/in Erwartung gutes Succefles begab 
ſich d' Ognaten Die Kammer / in welcher Die Truhe mit den Staͤdt⸗ 
nd Magazinen, Schluͤſſeln ſtunde / und tegte Papier auf Den Tiſch 
und Schreibzeugdaben ʒund nachdem nun ein jeglicher ein Stúndlein 
ober zwey (maffen Der Tanis suft umzrölfUhren/oderum iicteenacht 
angeben folte) Die Ruhe zu nehmen / Ubfchied genommen 7 legte Der gez 


machte Gouverneur einen Orden von dant Jago ab, und die Kleidung; 


und allen Außzug des Gouwerneursund Deffen Ehrenzeichen an /und hatte 


ferner nichts zu thun / als des rechten Louverneurs Lacqueyen / (welcher 


auf einem Erden⸗Lager neben ſeinem Bette lag / und um gar nichts wuſte /) 
zu warnen; daß er ſich nicht entſetzen/ noch auf einige Weiſe/ 


(es ware Daft etwa zum Schein) zu Wehr ſtellen ſolle / wann um 
Mitternacht einige ins Simmer geſtuͤrmet kaͤmen/ und ihn ge⸗ 
fangen wegfuͤhrten / maffen fte alie feine gute Freunde und Be⸗ 


kanten wâten/und haͤtte dieſes Spiel feine gewiſſe Bedeutun⸗ 
gen / welche er biß dato noch nicht zu wiſſen bedoͤrffte Endlich / 


damit ihm der Frantzoſen einet/ in Anſehung des hartueckigen Widere 
ſtands / den er zu thun eutſchloſſen / nicht etwa eine Scilertade (Delcbenz - 


Stof) verleen möchte / ſiacke er zu einer Borforge ein Buch Dicke 
Papiers / Das er vermeinte / einen Bruͤck Fönte aushalten / vorn unters 
Futterhemmet / nahm in einen ſeiner Schubſaͤcke ein Piftol / und in 
Den andern einen Dolchen /von Denen; Diefiealda / um unter Die Ber: 


Qaa ij wandten 
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Der ge⸗ 


machte 


Gouver= 
neur ge⸗ 


ſangen. 


492 


ſondern wartete immer der zwo 
præcis beſtim 


fen 


Gouverneurs 


Kaum hatte die 


met war. · —— it B stoere BI 
Glock ausgeſchlagen / ſihe / Da kommen Die Haͤ⸗ 
er cum Laternis; facibus & armis (Laternen/ Fackeln und Waf⸗ 
bey der Schild⸗ Wacht / ſo vor des 
pflegt ; su welchem Ende man einen 
lem/ voag er thun oder laſſen ſolle / wol 


;) vas erſte Geſchrey vernahm er 
Behauſung zu ſtehen 
reformirten Faͤhndrich / der von a 
unverrichtet war / dahin beſtellet 
der⸗ oder Umſtand fangen / worau 


ungluͤcklicher Anſchlag 


—— 
fie die Thuͤren mit Haͤmmern und 


AE 
wandten audzutheilen/ verborgen hatten. Er konte wol kein Aug zuthun / 
ifften Stunde / fo zuſeiner Gefängnüe 


Dieſer lieſſe ſich ohne viel Wi⸗ 


Zrecheifen außzwangen / und mit gantzer Gewalt hinein / und dem gez 
machten Gouverneur zween / ebenfals gedichtete Capitaͤine auf Den 


Leib fallen wad Das dennoch ſo gr 
ſtraͤngeln oder erfticken roolten ; maffen ee nicht dem und 
e {wer fagen wolte heroorzubrine 

ch mit ihm um / und zogen ihm den 


als ob fie ibn er 
Stimme gnug 
gen; Warhafftig⸗ 
Hals mit feiner B 
_nichtwiffen fonte : obes Aurgweil oder Ernſi ware! Endlid) naͤ⸗ 
fer den Frantzoſen / (9 ein Capitaͤin 


herte ſich zu ihm der vornehmſſe un 
Pferde war / mit Dem bloſſen Degen 


pon Des Cardinals Leib⸗Wache su 


haben fonte / das jenig 
fie giengen fo unguͤtli 
inde ſo ſtarck su/ D 


inder Fauſt und ſprach: Kendez vou 
cette vitle-cy eft dans les mains du Roy,Monfieur le Marechal d’ Aus 
mont, qui eſt a laporte, s'en va prendre poffellion ; pourmoy je K 


ay prife en (on nom 
seftdecharé pour fa Majefté 
paffen von SrancEreichd | 


Handen ijt. De 


* 


Aamen gedachter Majeſtaͤt / den 


habe ſie in ſeinem Namen ein 
fo wol die Burgerſchafft alsa 


e 


Heruͤber uͤber alle mafienbefturbt / un 


oAaut er Fonte / in Spa 


af der gute S 


ob und ungeſchwungen / daß es ſchiene / 


piel-Gouverneur lang 


saux armes de France, puisque 


& tout le peuple auſſi bien que la Garnifon, 
tres-Chriftienne. Ergebt esch Denen 
intemal dieſe Sradt in des Koͤnigs 
t Marechal d Aumont ſtehet bey den Thoren / um in 


Befig davonzu nehmen; Ich 


genommen / und hat ſich bereits 
uch Die Guarn:fon fuͤr Den Aller⸗ 
Cbriftlichften Konig erklart. Der gemachte Gouverneur ſtellete ſich 


d ſchrie aus heller Stimme / und 


nifcher Sprache: Armas, Armas, Sargi- 
ento Mayor! Trayeion! Traycion Alarm / Alarm / Sergeanc Ma 


jor heraus! Verraͤhterey⸗ Verraͤhterey! als ob er nicht verftanden 
hatte: was der andere aut Frantzoͤſiſch parlirchatte, Daer aber unter an⸗ 


Deen auch Den Col: 


‚nel Spintelet unter ihnen fleben fabe / ſprach er: 


O Traydor Vellacoy infame;yo nò 


cola. Odu ſchaͤndlicher E 





avia jamas esperado de vos otra 


besvergeffener Verraͤhter / won Vie 
babe 


B. 





* 
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babe ich wol meine Tage nichts anders erwattet fernervals ein 
vafender und gang Diensverrdckter Mañ / thaͤte er mehts denn bitten 
und fleben/ man folle ibn doch umbringen/; ſtellete ſich dabey / als 
ſucht er Des einen oder des andern fein Seiten⸗Gewehr / oder 
ir etwas 3u erfchnappen/ und ihm felbft/alg ein Unfinniger/Dantie 
eid zu thun 5 in Summa : er Dichtete einen ſo unvergleichtieh groſſen 
Schmettzen / uit Raſerey / Unwillen und Ungedult / daß einer haͤt⸗ 
teſchweren ſollen / daß es im ein vechter Ernſt und warhafftig von 
Sinnen kommen waͤre. Worauf der Frantzman de Monet, Da er ihn 
ſo greulich angehen ſahe / an die Moneram, Dasitt/ an Die achtzig tau⸗ 
fend Ducaten / (© zů Brugges ligen ſe olten /gedachte / und aus durcht⸗ 
et möchte etwa gat drauf geben „und ibm alfo Fein Heller daz 
won zu theil werden / thateer ſein moͤglichſts hm sgareden/ un mit den 
allerſchoͤneſten Worten / woran es ihm nicht feblete, zu tvöften. Monfieur, 
fprach er: ihfaur que vous fapportiez ce change de la fortune ave 
courage & d’ un coeur genereux 7 Penfez je vous prie, a votre état, 
faitesun peu dereflexion fur les cres-fideles fervices que vous avez 
fait au Roy votre Maitre „il y a tant d' années, Courage Monſieur, 
le Roy de France eft un grand Monarque & le Marechalun grand 
Seigneur,quivous donnera bor quartier,& tres courtoie traitement 
a Madame votre Femme.Prenez donc la refolution de fouffrit ce dea 
ftin-laen homme de valeur & de coù rage. Mein Heer, ſprach er: 
Ihr müffer diefe Wechſelfaͤlligkeit des Gluͤckes mit einem 
tofmütigen Hertzen übetsragen; Mein/ gedenckt doch; wer 
ibe ſayd / und an Die getreue Dienſte Die ihr dem Koͤm /eurem 
Herrn / fo wiel Jahr beto geleiſtet babe; friſch auf/ Monfieur, der 
König ven granckreich iſt ein groffer 1 onarch / und der Ma- 
rechalein groſſer Herr Er wirdeuch febr gar Quartier geben/ 
und Madame, eurer Gemahlin alle oͤſtichreit beweifen, So 
uͤbertraget dann dieſes Geſchick / als ein Mann von Courage 
und Muht. Auf alle dieſe Wort liefie ich Der gemdebte Gouverneur 
fs viel bewegen vder erweichen / als ob fie gegen eine Maur waͤren gez 
fprochen worden; er fubre ín feiner ungehaltenen Weife und wwûtens 
dem Getobe immer fort; woruͤber der Frantzoß aud hitzig ward / und ein 
anderes Liedlein anſtim̃te: faites ſprach er mit Trotz und Zornmuht / 
qu íl fe taiſe & qu” il fe tienne coy, sil ne veut que je luy fourte 
cette epee aû Cravers de fa poitrine 5 Macht daf er chweige/ 
und ſich ſtill halte / dafern er nicht wil daß ich ihm dieſen De⸗ 
gen in Leib jage. Wie er dieſes Geſang hoͤrete/ ſtack er alſo bald Die 
ke Aaa ij Pſeiffen 
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494 Ungluͤcklicher Anſchlag 
Pfeiffen eim ſchauete ben Frantzman ſtarck an / dee Meinung / dafern 
ibm bieſes ein vechter Ernſi waͤre / auch bon ſich gu ſtoſſen oder u blafens 
allein / er befande dienſtlicher / feine Stimme ein wenig zu maͤſſigen; 
fein Geſeufftze zu mindern / und lieber etwas innerhalb des Mundes da⸗ 
her zu bummen . | gen tad jen 
Ufo giengen fie mit ibm ſort / und fuͤhrten ibu Die Cappucciner⸗Kir⸗ 
che / in welcher Das Regiment vom Graſen van Megem perſchloſſen lag / 
vorbey / und von dannen uber Den groſſen Marckt / dem Capitain van 
Hornes gu begegnen / welcher mit hundert Mann⸗ ſo bereits in Waffen 
waren/auf Loſumgeines Piftols/ in guter Ordnung / um fid) Des Corps 
de gardean der Pforre vande Kaeye zu verſichern / anmarſchirte. Als 
Diefer nun funfiBig oder mehr Schritte von dannen ſandte er fuͤnffund 
srwangig Mufguetiever/ als den Vortrab / um bemeldte Wachte ju Ue 
berfallen / soraud / Da doch/ neben Der wuͤrcklichen Schildwacht, ſo 
drauffen ffunde/ nicht Aber ſechs oder ſieben alre Vaͤtterlein am 
Feuer herum (affen / Die uͤbrige drey oder wier auf Den Banden lagen. 
undfchliefen. Dier mochte man einen blinden Schuß vder zehen in 
Die Luffe thun/ woruͤber fich einige verwundet flelleten / wie fid) Denn ibrer 
etliche vorſehlich mit Blut / Das fie in Bereitſchafft / beſchmieret hatten, 
Dielen ruͤche Gequetſchte liefje der mitleidige Monfieur Monet alſobald 
pical fübren/ Die andere aber entmaffnen 3 Er vedete auch allen 


gang freundlich in It alianiſcher Sprache, (maffen Diefelbige der 














_Spanifchengimlich ahnfidh lautet) ſo gut er konte / zu Buon animo, kig. 
livoli! queft'è la fortuna della guerra, non dubitate, havrete buon 
quartiero Gutes Muts / meine Kinder / im Krieg gehts nicht 
anders hers allein; fuͤrchtet euch nicht / ihr werdet gut Quar⸗ 
rier haben! und ſetzte zugleich den gemachten Gouverneur» benebenſt 
Dem Capitain de la Febre,ing Corpsde garde; mit Befehl · ihn wol zu 
bewabrens welcher den Capit ain Egelsin der Stille beorderte: Eeinen 
Trite vondem Sransmans abzuweichen / und auf alle (eine 
Worr und Wercke fleiffige acht zu baben / um zu vernebmen/ 
was doch dieſe Meflieurs, nachdem fie ſich eines fo herrlichen 
Plages bemaͤchtigt / ferner im Sinn haͤtten; worinnen ſich beſag⸗ 
ter Capirain (welchem der Frantzman auch von Stund an / eine Com⸗ 
pagnie unter dem Regiment von Picardie perfprade) nicht unfleiſſig ers 
zeigte. 

Unterdeſſen entftund einige Beſchwernuͤs über Die Deffnungdes, 
Stadt/Thors / maffen der gewoͤhnliche Thorſperrer / welcher nicht. 
zuvor gewarnet worden / uͤber den Verluſt Des Platzes / ſehr haha : * 

auter 
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lauter Berbiftevung die unrechte Schlüffel ertappet; Dergeſtalt / daß 
man aus Dem Corps de Garde einen Officier nehmen muͤſſe Das Thor 
oͤffnen zu laffens woruͤber denn der erlie zu noch fheinbarerem Ernft 
dichte Schlâge mit dem Regiment auf feinen Buckel krigte. 
Ue nun Das Thor offen / ſprach Der Colonel Spintelerund Der Advo⸗ 
cat de Bocq: Sie haͤtten nunmebe ihrer Seits alles gethan / was 
zu thun waͤre / worauf Die Soldaten uͤberlaut zu ſchrehen begunten / 
Spinteler , Geld! Geld! Beld ber / Spinteler Monet fiele drein und 
ſagte: Meffieurs! l’ argent eft de hors dans les Vaifleaux,& Mon- 


fieur le Marchal le va apporter avee que luy 5 je vousaffûre, Meſſi. 


eurs, que vous en aurez plus que l' on vous a promis. Gedult / ihr 
Herren / das Geld iſt drauſſen in den Schiffen / und der Herr 
Marechal wirds unfehl barlich mit bringen. Ich verſiche re euch/ 
ihr werdermebr bekommen / als euch ver ſprochen worden, Es 


iſt zu glauben / daß er Die Warheit redete; verſtehende die Stock, Schla⸗ 


ge oder Bruͤgel⸗uppen / die man folden Schelmen ju geben pflegt. 

… Gber zur ſelbigen Zeit und auf ſelbige Weiſe haben fich die Lapis 
taͤine SnyderundSpruye, des vornehmen Corps de garde oder Baupts 
wachthauſes auf dem Marckr/ und ſo fort Deffen/ von Dem-Nieupoor- 
tifden Shore nachdem mar fie/ sine kleine Weil zuvor gewarnet / und 
von allem was fie thun oder laffen ſollen/ beordert hatte} bemâchtiget. 


2 


Hierauf begab ſich Moner, mit dem Capttaͤrn Egelssdenr Colonel. 


len / und unterſchiedlichen andern Schein⸗Verraͤhteren auf die Waͤl⸗ 


Eallwo fie nicht allein die Schildwachten ſondern auch das Loſung⸗ 
Wort veraͤnderten / und Saine Louis ( St. Ludwig) anſetzten. Als dis 
geſchehen / marſchirten ſie fur groſſen Battere ye / aͤten daſlbſidrey 
Canon⸗ Schuͤſſe / zum Zeichen; daß ſie nuumehr Meiſter und 
Herren vor dem Platz waͤren / und richteten ein lan ges Trum wet jer 
Leinwand auf einen hohen Stock oder Pfal / an (kate einer weiſſen 


Sabnenauf. be la log er Hapro odes: aacar bijg 
Die Engliſche / duf Der Weede ligende lotte / (aufwelcher der 
Marechal dAumonemitfeingm Volck / das er hineinbringen ſolte / lage): 
antwortete hierauf auch mit dreyen Schuͤſſen Weites aber noch we⸗ 
Der Tag nod) Flutt war / wie die von innen wol vorhin wuſten; beſchloſſe 
Monfieur du Moret hinzugehen / Die rt 3u verſammlen / und’ 
von ihnen das Juramen rum fid:liraris (Guldigungs⸗Eid) in Na⸗ 
fien Des Aller Chriftlichſten Koͤntgs zu empfangen, Unterwegs 
ſührte ev mit Dem Capitaͤin Ezels viel. Difcurfens „unter andern aber: 
das Lager wuͤrde alſobald ſtarck angezogen kommen / sm eh 








5 






























































— det Frantzoſen auf Oftende, 407 
alhier eine hortreffliche Oration und fagte unter andern ; was geftalt 
dieſe Stadt / durch ein gerechtes Urtheil GOttes wiederum zu 
ihrem natuͤrlichen Heren und Land, Fuͤrſten gelanget waͤre; 
maſſen das Recht und der Anſpruch / den Ihro Mei Ehriſtuch 
ſte Majeſtaͤt auf alle dieſe Provingen bätten/ fo augenfchein⸗ 
lich / ja ſo Handbetaſtlich waͤre / daß niemand hieran weifflen/ 
geleide: ſolches läugnen oder inAbrede ſtehen koͤnne Hee 
een ſich dannenhero aniso hoͤchſt zu erfteuensundB Det innig⸗ 
lich 3u dancken / daß fieftch dermalene ins von dem Spanir 
ſchen / oder beſſer zu reden Tyranniſchen Joch/ welches ihnen 
fo viel Jahre / hart auf den Schulteen gelegen / und won ihrer 
Sclavereybefteyer feben. Demnach ſie aber diefe hohe Grar 
de / ohne Unkoſten / ohne Muͤhe / und ohne einig Blucvergiefz 

en erlangt haben / als wolle ſich in alle Wege gebuͤhren/daß 

te sur Bezeugung ihrer ſchuldigen Danckbarkeit gegen wol⸗ 
ermeldte Majeſtet oon Franckreich den Eid der Treu oder Die 
Huldigung it ſeine Haͤnde ablegeernt. | 
Sie waren/ wieobgemeldt / bereits alle angelernet / vote fte ſich 
disfalls zu verhalten baeten; dahero fle alfwbaid/ indem er Draufen 
ffunde/ untereinander un einig und uͤber Diefen ſchweren Punct mifhellig 
zu werden begunten ; Der eine wolte dis Der andere das; etliche wolten 
den Eid leiften / etliche nicht / und ward DIB Conclave alfsbald in unterz 
ſchiedliche Sdhein- Fattionen oder verlarvte Parcheyen abgetheilt. 
Endlich ward befdhloffen/ Monfieur de Monet su beftagen: Ob ee wöllie 
ge Macht und Gewalt hätte (voie fie dann wol wuſten Daf er nicht 
hatte) den Lid abzufordern / und in ramen wolgedachter 
Chriſtlichſten Majeſtaͤt anzunehmen? Würdeer fa ſagen/ wuͤrden 
fie ſich mit einer / mit Fleis abgedroſchenen Gleichheit der Stimmen 
ausreden und ſagen: daß ſie die Ankunfft des Herrn Marechals / wel⸗ 
cher allem Anſehen nach nicht lang mehr verzoͤgern / noch aus⸗ 
bleiben koͤnte / erwarten wolten. Daſern ev Rein antwortete; 
ſo wolten ſie um Verzeyhung bitten: daß ſie ihm hierinn nicht will⸗ 
fahren konten; jedoch dabey verſprechen; unzertrennlich beyſam⸗ 
men zu bleiben / und keiner von dem andern zu ſcheiden / bis ſie 
das Glück und die Ehre haͤtten den Herrn Marechal perfönlich 
zu reſpectiren. 
Es war ungefehr halb zwo / und begunte der Tag allgemaͤhlig ans 
qzubrechen / Da man den gemachten Gouverneur aus dem Corps de Gar- 
de, da er sum Schein verwahrt —— su holen / und von einer 
| vr 


Rott 



























































Kottvon zwoͤlff Mann / und eine 


Ungluͤcklicher Anſchlag 
Sergzanten ín ein gewiſſes Wirths⸗ 


haus fuͤhren⸗/ mit Ordres daß ſie ſe ine Perſon wol in acht nebmen/ 


und mie moͤgli 
fellen. 
wie dann auch vom. Capucciner⸗Cloſter. Er / Monet, begab ſi 


chſter Hoͤfſſich ⸗ und Ehrerbietigkeit ractiten 


Dieeg Wirthshaus ſtund unfern R—— 


alfsbafd wie derum ven dannen nad dem Stadt, oder Kabrbaufe/ 
um die — der Maunnſchafſt / fo ín die Stadt kom⸗ 


men ſolte / zu ma 


en/ und damit die Poſten zu beſetzen; 


ſandte darauf von allem Dem / was er bis dato ausgericht / Durch (einen 
Gefpan (der beval zugegen war) benebenſt denen Piloten welde 
auch fhon angelehvet oaren) und den lofigelaffenen Engellaͤndern ſo 
wol fdriffts algmundlichen Bericht an die Lotte; famt Ordre: ihre 


8 


Dahinkunfft unverzuͤglich mit dreyenCanon⸗Schuͤſſen zu ver⸗ 
ſſehen 3u geben/ und zu verſchaffen / daß Die auf der Flotte an 


denen / von den Mauren und Waͤllen won Oftende, berab 4 ) 
benden Slaggen und Wimpeln bemerckten; daß (te anige, 
Plain ihren Haͤnden zu haben / verſichert waͤren. — 


Frantzoſẽ 
werden 
ausgelacht 


e⸗ 
den 
Indem unſer Mann / der gute Monet mit Brieffr und Wache⸗ 
Billeren⸗Schreiben aufs emſigſte beſchaͤfftigt war / machte ſich unſer 
Sefangener (nachdem er fid) deſſen zuvor durch unterſchiedliche Perſo⸗ 


nen verficheen laſſen) aus ſeiner freywilligen Verhafft / heimlich durch ein 
Hinterthürleir hinaus/ und durch einige enge Saslein bis ing vechten 


Gouverneurs Haud/da fie fich Der Frantzoͤſiſchen Alberkeit und uber 


Dag was bis dato vorgangen / wol gerlachten / und ihren Spaß und Kure 
weildamithaften. Darauf giengen fie/ / nach dem fie ihre Magen. mit 


Chocolate ein wenig geſtaͤrckt hatten / alle beyde auf Die St adt ⸗ Mau⸗ 
gens von wannen fie eine Chatoupe in aller Eil / ſo gar aud wider die 


Rbobe/ nach dem Havben zu rudern ſahen; konten dabey anders nicht 
edencken/alsdafsjemand ſeyn muͤſte / der den rechten Zuſtand der 
achen zu erfahren / abgefertigt worden; worinnen fic ſich nicht 
betrogen fanden. ket Af | 
Der vechte Gouverneur verſteckt ſich hierauf in aller Cil wie derum 
in feine Behauſung / der gemachte aber in (eine freywilige Gefaͤngnuͤs. 
Mittier Weil ward dem du Monet angeſagt: daß ein Cavallier von 
dem Zerrn Marechal ankaͤme; worauf jener alſobald ſein Schreiben 
ſtehen ſieſſe / und auf die Kacy hinlieffe / denſelbigen zu empfangen und zu 
beroillfommen. Er umhaͤlfete ihn mit groſſer Sreude s; zeigete hm die 
offene Stadt⸗Thore / die Schluͤſſel von den Magazinen oder Dor 
raͤht ⸗ Haͤuſern und die Soldaten / welcheunaufhoͤrlich Vivela Amin 
/ 4 pinte⸗ 












































* | det rangoſen anf Oftende. * Â9s 
| pintelee! Geld/ Geld bet ! ſchryen Zur mehrern Sacisfaction und Ver⸗ 
gnügung dieſes angekom enen Monfieurd fäbrteer hu hin den gefanges 
nen Gouverneur su ſehen; welcher hiervon benachrichtiget / ein Schud⸗ 


5 


Wachen alfobald an Die Thür” an die Senflern/ in den Hof / doppelt 


aufder Stiegen / vor Die Rammerthuͤr / ween in die Kammer / 
pl Augen deſto genauer aufibn3u haben / aue fehte und beftellte, 
wets wurden aller deren Dit himu wolten⸗ ive Namen Begebten/ 
Gewald andere bep dergleichen hodytwidhtigen Arveften hbliche Um: 
flatide gar ſcharff abgefragt weldheediefen AnFomling in feiner gefan 
fen Meinung kraͤfftiglich ſarckte. mba 
Darauf kommen dieſe Herren hinein / und ſinden unſern Gouverneut 
mitfeinem AopfFinder Zand / und dem Elenbogen auf ent 
Tiſche ligen und feuffhen/ats ob er von hinnen ſcheiden wolte. Der Ab⸗ 
fandte fieng ihn anvin Namen ſeines Principalen in einem Uniglüc? 


e 
ES mitleidigſte zu troͤſten / und ſo fort feine Bottichafrt dat belebt vorzu⸗ Luͤſſerſte 
tr Falſchheit 


agen. Monſieur le Marechal ſprach er⸗ promet bon quartier a votre 
perſonne auſſi bien qu” a Madame votre femme & a vos enfans, & 
commele Roy, (on Maitre gaïgne beaucoup en conquerant cetté 
place, ileftbien vifiblë , que vous ne (erez pas long temps detenu 
étant certain qu'elle eft deja venduë, Der dert Marechal 
er / verſpricht euch ſowol als auch euver: 





emahlin und eutert 


Kinders gute Ouarcier und böfliche Tractanrenten s und 


weil det König fein Herr durch Eroberung diefes Plages ein 
groſſes gewinũt / als iſt nicht zů zweiffeln / daß ihr bald werdet 
en ann einmal iff ſicher und gewiß / dap die 

adt verkaufft ſeye. Als eer nun hieraufeiniger Ant wort gewaͤr⸗ 
tig war / ſtellte ſich der gemachte Gouverneur, alg ob er dieſe Sprach nicht 
verſtuͤnde / wandte fid) dahero mit groſſer Beſiůrtzung und Alteration 
gum Capitain Febre, und fragte ihn auf Spanit® : Que dize Schior 2 
vu 48 Jagt er/ mein Deer! alfo Dof ihms gebachtet Capit ain in ſeiner 
vermeint folgender maſſen ver dollmetſchen und evo 
klaͤren muͤſte El Serior Marechal, ſagte ér'/ promete buen quartel a 
V.M. ytambien 3 Madama Vueffa Muger y a todos vos hijos y‘hijas; 
Y puesque el Rey ſu Sefior gana mucho para la conquifta defta pla- 


Ga, parece claramente que V. M. no ſera mucho tiempo detenida, 


Worauf der Gouverneur endlich mit einer herrlichen Senerotaͤt uñ Hertz⸗ 
batige antwortete ; ElSeftor Marechal puede hazer de milo que 
tehoparecéraael: Parami, non pido quartel, ny tampoco lo'ac- 
ceptare, offfecidos para que, en qual quiera manera que pueda fer, 
rr ij yo 








ett Marechal ; ſprach 













































unglůcklicher Anſchlag 





ae 


YOE er Gan er nrkenerd me versen 
El ha (ido mi prifionero mas vecesy 


domejortractamien 


to, por fer prefo defarmado „de lo 


mi quando lo alcancé en rafa campafia & con la-efpa- 
mirefolucion : aminon {fe meda nada de (us 
s. Der Bert Marechal mag mie mit thun was ibm 
meines theils begehr ich kein Quartier / werde es 
men/ob mir eines ſchon wuͤrde anges 
dorbener Mann bleibe / es gehe mir 
ſt ehedeſſen wol mehrmals mein 
ween; Derobalben ich auch keine bef 
merwarte / weder Die geweſen / ſo er 
cb ibn ín offenem Selde und vor der 
bater alle meine Oort: im übrigen 
Complementent nichts 30 ſchaffen. | 


auch eben fo wenig anneb 
botcen; maffen ich ein 
auch wie es wolle. 
Kriegs⸗Gefangener BE 
ſere Tra&tamenten von ih 


n Ruͤcken. MBorüber der Ubgefdhicke 
Monecund andere herumſtehende ane 


V” Arrogance espagnolle! Potz hundert tau⸗ 


nd ſprach: Mordieu, 
welch eine Spanifche Vermeffenbeit!: 
derum su Schiſſe begab / und zum & 


aus gieng / rieff das Kr (cE/ fo Da ſiunde / abermahl mit heller 


— 
Sam, 


Ge 1d he r / Spintelet 9 un ter welchem Ger 
ann auch Die Trummeln ín feinen Ohren Die Re- 


qe: Spincelêt, Geld! 
ſchrey er aufſaſſe; wi 
veille auf Frangzoͤſiſce 


nen Die Herren Stadt 


e/ und auf Dem Marckt und Wallen — 
cblugen : Bev dieſem allen hielten Die 

enfter und Thuͤren verſchloſſen /wie ih⸗ 
n den Abend zuvor ernſtlich auferlegt 


auf wiederum aufs Rahthaus / um ſeine 
Zeſtellung der Wachten zu verferti⸗ 
nandern dorthin zu poſtiren/ und erzeigte ſich 
Diâhe/ gleich wie. er ſich in Empſangung des 


angefangene B: 





hiecinnen eben fo voreilig un 
Zurger⸗Kids bewieſen hatte. 
lichen Beſtellung [a 


Fedoch wollen wir ihn in Diefer lachers 


Liechte Tag heran/ und zugleich die Zeit / die 
n/maffen man von den Wallen ſehen tonte/ 


Opnswifdren kam Det 
wird abger Barve einmal abzuzieh 
rantzoͤſiſche Kriegs vo 
ne Frantzoſiſche Fahrzeug 
kommen / und ͤber eine 
Gewaͤſſer und zur vo 


ick / qus Den groſſen Engliſchen Schif⸗ 
hinuͤber gieng / um / mit demſelbigen 
Stunde nicht mehr gum wachſenden 


ligen Sluttehatte. Vor allen Dingen hielte wan 














— 


| det Frantzoſen auf Oftende: sor 

ue nohtwendig ſich diefes ſorgfaͤltigen Mannes; nemlid deg 

lonerg gu verfidheren/ und daß d' Ognare gegen ihn eben Diefelbige Höfs 
fichteit gebrauchen ſolte / welche er vorige Racht gegen ihn berwiefen hatte. 
Es ift wolwabr, Daf Die erfte BedancPen des Gouverneurs dahin lieffen 5 
ibn an einen Slûgel der Windmuͤhle / ſo an der Kacy fleet / auf; 
zuhencken; aber Die Courage und Edelmuͤtigkeit/ fo der gemachte Gou- 
vernéur in ihm befunden/ bewoge Denfelbigen / feiner 3u verſchonen / 
und ihm von Ihro Hoheit and von ihro Excellen Das Leben und heve 


J 


nachmals auch Die Freyheit zuerbitten. 





e 





Dex gemachte Gouverneur dann / guͤrtet einen Riem um feinen Leib? Veraͤnde⸗ 
ſtack ein Piſtol darein / (weilen er nicht wiffen konte / was fich ereignen runq dee 
doͤrffte) und gieng mit Dem Capitaͤin Egels und einigen andern bin ibu Perſonen. 


fb fangen/ und funden ibn nady über dem Billeren und Wacht⸗ Ordre 
tzen ſchreiben. Als ee nun auffdauete und Den gemachten Gouverneur 
miteinem Kiem und Daran hangenden Piſtol umgürtet und mit dem 
Commando-Stabin der. Hand hineinfommen ſahe / erſchracke er Dergez 
flalt, Dap eveinen weiten Sorung zuruͤck thaͤte. D' Ognate náherte hinzu: 
Pourquoy avez vous peur, Monfieur,fpradh er ihn urploͤtzlich auf Frans 
tzoͤſiſch an/ je ne viens pas chez vous, l épeéea lamain comme vous ve- 
_mîtes dans la nuit paflee chez moy pour me prendre, Je fuís venu 
vous doner la biert venüe & a vous embraffer; Je vous ay attendu 
fcy,il yaquelques jours ; & ſuis meme perſuadé, que ‚ pour vous 
temoignerque votre venüe m eft tresagreable il ne faut pas que je 
me ſerved autre langage que de celuy dont vous avez voulu vousfer- 
Vr envers moy fa nuit precedente, Warum erſchrecket ihr / mein 
Bere ich komme ja niche 3u euch mit Oem Degen in der Fauſt/ 
Gleich wie ihr juͤngſt⸗ verroichene Nacht zu miet kamet / mich 
3u fangen? Ich bin nur kommen euch zu bewillkommen / und 
3u umarmen; Ich habe eurer (hon eeliche Tage allhie gewar⸗ 
tet / und bin der Meinung / dap ich mich zur Bezeugung meis 
ner Wolgewogenheit / und zu beweiſen/ daß miv eure Ankunſſt 
ven Berger lieb iſt Eeiner andern Sprache bedienen darfß als 
deter ihr euch gegen mich Diefe Nacht bediener habt. Hierauf 
fuͤhrete ev ihm etliche aus denẽ troͤſtlichen Wortẽ / ſo er Die vorige Nacht 
gegen ihm gebraucht hatte / zu Gemuͤt; und fuͤgte sum Beſchluß hinbeh: 
von ſcavez bien, Monfieur, ce que merite un homme qui 
+Ws prend l hardieſſe de fe fourrer ſecretement dans unepla- 
sedeguerre & de jaloufie, pour y feduire le peuple & la guar- 
| Rrr iij niſon; 


































































































sor Ungluͤcklicher Anſchlag | 
nifon 3 cachant par toutes fortes de praêtiques & meme pat 
des paroles tres- picquantes contre fa Majcfté de derourner 
lescoeurs de? un & del’ autre de la dee obeiffance & ſouve- 
rainieé de leur Roy & Prince naturel ; Vous ſcavez bien, dis- 
je, que pourun cel homme, la fentence eft deja prononcée, & 
qu’ iln' ya poiht de quartierny de pardon pour luy. Il fe- 
roit donc bien jufte, & pour moy,j’ en aùrois meme le pou: 
voir, de ftacuir un horrible & rigoureux exempleen vous, ef 
vous faifant roüer publiquementau marché. Mais, en recom- 
pence de la civilieé & de l amitié, que vous avez temoigné 
pour moy & pour quelques autres , dans la nuic palleé, je 
vousaflùre,que votre perfonnene fouffrirarien pourceregard; 
Car je m'en vay me jetter aux pieds de fon Alteſſe pour vo- 
tre vie auſſi bien que pour vorre liberté, avecesperance;, que 
fa bonté ne me refufera ny P une nyl aucre grace: Prencz 
donc courage, Monfieur: & voila, pour vousfaire voir, que je 
eraite avecvous en homme fincere, je vous donne la main & 
vous embrafle tendrement. Ma bourfe ne vous {era pas moins 
ouverteque moncoeur, —5* 
Ihr werdet / ſonder Zweiffel vol wiſſen / MH · daß eine Perſon / 
welche ſich verſtohlener Weiſe in einen Kriegs⸗Plat ſchleicht / 
und ficb dafelbſt auſhaltende / die Beſatzung und das Volck verk 
der Souveranitaͤt und Gehorſam ihres —— gen Roͤnigs 
und natuͤrlichen Herrens oder Land⸗duͤrſtens / důrch allerley 


gepneine bracticken und ehrenruͤhri gen ja / Majeſtat verletzenden Aes 
vohn eines Den (uche abfaͤllig zu machen / ſein eigen Urtheil mit ſich brin⸗ 


ſen Gu 
muts. 


ge/ und durchaus kein Ouartier / weder nach Kriegs⸗ weder 
natuͤrlichen Geſetzen zu gewarten habe. Haͤtte demnach an⸗ 
jeno die Nacht und Gewalt / euch / andern zum Spiegel und 
abſcheulichem Exempel / auf ofſenem Marckt / radbrechen zu 
Laffen; weilenich aber die Hoͤflich⸗ und Sanfftmuͤtigkeit⸗ ſo 
ibr gegen mich und andere bezeigt habt / erkenne / als wil ich 
euch hiermit verſichert haben daß eurer Perſon kein Leid wi⸗ 
derfahren werde / maſſen ich bereits bey Ihro Hoheit fuͤr euer 
Leben und Freyheit eine Fußfaͤllige Bite einzulegen / der 
gantzlichen Suwerfichtses werde mit won (einer Guͤtigkeit zn 
er 





Rt der Frantzoſen auf Oſtende. 503 


der das eine noch das andere geweigert werden: Unterdeſſen 
ſeyd gutes Muhts; und zum Zeichen/ daf iches redlich mit 
euch meyne / gebe ich euch meine Zand / und marme euch. 
—— auch mein Beutel fo wenig ale mein Serg vers 
(fen (leben. RON à VELGEN NDA 0 164 
Da der erſchrockene Moner Diefes fabe und börte / zuͤckt er ſeine Ach⸗ 
ſeln / ſprach kein Wort / als: Je ſuis un jeune garcon & bien inconfid ere! Ich 
bineinunbedachtfamer junger Nenſch Dargufuͤberlieffert ihn 
d' Ognare, einem Sergeanten mit (echë Soldaten sur Bewahrung und 
begab fid) eben zur Zeit / da Die Gloͤcklein anfiengen zu fpieten / und die 
uͤrger Ordre hatten: ihre Haͤuſer zu offnen und bewafinet auf 
i jha Parade Plâgen zu erſcheinen / wiederum auf Die Wâlie. > 
Es moͤchte nun ungefehr um bier Uhr feyn/als Die Slute einsulauffen uñ 
Das Waſſer / ſo um sehen Uhr am höchften ſeyn muſte zu woachfen begunre, 
Da ſahe man / Daf die Frantzoſen bereits aller aug denstn gliſchen Va⸗ 
(cellen in kleine Barcken und Saleoten / ſo fie von Calais entbotten hatten Eitele 








uͤbergeſchifſet / und wuͤrcklich uͤber dem Ein auffen begriffen waren. Sie Stroh· 
lieſſen ihre Flaggen und Wimpeln prádhtigfliegen 7 und Teummein Brede der 
und Pfeiffen weidlich hoͤren nicht anders als vb fie triumphirend und fen. J 


Siegepralend in eine eroberte Stadt einziehen ſolten. 
Die von innen/ lieſſen inzwiſchen nicht nady 5 die Mauren und 





Waͤle mit dem darinnen ligen den Volck wol zu beſeten; legten aud ei Zyrſrae 
nige Mannſchafft in Die Contre lcarpẽ, ſo bep Dem Haven und-Liderfabrt- Srángofen 
Platte ligt: (maffen Die Frantzen alda antânden müften) Sytem-nochtwol zu cms 
dreiffig Spanifche Mußquetierer auf das ſteine rne Reduie, fo auf vfangen 


DerkKacy flehet/ welche Das befte Werck thun folten.  Die:Walonen und 








Teutſchen bederkten Die Contrefcarpe von dem Thordis zur Seer die 


andere festerman auf Die Mauren / wie dann ebenmarlig Die ganbe Bures 
gerſchafft bis zum Nieuportifdhen Thor zu; wodurch Die Stadt ſo wol 
verſehen und beſetzet ward / daf fie fich fur einem gantzen Beld-Láger nicht 
wuͤrde su befuͤrchten gehabt haben. Bey einem jeglichen Stuͤcke Dee 
ſchuͤtzſtunden drey See⸗Capitaͤine und Conſtaͤble von der Stadt, 
In dieſer Poſtur ſtunden fie nun aller jedoch mit nidergetegten Waf 
fen und drunten im Grunde win niche von dem Strande entdecEt °°° 














zu werden / nod) eine gantze Stunde in Bereit hafft und der Gouver- hee | 
neur allein / ſamt Dem D° Op nare, ſpatzierten auf Din VO âllen aufund ab, — * 
den Seind zu ſehen einiauffen. Unter deſſen wuchſe das Waſſer 


ſtarck / und erblickten furtz darauf zehen mit Volck belgdene Barcken / 
mit fliegenden Flaggen / Mimpeln und Fahnen/ruͤhrenden Erum, 
— meluz 
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erſchrocken / nicht binein Eamen; beborab eine groſſe Fregate,fd alle Fehler bee 
Oſfficiers der Engliſchen Flotte / welde dez Marechal ſelbigen Mit⸗ gangen. 
rag zu Gaſt geladen/ auf hatte. Dieſe/ als fie bereits sehen oder zwolff 
Schꝛitte von der Bancke abwaren / wie fie dieſe feinoliche Salve hoͤre⸗ 
ten / wandten ſich ſamt den andern wiederum in See. Man gibt vorzes 
‚Waren neben andern Geldern/3weymgl hundert rauſend Gülden Verſoͤrte 
darinnen geweſen; allein Die Klugen glauben nicht, Daf af tureden/ Gafiervs. 
tin Beller oder Pfenning da gerefen / angefehen man nicht geroohnt 
iſtz denen Verraͤthern fo nette Bezabhlungsu geben, 
„ Der Maréchal d' Aumont, famt zweyen Capitainen von deß 
RonigsCarde und einigen andern bep hundert und funffzig ſtarck / 
flohen uͤber das ertruncken Land / in Meinung fih mit Paſſirung deß Ha⸗ 
vens und Zefludt nach Den. Duysen (Sand⸗Huͤgeln) zu vetten; fie 
hatteng nicht uͤbel wor; wäre ihnen auch ohne Zroeiffel gelungen / wann Der Maree 
ihnen nicht dreyhundert Neuter: welche man/ wie geſagt / zu dieſem En⸗ chal dꝰ Au⸗ 
de / dahin gelegt hatte / den Paß verlegt / und aus ihrem Hin⸗ ek ge⸗ 
terhalt hervor ſpringend fie mit aller Hoffichkeit beym Effen behalten kangen. 
haͤtten. Cin Adjutant von dem Regiment deß Don AntonioHurtado, 
war aud) mit zwoͤlff Muſquetierern aus der Stadt gegugen /Den Mon- 
fieur le Marêchal Talon lánaft dem Dyck und dem ettrunckenen 


‚A 


Lande auf zu ſuchen: Allein dieſer Monfieur blief dem Spanifchen 

Capitain einen Wind von dreyhundert Dublonen in Die Ohren / 
wiewol ſeine Ranzion mehr denn zwantzig tauſend haͤtte ſeyn ſollen; 
maſſen dieſer ein Wildpraͤt Das nicht nur aufmilitar iſch/ ſondern auf 
Diſoretions⸗QOuartier anzunehmen war. — 

Mehr dann dreyhundert Mann warffen ihr Gewehr nieder/ 
und ergaben ſich williglich / auf daß fie denen zweyhunderten/ 
fo vor ihren Fuͤſſen lagen / keine Geſellſchafft leiſten doͤrſſten/ 
gleich wie fie auch alle zu Prifioneros de guerra Kriegs⸗Gefangnen) 
gemacht / geplundert und ín unterſchiedliche Staͤdte in Verhafft gelegt 
wurden. Den Herrn Maréchal und andere brave Edelleute/ ſo bey 
ihm waren / tractirte man mit ehrerbietigem Reſpect. Er haͤtte zwar ge⸗ 
wuͤnſcht / daß er in deß Gouverneur ſeiner Rutſche in die Stadt 
haͤtte moͤgen gefuͤhrt werden / (maffen er ſich auch an einem Fuß 
gequetſcht zu ſeyn ſtellete) um ſo vielen Buͤrgern und Soldaten⸗ 
welche aufallen Seiten dick ſtunden / nit zu einem / hm zum hoͤchſt ſchmaͤh⸗ 
lichen Schaufpiel zu dienen: allein dieſes Fonte nit ſeyn; er muſte fuͤr 
dißmal den Inſaſſen / die Freude ſeines — —— zien 
Kk Aar d un 
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gos Ungluͤcklicher Anſchlag der Stangofert anfOltende, 

und aufs yd vor ihrer aller Augen daher woandeln 5 jedoch ward er alſobald / auf 

—* ineen en Zoheit Don Juan, auf Das Caftell von Ant⸗ 

werpen gebra t. id ih 

— tuf dieſe Weiſe lieff dieſe / ſo Las ſtudierte / und endlid) repre{en- 

tirte hiſtoriſche Comoͤdie oder Comoͤdiſche Diftori/zu nicht kleinem Scha⸗ 

den der Frantzoſen und groſſem Hertzenleid Def Cardinals Mazzarini, 

woelcher ie üngedult dieſes Spotts hätte gerfpringen mogen / zu Ende, 

DicActoresunDWWerckmeiftere dieſes Spiels wurden nach ihren Ver⸗ 

Bergland dienſten der eine meht Der anderweniger regaliret / und bekam Spin- 

telet ein Wallonifd) Regiment Infanterie; Der Advocat de Bocq aber/ 
Bocq. der ſo getreulich in der Sache gearbeitet / Die Stelle eines Rath⸗ 

beven und Procureur General von der Proving 


Flandern zu Lohn. 
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HEEMS KERCK, 
Aldmiralen von Holland /c. 
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AAE A Eemskercke erſter Jug durch Die Waygats. Bericht 
j KAN prvon Dero Durchſuhrt. Menſchen von Baͤren gez 
BE Kiireffen. Heemskercks zweyter Zug: Seine Reiſe 
nach Oſt⸗ Indien. Sein Gefecht mit einer Caraque. 
* Heemskerck wird Admiral wider Spanien. Be⸗ 
ſchreibung der Hollaͤndiſchen Flotte und dero Růſtung. Be⸗ 
ſchluß und Abſehen beſagter Flotte. Beſchreibung und Nú 
ſtung der Svpaniſchen Flotte. Eine hertzhaffte Antwort auf 
eine vermeſſene Frage. Anfang des See⸗ Treffens. Heems- 
kerck geſchoſſen. Toͤdtliche Kugel. Des Admiral Heems- 
kercke Tod. Fernere Erseblung der Schlacht. Spaniſch 
Vice-Admiral Schiff verbrannt. Spaniſcher Admiral uber⸗ 
| Ttt ij wunden. 
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Waygats odes Wayparens funden auch Das rechte Loch zwiſchen dert Beel- 
denhoeck (Bild⸗Eck oder Bildwinckel) ui dem Land Der Samoieden 
ſo geſteckt voll davon/Dafs fie kein Mittel erſahen dadurch zu drin⸗ 
gen; lieffen derohalben auf die Reede und in den Baey, Den fie Traen- 
Baey (Trahn⸗ Bu ſem) nenneten. gtt che 
Den ein und 3wangiaften Augufti begaben fie fidh mit wiee and 
fuͤnfſtzig Perſonẽ in Die Naygats, um dero Gelegenheit zu recognoſciren. 
Als fie ungeſehr zwo Meile um Lande hin einkom̃en / ſanden ſie unterſchied⸗ 
licheSchlitten nit rauhem Fellwerck / Trahn und dergleichen Wahren 
beladen / wie dann auch Fußſtapffen von TI enſchen and Renn, Thie⸗ 
ren dabey; woraus ſie abnehmen konten daß daſelbſt Menſchen 
wohnen muͤſten. Sie traffen auch eine Menge Bilder an / woradus 
ſie — Abgoͤtterey ſchloſſen/ und derowegen den Ort / Beeldenhoeck bes 
namſeten. ere REE Ae EE k 
Nachdem fie nun toch tieffer ins Pand kommen / thaten fie all ihr bee 
ſtes nin Menſchen und tiens: chen⸗Wohnungen anzutteffer , aber 
bergebens. Etliche wagtens ſerner / und giengen Sud⸗Oſt hinan/ um 
an Das Geſtad des Meers zu gelangen; vermeinten auch / wie ſie dahin ge⸗ 
langt / eine Define wenig Ei und folgends einen verlangten Durchzug 
wahrzunehmen; brachten ſolches auch/ afs eine febr gute neue Zeitung 
u Schiffe. Der Schipper ſchickte eine Rudet-Jacht/um da nach zu ſe⸗ 
ben aus; allein fie konten des Eiſſes wegen nicht in See gelangen, fuhz 
ven: alfo bis zum Kruys-hoeck (Kreutz⸗Eck) lieſſen allda ihre Jacht / 
und lieffen uͤber Land nad) dem Twilt-hoeck (Zanck⸗Eck) allwo ſie ver⸗ 
merckten / Daf Das Eiß aus Der Tartariſchen See/ an den Kuͤſten von 
Kußland und Waygats, in dem Ecke, auf hohen Stoͤſſen dicht auf ein⸗ 
ander ſtunde. — | 
Den drey und zwantzigſten ſanden fie ein Fahrzeug bon Piezore, 

















Bericht 


fv mit Batt und Baumrinden tufammen gebeft rar.  Diefe waren so, dent 
Nordwaͤrts geweſen um OOallfifeh-Säbne: Teabn und Gânfe ein, During 


zuhan deln / und damit die Schiffe / welche fie fagten/daftaus Ru ßland 
kommen / und durch die Waygats in Die Tartarifche See / den 
Strom Oby vorbey / zu einem Bee int Tartarien/Ugolita genandt / 
ihrer Jaͤhrlichen Gewonheit nach / fahren wuͤrden/ zu verſehen. 
Sie berichteten auch; es wuͤrde noch neun oder zehen Wochen 
anſtehen / ehe Das Gar (Loch) gans zugefroren/ und alsdann 
koͤnne man uͤͤbers Kiß bie in Torcarien / zu Fuß gelangen. Sie 
bekamen auch Nachricht von einigen Samoieden; daß/ wann man einen 
hoeck oder Ecke / ungeſehr fuͤnff Taͤge Reiſens Nord⸗Oſi/ warts 

Teer ij vorbey 
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porbey iſt / Sud⸗Oſt⸗ waͤrts eine groſſe See zu feben (eve 5 wel; 
ches alles fie ſehr wol zu wiffenfagten / maffen Der Ihrigen 
einer mit etlichen andern Da geweſen. — 

Sie giengen am dritten Occobris des Morgens zwey Stunden 
bor Tage su Segel; Famen mit Aufgang der Sonnensungefehr eine Meil 
Wegs beoſten Dem Tv vifthoeck, und festen ferner Nordwaͤrts / ben Die 
ſechs Meilen Wegs an; aber da muſten fie/ ſo wol wegen Der Menge Des 
Eiſſes / als aud) wegen Der Unbeftândigteit ver Windezum offteen wen⸗ 
Den/ bisfie auf Die Oſt⸗Seite Des Staaten⸗Eylan ds verfielen. 

Als nun daſelbſi ihres Volcks etliche zu Lande giengen / um eine Art 
von Sreinlein/ wie Demanten geftaltet zu fuchen ; ward eineraus ihrer 
zweyen / fo im einer Sruben iagen / und in der Erde herum wuͤhleten / von 
einem magern weiſſen Beeren / hinten beym Nacken geſaſt. Dieſer 
Menſch nicht wiſſende was Das woâre/ fragte / wer ibn da fe unge⸗ 


















fchwoungen angriffe Sein Gefell fahe auf / und zugleich mit — 


Schrecken aufſprigende / ſchrye uͤberlaut: Es waͤre ein grauſamer 


Beer! J 
Entſetzli⸗ Dieſes Unthier biſſe dem armen Tropffen in einem Augenblick 


lade durchs Haupt dindurch / und ſoge ihm das Blut heraus. Worauf das 
Senfdhen andere Volck in aller Ell zu Lande flohe/ in Hoffnung Diefen Clenden zu 
fri, ervetten/ oder zum wenigſten Dig Ungeheur von Dem todten Leichnam zu 
sagen ; allein/ unangeſehen beer Wantzig waren / bliebs dennoch Dae 
bep ſtehen / uñ lieſſe ſich von ſeinem Freſſen nicht abwendig machen daſie 


ihm aber mit ihren Buͤchſen und Spieſſen zuſetzten; gieng die Beſtie 


noch ein mal auf fie loß / ruckte noch einen Mann aug dem Hauffen / und 


jagte die hbrigeindie Flucht. Die andere auf den Schifren /eileten auch — 


su Sande / und fahen Dis befrübte Spectackel an / Deven einer auf Das 
Thier anfchluge/ und ber Den Augen Duvch den Kopff ſchoſſe. Es lieſſe 


gleichtoolnichtab/ / ſondern hube Den Kopff ſamt dem Keel in Die Hoͤhe / 


algob8 mit ihm davon woite / fienge aber bald darnach an gu taumeln. 
Der Sshreiber / fo den Schufsgethan ; lieffe darauf mit einem Schotte 
Länder hinzu / und hieben mit ihren Saͤbeln oder Hiebz Degen darauf? 
Daf fie in Stuͤcke fprangen. Endlich komt ein anderer und-gibt ihm mit 
einer Blchſe ein ſo gutes auf feine Schnause / daß es zur Erden fiele/ 
toorauf fie ihm vollends Die Keble abfchnitten. Die todten Corper bes 
geubenfies Den Beeren aber haben fie geſchunden / und Die Haut 
nah Amfterdamgebradht. 
Denneyndtensepcembris brachen fie von dem Staaten⸗Eyland 
auf; allein Das Eiß ſchoſſe ſo gewaltig ein / daß ſie wiederum zuruͤck al 
\ we 
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MS sij 
tens nicht fonder Gefahr des Admirals und der Jacht / fo} auf Die Klips 
pen/ jedod) ohne ſonderlichen Schaden roiederum davon geriehte. 

Am eilfften ſetzten fie es abermal nad) Der Tarrarifden See zu ; hats 
ten eben Diefelbige Ungelegenbeitsmit den Eißſchrollen wie zuvor / aiſo 
Daf fie wider nach De W aygacs zurück Eamen / und bep Dem Kruyshoeck - 
anlegten. Den wierzebenden fuhren fie an Die andere Seite von 
\W aygaes und Dem feften Lander um Die Vieffe Des Canals ju * peylen, 
abrende rings um den Bug / und um das Eyland / mit dem Sterg 
der Schwang genandt / herum / allwo fie ein Fein bölgeen Haͤuslein 
———— fees aber wiederum ferner gedachten fort zu ſehen/ konten 
le abermal nicht wegen des Eiſſes; und muften endlich 7 an ihrer vorha⸗ 
pende Durchſuhrt verzweiffelnde ihre Ruder nach Haus wenden. 

Dieſer unſer Heemskerck hat nach der Zeit abermal mit eben dieſem Zweyter 
Willem harentſe einen Zug ums Rorden ber Nova Zembla vorge⸗ Zug von 
rommett allwo er aber nicht allein keine Durchſahrt funden / ſondern gar Jacob He- 
jm Eiß ſtecken blieben; geſtaltſam er gezwungen ward/ an Nova Zem bla emskerek. 
nit den Seinigen in Hunger und Rummer / unerleidlidher Rále und 
allerley Ungemach ju uͤberwintern; von dannen er endlich durch wun⸗ 
derliche Fuͤrſehung und Gnade GOttes / in zweyen Schunten mit wenig 
Volck miederumberaug kommen. Allein Diefe Neife iftin dem Journal 
Tag Vegiſter) ſo hiervon gehalten / und auch in unſerer Sprach her⸗ 


azusgegeben worden / weitlaͤufftig gnug beſchrieben. 


Als er nachmals / als Admiral mit zweyen Schiffen / afs nemlich 
le Witte Leeuw und Almaer nach Oſt⸗Indien geſandt wards batte el on ip, nad 


Reiſe 


pas Gluͤck Daf ihm eine reich· beladene Portugefifde Caraque, woraufer Di indie 
ang sugeregt hatte) ben dem Königreid) Yorbegegnete, Dieſe da fie ih⸗ en. 
Fendes anſichtig ward / ſtellte ſich alſobald zur Wehr / ſtack die Blut⸗ 
Flagge auf / und friſchete Das Volck / ſo in acht hundert Seelen, wor⸗ 
inter wol hundert Weiber waren / beſtunde / zur Tapfferteit an. Ste 


pielten eine gevaume Zeit mit Stuͤcken aufeinan der / 
kerck mit (einem nidrigen Geſchuͤtze / Der Caraque e 


bigendlid Heems- e 
en Schu. náchft Bik 


pm Waſſer beybrachte / Der ihr ein groſſes Loch boreter und in Die dufferfte einer Dore 
Sinckens⸗Gefahr brachtes worauf Das unwehrbare Weiber- BolcP / erztugefidjen 
chroͤcklich anfiengtu heulen und zu winſeln. Nachdem man aber noch Caraque. 


tine Weilgefochten / (wobey doch Der Portugeß / ſeines aluhochligens 


Den Geſchuͤtzes wegen/ ſchlechten Vortheil / und zu dem / bereits ſiebenhig / 
ntweder Todte oder Gequetſchte hatte; flack ev endlich Die weiſſe Flags 


ge auf und ergab ſich. 
* Die Tieffe mit dem Bley⸗Senckel abmeſſen. 





Heenise 































































Heemskerck lieffe Die Ladung / welche ſehr Eoftbar war / in feine 
zwey Shi fre uͤberſetzen; Die Caraque aber oben abnehmen / viel nidri⸗ 
ger bauen / und mit Pfeffer beladen; kehrte alſo mit ſeiner reichen Beut ins 
Vatterland / allwo er auch gluͤcklich gnug ankam; maſſen das Schiff 
Alemaer, Dem vielerley Ungluck und Elend begegn et / endlich dennoch mit 
feiner koſibaren Ladung ſchadloß in Daven lieffe. —— 

Allein dieſes iſt nicht alles / was wir von di eſem braven Seemann 
erwsarten 3 moch einen andern tapffern Reuter⸗Dienſt war st einem — 
Vatterlande ſchuldig. J 

Anno 1607. ſiunden Die Herren Staaten mit Dem Ronig in 
Spanien / von wegen eines Stillſtands der Waffen / in Tractaten. 
Dafieaberfahen / daf man dis Werck auf Die lange Banck verſchobe / 
und ein fchlechter Ausgang dabey su boffen war; beſchloſſen fie abermal 
eine lotte nach den Spaniſchen Kuͤſten 3u fender / und das 
durch dent ſchlaffſuͤchtigen Seiſt der Spanier aufzumuntern / 

und dem gefuchten Stillſtand vielleicht einen beffeen Anfag 

zu geben. Uber dieſe Flotte beſtellten ſie alg Admiralen dieſen unſern 

— acob van Heemskerck „ als weſſen Tapfferkeit / Erfahrniß und Kriegs⸗ 
en Werſtand ihnen gar wol befandtwar. Man gabe ihm nod einige an⸗ 
wier Dere brave verfuchte Maͤnner ju Commiffarien und Kriegs⸗Raͤhten sw 

Gpanien. worunter auch Der wackere Joris van Spilbergen, gin Antoͤrffer (von weſ⸗ 

fen vortrefflichen Suger bereits viel geſchrieben / und wir felbftetwas bey⸗ 

gebracht haben) einer war; welcher ihm als Obrifter Rabe / General 

Commiflarius und als Capitaͤin uͤber das Seelaͤndiſche jr. 
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zugeſuͤgt ward. 
Geſtalt ie Flotte beſtunde in ſechs und zwantzig Orlog⸗ und viet 
De Hol Vorraht⸗Schiffen. Ihrer eilff waren von Amſierdam / als nemlich / 
aee Aomiral,Schiff Aeolus, habende zum Capitaͤin Pieter 
Willemie: Verhoef von Amſterdam. J 
De yarte Beyrʒ (Der ſchwartze Beets) unter Dem Capitaͤin 
Adriaen Koeſt. 
3. De Witte Beyr (Det weiſſe Beer) Capitaͤin. Cornelis Pie- 
gerfz. Madder, ſonſten den Mooyen Boer (der if chóne Baur) genandt. 
d 4, De Goude Leeuw (Det guͤldne Cow) unter dem Capitaͤin / 
auw. 
5. De Griffioen (Det Greiff) Capitkin Kleyn Sorgh van Gouda. 
6 De Goude Starre (Det gulden Stern) Capicâin Jacob Jansz 
van Edam, 
Auf dem ſiebenden. Capitaͤin Hendrick de Lange, J 
u 
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> fdem neundten Capitaͤin Simon Janſe, van Edam: 
Auf dem zehenden Capiräin Goppedrâeyer: voc 
Auf dem eilfften. Capitaͤtn Herman ſonſten de leyenaer gen andt. 
WVon Erekhuyten waren drey Schiffe/ unter den Capitaͤinen 
Quaſt,Koolman und Hopman, ú tes: 
‚Bon Hoorn duc) drey: unter Bras, Gysbert Janfz. und Geraert E 
be Ad Dier kam Die grieſiſche Pinaſſe uiterdem’Cas 
pitâin Antonis Water. Zufamtmein ſtebenzehen Supiffe amitwiee 
andern / um Bol utd Vorraht u fuͤhren 77: —— 
Dieſe Schiffe ſegelten am fuͤnff wij gk Martii aus 
Fexel, und kamen am ſieben und zwantzigſten auf Eyland Wich, 
Da fie vier ak aus Seeland / unter den Capiräinen / Laurents 
Jacobfz. Alreras, als Vce Admiral auf dem rohten Lôwen ; Mári- 
nas Hollaer:, Cornelis Faes und Pieter Coles fanden; welches letzte Schiffs 
anden Grund gefegelf/ und zuſamt eilff Bootegefellen und fun Solda⸗ 
ten/ (welde mif dem Boot ſich zu lalviren / abſahrende / ertrancken) geblies 
ben ; jedoch w je der Borra: t / Geraͤhte / und Die Gbrige Mannſchafft 
ge eltet unda andere Sch e uͤbergenommen. Von Rotterdam wa⸗ 
— WichtEommen / Capitain Lambert Hendricksz. Schouc. 
y-nacht fbfiffet Moy Lambert genandt; mit dem Schiffe/ de Tyzer.Pie- 
ter Clae{z. Rochufz. Capitaͤin Herbert Martenfz, voie Dann auch Capi⸗ 
tain Schrevel und Sieuwere wozu noch eine Yacht von Amfterdam 
tam/ unter dem Capitaͤin Kleurer ; machten alfo zuſammen fechs und 
| gig Orlog / die vier Vorraht⸗Schiffe und das geblicbene une 


gerne ni 














Mit Diefer Flotte kam Admiral Heemskerck den zehenden A, Beſch 
prilis bis auf die Hoͤhe von 26 Grad neben dem Waſſerſtrom von Lis- der Flott. 


ban,allwo in (einem Briegs⸗Baht / welchen er da verfamlen laffen / be⸗ 


fbloffen ward: der Strom von Lisbon einzulauffen. / und alle 
Schiffe und Caraq — witder / wegzuneh⸗ 

* er zu veenicbeigen Allein er verffunde aus feinenAefpebern, 
Deine einer Englifben Sdhiffein nad) Lisbon gefand hatte : Daf Die 
Caraquen mebrencbeile weg die Galeonen aber ui verfertigtwä. 
ren ja auch noch inzween Monaten nicht fertig werden Eon, 
tent. Zudem waͤren ſechzehen Galeonen nach Welt, Indien und 
noch Smuntiete / mit mehr andern Orlog;Schiffen 
ne raſſe von Gitraltar, um albadenen Eomimenden und 


gehenden Hollaͤndiſchen Schiffen — id 
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kern Waſſers / unter dem Schirm Des Geſchſhes ſo wol ded Caſtells als 
aud) der Stadt geanckert lagen/ zu Geſicht krigten. Der Schiffe waren 
ein wad zwantzig / nemlich zehen Galeonen/oon welchen vas Schiff / 
St. Auguftin, ſo von vierhundert Laſten / unter Don Juan Alvarezd' Avg 
lay einer aften und wolerfabenen Kriegsmann / General war⸗ und feinen 
Sohm eben ſelbiges Namens zum Capitaͤin aufbatte. Das Vie⸗Ad⸗ 
miral hieſſe: Nueſtra Señora de la Vega. Der Schout by nacht ware das 
Schiff Madre de Dios (Mutter Gortes) und die andere auch / nach Dies 
ſem oder jenem Heiligen benamſet. HAAN 


Benebenft dieen Baleonen waren noch vier Orlog Schiff vor⸗ 
handen / und noch ein Luͤbecker gon vieebundeet Laſten der nach Ca 
dix — nue auf einen gnaͤdigen Wind vartete. Item vier Fran⸗ 
ſsoͤſiſche und drey aufgebrachte Hollaͤndiſche Preiß⸗Schiffe zwey 
von knekhuyſen und eins von Kotterdam / deſſen Schipper / Govert den 
Engêlsmian auf dem Admir al gefangen tag. 0 ve 

Siehatten alle Dreft ein und zwoanst gSchiffe mit Kriegs⸗Volck 

mañet / ſintemal ſie durch den Hertzog von Sane Lugarbon der Hounlan⸗ 
der Ankunfft Wind bekommen; dahero ſie ſie auch alſobald mit drey 
hundert Soldaten / worunter tool hundert Cavallero⸗ Edelleute/) 
und ſreywillige waren / verſtaͤrckt hatten; dergeftalt daß der Aomirat 


ber Die fteben hundert/ der Ver· Admiral vier hundert und fuͤnff⸗ 
Bia; die andere (ſo zugleich mit ihrem metallinen A Ao verſehem) 
gum wenigſten mit zweyhundert und fuͤnfftzig Mann ohne dag 
Bootsvolck bewaffnet varen, und alfö dieſe See Armada aug mebe denn 
wiet tauſend flreitbaven Männernbeftunde. 

So bald der Spanifche Aomiral den Heêmskêrck mit (einer 
Flotte zu Geſicht befam lieffe er Den gefan genen Schipper von Rots 
terdam vor fid) kommen/ und/nachdem er ihm ſeiner tands: Peut Slotte 





geroiefen/fragteerihn: Was er davort hielte / und ob er wel der zuf cin 
etnung waͤre / daß die Hollander fo Eúbn feyn würden / ihn / hochm ti⸗ 
aufeiner fo ſtattlich⸗ geruͤſteren und auf Des Rônigs Rees Ee Frage 
de / unter dem Schiem der Stadt und Veſtung Gibraltat li gen; ie Inés 
ent Slotte anzutaften > Der Schipper antwortete unerſchro⸗ wort, 


cen und prach: Mit Erlaubnuͤs/ Herr Aomiral/id) glaube mei 

nes ebeils / ja / und vermein⸗ gânslich/ daß fie Eerrter anderen 

Urſachen balben herkommen feyen, 

Ab nun die Hollandiſche Slotre der Spaniſchen su naͤhern 

begunte; ſtellte ein ib Capicâtn fein Volck in Ordnung / und er: 

mahnete ſiezur Tapfferkeit; und nachdem wi Des HErrnNamen F 
wid uy ij geruf⸗ 
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NOB Mad | — $19 
(Reybe Stuͤcke) von Heemskerck welchem aber mit einer Salve bon 








Duf queten geantwortet / und Deauf aud) von einer ganfsen Sage begruͤſ⸗ 
ſet ward. Moy Lambert fofgend ſeiner habenden Ordre / ſchliche dem Ad 


ſchen Admiral herum lenckende/ legt 





wiralen nach / und mit ſeiner Vordergranß kurtz um bemeldten Spans Een and 


(btn feine Bug Siuͤcke fo bidt oee oe S 


es Ges 


binten hinein / daß die Kugeln vorn wiederum heraus flogen/ und fölt im fecbtes- 


zugleich gerad hinter Dem Admiral Heemskerck, quf Seiten; jedoch liefie 
et inzwiſchen nicht nach feit anders Geſchuͤtze weidlich zu gebrauchen. In 
Summa /es ward beyderſeits abſcheulich gefochten. ri j 


Als Heemskerck auf den Spaniſchen Admiralen anſetzte / ſolgte 


ihm zwar ſein Vice-Admiral Alteras, gegebener Ordre gemaͤß nachs allein 
er konte Duech den Land⸗Win 
beſegeln / ſondern geriehte ſehr nahe unter die Stadt. Die Capitai⸗ 


ne Adriaen Koeſt, Marinus Hollaer: pon Vliflingen / und andere / bemer⸗ 
ckende / daß der Spaniſche Vice-Admital einen Admiralen nicht bepfprine 
gen konte / Ilammerten jenen an Boet, ſeynde gefolgt- von Simon Janſ⸗ 
van Edam und dem Moeyen Boer, welche auf gedachten Spaniſchen 
Vace-Admiralen ſo tapffer Feuer gaben / daß fiesehe eine halbe tunde ver⸗ 
gieng / den Brand drinnen harten; worauf Marinus Hollaerr ‚Der mit 
den Seinigen auf des Roef! ‘ 

Beeluftetlicher Maͤnner) in Die Flaͤmme brachte. Hierzu kam nóch 
Eapitair Pauw , von. wellen Volck einer úber die andern Schiffe hin 
Eletterterund die Flagge von der Vice Admiralg Vorſtange herab holter 
wofur er funfſtzig Realen von achten zu Lohn bekame. 


d den Spaniſchen Vice-Admiralen nicht 


eft (ein Schiff (prang, es völlig (wiewol mit - 


In dem hun Die Brunſt in dem Spaniſchen Vice- Admiral: Schiffe 


je länger ie mehr zunahme / fuchten ſich die andere / nemlich Die Hollândis 
ſche / ſo in groſſer Geſahr ſtunden / von dannen zu machen maſſen ſie auch 
ſchon zu glimmen begunten / ja des Roett und DES Moeyen Boer ihre Segel 
bereits angebrannt und zerſetzet waren. Jedoch ward endlich alles ge⸗ 
loͤſcht. Hingegen nams Feuer im Spaniſche 
tung noch Wehr geſchahe / ſondern ein jeglicher fid) nue zu ſalviren trachte⸗ 
te / dergeſtalt uͤberhand / daß es endlich bis ans Waſſer abbrannte. 
Theil des Volcks geriehte uͤber Bort / deſſen dennoch viel ertruncken / an⸗ 
dere aber im Schwimmen erſchoſſen wurden. Dieuͤbrige verbrunnen/ 
oder kamen ſonſt um ihr Leben / alſo daß fie bep nahe alle blieben. Der 
Capitain Lange Hendriek, Da et ſahe / wie dieſe mit Dem Vice-Admural 
umgiengen / klammerte er Die nechſte Galeon, jedoch Durch Jacob Jan{zvan 
Edam und Gerrit Everrfz, gebolffen/an Bort; allein nach dem man eine 


Weil geſochten / ward hinted rar fichaus groſſem Eiver 
etwas 


uu Wij 





… miral y 
Ein oranat. 
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i8 Ki y20 Ceben und See⸗Helden⸗Thaten 
44 he su blof gab/ mit einer Mußquet⸗Kugel durch Die 
oſſen. | 
Als Diefe Galeon faber Daf Der Vice-Admiral bereits in Brand /und 
Die Sh gge von der Maft herab geholt war (ſeynde der Admiral noch im 
Gelechte) lieffe felbige die ihrige von Der Vorſtangen herab wehen; al⸗ 
(ein einer von Den Hollaͤndern holete ſiebald wiederum herunter; fie aber 
—4 geriehten kurtz drauf auch in Feuer / und verbrunnen bis an den Boden. 
| | Die zweyte Galeon hinter Dem Vice-Admiral , ward oom Capitain 








































chulter ers 


Coppedrayerszufarmt Theunis Wonterſeæ. auf der Frieſiſchen Pinaſſe, und 
Hi — Faes van Det Veer an Bort gezogen / und in kurtzer Zeit in Grund 
RIGA geſchoſſen. aent nrd 
ki Inʒwiſchen Eomt aud Der Vice-Admiral, Alteras herzu / welcher / wie⸗ 
woot a wider habende Ordre / niemand an Bort klammerte / jedoch abs 
| ſcheulich canonicte/ gleich wie auch anderer fo ihrem Befehl nicht nachge⸗ 
—9 febe/ indeffén aber untereinander ſelbſt befchäbiget haben; aud) ward von 
J der Stadt / vom Caſtell und vom Bolwerck durch dero Fehl⸗Schuͤſſe eine 
HIN geraume Zeitauf ihre eigene Freunde Rever gegeben. 
| Mittler Weil lieffen Die andere Schiffe / fo Dichter an Dern Baey las 
| gens nicht nach/auf bie Feinde erſchroͤcklich gu Donnern/Dorfffen ihnen aber | 
00 (wiewol wider Die/ von Heemskerck gegebene Ordre) nicht zu naͤhern / J 
Bk pielweniger fie an fich klammern. Endlich flog einer aud ihnen / entweder 
| Durch fein/oder des Feindes Geſchoß uti Durch) Anzuͤndung des Pulwers/ 
| | in Die dufft/ welcher / noch immer brennend/ treibende einem anderen an 
BNN: SBort Fam/ und felbigen mitanftecte. Worauf die andere Damit ihnen 
desgleichen nicht wiederfuhre / alſobald ihre Tauwen (Seiler) abhie⸗ 


—9 Schieſſen / abſonderlich aber durch das entſetzliche Springen dieſer Schife 
BNN OS fer welche febr hoch in Die Lufft flogen geriehten auch einige aus Den feinde 
HR fien Schiffen in Brand, worunter aud) de Lubecker einer ar. 
HBN Immittels war der Capitaͤin von dem Admiral Pieter Willemfz, 
J—— Verhdel benebenft Moy Lambert, mit dem Spaniſchen Admiral noch 
RET immer befchâfftigt und ſchoſſen ſo gewaltig auf ihn zu / (wiewol er ein we⸗ 
—909— Sgani, nig von ihnen gewichen war) daß er endlich die Frieden⸗Fahne auf⸗ 
1 fiperaa- ſteckte. Inzwiſchen aber hatte Der Capitâin Kleinforgh; Die Galeons _ 
miral ber mit welcher er ín A&ion geineſen / aud ins Feuer geſetzt; worauf ſeines 
9 wunden. WVolcks ein Theil / mit Der Chaloupe nad Dem Spaniſchen Admiral 
9 fuhren / ibn evftiegen und voller Todten funder, Des kleynſorghs Trom⸗ 
bin peter holte deſſen $lagge (welche am allerlaͤngſten gewehet hatte) von 
HEN dem Mali bevab-/ und befam Die pevfprocpene hundert Seek non 
U uul achten 







ben/und/ ihr Leben zu retten / zum Lande eileten. Durch dieſes greuliche 
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achten zulobn. Fn dem (prang das Voſck von dem evoberten Amis 
ral⸗Schiff ins Woſſer / und tvachtete an Sandsufchroimmen/mard aber 
durch die erhitterte Feinde / fo ihnen mit Chaloupen nachſetzten / mehren⸗ 
theils erſchoſſen und erſtochen / alſo daß der gantze Baey mit todten Leichen 
und erlegten Coͤrpern beſaͤet triebe. Der Spaniſche Admiral / Don Wird auch 
Juan d Alvarez d’ Avilatvard auch? gleich wie Heemskerck mit Dem zwey⸗ erſchoſſen 
ten Schuß gefaͤllet / ſein Sohn aber gefangen / und das Schiff gepluͤn⸗ 
est worinnen fie unterſchiedliche Brieffe und Inftru&tionen geſunden 
Daden. Ì 
Daman nun Das uͤberwundene AOmieal, Schiff auf den Abend 
verlaſſen / batten ficb noch etliche drinnen verborgen. Dieſe ſchnitten das 
Ancker⸗Seil ab / und lieſſen das Schiff ang Land treiben. / allwo noch 
tapffer darnach geſchoſſen ward. Die Holländer vermeinten €8/ Deg - 
Morgens an Dem Oet wo eg am Grund lage/ in Brand gu ſtecken / oder 
weg zu holen? allein dieſes ward ihnen vor denen aus der Stadt verweh⸗ 
ret / welche ſelbſt den groſſen Maſt davon abbieben und es anzuͤndeten 
Man hat nachgerechnet und befunden/ Daf innerhalb dieſer kurtzen oper 
Zeit mehr denn acht tauſend Canon⸗Schůſſe geſchehen / welches un⸗ aufSpani 
ter Dem Brennen und ulidpeingen Der Schiffe erſchroͤcklich zu eben und fcheröeite 
zu hoͤren gewefen. Es find benebenſt Den zweyen Spaniſchen 4D, 
miralen / Fuͤnff Galeonen, ſamt dem Luͤbecker / (welcher wol zu ſei⸗ 
nem Ungluͤck und Verderben dahin gerahten war) verbrandt oorden, 
Eine Galeon ward in Grund geſchoſſen/ Die andere zwo ín Grund gee 
drieben/ bende abeeunbraudsbar gemacht. . Win ranges, cin- Kors 
terdammet und ein Enckhuyfet. geriehten auch auf Den, Grund. 
Drees Srangófifcbe gegen ihren Danck Da hineingebracht und mie 
Spanteen bemannte Schiffe/ begaben ſich/ ſo bald fie ihrer loß woorden, 
unter die Nidetlaͤnder. | 
Man erzehlt: Daf Der Vice Admiral / da er ſeinen Admiralen be⸗ 
rennt ſahe/zu erſt ſechs oder fieben Gefangenen/ fo er im Schiff hatte/ 
abthun wollen / ehe er etwas anfienge/ und zu dieſem Endeeinen/ felbige 
zu erſtechen / gefandt habe. Allein dieſer waͤre in Dem er hingienge ev | 
bofjentovrden. Darauf waͤre gracks ein anderer / foein ETiobr/ ge, Wunder 
ickt oorden, welchem ebenmaffig:{wbald er den Ort wo fie lagen) er- erin 
ffnet/eine Rugel an Kopf gefiggen kommen / gleihtvie aud ihre Feſſei/ etter © 
in Stuͤcke gefchoffen worden; waͤren alſo nach mals/ als gedachter Vice. Gefang: 
Admiral uͤberfallen worden / Durch ein abfondeeliche Schickung GOttes nen / durch 
in Der Niderlander Hande gerahten / und auf ene gante vertounders lat 
liche Weiſe vom Tod errettet worden, —* macht. 
er 



































si Leben und See⸗Helden⸗ Thaten 
Der Hollander ihr Shade beſtunde in fuͤnfftzig oder ſechsig 
Todten; worunter der pornebmfte/dicfervapfeve See/seld Jacob van 
Heeinskerk war / welcher⸗ nac) Erhaltung eines fo beerlichen Sieges 
wol eines (ângeen Lebens waͤre werth'geroefen. Die Anzahl det Spani⸗ 
chen Todten voorunter vielvornehme waren / ward auf zwey taufend 
gefchâtset3 Zu dem ward des Admirals Sohn ſamt vielen Groſſen gefan⸗ 
Zen / dergeſialt / daß der Spanier Verluſt bey weitem —— 
weder der Hollander ihr Gewinn. Die fernere '. errichtungen 
dieſer Flotte⸗ als Sachen von ſchlechter Wichtigteit uͤberlaſſen wir an 
dern Geſchicht· Schreibern. Wie begleiten unſern See⸗Helden nach 
Amſterdam bis zu ſeiner Srad Staͤcte / allwo er publico funere ( auf 





Heems- 

kerchg emeine Leich / Unkoſten) ſeiner Wuͤrdigkeit gemaͤh herrlich beyge⸗ 
Begraͤb⸗ und mit einem ſtattlichen Monument Grabmahl) gur ewigen Ge⸗ 
mis. daͤchtnuͤs beehret oorden. Dieſes if noch bis auf heutigen Tag zu Am⸗ 


ſierdam in der OudeKerck (alten Riechen) mittunfteeichen Epicaphiis 
und Lobgedichten ausgezieret zu ſehen 5 Wir ſetzen ein paar Nider⸗teut⸗ 
ſche Verslein davon hierbey: | | 
Heêtnskerck, de dvvaersdo ort ys ent fer derfde ftreve, 
Ligt d'Eeraan t landt, hier t'Lyf, voor € ibraltar het Leven. 
Heemskerck der zwerchs durchs Ei und Eiſen dorffte ſtrebẽ / 
Liefs Ehr / Leib / hier 3u Sand; vor Gibraltar das geben. 
Demnach wir abet haben unter den Ruhm / Tieutn biefes tapt? 
rals auch Das Berrlidhe Unternehmen, den | 









als oer win Lrerden herum zu ſuchen / mit einverleibt 5 ’al 
‘goïvo pics nicht bel veimen / von einigen ander Helden / (0 _ 
ik desgleichen verle kurtzlich Meldung 

J — — u J 


u thun. 





¶Rarlechen Durdsig Sucre 
NIGOLO und ANTONIO, 
| Andere fagen 

mi MARCO ZENL: 


Kes fr,lcolò Zeni ruͤſtet fid) zu ſeinem Zug, Seine Ankunfft 
d. Seine Begeaniffen alva. Zeni in 
BIEN 3 Dienften des Printzen Zichumi. Neue Suge vón 
— —qhhmvorgenomen. Beſchreibung von Engroneland 
Oder Ysland, Tod des Nicolò Zeni. Antonio Zeni fomt ín 
eines Bruders Stelle. Zug nach Eſtotiland / und Abentheur 
von etlichen Fiſthern. Ihre Beſchreibung von Ertocitand. 






Drogeo ein Eyland. Cãñibalenoder Menſchenfreſſere. 


| Et Signor. Nicolò Zeni, ein Venetianifcher Ritter/ ein Dann 

bon ſo groſen Reihthumen / al Geiftund Herbhafitigteit/ war —— 

ehr begierig Die Weit zu unterſuchen; ſieſ zu dieſem Ende nn 

im Jahr Chriſti 1380, ein Schiff auf eigene Koſten bauen/ und aurú- Zuges von 

flen/ mit welchem ev Die Engevon Gibralcar — und von dannen Nicole — 
J Er | 


feinen Zee 
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Sie goſſen auf deren etliche von dieſem Waſſer⸗/ wovon fie ſich alſobald gers 
maen: und zu einem ewigwehrenden Kalck und Moͤrtel bereiten 
ieſſen. | — 

Ihr Winter waͤhret neun Monat lang / und dennoch gibts an 
Dem Ort / da fid) Das heiſſe Waſſer in Die See ergeuſt / einen ſehr bequaͤ⸗ 
men und huͤpſchen Haven / maffen er / dieſes unaufhoͤrlich darcin lauffen⸗ 
den Waſſers wegen nichtzufrieren kan. Es verſamlet ſich auch daſelhſt 
der Waͤrme wegen eine unſaͤgliche Menge Fiſch und Voͤgel / deren ſie 
Dana haͤuffig fangen. Ihre Fiſcher⸗Kahn raven geſtaltet voie eine Me⸗ 
berſpul / und von der Haut eines Fiſches und deſſen Rippen ſo feſt und 
ſtarck zuſammen genehet / Daf fie darmit in der See / es ſeye Sturm oder 
ein Sturm / ohne einig Bedeneken herum laviren; Ja ſich auch fv gar 
für denen Klippen und Steinfelſen / vb fie gleich Dean prellen / nicht u 
befabren haben. Sie hatten aud) oben wol erfonnene Loͤcher / das ein 
—— Gewaͤſſer dadurch abzulaſſen. Der mehrere Theil dieſer 
Muͤnchen redete latiniſch. J — 

Kurtz darauf ſtarb unſer Nicolo bey ſelbigem Sande / und erbte (osb dee 
Bruder / Antonio, Der mit gereiſet war / zuſamt Den Guͤtern/ auch Die Eh Nicelo, 
en⸗Stelle / maſſen ihn der Fuͤrſt Zichueni auf Dem Zug nach Eſtoti⸗Land/ 

8 bep dieſer Gelegenheit vorfiele / gebraucht hat. Sechs und zwantzig „conse 
Jahr zuvor wurden vier Fiſcher⸗Boote auf der Sce / von einem gewalt zen: ome 
jen Sturm angegriffen / welcher fie nad) etlichen Taͤgen an Eftori-land, an ſeine 
igende uͤber die rauſend Engliſche Meilen Weſtwaͤrts von Frishland ver⸗ Stelle 
chluge. Dieſer Booten eines litte Schiffbruch und Bie ſechs Maͤnner / 
o darauf waren / tourden geſangen und in eine Wolckreiche Stadt gee 3ug en 
racht; allwo einer / ſo lateiniſch redete und auch ehedeffen Durch. Ungluͤck hid ben, 
)abin gerahten ware / einen / Der Die Sprach auch etwas wenig verftunder gpene von 
n Namen des Koͤnigs fragte: was ſie fuͤr Lands⸗Leute waͤren? Fiſchern. 
Kad nachdem er ihren Unfallvernommen / ihm alles hinterbrachte. Dieſe 
vohneten allda fuͤnff Jahre / und befunden Das Eyland ſehr reich und Beſchrei⸗ 
richt kleiner Den Yslaad zu ſeyn. Einer aus ihnen betheurte / in des Ro⸗ bung von 
ige Buͤcherey / lateiniſche Buͤcher gefunden zu haben. Sie hatten Elbotilaud 
jue beſyndere Sprache / ja auch befondereBuchftabenoder Scheeibe 
Lettetn: ihre Berge fuͤhrten aud) Gold⸗Minen und ander Ertz⸗ 
Vercke. Sie handelten mit Engroneland, fie fdeten Getraid / davon fie 
Beodbacten und Bier braͤueten. Sie baueten Schifſe und Barz 
Een / wuſten aber nichts um den Compas und See⸗Nadel / und wohn⸗ 
en in unterſchiedlichen Staͤdten und Caſtellen — J— 

Der Roͤnig ſandte dieſe Fiſcher mit pelijk Barcken pin 

ln Fr u an/, 




















Drogeo am nach einem Eyland fo fie Drogeo nenneten; auf welchem Zug fievon 
einEvland pieten ſchweren Stürmer und Ungewittern beloffen /endlid) zu Den-C 
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nibafen ober Mmenſchen Freſſern geriehten / Die der Ihrigen etliche auf⸗ 
fraſſen; jedoch wurden die Fiſcher ſelbſt / weilen fie fie Die Kunſt / die Fiſche 


Canibalen aje Viegen 3u fangen lehreten / nicht allein derſchont / fondern aud 
























goegen Der Sifche / Die fie dem einenund anderen ſchenckten / in groſſen 
Ehten und Keſpect gehalten. Einer aug ihnen/ (Der vielleicht Kunſt⸗ 
eicher und fertiger in Diefem Handwerck befunden ward, als Die andere) 
ward fo hoch geacht, Dafs ein groſſer Herr / aus Denen aubenadybarten/ 
einer maͤchtig zu werden / einen Krieg anfieng / und es ſo weit brachte / 
daf er fame ſeinen Mitgeſellen ibm muften zugefandt wets 
Den; beam alſo Diefer in Euver Zeit” wol fuͤnffundzwantzig Herren / 
und zugleich eine gewuͤnſchte Gelegenheit das Land und alle Gegenden 
vollko mmuůch kennen zu lernen. Er erzehlte nachmals; Es waͤre ein 
ſehr groſſes weit und breites Land; und ſchier wie eine 
neueswelt. Das volck waͤre grob und roh / und ohne einige 
menſchliche Art oder Zucht; gienge Mutter⸗nackt / auſſer daß 
es fich mit den rohen Fellen der Chiere⸗ fofie fiengen / wider 
Die Falte Lufft bedecktten; im übrigen aber ware es Verftands 
der Veenunffedofs / grauſam / Menſchen⸗abſonderlich aber 
Feinde⸗Freſſer / und ůnterſchiedlichen Gefegen und Koͤnigen 
Interworfſen; etwas ferner aber/ gegen Suͤd⸗Weſten / wâren 
ſie etwas menſchlicher / und genoͤſſen auch viel gelindere Lufft; | 
dafelbſt haͤtten fie auch Srâdre/ und denen Abgoͤttern gewey⸗ 
hete Tempel / da ſie Menſchen ſchlacht eten / opfferten und her⸗ 
acher auffraffen wie dann ebenmaͤſſig einigen Gebrauch 
won Gold und Silber. niee 
Dieſer Sifcher gerichte heimlich von Danner / und flobe ſo lang von 
einem Seren zum andern/ biß er wiederum nad) Drogeo, Da er drey abt 
gewohnt hatte / antam/ allwo er / eine zeitlang hernach einige Schiffe von 
Norland antraffe / mit Denen er wiederum dahin geſegelt. Weilen er 
aber unterdeſſen ſehr beguͤtert worden / ruͤſtete er alda ein Schiff / auf eige⸗ 
nen Koſten zu / komt mit felbigem wiederum nach Frishland, und bringt ſei⸗ 
ee — / von deſſen reichen Gegenden umſtaͤndliche 
zachricht. 
Zachumi machet ſich darauf gefaſſt / einen zug dahin zu wagen; 
allein dre y Tage vor der Abreiſe/ ſtirbt Der iſcher / und geraͤht dadurch 
das vorgenommeneWerck ine Siecken; cwirte Duc endlich die Rei⸗ 
fe mit einigen aus denen / fo mit ihm kommen waren „fort 38 
ſetzen. adh 
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Mach viel Tagen Segelens gelangen flezu einem Byland ) allwo 
sehen Maͤnner / Dever ein jeglicher eine abfonderliche Sprache vedete/ zu 
ibnen lamen / allein ſie konten Eeinen/ auffer einem: fo von DYfland ware/ 
verftehen. Diefer berichtet fie: daß diß Eyland/ Icaria genannt wuͤr⸗ 
de / maſſen auch die Ritter davon Icari bieffen/ und von der ur⸗ 
alten famille des Dædal Königs von Schottland herſtammeten. 
Dieſer haͤtte ſich deſſen vor Alters bemaͤchtiget / und ſeinen 
Dohn laaramdum Ronig daruͤber geſetzt wůrden auch noch biß 
dao nach deſſen Geſetzen regirt. Auf daf aber Geſchlecht 
und Gebluͤt unvermiſcht und rein bliebe lieten fie unter ihnen 
keinen Fremdling / als etwa einen eintigen/ bloß der Sprache 
wegen / maſſen dann er / und ſeine neun Geſellen zu Dollmet⸗ 
ſchen unterſchiedlicher Land⸗Sprachen waren angenommen 
Achumi von dannen wiederum abſegelnde / entdeckte innerhalb vier 





Tagen abermahl Land 5 allwo fie einen geoffen Uberfluß von Vógel 
und Voͤgel⸗Eyer zu ihrer Erfriſchung fanden. Den Saven nennten 
fie Trinitas ( Dreyeinigkeit) Da war and ein Hügel zu ſehen / der Da 
brannte-und Dicken Rauch von — neuen einen Brunnen / 
Edea Pech⸗ſchwartzes Waſſer heraus quellete/ui in Die See liefie, 


Die Menſchen / ſo man Troglodyren nennet / waren zwarklein / aber Dochy 
wid und abſcheulich / hielten fid) in Holen und Löcheen auf, Zichumi 
bauete alda eine Seader und entſchloſſe fich alda zu bleiben; Den An⸗ 
tonioZeni aber ſandte er mit dem mehrern heil — 
feineg Volcks wiederum nac 
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EER Entdectung von Rufland. Entdedung OAN 


SS AE Corteregale, Entdeckung VON Gomez, La⸗ 
chenswuͤrdiger Prigverftand, Warum Groen- 
* land, Groenland heiſſe? rea 


n Zeit lang heenacher ward Groenland von Sebaftian Cabot einẽ 
Venertianer/unDGafpar Oorte regale einePortu geert /und Efte- 
ISA van Gomezeinem Spanier / jedoch mit wenig Unterfindung DEL 
Ave und Eigen fchaffe deë Lands oder DET Innwohner / entdeckt; ja 
es blieb hnen o gar unbekandt / daß ſie glaubten daß es nichts anders 
als gebrochene oede und von Nenſchen unbewohnte Eylan⸗ 
Der aren da nut zu gewiſſer Jahrzeit einige Wilden zum 
Liſchen hinkaͤmen. Wir woerden ihre Entdeckung mit moͤglichſter 
Kuͤrtze erzehlen. | 
Sebaſtian Cabot erzehlte er habe im Jahr 1497. auf Des Henrici VI, 
Roͤnigs von Engelland Roften/ auf 674 Grad; Norder Breite entdes 
cet; ware aberweiter gangen/um hinten binum nad) Cathay zu kommen / 
wann er nicht durch Meuterey ſeines Bootsvolcks mare gezwungen 


worden zuruͤck zu kehren Die ee, Karte vou Cabor, bep Clement Er 
hb qe den 
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coen und Seerdelden baten von SEBASTIAN CABOT, $2g 
geftochen/ bringtmit ; Daf Johan Cabot, ein Venetianer/ und ein Sohn 
Sebaltian von Briftol ausgefahren ſeyen / und das Land Prima vilta (Das 
eeft geſehene) genandt/benebenft Dem Eylande Sant Johan , entdecket 
haben: Hiervon erzehlten fie folgender geftalt. Die Innwohnere 
tragen Thierhaͤute an ſtatt der Kleidung’ um ihren Leid. Man (abe das 
ſelbſt Beeren von ungewoͤhnlicher Groͤſſe auch Sifche/und abſonderlich 
Tongen (Sumner Fiſche) einer Glen lang: Ee nennete (nady dem Zeugnús 
Petri Marcyris) gewiſſe aug Diefen Eylanden/Baccalos, (Rabliaus Fis 
| ns dieweil unzaͤhlich vielevon Diefen Fiſchen / nemlich Kabliau oder 
Bollich allda gefangen / und guch alſo von den Innwohnern genennet 
wuͤrden · Es waͤre auch die Men ge ſo groß geweſen / Daf dae Schiff 
zum oͤfftern fuͤr ihnen nicht ſort konte / ſondern einiger maſſen in ſeinem 
Lauffgehemmet / oder zum wenigſten geſchwaͤchet ward. Die Beeren 
wuſten dieſe Fiſche ſein artig mit ihren Klauen zu fangen / ans Land zu brin⸗ 
gen undzu freſſen. 9 *94 
Ebven zu Zeiten des gedachten Henrici VII. Rönigs won Engels 
land / wurden drey Maͤnner vor den Boͤnig gebracht / ſo an den neu⸗ 
erſundenen Landeit und Kuͤſten waren gefangen worden. Dieſe wa⸗ 
ten ebenlals / mit Thier⸗Haͤuten bedeckt / und aften rohes Fleiſch; 
pede in einen Entdeckungen fortgehende/ fam endlich bis an Flori- 
das: Da ér aber wieder kam / fand er in Engeland alles wider Schotte 
fand in Aufruhr; alfo Daf von newer Unternebmungen nidts mehr 
zu gedencken war, Begab fid) derohalben nach dem Spaniſchen Hofer 
allwo er ward angenommen und augefandt : Die Auften von Brafil zu 
ntdecken / daer den / ſo genandten Rio de la plata (Silber, Stuf) mehr 
enn hundert und zwantzig Engliſche Meilen hinauf fuhre. Dar⸗ 
auf ward er zum Pilot Major (Grof: Pilot) von Spanien; hernach⸗ 
mals aber⸗/ Anno 1549. unter Edward Dem VE von Engelland / mit eis 
ner Jaͤhrlichen Befoldung von hundert fechs und ſechsig Pfund 
Sterlings / dreyzehen Schilling / vier Pfenning erwehlet; allwo 
er auch ies Jahr 1553. der Ober⸗Capitaͤin und Anfuͤhrer Der Entde ⸗ 
ckung von Ruffia (Rüßland) und anderer Nord⸗Oſtlichen Zuͤgen / wel⸗ —— 
hedurch den Ritter Huygh Willoughby, R. Chancelour, Stephén Bur- id uß⸗ 
toug angefangen / aber durch Peter Jackman wnd andere hinaus gefuͤhrt 
J 
Im Jahr 1500. ruͤſtete Galpar Corteregale; ein Portuges /als ein 
groſſet Liebhaber neuer Welt⸗Entdeckungen / zu Lisbon ein Schiff 
auf eine eigene Unkoſten aud ; mit welche ev immer Nordwaͤrts ans 
ſegelende / endlich zu einem Lande / fv ev Der anmutigen Luſtbarkeit palen 
TOen. 
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Ditmar Bleskens, handelende von Rßland erzehlet / daß im Jahr Oſt⸗Frieß—⸗ 
goo, Der Wel won Oſt⸗Frießland und Bremen dieſes Epland ger laͤnder 
funden „und zweyhundert Meilen von dannen aud Groenland ent: ene 
Decet habes waͤre aber von ihnen nicht 7 feiner anmuetgen Gruͤne opp; 
tegen Groenland genennet worden / fondeen per Anciphrafin (Vers 
nen, oder Gegennennung) vielmehr das Gegentheil Ironice oder 
Schergroeifs angudeuten 5 Daf es nemlich nicht groͤn⸗/ nicheliebs Mar 
lich / nicht anmuhrig / fondeen ſchneeigt Falesunfeuchtbarmeb, ED 
licht / un grauſamen Seùrmen „and Wirbel winden / von welt Groenland 
chen ihre Schiffe bep nabe alle in Stücke zerſchlagen varen / unterworf⸗ heiſſe. 
ſeen iſt; und alſo alle widrige Gigenfchafften eines gruͤnen 
luſtigen und fruchtbaren Landes an 
ſich habe. 
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ZEE Ein erſter Zug. Land⸗Entdeckungen. Zweyter 
MLS Zug. GefabroonEig, SeeEinhgen. Grauſ 
ed WG me und verbitterte Wilden Sittlichkeit einiger an⸗ 
EVP perer Wilden. Ihre Weiſe zuhandlen. OLIE 
Zug. Kunſtreiche Wilden. Ein Wallfiſch überſegelt. Eiſſes 
Gewalt. Deſſen Urſprung. Groͤſſe der Eiß⸗ſchrollen. Gele⸗ 
genheit der Ebbe und Flutte alda. Beſchreibung des Volcks. 
Warum dieſe Lander bewohnbar ſeyn? 


ie geſer Ritrer war der erſte / weldher zu Zeiten der Koͤnigin Elia 
45 Bech pen ord Weſtiſchen Durchaang WD dreyen Zuͤgen 
— oder Reiſen geſucht hat. Den erſten hat Chriftophes Hall, 
Den zweyten Dionife Sertles den dritten aber Thomas Ellis beſchrieben. 
Erfegelte zum evften mahl von Blackwell. ‚und bekam den funffze⸗ 
benden juli Frishlend zu Geſicht/ Eonte aber Des erſchroͤcklichen Eißes 
wegen nicht anlaͤnden. ve WE k: 
Amzwantigſten ſelbiges Monats erblickte er ei hohes Land / 
r/ der Koͤnigin Elifabechs Vorland nennete; allhier war er ehen⸗ 
ro ſerner Rordworis 
an/ vnd entdeckte noch ein ander Vorland mit einem groffen Meer⸗ 
Buſem Cieffe oder Durchfuhrt / was es ſeyn mochtes darein er ſich 
beaab/ und es Frobisher Seraſfe vder Enge benamfetes in Meynung? 
Es feye eine Abtheilung von Aſia und America, Als er nun il 
Die fed big Engliſche Meilen hinein gefahren/ gieng er zu Lande / undt oi 
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ſehr viel Hirſchen und ander Bewildan/ fo auf ihn zulieffe / und ín Zes 
bens⸗Gefahr ſetzte Er bekam aud bon der Witven Land art zu feben/ 
deren etliche in einem KRahn over Schurtr fs von ſtarcken Thier Haͤu⸗ 
ten / jedoch mit einem hoͤltzernen Bodem / bey nahe wie eine Spanifche 
Chaloupe gemacht ware / heran gerudert kamen. Sie fraſſen roh Fleiſch/ 
and Fiſch/ welche Speiſe ſie doch vielmehr verſchlungen oder einſchluck⸗ 
fen/ wie Die heiß hungerigen Hunde / als daf fie fie gekaͤuet und geſſen 
haͤtten / wie die Menfdyen. «9 EN HOND 6 
Sie trugen lang, ſchwartz Haar / breite Geſichter / platte Naſen/ 
und eine gelbe Farbe / welche ihnen weder Die Sonne⸗ noch der Wind 
oder Lufft / ſondern Die Natur ſelbſt gab 7 mie ſolches an ihren Kindern 
wahrzunehmen war. Ihre Rleidungen waren wilder Thiere Haͤute / 


re Welber aber unter ihren Augen und úber den Wangen mit blauen 





Strichen bemahlet. Dieſe Wilden fiengen verder gellaͤnder fuͤnff 


mit ſamt dem Boot / darinnen ſie warem die Engellaͤnder aber der Ih⸗ 
rigen einen / Den fie auch mit ins Vatterland brachten / da fie Den zweyten 
Odtobris Aano 1 576. gluͤcklich anamen. Er halte im Namen der Roͤ⸗ 


nigin Das Land in Beſitz genommen / allwo ibm einer ein Stuͤck von ei⸗ 


nem ſchwartzen oder důnckelbraunen Stein zubrachte / da eini Gold 
BRISBANE AT OCE UND oh hed Lane a orn 


Dierauf ſolgte Anno 1577. ſein zweyter Zug; Als ee wiederum zu —— 
dieſer Straſſen kam / fand ev ſelbige itn Julio dergeſtalt mit GiB verſtopfft re 


abin 


undsugeftoren/ daf er mit ſeinen Schiffen / berorab am neumehenden Tag und Eifſes 
beſagtes Monats in groſſer Gefahr ſunde ie funden einen rodrei Gefahr. 


draͤhgeſtreiffts Zorn/ zweyer Hollandiſcher Wlen / weniger eines 
Daumens lang herausſtunde / wie dart dergleichen su Zeiten zu uns ge⸗ 
bracht / und fue rechte Einhoͤrner verkaufft und gehalten werden. Dieſes 
Doen war an einem Ende gebrochen and hel/ und ſollen / nach Ausſage 


Fiſch bon zwoͤlff Schuhen welhem born bep der Schnautzen ein 


der Schißleute / alle Spinnen/ wann fie hineingelegt werden / alſobald 


erben muͤſſen Sie tratten zu Lande) uid hatten einige Begegnuͤffen 


it Den Wilden / deren etliche ſo boß/ unbaͤndig und havtnáckis wa: Boͤſe und 


een / daß / ungeachtet fie zerwundet waren / ſich liebe von den hoͤchſten partnâcie 
Steinklippen herab indie Seeftärken/alsdenesn gliſchen in die Haͤn⸗ geWilden. 


De falſen wolten. Der Uberreft begab ſich aufdie Flucht / ausgenom 
men ein Weib mit ihrem Rinde / welches fie gefaugen / und benebenſt 
inem andern wilden Mann mit zuruck gebracht haben, Diefer Wilde/ 
Da er Die Abbildung oder Conterfait eines feiner Sandeteuten / Den 
man im verwichenen Jahr gefangen hatte, Schiffe faber kante er ihn⸗ 

dr as Dy U und 
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Erbarkeit 


dieſer Wil⸗ 
ben. michtberhhreten/ ſondern gantz keuſch und rein beyſammen hielten: war⸗ 


Weiſe mit wo nicht / nahmen fie Das jhrige wieder / und lieſſen ihm C dem Wilden) 
* ee feine Wahroder was er hatte Bafurgeben wollen ligen. Sie gaben zu 
De OM gerffebens Dab ie Römigoder-Carchoeebers (Gein Eliyger Marins 
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und bermernende/ er waͤre eë leibh afftig / fieuge an mit ibm zu vedens 
Da er aber ſahe / Daf er ihm nicht antrsorten woite/ haͤtte er für Unwillen 
gufpringen mogen. d> vet —— 

1 Unter amdern war wol zu Derroundern / Daf der Wilde und Die 
Wuldin / ob man fie ſchon alle beyde mit allem Fleiß in eine Schiffs 
Kammer geſperret hatter gleichwol einander in Der geringſten Unzucht 


hafflig eine Sache / welche Die fo genannte Chriſten / welche GOt⸗ 
res Wort / Chriſti Lehre und allerhand guter Gefege und Sites 
licher Difciplin: die Hulle und die Sulle haben / billig ſchamroht / 
* * wilde beſtiauſche Geilheit und Luſt⸗Seuche zu Schanden mar 
en ſolte. bil | 
Wann ſie irgend mit dieſen redlichen Wilden handeln wolten/ 
oder Fonten 3; gefhabe ſelbiges alfo = fie legten eines oder anderes von 
ibren Wahren auf einen Ort nider / giengen hin und warteten / was der 
Wwildedagegenlegen wuͤrde; waun Das geſchehen / giengen ſie abermal 
hinzu um zu ſehen / ob ihnen Det Tauſch anftande 7 flunde er bren nun — 
anzwolund gut / ſo nahmen fie Daffelbige was dagegen gelegt worden / weg; 


bns REN 


nin ne ba —— 


toäte als der Englifcheneiner ſeyn moͤchte / unddaß man ihn 
auf den Schulternerüge: Was aber derven fuͤnffen / ſo im vers 
woichenen Jahr bey ihnen gefangen worden / widerfahren (eye) 
over wo fie hinkom̃en / wuſten fie keine Nachricht zu geben; nur haͤt⸗ 
ters fie einige ibrerAleidergefunden; voraus ki tlich zu ſchlieſſen / 





daf fremäffem aufgefreſſen worden ſeynm were naal Wem 

ritter · Im ſoigenden Jahr 1 5:7 g. nam krobisher Bie Dritte Reiſe mitfunf⸗ 
Bug vom zehen Segein auf fih 2m Wanzigſten Junũ tvat eran Frishland gu 
B eopisher Pande/(weldses fie Weſt⸗Engelland nenneten) alwo fie gewiſſe Ge⸗ 
zelte und Menſchen antraffen / welche denen Hon Mera irnicogntta, (alfe 

ponder RömigimElifaberh benamſet) eich ſahen. Dieſe Lenteflohen vor — 

KHunſtrei⸗ ihnen hinmeg / dieſe aber fanden in ihren Huͤtten eine Schachtel und 
che wil, flein⸗· Nadeln⸗ geraͤuchette Haͤringoder Buͤckling⸗ thaͤnnine / 
Den. woldearbeitete Ead⸗ oder Teüblein/und andere Sachen mehr / woraus 
abzunehmen: entweder daf ſie ſelbſt tuͤcht ge Arbeiter und Handwercker 

waren oder dieſe Dingevemanderneingebandelthatten 3 

Der Ihrioen etliche waren der Meynung: daß dieſes mit Mers 

Incognita oder Groeuland/ ein Continent (ein einige feftes ze 

| waͤre / 
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toûrerweldbes ihnen bieoDtenge deren wiſchen benden (gender EvFsiEv, 
laͤnder glaubwuͤrdig machte. y 





mien roert en Abfabrerr Fam Das Schiff / der Salamander genannt / cuwan 
mit vollem Winde/und mit gan ber Gewalt auf einen groffen Wallfi ſch fi ave, 


ansufegeln? / welches einen folden Stof gab, Daf Dag gantze Schiff dar 

—— einem Lauff gehemmet / und weder hinter moch vorwaͤrts gehen 

Der ungeheure Liſch machte hierauf ein greulich Gewuͤt; ſchluge 

mit ſeinem Leibe und Schwantz abſcheulich/ jedoch mehrern theils unter 

Waßer: ſie funden aud) nad) stoepen Tagen einen roðren VOalfifd; 

ea darvor hielten / Daf Det jenige / den der: Salamander úberfegelt 
[4 j 


e ; 
Ym zweyten Julii fuhren ſie in Hie Straffe hinein / deſſen Win, 
gang mit holen Eyf, Bergen beſetzt war/ wodurch die Barcte Dennis 
guegeofjen Verhinderung ires Borhabens/ in Grund geriebsterfintemat 
Das Gebalcke und” Tromme eines Haufes / ſo fie aldazu einer Moh 
nung außurichten willens waren/ mit geblieben. Die andere Schiffe 
ſtanden auch in aͤugerſter Gefabr: Es ſcheint/ daß dieſe Eyß Eylander 
im Winter gegen Norden groͤſſer und hoͤher aufeinander backen / im 
Sommer aber von der Sonnem Waͤrme loß gemacht / und alſo kleiner 
und nideiger angetrieben werden. Die ungeheure Gröffe dieſer Eyß⸗ 
Schrollen iſt verwunderlich maffen i heer etliche eine halbe Meii 
Wegs in ihrem Bejirck habem Ihre Hoͤhe iſt achtzig Alaffter über: 
Oem Waſſer / die unbekannte / oder zum wenigſten ungemeſſene Tieffe 
unter Waſſers zu geſchweigen ; ſintemal ver gemeinen Regul nach nue 
das ſiebende Theil einer ſchwimmenden Eiß⸗Schrolle oben Waſſers 
nie: su gehen pflegt / Die uͤbrige Sechstheil aber verborgen: dahin 
Fremd und ſeltſam iſt auch derd groſſe Mengge. Aber noch fremder 
und relffamer ihre Art / Natur und Werckungen / maſſen ſie zuweilen 
Uſach der Erretrung ſind/ zuweilen aber zum Ver derben helffen. Zu⸗ 
weillen leiden fier / daß man Die Ancker drein ſchlaͤgt / drauf ſteigt / und 
Mittelzʒu Salvirung einer Schiffs findet/zuweilen aber zertruͤnmern fiees. 
Es iſt ſchier ungaublich / und dennoch wahr/ daß man dreiſſig oder 
viertzig Meilen: vom Lander uͤber lauter Waſſer/ nemlich uͤbers Eiß / 
ohne Schiff oder Fahrzeughinaus pas: ren kan; Ja / daß man mitten 
in Der gefrorenen Eiß⸗See/ friſch Waſſer in ſolchem Uberfluß findet / 
hs wann es ſtromete / mash tig gnug waͤre / eine Waſſer⸗ Tables 
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tet gu eſſen und ein Stuck Eiß ſuͤr den Durft ing Maut su ftecten / und 
5 me Bau⸗Hols waͤchſt alda nicht/ haben aud) fonfter Eeines/ 
als wad ihnen von det See zugefbroemmt / oder von anderen Ovten zu⸗ 
gefuͤhrt wird. Sie 1D groſſe Beſchwerer und Zauberer Mannihe 
nen Der Kepffmebe thut / binden fie einen geoffen Stein mit einer 
Senne vder Schnur an einen Stecken / und wiſſen durch einige 
Mort oder Segen⸗Sprechen zuwegen zu bringen, daf der Stein 
mitteines Wannes Gewalt kan auſgehebt werden; heenacher aber wiee 
Derum gang Sederdeicht wirdz womit ie ſich belffe. Kann fie ihre Be⸗ 
ſchwerungen machen / biegen fie fih mit ihrem Angeficht nider auf Die 
Erden / und fangenein Bebeummund Gemurmei gegerr dieſelbige 
an / reden alſo mit dem leidigen Teuffel und Satan in aller Vertraͤu⸗ 
ichleit. Aber hierbey wollen wir es bewenden laffen; andere ha⸗ 
Raet tr cen spe ON REE He 
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ſcrieben. 
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Erſter 
Zug von 
John Da⸗ 
Vise 





Dann fie ſtreckten ihre Zand hinaufsur Sonne / und ſchlugen dar⸗ 
auf mit ſelbiger auf ihre Bruſt. Daſie nun ſahen / daß Die En gliſche des⸗ 
gleichen thaͤten / hielten ſie ſolches fur eine ſeſie Verbuͤndnuͤs und tourden 
Zugemaͤhlich miteinander gemein. Im ſolgenden Jahr nahm Davis 
feine zweyte Reiſe vor / und entdeckte bis zu 6. Grad / 33. Minuten / 
da ſie groſſe Hitze fanden. Der dritte Zug bracht ihn zu 73 · Grad / 
ev fand daſelbſt die See offen / und viextzig ſtarcke Meilen zwiſchen 
Sand und Land / habende Groenland gegen Often / und America gegen 
Weſten; allein Die Spaniſche Flotte und andere Ungelegenheiten vers 
binverten ibn anfernever Unterfuchung. Weymouth, James Hall und 

andere haben Das ihrige auch vedlich beygetragen ;_ aber toit muͤſ⸗ 










Land⸗ Entde 
Von | 


JOHN DAVIS: 


an Nord⸗Weſten. 


Ohn Davisthûte Anno 5 8 . ſeinen erſten Zug / und entdeckte bis 
auf Die Hoͤhevon 54. Grad und 15. Minuten. Sie kamen auf ei⸗ 
ne Inſůl su Lande/ da fie einiger wilden Wienfchen anfihtig 
wurden / welche Die Sonne als ihren GOtt ſchienen anzubeten. 
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fen denen Hollaͤndern auch ive Ehre gönnen/und dem Le⸗ 
fee nicht fo lang verdruͤßlich ſeyn. 
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Candenoes, Das Band Svverenocs,; Bericht von Waygacs, 
Ein anderer Beridyt von Waygats. Wallfiſch gefangen. Auf⸗ 
bruch von or.nkunfft an Piezana. Die Sonne ſo robt 
als Slut. Bekomnen das Land von Waygars 3u Geficht. 
Oelen Beſchrebung. Beſchreibungder Waygats, 
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lee vorden faben. gelegen bes 






























miſſarius auf dieſem war unfer Jean Huygen vanLinfchooten, welcher Dier 


ſen Zug / auf Beſehl der Herren Principalen weitlaͤufftig beſchrieben 


hat / und dahero nicht unbillig bey uns den Vorzug hat und oben ange⸗ 


etzt wird BERT N. 
Auf dem Amſterdamiſchen Schiff war Schipper und Steur⸗ Beſtellung 
mann Willem Barentſe. van der Schellingh, Buͤrger von Amſterdam / zu dieſem 


von JAN HUXGEN van LINSCHOOTEN, && 541 
Enckhuyfen War der Schipper Brandt: Ysbrandt, oder Brandt Tergaless 
fein Unter SSteurmann war ClaesCornelifz. beyde vonEnckhuyfen,Com- 


tin voolerfabtenevund verfuchter See⸗Mann. Diefer hatte noch eine Zus. 


Schellinger Fiſchers⸗Jacht ber fid) / um ſich derſelben / im Fall er von 
Den andern {olle abgetrennet ſeyn / zu bedienen. 


AIn dem nun dieſe drey dergeſtalt in Texel beyſammen lagen haben 
fe bey Haysduynen am vierdten Junij 1594. eine Admiralſchafft mite 
inander geſtifftet und beſchloſſen: auf ihrer Reiſe fo lana beyſam⸗ 
ment zu verbleiben / bis ſie unter Kilduyn én Kappland wuͤrden 


Angewitter oder ander Ungluͤck geſondert oder ver⸗ 


Magen wuͤrden / einander am beſagten Grt zu erwarten Ais 


— et ſeyn; oder / dafern es ſich zutragen ſolte / daß ſie durch 
„be 


un dieſes alfwabgeredt und feſt geſtellt/ auch alles beveit „und der Wind 
jut war / gieng Cornelis Cornelifz. als Admi ral in GOttes Namen zu 
Segel / mit Beſehl: daß das andere Schiff / da Jan Huygen van Linſcho- 
en auf war / ohne Verzug ſolgen / und auf Das Amſterdamiſche / wel⸗ 
hes noch einige Guͤter einladen muſte / nicht warten ſolle; maſſen er deſſen 
Verantwortung auf ſich naͤwhe... 

Den ein und zwantzigſten Junii auf einen Dienſtag kamen fie 
ach Kilduyn; alwe Des andern Tags Der Admiral, fs ihnen nicht wol 
(gen koͤnnen / und am drey und zwantzigſten der Amſterdamer Wil- 
mm Barentz. herbey kamen. 





Benfan 
ten laufft 
in See. 


Komt aug 
Eyland 
Kilduyn 

in Lapland 


Dis Exyland Kilduyn hat ungefehr zwo Meilen Wegs in ſeiner 


nge / und eine in der Breite und ſireckt ſich mehrentheils Oſt⸗ 
Zud Oſt / und Weſt⸗Rord⸗Weſtwaͤrts. Zwiſchen dieſem Eyl an⸗ 
e und dem ſeſten Lande / laufft ein Canal / welcher bey einer halben 
Neile breit / aber uͤberall fein tieff iſt; in Der Mitte zwiſchen zweyen 


ervor⸗ſtehenden Land⸗Spiten iſt auch eine ſehr ſchoͤne beſchloſſene 


Reede oder Haven / Da man hart am Lande / unter der Oſt⸗Spitze 
uf vierzehen oder funffzehen Klaffter Waſſers garbeguem/und ficher 
gen tan. Ein halbe Meil vom Weſt⸗Ecke ſtroͤmt Der Fluß Cola. 
das fefte Land ift ſehr hoch / felfigt, kahl⸗holpericht / und / ſo vielman von 
uſſen ſehen kan / ſo wol Baum: als auch Kraͤuter⸗bloß.· Das Eyland 

333 ij Kilduyn 










































































542 Leben und See⸗Helden Thaten 77 


Kilduyn ebenmaſig fehr hoch und gants abhângig /_ undeon auffen : 


her an der See⸗kant einem abgezwactten Lande gleid 5 ligt 


auch oben bep nahegangseben 7 hineinwarts aber thalhângig/ und hat 
weder Baͤume nod Waͤlder / ned) einig Bewâädhfe. Bon fernen 


gefnet es zwar / al obs Gras und Kraͤuter truͤge allein toannman 


Drauf Fomt/findet man nichts / denn ein mofidst und ſaul⸗gruͤnendes Ge⸗ 


wachſe/ im ubrigen aber lauter runde Kiſel⸗ſteine⸗ welche von unter⸗ 
ſchiedlichen Farben / und verwunderlich anzuſehen. —V——— 
Es iſt ſonderlich kein Wild Gethiere daſelbſt / wiewol etliche behau⸗ 


pten wollen / daf es Woͤlffe und Beeten gebe / jedoch fihet man viel 
Rangefeeren wie fieOlaus,wiraber Tennthiere nennen/welche fchier Ge⸗ 
weye tragen wie die Hirſchen; auſſer Daf fie eine Schroange, ablanges 
ve Mauter und höhere Schencfel haben. Dieſe Thier ſchleypen Die 
Lappen, Sinnen und Ruſſen im Winter úber Berg und Thal / wo 
fie bin verlanaen mit einer ungtaublichen Geſchwindigkeit. Sonſten 
hat es auch Fuͤchſe / Gaͤnſe und andere Waſſer⸗Voͤgel 


Im Winter wohnet keine lebendige Seel auf dieſem Eyland / aber 
ich im Monat Junio, Julio und Auguftos alsdann | 


wol im Sommer / nem on 
Fommen einige Lapeund Linnlaͤnder von Dem &luf Cola,und ſchlagen 
Huͤtten von sufammen gefugten/ und mit Erden und Leimenverſchuͤtteten 
und verſtrichenen Stáben oder Stecken / auf / die doch kaum fo hoch finds. 
Daf man bequamlch drinnen figentönte, In Diefe Eriechen fie zufammen 
wie die Schweine / und nabren fich in wehrender Zeit mit Fiſchen und 
mit Fiſch⸗ verkauffen; maffen Die Ruſſen vm ſolche Jahrzeit ſich eben⸗ 
fals dorten niderlaſſen / und die erkauffte Fiſche an Der Sonnen trocknen 
und sum Widerkauff aufdoͤrren. Gedachte Ruſſen wiſſen dieſe arme 


_ Sappen und Binnen meifterlich zu betriegen / und im Tauſch Handel zu 


tâufchen/ ja bis aufs Blut und Bein audzufaugen. Siefind gewißlich ſehr 
arme elende Leute / und zu dem / fo wol die Weiber als Die Maͤnner ſehr 
ungeſtalt / ſintemal fie / unfoͤrmlich an Gliedern / und in allem ihren 
Thun undLaſſen von Naturen garſtig und unflaͤtig ſind. Sie fuͤhren ein 
kuͤmmerliches Scben / Eleïden ſich von Haupt dis zu den Fuͤſſen mit 
Thier⸗gellen / worinnen fie ausſehen voie Die kurtz⸗ſchenckelig zottige 
Wald⸗Maͤnner. Ihre Weiber ja auch viel Maͤnner tragen XR 

cke von geoben ſchmutzigen Tuch / welches ſie von den Ruſſen gegen Fi⸗ 


(che eintaufchen/ und theur genua bezahlen muͤſſen. 


Ihre Speiſe iſt Fiſch zu Sic wann ſie nicht etwa gedachten 
Ruſſen ein wenig Brod abhandeln : ihr Getrtaͤnck aber iſt meiſtentheil 
Schnee⸗Waſſer / welches uͤberfluͤſſg von den Bergen herab np 

| ann 


1 


































_ von JAN HUYGEN van LINSCHOOTEN, &c s4z. 
_ WanmderX ———— komt / machen fie fid) mit Zane. 
alito fie ſich in Waͤldern / Da fie Zolg die lle haben / bisauf 


Eunfftigen Sommer aufbalten. Die — en als dann aud) fort, 
rn ve See / Da fie von Dannen ommen find, 





Sed HEU und zwangigften gieng Willem Barent{z_ mit feinem Willem 
fi. von: An erdam famt einer Jacht oon dannen zu Segel / und Barentz. 

fefstefeinen Cours gerad nady Nova Zembla; nachdem fie unterein ander Reiſe nach 
folgender geſtalt abgevedt hatten Daf, dafern fie einander nicht be, it ‘ 
fden erſten Zembla 


gegneten / einer auf den andern zu Kilduyn bis aufden 
Sep en-bris, warten folle/-um alſo vermog der: Ordinantz von 


lida k 








bi dafern fie aber auf beftimte 





nic € 


ren nach Baule 3u gelangen. 


„Den sweycen Julij, auf einen Samſtag machte ſih unſer Lin- Linfchoo- 


fchoeten mit den Seinigen auf von Kildoyn miteinem fchönen Wetter, | 
Bef Sonneund Iefinchen Brede in Gee/und nahm ſenen auff das; 


er in Die Tiefſe lommen / Ofte Sudwärtsbhinan. Am fuͤnfft en wa⸗ 


renfie von dem Eylande Colgoyen ungefchr 3WanBig/ und von Nova, 
Zembla Oft sum Norden / fuůͤnff und viertzig Meilen. Ein wenig 
ferner / traffen fiegerad vor ihnen Die See mit Eiß bedecket an / welches 


fieb an bewden Seiten fo weit fiefchen Ponten / hinaus freckte s-zu der 


bienee agwon fevnen alg.ob e8 Land wûre / welches aber tein Landy. 
tnnichts denn Dampffund Crebel war: wiee denn au ín Eur 


bem alles wiederum verfebwande: Sie beſunden fidy dazumal auf der 
Döbevon 718. Grad / und faben eine groffe Menge See⸗unde im 
leer (dhroimmen / und aufs Evf 


Bi Hldersit noi 


Gie hatten damals die Hohe von 58. Grad / und:32, Minuten; und 


Ì „er 
ak | 


—— —— RMIG 5 / 
ven, Me Bioerd), oder Creutz flange des groſſen Maſibaums. 


en wiederum an Die Uffere von Colas. 


bermen Staaten in Geſeüſchafft wieder ins Vatterland 
fte aber ite Zeit (Da GOtt wor (eye) 
eybamen, (olleeinjeglichee fo gur ibm mòglich/reachs. 


fpringen / da ſie faft mitten durch 


ſiebenden erblickten ſie das Land Candenoes, Da fie auf einem das Land 

Suͤgel ein Creutz ſtehen fanden/ und eine simmlidytoarme Suffeoom Pane caraerik. 

de verſpureten. Am achten? noch immer Diefen Strich haltenderFamenes- 

fie abermahl an viel Eiß deren Schrollen etliche fo boch waren / Daf fie: 

ihnen bis an Die Helffte ihrer Segel hinan reicheten / etliche.aber gleich: 

to ungsbeure Alippen /iatvie gantze Sgiande angufebenwaren. Um 

unten gabs abermahl ſo piel Eis 7: Daf es fchierunmögiich ſchiene / 
zukommen / maſſen man von Der *-Raa, Deffen Fein Ende fehen Fontes 


BEE dif, 0070 aren, 








ed 


















Swereno- yon dem / zwiſchen Candenoes 


Es · 


54 
waren / ihrer Mey 
Swertenoes, Endli 
Das Land ſo eben Swerenoes war / zu Geſicht. 


Bebe und See⸗ Helden Thaten 
| wee zeen Meilen W 8 
chkamen fie wiederum in offen Waſſer / und dem Lande 
Man urthellte Dap Das Ens alles 

Swerenoës geiegenen Meer⸗ Buſem 


und 


nung nach / neun 





€, 








herkomme / maffen dieſelbige mit DEM Geplande Calgoyen Die See ein⸗ 


ſchrencken / und su einem Cana 
keinen freyen Ausgang hat / ſon 
vanden Ehlande nohtwendig ver 


ſondern dorten / zuvor 
halten und ange 


Lachen, alſo Daf das Eys von dannen 
derſt an der Oſt⸗Seite / 
ſtemmet wird / weilen ſie 


Das Giband geecet/und wie Stoffe auf einander geſchlichtet ligen ſahen 


das vielleicht nie von dannen komt. 

Sie belaͤndeten dis Eck von 
Meilde⸗Oſten; und alſo bis auf eine 
ſechs Kiaffter Waſſer /O 
Aumnach einer Geffne⸗ 


Auf fuͤnffoder 


ſie die Jacht aus 
ſahren; fanden aber nichts. 
fie zwo vder drey Meilen d 
vie is und foldser Eis ſchrollen an / die ihrer D 
ben Klaffter tieff Waſſer ni 

Am zehenden nahmen 
Barcke) war / we 
Dieſe kam ín einen Haven/ da ſie ſi 
Den Eiſſes reciriet hatter zu ihnen / un 
von welden fie ſo 
undauffee vent 
Dodd vermeincen mieten 
Eys / ſo ihrem Wahn na 
hinaus lage; welches alles um ſo vi 


ding 


ſen / 
nochk 
Hoͤren ſagen 


Es 


viel Nachricht 


kein Eys geſpuͤret hatten. 


daß es nemlich 


von Way- durch / kaͤme man in einen 


gaté. 


dern / ſo ſie die Nord⸗und 
Jen. Gie 
ebe / und daſelbſt das ganse 
forten ſie von ihnen mcht haben. 


die warme See heiſ 
nach Nova Zembla griebe 
gen vᷣliebe. Genauere Nachricht 

Um eilfften / aufeinen Monta 
drey Segel / aus Weſ 


d 


Sie ſuhreñ mit Der Jacht Drau 


om Lande halten mach 
cht haͤtten floͤſſen oder ſchw 


fieein Segel wahr / 
(de ihre Reis auf Pire 


durchkom 


Bericht datz nieht alzu tieffes Loch wâte 


entſtunde ihnen allhier ein N 
te/und trafſen abermal 

icke wegen / auf ſie⸗ 
immen koͤnnen. 


bekamen Daf fie 


hatbe Meillaͤngſt die A 
ſt⸗Nord Oſt anlauffende / ſetzten 
ſo fieda su ſeyn vermuteten / zu 


ſo eine 
ora angeſtellt hatte, 
ch fuͤr der Gewalt des herantreiben⸗ 
d ſtiegen etliche Ruſſen an Bort / 
fie heßlich gefehlet⸗ 
Eyland Colgoyen hinum geſegelt haͤtten da ſie 
men zu ſeyn / und daß das 
qh / an Colgoyent feſt läge / / See⸗ warts 
el Deffo glaublicher war / weil die Zuſ⸗ 
wie ſie ſagten / die gantze Nacht an dem Eylande gelegen / und den⸗ 


wvetenses ungefehr vier oder fuͤnff 


uͤſten his. 


rebel / der 


Ruͤſſiſche Lod⸗ 


Don Waygats wuſten ſie nicht als von 


, E „ 


ein enges / jeder zei 


tbefrornes / und 


jedoch / wann mart 


Gee / ſo ſie zum Gegenſag der an⸗ 
ie kalte See nennen) Die Suͤd⸗und 


berichteten ferner: 


ten koͤmmen / und Die Kuͤ 


g/ erbiickten fie gegen Mitt 
fte lâng 


daß all das Eiß 


Jahr über li⸗ 


ag⸗Zeit / 
ſt ſtreichen. 


fiu/ und befanden / daß es ebenfalls 
| Ruſſi⸗ 
































ter ſehen wolte/ 
Leibe auſſe 


6Eeben und See⸗Helden⸗ Thatenn 
und hertzliches Mitteiden daruͤber haͤtte / faſt m 
rWaſſer; alſo daß fie ibn aud gar leichtlich hatten be 


bren 


Bönnens aliein/ weil fiefeine Tonnen oder Faͤſſer mehr hatten / lieſſen fie 
ibu (eines Gefallens toben und winfeln. Sie kamen inlich u 
_bend-Dabin/und ſchiene / daß eine ganbe Zucht alda vorhanden / und 
fe einer/ Der hierzu gerliſtetgeweſen / einen guten Fang thun koͤnnen. 


Auſbruch 


von Toxar Daf das Eiß fid zimlich verlure 
Bind wegtviebe 5 ja auch das 


Den fechzebenden braden fievon Toxaraufs ſintemal fie ſahen⸗ 
und mit einem ſchwachen Suͤd⸗ Weſten 
etter allgemaͤhlig ſo warm ward / als 


es in Soll and mitten in Hunds⸗ Taͤgen ſeyn mag · Bor ihrer Abrei⸗ 


ſerichteten fie auf der hoͤchſten Sand: 
fie aldagewefent ein 
und kamen endlich an d 
zwiſchen Dem Oſt 
Oſt⸗ Weſt und O,S 


LCoch von 


Creutʒ auf. Sie hielten ſich immerzu 
en Stront Colcocoua, und ſtreckte 
Toxar und befagtem Strom mehrentheils 
ude Weſtwaͤrts. Da ſie vun bey Colcocoua ge⸗ 


úaeln einem / zum Zeichen / daß 
On Mi be er Küfte, 


ſich Das Land 



















tanget/und ihre Fachten hinangeſandt / beſanden ſie daß wr 
en 


gleich und deſſen Dur 
auch eine Loddinghin dem luſſe / ſo 
denen Hollaͤndern ihre friſch⸗gefang 
voraus liefie. / wohin zene auch Den ſieb 


ch fuhrt hoͤchſt beſchwerlich war. Sie: 
dafiſcheten / welche / nach 
ene Fiſche gegeben / nach Pitzana 
enzehenden / nachdem ſie den 


untieffen und ſehr unbequamen Slus mit groſſer Muͤhe durchſchiffet hat⸗ 


—— ten/ u Abend ankommen. Sie wu 
an litrana pes an Pitzora viel Baͤncke und Trocknen; woarn ffe aber Pirzora 
fre und bey dem Eylande Varandy ſo ir 
Heinen guten Haven zu gewarten haͤtten. 
ender Zeit mehrentheils neblicht Wetter / welches 

rhinderte / und dieſelbe Blutroht 
Hierauf bekamen fie einen. 
emen Crord:OO ef: Wind endigte / DEL 
fie Menge ifs Schrollen/ hernacher 


Auß von Pirzora £ da fie auf 
lens / „einen harten 


vorbeywaͤren / mehr Lie 

der Karte Oigijm genan 
Site hatten in wehr 
Die Soñe die Sonnen⸗Stralen ve 
Siutroht. and erſchrecklich anzuſehen machte. 
Often / welcher ſich aber in 
ſie zwar Anfangs durch eine gro 
aber wiederum in 


aus 


ſechs Klaffter Waſſers i 
Sturnm / der ſie bereits 


der 


Cour· Oſt⸗ und Nord⸗Oe ſilich nady Wa 
Den zwangigften maſſen fie die Hoͤhhe und beſunden ſich auf 
DOI zu Norden von Piczora abgelegen. ger 


dt wird 


eine klare See triebe. 
Um achtzehenden kamen fie in DEN 
bre Ancker auswurfſen; to! | 
belieffe übergeben zu laſſen. Bey anhrechen⸗ 


in 
J 


svaentöbte befamen fie Den Wind aus Norden / alſo daf ſie ihren 


Grad / und Liot 


namen fie auch ihren Lquff Nord⸗Oſt / und ſahen da viel⸗ 


ygats anſetzten. 


u 
Bis 


et 
on 


demffie 


rden auch berichtet; daß fie forchin 
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„port Baumen / ja ganse Bäume daberteeiben Lobue daf fie erdencken 
konten / von annen doch Dis Gebálge.herkommennuschte. 


nein und zwantzigſten / cben in der Morgenſtundeerblickten Bekom̃en 


fe Land/ und bermuteten ; felbiges muͤ e Waygats ſeyn / und lage das Land 
Oſt zun Südenvon ihnen. Es war ein huͤpſch erhaben Lands konten 
es aber / des Nebels wegen nicht recht erkennen. Sie urtheilten / nach Gefide. 


ihrem Segeln / Daf; dieſes Waygats bes dreiſſigt Neilen von bitzora ge⸗ 
legen, Ein / von neuen entſtan dener Nebel benam ihnen abermal Das 
Beſccht davon; jedoch gegen Mittag/ Da ſich der Himmel wiederum auf⸗ 
heiterte / ſahen fie dns Land / beh dreyent eilen Oſtwaͤrts von ihnen 
ligen / und funden daſelbſt die Hoͤhe von 70. Grad / 20 Minuten. ‘Sie 
traffen wiederum viel Tre ib Holtz am und ware dag Waſſer ſo ſchwartz 
undtruͤb wie in Holland Dit ſtiuſ eh ende und verhaltene Binnen-waters 
(innen Waſſer) in pen pflgigen Sráben und Schloten 4u ſeyn pflegen. 
Die Zuͤſte / ſtreckte fih an der Wefts Seite von Waygats Sůd⸗Suͤd OI 
und Nord Nord⸗Weſt Norden sun Weften und Suden un G⸗ 
—9— auch Nord und Suͤd / bey Die ſieben oder acht MReulen in Die 
aͤnge. | | | 
… … AB fie nun Dabin fegelten / erzeigte ſich eine ſchoͤne Landſchafft / 
„(fid algemach erbebte / oben aber flach-und eben binausbreitete/ und — 
uͤberal gruͤn bewachſen / jedoch vbne Bäume war. An der See,RKant 
war e8 felfigt / und an etlichen Orten graudteinigt / an etlichen aud) 
Thal haͤngig darbey. Hier und Dort lagen auch einige Alippen im 
Waſſer/ und vom Strande abgefondert/ jedoch nicht ſo bedeckt / Daf fie 
unſichtbar / und folgende gefährlidswären, 
„UE Tord, Weſt Sonne kamen fie zum erſten Ecke 7 und ſahen 
bep der Waſſer⸗Kant ʒzwe y Rreugte ſehem woraus fie abnabmen: daf 
es Menſchen der Orten geben miffe. Run⸗ um Die Setrvifheit 
dovon su haben, ruderten fie mit ihren achten Dabin / vnd faben Daf e8 
„Areuge waren, ſo die Ruffen/ welche zu gewiffen Jahr⸗Zeiten dahin 
Alommen pflegen/ gepflankthatten:; aber andere Ameigung weder bon 
Menſchen nod von Saufern fanden fienicht, Endlich doch wuͤr⸗ 
Den fie eines Mannes / ſo ein Lappe / gewahr/ Dem ſie zwar fd ſijarck fie 
immer koͤnten nachlieffen / aber nicht erlauffen konten; er reunte wie ein 
Hirſch / ungeachtet er/ ihrer und der Ruſſen Gewonheit nach/ von eis 
Her, und zur andern Seite wackelte / als ob er dend⸗ loh und inden Gee 


e 


neben verzuͤckt waͤre. 











Das Cand an ſich ſelbſt eseigt ſich luſtig und gruͤn / auch zimlich eben / Deſſen Be⸗ 
ausgenommen an etlichen Orten/ Da is vp huͤgelicht if. Hier und fchreibung 
Aaaa 


dorten 
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Dorten gibts einige ſtillſtehen de Waͤſſe r und Moraͤſte / welde Der zerge⸗ 
ende Schnee und Eiß verurſachet. Man findet aud) Blumen von un⸗ 
gerfchiedlidver Art / und efliche von lieblichen Geruch. Aber / Das meifte 
Grün ſo zu finden / iſt (gleich wie fie auch zu Kilduyn in acht genommen) ein 
moſigt und faules Gewaͤchs wie auf den Baͤumen und auf ſumpffigten 
Zeiden zu wachſen pflegt⸗ Voruͤber man / weilen es ſamt dem Waſen 
Zchoibt/ fo. gelind und fanfft gehet als ob man ûber Kuͤſſen und 
Pflaumbette gienge; bevorab an denen Orten ſo weich und naßgruͤndig 
fend. Sie fanden keine andere hiere lauffen / afs Kebe / jedoch bor: 
andern Arten einige Spur und Gebeine. Voͤgel gibts gleichfalls febr 


wenig. eer CC —**— 

Das nuͤtzlichſte fo fie fuͤr ſich ſan den / war ein an der Weſt⸗Seite des 
Eylands wol ee und sum AncPern febr beguamer Baey (Buſem) 
por welchem fie fich mit ibren Schiffen auf zehen Klaffter Waſſer geſetzt 
und Die Höhe von 69. Grad. 45. Minuten befunden haber, Gegen 
Abend giengen fie wiederum su Segel / ihren Cours nad) einem an⸗ 

dern / fuͤnff Meilen von dannen gelegenem Ecke / Sud⸗Oeſtlich anſetzen⸗ 






















ee 


De. An Diefem Ecke / oder vielmehr auf der anligenden Eylaͤndlein 


einem ſahen fie abermal zwey Kreutze / welde an Geſtalt und Gemaͤ⸗ 


che den vorigen gleich waren. Sie ſegelten von dannen big ungeſehr die 
Sonne in Norden / da ſie recht vor eine Geffne kamen / fo beylaͤuffig eine 
Meit Wegs in ihrer Breite hatte in Der Mitte aber / fo wiel fie vermere — 
cten Fonten/lag ein Syland / welches fich / gleich wie Die Rülte/dergeftalt — 


indie Laͤnge erſtreckte Daf dadurch gleichfam zwey Loͤcher oder sine — 


e 


Herflelie âge gemacht woorden ; wiewoi / Dem aͤuſſerlichen Anfehen nah/ Das 


— fe Slicheviel breiter und weiter ware weder bas Frôrdliche ; eftmas 
der nae ferner von dem Suͤder ⸗Loch / ſchiene die Kuͤſte wiederum Suͤd⸗Suͤd⸗ 


Waygats Oſt zu lauffen 


Dieſe ð effne hielte Tan Huygen, nad allen Anzeigungen Der Pols | 


Hoͤhe / und anderen Umftänden / fuͤr die Enge von Wayzarg/ und war 
Der INeynung daß man Die Sache ferner unterſüchen muͤſte; 
aber Cornelis Cornelisz. Der Admiral / ungeachtet er Linfchooten nicht 
goïderfprechen Fonte/urtheilte dennoch: man muͤſte / fc lang Die Rüfte 


alſo lieffe / im̃er ferner nachforſchen / inzwiſchen aber gleichwol 


dieſe vermeinte Durchfuhrt wol mercken / um ſelbige / wann 
Die Kuͤſte wieder Oſt⸗ und Weſtwaͤrt s lauffen wuͤrde / und dans 
nenhero wiederum zuruͤck kehren muͤſten / einzuſchlagen / und 
genauer zu obferviters, eey EP hen 
Alſo ſieffen fie Dag rechte Loch mit einem ſchwachen DE 

| ey / 






von JAN HUYGEN van LINSCHOOTEN, &c. sap 
bey / ſegelten Die ganse Nacht tänsft Die Kůſte / ſo ſich/ ſo viel man erblicken Weldjeë 
konte / Suͤd⸗Sůd Oſt hinan redte. Sie ſahen vecht vordem Loch⸗ — 
drey oder vier von Denen Meer⸗Wundern / fofie Morfe oder See, Ì 
Pfeede/ wir aberanjeko WalrulTen nennen. Diefe ſtunden mit dem Geevers 
Ropff und Hals auſſer Dem Waſſer / und waren rohtucht von Farbe; de- 
Ween erſchroͤcklicher zaͤne / niderwaͤrts gekruͤmmet / ſtachen ihnen an bey⸗ 
Ben Seiten zum Maul hervor, womit fie goſſe Gewalt thun / ja auch an 
Ben Alippen hangen / und alſo vier und zwangsig Srunden an ge 
mem Stuͤck geruhig ſchlaffen tönnen. ppi erk 

Dem fie alfo wie bemeldt / mit einer plappen Kuͤhle laͤngſt Die 

Kuͤſte hin ſegelten/ und zum oͤfftern Kalm (See⸗Stille) hatten/begun⸗ 
te ſich ſelbige wiederum Suͤden zun Gſten/ und Suͤden zun Meſten 
zu ſtrecken / gleich wie fie num auch wiederum See⸗Straͤnde und flache 
Gewaͤſſer anfiengen su krigen / maffen fie auf eine DWeite vom Lander 
Bicht uber lieben, echs und fuͤnff Rlaffrer Wafſfers hatten. Sie ſa⸗ 
ben zwar Suͤdwaͤrts vor ihnen einigen Rauch und Dampffaußgehen⸗ 
allein / (der Nidrigkeit wegen) kein Rand wodurch fic auf Die Sedans — 
Pen Famen/ Daf ſolches Das fefte Land wäre, fe ſich Suͤd waͤrts hin⸗ 
ſtreckte und alſo einen Buſem kor wirte / Der bey P.tzora wiederum muͤſte 
hervor kommen. Sie ſanden die Hoͤhe von so. Bead und 13. Minu⸗ 
ten/ und waren nun allbereits/ ihrer Meynung nach / das Loch zehen 
oder eilff Meilen vorbey gefahren; worauf fie auch / weil ſie ja ahen / 
— nichts forderten / ſondern Daf ſich das Kand je lângerie mehr Side 
und Suͤd⸗Suͤd⸗ Weſtwaͤrts ausbreitete / beſchloſſen umzukehren / 
und ſich wiederum nach Norden zu wenden. 

Die Sonne gieng felbige Nacht wiederum gegen Nord⸗NYord menen, 
Oſten unter; gieng aber ein rwenig darnacher gegen Rord⸗Nord heit von 
Often zun Vorden wieder auf/und mar Dag erſtemal vom fiebenze, dem Sons 
Bendert Julij an; Daf fie Diefelbige etwas aug Dem Geſicht verloren, nen liecht. 
welcherſie benzehende aud) der erſte geweſen daß ſie ihr Liecht Die gan⸗ 
ge Jacht hehielten; fo Da geſchahe in den Gegenden von-Lofcvo::, an 
ener SeitedeaTorb;Laps. tlg € 

Endlich Fam fie wiederum an/umin die rechte Enge oder Straſſe von Cinlauff in 
„Aygars, WAD (ieffen Das L och sroifdhen zweyen Ecken Landes / fb eine die Str 6 
kleine Meil beeit war /und fich Oſtwaͤrts ſtreckte hinein, Das Land Naygats 
war an benden Seiten nicht gar hoch / ſondern eben / und oben huͤpſch bez 
grunet / jedoch kahl von Baͤumen und Stguden / wie durchgehendo in al 
len andern Referen dort herum. Die Saͤd⸗ Seite / fp fie ſuͤrs fefte Die we, 
Land bielten/ diene ionen bevm evften —7 — ſandig / wad hatte, ſchreibung 
aaa ú gin 

























































TT — 
— 


mmm nn 


TEE Ten" a 
pn - d — — 

— — — — — ————— — — — 
* * — — oen —— — * — ata — — 

dd = 5 * —— ? — en Arnd —— Ei 


so B eben und See, Zelden: Thatent — 
ein weng vom Bande / viel Klippen und Steines allein / voie fie beſſet 
hinein kamen / begunte ihnen aud) Die Kuͤſte felſigt zuwerden. | 
Die LiordsSeire/ Daman urtheilte / das Eyland von Waygats 
zu ligen war ein wenig hoͤher oder gaͤher ansu'eben/ jedoch — 
eben 5 e& gab auch an der See Kante graͤulichte Duck oder Topff⸗ 
Stein⸗Klppen / und an etlichen Orten / gleichſam abgebecktes 
Tand, Auf dem aͤufferſien Ecke oder. Spike ſtunden wiel Creuges. 
ein Zeichen / Daf wol zuweilen Ruſſen dahin kamen / jedoch: Ponten ſie 
fär dasmal weder Leut nods Haͤu antreſſßen. soe 
Sie lieſſen denn / wie gefagt/ hinein / und hielten ſich im Laviren / ſo 
piel ihnen moglid war mitten Waſſers/ und an der Nord⸗Seiteʒtheils 
weilen fie felbige Die hoͤchſte su ſeyn urtheilen / theils aud) weilen ihnen der 
Wind aus Norden zuhlieſe. Den erſtew Ein gang ſfanden ſie neun oder 
xehen / hernacher aber fuͤnff oder ſechs Klaffter Waſſers / ob aber DIS nur 
gielleidhteine Sandbanck oder Seicht⸗ geweſen /ſtehet dahin; ſie bekamẽ 
bald riederum acht und neun / jedoch uͤberall harten und nicht allzu gu⸗ 
fen Ancker⸗ Grund In Demn ſie nun dergeſtalt voͤrder hinein ſegelten / 
ſchiene es hnen / a's vb das Lod) ein Stuck Wegs voraus mit Land: 
zulieffe; woruber ſie wellen Das Wetter vorhin ein wenig rauh war/ gut 
Gefanden : Die Ancker auszuwerffen / UND 3u: Vermeidung 
geler — / die feenere Rachforſchung mit den Jach⸗ 
gen zu halten. J 
Sie ſetzten ſich an Die Nord⸗ Seite ju Ancker / ſeynde bereits mehr 
denn ane haibe Meile im Loch drinnen / und, ſandten alſobald ihre 
FJachten ferner zu Recoznolciren, hinein. Sie nahmen wahr: daß ein 
ewalriger Strom aus Often ſehr ſchnell nach Welten, See⸗ 
Wares einlieffe / woraus fie fuv gewib urtheilten: daß es eine Durch⸗ 
fuͤhrt ſeyn muͤſte. Nach dem fieein wenig geanckert / ſahen ſie mit dem 
harten Strom wiederum eine groſſe Gewalt von Eiß (deſſen ſie / ſeither 


fie bitzora verlaſſen / wenig geſehen hatten / und derohalben nunmebr Das 


feeiben/ wind gedachten Daber:dafern die ſes eine Dutch 
deſſen noch viel meht dahinten ſitzen mufte. 


von frey gufeonverhoffeten) (Gagftdent Suͤd⸗ Geſtad / Geens eins — 


° e 
\ 


hrt / daß 


Einwenig nach Mittagkamen die Jachten wiederum an Bort/ 


und brachten gute Hoffnung / daß Das Loch hindurch zu fahren / 
mit: ſie ſagten: Nachdem ſie ungefehr zwo Meilen Wegs ge⸗ 
fahren/ waͤren fie zur einem Exlaͤndlein bey einer halben Mei⸗ 
ten groß kommen / auf welchem ſie zwar kein Gewaͤchs / aber 
wol einige Spuren und Fußſtapften von Khinnen oh Lon 

| teven 
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Tbieven und einig Geflügel bätcen — — Ander Genauere 


Oſt⸗ und Suͤd⸗Seite hatten fie wenig Tieffe und einen flachen 
Srund gefunden; allein von dannen / gegen Horden und 
Nord⸗Oſten waͤren fie abermal indie Tieffe gerahten / und ges 
mercket / Daf fich Das Lob Nord⸗ Nord⸗Oſt auswaͤrts hinan 
ſtreckte / und fo viel ſie bemercken koͤnnen/ in eine weit/ und 
breite See hinaus lieffe / dann obwol fie durch Finſternuͤs / 
Nebel und Schnee: verhindert / keinen genaueren Au⸗ 

enſchein davon haben koͤnnen / ſo hatten ſie deñoch ſo viel ge⸗ 


Unterſu⸗ 
chung. 


ehen / daß das Waſſer wiederum allgemálig bläulicht ward; 


gleichwie Der * Ocean uͤberall iſt / und dannenhero an Fa rb/Art 


und Geſchmack gege dem ſehr unterſchiedlich das ſie an beyden 
Seiten langſt den ffern gefunden ; maffen dieſes gefchlacht’ 


und nur bract (etwas geſalden) jenes aber recht ſaltzigt und dar⸗ 
3u auch viel heller ware. Dieſe Maͤhre verurſachte allgemeine Freude, 


Sie waͤren (etzehlten fie ferner)aurch an der Lord; Seite des Lochs 
an Land geweſen / und vafelbftein bolgernes Kreutz / und 
ùberbliebene Loͤſchbraͤnde von einem geſchuͤrten Feuer gez 


funden / benehenſt vielen Rluppen und Fallen um Fuͤchſe / Mar⸗ 


der und Zoͤbel zu fangen. Sie haͤtten auch eine groſſe Menge | 


Renn⸗ethiere angetrofſen / deren etliche von Beeren und Woͤlf⸗ 
fen bis auf die Knochen aufgefreſſen waren. Sie brachten auch 
Den Kopffeines Walruſſen oder See / Pferds mit Zaͤhnen/ Hals und 


alles zu Schiff / und von dannen endlich ins Vatteriand ·. 
Der Strom in dieſer Straſſe (welche Jan Huygen, Die Naſſaui⸗ 
ſche Straſſe benamſet hat-) gieng fy gewaltig voll Eis / daß des Lin- 
fchooren ſein Schiff nicht ohne Gefahr / und Durchſchnedung der Ancker⸗ 
Seile wiederum aus dem Loche geirteben ward . 


Straſſe 


ats die 


Naſſaui⸗ 


3 û 
Am ſieben und 3wansigften giengen fie einfteng an der Rord⸗ Wesſtraſ⸗ 


Seite der Straffe zu Lande; Da fie auf dem: Nord⸗ Eche wol drey/ 
oder vier hoͤltzerne / und aus / Dem groben: heraus gearbeitete Bild⸗ 
lein von Mann⸗und Weibs⸗Geſtalten ſanden / welde ſie für Gögen 
und Abgoͤt cer der Lappen / Finnen/ oder ſonſten der Inwohnere deg 


fe genanntée 


Sands hielten/ oder daß fie vielleicht in Gebrauch haben» ſo offt einer 


aus ihnen ſtirbt / an Statt deſſen ein Bildlein zum Hauffen zu 
tragen. Sie fanden da elbſt auch eine Bahre mit Bildweiß geſchnitz⸗ 
ten Stollen oder Luͤſſen / im uͤbrigen aber war kein Begrabnuͤs⸗ Zeichen 
Dabep ; aber wol eine groſſe Menge Hoͤrner ven Renn⸗ Thieren. Mehr 


* Das hohe Welt⸗Meer / ſo um die Erde gehet. 





Aaaa iij 0: Bonten — 








































$sz 
Eonten fie weder von Haͤuſern nod von Menſchen erforſchen; Daf aber 
dennoch Menſchen wuͤrcklich Da ſeyn vder von andern Orten hinkom⸗ 


Leben und See⸗Helden⸗Thaten ik 





Abgotter· men müften/ rar aug Dern zuvor erzehlten leichtlich absunehmen. Mar 


laud. 


Entſetzlich 


tauffete es / dieſer Urſachen halben / t Afgodenlandrt,(Das Abgoͤtterland 
auf welchem fie auch noch ein ſtehend/doch gleichwol zimlich groß⸗und fri⸗ 
ſches Waffer/ f0/ wie oben gemeldt / von Dem auſthauenden und zerflieſ⸗ 
ſenden Schnee ſeinen Urſprung hatte / antraffen. 


€ 


Sie hatten én Diefen Taͤgen hart Wetter; am steun und zwan⸗ 


groik Eis, tzi gſten aber Fam eine folche Menge Eis / roorunterein Stuͤck einer 


ſchrollen. 


balben Meilen groß war/ aud der Straſſe getrieben; dergeſtalt⸗ 
daß der Admiral, Der ſich biß dato noch im Loch gehalten hatte / auch wie⸗ 
derum hinaus muſte. | | 


Ihrer zehen aus des Admiral feinen Leuten oaren indeffen an der 


Suͤder⸗Seite zu Lande geweſen / und eine Capelle gefunden / da der Bil⸗ 
Der eine groſſe Menge war / jedoch etwas ſeiner geſchnitzet weder die ande⸗ 
re / an der Rord⸗Seite / maffen ſelbige an Statt der Augen / zwey 


Lochlein / an Statt des Mundes / ein Zwerch⸗Rerblein / und 


an Statt der Nafen / cin Toͤpff⸗oder Hoͤckerlein / dieſe aber / benehenſt 
Dem/ Daf fie eine beſſere Geſtalt / ihre Augen und Zitzen an den Bruſten 


Begegnuͤs von Zinn gemacht hatten. Uberein kleines erblickten ſie einen Mann / 


alda. 


Kruys- 
hoecke 


der aufeiner / mit dreyen Renn⸗Thieren befpannten Schlitten Dahet 


gefahren kam. Sie giengen auf ihn zu / und befanden ihn mit Bogen 
und Pfeilen bewaffnet; Daer aber die Hollaͤnder alle Spieſſe in Haͤn⸗ 
Den tragen ſahe / griffer aud) nach einem bey ihme ligenden Spieß / und 


wolte ihnen im geringſien nichts nachgeben. Da fie aber alle zugleich 


auf ibn hinan drangen/ ſprang er in Die Hoͤhe / und thaͤte einen uͤberlauten 


EE ⏑——— 


3 EN ie 
































Echrer / darauf fie alfobatd bep die dreiſſig Schlitten mit Maͤnnern 


auf ſie anrennen / und / um ihnen Den Paß su ihren Booten zu verlegen / 


umringen ſahen. Sie faſſeten dennoch ein Hertz / brachen hindurch / in 


Dem die andere / vielleicht aus Furcht / es dorfte irgend ein Sintet⸗ 
hailt verſteckt ligen / zuruck wichen. Sie geriehten endlich zu allem 


— 


Giuͤck wiederum in ive Jacht / und druckten in aller Eil vom Lande. 


Der Maͤnner aber funff kamen auf den Strand / und ſchoſſen mit Pfeilen 
nach den Soliandern / allein fie traffen niemand / weil fie ſchon zu weit 
waren. Wie Diefe Leute befchaffen oder gefleidet roaren/wwurien fie eigentlich 


micht zu erzehlen / ſo groß war ihr Schrecken und ſo gefchroind ihre Flucht. — 


Am Legten Julii fubren fie wiederum mit der Jacht den Ausgan 
von der Durchfuhrt zu entdecken / aus; fanden mitten — 
feein Creu auf einem Ecke ſtehen / dahero fie Den Ort / — 

reutz⸗ 



































van JAN HUVGEN van LINSCHOOTEN, &c. 593 
(Kteug Ec oder Rreutz winckel benafiten. Bon dieſem Kruys-hoeck 

ſtreckte ſich Die Kuͤſt/ Nord⸗Nord⸗Oſi zu einem andern Ecke hinaus: 

welches fie/ ihrer untereinander habenden Strittigkeiten wegen /den 

„Ewilihoeck ( Zanck Eck oder Sane Winckel) tanffeten. — 

__ Gie febten den Diefe Enge abermabl mit ibven Schiffen hinein, Erſterzug 
und vernahmen an Der Suͤd⸗Seite eine groſſe Menge Ceute /worunter in die 
au Hef fieunlângftangevennt hatten. _ 2418 fie nun bepm Kruys-ho- Strak. 

eek futuber fubren / fanden fie ein gang blau und pickel⸗ſaltziges 
—— darauf sum Twilthoeck allwo fie des Nebels wegen, / 
ligen blieben/ und in deſſen / von dem Treibbelg, fo fie alda ſanden / zum 
Angedencken / daß ſie alda geanckert einen Maſtbaum aufrichteten. 
Allhier / als am Ende der Straffe liigende / faben fie wiederum Die 
wollige See, von Tord, Oft, und Nord⸗ Jord; Often gantz mit 
‚Zeis bedeckt / welches man glaubt / daß von Nova Zembla fame? allwo es 
Basganke Jabr Dutch higenmifle, APD 
… Gegen Abend fubter ſie vom Twaft.hoëek ab/und ſetzten eg Zwerchs 
had) dem Oſt⸗Geſtad / um zugleich dae auſſerſte Ed elbiges Lan⸗ 
des zu unterſuchen / hinuͤber. Im Uberſegeln bekamen ſie zwiſchen beh⸗ 
Den ein ſtarck wallendes und faft blau Gewaͤſſer / fo ein Zeichen / daß 
es eine offen bare See war. ETTEN In Be rit 
ESo obald ſie an Land lommen / ſahen fie droben etliche Perſonen Anſprach 
mit Fenn⸗Thieren ſtehen deren auch zwoo oder drey / dieſe Fremdiin bes Lands 
gezu ſehen / auf Die Klipper geloften famen.Die Bolländer ſchrhen ih⸗ Volds. 
„ern zu / ſie wolten doch un geſcheuet mit ibnen reden; allein ſie be⸗ | 
tauten antdnolid Eine Antwort; Da fich aber Die Hollander fielleten: | 
„fB wolter fi du Lande fpritigen / engen fie an 4u fehrepen und durchiuge⸗ 
be Sie lieſſen einen Rußlander / den fiemitgenommen / famt nod 
einem Manne / jedoch, um allen Schrecken und Argwohn zu beneh⸗ 
men / unbewaffnet an Sand fleigen 7 Die andere aber alle in Der Jacht 
bleiben, Als der RZußlaͤnder aufs Land kommen / ſchrie er ibnen in ibe 
tr Sprache zu; Sie folten dochſtehen bleiben, er wotle fried: 
Lich/undin quver Pertraͤulichkeit mit ibnen teder, Jene / (eo 
hende / daß fie wehrloß / und ihrer ſo wenig waren / erkuͤhnten ſich / und 
kamen / wiewol mir furchtſamen und zuweilen zuruͤck gezaufften Tritten 
herzu; ſie hielten auch ihr Gewehr immer ſir/ und dreheten die Augen 
aus Furcht uͤberfallen zu werden / ummerzu von einer Seite sur anderny 
wie fe vann gleichſalls ihrer zween oder drey am Ufer Schildmache fles 
henbiefien. NN | 
Die von Der Jacht ſandten ihnen AAB und Brod / welches 
| | / ehr 
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herumſprungen. Ihre Zchlitten waren anders von Gemache⸗ weder 
der Lappen und Rußlaͤnder ihrer fo ſie zu Kylduyn geſehen / maffen jene 
mehrentheils die Geſtalt eines Wagens hatten. 
Nach einem (angen Geſpraͤche / ward beyderſeits Abſchied genom̃en. 
m Abdrucken / lieſſen Die Holländer eine Erompeereblafens- darob 
ie anfang ich dermaſſen erſhracken / Daf fie davon laufen voolten; Da fie 
aber verftandiget worden; Daf diefes ein Ehr⸗ und Freundſchafft⸗ 
Zeichen waͤre / kamen ſie alle aufs Geſtad/ ſtrichen ihre Kappen von ih⸗ 
ren Haͤuptern / neigten and bucFten fid) und fagten ihnen mit groſſem 
Geſchrey und ZufamtnenpatfbungihrerHände/ gleichfam.a Dieu, Die 
Hollaͤnder begaben ſich / mit Dieferm Bericht voiederum an Burt. 
Amerſten Augutti geriehten fie mit einem Suͤdwind und gutem Bid 
Better Den gangen Kruys-und Twisc-hoeck wiederumvorbep /_fanden Jnzug. 
aber alleg voller Eiß ligen. Sielieffen gleichwol durch flar Waſſer/ von 
Dem Twisthoeck Oſtwaͤrts hinuͤber / nach Dem aͤuſſerſten Ecke bon dem 
Oſt⸗Geſtad / allwoſie auf ein viertei Meil/ mehr oder weniger ankom⸗ 
men / und ſieben Klaffter tieff gefunden haben. Sie nahmen wabr/ - 
daß fid dieſes Eck ein Canonfchup vom feften Lande abtrennet/ 
und eine kleine abſonderliche Inſul machte. Sie fandten eine jacht 
dorthin / eine Tonne auf einen Pfal hinaufzufehen / und Dadurch dieſen 
Ort zu bezeichnen / und zu einem tentlichen Caep oder Vorgebuͤrge zu 
machen. Da ſie das Senck⸗Bley auswurffen / befanden fie aufs 
wenigſtes wo Klaffter Waſſer und faſt hequamen dinckergrund/ daman 
wegen der Hoͤhe des Uffers fuͤr allen. Winden-gefichertlage. Sie nene 
neten (Die Inſul ſelbſt nach dem Doctor Franois Maclson ) ec Maelfons- Ton-Ho- 
Eyland, Das Ecke aber Ton hoeck (Tonnen⸗Eck) | eck. 
vo MahdemdieTonne aufgericht / namen fie ihven Lauff mit VOeft- 
und Sud⸗Weſten Wind, ſchoͤn⸗nnd warmen Wetter und geraden 
Waſſer langft Die Kuͤſte / Oſtwaͤrts hinan / und kamen allgemaͤhlich dee 
gantz aus der Naſſauiſchen Straſſe in die weit und breite Tarcarifche ie 
oder neue Nord⸗See / welde an Gewaͤſſer Farbe, Weite und aufe 
ferlichen Anſehen der Spaniſchen gank gleich ſcheinet; fo daf man mit 
Grund urtheilen kan / daß fie fich fonder Zweiffel bis nachchina und Japan 
hinausſtrecke. Sie ſegelten alſo wier Meilen laͤngſt die Ruͤſt / (die uͤber⸗ 
al ſchoͤn iſt ungefehr ein viertel Meil vom Lande/und auf ſieben / acht / 
neun und zehen Klaffter Waſſers / welches ſich auch gantz eben und gleich⸗ 
ohne biel Kruͤmmen und Buͤſem / erzeigte / bis das Land {ich wiederum ets 
was Suͤdwaͤrts lenckte / und einen groſſen Bufem machte welher 
aber / ſo viel man ſehen konte / an der andern ent wiede feinen Uus 
gang 


Aa. ; ed "7 
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gang zu haben / und eine In ſuſi zu machen ſchiene; kontens aber ſo gewiß 
micht wiſſen / weilen ſie des Windes halben von Der Kuͤſte abhalten mu⸗ 


Ungeheure 
Eis ſchrol⸗ 
en. ß 


ſten. | | 
Unterdeſſen fahen fie abermal oon allen Orten und Enden / fo wol bey 


Pand als auch) See woͤrts hinein, eine groſſe Gewalt Eiß treiben / wel⸗ 
des ihnen erſchroͤcklich anzuſehen war; maſſen Schrollen wie gan⸗ 
ge Infulen mit Bergen und Zuͤgeln / ſo wol hundert und 
mehr Jahr alt / und ſolgends unzergaͤnglich su ſeyn ſchienen / darunter 
Sie bekamen zugleich wiederum einen Oſt⸗Wind / der ſie zwan⸗ 
ge ſich von der Ruͤſte ab / und Seewaͤrts hinein gu wenden / allwo fie 
Paum auf anderthalb Meil fabrens / achtzig Klaffter Tieffeund recht 
Lafur blau Waſſer fanden / welches ihnen Verſicherung gnug von einem 
Abgrunde und einer weit und breiten Oceanifchen See gabe. A⸗ 


ein ein new entffandener Nebel mar allhier ihre gvöffefte lager mailen 


_ fie abermal nicht vor fid) hinaus ſehen konten. 


“Gegen Abend lieff der Wind wiederum Sid ‚und Suͤd⸗ Weſt / 
Doch mit einer ſchwachen Kuͤhle; fo fie wieder laͤngſt der Kuͤſte / Suͤd⸗ 
Suͤd⸗Oſt und Suͤd Gſi/ ſedoch / ohne einig Land, Fluß oder Oeff⸗ 
nung zu ſehen / vorbey ſegeln muſten. Gie fubren ſelbigen gantzen Tag 
und daraufſolgende Nacht durchs Eiß / iber die gantze See /ſo in groſſer 
Henge friebe/ und entſetzlich anzuſchauen wat, Eben dieſelbige Dacht 
nahmen fie in gegen Saud Suͤd⸗⸗Weſten / einen Stern woar / fo Der erfte 
Den ſie / ſeithero ſie den Nord Caep paſſirt, geſehen hatten; des Nonds 


outen ſie dennoch nicht anſichtig werden / unangeſehen er damals dem 


Klare 
Tieffe 


Werden 
des Eiſes 
wegen ge⸗ 
sto ngen 
zur cl zu 
geben. 


Cafendernach in feinter Voͤlle war. it 0 brek 
Am zweyten Auguſti waͤhrete noch eben derſelbe Wind und das 
gute Wetter. Sie hatten gleichwol / die gantze See úbery viel Eiß / und 
fegelfen Oſt⸗Suͤd Oſt / nicht uͤber ein viertel Meil vom Lande dahinz 
Das Land ſelbſt war nod) immer nidrig und abhaͤngig wie zuvor/ nit 
ſteingt / und an der Waſſer⸗Kant / dem aͤuſferſien Anſehen nach / weiß⸗ 
lichsfandige/ und ſechs oder fieben Klaffter Sand⸗Grund. Es war 
war eine ſehr ſchoͤne Kuͤſt / aber überatgefdhloffen/ / ohne einigen Strom 
wderDeffnung vom Lande. Die See war fo hell undklar / daß ſie auf 
ſie ben oder acht Klaffter Waſſers Den Grund vernehmlich erkennen 
und die Krabben darauf lauffen ſehen konten. | 
We ſie nun alfd/ biß Nachmitrag daber fegelten / fanden fie je laͤn⸗ 
aer je mehr Eiß / alfo Daf fie fich damit gank umringet / und gar Feine 
Define ſahen/ auſſer ven Weg / Da ſie herblommen, wurden deewegen genoͤ⸗ 
tiget / 
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uöbtiget/ wieder uimsubebren 5 Willens zu verſuchen/ obſi⸗ 
nicht Seewaͤrts einlauffende / einen beſſern Durchgangfinden 
koͤnten / zumahlen / weil laͤngſt Der Kuͤſte keine Hoffnung darzu war. Sie 
waren nunmehr / ihrer Meynung nad) / bey Die ſteben und achtzehen 
Meilen von der Straſſe abgeſegelt / und hatten dennoch weder Fluß 
nod Saven / nod) Buſem nod Eyland gefunden: Da fie ihre Schiffe 
hinein oder hinter haͤtten legen Eönnen, | 
ESie nahmen dann ihren Lauf mit einem ſchwachen Oſtwind 
zeruͤck / ſegelende Nord⸗Nordwaͤrts / darnacher aber gegen Abend 
Nord / und Nord⸗Nord⸗Oſt; und zwar immeru durchs Eis, hin und 
her / mit Lencken und Schwencken mit Drehen und Laviren / ja Die meh⸗ 
tere Zeit in einem fo Dicken Nebel / daß fie kaum eine Schiffs laͤnge vor ſich 
ſehen konten; in Summa / in ſolchem Elend / daß es zu erbarmen var. Die⸗ 
fes wehrete alſo Den gangen Tag / ohn einige Oeffne zu finden/fondern 1m 
Gegentheil / je ſerner fie in See kamen / je mehr fie Eis antraffen / Da fie 
im Jebel und Sinfteenús mit groſſer Gefahr durch muften / maffen sus 
peien alles bebete und erſchuͤtterte / was an und auf dem Schiffe wars 
ihr Slick war / Daf Bas Wetter mehrentheils (UL / ſynſten wurde es mi — 
ihnen ſchlecht abgeloſſen eyn. ve — 
Endlich ſtrichen ſie ihre Segel / und lieſſen Die Ssdhiffe/ro mit dem Eis 
in Sottes Namen daher treiben. Nachdem fie eine Zeit lang alſo ge⸗ 
trieben / heiterte es * wiederum etwas auf / ſahen aber rings herum 
nichts denn Eiß / alſo daß es eine groſſe weiſſe See zu fenn fchiene: wos 
durch fie genoͤhtiget rourden/Den Weg nad) Waygato wiederum auf; 
zuſuchen. Auf ſolche Weife fegelten fie Die ganbe Nacht / un nicht zu 
ſtarcke Babet zu haben mit der * Fock, allein Nachmittag überfiele fie ein 
groſſer Regen / welcher zugleich truͤb Wetter ind Weſiliche Winde verz 
Brfachtes und dieſes webrete bis auf Den zufolgenden Sag. 
Indem fiedergefta!t zwiſchen dem Eiſe hindurch rutſchten / faben fie 





einige Wel Ruſſen oder See⸗Pferde auf den Schrollen ligen. Cie Gefecht 
nervon des Admirals (einen Leuten / ſchoſſe nady einem mit einer Kugel/ mit einem 
und in Meinung / er hatte ihm bereits einen toͤdlichen Treff gegeben/ Seepferd 


ſetzten ihrer etliche Die Jacht aus / und kamen ihm fv naer daß ſie ihm noch 
einen trummen Hacken in Leib ſchlugen und alfd angeklammert / eine que 
te Weil in Booten nachſchleypten: Sie konten ſeiner dennoch nicht Mei⸗ 

ter werden / maſſen dis abſcheuliche Ungeheur ſich fo verzweiffelt wehrete⸗ 
daßes ihnen allen uͤbergnug zu ſchaffen gabe ; ja es fl oge gegen fie hinan / 
ergriffe die Schiff⸗Haͤcken und die Ruder / mĩt welchen ſie mit aller Macht 
bbb ij darauf 

*So genannter langer Segel. 
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— 


Darauffblugen / mit ſeinen Rlauên /_biffe dieſelbe mit ſolchem Grimm 
und mit einer ſoichen Staͤrcke / daf die Ruder in Stuͤcke ſprangen / und 
was Eiſen war ſich plat zuſammen legte Es ſchlug ſeine Zahne auch uͤher 
ihr Boothin / willens das Boot um utehren / alſo Daf fie groſſe Mühe hate 


gen / ihm ſolches zu wehren / und endlich nod) ſroh waren / Daf ſie es mit 


Friedẽ lieſſen / nachdem ſie wol anderthalb Stunde mit ihm / ungeachtet es 

bereitg verwundet / und ſtarck blutete / gefochten hatten; woraus gur Snu 

gen tg af Dis graufame See⸗Gethier fuͤr eine Staͤrcke ha⸗ 

en Mui. ) 4 Le EN TEENS 

Den dritten Augufti hatten ſie zwar etwas weniger Eiß und klaͤrer 

Waſſer zuſamt einem Weſten⸗ Wind; jedoch Einen ſtetigen Nebel; 

zu Abends ſahen fie Weſtwaͤrts von ihnen einig Land ligen / und ge⸗ 
Ddauchteibnenr als ob ſich daſelbſt eine Define und aleichfam cin 

Stuf oder Haven erzeigte; eniſchloſſen derohalben fid) zur genauern 

Unter ſuchung deſſen dahin zu wen den / in Hoffuung / daß ſie etwaein 

utde nes Heede fin den⸗ und dafelvſt beſſer Wetter / und wie es mit dieſer Eiß⸗ 
dek Llotte ablauffen werder erwarten möchten. Sie gelangten dann einen 
ußqueten ⸗ Schuß vom Lande / auf zo. 18-16, und 10. Klafſter 
En Steckgrund / und beffer herzunahende / fam es ihnen vor / als ob ſich ein 
Das Staa gegland aufthaͤte maſſen ſie auch hernacher eind gefunden. / und das 
rrd ' rey * 


Bee Staaten⸗Eyland benamfet haber, … 


Bûfemlein/ auffuͤnff Alaffter Steck⸗Grund / einen Steinwurff von 
Ufer, Dis Eyland iſt von der Naſſauiſchen Straffen, beoften Ma- 
eltons Epland/ vier guter Meiten abgelegen / und. dem aufferlichen Anſe⸗ 


Sie waren daſſelbige zuyor vorben geloffen / anitzo aber lieffen ſie an 
Der Oſt⸗Seite hinein, und ſetztens unter dem Nord⸗ Oft Eckeinein 































bennad) 7 eine lang / und ſcheinet / als ob ee Das fefte Land ſelbſtware. 
Es mag ungeſehr zwo Meilen in ſeinem gantzen Bezirck haben / und iſt 
mit einem ſhoͤnen Canal / ſo uͤberal / von guter Tieffe / und nur eine halbe 


Berdërd Heil vom feſten Lande abgelegen/ rings umgeben. Sie fanden allhier 
an eine Gattung van Berg⸗Criſtall mit Stuͤcklein als obs rechte Diaz 
marten waͤren; fintemat etlich mit fpibigen Puncen vder Ecken/ andere 


ſtall. 


* 


Tafel⸗weiß/ andere anders geſchliffen waren 7 dergleichen haben ſſe 


quch auf dem Eylande von Maelſon angetrofſen. tk 
Um vierten/Nachmittags fratten fie abermal zu Lande und fans 


e 


Der olfdorten zwey hoͤltzerne Goͤtzen⸗Bilder / Rennthier Hoͤrner / 


gehauet Holtz / eine Mengevon Treibholtz / eine Art von Endten / 


as Roht gaͤnſe mv Berg⸗Endten / Spuren von Fuͤchſen und ans 
DeremGewilde/ imuͤbrigen ader feine lebendige Seele. Sie hatten 
hair ned) 
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nod gutweilen., einige Eißtriſſt in dieſem Canal.7 zuweilen auch 
— daher ein A rod alan a GRE Bada ——— 

Am neundten / Da fphen, Daf fih Dae Bie in See von Tag 
zu Tag verlure / wie dann auch) daf die Zei alemadlie) baba fees 


beſchloſſen fieuntereinander: noch einen zug ine su 6 Renee 
eſt Win⸗ See Zug- 


t 
gen dahero noch ſelbigen Nachmittag mit einem guͤnſtigen 
der aber Dunckelrt und feudstern Wetter su Segel, . Dafië auffer dem 
Ke anje fie ihre Ruder Geervactshinein” inten GoursYYorde 
Oft und Nord⸗ Oſt zun Oftert anfegende; fie batten auch. ein paar 
Stunden (don und Far Waſſer / und je (ânger je weniger ifs / ja ge⸗ 
en Abend gar Feing mehr / wiewol ihnen Der YZebel Feinen weſten Pro- 
Bea oper 2luefehen vergönnte, vn cn 
Vedem ſie nun bep nahe ache Meilen oom Sande gefegelt/fanven 
fie bie Zieffe von bunder uid zwey und Dreiffig — Bare, 
mit einem (hören Leime roder Thon⸗Grund / weldesihnen abermabt 


guten Muht machte. _ Inzwiſchen Harete fid Das Wetterein wenig auf/ 


und ſahen / Daf fich woiederum ein ganger Strich Eiß an beden Seiten, 


fo weit man feben Fonte / hinaus ffreclte 5 woeilén e8 aber mehrentheils 


Brocken und abgebrochene Stůcke waren / geriehten fie bald dadurch 


id alfe wiederum ovlel man sonder * Raa beäu en konte) in Die of» 
enbare See. „Das Gewaͤſer begunte fid auch zu eoheben und hohler 
fugehen / als es ſonſten Des Efes regen! su thun pflegtes weldes ihnen 
abermahl ju einem Gluͤck⸗Zeichen Diente/und alles Gutes bedeutete bi 
ey Sie fegelten hit agnse Nacht durch jedoch allezeit mit einem 

iben und weblidtenn Wetter , —— Lauff mehrentheils 
Bian zun LToeden / d er quch Oſt zun Suͤden / dieweilen fie 

ich wegen des Windes / der im nerzu ſtaͤrcker ward⸗ nicht ſo tieffin See 
wt doͤrfſſen / wie (ie wol verlangt haͤtten Nichts deſtoweniger fan⸗ 
den 


arten aud wolgewuͤnſcht / Daf fie auf die Reiſe nach befagtem Chincfjs von auten 


en Groß⸗Koͤnigreich waren geruſtet getwefen um Diefelbige wuͤrck 


in 


ich vollbracht habende mit deſto voͤlligerem Gluͤck/ und glücklidhern Bolle | 


kommenheit ins Batterlandzutommen. 
Sie waren nunmehr ihrer Rechnung nach / bey Die drei ſſig Meilen 


WBese von Wayzard/ in See/ warffen⸗ nach dem fiecine gute Weil Suͤd⸗ 


Oft an eſegelt hatten Das Bley aus / zund befanden nur acht. und 
zwantzig; ein wenig ferner ein und zwangig / und noch-fo. viel, 
* Bbob iij gicht 

* Obere Segel Stange- ĳ | 


iefein Eiß nod) Eiſſes gleichen mehr/alſo Bag fie nunmehr an dem Spine 
es: Durchzug bi nach China ticht sroeiffelten. Sie Hofinung 
| 
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nicht uͤber febenzeben Klaffter Waſſer woraud fie bemerckten / daß ſie 
durch dieſes Oftvuft Suͤdwaͤrts Se geln dem Lande wiederum 
zunalsercen/toiedann auch / daß das Land det Orten gegen Suͤ⸗ 
Den enrweder einen groſſen Buſem / oder einen gewaltigen 


Strom haben muͤſte. Es blieb eine geraume Zeit bey der Tieffe von 


dreyzehen / zwoͤlſſen / eilff und zehen / biß es endlich gar auf ſieben 


RKlaffter kam / Da fie eine Meil Wegs von ihnen / Land ſahen. Dit 


Ein klei⸗ 
ner Waſſer 
ſtrom beo⸗ 
ſtem groͤſ⸗ 
ſern Oby 
genannt . 


Kůaſt erſtreckte ſich / ſo viel fie ſahen und an beyden Seiten vermercken 
konten / mehrentheils Nord⸗Oſt und Suͤd⸗Weſt / und fhiene ihnen 
durchgehends ein rweiff-und ebener Sand⸗ Strand / und Dem huͤpſchen 
Sandeund Fuſie von biteora nicht unaͤhnlich ju ſeyn. 
Im Sandebdrinnen faben fie hier und dorten ablange flache und 
chwartzlichte Huͤgel; allein Des auffteigenden Dampffs voegen fonten 
ie michteeigentlide davon urtheilen. ie erblicften auch Tord; Os 
wirrseine DeffneseinemOOaffers Sector gleich/der fid) ein gut Stul 
Wegs zum Lande hinein fchiene zu ſtrecken. Es gedauchte ihnen dieſes 
Waſſer / in Anſehung des flachen Srundes nicht fd ifoar zu ſeyn / ſondern 
wie Die Fluͤſſe Toꝛar; Colcocoua, Piczano yad Piezora, von ſchlechter Tiefſe 
Im Annâheen trocknete ihnen der Srund/ zu ihrer Verwunderung au 
drey Klaffter!s worauf fie ficb wandten n Neinung fiewären den Flu 
Oby fúriber gefegelt/und daß e8 der Buſem waͤre / Den fie kurtz zuvor ge⸗ 
funden hatten ; maffen der felbige in Der KRarte / in einer groſſen Kruͤm⸗ 
me geſetzt wird / da fid) Das Land Forvd ⸗Oſt ſtreckt / gleichwie ſie es / da 
fie nad) Dem Hoeck van Tabyn giengen / befunden harten. Das Land 
lag ihrer Mutmaſſung nad / bep Die fiebert oder acht und dreiſſi 
Meilen von der Aaff aiſchen Straſſe; alſo Dap es anders nicht (eo 
Pontes alg wie gefagt iſt. : | 
Sieſetzten es ſerner Nord⸗Weſt und Nord⸗Weſt zun Nor⸗ 
Pen vom Sande! und war mit einem ſtarcken Nord ⸗Gſten Winde 
und trub, kaltem Lufft / an. Die See war ungeſtuͤm und ſchoſſen Die 
Wellen gewaltig hol und tieff daher / vernahmen aber gar kein Eiß mehr / 
ein gewiß Zeichen ; daß es gegen Aorden und Nord⸗Oſten ein 
Elacundunverbindertes Fahr⸗Waſſer gebe. | 
Am eilfften wandten fie fich abermal jum Lande / ſeynde auf 
fuͤnff und zwantzig Klaffter Steck⸗Grund; und ſetztens Oſt⸗/und Oſt⸗ 
zun Súden an. Nadmittag ſahen ſe / drey Meilen / von ihnen wieder 
and aufzwoͤlffund eiiff Klaffter Steck-Grund / und liefſen / auf eine 
halbe Meil darauf zu / habende nicht uͤber ſieben Klaffter Tieffe und ab⸗ 
bángigen Grund / gleichwie am vorigen Tage. * 
i 
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„Ole Zuſt war nideig ohne einige Hůgel und ware fhieransuiehen 
wie das Eyland bon Swetenoes, auſſer daß es allhier / wie beſagt / keine 
Huͤgelgab / wie zu Syetenoes ferner / wars ſo eben und gleich / als ob es 
had der Sdhnur abgeſchoren / und das VOaffer ſahe aus/wiedagan den 
Sluffen:Zûften von Holland, Ber dem Sho Neff; Ecte faben fie lener … 
abermal ein Stroͤmleĩn / wie dann auch (too ihnen anders vecht) einig Strom. 
Vieh / und drey Menſchen laͤngſi der Strand gehen / und mochte die, 
fes Stroͤmlein ihrer Rechnung nach: funff Meilen von dem Oet fepny 
daſie am vorigen Tage abgereiſet / und folgends / ben die fünffaia von 
bee Vlaffauifdhen Straffe, Sn 
Es ſchiene / daf man in Diefen letzt bemeldten Fluße / wann es die Dis 
Noht erfordert / wol mit Schiffen cinlauffen fonte, . Sie gaben ibm Mercurius 
„Den Namen Mercuriusunddemandern / Der Schwan sum Sedencfs und der 
—— daf ſie die erſten geweſen / die es fo weit gebracht Schwan. 
í tten, DIR MERS dek * mfl | 9 * geep 
Da lie nun alle oovergebtte zeichen bemerckten / und nad fleiſiger 
Uberiegung befanden / daß fie wider zur See / noch längft Die Rúft eener 
etwas zu unterſuchen / und alſo nady allem Be Vermuhten gar 
nit mehr zu zweifflen hatten : daß eine offene un ungebinderre See 
Perbanden/ und daß ſich die ſe Kúft in threr Rord Oftlichen 
Streckungbis zum Ecke von Tabynausbteite / vnd von dan, 
nen wiederum in die Zruͤmme bie nad) China zuianfe; benebenft 
aber in Bedencken zogen: Daf fieeinen {tâtigen LFord,CAten/undtror 
den, Wind bep ihrem Anzuge haͤtten / Die Zeit aber hereits su verlauffen/ Beſchluß 
und Die lange Wachte fie zu ͤberkallen begunten / auch nicht twuften/ / was mien, 9 
ihnen / als welche deren Laͤnder / Gruͤnden und Kuͤſen noch uerfſahten Fehren. 
auf ibrer Heimreiſe begegnen doͤrffte / beſchloſſen fie mit einhelligen Stim: 
men/ ihren Wegwiederum ins Vatterland zu nehmen/ und ih⸗ 
ten Principalen die froͤliche Zeitung thres guten Succefles 3u wers 
kuͤndigen. Welches aud) alſobald geſhahe. 

Sie traffen unterwegs viel Wallfiſche in dieſer Tartariſchen See ief der 
an; welches deſto mehr bekraͤfftigte / daß es eine offenbabre See ſeyn NRaſſaui. 
muͤſte. Sie begunten auch des Monds und der Sternen wieder; Sar: 
um anfichtig zu werden / und geriehten wiederum glücflich durch dien He 
von rates zel ede ſieben / acht/ neun / zehen big auf 

woͤlff Klaffter Tieffe fanden. ie — 

Sie ſetzten ihren Cours aus der Straſſe gluͤcklich nad) Colgoya, all gerwen 
wo die Schiffe von Amfterdam unter Willem Barent{z. wieder zu ihnen ſterdami⸗ 
kamen. Sie haͤtten ſich damals beynahe auf eine Untieffe verfegelt, [ben 
weilen ibnen Die Kuͤſten nicht allerdings befandt waren : ont’ — Wiee 
ur 
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durch die augenſcheinliche Obhut ihres allmaͤchtigen Geleitsmannes / der 


von Ero? fie auf biefem gangen ſo gefahrlichen Suge ſo getveulich gefübret und be⸗ 


goabref hatte/woiederum in Die Weite; bet Pitzora aber: kamen fie mit ih⸗ 
ven zweyen Schiffen auf den Grund/ jedoch mit gnaͤdiger Huͤlffreichung 

bén deſſelbigen GOttes auch wiederum verwunderlich von daunen. 
Siegaben zweyen Eylanden ſoſie angetroffen / ihre Namen /das eine 
hieſfen fie Mauricius und Das andere Orange Endlich gelangten fie wieder⸗ 
um nad) Candenoes, ferner an Dieweiffe See und ber) Wardhuyss voͤr⸗ 
Der anden Hord⸗Cap / und / nachdem fie am achten Octobris einen 


Eunfiting harten Sturm ausgeſtanden / Den ſechs zehenden beſagten Monats 





in Texel. Hide 
Gin Jaht hernacher hat Jan Huygen eben Diefe Reife mit mehr 
Schiffen / wie denn aud) Willem Barentſe. Die Seinige dahin angetretten⸗ 
Mlein / mit was Gefolge / iſt bereits hierund dorten⸗ ſo viel noͤhtig / beru 
ret worden; wer aber mſlandiglichern Bericht hiervon verlangt / DEL A 
ur Begnuͤgun (einer Wiß Begierde Das Journâl ( Tage: Kegifter) 
ð hiervon bégeichnet worden / A (Hel OG PEA Dek 
Wir werden nod) Die Of Frdifcpen Entdeckungen von Der 
Terra Auftrali Incognita (unbekandten Suͤd⸗Land) hinbeyfuͤgen / 
und darauf wiederum zu unſern See⸗Helden kehren/ uns vergnugen⸗ 
Der Durch Beranderung der Gerichte, oder beffer zu veden / der Des 
_fdhichte / dem gingen ler goo micht Die VEP? zum wenig ⸗ 
wo EEE fen die Lef der Horens ⸗Luſt zuhgee 
ſpitzt zu haben. 


Beka ennen. 
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| Entdeckung/ B 
On eend se, Bonder ban aardi 
TERRA AUSTRALI 
_ INCOGNITA, | 


_ Súd- Band. 


EuUdyaͤrts beym Tropicus'Capricorni erſtreckt ſich / gegen den 
KN Suͤd⸗ Pol ein Land in die Ruͤnde⸗ weldhes eine Hen Zeit 
rm mebrdem Namen oder bloſſem Geſicht / als deffen wuͤrcklichen 
Beſchiſſ⸗ oder Bereiſung nach bekandt geweſen. Nichts deſtoweniger 
traͤgts unterſchidliche Benam ſungen / weiche ibm von unterfchiedlichen/s 
ihren Cours dawaͤrts hingerichtet⸗ gegeben worden. Gegen dem Oft; Jr, 
diſchen Sylande Giloo uͤber / nennet mans Terra des Tapouss Jacób le Eutbe. 
Maire» heiſſets Nova (reu) Guinea. … Der Englifdhe Kiecer/Richard Fung deë 
Hawkins,Daffelbige hinten um Suͤden entdeckende fande Dero Fnwobs Rn 
nete ſo ſchwartz wie die Mohren / und unterkhiedlidhe HeineEständlein, Hawkins. 
ſo mit gar bequaͤmen Haͤven verſehen waren / dort herum. hi | 
Das Land Aguada, Sant Jago los Crespos „ gin Eyland / der Ha⸗ 
ver Hon Andreas, El Rio delas Virgenes (Jungferen Strom) und La 
Vallena, ein blein Eylaͤndlein / vor dem Setom von Sant Auguftinos 
benebenft den. Slüffen Sant Pedro y Pablo. ( Peter und Paulus) dem 
Baht, de Sant Jeronymo ( Sc. Hieronymus Haven) die Eylanden 
unta Salida Beſtiegene ECE. Spitze) Mala gente (bòfe Leute) 









J 


und Madre deDios ( utter Gottes) allwo weiſſe Menſchen wohnen/ 
werden von Herrera Oſtwaͤrts geſtellet. Brio dee aes 
. REE 4 í Cé C Alva- 





















































TERRA AUSTRALI INCOGNITA. 565 


vo Anno 1242.Die Oſi Indiam ſche Compagnie Der we: inigten Zug nach 
Niderlanden zwey ciffe/ unter Dem Geleit und Gomwan von DIER 
Abel Tasman Dabin geeuftet.  Diefeefegelte am 3wwölffeen Augufti von en 
Baravia ab/ und liefe durch Die Seraffe Sundanach dem Suͤdlande zu. im Ramen 
Als er Dabin kommen / fande er cin dürres fand / und ſtarcke Wellen der Dits - 
und Waſſerwogen von der See hinan fblagende langſt die Küfte fürù- Jodſſcheu 
ber/fraffergroaveinen 2Sufenran/ mufteaber / ded harten Winde voe. fo 
gen fid wiederum See waͤrts hinaus begeben. | ARD Ean 
Um andern Tager wandte er fich wiederum; und lieffe gluͤcklich in bez 
fagten Baey oder Buſem ein / und benamſete denſelben nach dem Namen 
bon Fridrich Heinrich/ Printzen von Orangien / und die gantze Kuͤſte 
nach van Diemen, damahligen Generalen der gantzen Compagnie. 
Anm achtzehenden Novembris entdecfte er einen ſehr ſchoͤnen Zas 
ven / ſandte eine Chaloupe an Land / welche gegen Abend miteinem inf an⸗ 
diſchen Fahrzeuge vergeſellet oder verfolget / wiederum zurucke kam Die⸗ 
fes letzte naͤherte in der Finſternus/ware dahero nicht woizu keñen; jedoch 
hoͤrten fie ein duͤſterliches Geſchrey aus etlichen groben Kehlen darin⸗ 
nen / und ein dumpffern Klang alg von einer Trompete oder Horn. Ankunſſt 
Dingegen ſchryen Die auf den Schiffen auto laut fiefonten/ liefjen Die aus Sûbs 
Srompeten hoͤren / und brannten ein Stück Geſchuͤhes lo Worab pie land 
Land ſaſſen / vielleicht erſchrocken / ike Geſchrey verdoppelten / auf Hoͤrnen 
blieſſen / und dem Lande wiederum zueileten. Unſer Tasman aber lieſſe gute 
Wache / und Das Gewehr fig und fertig hatten. 

Da es nun wiederum Tag woorden /Pamen ie mit unterſchiedlichen ihrer Feindfelig⸗ 
Kahnen / je zween und zween aneinander gebunden / uñ zwerchs daruber GEE Feit der 
legten Brettern / auf die Hollaͤndiſche Schiffe zu gerudert. ZDas Boot Inwoh⸗ 
vom Schiffe Heemskerck, Da fieben Mann auf waren/ mufte den erſten ner. 

Puff aushalten / maſſen ſie die Hollaͤnder ungeſcheuet anfielen / und ihrer 
vier mit ibeen langen Stangen 4u tod fchlugen 5 und würdens Denen 
Drepen andeen nit anders gemacht haben wan fie fic) nicht mit Schwim⸗ 
men ſalvirt haͤtten. Als Dis geſchehen / wandten ſie ſich mit einer ſo ver⸗ 
wunderlichen Behendigkeitmiederum zu Londe/ daß ſie bereits unter den 
Stůcken ſtunden / ehe Die Schiffe fie brauden konten. | | 
_ Tasman, fehende/ Daf bep Diefen unhoͤflichen Senten nichts zu gewin⸗ 
Ren/ und ben ſolchen Wirthen nicht gut einkehren war / hube feine Ancker 
und gieng zu Segel / wiewol die Wilden nicht nachlieffen / fie mit einer 
Ansablibrer Schupten oder Nachen su verfolgen. … Da aber Tasman (uz 
fig mit Hagel⸗Geſchoß unter fie feueren lieſſe / fielen ihrer vier zu Bo⸗ 
dem / Die uͤbrige aber lieſſen ab und erkieſeten pe Slucht. 8 
eee ij 8 
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man 409 einem aus Diefen Orankays ein Hemd / Hoſen und Wammes 
an/welder hicht mehr wuſte / wer / und voie ee mit ihm ſelbſt dran ware Der 
Schall der Crompeten / und Dag liebliche Gethoͤn der Pfeiſſen / Gei⸗ 
gent und Seiten⸗Spiele war ihnen febr annehiniich su hören, Einige 
Waber/ jedoch von ungemeinet dange / fo binnen Bort kamen/ erseige 
en fich ſo freundlich / fa mit ſo geiler Brunſt entzͤndet gegen die Hollaͤñ⸗ 
der / daß fie ſich nicht ſchaͤmeten / ſelbige auf eine unsüchtige Weife zu bes 
taſten / und reitzten fie ihve Maͤnner ſelbſt / (welche ihre Leiber voll frſcher / 
und nde Wundenhatten / deren etliche noch bluteten und 
Dick mit Mucken und Fliegen bedeckt waren)nod) darzu an; Andere haben 
weitlaͤufftiger von ihver lieblichen Art und Sitten gefchrieben. 
Sie entdeckten mehr andere Eylaͤnder / da das Volck dem vorigen 
bep nahe gleich / aber nicht ſo fteundlich /_fondeen gar diebifch ware. 
Hernacher fande Tasman eine hohe, ſich feen hinausſtreckende Kuͤn⸗ konte 
aber des ſchweren See Geſtuͤrmes wegen alda nicht laͤnden. Wand⸗ 
ten derohalben ihre Ruder nad) Nova oͤder Reu Guinea , und enêoec, Hohe Kf 
ten am zwegund zwantzigſten Marrij ein nidriges/aber wol begrünteg eutdecht. 
und hochbebaͤumtes Land daunzaͤhlig viel In ſulen rings herum la⸗ 
geny allein wegen unterſchiedlicher Sand⸗ Baͤncke und Troͤcknen / wa⸗ 
ren ſie ſehr gefaͤhrlich su belanden. tiles 
Das Land⸗Volck / fo ihnen mit einem Fahrzeuge Cfo binten hoͤher 
dann vorn / mit einem Fluͤgel am Steur⸗Bort / und oben mf Brettern be⸗ 
legt war) am Bort kam / war braͤunlicht und nackend auſſer daß ſie 
ihre Scham mit einen haͤrinen Guͤrtel bedecket⸗ Blumen⸗Kraͤntze 
um Den Hals / und etwas / an ſtatt der Schuhe unter den Fúffen trugen. 
Der Leib war mit ſchwartzer Farbe beſtrichen. Sie warẽ gute Schwim⸗ — 
mer / aber wenig von Sprach / und bewieſen fuͤr Das ſenige/ fo hnen ge⸗ Gitte 
geben ward / fchlechte Zeichen von Danckbarkeit. Ihr Gewehr war 
Pfeil und Bogen. | ns: | 
Im Fortfahren entdeckte Tasman zwey flache Eylander / mit nie andere 
drigem Gebaͤume / und dre y Meilen zur lincken Seite, eine hohe Ruͤſt / Gegenden. 
umd wiederum an der andern / ein grof Eyland, Da ſie annáherten,. | 
Eamen zween kleine und ſehr ſchmale Kahnen / an beyden Seiten einen 
Fluͤgel habende / dem Schiff Heemskerck am Bort. Dieſe Leute gien⸗ und Sie⸗ 
gen mutter⸗nackend / trugen ihr mannlichs Glied mit einem Band, cen, 
lein gegen dem Bauch aufgebunden / und eine perlemuͤtter⸗ Kette 
am Daite. Sie waren Pech⸗ſchwartz / auſſer daf der 417 und / wegen 
des ſtaͤtigen Palang kaͤuen / inwendig roht agr * ihrem saat ſiack 
| 6 ú cin 
























































































570 Entdeckung von det TERRAAUSTRÄLIINGOGNITA. 


jo SHEOEENTS 
Booersgefell: bet Solander abermahl: Ihr gehet ant Luͤgen um; 
Das ift wel Fein Spaniſch Schiff, ſondern ein Hollandiſ 
Bemche. … Tasman liefje darauf die Petngens$lagge weben: IDE — 
bezeuger ja ſelbſt / an eurer Ragge verſetzte hierauf Der Suͤdlan⸗ 
J der / daß ihr Sollaͤnder ſeyd Hůnd ſind ſelbige uns viel an⸗ 
FSM genehmer weder Die Spanier. Der Bootsge ell geſtunde ihus 
1 an endlich; und da fie rin ihren Weg weiter nahmen / riefſe ihnen der Zuͤd⸗ 
Länder noch einmahl von fernen sur guten Letze und zur Nachricht zu: 
Lande wâte Piang, Klappes, Patates ‚Suckers 


dit In dieſem ihrem 

tobeund andere ruͤchten mehr zu finden. nt 

— “Tasman vichtete ſeine Ruder von dannen wiederum Nordwaͤrts an — 
| nahm feinen Cours durch eine groſſe Anzahl Eylaͤnder / und Durd) DIE 


—9 —4 Straſſe / welche Neu Guinea von Gilolo; abſondert / neben Ceram, Mae 

nipe, Bolao, und Buiro hin; und tam endlid am fünffzebenden J 
ro „Juni, Anno 1645. glck(igp vor Batavia: 0 200 0 

Gem Cra vit b rauw Ancker vuole; ond aem 5150 —* 
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Erkunfft deg Pieter Heyn. Sulage und Ruͤſtung | 

















De oer Weſt Indiſchen Compagnie quf die Bahiade 





baga Todos los Sanêtos. Pieter Heyn witd Vice-Admital. 


Die Flotte laufft aus. Antoni ans Evtand v * 
Drdrerfo die Tors nes eteter Anzus.  Entdectungder 
Ordre ſo die Flotte hatte. Gelegenheit und Berre íbuna 
Det Bahia. DerStadtst. Salvator. AAnftatten zui Landen. 
Dung des Rriegsvoldke,” “Shrug. 'Ogreirung der Seite 
ENE Res Areten van Dorch. Gene Sefina über de 
— Deiklungene lhlge. DEE, Gouvermear van 

orcherſchoſſen. Abzug deg Admirals und Vice Admiralg, 

























— ⸗ — 
— 


Ed 


gp 































—— — — … zee 
en ——— — 
— — 


— — —— —— 
— — 
eN es - 


— —— —— 


— 
= 


Herkunfft 
und de 
ersiehung Waes 
won Pieters 


Heyn. 





572 B eben und SeeHelden⸗ Chaten 
Horfaund Abn ehmen der Sadyen von Sc. Salvador. Neue 

urufiungfür Welt Indien. Verfaſſungen des Koͤnigs von 
Spanien zur Wiedereroberung der Bahia. Der Anzug defien 
Flotte. Antândung der Spanier. Ausfall der HOUARDEF. 
Anfang der Belaͤgerung. Zuſtand von innen. Mißhellig⸗ 
Beit und Unordnung darinnen. Unterhandlung zur WUbete 
gabe. Bedinge und Vergleichs⸗Puncten hieruber. Wuͤrck⸗ 
uche Ubergabe. Verrichtung der Hollaͤndiſchen Flotte. An⸗ 
ftalt deg Pieter Heyn auf DIE Silber⸗Flotte. Boudevvins Flot⸗ 
te komt nach Haus. Tapffere Thalen des Pieter Heyn. Ger 


nr va te ad 


ne Ricttunfff ine Batteriand. Neue und ſchoͤne Zuruͤſtung 
fin: Pieter Heyn. ein dinzug, Ankunfft zweher Schute. De 
gegnuͤs dabey. Moͤrderiſche Wilden. VWoͤrderer Anzug der 
Flotte. Bericht vonder Havana. Bericht vonder Silber: 
Flotte. Hegegnuͤs derſelben. Dero Eroberung. Beſchluß 
des Pieter Heyn zum Abzug. Einkunfft dieſer Flotte und 
Beute. Wer chirung des eroberten Reichthums. Jammer⸗ 
licher Schiffbrud) des Koͤnigg van Böhmen. Pieter Heyn 
wird Admiralgon Holland, Sein Lod. Und Begraͤbnuͤſſe. 


KA geſer brave Seemann Tan ſich gleichfalls wie Der mehrere Theil 
R Seren/woobom bereits wir oben gehandelt hahen / betuͤhmen / dater 
oon einem faſt ſchlechten und geringen Herkom̃en / und alſo von 
ven nidrigſten Staffeln zu einem ſolchen Ehten⸗Gipffel geſtiege ſeye. 
Cr warentroeder von Geburt oder doch aufs wenigſt von Auferʒziehung 
vonbDelſehaven allwo fic) ſein Vatter / auch Peter Heyn genañt / mit Saltz 
und Kinpackung der Haͤring nehrete / und ſeine drey Bruͤder / als Ja- 
cobsSymen; 1D Cornelisamds verheyrahtet und hauſſaͤſſig geweſen; ſein 
Weib aben war von Delle. Er hat ſich / wie beſagt / aus einem ſchlech⸗ 
ten Weſen / durch gine Tugend hornnn empor geſchwungen 5 iftauchtn — 
Diefer einer Charge bie an fein Ende verblieben. en 
Gleich wie aber ſein privacund Amtloſes Leben / nichts beſonders / 
auſſer gemeinen Bootsmanns⸗Fahrten in ſich begreifft als ſeynd voie 
anchticht geſonnen / uns damit lang zu verweilen / ſondern vielmehr zu 
ſeinen Belden: Tharen/ und zudem was er in tragender Charge getrie⸗ 
Ben (bevorab tweitert Die Materh bevin feuchtbar gnug) ohne fernere Um⸗ 
ſchweiffe hinzu ſchreiten. Nach⸗ 
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ONE LAIDEG EN BEES 473 
VNachdem der Arieggwifchen dem Ronig von Spamen und 


Dem Staat der vereiniaten Niderlanden/ nach verſtrihenem Ar- 
milbcio ( Stillſtand der Waffen) wiederum angefangen (maffen Die 
ſtreitende Partheyen nur zu dem Ende ein wenig ſchienen geruhet zu ha⸗ 
ben / auf daß ſie einander deſto hitziger wiederum in Die Haare kaͤmen) 
trachteten die Staaten zuvorderſt dahin / wie ſie ihrem Feinde / be⸗ 
nebenſt ihrer Waffen Macht zu Lander auch in See/ an de⸗ 
nen allerempfindlichſten Orten wehe chun und beſchaͤdigen 
| — a | 

Zu dieſem 
Straf 
(wovon oben ein mebrers gemeldet) auf Daf fie / nemlich den Zugang 
zu feinen reichen Schaͤtzen und foftbaren Gold;und SilbersBruber 
finden mochten; wie dañ auch Die unterfchiedliche brave Unternebmungen 
in Oſten. Vor alen andern aber iſt hierauf angefehen gerwefen Die vor? 
treffliche Flotte / ſo Die Weſt⸗Indiſche Compagnie 
1623. und zu Anfang Des 1024ſten Jahrs in See geruͤſt 
nung Die Bahia de Todos los Santos ( Baey ober Buͤſem von allen 
Heiligen alſo genannt / weilen er auf Allerheiligen Tag entdeckt 
worden) benebenſt der / darinnen ligenden Stade St. Salvador. zu 
—— und alſo einen feſten Fuß in daſigen Landen zu 

etzen. ge 

Gedachte Compagnie hatte bereits seine lotte von drey und 
3wanstg groſſen Schiffen / und dreyen Jachten verfertiget; zu we cher 
Die Bammer von Amſterdam fuͤr ihre vier Neuen theil folgende 
Schiffe zugeſteuert und beygetragen hatte. ee | 

1. Das Schiff, Hollandia , pen dreyhundert Laſten / mit ſechs 
metall ⸗ und zwey und zwantzig eiſernen Stuͤcken Geſchuͤt; hundert 
und dreyzehen Matroſen und hundert Soldaten bewafuͤet. 

2. Das Schiff Zelandia, auch von drey hundert Laſten/ und mit 
zwoͤlff metallin⸗ und vier und zwantzig eiſern Stuͤcken / benebenſt 
hundert und dreyzehen Matroſen und hundert Soldaten verſehen. 
spie PEACE) Schiff/deProvincie van Uycrecht , Sweybundert und 
funfftzig Laſt grof; aufbabende zwey metallinzund acht zehen eif:rne 

tuͤcke neun und achtzig Bootsgeſellen und hundert Soldaten. 
Welche drey der Compagnie eigenthuͤmliche Schiffe waren. Zu dieſen 
batten ſie noch gemietet/ | 

1. Das Schiff) de Eendracht bon zwey hundert und funffzig 
tft; ſo zwantzig Guͤßlinge / viergig Macrofen undfisnfisig Soldas 
ben fubrete, DDDD ij 2, DAS 








Zweck zieleten alle. ihre. ſo vielfältige Zůge durch die 
eoder Enge von Magellanes, und La Maire ín Die Suᷣd⸗See/ 


gu Ende des zuring 
et / in Mey⸗ der —— 


Indi chen 


Compag- 


nie, 


auf bie 
Bahia. 
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454 A Leben und See Helden; Thaten 
2, Das Schiff: SaneChriftoohel von zwey hundert und funff⸗ 

tzig aft, fuͤhrende acht ze hen Guͤßlinge / viertzig Matroſen und fuͤnff⸗ 

gig Soldaten. | 

* ‚Das Schiff: de Hoope (Hoffnung) von goe bundett 

Raft; hatteache Güplinge/ viertzig Bootsgeſellen und funffzig Sol⸗ 


4. Das Schiff Nafauw , dort hundert und neungig Laſt / 
ſechszehen Gußlingen / vierzig Bootsgeſellen / uud funffzig Sol⸗ 


Balli A ede 
of Das Schiff / de Vier Heymofits:Kindeten, Sweybhundert 


viertzig Sart groß und mit fiebenzeben Guͤßlingen/ viergig Matro- 
fen und funfftzig Soldaten verfehen. | | 
6. Einunbertanntes/ von hundert und achtzig Laſt / ſechs⸗ 
zehen Guͤßlingen / viertzi Bootsgefellen und funffzig Soldaten. 
Lomas Schiffs Overyflel., grof zweyhundert Laſt / mit ſechsze⸗ 


hen Güflingen/ viergig Bbolsgeſellen und funffzig Soldaten vers 


(eben. | 


87 DasSchiff: de Haen (der Hahn) von zweyhundert und 


— — Guͤßlingen / vierzig Bootsgeſellen un funff⸗ 
R—— —* d 
UP ie Kammer von Seeland” fügte für ihre zwey Pamtheil 


Das Schiff: den Tyger, grof / dreyhundert und funffzig 
Laſt / mit ſechs metallin⸗ und zwantzi g eiſernen Stuͤcken / hundert 
Voblsgeſellen und hundert und funffzig Soldaten. ven 

2. Das Schiff: t goude Zee-paerd (Das güldene See, Pferd) 
vondre y bundert Lat; mit acht zehen Guͤßlingen / fůnffsig Boots⸗ 
Geſellen / und hundert und fuͤnff and zwantzig Soldaten. | 

3. DasSchiff: 'rPoft-paerd, von ſechtzig Laſt / mitacht Guͤßlin⸗ 
gens viertzig Macrofen und fuͤnffund zwoansig Goldaten. 


Dit Kammer auf vee Maaſe / brachte hinzu⸗ 


1. Das Schiff: de Nepeunus, von zwe hundert und viertzig 




























en winre pj. _ 


— 


ET EE 


Laſt / mit fechs metallin / und zwey und 3wangie eiſernen Guͤßlingen / 


und hundert ſieben und achtzig Mann. 
2. Das Schiff: de Orangien-boom (Pomerangen⸗ Baum) 


groß zwoegbundert Laft/ mit zwey metallinen Schlaͤnglein / und ſech⸗ 


geben Suͤbungen/vbencbenſt drey wnd vierzig Boots⸗Geſellen und 
fuͤnfftzig Soldaten. 
3 Das 
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3 Die Jacht: de Zee- Jaeger von fiebengia Salt / mit zehen 
Guͤßlingen und zwey und fuͤnſſtig Wann. | 
4 Die Jacht: den Hafe-windt (WO ind: Spiel) von fünffund 
ſechtzig Laft/ mit zeben Guͤßlingen und viergig Mann, - | 
Die Kammer vom Nord⸗Quartier gab/ 
Das Schiff: de Sampton; grofdreybundert Laſt / mit vier 
metallin⸗ und dreiſſig eiſern Stuͤcken hundert und zehen Boots⸗ 
Geſellen / und eben ſo viel Soldaten. — okt, 
Ze Das Schiff: de Oude Roode Leeuw (Her alte tobre Loͤw) 
Otey bundere Lat großz mit acht zehen Guͤßlingen / zweyund vier, 
gig Bootsgeſellen undfänfisia Soldaten. } 
… 3. Das Schiff: den Orangien- boom gon zweyhundert und 
fuͤnfſtzig Laſt mit vierzehen Guͤßlingen / zwey und viertzig Boots, 
Geſellen/ und fuͤnfftzig Soldaten. | 
Die Kammer von Stadt und Landen brachte banier 0 
Das Schiff: Groeningen, bon dreyhundert Saften/mitache 
metallinen und fechszeben eifern Stuͤcken acht und neuntzig Boots: 
van und hundert und fuͤnfftzig Soldaten. Wozunoch gemietet 
ward; ket | 
2. Das Schiff; de Sterre (der Stern) von dreyhundert Lofts 
— ———— Guͤßlingen / viertzig Bootd-Gefellen/ und fünffsta 
oldaten. | J 
3. Die Jacht de Vos (der Fuchs) hundert und zwantzig Laſt 
roß mit zwoͤlff Guͤßlingen / fuͤnff und dreiffig Boots:Gefellen / und 
uͤnfftzig Soldaten. Wozu noch fam glee 
43 Das Schiff: Sant Maerten, A19 Han 
Uberdiefe / mit-allerhand Rriegs⸗ und Lebens, Vorraht wol oi 
nuniet: und proviandirte Flotte ward Jacob Willekens von Umftees ren wtb 
pamsum Admiral zum Viec-oDer Unter, Admiralen aber, Diefer uns vn Bit? 
er Pierer Heyn befiellf, Ferner mate man zum Colonellen ùber Dag miral. 
driegsvolck 7 und stim Gouverneur über Die eroberte Plaͤtze Den 
JFuncker Johann van Dorth, Beren van der Horftund Pefch. welcher vor⸗ 
ero ſchon in dieſen und andern Laͤ nden / hohe / ſo wol Kriegs / als Staat⸗ 
Margenvertretten und Ehre dabey eingelegt hatte, | | > SEEN 
Um eén und zwey und zwantzi gſten Decembris Anno 1623, Auslauf⸗ 
iengen von beſagter Flotte neunzehen Schiffe aud Texel und der Eem: zaken | 
benebenſt dem Admiral in See. Darauf folate- am drey und” 
wansiaften ein Schiff aus der Maſe mit zweyen Jachten; und az 
ermal am fuͤnff und zwanztzigſten Januarsj ſolgendes Jahrs 1024. 
| or ODD Ag 6—6—— 
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ſeyn eewinden zu laffen; wom dann zugleidh alle nöbtige Anſtalt ge 





Dieſe Capitania Gauptmannſchafft) de Todos losSantos, ſo ein Gelegene 
Theil von Braſil / und wol Die vornemſte unter allenCa itanias, ligt ihrem heit von 
Mirtel⸗Punct nach / auf der Hoͤhe von 13, Grad! uͤderbreite / dreiſ⸗ agf oe 
fig Spaniſche Meilen von der Ca pitania Isleos Nord waͤrts / und hundert 


bon DEF von Pernambuco Sudwaͤrts. Der Buſem (ſo Der gantzen Capi. 
tania den Pamen gibt) ift ſehr weit und dreit ja auch nod) in unterſchied⸗ 
liche/ mit kleinen Infulen anmutig gezierte Buͤſemlein ausgetheilt / 
Seine Deffnung ſtreckt ſich Sud, hernacher aber Noͤrdwaͤrts hin⸗ 
duf. Er iſt dritt⸗ halbe Meil breit / und an etlichen Orten zwoͤlff/ an 
etlichen aber achtzehen Klaffter tieff Es ergieſſen ſich auch Stroͤme und 
Waſſerfluͤſſe hinein; dergeſtalt Daf dieſer Der allerbequámften Liieers 
Buſen in Diefer gangen Gegend ift. 

Das aͤuſſerſt⸗ und groͤſſeſte Eyland an, und in gedachten Bu⸗ 
fem heiffet Taparica, welcheg man / aus Der See in Diefen Baey Eommendey 
gur lincken / Die fefte Kuͤſt von Braſil aber gur rechten Hand hat/ und ift 
ungefehr drey Meilen breit. Das fefte Land, zur vechten / hat ein ſtumpf 
fes Eck / worauf eine Fleine Beftung/ Sant’ Antonio genandt / wie Dann 
guch Die Villa Vieja (alte Stade) flehet. Es hat Mordwärts einen 
kleinen Buſem und endiget fih miteinem einen Borlande/ wovon dag 
befte Land fid) was kruͤmmet und gleichſam Die Geftalt eines halben 
Monds / und ſich allgemach wiederum verlierende / einen ſchmalen Strich 
Landes macht / deſſen eine Spitse ſich tieff in den Baey hinaus ſtrecket. 

















Schier ín der Mitte dieſes Buſems ligt die Stadt Sant Salvador, Stadt 
und auf Dem ſpitzigen Ecke bieDeftung Tepag: pa, Ungeſehr zwo Meis sant sat. 
en von der Spike deë Eplands Taparica (fo von dieſem Ecke Tapagipe vador. 


anterfdhieden ilt lencket fidy Dag Land eeftein wenia nachOften 7 woe 
durch Der Buſem breiter wird / brechende Die Gee allhier Durch ein enges 
Bemunde ins Land hinein, Da fie ein groſſes Bin nenwaſſer macht / fo 
ich in zwey Armen verſpreitet/ deren einer nach Suͤden / der andere aber 
ach Norden gebef. Bon dem Gemuͤnde Diefes Binnenwaſſers er» 
reckt fid Das Land ferner Nordwoárts / bis zum Uuêfluf def Stroms 
Jeanga, Der bon Often nad Weſten lâufft/ und in}Dee Mitte zimlich 
jeffiſt. Es ſallen auch viel Baͤche hinein / wovon er machtig wird / viel 
ucker⸗Muͤhlen / fo daraufſtehen / umjutreiben. a | 
Von Dem Gemuͤnde ded Fluſſes Pitanga ſtreckt fid) Bas Land noch 
ine Meil Wege gen Norden/ Prümmet ich hernacher bep Die zwo 
Meilen Wege, wie ein Cebogen/(darinnen eine Fleine In ſul — ) 
| efilich, 
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Heyn tool merckende / Daf mit Schieſſen weniggu gewinnen/ feine Schiffe 
aber/ dur cho feindliche Geſchuͤtze ſehr befchadigt rourdeg; und-uworderfk 
Das Schiff! Sroeningen / welches / als das náchfte bepm Feind./ dergeſtalt 
getroffen und zugerichtet wars Daf es bereits taumeltes und gleichſam in 
Hhnmacht lage / da es doch (teilen ihrer viel-auf der Neife geſtorben) 
ber funffsig geſunder Leute nicht mehr auf hatte: fertigte in aller Eil 
drey / cin egliches mit zwangig Bootsgefellen bemannte Booten sun 
eindlichen Schiffen/Diefelbige zu befteigen , ab. Diefes elunge ihnen 
(heh 6 kpn furieux quf fie anfturmen 
ſahen / ihre Schiffe / nachdem fie das groͤſſeſte in Brand geſteckt wovon ih⸗ 
Eer noch Deep mit ergriffen und eingeaͤſchert worden / alſobald verlieſſen. 
Die uͤbrigen acht brachten Die Augcommandirte mit ihnen ín Die Flotte. 
n dieſem Treffen bliebe unterandern Der Zaupemann oon dem 
Sdhiffe Groeningen; Andries N ieuwkerck, fonffen Gedulchebber (Ges 
dult⸗haber /) genannt / ein braver Schipper und mutiger Soldatmachs 
Dem er fid) famt den Seinigen wacter gehalten und ritterlich gefochten 
hatte. Der Feinde ihre Slucht machte den Generalen und Die bep 
ihm habende Raͤhte beherbt / ſich der Gelegenheit gu bedienen/ und alſo⸗ 
bald vierzeben Boot / ein jegliheg mit 3roangia Mann zu ruͤſten (eis 
len die Schiffe allzu groſſen Schaden dader gehtten hatten) und das bee ad 
meldte neue See⸗Bollwerck su befteigen. - DiefeB ward von unſerem 
Pieter Heyn; des gewaltigen Feuergebens/ Dag Die Feinde von des Ve⸗ 








flung auf fie thaten/ ungeachtet/mit ſolcher / ſo wol Hurtig⸗ als auch Tapf⸗ Groſſe 
ferkeit ausgericht / daß ſein Trompeter der erſte We aber der zweyte Tapſerkeit 
binauf geeiehte/ und affo fort von Den andern unerfkbrocFen gefolgee ard. Se 


Warlich eine brave und Heldenmaſig⸗ That! ——— acht 
oder neun Schud) hoch / aus dem Waſſer aufgefuͤhrt / und die Veſtung / 
Ber gemeinen Sage nach/ wol mit dreyhundert Mann beſetzt; nichts 
Deftorveniger ſtiege das Volck einander auf Die Achſel / uid kletterte alfo 


bee Dale und uͤber Kopffzur Stadt machten. « Dieweit aber Das drey⸗ 

eckigte Bollwerck gegen der Stadt gu vffen lage, und gegen Diefelbige: 
ein Geſchuͤtze hatter als hatten Die Bolländer bon den Mußqueten⸗Ku⸗ 
geln / fs ihnen vom Lande zugeflogen kamen groſſe Noht; FJedoch / da 
Pieter Heyn in aller Gil zwey Stuͤcke dahin wenden / und unter die Por⸗ 
ugeſen / welche ebenfalls blof ſiunden/ioͤſen liefje / Da warb das Hagel⸗ 
Bewitter etwas verringert / Der Portu gefen aber ihre Beſtuͤrhzum groͤſ⸗ 
ee: gleichwol ſand Dee Vice Admiral nicht gerahten / alida laͤnger zu vere 
Eeee ij harren / 
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RH ſechtzig Feuer⸗R 


z328ELebenund See / Helden / Thaten 
barren/gufablen/ weil Die Yracht bereits eingeſallen / Das Volck abgez 
mattet/ und der Pulver⸗Vorraht ber nahe venſchoſſen war · Veſchloſſe 
derohalben / nad) dernageltem Geſchuͤtze wiederum zu Schiffe 3u ge⸗ 
hen daſelbſt ein wenigauszuruhen / und am folgenden Mor⸗ 
gen das begonnene Werck zu Ende zu bringen. — 
In dieſem letzten Gefechte / ſo nur eine Stunde gewehret / ſind uͤbet 
vier Holländer nicht geblieben / worunter Der Trompeter / fo die Batte⸗ 
ven am eeften beſtiegen einer war/ benebenſt neun oder zeen Gequetſch⸗ 
feri3 aber was feindlicher Seiten fien blieben / iſt ungewiß⸗ jedoch) wi 
zuvermubten/ Daf Devo Amahlnicht gering gewefen. 
omittter Weil / begaben fid) Die ſieben Chaloupen / ſo bald Det 
General ſeine Top-fandaert von der Vorſtange fliegen laſſen/ ín aller 
Gitzu den wier Schiffen und DEE Sache / fo mit Volck (roorunter doch 


















Berber 


—— — — 


ſper zwoͤlff hundert geſunde Soldaten nicht ſeyn konten)geladen / und / 


wegen Abweſenheit des Colonel yan Dorth » Durch Den Sergeant Major, 
Aere Schouten gefuhetund commandit wurden. Jedoch kamen noch 
zweyhundert und viergig Matroſen / um Die Feld: Stuͤcke zu regi⸗ 
erenund den Vorraht nad) gu fubren/ darzu. — 
Aldas Volck ward mit den Chaloupen-an dem Sand Baey gelaͤn⸗ 


woar /- fort marſhirte; Capit ain Helmont hatte mit fuͤnfftzig oder 


gon ves Colonels F 


ed Des Helmont ein Leutenant mit dem Uberreſt von 


der Compagnie; darauf De 


dt 


gändendes Bold nChalonpel 
ries. det / auwo ein jeglicher unter einem Faͤhnlein wohin er commandirt 


oͤhren den Vorzug / und ward von einem. Theil — 


— 


| Spnlein, unter dem Commando ſeines Leurenante. — 
Ja Main; gefolget „hievauf fam Det Sergeant Major; Allert Schouten. mit fis 


— ⸗ 


Zauptmann Beflevelt mit ſeinem Faͤhn⸗ 


in fo fort das Boots⸗Volck mit ihre Selo, Stûcklein/Schaufs — 


fein / Grab Scheiten⸗ 
Den Nachtrab oder Zinter zug machten/ Die Hauptleute Ryl. Ven 


sten Zauen / Rarſten und dergleichen Geraͤhte⸗ 


nach; Willem Schouen und — Mollingenmit ihren Fahnen 


Sie wurden durch Dirck Pieterfz.Golver und Dirck de Ruyter; welche / als 


geute ſo mehrmals da geweſen / gute Kundſchafft von den Zugaͤngen / É 


Schlichen un heiten 
umd dieſer Anmarſch geſchahe laͤngſt einen engen Weg / da es den Seng 


ven uͤnſchwer getoefen woare” ſie außuhalten / oder ihnen groſſen Schad 
zuthun; allein ihre Verzagbeie war fo groß / daß fie ihnen nicht einmal 
unter Augen kommen doͤrfften. Beym Antanden lieſſe ſich zwar einige 
Mannſchafft zu Fuß / ſamt ihren Officiers su Pferde / mit Oane 
| Boͤgen 


pandern Gelegenheiten der Stadt hatten / angefuͤhrtz 
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Bogen und andern Waffen ſehen/ allein esverlieffe fich alles 7 fo bald die 
Hollaͤnder ihren Zub an Land geſetzt hatten. 

Sie kamen gu erſt an ein grof Wachthaus / welches fievon Feinden 
verlaſſen ſanden 5 zogen Derobalben immer ferner nach der Voeftade. 
Allhier wurden ihnen anfaͤnglich Die Zábnegerwiefen / und tapffer Wie 





derſtand gethan / welches ihnen einige Todten Pofteterroorunter auch ein 


Leutenant war / waͤren auch hieruͤber leichtlich in Unordnun gerah⸗ 
ten / wann ſolches der Sergeant Major Schouten durch ſeine Fuͤrſichnigkeit 
nicht verwehret haͤtte. Inzwiſchen Fam Die Nacht heran/ und muſten 
Die Hollaͤnder (ibige Nacht / wo fie waren / ſtehen bleiben, 

Die in der St adt ob dieſer fo kuͤhnen Vermeſſenheit und vermeſſenẽ 
Kuͤhnheit ſo die Hollaͤnder / ſo wolin ihrem Anlaͤndẽ als auch im vorde⸗ 
ven Anzug bewieſen/ nicht wenig erſchrocken / auch beſorgende es moͤch⸗ 
ten ihrer nod eine groͤſſere Macht nachfoigẽ wolten des morgigẽ 
Tages nicht erwarten” ſondern lieſſen ſiehen was ſtunde und ſohen bep 


é 


ſtiller Nacht / ín groſſer Unordnung in Die naͤchſtligen de Bůſche und um: Der Vor: 
ligende Plaͤtze. Der Biſchoff ſelbſt Marcus Teixeira genandt / gieng tugefen 
zu erſt mit ſechshundert Mann fort / allein der Gouverneur Don Diego Gefecht. 


Mendoca de Hurtado, bielte es fuͤr unverantwortlich / und erklaͤrte fid) : daf 


er an einer fo fchnôden und (chândlichen Untreu gegen (einem 
verten und Koͤnig keinen Theil haben wolte : bliebe auch / bene 


benſt einem Sohn und etlichen aus feinem Geſinde beynahe allein in 


DerStadt. | 

Die Holländer aber, denen hiervon noch nichts berouft war / zogen 
bep anbredhender Morgenroͤhte mit zweyen Feld⸗Stuͤcklein /_sum 
Srade, Thor in Meinung daſſelbige aufzuzwingen; allein, fobald fie das 
por kamen / vernahmen fie von einem Poercugefen / welcher mit einem. 


Frieden⸗ Sábnlein ber Die Mauren guckte: daß alles Volct aus. — 


der Stade gewichen / und fte dannenhero ibtes Gefallens uns 
gefchenerund ohne einig Bedencken binein kommen moͤchten. 
Die Hollander wolten ſolches nicht fo ſtracks glauben / ſondern / beſor⸗ 
gende/ es doͤrfſte ein Schalck dahinten ſtecken / ogen⸗ nady geofne⸗ 
tem Thore / in guter Schlacht⸗ Ordnung hinein / bis auf den Marckt; 
allwo fie guſſer dem Gouverneur und den Seinigen / keinen Mann / id) ge⸗ 
ſchweige Widerſtand fanden. Dieſe nahmen fie gefangen / und bega 
—— ein jeglicher aufs Mauſen und Pluͤndern. Sie ſchlugen/ nach, 
Ber-Obfiegere Gewonheit / alle Schloͤſſer auf / erbrachen alle Zaͤuſer⸗ 
Schreib⸗ Stuben / Gewoͤlbe und Packhauſer / allwo fie alles was 
ihnen anſtaͤndig heraus raubten / das uͤbrige aber mutwilliglich verdarben 
und vernichtigten. Aj | pn 
Eeee ij Die 





ï Salva- 
or einge⸗ 
en 
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524 Leben und See⸗Helden⸗Thaten 

i Pister Heyn, ware des Norgensfrihe mit feinem 
Volck/ in Meinung die Stadt von det Waſfer⸗ Seite anzutaſten/ 
gu Lande gefahren / als er aber teinen Feind angetroffen 7 $09 er Der 
Strand hinauf/und ward eeft gewahr / daß die Hollaͤnder bereits 
Wieifter von der Stade waren / welchen er ſich unverzuͤglich zuge⸗ 


HOR Der Schrecken war fo grof bey den Geinden / Daf fie aud) fo gar 
ihre Veſtungen verlieffen/ UND alledurchgiengen. Die von Tapagipe 
hatten nod) Des Morgens einen Schuß oder zween gethan ; DA fie aber 
innentoorden/ daf die Stadt eingenommen⸗ eileten ſie ſo geſchwind 
aug der Veſtung als ihnen möglich war. So nicht allein leicht⸗ ſondern 
HM auch liedertich gieng diefe ſo vortreffliche Stadt / fo die aͤlteſte und vor⸗ 
TEK nebmftein gan6 Braſil iſt / über. Sie war/ nad) Des Landes Gelegen⸗ 
— heit ſtattlich / und mit mehr denn pierzeben hundert Zimmern bebauet / 
—4 Die Cloͤſter und Gottes /Haͤuſer ungerechnet Da war zu ſehen / ein 
EE Yinorieen oder Minder⸗Bruͤder / cin Carmelitet und ein Bene- 
dictiner Cloſter / ein Gefuiter-Collegrum, zwo Pfarr⸗Kirchen / deren 
eine/und zroar Die groͤſeſte noch unausgebauet ſtunde. | 
wen Thore hatte diefelbige Seadt; eines nach Often / Dadie 
Zollander hineingogen/ und Das anders nad Weften. — US Diefe Da 
anfandeten / twaren / benebenft Den Buͤrgern / Innwohnern und 
Ak Slaven Aber Die fechzeben hundert / ſo Portugeſtſche als aud) Bra⸗ 
— ſilianiſche Soldaten Drinnen / von welden fuͤn hundert und 
Ait fuͤnfftzig unter ſieben Hauptleuten die ordinari Beſatzung⸗ die uͤbrige 
—5 aberauf das Geruͤchte der molländet Anfunfft / jum Succurs, wiewol 
ik ij fruchtloß hinein komen waren ;, auffer Denen / ſo Die Parres Jeſuitæ herbey⸗ 
1 ſchafften. Warlich die Beute (0 Dit Holländer allda gemacht wat — 
febr groß / zumahlen / weil Der Gouverneur: in Hoffnung / den Seinigen Das 
Fliehen dadurch zu verwehren / bey Leib⸗Straffe verbotten hatte / eini g 
But daraus zu tragen / UND zu Dem Die Flucht bey naͤchtlicher Weil — 
ui fo urploͤtlich vorgañgen / daß ein | eglicher roh war / mit der Haut davon 
zu kommen / und ſein Haab und Gut darüber im Stich liefie. J 
Anftaltin Als nun Der Admiral von der Eroberung der Stadt / und 
ber Stadt muhtwilligem Pluͤndern des VolcEs / Nachricht befommen / gab er 
wad) dero alfobatd benen Commilfarien/RauffieutenundAlliftentenBefeblftch inn 
I aller Eil zur Stadt zu be eben/ und die verſtreuete und vers 
B ſchlauderte Goͤter zů verfammlen und aufzuſchreiben. Dieſe 
inein kommende / ſanden daſelbſt eine erbaͤrmliche Nerwuͤſtung und als 
le Wahren und Güter hier und Da verworffen — gleichwol brachten io, 
u 
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noch viel, Stücfe Wollen -Seiden und leinen Tuch 7 benebenft viel ans 

Deen (hönen Zauff · und Handels, Wabren in Das Collegium De 
PP, Jeſaiten bepfammen. Man fande/ fo in Der Stade als auch auf 
Den Veſtungen Dort herum drey und zwantig metalleund fechs und 
Broangig eiſerne Stuͤcke Geſchuͤtzes wie dann auch in dener aufgebrachs 
ten Schiffen uͤberdie vierzehen hundert Kiften Zucker/eine enge 
Syeup und Haͤute. Noch vier andere Schiffe wurden unter Dern 
Zande weggenommen/ deren zwey bep Die vierbunders Pipen Weir 
innen hatten ; Das dritte warmit Breeds Meel und Wein; Das vier⸗ 
te aber mit Saltz befrachtet, 


Man fande aud) in Denen Pack zund Rauff⸗Hauſern/ ſo unten 


end fuͤnſſhundert Kiſten geſchaͤtzt ward; Item viel Taback. Hud 
urden bep Die hundert und wiergig Pipen Trahn oder Fiſch⸗ 
Schmaltz von dem Eyland Taparica gehoiet. | 
Mittler Weil war der Hert van Dorth beſtellter General uͤber das 
Kriegsvolck / und Gouverneur uͤber die Etoberung / welcher bep dem Ey⸗ 
Land Sant Vincent, ſich von Der SLotte abgetrennet/ und zu Sierra Liona 
antommen war / am fünffeen Maͤh wiederum von dannen zu Segel 
gangen/ und am letzten befagten Monats auf Die Hoͤhe von6. Grad/und 
45. Minuten / be Suͤden der Ebennacht⸗Lini gelanget ; weileneraber 
weder zuvor/weder hernacher einige Schiff vernommen ſetzteer feine Rei⸗ 
e fort / und bekam den zehenden Aprilis das Landvon Braſulzu Ge 
Fito er auch folgenden Tags bey anderthalb Meilevom Sande auf 
Der Höhe von 14. Grad und zo, Minuten / auf fuͤnffund 3wangig 


| Geſtadt ſtehen / eine ſchoͤne Parthey Zucker ſo wol aufzwey tau⸗ 


Klaffter Waſſer zu Ancker kam ui Morra Sant Pablo Nord⸗Nord⸗ Belt, 


und ungefeht zwo Meilen von ihm ligen hatte, 

Einige / Dorten an Boet Fommende OOilden/ berichteten ihn, daß 
fte gerad vor dem Rio de Boypeva lagen / maffen das Landi, feiner 
ebengleidhen Hoͤhe wegen / fet kennlich foar / ausgenommen an einer 
Seite / da es etwas erhoben und oben mit einem Dicken Waͤldlein gee 
rönet lage auch ſtunde ein groſer Baum, an dem Cee bon Boypevas 
welcher bon fernen wie ein fluumpfrer Thurn ansufehen, | 


Am dreyʒehenden eroberten fieein Schiffmit Schwargen,/ ſo von 
Angola kam / und nach Der Bahia gienge; deſſen Schipper allein fie uͤber⸗ 
tabmen/ Die Schwargen aher / ohne zu bedencken / wagfur gute Diens 
teund Nutzen fievon dieſen Inlaͤndiſchen Gefangnen su gewarten 
ehabthatten, alle fahren lieffen, Sie ſehtenß abermal eine Meil oon 
Morro 
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Morro de Sant, Pablo 5 dergeſialt daf fie nunmehr DAS ESuͤd Eck von 
parica gu Geſicht krigten. 
Der Zere van Dorth, eine Schiffe nod Schiffes gleich vernehmen⸗ 
per lieffe alldier aug und ein / auf und nider / um zu fehen : ob er den Ad⸗ 
miral nicht irgendwomit feiner Llotte erblicken möchte. Am 
wantzʒigſten ſahe er / anklein Eyland / ungefehr zwo Meilen Weſt⸗ 
Suͤd⸗ Weſt von ihm / und ein wenig in einem krummen Bug ligen / bes 
la fich damal auf DET Hoͤhe von 13. Grad und 24. Minuten. on 
em eralfo bie aufden zehenden Maͤh auf/und abfchtweiffete / und Das 
gevingfte nicht von Der Flotte vernahme⸗ beſchloſſe er / ohne langer zu verzo⸗ 
geen / recht in Die Bahia einzulauffert ; allo er endlich Die ganse 
SLorre und Das Werck ſehr wol beſchicket fandee 
SeineBe⸗ Nachdem der Admiral den Zerrn van Dorth bewilllommet / und 
fielung ù: von allem / was ſich zugetragen / und fie bie dats ausgerichtet / genaue Re- 
berdie _ lariongegebens echebtefich dieſer auch mit den Seinigen in Die Stadt / 
(adt, ond fienge anvallesin beſere Ordnung / Das Bolt aber unie” beffere 
Suche und Difciplinsubeingen. Hierauſbeſichtigte er Die ganbe Se 
legenheit derfelben/ und befande noͤhtig⸗ einige neue Wercke aus zu 
ſtechen / und dero⸗ Aufbau aufs ſchleunigſte 3u befoͤrdern. 
Er lieſſe auch / Krafft habender rdre / alen gefuͤchteten und ausge⸗ 
wichenen Buͤrgern und Innwo 
leiften; daß dafern fie ſich unter 
ten General der vereinigten 
nen/ wie auch ebenmaͤſſig det We 
gewoöbniichen Huldigungs⸗ 
gebindetr wiederum in di men / 
nungen und Guͤter ruhi gent, ; vet! 
nen auch / im Namen ſeiner volerwehnten Principa 
in Namen dee Pringen von Oranien/ alle Privilegien/ —— 
ten/und Protetion undschutz für allen Feindẽ / wie es fie unter 


Der Kegierung des Aonigs in Spanien genoffen haͤtten. Et⸗ 


lichemwenig Portugeſen amen auf dieſe freundliche Eintadung wieder! 
Die meifte und reichteſte aber blieben aus / Fördstende theils Die Ungnade 
pes Biſchoffs / cheils auch / daß die Zerren Staaten nicht baſtant 
noch machtig genug ſeyn wuͤrden / ſie wieder den Koͤnig in 
Spanien zu beſchirmen. 
Der Biſchoff hielte ſich noch dorten in der Gegend verſtaͤrck⸗ 
à te fich/und ſuchte ſeine ſchaͤndliche lucht auf alle mogliche Weiſe zubeſchoͤ⸗ 
nen/ und alle Schuld auf Den ge angenen Gouverneur gu ſchieben. In⸗ 


zwiſchen 
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zwiſchen lam nod ein Porcugefifch Schiff guter Dinge in Buſem B 
gelorien, Deffen Leute.nicht gedencken nod) traumeu haͤtten tonnen / was 
orgefallen; ward Derohalben ohne Mühe aufgebracht. Darauf Fam 
noch eins von LisbonamitYeel/Bro0 undandern Wahren an / Defs 
fen Fracht auf dreiſſig caufend Ducaten geſchaͤtet. Funff Taͤge her⸗ 
nacher fiele ihnen abermahl eins / ſo von Rio de Jenero und Efpiritu Sanéto, 
mit zehen Patribus Jeluitis, ihrem Provincial, zweyen Benedicuner 
Noͤnchen / ſieben tauſend Kealen von achten / und vieegia Kiften Zu⸗ 
cker beſrachtet kam / in Die Rlauen. Zween Tage darnach Fam eine 
Zarcke mit ſechs und zwantzi g Kiten Zucker und den gehenden Ju- 
ki, zwoͤlff Tage darauß ein Schiff von Angola mit zroey hundert und 
3wangtg Schwarken; alfo Dap leichtlich zu fchliefjen / daß / fo lang bie 
— dieſes Platzes nicht ruchtbar worden / je laͤnger je mehr Schif- 
fein Die Kluppe fallen wuͤrden; Derohatben fie auch mit Fleis zwey 
Schiffe / eine Jacht und zwo Chaloupen drauſſen ben den Ruften herum 
Freiffen / und den ankommenden Schiffen und Barcken auſpaſſen liefent- 


























deren fie Dann noch einige in Die Finger Frigten. * 
Man ſchickte auch Das Schiff de Vos (Det Fuchs) wol beladen? 
und mit der frölidhen Zeitung der Broberungder Stadt St. Salvador 
und begligenden Veſtungen ing Batterland. — 
Anm andern Tage ſchickte der Herr van Dorth vierhundert Mann / 
fo Soldaten als Boutsgefellen in zwo Jachten und vier Chaloupen, 
Vorhabens / damit einen Lauffauf Morro Sant Pablo, auf eínige/ von ihm 
Dafelbftabgefpurte Gelegenheit / zu thun ; allein der aufgeftandene Ge⸗ 
genwind triebe ſie wie derum / unverrichter Sachen / zuruͤck. 
Der Feind / indeſſen Kundſchafft von dieſem Zuge bekommen haben ⸗Verfehlter 
de / komt des Nachts um stoep Uhren mit einer groſſen Anzahl Soldaten, Anfdlage 
Braſilianer und Schwargen/ Dicht unter Die Stadt⸗Mauren; wel⸗ 
ches aber Die Schildwacht vernehmende / Jeuer auf fie gabe / wodurch als 
les in Alarm geriehte. Siezogen dennoch nicht ab / fondeen ſchoſſen ih⸗ 
er feite auch gewaltig mit Buͤchſen und Boͤgen drauf / worauf die von der 
Stadt Das grobe Geſchuͤtze unter fie (pielen lieſſen / und wehrete dieſes 
Geſecht und Geſchoͤſſe beyderſeits bis auf den folgenden Mittag. 
Der Gouverneur van Dorth, indeſſen von ſeinem unternommenen 
wnd miflungenen Anſchlag zuruͤck kehrende / und Das Schieſſen hoͤrende⸗ 
hat fein Bold swifden Sanc' Antonio und Der Stadt gelaͤndet / willens / 
Die Seinde von hinten zu Úberrumpeln ; Dieſe aber / da fie (tine AnEunffe 
vernommen / begaben fich auf Die Sao fejn bep Diefer ee der 
2 gen 
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gen acht oder neun fiben/ gleich voie auf Hollândifder Seite eben: 


fatle ween voer drey geblieben ſind | 
glen fiebenzebenden/Nadymittag/ zog er abermahl mit ungeſehr 


funfftzig 
Zuwege; 
de dorten herum antre 


Mann / ſo zu Fuß als su Pferd / Die naͤchſten Gelegenheiten und 
u recognofeigen/ aus gedachte auch nicht / Daf er einige Fein 
fienwoürde. MUllein/ er woar kaum drey oder wief 


oNufigueten-Schüffe vor der Stadt / fihe/ Da ward er/ in dem er etwas 
ger Gou- ber Seiten ritter von einem Hinterhalt von Brafilianern / fo fich ins Gee 


verneuf 


ſten eind oon 
{aft geladen; 
Stadt Ubergang 
ſeyn. 


Aufbruch 
des Admi- Jacob Willekens 


rais. fen/ nac) den Weſt 


E —— — 
van Dortb empfangen / da 
erſchoſſen· die Schwartzen 
nam noch abſcheul 


er alſobald to 


ſchen Dienſten befin dende Schwartze in aller Eil hinaus — 


inden nicht allein des erſchoſſenen Souverneurs ſeinen 


borgen hatten/ mit einer Dichten feiten; Schauer dermaſſen 
DE vorm Pferde herab fancE. Worauf ihm 
den Ropff vollends abgefchnitten / und Den Leids 
lich mißhan delt haben. J— 
(B das Geruͤchte hiervon in Der Sradt erſchollen / fielen die / bereits 
ſich in Hollaͤnd 
und jagten den Fe 


4 


— 
4 
F 


ve 


Beidynam ab fondeen verwehrten auch / daß alle andere, fo mit ihm gewe⸗ 
fen) nicht caput gemacht wurden. Fuͤrwahr der BerluftDdiefes braven _ 


un 


gnugfam ge 
geine Stelle 


Major ward. 


Am zwantzig 


/weſſen Bruder, Will 


d fůrſichtigen Ariegsmanns war groß voie man es nachmahls 
(eben und erſahrenhat Der Major Allert Schouten Fam an k 
em Schouten An Plak deg Allerts, — 


noch ein Schiff / mit Spanifeben Weis 


fien ficl 


mengeladen/ in Haven / und fo fort in ihre Haͤnde; Des andern Tags 
moch eines mit Canary-Weírten/und abermahl am acht und zwangig⸗ 


ma —— 
ollaͤn dern von einigen Vertrag zu handeln; allein er iſt kurtz d 

unverrichter Sachen wiederum abgezogen⸗ sli 
Mit dem Anfang Juli hat man die Schiffe : de Haen „de Een- 
dracht⸗ den Orangien-boom, van Rotterdam mit Zucker / Haͤuten und 
Taback beladen nad) dem Vatterland abgeſchickt roelcher auch Die vor⸗ 
nehmſte Gefangene | 


Den Sergeant 


Cabo Verde,mit zehen Stuͤcken / und im uͤbrigen mit Bal⸗ 
woraus deutlich abzunehmen: daß die Maͤhre von der 


noch nicht allzu weit muͤſte auskommen 


Um faͤbige Zůt kam ein Portugeß / Namens Almeyda, in Na⸗ 


und anderer Regenten / in Die Stadt; mit Denen 


/ alg nemlich den Gouverneur famt feinem Sohn / 


Major und andere mehr mitgenommen. 


Den acht und zwanti gſten felbiges Monats ift Der Admiral / 


mit ſeinem / und noch zehen andern brad nao gk 
gelt / 


Indiſchen Eylanden / und alſo nach Haus ge 
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gelt/ gleich wie Der Vice-Admiral , Pieter Heyn Den Fünffeen Aupufti, mi 
den Schiffer ; de Neptunus, Hollandia, Gelderland , und der Jacht de 
Zee-jagern ach Angola” und voͤrdere A fricanifche Küften gesogen if. 
| Inzwiſchen Fam Der vorbemeldte Almeyda abermal hinein / vorge⸗ 
bende: Rae lacht und Gewale zu haben einen Commercients 
oder Kaufſſ Handels Accord mir einander zu ff chlieſſen; allein 
Da man bemerckte / Dap er nichts den Perdon und Frey- Brieffe fly Die 
gebliebene oder vielmehr Schutz fuchende Portugefen mitbrachte, und 
denen / um wiederum uber sulauffenr alleelen Nittel ſuchte an Die Hand su 


geben/ hat man ihn famt einen Helffers Helffern / als einen Verraͤhter 


in Verhafft genommen. 


Aber Die Sachen der Stadt und dero Hinaus⸗Fuͤhrung begunten Verfal⸗ 
Hac) des Herst van Dorrh ſeinen Tod zu hincken/ ja gar den Rrebegang lung und 
gu gehens maffen Allerc Schouten ihm meder Die Stadt, noch Die. Ber Krebégig 
ſtun gen und ders Beſatzung lieſſe an gelegen feyns und als dieferebenimäf. Heke 


Salvador. 


fig fein Leben geendiat/undfeinen Beuder Willem Schouten zum Suc- 
ceſſoren oder Nachfol ger feiner Charge binferlaffen / machte Diefer es 
nod ſchlimmer als jener / und begab ſich auf allelen VC olluft/ Muht⸗ 
willen und Uppigkeit; wodurd) er Die angefangene Forcificationg- 
Wercke nicht allein nit beförderter fondeen aud durch eine höchftvérderbe 
lide Geitzerey und allerley Schelmen Grifflein:denen arbeitenden und 
Schantzgrabenden Soldaten ihren verdienten Lobnhinterhielte, 
Im Oetober fiel Don Francifco de Sarmiento, geweſener CLandpfle⸗ 
get in Chili, und uͤber Río de la plata, als er von Jenero nacher Spantert 
stehen wolte / benebenſt feinem Schiff / da groſſe Keichthuͤmet und 
wol hundert acht und fuͤnffgig tauſend Guͤlden an gemuͤntzt⸗ 
und ungemuͤnztem Silber, / wobon Ber Reſt von einem und andeen heim⸗ 
fid) verzuckt und geſtohlen worden) inder Bolländer Haͤnde; und an 
ſtatt / daß ſie dieſen Schatz denen Heeren Befehlhabern Der Compa- 
gnie nader Holand, haͤtten uͤberſenden ſollen / behielten fie ſelbigen da 
bep ihnen / wodurch fie deſſen wiederum quit worden / wie wit hernacher 
erzehlen werden, | — 
Als nun gedachte Herren Befehlhabere in Holland die gluͤckli⸗ 
che Eroberung dieſer Plaͤtze vernommen / und Das jenige / was noch fer⸗ 


net zu thun ſtunde / reifflich uͤberlegten/ auch leichtlich deucen kon⸗ 


ten; Daß der Koͤnig in Spanien dieſen Verluß nicht ſo ver⸗ 
chmergen und hin gehen laſſen / ſondern int Ge entbeil ſein 
uſſerſt⸗moͤglichſt dean ſtrecken wuͤrde / ihnen dieſe Beute wies 
derum abzuzwingen / (maffen dann bereits die Reden lieffen: Daß 
SAF ú et un⸗ 
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B 

et peer dem Commando des Don Friderico de Toledo, mit Zuris 
ſiung einer máchtigen Flotte beſchaͤfftigt / als waren fie auch bes 
Zeiten bedad)t/ wie fie es mit Verſicherun derſelben recht anzu⸗ 


veiffen hatten? Siebefanden endlich rahtſam abermal eine gute 
mahl wol⸗muntirten und MIE allee Nohrtdurfft aufs beſte 


anf Wels verſehener Schiffe wider die Spanietin See zu bringen. Due 


„indien. 


Austheilung ward unter DEN Neunzehenern DEL Compagniefólgendet 
Geftalt gemacht. — 

Die Kammer oon Amſterdam ſolle lieſſern / acht Schiffe / und 
zwo Jachten / als nemlich 1, Den Hollandtſchen Tuyn (Garten) von 
weyhundert achtzig vaſt; verſehen mit zwey metallinen / zwey und 
zwantzig eiſern / und acht Siein⸗Stuͤcken / und bemannet mit achtzig 
Bootsgefellen. | | | J— 

Das Schiff Haerlem von zweyhundert * Laſt / verſe⸗ 
hen mit zwey metallinen / zwe uno zwantzig eiſern und mit acht 
Stein⸗Stuͤcken; bemannetmit ánfrund fiebengig Matroſen. 

3. Das Schiff Leyden, zweyhundert dreiſſig Laſt groß; auf⸗ 
habende wey metallin⸗ und zwey und zwantzig eifene / und acht 
Slein Stucke / ſamt fuͤnffund ſiebentzig Matroſen. — 

A DeSwarte Leeuw» grof hundert achtzig Laſt / mit wiee und 4 
— Gaͤßlingen / wiet Stein⸗Stuͤcken und fiebengig Boots⸗ 
geſellen. hie E 

F. Die Jacht de Haeſe von ſechtzig Laſten / zehen Guͤßlingen und 
viertzig Bodtsgeſellen. Dieſe alle waren eigene Schiffe: Hierzu ſol⸗ 
ten noch fommen/ vier gemiefete: a 

De Eendracht: groͤß hundert fuͤnff UND ſie benzig Laſt / ſechs⸗ 
zehen Guͤßlinge und Dreiffig Bootsgeſellen auſhabende / 26. 

Auf eimem jeglichen dieſer Schiffe folie Die Compagnie gehalten ſeyn 
noch funff und zwansig / (machen zůſammen hundert und funff⸗ 
gia) Mann zu ſtellen / worunter viel Handwercker / als: Zimmerleute / 

mide und dergleichen waren. 

Ferner ſtunde auch zu mieten das Schiff / de Jonas von hundert 
fiebengig Laſt / vierzehen Güflingenund fuͤnff und deeiffig Boots⸗ 
geſellen; befindende ſich dergeſtalt auf dieſen zehen Schifſen / ſechshun⸗ 
dert fuͤnſfund ſiebentzig Bootegeſellen / zu welchen nod) ſechshun⸗ 
dert / in vier Faͤhnlein ausgetheilte Soldaten ſtoſſen ſolten. 

Die Bammer von Seeland folie beybringen vier Schifſe und 
eine Jacht / als nemlid) : Aij | 

Tr. Das SchiffMiddelburgh» zweyhundert funfſzig Laft groß / 

Ul⸗ 


# Huf Hollaͤndiſch Gorelingen eine Gattang von kleinen Schiff⸗Stuͤcklein. 
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aufbabende fechs metalline/ zroangig eiferne/ und zwe Stein-Stúy 
cke / ſant hundert neun und zroangie Matrofen:) 

2 Das Schiff vliffingen von swepbundete Laſten / zwantzig 
Güglingen/ und hundert und dreyzehen Bootsgefellen. 

3, Die Jacht Armuyden von neuntzig Laft/seben Guͤßlingen / 
und vier und funffzig Matroſen. Dieſe waren eigene Schiffer wozu 
gemietet werden ſoitffen 
Das Schiff / de Koninginne Eſther⸗ groß zwerhundert Laſt / 
mit ſechs zehen Guͤtlingen und fuͤnff und dreiſſig Boolsgeſelen 
* 4. Das Schiff, de Neptunus, grof hundert und viertzig Laſt / 
mit vie rzehen Guͤßlingen / und fuͤnff und dreiſſig Bootgefellen. So 
daß auf Diefen Schiffen dreyhundert fechs und fiebensig Köpfre 
arts ke 3 noch drey hundert Mann in zweyen Com pagnien 
ommen Ö tert. belki: é, darts ERS Tr ie BON — — 
— on der Maſe ſolle geben ein Schiff und zwo 

achten; als nemlich: - pe kt puft 

1. Das Schiff Dordrecht, geofs zwey hundert Laſt / mit zwey 
metallin⸗ und zwantzig eiſern Stůcken ſamt fech3ia Bootsgeſellen. 

2, Die Jacht / de David, von ſechzig Laſt mit vierzeben Gß⸗ 
































lingen, ſechs Stein, Stücten und zweh und zwantzig Bootsgefel, 


VOMAR A FOEE CS nie aars 00E oe Hd noord A 
3. Die Jacht het Zee-paerd von fuͤnffzig Laſt / mit viertzig Bo⸗ 
otsgellen. Auf dieſen Schiffen waren bundert zwoer und wiersf 
Koͤpffe Bootsvolck / mit weichen ſich eine Compagnie von hundert fant 
zig Sodaten conjungieenfolfe, > 7 
De Kantmer vont Nord⸗Quartier / (um kurtz zu gehen) beo 
ſtellte zwe y Schiſſe und eine Facht / worauf hundert acht umd ſech⸗ 
zig Bootsgeſellen / und eine Compagnie von hundert und funfßig 
Soldaten waren. Die Rammet von Stade und Landen hraͤchie 
Die Schiffe Omlandiasde Goude Meulen, den Dolphyn, und die Jacht 
de Vos und Darauf dreyhundert viertzig Bootsgefellen / und einé 
Compagniebon bundert und fuͤnfſtzig Mann waren / berber, 
Dieſe glotte beſtunde demnach aus achtzehen Schiffen und ſie⸗ 
ben Jachten; auf welchen fechzebert hundert und — Boots⸗ 
geſellen und dreyzehen hundert und fuͤnfſtzig Soldaten; über welche 
Jan Dirckſe. Lam zum See⸗Vogt oder Admiralen beftellet ward. ik 
ietoeil aber Nachricht eintieffe: daß in Spanien eine Flotte 
wen ungemeiner Groͤſſe zugeruͤſter ward / als haͤtte man / benes 
benſt der obbemeldten.nod) eine ſchoͤne Slotte a — — 
iij 
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uud 3wo Sadhten mrt vierzehen hundert und Dreiffig Koͤpffen 
Schiſſburſch / ſamt fünflbunderr acht — En verferti⸗ 
get / und Boudevvyn Hendrickſa. Buen erme iſtern bou kaan zum Ge⸗ 
neralen / Andries Veron aber utr omieaten darüber beſtellet. rdf 
DieCompagnie(ANBte geichfalis im ſelbigen Jahr / unter dem Com. 
mando von Hendrick Taéobfz.Kar nach den Spaniſchen Kůſten eine 
Slottevon fieben Schifen/ fo mebrentheils im Monat Julij in Gee liefe 
fen, „Di andere gwo wurden auch ſo bald aufgeſtellt als m lich war; 
jedorh ward deWinid-hond;unidene von der Bahia,vots Denen griegs Dre: 
paratorien hier zu Bande Bericht zu bringen / vorauegeſandt. Diefe 
Sachtgieng den vier uud swangigften Octubrië ju Segel / erobert 
am zwey und zwantzi gſten Novembris / auf die Dohe von fuͤnff Gra⸗ 
deny Novderbreiter eine Spaniſche⸗ mit t Neei / Broð und Sals belas 
dene Barcke / und gelanget endlich Den acht und zwantzi gſten Decem⸗ 
brisin Die Bahia.” Die ſes iſt nun Das jenige ſo von der Eroberung die⸗ 
fes Platzes zu ſagen; was geſtalt aber ſelbige wiederum verlohren gangen/ 
werden wir / obwols unſerm vorgeſtellten Zweck nicht allerdings gema iſt / 
nicht wol uͤberhupffen koͤnnen. —B 
Der Koͤnig von Spanien / wie obgedacht / willens dieſer verlor⸗ 


Veafellag nen Bahia auf alle Weiſe und Wege wiederum habhafft zu wer⸗ 


des Koͤ⸗ 
nigs von 
Spanien 


den / lieffe/ zu Diefem Ende / aus unterſchiedlichen Gegenden feiner Koͤnig⸗ 
reiche drey maͤchtige Flotten gu richtens uͤber welche / Don Fridericode To- 


zur Wider⸗ ledo als General beſtellt ward. Uber die Portugeſiſche hatte Don 


Erobe⸗ 
rung der 


Emanuel de Meneſes; uber die von der Straſſe ven Gibraltar, Don Juan : 
Fajardo Dag Ober Commando, Die zwe Flotten / von Der groſſen 


Bahiade, Seeund Scraffen / benebenſt der Esquadro Biscayno beftunden in cin 
todes los und dreiſſig / theils Galecnén./ theils Schiſſen / einem Caravel,drey Tar- 


Sandtos. 


vanen und bier Pinaflen / und hatten bep Die ſieben tauſend fuͤnfſhun ⸗ 


dert Koͤpffe / ſo Bootsgeſellen / als Soldaten auſſeynde / dieſe letzte i drey 
Regimenter / als nemlich zwey Spani ſche und ein Italiaͤniſch unter 
Den Golonelien Don Pedro Oforio, Don Juan de Orellana und Den Mar- 4 
quis de Torrecluſa, ausgetheilet. Od 
Diefe Seemacht brad) den vierzehenden Januarij Anno r62se 
pon Cadix auf/ lieffam neunzebernden Die Canarifche Inſulen vorben/ 
und warff ive Ancker am fechften Februarij vor Sint Jago, das vornehm⸗ 
fte von den Wylanden Des Cabo verde aus / allwo ſie die Portugeſiſche 
Blotter welche auf fie gewartet / antraffen. | 
Diefe beftunde aug zwey und zwantzig groſſen Schiffen / und 
vierzehen fo Barcken alg Caravelien /und hatte wier tauſend — 
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theils Boots geſellen⸗/ heils Soldaten auf / welche letzte in zwey Re⸗ 


unter Antonio Minnes Barrejo und Hon Francifco de Almeyda, 
Vice-Admirelen ber Diefe Flotte 1 abgetheilf waren, Sie war den 
neunzehen den Novembrisímvermichenen abt von Lisbona su Segel 
gangen / und an dem Eyland Mayo, eine Galeon fien laſſen / Da úber 
gchtzig Perſonen nicht davon kommen; gleich mie auch drey andere 
chiff von ihnen abgeriffen/ zu Pernambuco ankame 
auf Der Reiſe nach Der. Bahia geſtrandet/ und Die andere zwey mit genauer 
Nobtdabintommen, … vo ode ei ded 
Die gantze Flotte ſchiede am eilfftenFebruarijvon Sant Jago und gee 
Jangte am letzten befagten Monats bey / und am erſten des folgenden in 
Die Bahia, Die Hollánder batten benebenft fiebenseljen Schiffer 
An der Stadt und in den Beftungen/ úber 3Wey taufend Mann ; Die 
Schwartzen und Portugeſen / ſo in Holandiſchen Dienſten ſtunden / 





m7 deren noch eines nig 


er Spas 


nier⸗ 


„ungerechnet. Don Friderieo-de-Toledó landet feine Mannſchafft beider os. 
slug San Antonioseben am (elbigenOrt/ba bied olländst ben Den — 


Eroberung gelaͤndet waren. Er tratt ſelbſt mit zu Landy und lieſſe den 
„Don Juan Fajardo für Die Flotte ſorgen; jedoch ihr Ordre gebende: mit 
allem Sleiß zu verhindern/ damit keine Hollaͤndiſche Schiffe 
weder aus noch einlieffen, … 2 

| Dos erſte fo er uͤbermeiſtert toor Dae Cloſter Sant Bento wo er 
Zwey Regimenter unter dem Marquis Troppani, Sergeant Major vom La⸗ 
„ger/ hinein legte / und alſo mit dem Mert ſeines Heers nach dem Carmeliter 
Clofteranmarfchirte. | 

Die von der Stadt thaͤten aufdas Cloſter St. Bento, mit vierhun⸗ 
dert Mann / einen tapffern/und auf Spaniſcher Seiten ſehr ſhaͤdlihen 

usfall/ ſintemal der Colonel Don Pedro Oforio; benebenft Denen wier 

geardinn Don Franci{co Manuel de Aquitara, Don Alonfe de Gana, 
Don Pedro de Sant Efteran und Don Diego de Espinofa famt einer groſſen 
Men ge gemeiner Spanier darúber tod blieben; noch drey Capitane 
und viel andere wurden gequetſcht Die Hollaͤnder ſchickten auch zween 
„Brander auf Die Spaniſche Flotte allein ohne fear. 
Daon Friderico, Die Belaͤgerte deſto genâuersu —— und ih⸗ 


2 
* 


nen Das Ausfallen su verwebren 1 este noch fünffze 


en bunder 4u Anfang 


Lande / denen er unter Don Juan de Orellana an einem Ort/ Las Palmas ge, der Belaͤ⸗ 
„nande/ Quartiermachte ; in dem aber Diefeíbe abgeftochen und bereiteg 9°TUNB- 


wurden 5 laͤndete er auch bey Die neun und 3wansig groſſe Stücke 
tdk um der Belaͤgerten bendes ive Wercke⸗ und Schifſe in Grund 
zuri en. — 


In gwi⸗ 
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Als die Belaͤgerer vou Diefer Uneini gkeit durdy einige Uberlaͤuf⸗ 
ſere verſtaͤndiget worden / nahmen fie die Gelegenheit wahr / und approchit⸗ 
tense laͤnger je beſſer. Inzwiſchen Fam am acht und zwantzigſten 
Aprilis, Da Dee Kriegs⸗Raht beyſammen / Bericht: Es waͤre ein 
feindlicher Trompeter/ Die Stadt aufzufordern / geſandt wor⸗ 
den. Worauf ES nod) am felbigen Tage einen Trommelſchlaͤger mit 
einem Brieff folgendeg Inhalts / hinaus fandten : Demnach wit Co- 
lonell und Baͤhte diefer Stade St. Salvador vernommen / daf Eus 
ve Brcelleng unferer Lrommelſchlaͤger einen begehrt habe / um 
durch ſelbigen / von einiger Capitulation zu handeln; als haben 
wir dieſen abgefertigt / um zu verſtehen / was disfalls Kurer 





Excellentz Meynung ſeye; Der gaͤntzlichen Zuverſicht / ſie wer⸗ 


den uns denſelben unbeſchweret / und nach Kriegs⸗Gebrauch 
wiederum zukommen laſſen. Dieſen Brieff hatte Kyf felbftunters 
ſchrieben Don kriderico gab hierauf zur Antwort: Er wuſte von kei⸗ 
net Aufforderung; dafern fie aber etwas anzubringen oder zu 
begebtenbätten/ das mit Gortes Ehre und mic feines RX⸗ 
nigs Dienftenicht ſtrittig waͤre / ſo haͤtten fie fich aller hoͤfli⸗ 
chen Tractamenten von ibm zu verſehen. Hierauf haben Die Bes 
laͤgerte einige Pertrags⸗Puncten / auf welche fie Die Stadt uͤberge⸗ 
ben wolten / zu Papier gebracht / und dem Don Friderico ʒugeſandt: 1. 


Begehrten ſie noch drey Wochen Friſt / um ihre annoch uͤbri⸗ 
e Schiffe auszubeſſern und zu verſehen / mit deren zum we⸗ let 
nigften pieren / won dreyhundert Kaſten / ihnen erlaube feyn ubergave. 


möchte / nach Hauſe zu fabren, 2, Dap das Volck / mie ih⸗ 
tet Bagage, Guͤtern und Geſchuͤtze; Die Capitaine und Sel, 
Daten mir ihren Waffen / flie gen den Fahnen / klingendem Spiel / 
brennenden Lunten und Augeln im Munde auszieben moͤch⸗ 


ten: Worauf fie hinwider verfprächen ; dert Don Francisco de 


Sarmiento» fame (einem Weib und Kinderen / und fo fort alle 
Gefangene auf freven Suf; zu (tellen, 

<__ Don Friderieo verſetzte hierauf: Daf Diefe Conditianes oder Jes 
Dinge in Bedencken ihres gegenwârtigen Suftandes unbillig / 


und fuͤr ſie allzuvortraͤglich waͤren. Das Laͤger Ihrer Catho⸗ 


liſchen Majeſtaͤt waͤre Meiſter / ſo wol zu Waſſer als zu Lande, 
Zu dem waͤren die Belaͤgerer in ihrem eigenen Hauſe / ſie aber 
Fremde / und von ihrem Vatterland weit entlegen. Seine 


Majeſtaͤt haͤtte alda noch eine groſſe Macht von Volck auf 


Den Beinen / deſſen noch (ebr viel nicht einmal gelaͤndet wáter 
| * Gagg wider 






































































































506 eben und Seẽ/helden⸗ haten 
vider welgbe fie wedet baftant warẽ / noch Beyſtand zu gewar⸗ 
gen haͤtten. Wiet uartiere waͤren Da bereits abgeſtochen 


uno verfchdanst/ und ſpielren (leben uno dreiſſig Stuͤcke noch 


immer friſch au die Stadt: ſtuͤnde ihnen derohalben mit nich⸗ 


„gen 3u/ {9 guͤtliche Condition⸗⸗ zu begebren / noch ibm dieſelbe 


Anzugehen⸗ Nichts deſtoweniger erboͤtte er ſich um die Guͤ⸗ 
tigkeit (e nes Herrn und Königs zu weiſen / ihnen allen das Le⸗ 


& 


Vertrags⸗ 


Puncten 


ei 

ben 3u ſchencken und Det scherung zu leiften/ damit fie frey 
und ungehindert nach Zholland kommen mochten; darzu vols 
te er hnen Aleider und nóbeige Victualien verſchaffen / dafern 
ſie fuͤr Oerd Bezablung gute caution leiſteten. Die Gefangenen 
felle beyderſeits auch) Lofs ge gevers weerden abfonderlich a⸗ 
beg Don Diego Hurtado de Mendoga damahliger Gouverneurs als 
Die Stadt / im verwichenen Jahr eingen ommen ward. 

Pie Belagerte gaben hinwder zur Amwort: fie vermeinten kei⸗ 
nes Weges / daß ſie etwas unbilliges begehrthaͤtten / koͤnten 
auch anders nicht chun; und ihre gereelleng ihnen ſolches 
nicht abſchlagen / viel weniger ihnen Schiffe und Victualien um 
Die ſichere Bezahlung / verwegern. Sie waͤren gaͤnglich 
cotſchloſſen / ſich ehender bis auf den letzten Blurstropffen zu 
wehren / als einen fo ſtarck⸗ und wel Xrwahrten Platz ohne 
Waffen und bagag⸗ su verlaſſen. Don Diego Hurtado deMerdoGa — 
beeeeffend/ woare felbiger niche bey ver Stelle / fondeenin Hels — 
land / daſie ihren Herrn nichts vᷣbrzuſchreiben haͤtten; muͤſte 
ſich He Ihre Ercellens für die ſes mahl mie Sarmientobegnùs 

en laſſen. | 

8 Hier auf fandte Don Friderico ſeinen Sergeant Major hinein / und Die 
Belaͤgerte hingegen Willem Stoop ‚ Hugo Antonio, und Frangois du 
Chesne mitvölfiger Gewalt ju cractiten und capitulien heraus. Dieſe ver⸗ 
trugen ſich / nach einigen Unterhandlungen / mit Don Friderico auf folgen⸗ 
De Sonditiones oder Bedinge. 

Der Colonel, fame denen VOM Kriegs⸗Raht / follen dem 
Don Eriderico, im Namen DEE Catholiſchen Majeſt. die Stadt / 


der Uber eben in dem Zuſtand / wie fie anjetzo ſtehet / (ame allem Geſchuͤ⸗ 


gab⸗ 


ge) vOaffen/ Fahnen / Standarten⸗ Municiont/ Vivres und Schif⸗ 
fen / ſo im Haven ligen / uͤbergeben. 

NSonen fie hergeben und lieſſern alles Geld / Gold / Sil⸗ 
ber/ Juwelen/ Sandels⸗Mahren / inder Stadt befindlich; 
Item alle Schwargen/ Sclaven / P erde und Gefangene / von 

was 
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was Nation oder Condition Diefelbe ſeyn moͤgen; auch felle ih⸗ 
mert verwehrt feyn einige Waffen wider den Boͤnig zu fuͤhren / 
ebe und bevor fte wiederum in Holland Eenunen. / 

_ UL Stehet ihnen Don Friderico zu/und geſtattet / daß der Colo. 
nel, Die Diener der Gemeine / Capitaine, Officiers / Soldaten / 
Jungen/ Boorsgefellen und all ie Anbang und Gefelge mie 
Hren Kleidern / fo fie am Leibe haben / und worauf fie fchlafz 
fen/ausziehen. Det Colonel und Capitaͤine / moͤgen ibre Bagage irt 
Malecen (Felleiſen) und anders nicht; die Soldaten und gee 
meine Kneehte aber inn Anapsoder War, Saͤcken auf dem Ruͤ⸗ 
cken binaustragert. — 

IV. Sollen (fe von Don Friderico frey Geleit / um von den 
Spaniſchen Schiffen auf der Heimreiſe unmoleſtirt zu blei— 
fet J———— fuͤr vier und einen halben Monat zu genieſ⸗ 

en haben. — 

v Sollen fie alle zugleich aus Der Stadt nach ihren 
Schiſſen ziehen / drauſſen aber ſollen einige / von Don Fride- 
tico hier zu beſtellte Das Volck nach ihrem Belieben beſuchen 
und betaſten / obfie nicht etwas wieder Die Ubrede verzuckt 
oder verſteckt haben. | 
_ VL Wird Don Friderico dem Colonel alle, in fefnen Haͤnden 
babende gefangene Hollaͤnder wiederum zuftellen. 

VII, Niemand pon den Seintgen ſoll denen Ausziehenden 
einige Beſchwernůͤs oder Wberlaft anthun. 

_ val, Snöen Schiffen ſoll ales noͤhtige und zugeborige 
Geraͤhte zum Segeln gelaffen werden. —J 

IX, Wann ſie alle zu Schiffe find / ſollen ihnen Bie noht⸗ 

wendige VOaffen zu ihrer Defenſion gereichet werden; im Aus⸗ 





ziehen aber ſolle auſſer den Capitainen / denen ihr Seiten; Bes 


wehr zu fuͤhren erlaubt / keiner keine 3u tragen befugt ſeyn. 
Dieſes ward alſo beyderſeits Den dreiſſi gſten Aprilis drauſſen im 

Quartier beym Carmeliter Cloſter abgeredt und beſchloſſen. Hier⸗ 

auf ward den Spaniern eine Pforte geoffnet und am erſten Maͤn Die 


Diew re 
liche Ubers 


gab. 


Stadt / nachdem fie beynahe ein Jahr lang in Der Compagnie Dûnden 


gewefen / eingeraͤumet. Dieſes alles gefchahe auch mit einer folden 

Unordnung / daß die Spanier bereits in Dem Thot und der Stadt 

gnugſam mächtig waren / ehe daß man an Der anderen Seiten wuſte / daß 

etwas gehandelt worden. 

Dieſe Ubergab war um ſo viel deſto ſchaͤndlicher / weit die Jacht 
Ggsgg ij | (de 
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(de Haefe genandt) welche / mit dem Bericht Der fo ſtattlichen Zurùftung/ 
pin Holland geſchahe / an Die Befabung zuruͤck geſandt / gantzer vier⸗ 
zeljen Tage vor Det Belaͤgerung ankommen wat ; welches fie billig sue 
SBeftandigteitund Aushaſtung hatte anfrifchen f olen DerSuccurs fam 


Beeri» aud wuͤrcklich hin allein su fpát/ und mufte Die Stotte/ unverrichter Sa⸗ 


— — chen / und ohne ſonſt ichtwas von Wichtigkeit auszurichten; auſſer daß ſie 
ben diot · Puerto Rico, deſſen Ingefeſſene luͤchtig giengen / aͤberrumpelten / jedoch 
te. Das Caſtell mit nichten einkrigten⸗ abziehen. Cn 
FFuͤr das Jahr ward nichts denckwuͤrdiges durch den General Bou- 
dewyn Hendrickfz.ausgericht; Jedoch blieb DEL nahmhaffte Beſchluß / 
gon der Weſt⸗Indiſchen Compagnie: denen Spaniern mit geſam⸗ 
ger hand, Abbruch zu chun, und ſich mie hren Beuten zu bez 
reicheren /feſt geſte | 





(It, | 
Zu dieſem Ende vhfteten fie Drs Jahr den Picter Heyn, als Admiralẽ — 


⸗ 


Zulage mit einer ſchoͤnen Flotte aus / mit Ordre / zu DEN Generalen Boude- 


P * 
von auf YP Hendrickfz. 3 froffert/uii mie gefantet Zandauf die / in neun 


bie Spant gro on Schiffen und fuͤnff Jachten beſiehendeSilber⸗glotte zu 


He Sil paf en, Mit Diefer gieng er am ein und swangiaften Maͤy in See / und 


bersBlottepefand ſich am ſechſten Juli bep den Barbados, allwo er fie in wiet Es 


quadronen ueslheille. In der etſten war er ſelbſt mit den Schifſen / 


Amſterdam, den rangiedoom- der Pinaſſe und den Jachten de Spar- 
wer und de Rave: In Der zweyten war Zuephen » Geldria und Die 
acht David. In Det dritten Walcheren » Hollandia und die 
acht de Arend. In Der vierdten der Neptunus und de Goude Leeuw. 


Nachdem er einer jeglichen ihre nohtwendige Inftructionen und Brieffe ge⸗ 
geben / ſegelten fie alſo / bey den en Caribifdpen Eylanden fott/ undbetae 


menin Guada Loupe von den Wilden Ee Sie verhoff⸗ 
— gen Der Orten dee Generals glotte ansutre 
te ebet conjungitt/auf Die Epaniſche See⸗Macht loß zu gehen; allein der Ge⸗ 


v 


; 


d 


Á 


% 


en / um mitderfelbigen — 


nac) Daw geral boudewyn Hendrickfze woar inzwiſchen geftorben / wodurch Das 


vi Gefageunter Denen Matroſen au „und teilen fie eine gute Zeit wa⸗ 
gen auggewefen und fid) bereits Der Vorrahts⸗ Mangel unter ihnen be⸗ 


gunte angumelden / befchtoffen fie wiedetum nach Hauſe zu lauffen / wel⸗ 


heg auch wuͤrcklich geſchahe. 

glufdiefe Weiſe aber befand ſich unſer bieter Heyn, allein nicht bas 

ſtant die Spaniſche Flotte anzugreiffen; nichts deſtoweniger legte er 

raufu / wie er einen oder andern herflogenen Vogel fangen/und in Die 

Kluppe krigen möchte. Am ne undten Detobrië befam er zu erſt ficben 

frembde Sedei du Geſicht / welche aiigemaͤhlig bis in die viertzig bi 
au 
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ennen 


aufwuchſen; dannenhero er ihm / mit feiner kleinen Macht nicht getraue⸗ 
te au ſie zu machen. Er befand ſich aud benoͤhtigt / wegen Gebrech deg 
ſſen Waſſers nach Florida zu ſegeln / von wannen er wiederum befchlofe 
nach Alrica zu kehren und kam am zweyt en Novembris an das Eyland 
Gorros „ hernacher bep Tercera und endlich in Sierra Leona , allwo er ein 
Schifflein aufgebracht. _ ple ie ond lanbif” 
Alhier bliebeer bis duf den letzt en Februarij Anno 1627.fid) mit den 
Seinigen wolund nad) Belieben erfriſchende -Böndannen wandte er 
feine Ruder nach Beafil/ duf welcher Reiſe er ein Schiffoun Madera mit 
Wein und Stuͤckguͤtern beladen roegname: Als er nun Der Bahia 
hinzunaͤherte / ſcheuete et fid) nicht, Des Canonirens von Denen Eaftelen 
und der Stadt / unter derd Sunft und Schirm dreiſſig Spaniſche 
Schiffe unter vem Walle gekuͤrtzet lagen; ungeachtet / Da hinein su lauf⸗ 
fen, „Er wagte ſich unerſhrocken in Die Mitter / zwiſchen den Ober⸗ und 
Untet⸗Admiralẽ von f Orte ee dieſenzu Grunde / jenen aber 
wange er zur Uber gabe / in Deut die Schiffe Hollandia und Geldria, 
ſich der andern bemaͤchtigten / Dero Volck / ſich zu retten / uͤber Bort 
ſprange. Hieraufwurden etlice wol bemannte Booten aug comman- 
art / welche / allem feindlichen Schieſſen und Donnern zu Trotz / zwey 
und zwangig Portugeßiſche Schifſe vom Walle holeten; und war Dies 
ſes wiſchen dreyen Stunden Zeit glies befdhichet. Die Hollander verlu⸗ 
ven bey dieſem Gefechte nicht uber fuͤnfſtzig Mann benebenſt etlichen Ge⸗ 
quetſchten / worunter det Admiral auch emer war / maffen er eine Kugel 
durch ſeinen lincken Arm und einen Splitter vor die Schienen bekommen 
hatte, Sein Schiff/hen ehenſt Geldria geriehte auf Die Trockne / allwo fie 
odoe eindichen Geſchuͤtze uͤbel begruͤſſet wurden. Geldria,ob wol mehr 
„Denn fe — endlich loß und wiederum inn Die Flut / 
allein das Admiral⸗Schiff blieb ſithen und ward unaufhoͤrlich beſchoſ⸗ 








Tapffere 
That des 


Pieter 


Heyn. 


ſen alſo daß mans in Brand ſtecken und verlaffen muſte; Zu dem geriehte 
auch det Orangieboom ín Feuer und ſloge mit Volck und allem was drauf 
war / in die Lufft / und kamen ihrer nicht mehr Denn dierſchen /voieroof 


1d 2 —7 


—— sn 


er Konmical fandte die eroberte SchiffeSan Pedro ijk Espetanea, Beenee 


Nueftra Senora dela Victoria, und el Leon negro mit Haͤuten⸗/ Sau 


wollen; Taback / edoch mehrentheiis mit Zucker und einigen Juwe⸗ 
sten beladen/ ins, Batterland/ welche auch daſelbſt gluͤcklich angelangt. 
Darauf nam er noch zwey Schiffe bon Angola mit Sclaven hinweg/ 


weilen aber Der Gouverneur von Sant Salvador ſelbige nicht loßkauffen wol⸗ 
Aen ſehte ev fie auf Taparicasu cand. Al 


Gggg ij Am 





MM, Haͤndel. 
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— 


Bim lenten Mari venleſe bieret Heyn Die Bahia wieder / und begab 








ſich Morro Sart Pablo gorbep / nach Dem Byland, EEn Paefch avonde 
Gſter Abend) und tam gůcklich Hber Die bet beſchreyte Abrolhos, 
Zwiſchen Cabo Frio und Riode Javciro, entdechte er zwey Segel/deren 
er eines mit Zucker beladen/ wegnahme / das andere aber entwiſchte ihm. 
Reener tarn ev in Den Rio del Eſpiritu Sant» paer Drunen grub / um fri 
Wallet ju bekoren; allein die von der Stadtlen Efpiricu Santo lieſſen 
gar;gc beennende Slottert / mit Der Fut anter (eine Schiffe treiben / 
Ícoodhohnebieleriect oder Wecung maffe Ïé licht su löfdhen toaren. 
‘Ein Caravel pyn Lisbon, mit Wein Und ey Sotern beladen / fiel 
ihm ebenfalls allhier in Die Klauen. | oe Sh ria eld 
Os er endlich wiederum von hier zi Segel gangen / theilt er (eine 
Sloore in drey Squadronen, Dem Unter, Adimrralert Cornelis Cor- 
Belifz, Oele gab er Drey Schiffer mit felbigen ver Bio „© la placa zu kreu⸗ 
ben, Dem Hendrick Beftein Schiffsu ſamt einer gebe und einem Ca 
vavel.mit felbigen auf das Gemuͤnde Dee 8 Ro Javerrogit pats 
fens Er aber ſelbſt behielte wiet Schuͤfe drey Jachten und erste Bardes 
uudmachte fich Damit um die Bahia de odos los Santos herum / allwo er 
wvuſie / daßzwey Shiffe neben dem Fort de T apezipe geanckert lagen. Er 
fandte/ als er bintommen/ einige toplbemannte Bosten drauf⸗ voert 
ag gute Beute darvon bradten / und ſo ſort DIE Schiffe in Brand 
en. | | 


Er befam aud von einer weggenommenen Barcke Bericht : daß 
noch ſechs beladene Fluyten beffer aufwaͤrts in dem Strom Ta- 
perpelaͤgen. Da ſchickte er alfobald gfliche Booten um zu recognofcie — 
ten dahin. Dief traffen gleich beym Eingang des gedachten Stroms 
ein voolgerúfi; aber von feiner Meanuſchafft verlaſſenes Schiff; und ned 


Noch eine Gine hatbe Meil weiter / fecha anders an/ welche Den Fluß hinauf wolten. 


andere 


Wit Diefer Nachvichttehven Die Booten wiederum surúcf, Hierauf ges 


Fübne3bat het Der Admiral des andern Tags auf Die Jachr de Vos ber, und fahs 
von Pieter pef mit nod) zwey anderen Segeln und einigen. bemannten Booten / den 


Heyn, 


Serrom hinauf. Unterdeſſen aber maren dieſe Flaycen hoͤher angeſegelt 
ie mt bunder funfftzig Mann / unter Dern Capitain Padilha vers 
aͤrckt worden. | | 

Der Portugaͤſiſche Admiral war in der Hinterhut / und ſchoſſe 
tapffer auf Die Hollaͤn diſche Booten⸗ wodurch dieſelbige zu weichen / und 
Roaumgu machen begunten; und fuͤrwahr Dos Werck wuͤrde einen ſchlech⸗ 
ten Auegang gehabt haben / Datern Det Admital das Volck nicht mit 
ganger Gewalt gum Fechten angeſtrenget batte. Worauf fie ee J 

| geda 
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gedachten Vice-Admiralh lof giehgen/ ſein Schiff übermeirterten; and 
alles was fie drauf ſanden / zu todt ſchlugen. Wie dis die auf Denen zwoer 
en/ naͤchſt daran gelegenen Segein ſahen / woiten fiedergleichen Traas. 
menten nicht erwarten / ſondern ſprangen zu Lande / und lieſſen ihre Schif⸗ 
fe zum beften. Ber dieſer Aeron blieben Der ortugeſen mehr denn bur, 
dert und funſſtzig ſiten / und der Hollaͤnder mehr nicht denn funff⸗ 
schen. Drey Schiffe lagen nod) etwas hoͤher droben : weilen aber 
Ber Strom alda zimlich feicht und trocken / auch ſo eng rar, Daf die 
ume / ſo an einem Ufer ſtunden / mit ibven Zweigen bis zum anderen 
reicheten / befand Preter Heyn nicht rahtſam / hoͤher an zu ſeten⸗ ſondern 
piel mehr ſeine drey eroberte davon zu beingen. Dicfes gefdhabe aber 
nicht ohne groſſe Muͤhe und Gefahr; ſintemal die PercugefenDasGe, 
muͤnde Des Sluiles bey derſeits verſchantzt / und mit SincFenlaffung eines 
Schiffes verſtopfft hatten. Nichis deftwweniger wagt ſich unſer Pierer 
Heyn Dabin/ftecEt Das geſunckene Schiff bep Ebbe oder ſeichtem Waſſer 
in Brand, und fabret alfomitten durch eine Dagel-fhauervon viel fau- 
fend Rutgeln / wiederumzüric, > lbs sn 
Ehe daß er aber durch Diefe ſcharfſe Spieß⸗Ruhten zu lauffen begun» 
te / beſahle er 3 Die Jacht de Vos, die Pinaſſe und das Caravel mit den 
eroberten Ochſen Haͤuten an beyden Seiten hoch zu behangen 
um dahinten für den Mußquet / Ru gein Schußfrey su flehen / matten 
die Schifſe durch dieſe Enge und Seichte anders nicht als durch Hacken 
und Werff Ancker konten heraus gebracht werden. Der Gouverneurvon 
Sant Salvador lag inzwiſchen mit einer ffavcPen Mannſchafft und einigen 
Bürgern hinter der Beſchantzung / in Hoffnung: ſich nun einſtens ib, 
ves Schadens/über deffen Werckmeiſtere zu erholen / oder zum 
| —7 — ihr Rach⸗Muͤhtlein an ihnen 3u kuͤhlen. Pieter Heyn 


kam gleichwolmi chiffe 
— auf Die Feinde zu ſeueten / unbeſchaͤdigt und Schuß⸗ 
fley hin durch / und endlich gum Loch binauss allwo er Die drey eroberte / in 
Geſicht von Sane Salvador, nunmehr ſicher und guter Dinge entlude; fine 
temal nod ſieben Niderlandifde Segel/oon unterſchiedlichen Orten zu 
ihm geſtoſſen waren. J td 
_ SMit Diefen und Den Seinigen gieng er auf Den vier zehenden Ja- 
lij zu Segel / komt bep Noronho und von dannen zum Cornelis Oele, fel⸗ 





























aichwol mit ſeinen Schiffen / und Der Jacht / mit welchen eenicht uns 


derkunfſt 


nem Vice Admiral / welcher bis dato / ohne Frucht zu ſchaffen und gang ins Batler⸗ 
vergebens vor Dem Rio de la plata gekreutzt hafte; geben alſo miteinander lend. 


nad) dem Vatterland / allwo fie mit gufer Beute, fo fie noch; benevenft 
Der borigen/auf der Reiſe erſchnapt hatten glůͤcklich in Die Maaſe und in 
Tescheinhiefpene SS Ta seh Cun 281037 110 3 Dieſer 
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Dieler Zug ware / nicht zwar in Betrachtung Der gehabten guten 
Beute ſondern in Bedencken der auf die Spaniſche Stlber,S otte / 
Neue Zur Emachten Zulage ſruchtloß abgelofien. Fedoch brachte DAS ſolgende 
viftung Jahr heſſer Glück. / ais die Weſt⸗ Indiſche Compagnie abermal eine 
fûr Pieter trefſliche / in ein und dreiſſig / mehrentheils groffen / wnd mit ſchwerem 
Heyn. Geſchuͤtze und gehoͤriger RMaͤnnſchafft verfehenen Schiffen beftehende 
Flotte in See vüftete ; ber welde Pierer Heyn alg General/ Hendrick 
Cornelifz, Lonque als Admiral / und Jooft van Trappensfonften Banckert 
genandt/ al8 Nice· Admiralen beftellet wurden. Zu dem hatte der Ger 
neral / den Wicte Cornelifz,de Witre (welcher in anders Gelegenheiten/ 
und hoͤherer Bedienung ſeine Herthafftigkeit ebenfalls furs Vatterland 
bewiefen) als ſeine Capitaine auf. 
Diefemächtige Flotte / nach dem fie zu unterſchiedlichen Zeiten aus⸗ 
geloffen / kam den neunzehenden Juni Des FJahrs 1028.bey Puerto san — 
éta Maria und Madera, uud beförderte von Dannen ihre Reiſe ohue ferne⸗ 
ren Aufſchub. Das Schiffde Swarte Ruyter, de Eenhoorn und de Vos 
tourden commandirtworgue zu ſegeln / jedoch alfo / daß ſie des Mor⸗ 
gens wiederum ber Der Flottervaren. Am zehenden Jolijs Da fie ſich auf — 
ber Höhe von 14. Bead und 26: Minuren / orders breite befanden/ / 
belaftete der General abermal Die Jacht de os, nach Untergang Oes — 
Monds / voraus zu ſegeln / und / (© bald fie Sand entdeckten⸗ 
ſolches mit einem Canonſchuß anzudeuten; dieſer Schuß geſcha⸗ 
he auch felbige Macht ⸗ und ward van Dem Generalen durch einen ate — 
Deenbeanfroortet. , Sie waren NUR unter en Caribiſchen Eylanden — 
und kamen am zwoͤlſſten unter das Eyland von Sanét Vincent⸗ in Sans — 
Antonius Baeyzu Ancker. Ne pet 
WrAnzug Alhier felle Der General: alfobald Ordre zur Eintauſchung Der — 
Erfriſchungen und ur Waſſer⸗ und Holtz⸗ Sammlung / und 
giengen auf den achtzehenden wiederum nad) Isla blanca zu Segel, alls 
woo fie fich nicht lang aufbielten/ ſondern ſtrichen am fieben und zwan⸗ 
gigften das Cabo de Tuberon vorbey und bekamen mit dem, 2infang 
Augufti Die Isla de Pinos U Geficht, Und weil dieſes Der bequaͤmſte Ort: 
war / um die Flotte von Tierra firma feſtem Lande) wahrzunehmen / 
perfammiete der General hieruber enen gebeimen Kabe, und gab ei⸗ 
nem jeglichem Schiff ſeine Ordre, wornach es fid zu vichten hatte, 
Beykunſſt lm dritten Augultivernahmen fie wiſchen Dem Cabo de Corrien- 
voete, vtesunddesant Antonio. unfernvom Lande zweySegel / weſche aud) bald 
herbey kamen; ware aber das chifde Roode Leeuw und Die Pinafl, 
fo etliche Taͤge vor Der Flotte aud Texel gelofren. Diefe erzehlten: ite 
ie 


ſuͤß Waſſerzu finden gegraben hätte 
Lande hinein gewagt / hatten zwey D 
getroffen / welche ihnen alle 
fid) für andern ſehr bófen 
auf dem Gebuͤrge aufhie 
fremden fpinnen 
herunter kaͤmen / und ihne 
Amzweyrten julij waͤ 
da aud) viel Voͤlcks / ſo von d 
geſehen / und ob 
worden / haͤ 


Ihrigen / 


waren / uͤbel zus 
fie ſich an dem E 


€ 


jzu Sande 
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fie den zwey undswang 
gen / Da fie bep Anfang Jul: 


653 
igſtẽ Junij an Die Inſul Granada gelangt waͤ⸗ 


gegangen / und einige Gruben / um 


ne 


Ihrer etliche aber/fo fich tieffer zum 
oͤrſſer von Wilden bewohnt / ans 
Sreundlichfeit erzeigt und dabey gewarnet; 
Leuten fo ſich an jener Seiten dee Eylands 
lten / und ſowol ihnen / als auch allen andern 


eind waͤren / wol in acht zu nehmen / damit fie nicht etwa 


— 


um zur Flotte gerahten. 


Am fuͤnfften Augutti lag Die 
Antonio, Da Die Schiſſe geremiget / u 
fenvoard. Amſiebenden hatten 
hen / und befanden 
fern von dem Rio 
riehten ſie wiederum uͤbers ge 


de Puercos 


zugerichtet / zu Schiffe gebrach 
yland Sant Chriſtoval erfriſchet 


n einen ſchlimmen Poſſen ſpieleten. 

ven fieabermalzu Lande gefahren / haͤtten alle 
er anderen Seite des Eylands fommen warent 
ſie ſchon von Denen güctgen Wilden 
tten fie es dennoch nicht geachtet. 
mitdem Boot) ſo mit friſchem Wa 
ruderte / haͤ 
die / ſich no 


dafuͤr gewarnet 
In dem nun einer aus den 
n De ſſer beladen / an Bort 
tten dieſe boͤſe Wilden ihre Schantz in acht genommen / und 
cd am Lande befindende HZellaͤnder 
und von Dem einen Schiff echszeben/und von 
nidergemacht 5 gu dem haͤtten ſie ihnen woldr 
Stuͤcke geſchlagen / und desgleichen ein Boot / 
durch ihrer fuͤnffe / ſo dieſen Moͤrdern in d 


unverſehens uͤberfallen / 
dem andernachtzehen 
eiſſig Waſſer⸗Faͤſſer in 
welches doch noch endlich 


as nechſte Gebuſche entloffen 


tworden. 


Hernacher haͤtten 
und waͤren alſo wieder⸗ 


Flotte bey dem Vorgebuͤrge Sant 
nd eine Jacht auf der Wache gehate 


fie einen Schweren Sturm audzuftes 
fih am zebenden auf Der Hoͤhe von 235. Grad/ uns 
(Schweinflup.) Am dreyzehenden gee 
Dadyte Cabo de Sant Antonio allwo der Hes 


neval abermal Die Jacht de Voeund Die Barque. um Die Trocknen wars 


zunehmen voraus commandirt; 
unter Weges an den Grund / die 
Die Flotte wandte 
des harten S 


zwantzi gſten uͤber Ancker kamen. 
Den ein und zwangigften begegneten ihnen zwo kleine Bar 
cken / welche bereits vor vierzeben Tagen und druͤber von der Havana, 
dieſer Orten zu fiſchen kommen waren. 
ten / und man vernahm aus ihnen fo viel: 
alda noch gat keine Kundſchafft ve 





allein / ſebbige Nacht geriehte die Barck 
zum Zeichen deſſen einen Schuß thaͤte. 
ſich hierauf / und befande folgenden Tages raͤhtſam⸗/ 


froms wegen / nad) Tortugas zu ſegeln / Da fie aud) am 


Sie wurden alle beyde angehal⸗ 

daß Die Spaniſche Schiffe 
n den Hollaͤndern und ihrer 
5hhh 


Ankunfft 








Was ih⸗ 
nen begeg⸗ 
net. 
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64 geben und See⸗Helden⸗ Thaten 
Ankun ſt haͤtten; Su dem wate auch nod geine Slotte von 
erra Arma Hoc) von Nueva Eſpaũa angelangt; wuͤrde aber von 
Tag zu Tag erwartet —— 

gſufden zweyund wantʒigſten ſahen fie wiederum das Eyland 
Cuba, und kamen Denen Havanas ſo nahe ⸗ Daf; man das Caſtell / Morro 
genannt / zimlich wol chen bonte. Des andern Tags betamen fie Meſa 


An ug der de Maria (un ſer Frauen⸗Tiſch) su Geficht / vermiſſten aber daſelbſt 


Flotte. 


Bericht 
von der 
Havana. 


vier von ihren Schiffen; nemlich Hollandia, de Roode Leeuw » Dor- 
drecht und de Valck, benebenft Denen Jachten de Ruyter und Muyden. 
Sielieffeng mit dem Oſt⸗ winde aͤngſt dem Lande durchſtehen / vm nicht 
alfzuwoeit-beoften: Die Havanas gh gevabten / maffen fie durch den Strom: 
innen wurden / Daf fie ſehr um Often getrieben waren. Um DEE und 
z3wangigften hatten fie Die Havana fieben Meilen Suͤden zun Often 
von ihnen / und bekamen einen gewaltigen Sturm mit Blitzen / Regen 
und aſchrecklihen Donnerſchlaͤgen wodurch dem Schiff Dordrecht 
(eine groſſe Stange in Stücten deſchlagen / und die andere zimlich bez 
ſchaͤdigt wurden. st dek f cn de 
Sie giengen immer Weſtlich mit einer Kuͤhle aug Oſten hinein, 
und beamen endlich El Pande Matanca (Das Brod des Todes) zu Ge⸗ 
ſicht / welches fieauf Die Gedancken brachtes alg waͤren fie wol frebert- 
der ache Meilen Oſtwaͤrts gezogen: Sedoc) war dieſes ein Werck der 
Goͤttlichen Vorſehung / maffen ihnen Die Spaniſche Slotte durch 
eben dieſen paſſage, gleichſam in Nund gefallen. Man befahle den Jach⸗ 
ten / ſich etwas Aus zubreiren / UNO nach denen verlohrenen 
Schifrenumsufeden; jedoch kamen diefe den acht und zwangig⸗ 
ſſen / ohne etwas gehoͤrt oder vernommen zu haben / wiederum zur Slots 
ge; Devohalben fande man gerahten / etwas ſerner ab⸗ und naͤher an das 
Cabo de Florida ʒu halten. ers 
Am neun wantigſten erblickten fie abermahl ein Segel / 
welches fie anhielten ʒ war aber eine Spaniſche/ mit funfftzig Koͤpffen 
bemannte Barcke / ſo von dem Gouverneur gon Der Havana, Don Loren- 
zo de Cabrera, Denen FSlotten von Nueva España und Tierra firma zu be⸗ 
gegnen / und ſelbige zuderichten / daß ſich doͤrten herum bey die drey 
uno zwantzig Hollaͤndi che Schifſe befuͤnden / ausgeſandt ware. 
Dieſe waren bereits ſechs Tage in Dee geweſen / und febr verwundert⸗ 
wo fie doch ſo lang ſtecken muße: Sie erklaͤrten fevner: daß in dem He 
wer vor Den Havanas keine schifjelâgen/ auſſer einer neu⸗ge⸗ 
bauneren Galee/ und noch einet andern ſo noch unverfertiget 
auf dem Stapel oder Seluͤſte ſtuͤnde. Daß vier oder Rnd 
ert 
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Vert Soldaten anf Denen Deftungen / und bey Die fechs und 
3wansigbundert Bürger in der Stadt gezehlt würden. Auf 
Der Veſtung Morro lägen fiebengig / auf der andern sroansig/ 
gnd auf der dritten / acht und zwantzig metalline Stuͤcke und 
waͤredie Hollaͤndiſche Slotre erſt unlaͤn gſi alda eutdeckt unt von 
der Veſtung Morro geſehen worden. Gegen Abend vernahmen 
fie noo eine Barcke / Der man nachſpuͤrete und nicht meljr afd einen 
Mußqueten · Schuß vom Geftadter über Ancker ligen fander Dic Spa⸗ 
site ſehende / daß Die-Zolländer auf fie ankamen /hieben ihre Anckerſeile 
ab / und lieffen fo hoch gegen Das Geſtadte als fie konten/ und nahmen die 
Flucht aufs Land. Man ſand abersauffer etlichen Fruͤchten und einem 
Faß Waſſers nichts drinnen; ſtack ſie derowegen in Brand. 

Sie hleltens nod) immer beym Geſtade / oder eine Meile Dorvon/ 

dieweil fie auf alle Weiſe das Weſten wiederum zu gewinnen fuchtens 
dergeſtalt daß ſie fid) Den erſten deptembris wieder wier Meilen beweſten 
Der Havanabefanden. Sie ſtachen aud) dicht bep Derfeiben fuͤr ber um zu 
ſehen / was da fuͤr Schiffe ligen moͤchten Sahen aber / aufiee 
zweyen kleinen Barcken / nichts / weder das was ihnen Die Geſange⸗ 
ne ausgeſagt hatten. 
Den andern Tagsward Die Jacht de Vos abermalnach den Gruͤn⸗ 
Den bon Tortugas ausgeſandt / thells / um Die Aviſo⸗Barcken / ſo / die 
Flotte zu warnen / etwa anneoch auſſen ſeyn moͤchten/ aufzufangen ; theilg 
aud) / um den Vice Admir al / der his dato nod) nicht bep Der Flotte ges 
efen / außuſuchen / und Ordrezu geben: daß er mie feinen fleben/ 
beyſich fuͤhrenden Schiffen auf den Grunden von Tortugas ligen 
bleibe / und daſelbſt die eine oder andere Flotte erwarre. Gie 
egten es inzwiſchen mit Dem Weſt⸗winde / um (ich bey Der Havana zu hals 
en / bey; befunden aber dennoch / daß fie der Strom imlich Oftwärts 
erzogen hatte; alſo Daf fie bereits Die Havana bep Die acht Meilen, 
Suden zum Weſten van ihnen hatten/ und am folgenden Vage Elpan 
de Matanga und zugleich ein Segel / Da, Die vordere Schiße Saat auf 
nachten/ zu Geficht Erigten. Sobald aber Bee General einen Lof; 
schub: dap man vorm Nachjagen abbaleen folle/ gethan / amen 
ie alle wied erum zuſammen / ausgenommen Die lange Barcke / welde 
och eine Weil nachſetzte und endlid) zwey groſſe Schifie entdeckter 
even eines einen Schuß auf fie thates jedoch fam fie felbige Nacht wieder⸗ 
im zur Flotte. EA ie 

Der Windhattenun einige Tage hero Suͤdlich gewaͤhet / wodurch 
jicht allein der General / fondern auch Der Vice-Admiral , welche nun 

Dbhbhh ij | eben⸗ 
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eben anfommen/zuvorderft aber die Spaniſche Llotte Nord⸗Oſtwaͤrts / 
und alfo von der Havana abtrieben. Endlich bekam mau Den Vice-Ad- 
miral mit ſeinen beyhabenden Schiffen / als nemlich / de Neptunus, het 
Poft-paerd, de Vergulde Son, dem Schiff Monnickendam ‚ den Gouden 
Leeuw, und den Dolphyn gu Geſicht / und kamen alſo zeitlich beyſammen. 
ie waren damal / ihrer Meinung nach / von El pan de Matanga (einem ho⸗ 
hen Berge fo beynahe die Geſtat eines Leib Brods hat) bep die acht 
over neun Meilen. Am achten hoͤrete Der General ſchieſſen voorauf er 
Bericht die BarckDahin fandter welche als fie wieder kommen / mitbradtes daß 
von der der Witte Leeawein Schiff / ſo vor nueva Espafia kommen / aufge⸗ 
ed bracht, und aus den Gefangnen fo viel vernommen habe / dats 
PN Die gange Slorre VON Nueva Espafia bey det Hand wate, | 
Mit aufgehender Sonne ward man seben Segel gewahr / auf wel⸗ 
che der General alſobald zuhielte; ihrer etliche waren hinter andete vor 
ibnen/und hatten die gantze Nacht auf das Seuer Der Hollaͤndiſchen 
Dero Ent⸗ SLoere unbedachtſannich angeſegelt Die neun / fofie von vornen ſa⸗ 
DesEung. Den / kamen ſtracks mit Booten undChalouren, in dem es ſtill war / $UE 
Hollaͤndiſchen Flotte / und wat dieſes ein Theil von der Spanifden/ 
peren ein jegliches Schiff viertzig Mann auf hatte; und mit Haͤuten / 
MNeel / Brod/ Empeche Holtz / etliche auch mit Indigo und Conche- 
nille beladen war. 106 
Gegen mittag / (feyndeder Wind Sudert zun Often mit einer 
ſteiffen Kuͤhle) fabe man von hinten zu⸗ nod acht oder neun Schiffe/ 
Drenoderbier Meilen in See/ ſoſich febr grof aufthaͤten / Dergeftait Dak 
Und Ber MOU vermuhtete; e8 waren Die Galeonen) welche / weilen eine ſo hart ange⸗ 
un e ſoſſen / Daf fieentlaben werden muſte / fo lang in dem Haven von Nueva 
Espafia verzoͤgert haͤtten. Die Hollaͤnder machten geſchwind Jagt 
darauf / die Spanier aber wandten ſich zum * Walle/wovon fie abgubhale 
ten/die Zollander ihr beſtes thaͤten. Weilen aber dieſe mit Dem Weg⸗ 
nehmen der erſtbemeldten Schiffe viel Zeit zugebracht / kamen Die 
Spaniet vor; worauf es Die Hollaͤnder auf ſie zuwandten. Der Ges 
Het RD vor den Wind ab / Die andere mit naffen Segeln nach/ 
um Dem Geind den Wall abzuſchneiden / allein Die Spanier kamen in Der 
YHbends-Demmerungvorihnen in den Haven bon Maranea,alltwo Die vor⸗ 
nehmſte / und ſchier alle / die da konten Dem Landezu eileten / und ſo viel 
foftbare Wahren und Sachen mitnahmen / als ihnen moͤglich wars gu 
voetdhem Ende aud) Die Chaloupen unauſhoͤrlich ab „und sulieffen. | 
Dim folgenden Tage um ein Uhr Fam Der Dolphyn , de Oyevaer 
(Storch) 
# Wal, ideft das Geftadt oder Wer des Meers. 









(Storch) deValck und turf darauf Der Vice-Adm:ral mit Geldria, voͤrder 
der Admiral / und endlich der General mit dem Uberreſt der Flotte an? 
und befanden / daß Die Galeonen am Grunde ſaſſen ein weng darnach 
thaͤte der General einen Schuß / grzuzeigen; daf man nic gefam⸗ 
tet Hand binein ſegeln fx olle Worüber aberder Aomi tal Lonque 
ebentalg auf eine Trockne geriehte/ und mitten in dem Bae y ligen bliebe, 
edoch als er (ein Ancker fallen (affen und Die unterſte Stuͤcklage an dee 
lincfen Seite auf die Spanifdelof gebrandt hatte, gerichte er wiederum 
lof. Daſetzte ſich der General auch recht wieder die Spanier / welche 


Fieber oder acht Schuͤſſe thaten / unter deſſen aber dem Sande zufiohen, been 


Dievauf kamen alfobald des Admir als feineBooten/Der Schout by nacht 
und das Schiff Haerlem an Des General (ein Boot / welcher dann in 
felbfteiniger Perſon in eines tratte und auf Die Spanier (ofs zu geben 
commandirté, Bey ihm ím Boot waren dev Aomiral / der Schout by 
nacht, Cornelis Claefz. von de Roode Leeuw, Der Ca pitaͤin Albert Hen. 
drick{z, pon dem Schiff Haerlem, Capit ain Frans Clacfz, famt einigen 
Sergeanten und anderen. | did Dt | 

Als fie an Bort kamen / ſanden fie / Der Hoͤhe der Schiffe wegen / kein 


Mittel hinauf zu kommen / und fie zu uͤherwaͤltigen. Zu allem Glück hiens 


ge ein Seil / añ einem / anwelchem ein Natroß hinauf tletternde ſich hin 


und her nach Seil⸗und Stricken umſahe / um felbige oben feftzu machen/ 
und in Die Boote herab zu werffen. Diefes thäte er mitfeiner guten Gee 
machlichteit/ja Daf die Spanier ohne einigen Widerſtand sufaben. Sn 
Dem man es nun Den andern Schiffen auch fo machte / ſchrien die Vent 
{den Buena Guerra!;BuehaGuerra! (gut uartier! gur Quartier!) 
Worauf die Spanter hinanterliefien. Der General hatte einen ber 
Dort gefprungenen Spanier aufgefifcht und dem Spaniſchen Gene: 
tal zugeſandt; woraufalldag Volck unbervaffnet hervor kam / welches 
in den Niderlaͤndiſchen ooren / (weilen ihrer etliche mit Gold und 
Silber wol beladen waren) zu Lande gebracht ward. 

Der General brauchte groſſe Fuͤrſichtigkeit fuͤr Feuer und ander 
Ungemach / wie er dann aud) Befehl ergeben liefe : daß alle Booten 
und Chaloupen won dert eroberten Schiffer weit abgefondert 
laͤgen. Selbige Nacht entſtunde ein ſehr ungeſtuͤm Weerter, ſo daß um 
Die Mitternacht Die Anckerloſe Galeonen vom Grunde loß geriehten / und 
bey Die Hollaͤndiſche Flotte angetrieben Eamen / jedoch daſelbſt mit 
Anckern befeſtigt wurden. Des Morgens Elbe fuhre der Generai und 
Admiral zu Den eroberten Schiffen / um aufalles gute Ordre zu ſiel⸗ 
len / und Dem pluͤnderenden Volck ein Gebiß 9 Rl 
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en⸗Thaͤten 


Leben und See, Helden Thate 
ſchen Slotte war Die 


— — U07 — —— 
Das Idm ral⸗Schiff von der Sp 











Ga- 
€ 


| Stuͤ⸗ 
nd Francifco Denneboa, welcher 


leon Sant Anna, bewaffnet mit zwey und zwantzig metallinen 
cEen/ unter Don Francifco de Buena Vida u 


úbers Kriegsvolck hatte, 


Santa Gertrude, mit zwantzig 
nacht war Montague mit 
nige Kauffardey⸗Schiffe 


lotte / Durch ein wunderliches 
als ein kluger Mann / 
und den Ort / wo er ſich da⸗ 
u befoͤrchten / dafern ihm 
lotte (wider welche 
n doͤrffte /) uber Den 
achte Schiffe zu 
aͤuten beladen! 
Tage zu ſchaffen / ehe man 
en wir hernacher ſpecilici- 
die Flotte ausgetheilt. 
n jur Heimreiſe ver⸗ 
drauf / drinnen uid 


Admiral- woar Die Galeon, 
ſehen. Der Schout b 


metallinen Stuͤcken verſehen. 
en. Hierbey waren ei 


zwantzig eiſern Stuͤck 


Auf dieſe Weiſe fiel dieſe 
der Hollaͤnder Haͤ 
wol und reifflich erwegende / Di 
mahls befande / und was fuͤr 
die alle Zag von Tierra fi 
gu kaͤmpffen / ihm bev ſothaner 
Hals kaͤme; gab sur 


sur Heim⸗ Geſchick in 


woartete Spanifche S 
Conjun&ur ſchwer falle 


Kauffardey⸗Schi 
ſuncke; mit den andern aber hatte man 

charge (Kadung) wer 
Lebens⸗Vorraht ward unter 
Dein neuer Rauffarder wurde 
/ nachdem ſie von a 


ſertig ward. Shee 
ren; der Wein und 
Die vier Galeonen un 
fertigt / die andere aber 


Dran war / entbloͤſet / entweder ver der in Grund gehauen. 


Morgens / huben ſie mit eis 
ede Lange Barck alg unnutz / eben⸗ 
her die Jachten de Vos, 
Holland gefdhickt 3 Dee 
Novembris gluͤcklich voe 
brachte/ fo die vereinig⸗ 
Feuere anzûndere. Der 
unterfchiediichen Zeiten ein / ausge⸗ 
echten Canal gerahten / und auf der 
Huf dieſem gantzen Zug haben Die 
n gehabt; Se 
in Engelland 
ing oder Sabfal genoſſen 


as jenige/ fo Das Volck heimlich ín 
en/ un⸗ 


Um fiebenzebhenden Seprem 
dwind die Ancker / nachdem 
hatten, Man hatte 
undde Oyevaer, mit di 
ven letzte / nemlich de Oyevaer Q 
Rotterdam gu Ancher Fam / und 
owvingen erſreuete / und U 
ſt von der Sletcer Fam auch zu 
en der Galeonen eine / ſo in unr 
n Kuͤſte geblieben. 


Arancken um fo viel deſto Me 
kamen / weilen fie ſo lange 


Die Ladung dieſe 
cung * groſſer Menge weggezw 
Sricptgúe gerechnet) ward auf ei 


d funfftzig Todte 


hintern Thuͤr hinaus getrag 
iuff rmillionen / fuͤnſhundett neun tau 





ſend / 
fuͤnff⸗ 
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fänfibundert und vier und zwantzig Gülden geſchaͤhet obtie Das 
bep zu begveiffen / den Muſcus (Biſem) Ambra Ambre- Gris, Bezoar; 
Seiden/Wahren / und eine groſſe Menge von allerhand koſtbaren 
Sachen/ nod) aud) die Ladung zwever Baleonen/und eines kleis 
Vlielt auſend Fremde Famen nad Amſterdam diefen Schagund 
Raritaͤten zu beſichtigen/ unter welden der Fuͤrwitz auch den damahligen / 
fotgenandten Konig oder Printzen von Boͤhmen aug dem Gaade AE 
Dahin zoge toorilber erabergwoifthen Haer und Amfisrdam Schiffs WOLS, 
bruch litte und jammerlid) ertrance, Böbmen. 
Die Herven Sefehlhabere von der Compagnie beſanden ſich ders 
geſtalt mit Diefer Beute bereichert / Dap ſie auch wider die Meinung der 
Verſtaͤndigen (ſo es etwas maͤſſiger anlegen woiten) eine Austheilung 
von einem halben Capital oder fuͤnſſtzig von hundert machten; 
welches fte aber hernachmals gnugſam bereuethaben. 
Im Jahr i 4 9. ward Die Liensenant Admiral⸗ Stelle von Hol⸗ 
land / durch den toͤdlichen Hintritt des Herrn van der Leck „und dieweil 
Der Dorp (welcher ſonſten Die Flotten auf den Flaͤmiſchen Kuͤſten/ alg bieter 
Beneral commandirt haͤtte) su Felde gebraucht ward / laͤr; und weilen Heyn oib 
damals nohtwendig ein AOmiral in See gehen muͤſte / hat es ihro Hos Licute- 
heit dem Pringen von Oranien heliebt / Diefen / durch ſo viel heerliche nant 
brave Thaten / weitberuͤhmten See⸗Held / Pieter Heyn Darsu zu ernen⸗ aan 
nen. Dieſe war nun Der hoͤchſte Ebren,‚Sraffel den er zu Lande ber EPO 
fieigen Fonte; allein er hat ibn. nicht lang befien koͤnnen maſſen er/ oor 
Duynkirchen ligende und vorhabens Das alte Raubneſt zu ſtoren / mit Sein Tob 
den Duynkircheeg in ein heſſtig Gefecht gerahten/ (woruͤber er auch drey / 
feindliche Schiffe erobert) benebenft dem Capitain blom, zu groſſer 
Betruͤbnuͤs der mehrern Ingeſeſſenen / mit einer Stuͤck Rugel erlegt 
ward. Sein Leichnam ward den vierten Julij mik groſſem Zulauff von | 
Menſchen begraben. Bor der Leiche marſchirten zwo CompagnienFrauer: Und Ber] 
bewaffneter Buͤrgere; ihre Goͤller maren mit ſchwartzen Baͤndern be⸗Graͤbnus 
ſetzt / Die Sabnen damit umwunden / Die Trummeln mit ſhwartzem 
Tuch uͤberzogen Die Mußqueten unter den Armen: und Die Picken 
nachſchleppende. Darauf folgten Die / ſo ihm Die VOaffen und dag 
Krie gs⸗Geraͤht vortrugen/nemlich ale See, CapitâinedasuFande. 
Der Hauptmann Liedekercken trug Das Wappen. Dem Capickin 
Bornòn, als Dem altiften unter ihnen ward aufgetvagen , mit dem Cas- 
quet oder Helmer vor Der Leiche gu geben sweilen er aber gantz abgekraͤff⸗ 
tigt/ und aller (einer Slieder StarcPe in Ded Landes Dienfien verloven, 
wards dem Evert Anconifz, pon Imſterdam anbeſohlen wd 
Je 
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dT Ke a TER Maca al 
Tad diefen Fam Die Leiche felbft unter einem Kleide/ ſo durch alle / 
ſich damal zu Landebefindende See⸗Capitaͤine getragen ward. Hin⸗ 
ter welcher (einer Schweſter Soͤhnlein / annoch ein junger Knab / 
mit einem langen nachſchleiffenden Mantel einhergienge. Darauf folg⸗ 
ten feine Freund und Biutverwandten von Delfs-haven Und Kots 
terdam / zur Zeit Befehlhabere vun der Weſt⸗Indiſchen Compa- 
gnie, die Herren Deputirfe von Der Admi rral itaͤt; und einige aus Denen 
Staaten General / und Herren Straaten Det Provingen / Dik 
Zerren Staaten⸗Raͤhte / alle mit ihren / inder Traur bekleideten Die⸗ 
neen. Endlich fchloffe dieſe lange / in fuͤnfſhundert fuͤnff und achsig 
Paaren deſtehende Proceffion oder LeichsSuite ; Die Damablige Obrig⸗ 
keit von Delf: ſamt zweyen Compagnien zwar unbewaffneten / aber in 
der Klag gehenden Buͤrgern. hikt 
T Radhdem die Leiche gur Kirche gebracht rroard fie in einen Mar⸗ 
melſteineren Sarg gelegt / und Die Maͤppen sur ewigen Gedaͤchtnus 
aufgehenckt / auch tourden (eine herrliche rhaten/ und wolverdientes 
Lob in einem finnreichen Lateiniſchen Epitaphio oder 
Grab, 5 aak anges 
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Inhalt. 


— Roßmuͤtigkeit und Courage der Weſt⸗Indiſchen 

X — aus denen eroberten Reichthuͤ⸗ 
Stan meen zugewachſen. Beſchluß braſil anzugreiffen. 
NELE Loncque wird General. Beſtell⸗ und Ruͤſtung der 
Flotte. Anzug des Loncque, Ankunfft an Die 
Canariſche Eylande. Begegnus der Spaniſchen Flotte. Ger 
fecht zwiſchen einem Theil deroſelben. Die Niderlaͤnder von 
denSpanternverlaffen. Parache weggenommen. Seuche 
unter dem Volck. Die Flotte beyſammen. Damahlige 
Unruhe in Holland. Die Flotte verſtaͤrckt. Komt bey Per. 

nambuco, Anſtalt zum Anfall. Deſſen Anfang. Beſchieß 
ſung der Kaſteele Vorſorge der Feinde. Dad Laͤnden der 
Trouppen. Ihre Schlacht Ordnung und Anmarſch. Erſtes 
Treffen. Fernerer Anmarſch. trl der 5 | 
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Otindseimacnómmen. Ein groſſes Gut verbrandt. Sturm 
auf Die Land Beftung angebr acht. Gutdimcken des Generals 
soiderforochen. Anſtalt um die Veſtungen zu belaͤgern. Die 
Veſiung Sane George uͤbergeben. Das Fort auf dem See 
Recif eroberf, Das Eyland Ancony Vaaz eingenommen 
Unter ſchiedliche Begegnuͤſſen. Beſtellung uͤber Die Regie⸗ 
vung in Brafil, Freyer Kauffhandel auf Brafil | 







EN Niängft haken wir Diefen See⸗Mann / als Admiralen unter 
müts Ge 2} Bodem berubrmten Pieter Heyn, in Croberung der Spaniſchen 
Darden der AAA Silber, Slotte gefehen s anjetzo aber wird ev abermahl / und 
eſt 3m zwar in einer groͤſſern ——— auf die Schaubuͤhne Fstnmen/ 
bien yn ein Werc ausfübren helfen / Daf feinem Vakrerland eben ſo viet 
Compa8- gepeflagens als Sroloctens verurfachet hat. | | 
Die Weſt Indiſche Compagnie, welche durch dieſe ſo gluͤckliche Er⸗ 
oberung einen Muht gefaſſet / gedachte nur plus ultra ſimmer weitet) 
und nad reiflicher Uberlegung / auf was Weiſe man dieſe gute An⸗ 
fange fortſetzen / uñ su hrem beſtaͤndigen Vortheil / den Feinden 
einmabt rechtſchaffen Abbruch thun Fonte Z ſchluge fie ihre Augen 
Beſchluß / auf Bralil; rahtſam beſindende / einen Zug auf Pernambuco zu thun / wozu 
zrafl en ſie benebenſt Des Orts Gelegenheit / der reiche Zucker⸗ un Braſil⸗Holtz 
augur; Randel / fo alda getrieden wird / ſon derlich dewoge 
— u diefem Vorhaben ward bep Der Verfamlung der Neunze⸗ 
ene Hendrick Lonque gum Generalen und zum Adm̃iralen / Pꝛerer 
wdn Adriaenfz. 1easpum Viee Admiralen / Jooft van Trappen: ſon ſten Banckert 
nevat und genannt/ zum Colonel oder Obriſten uͤbers Kriegsvolck / Der Hett Dic- 
Opmiral. derick van Waerdenburgh und neben ihm drey andere Obriffs Lieure- 
mans und éín Sergeant Major erwehlet / und drauf eine anſehnliche Flot⸗ 
Beflelans ge perfertigt. ie 
w8lotte. Opm fiebenzebenden May / Anno 1630. lieff aug Seeland aus 
1, Dag Vice- Admiral⸗ Schiff, de Princefle Amelia, pon mehr Denn 
dreyhundert Laſten / mit zwantʒig metallinen Stuͤcken (Deren groen,” 
wier und wwantzig / ſechs / achtzehen / umd zehen / zwoͤlff Pfund ſchoſ⸗ 
fen) acht zehen Guͤßlingen / und mit dreyhundert vier und funfftzig 
Mann berwafinete | | | 
… 2, De Swaen bon zweyhundert funffzig Loft; mit vier metale 
lin und acht zehen eifernen Stuͤcken hundert viertzig Matroſen / 
und fuͤnffund neuntzig Soldaten unter dem Capitain Samuel Lucafze 
perſehen. 3. De 






von HENDRICK LONCOUE,&Ë _ é13 


„3e DeGulde Son von bunder und fech3zig Laften/ mit wiet me 
tallin : ſechs zehen eiſeren Stuͤcken neun und aͤchtzig Matrofen/und 
— viertzig Soldaten / unter dem Capitain Jacobo Huygen, 
montirt. | | | 

4e Das Schiff Domburgh von hundert und dreiſſig Laters 
aufhabende vier metallinzachesebert eiferne Stuͤcke/ acht und achsieg 
Matrofen/ und acht und dreiſſig Soldaten, unter dem Capitain 
Cornelis Loncque bon Vliſſingen. Eea PS 

5De Leeuw grof hundert evita mit zwey metallins 
vierzehen eiſern Stuͤcken neun und ſechtzig Matrofen/ und wiers. 
sig Soldaten unter Capitain Adriaen Knaep. — 

_ 6, De Meerminne (Sitente) grof viertzig Laſt / mit vier metal⸗ 
lin⸗ und piet eiferen Stůcken / Drey und viergig Matrofen / unter dem’ 
Capitain Marinus Dirck. Zaal | 

Aus Texel lieffen am drey und zwantzigſten Jant: 

. DasSchiff Hollandia, pon drevbundere Baft/ mit zwoͤlffme⸗ 
fallin- und zwey und zwantzig eiſeren Stuͤcken verfehen/ und 1u dem 
mit hundert fuͤnffund zwangia Matrofen/und drey und neuntgig 
Soldaten / unter Dem Capitain Thomas Sickes hemannet. nd: 

2e _DeSalmander, grof drey hundert Laſt / mit ſechs metalfin- son 

24. Pfunden / zweyen geſchlagen en Falconetten / dreiſſt g eiſernen Stů⸗ 
Gi Ledig und dreiſſig Boorsgefellen und Soldaten nad 
Genuͤgen geruͤſtet. — en 

3e De Fama, von dreyhundert Laſten / mit ſechs metallin⸗ von 24, 
Pfunden / zweyẽ geſchlagenen Falconetten / und eilig eifernen Stús 
cken / und darzu mit hundert und dreiſſig Bootsgefelien und Soſda⸗ 
ten nad) Advenant unter dem Capitain Oucke Douwes bevolcket. 

3. Das Schiff Amersvoort pon zweyhundert Laſten / mit acht 
metallin⸗ achtzehen eiſern Stuͤcken / ſieben und ſiebentzig Matroſen⸗ 
und vier und dreiſſig Soldaten / unter Capitaͤin Dirck Simonſe van. 
Medenblick bewaffnet. — 8 

4. DeBrack (Spütbund) von ſechtzi g Laften/mit fechs metats 
J Te eiſern Stuchen und wier und viertzig Matroſen / unter Capiz 
taͤin Jan Vos. j 

5. DeProyincie Overyſſel pon undert und ſechtzig Laſt; mit 
Eht metallin ⸗ achtzehen eiſern Stuͤcken / ſieben und ſebentig 
Bbootsgeſellen und vier und dreiſſig Soldaten * 
Am ſieben und zwantigſten / gedachten Monats lieffen aug 


Jiii ij a. Das 
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Tr. Das Schiff:Amſterdam (Dader General Loncque Auf wat) 
won fuͤnffhundert Laftens verfehen mit vier und zwantzig metallin⸗ 
und achezebert eiſern Stuͤcken und bemannet mit hundert fönfisig. 
Matrofen/ und hundert und ſieben Soldaten. zendt tg 

2, DeHollandfche Tuyn (Garten) groß / viet hundert Loſt / mit 
ſechzehen metallin⸗ (deren ſechs vier und zwantzig Pſund ſchoſ⸗ 
fen) und zwey und zwangsig cifeen Stuͤcken; hundert achtzehen 
atrofem und hundert zwey Soldaten / unter DEM Admiral Pieter 
Adriaen{z. Opgingh und Capitaͤin Aller Janfz, van Griet. nr í 

3. De Provincie van Uytrecht. grof dreyhundert SN mit acht 
metalfin: (deren abermal fechs wiet und swoangig Pfund ſchoſſen) 
und 3wey und 3wanig bundert achtzehen Matroſen / und acht 
und ſechtzig Soldaten) unter Capitaͤin Hendrick Jacobfz, Cats. 

4, De Swarte Leeuw pon hundert und achtzig Laften /mit vier 
metallinen Stuͤcken / ſchieſſende achtzehen Pfund iſen / zwantzig 
Güplingen/ zwey und neuntzig Bootsgeſellen / und fuͤnſſund neun⸗ 
tig Soldaien / unter Capitaͤin/ Marcus Martenfz, | 

s. Die Zacht de fwarte Ruyter VON ſechzehen Saften/ mit vierze⸗ 
ben Güplingen und vier und swantzig Matrofen / unter Capitaͤin 
Hendrick Jooften : Alle dieſe waren von Der Rammer von Amiterdam, 
und Das Schiff de Provincie van Uyrrecht von Der Kammer vande 
Macfe, Dero Schout by nacht war Cornelis Claefz; dieſer fuͤhrt e/ 

e eae von drey hundert Laſt / und mit ſieben metallin⸗ 
und acht und zwantzig eiſern Stuͤcken / hundert zwey und viertzig 
Matrofem und fuͤnffund acht zig Soldaten. | 

‚7, De Goude Leeuvv von hundert viertzig Laſten / mit zwey 
metallin / und achtzehen eiſern Stuͤcken / acht und ſiebentzig Matro⸗ 
9 — und ſechtzig Soldaten / unter Capitàin Jacob Theunifz. van 

eltt. 

Wegen der Rammer van het Noorder Quartier lieff zur ſelbigen 


Das Schiff Monnickendam grof dreyhundert Laſt / verfehen 
mit ſechs metallin und wiet und zwantzig eifeen Stuͤcken / hundert 
viert zig Matrofen/ und fuͤnffund ſiebentzig Soldaten/unter Capiz 
tâin Pieter Frideric Naflouvv. 

>. Das Schiff Enckhuyfen von zweyhundert dreiſſig Laſt; 
bewaffnet mit acht metallen/ und zwantzig eiſern Stuͤcken wier und 
neuntzig Matvofen/ und ein und fuͤnfftzig Goldaten/ unter Capi⸗ 
tin Lautents Claele. den Boere — * 

Ze ie 
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… 3: Die Jacht den Oyevaer (Der Stoech) von neuntzig Laſten / 
mit zwey metallin⸗ achtzehen eiſern Stuͤcken / ſechs und fůnſſtzig 
Matroſen / und neun Soldaten / unter Capitaͤin / Pieter Simonſe. 
Wegen dee Rammer van Stadt en Landen, lieffen den drey und 
zwantzigſten Julijaus 2, pete | 
de Das SchiffSeade en Landen bon hundert Laſten / mit zwey mes 
tallinzund vierzehen eifern Stuͤcken / zwey und ſechtzig Matrofen 
und zwey und ſiebentzig Soldaten, hes 
2e Die Jacht de Vos (Der huchs) ſiebentzig Laſt groß mit wiet: 
metallin⸗ und zehen eifern Stuͤcken / vier und fuͤnſtzig Matroſen / und 
drey und zwantzig Soldaten / unter Capitaͤin Claes Hendrickfz, 
3. DeSvvaluvvè (Die Schwalbe) von dreyzehen Laſt / mit vier 
metalline und fechs eifern Stuͤcken / ſechs und dreiſſig Bootsgeſellen / 
und fuͤnff Soldaten. unter Capicâin-Hendrick Hendrick(z. Auf den 
zweyten Julij war bereits vorhero ín See geloffen Gorte 
4 4e DasSchiffGroeningenvon 
metallin⸗ deren zwey / vier und zwantzig/ und vier / achtzehen 
Pſund Eiſen ſchoſſen und zwantzig eiſern Stuͤcken / hundert und 
sehen Matroſen / und hundert Soldaten / unter Capitaͤin Symon 
Volckertſe Bobbert. Pino RE gt wi gere 
Nachdem nun der General Loncque, am ſieben und zwantzig⸗ Degrone 
ſten Sunijaus Dem Goerecifchen Loch su Segel- gangen / amer am aueAnsug 
vierzehenden Julij darnach in Geſicht von de Barles; allwo Der erfte all⸗ 
gemeine Rendez-vous (Muſterung) geſchahe; kreutzte aldda bis auf den 
ſiebenzehenden / da er ſich nach den Canariſchen Inſulen begaber 
gleichwie Die Jacht de Oyevaer, nach Santa Maria in Denen Flandriſchen 
Eylanden / um ale Schiffe-und %achten / fweine Zeitvorhero waren 
ausgeloffen/ auf zu ſuchen undsufammen zu bringen / ihren Cours nahm⸗ 
fiehatte Ordre ihnen angudeuten: Daß fie lânger nicht als bis auf 
den ſechſten Auguſti, verzoͤgern / fondeen ihr beſtmoͤglichſt dran 
ſtrecken ſolten / damit fie ze ehender je beffer in den Canariſchen 
Eylanden zur Llagge gelangten. dlg J 
Am zwey und zwantz gſten Julii kam er mit Denen ben ſich habenden 
Schiffen ins Geſicht von Puerto Santo und Madera, machte zwar zuweilen 
Jagt auf einige fremde Schiffer Fonte aber aus Mangelwol beſegelter 
Jachten keinen Bortheilthun, * | dn Od er 
Anm vier und zwantzigſten faben fiedie Enlande de Salvages, und GENT j 
men des andern Tags bey Tenerifte, ſo ihr zweyter Sammelplatz. Sie an die can 
fanden allda fuͤnff Schiffe von dev Flotte; nemlich : Hollandia, de Fama; nacijbe, 
— - SIE 0 San vnd Inſuln⸗ 
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ö— — — — — — —— en — —— ee If 
und Amersfoort, uſamt Denen Jachten: de Svvaluvve und de Havick, 


Begegnuͤs 


Sabbich) welde ihre vordere Geſellſchafft van de Barles nad) den 
Slandeifbe planden abgefandt hatten. Sie waren am dreyzehenden 
Julii auf Die Hoͤhe von de Barles kommen / ſchickten am anderen Tage Die 
achten denVos und deSwaluvvegtwifdjen de Barles Durd)/fich nach dert 
anderer Schiffer umzuſehen. Overyffel jagte alda eine Barque Ol} 
Strand; dero Volck bet Boet ſprang / und fid) mit Schwimmen dats 
bon machte. Den fünffsehenden waren je por Dem Rio oder Revier 
bon Lisbon geweſen / und alle ſechzehen Schiffer ein ſehr groſſes / die uͤbrige 
gon allerhand Gattung gezehlet; weilen fie aber den Generalen / der 
Ovtennicht vernamen / viel weniger antraffen/ aud) ihre beftimmte 
Beit verſtrichen / haben fie ferner angefegelt und unter Sant Miguel einer 
Paflat-barque an Sand gefrieben / welde vor ibren Augen zu Truͤmmern 
gienge/ und Das daranf befindende Volck fichh mit genauer Noht vetten. 
Fónte. Rachdem fie allda big auf den achten Augufti beygehalten / kam 
Der fvvarteLeeuvv, der Oyevaer, DEL Salmander, Die Provincie Over- 
yflelsDie Jacheen de Brack uid de Vos wiederumzu ihnen; allein die vier 
Schiſſe / unter dem Commandeur Cornelis Loncque hatten fe nicht gefes 
hens womitfienun in allen / ſechzehen / theils Schiff theils Jachten / auß⸗ 
(er dem Schiffe Amersfoort und derJacht de Sv valuvve pelche famt dem 
Aomieal, Schiffe von groß Canaria um friſch Waſſer ausgefabren 
waren / moͤchten ſtarck ſeyn. 

Der General fand gerahten/ dieſe Schiffe in zwo Esquadronén 
auszucheilen / deren er eine zun Oſten von Punta de Naga bey ſich behiel⸗ 
fer Die andere aber / zuſamt Dem Schout by nacht um Weſten des gedach⸗ 
ten Eckes ſandte; Jedoch muſten fie jedẽs mahl / auſbeſtimte Zeit gegen 
nanderberwenden / um alle Abend beoſten Der Punta de Naga wiederum 
zuſammen zu kommen; Die Jachten aber hielten des Nachts dicht un⸗ 
ter dem Geſtadte. F 

tte Diefe gute Anſtalten waren zwar gemacht / konten aber einen Weg 
als Den anderen keine fremde Schifſe entdecken; nur alein am dreyzehen⸗ 
den Augufti jagten Die Jachten eine Bacque auf groß⸗ Canarie an 
— ſie in Stuͤcke ſprang / und denen Jaͤgern keinen Vortheil 

rachte. 

Dm neunzehenden kamen beyde ſquadronen wieder beyſammen / 


ber Spar und befanden ſich am drey und zwantzi gſten mit anbrechendem Tage 


niſchen 
Flotte. 


Wiſchen groß Tanaria und Teneriffa, unter der Spaniſchen Flotte / 
welche von Don Friderico de Toledo commandirt ward / und aus vier⸗ 
gie / mehrentheils ſehr groſſen und wol⸗muntirten Schiffen bende, 

oncque 
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„… Foncqus hatte nicht mehr bep ihm / alg feine Esquadre, befiehens 
de aus den Sgiſeo Amſterdam- den Hollandfchen Tuyn, de Fama, de 
Provincie van Uyrteclit, Overyffel ‚ de Goude Leeuw, de Swarte Ruyter, 
und Die Jacht deBrack; Da dieſer bepm Liecht beſehen wie maͤchtig 
Òiefe Fotte waͤre/ſuchte er ihnen vor allenDingen de Loef abiurennen/ 
Das iſt / ſie von binten zukrigen; wandten es dahero um Oſten; um alfo/ 
foes möglich / über das Ecke von Canzria' hinaus zu fegeln ; aber/ als 
fie Daber kamen / ſchoſſen fie zu Furh/alfo daß fie gesrwungen wurden zu wen⸗ 
Den/ und Duech einen Theil von der Flotte hin zu (egen. Gegen littag 
wandten ſie es wiederum um Norden/ in Dem Der Wind Oft und 
Nord⸗Oſt gienge und immerzu ſtaͤrcker anblieffe. 5 


Don Friderico thate aud) ſein beſtez um Loefsaerr hinter die Hollan, 





Oer zu kom̃en / allein dieſes twiederfubre nur dre yen ſeiner Schiffer (weil Gefecht 
Die andere / aus epeg vor Den Hollaͤndern / ihnen im Zurchſegein switben 


Naum gaben/)roorunter auch ein Admiral war, Der feine Wlaage von tiem 
| ee /_Die uͤbrige blieben leenen Ly Sbeildee 


der Borftange herabwehen liefje übrige k 
(redt vor ihnen) oder gar dahinten. Dieſe Drep Loef xaertſche (binten 


Die Hollaͤnder gekommene) Schiſſe hielten Schuß Gewehr gegen de 


Fama, Provancië van Uytrecht, dé Goude Lecuvv und de{v varre Ruyter. ſo 
wa einen Mußqueten⸗Schuß vber dem Hollaͤndiſchen Adm tal unb 
Vee Admiral waren / und ſchoſſen mit Geſchuͤt und Mußqueten aufeins 
ander / als ob es hagelt und donnerte; en indem fie alfo beps 
derſeits Beuergebende dahin fegelten / (ehroiel Schüre geſchahen / fo vers 
loven jedod) Die Bolländer nidt uͤber zween Mann / und Diefes im 
Schiff Overyllel, vorunter der Schipper ſelbſt/ eineevwar. en 
Eins aus diefen Spanifchen Sqhiffen vermeinte den Genera, 
len Loncqae an Boet zu klammern allein es miflunge ihm und kam 
eben in Ly von ihm, alſo Daf er ihm im Fuͤruͤbergehen / Die gante * Bach. 
boors-laege fn Die BlancPen legte / woruͤber ein jämmerliches Gefchre 9 
Deinnen entſtunde; und aff lieffens Die Hollaͤnder immer Wordivártg 
uͤberſtehen. Unterdeſſen naͤherte Don Friderico je laͤnger je beffer hinzu; 
war aber ein Stuck Wegs ovraus in Ly von denHolländeen/und wands 
fees fo ſruͤhe gegen fie ber) daß er Deven teinen/ (reilen fie ſich feft bepa 


famrmen hieltert) beſegeln konte / und ed ein gut Stuckr ja, wol eine Meik 


Wegs ůberſte hen lafjen mufte. — ha / 

_… Gegen Abend Famen die Hollaͤnder oben der Punta ( Ecke oder 
Spige) de Naga, (eynde nod) Drey feindliche Schiffe Loefvvaerrsund der 
Ud erreſt dahinten / vecht in Dem Fahrwaſſer bon ihnen 5 aber Die meifte 


Die gant SE a DEE Te | komen 
Die gantze Reyhe Sto am der inten Schift Seite n. 
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konten hnem Der Dicke ihrer Schiffe wegen nicht bevor fegeln. Die 
Zollaͤnder lieſſen es ſelbige ganse Racht Nordwaͤrts aufftehen. Det 
Spaniſche Admiral / der ju Loefvvaert WAT / fuͤhrte Die aânse RODE 


‘ein Zeuser/ weichem Die Sdhiffe fo ͤbers Ecke oder Spige gelangt / n 


ſegelten. | 

Am folgenden Morgen ſahen Die Holländer nut eilff von den 
Spaniſchen Schiffens Der Admiral und noch zwey andere waren te 
dol xyaert dicht bey / Die andere fieben aber/ ſamt dem General / waren 
ein Stuͤck Wegs hinter den Hollaͤndern / ohne daß er auf dieſelbe ankom⸗ 
men vörfftes (onderen fehende/in vas fur einer guten Ordre ſie beyſammen 


blieben und einander erwarteten / wandte er ſich nad) einen Hinter⸗ 


Die Ni⸗ 
derlaͤnder 


von Spass 


niern ver⸗ 
laſſen ˖ 


ſten zu. 

Rachdem fte ungeſehr eine halbe Stunde von Don Friderico verlaß⸗ 
fen waren / bekamen fie wiederum drey Segelzu Geſicht / aber naͤher kom⸗ 
tender erkandten ſie/ daß es Der Vice- Admi ral Banckert, DAS Schiff 
Enckhuyfen un® Stadt en Landen war; Diefe hatten beym Eyland Made- 
ra Die Schiffe Groëningen und de Svvaen gelaſſen / als welche noch eine 
Preiß⸗Schiffe bey ihnen hatten, gijn 

— Anwiſchen ſandte der General weilen er in Argwohn ſtunde: es 
dorffte vielleicht Don Friderico mit ſeiner Slotre nach dem Ey⸗ 
Lan® St. Vincent, bey Cabo Verde lauffen / und die alda ligende Hol⸗ 
Ländifche Schiffe uͤberrumpeln / am fuͤnff und zwangigften dit 
FJagt de Svvarre Ruyver ihnen gur Warnung dahin / wie er ſich Dann Deb 
andeen Tages, ſelbſt mit (einen Schiffen dahin machte; jedoch lieſſe er Die 

acht Stadt en Landen dorten oben der Punta de Naga, mit Ordre: ſich 
bis zu Ende ſelbigen Monats alda 3u halten / und auf des 
Schou by nacht ſeine Esquadre und Die noch dahinten gebliebene 
Schiffe acht zu haben / auch ibnen anzufagen; daß fie ihnen 
folgenfoleen. Cheer aber nod aufbrache / {drickte er zuvor etliche 
Soiſſe nach Der Reede von Santa Cruz, um auszuſpaͤhen; eb Don Fride- 
rico fich nicht etwa mie feiner Flotte / oder einem Tbeil davon 
Der Grren aufhielte? allein fie fanden nichts Denn drey Span iſche 
Schifſfe / unter dem Geſchuͤtze des Caſtells ligen / mit welchein Bericht 
ſie wie derum zuruͤck kamen. | 

Am felbigen Tage kam auch Die Jacht de Sv valuvves welche / bene⸗ 

benſt dem Schifſe Ame rsfoortsmit des Schour by nacht feiner Esquadre un⸗ 
fer Das Eyland Canaria gerahten war / und (eht ſchwerlich auftommen 
fonte; aber fie fanden ded andern Tags Diefelbige Schiffein Ly von felbis 
gem Eyland. Diele battenden wier UND zwantzigſten eine ne 
€ 
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cheParache entdeckt / welche unfürfidhtiglich unter Die Hollaͤnder kom⸗ 
men/ in Meinung daß es die Flotte vor Don Friderico wate / Da fie 
noch des Abend zuvorn bep gereft. DasSchiff Amersfoort machte Jagt 
daraufund begruͤſſte fie mit feinen Stuͤcken tapffer ; allein fie wolte nicht 
ſtreichen / ſondern nam Den ſtarcken Wind sum Vortheil und lieffzwerchs 
durch die Flotte hin und loß auf Den Salmander, welcher es mit verſolgte / 
abs und ungeachtet / daß der Admiral / (welchem Amersfoort durch eis 
nen bofen Strich den Mart abgefegelt hatte ) einen Schu thâte/ daß 
man vom Derfolgen ablaffen folle/hielte Der Salmande: tufamt dem 


Vos und Dem Oyevaer gleichwol an/ und fehten ihe big aufzwoͤlff Uhren u 


Mittag / nach / bis fie endlich in Die Fugen hres * Schoover-Zey'B / yd Latache 
mit einem Schamp⸗oder Schlemſchuß in den Maſt getroſſen ſeynde/vonomen. 


ſtreichen / und ſich alſo ergeben muſte. 

Das Schiffkam von Sant Lucar, und woare am dreyzehenden fels 
bigen Monats von Cadixabgefabren, Es hatte ſechs und fünfibig Seer 
fen auf / worunter fuͤnff Weiber und zwey Kinder oaren. Ee wolte 
nach Cartagena und twar mit Spaniſchen Wabren / Brandens 
Wein / Vin-tinto, Eſſig / Cappern / Del / Oiiven / allerhand Sei⸗ 


den⸗Wahren / auch Gold und Silber⸗Stuͤck beladen, Der sal 


mander legte Volck darauf / und fuͤhrte es mit nach Sant Vincent. 
Unterdeſſen ſetzte der General ſeine Reiſe foet / und erblickte am 
dritten Septembris Die Ilha desal(Saltz⸗Inſul )und geriehte des andern 
Tags mit ſeinen bey habenden Schiffen unter das Eyland Sant Vncent 
(eine von den Inſulen von Cabo verde) auf Die Neede. Alhier fand er 
Die vier Seelaͤndiſche Schiffe/ famt der Jacht / de ſyvarte Ruyter , twie 
Dann ebenmaflig Den Salmander und Die zoo Fachten / welche eben mit der 
eroberten Parache angelangt varen. Der General liefie Die gedachte 
Parache allda umbauen und zu Otlogs⸗Actionen bequem machen? 
egte vordt eiſene Stuͤcke und Claes Adriaen{z, van der Geeft sum Capi⸗ 
taͤin drauf. 
Der Scharbock und andere Seuchen begunten ſich bereits unter 


Dern Voick ſiarck amumelden; hatten dahero wol eimger Erfriſchung aes 


ponnöbtens allein der General fand hier nichts / denn etliche wenig Boͤ⸗ 
cEes etliche Schildkroten / und etwas von Liſchen / alſo Daf er deswe⸗ 
gen zimlich bekuͤmmert war; ſandte dabers einige Jachten nad) dem 
naͤchſtgelegenen Eyland Sant Antonio, um allda einige Labfal gegen 
tliche von Denen eroberten Guͤtern einzutauſchen; welche fie auch mik 


rachten. 
KEEL Ce 
*Groͤſerer Segel in der Mitte. 





Bold. 
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KE Er liefe aud) m aller Cil DieChaloupeu bauen und gufſetzen / und al 
J ſo fort alles was gu einer fo wichtigen Unternehmung dienlich war / ver⸗ 
—4 fertigen. Am ſechſten Herbſtmonat kam die Jacht Stadt en Landens 
IS benebenftvem Schiff Groeningen,de Swaën, uñ ein Schiff aus Seeland 
HE an; welde unter Madera eín Schifflein / miteinigen Staͤben Eiſen belas 
den / weggenommen hatten / welches Eiſen ihnen gur Aufbauung ive 
Chaloupen wreffuch wol zu ſtatten kam. Nunmehr waren alle Sppiffe / 
ſo zu erſt ausgeloffen waren / beyſammen welche eine Flotte von ſieben 
und 3wangid Schiffen / und zwegen * Priſen ausmachten. 

Der Welt: Indiſchen Befehlhabere Manung waͤre zwar gewe⸗ 
fen: Das uͤbrige von Der Flotte und das Kriegs⸗Volek kurtz darauf zu ſen⸗ 


DieFlotte 
heyſam̃en. 


den; allein / weilen dazumal / bey wehrender Delagerung bon Hertzo⸗ 
unruhe in gert Buſch / die Spaniet / benebenſt denen Raͤiſerlichen / bey Arn⸗ 
Holland. heim in DieVeluvvegefallen/ / und Amersfoors bereits mit Accord einge⸗ 
nommer hatten / als urtheilte der Staat keine Zeit zu ſeyn: das Land 

pom Volck zu entblöfen/ fondeenbielmebr ſolches zu Raht zu halten / und 

in Urrecht und anderwaͤrts in Guarniſon zu legen; gleich wie auch 
DieCompagnicallen ihren Kriegs⸗Vorraht / dem Lande zu Dienft heytru⸗ 
Sne man bep ſoichen Conjunêtuven oder Laͤufften / einen trefflichen 

utzen ſchaffte. 

Rufdaß aber der General hiervon nicht unbenachrichtigt / und ihm 

Die Urſoch ihres Verzoͤgerens nicht unbewuſt bliebe / ſandten die Herren 
Zefehlhabere zwo oder drey Jachten / ihn hiervon zu verſtaͤndigen aus / 

ik welche ihm den letzten Octobris vorSant Vincent beykamen. 

ER Diedlotte Nichts deſtowemger giengen am letzten Septembris noch folgende 
Kk verfgrdt. Schiffe aus Seeland / zu Segel; nemlic): Das Schiff Tertoolen, de 
9 Leeuvvinne, und her Poſt paerd- und wegen Der Stadt en Landen , DAS 
J Schiff Omlandia. Ferner lieffen zu Ende Octobris aug Texel die 
In Schiffe Svvol, de Gulde Sonne, Campen» de Gulde Valck „ de: Meermin= 
UR ne, (Sirene) den Otter, de Maen, (Det Mond) de Fortuyn, Diemen; 
Ge'dria, de Pinas-mmit noch fuͤnfftzig oder ſechtzig wol geruͤſteten Schiffen 5 
welche aller be zu Ende lauffen den Novembris,und anfangenden Decem: 

brisgur Flotte kamen. | ers Of 

Yun Sant Vincent Haer nunmehr drey Monat und drey Wo⸗ 

chen {till gelegen) brach er am fechs und zwantzi gſten Decembris 

| Das ft” am erſen Sag mach dem Chriſttag mit einer Flotte von zwey 
Ankunfft und fuͤnffig Segeln / und dreyzehen Segel⸗halousen auf / unt 
bep Par-_ Farm nad vielem ausgeſtandenen Ungemach / erſt um halb Februarij bet 
nambuco. P: * Allhie 


arnambuco. 
* Aufgehrachte Shift. 
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Alhier fieng der Colonel Waerden burgh, sur Volziehung des vorha⸗ 
benden Beſchluſſes an das Volck / ſo in ein und zwantzig hundert 
Soldaten / und bey Die fiebenbundere Bootsgeſellen beftunde / in 
ſechszehen Schiffen und Jachten zu landen. Bie “achten Overyſſel Bellens 
4ND Muyden mitfunff wad funf5ig Datrofen beritannet 1 befainen eum Anfal 
Ordres Des Morgens fruͤhe / na das Werc feinen Anfang nehmen 
ſolte / dicht unter die Stade Olinda zu lauffen / und nachzůſpoͤhen; 
ob Belegenheit / einig Volck unter die Stadt zu aͤnden / vor⸗ 
Handen waͤre? Das uͤbrige Kriegs⸗Volck / fo zum Anfall des Recif be⸗ 
Fellt war / ward in Die Schiffe Domburgh und Prins Maurits uͤbergeſchif⸗ 
fet. Fuͤnffund zroangig Matrofen wurden auch belaſtet vor das A och 
Von de Bardrre zu laufen /umu ſehen: ob es thunlich waͤre / Durch beg 
ſagte Oeffnung mit Jachten oder andeem Fahrzeuge ins * Re- 
af zu kommen? Zu dem ſchiffte man zwo Compagnien Soldaten? 
bepde zweyhundert drey und zwantzig Manſ ſarck, benebenſt 
dreyhundert fuͤnfftzi g Bootsgeſellen úber in die Jachten. Die Spa⸗ 
niſche Fregat, pis Admiral Pieter Adriaenfz. Ira geben ſolte / 
den Swarten Ruyter, de Fortuyn, den Braeck, den Phoenix, den Eenhoorn, 
den Oyevaer, de Meerminne und het Fransse Prysken (Prei; Schiffs 
Lein) ein jedes mit zwantzi g Matrofen bemannet $ de Leeuwinne, de 
Swarte Leeuw, dev ergulde Valck,de Eendracht vanDordrecht,de Swaen; 
Und Tertoolen; alle nur mit Baotsvolck verſehen / wurden beſtellt : fo 
bald das Zeichen zum Einfegelnvoûrde gegeben worden ſeyn / 
die erſte zwiſchen beyden De ungen hindurch in die Pozo, (Det 
Ort / Da fich Die Schifſe / ſo aus Der See ommen / mit ihrer voͤlligen La⸗ 
Dung hinzu legen pflegen) zu laufſen/ ihre Ancker da fallen zu Lafz 
fen/ und felbige Forrercflen mit ihrem Geſchuͤtze / ſo viel moͤg⸗ 
lich zu zwingen und zu divertiren/ damut inzwiſchen die obbe⸗ 
peldte Jachten unter dem Admirai defto füglichee einlaufs 
fen, und ferner agiren koͤnten; der General mit Den übrigen 
geoffen Schiffen und dem Reft vom Volt ſollen ſich dicht uͤn⸗ 
ter das aͤuſſerſte / auf dem Stein⸗Recif ligendeSchaͤntzlein legẽ / 
und ſelbiges mit ihrem fs chweren Geſchuͤtz / ſo wiel cbänlich/ zu 
Grunde richten. | 
Die Lorre waͤre noch felbigen Abend nac) dem Walle geloffen / aber 
foegen Uberfchiffung Des Voicks und anderer Berrichtungen fiel die 
Seitgulurg/ am andern Tage aber ward alles beftellt und fertig gemacht, Der An⸗ 
um am folgenden einen Anfang zu maden, Gegen bend at vom fana. 
ij mi⸗ 


* Meines Erachtens eine G attung alſo genandter Spaniſchen Fortißcations Weerde 
oder Beſchantzungen. | 
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Chaloupen nicht landen; als fie aber hernacher ein wenig befiden von Pao 
Amorello herbey kommen / hatte er fein Volck in ache geoffe Chaloupen Laͤnden dee 
und fo fort in Boorten und Schuyten übergefchifft und an Land geſetzt; Trouppen 
allwo er / einiger wenig Portugefen/ welche ſo wol zu Pferde als zu Suf da 
ſtunden und zuſahen / ungeachtet / Der erſte war fobinausfprang. Dieſer 
Ort war Nordwaͤrts und zwey guter Stunden gehens von Olinda. 

So bald Das Veld gu Lande/ wards in Schlacht-Ordnung gee 
ſtellt / Fonte aber nicht roolalle ben Tage gelaͤndet werden ; muften fic) alſo 
Die Gelandete bepm Serande lagern / und an Der Waldefeite gure 
Schildwachen beflellen. Endlich geviehte auch Der Ubervefl/benebenft 
dreyhundert Bootsgeſellen zu Landes ohne daß fie dißfalls durch den 
Feind gehindert wuͤrden. | hieer | 

Am folgenden Eager ín der fruͤhen Morgenſtunde / vertheilte Der Co-oppre 
lonel ſein Volck in drey Regimenter. Dem Lieutenant Colonel Eltz. Schlachte 
woard Die A vant-garde, ſo aus neun hundert wiet und dreiſſig Mar Ordnuns. 
beſtunde / worunter bey die hundert Feuer⸗Rohr Schuͤtzen unter dem 
Capitain de Vries, laͤngſt den Strand vorqushieben anbefohten. 
Der Lieutenant Colonel Steyn Callenfels fuͤhrte Die Bataille’, ſo tau⸗ 
fend neun und wiergig Wann / und Der Major Fouke Houx 
Den Nachtrab / fo neunhundert fuͤnff und ſechtzig Maan ſtarck 
w sant 58 


ar. | | 
Mit dieſem Volck und in dieſer Ordnung zog def Colonel laͤngſt den 
Strand auf Die Stadt Olinda loß; fanden aber keinen Feind / bis fie bep 
Rio dolce (ſůſſer Strom) kamen / allwo ſich an jener Seite ſelbiges 
Fluſſes / bey die acht hundert Mann hinter ein/ in aller Eil aufgeworffe⸗ 
nes Retrenchement (Abſchnitt) gelegt / und den Vortheil des Fluſſes/ 
welcher eines halben Mannes tieff ſeyn moͤchte / zu genieſſen hatten. 
Der Vortrab ward allhier mit den Feinden ſiracks Handgemein / Erſtes 
wobey ſich Der Colonel felbft befande 5 allein / dieſe / eines Theils aug Treffen. 
Schrecken für den zwegen Feld⸗Stuͤcklein / welde auf fie ſpielten; anz 
Deres Theils aber durch Das gewaltige Andringen des Sollaͤndiſchen 
Kriegsvolcks / welches fid) nicht ſcheuete / ins Waſſer su fpringen/ und 
alſo auf ſſe loß zu gehen / wurden genoͤhtiget / ihren Vortheil zu verlafien, 
undfid) / mit Dinterlaffung wieler Sequetfcsten / ins nachte Gebs 
ſche zu retirire. Der Hollander aber wurden uͤber drey nicht verwundet. 
Als dag geſchehen / zogen fie ferner hinan/ bis ſich eine andere Schaar fes 
ben lieſſe/ welche aber eben ſo wenig Stand hielte / nachdem Die Feld⸗ 
Stuͤcklein aud) auf fie ihre Probe gethan hatten. Der Colonel, ſehen⸗ Fernerer 
de / wieeilig Die Feinde Fuͤſſe machten 7 lieſſe Die Seinige auch defto ge⸗Anzug 
Kkkkiij ſchwin⸗ 
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faroinder ſortgehen⸗ und grifſe Die Stade an dreyen Drtenan. Det 
Vort rab ſa fuge fih zur Hechten / laͤngſt einen Weg / fd Durd) den 
Buch bie zum Jefuren Collegio gienge/ maſſen ihm dieſe Selegenheit 
Durch einen gefangenen —— * gewieſen ward. As fie dahin 
Eommen / und Das Volck voller Muht und Courage hinauf kletterte⸗ 
ſaanden ſie das Thor verſperret: muftens alſo mit Geroalterbrechen ; als 
weeen lein fie trafen alba mehr Gegentvehran/ weder fie noch irgend angetrofs 
“fen hatten; nichts defto voeniger (chlugen fid) Die Berennere mit gantzer 
Gewalt hindurch/ und fie alle in Die Flucht / welche tool ſieben oder adt 

Todten hinterlieſſen und viel Sequetfchteabfuhreten, 

Bie Baraille nam Den Mittei weg und Fam zwiſchen der Jeluiceu 
und Francifcaner Cloſter Durd) eine enge Gaſſe gevad sur Stadt hinein 
gezogen. Als fie auf einesimliche Hoͤhe gelangt / Da die Pfarr⸗Kirche 
fiebet/ fonten fie von dannen mit Mufiqueten in Die Bleine/ am Strand 
ſiehende Norder Veſtung ſchieſſen. Sie fanden zwar bey einem kleinen 
Durchzug einigen Widerſtand/ allein, fo bald der Porrugeſen drey 
oder vier nidergebiichtet lagen, machte fid) Der Uberreſt davon. 

Der Major Fouke Houx drange indeſſen mit einem Nachtrab 

Olinda bis zun Portugeſiſchen Trencheen, und zum Norder⸗ Fort, Da vier 
eingenoms Stuůcke lagen / fo ein Niderlaͤndiſcher Conſtabel beſchoſſe. Allhier 
meũ · word er gieichwol hart angegrifſen; Da aber Die Feindevernommen / daß 
die Nideriander bereits Meiſter von der Stade / lieſſen ſie den 

SNuht falen, und verlieffen ihre Wercke / welche hart unter der Stadt 

fagen/ und giengen Dued), Die Zollaͤnder beſtiegen fie alſobald / und 
bemeiſterten ſich alſo der Stade Otinda, rd 

In Dem Der Colonel zuſamt Den einigen hiermit beſchaͤfftigt war? 
fam Der Major Schucte, von Dem Generalen — — benebenſt dem 
Admiral / und fuͤnffhundert fo Soldaten als vetsgefellenan Land / 

und ſo fort an Die Suͤd⸗Seite Der Stadt. Aber ehe und bevor das Volck 
in Dedre geſtellt / war Der Colonel bereits damit fectig; zogen alfo ohne 
Hindernuͤs und unverwehret hinein, 

Hiermit lieffe der Tag bep nahe su Ende /und begabefid das Gold 
aufs Pluͤndern. leen biefe ober / waren theils Durcdg Marſchiren und 
Kriegs⸗Arbeit / theild durch Die diger Waſſer⸗ angel und ander 
Ungemach/ ſo abgemattet/ daß fie Den ies nicht perfolgen/nod) ichtwas 
ferner wider Die andere, auf Dem Keci (genden Veſtung auf dasmal cen- 
irenkonten ; gu dem hatten die Officiers guugsuthun / pas Bold im 

aum und Difeiplinguhalten / und Die noͤhtige Wachen uber fie su bes 
ellen/ Damit fie von Feinden nicht uͤberſallen und caput gemasptwonr et, 
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Die Innwohner son Olinda , deß gegen ſtrittigen Befehls ihres 
Gouverneurs ; Matthias d’ Alburquerque ungeachtet hatten ihre befte 
Guͤter ſchon vorhin aus der Stade gefluchtet dergeſtalt / daß man nichts 
denn zweyhundert Kiſten Sucker, einige Weine / und andere Rauff 
Wahren / dr nnen ſfand / welche von dem wütenden Kriegsvolck wnd lie⸗ 
derlichem Gefinpe verwuͤſt und verſchleudert wurden / che daß hieruͤber 
beſſere Auſtalt hatte koͤnnen gemacht werden. eli blad 

Am folgenden Vage eine Stunde vor Sonnen Aufgang/lieſſe Der 
Gouverneur d' Alburquerque alle Pack/und Kau ffrHaͤuſer / ſo auf Dent 
Recifſtunden / und voller Zucker und anderer Suter waren / wol ſehende 

Daperfelbige nicht defenditen nod) handhaben Ponte / in Beard fles 














| wr deere: Pieren ig Grof Gut 
cken / auf daß fie den Hollaͤndern nichtsu theil wuͤrden. Da follen woot 
ſiebenzehen tauſend Kiften Zucker/ eine uͤbergroſſe Menge Beaftl; ea 


Zels und andere (höne Wahren in Die Afche gelegt und verborben 
Seyn. Da verbrunnen aud) ben Die zwantzig Schiffe und Barcken; 
alſo daß ein Portugeſiſcher Capitaͤin / Namens 7 Gil Correa de ‘Caftel 
blanco{m einem/ an Den Röntg abgelaffenen Send Schreiben-/ ven: 
haden auf zwe Millionen Ducaten geſchaͤtet. | 5 
Der General, Admiral und VLice· Admiral kamen des Mor⸗ 
gens auch in die Stadt 5.und muſte man ebenfals UWaftatt machen / üm 
den Brand / ſo die Schwattzen in etlichen oaufgen gelläfte batten / zu 
loͤſchen / maſſen dieſelbigeunter Vorwand u d Schein getreuer Dien 
fertigkeit groſſes Unheil anrichteten / und vier Giter Weg practicirken. 
Ward derohalben rahtfam befunden / nur etliche wenige zut noͤhti⸗ 
get Handteichung ste behalten / und den Uberreſt zur Stadt 
Hinaus zu jagen / und ſich alſo dieſes niche allein unnutzen/ 
ſondern auch ſchaͤdlichen Geſindleins und loſen Geſchmeiſſes 
zu entſchlagen. Weilen fih aber Die Seinde hiet und Dorten bep 
Der Stadt herum ſehen lieſſen / ward auch dienſtlich geurtheilt alle- 
Dâfjewel in ache zu nehmen / und die Dovwsache fleifhiarzu wees 
ſehen: allein man fande der Zugaͤnge oder Paͤſſe ſo diel / und die Stade 
als welche auf lauter Hůgel und Bercgen lage) fo weitfchichtig und oͤd/ 
daf man Das beft zu ſeyn achtete nur allein Die Zuwege 3u beſe⸗ 
tzen / oder Den Platz nach Nohtdurfft zu foreificiten; Man zoge 
dann Das Volck auf Die hochſte Plaͤtze Der Sradebenfammen/ fhnite 
te Die Zuwege ab und lieſſe die Untens Stadt offen ligen woomit aud 
Diefer Tag Durchgebracht ward / ohne daf ma n/wegen der Mattigkeit des 
Kriegsbolcs etwas mehrers unternehmertonfe. ——6 
Am ſolgenden Tage wurden ale Rrancken / um ſich etwas ki slog 
chen / 
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hinan zů fuͤhren. Worquf man unverzůglich Schang, Aôörbe auf- Anftalt die 
guftellen/ uid andere Nohtwendigteiten zu befergen begunte/ worúber ee 


abermalzween oder Orey Tage hinſtrichen; wie dann auch mit Ab, 
ſchneidung einiger Zuwege oder Paſſe viel Zeit vertrieben ward. 
Ainſteben und zwantzigſten / des Abends / zoge der Obriſt Lieu. 
tenant, Adolph-van der Elſt zur ſelbigen Veſtun auch ward ſelbige Nacht 
von denen Hollaͤndern noch ein Ketrench ement aufge worffen/ und auf 
eine — gebracht; ungeachtet Daf der Fend aug beyden Be⸗ 
— unaufhoͤrlich mit Den Canonen / wiewol ohne Schaden / auf fie 
ielte. hele a. * 
Folgende Nacht gieng mit Laͤnden und Pflantzen ded Geſchuͤtzes 
durch / fe daß man den erſten Martij erſt angefangen / das Forc aus drey⸗ 
en halben Carthaunen / und dreyen Stücklein von 3. Pſunden zu bee 
ſchieſſen / wozu aber Die droben mit nichten ſtillſchweigen / jedoch wenig 
Abbruch thaͤten. | 
Des andern Tages / als Der Colonel deg Morgens / in felbft eigener 
Perſon in Die Approches kommen / und Die Hollaͤnder wiederum hefftig 
drauffzu donnern begunten / lieſſen Die von der Veſtung (ber denen Por⸗ 
tugeſen Sant George genandt) eine weiſſe Fahne herabwehen / und cie 
nen Hauptmann um zu capituliren / heraus klommen; mit welchen man 
ſich dahin vertruge: Daß die Beſatzung mir ihrem Gewebr / jes 
ooch ohne Fahnen / und ohne brennende Lunten auszieben/ 
und / nachdem ſie einen Eyd abgelegt: innerhalb ſechs Moͤna⸗ 
ten wider die Hollaͤnder keine —845 zu brauchen / uber den 
Fluß geſetzt werden ſolle. Auf dieſe Vertrags⸗Puncten gieng 
dieſe Veſtung uͤber und waren Dev Aussiehenden etwa achzigin nein, 
8ig Mann. Da fie nun heraus kommen / und ihrer bey Die vierBig 
Ddenangelobten Eid nicht leiſten wolten / wurden felbige entwaffnet und 
gefanglip * Stadt geſandt / Die uͤbrige aber mit ihrem Gewehr hin⸗ 
uͤber gebracht. | | 
Man ſchickte guroeilen eine Schuyt oder Boot an die van der Ves 
ſtung auf Dem See-Recif, zu fragen : ob ffe ſich auch auf eben dieſe 
dedingeergebenwolten 7 Dief aber baten um drey Tage Bes 
denck⸗Zeit / inzwiſchen ihrem Gouverneur, d' Albu querque Die 
Sache zu proponiren und ſich bey ibm Rahts zu erholen; allein 
dieſes ward ihnen rund abgefchlagen. Jedoch vertruge man ſich auch 
endlich mit ihnen / und holte fie alle fuͤnfftzig des Abends um fuͤnfführen 
aufsfelietandeab. . | 
In dem Fort Sant George fand man wiet und zwangig eiſerne 
ELL Stücke 
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eed TTT TCE 0 7 — * 
Stucke fchieffende etliche zehen etliche fuͤnff Pfund Eiſen/ Stern einen 
metalinen Acht pfuͤndner / undbey vier tauſend Pfund Pulver. In 
Der anderen aber fünffzebert metalline Stuͤcke / auf deren etlichen Die 
Königliche Wappen von Porrugal / etlichen auch die von Philippus: 

Dem weyten und dritten / gegoſſen waͤren. Es waren mehrentheils 

halbe Carthaunen / und eine metalline Feld⸗Schlange. Ferner einig 

Pulver und ander Kriegs⸗Geraͤhte. hs X 

Das Eh· ¶ Den dritten Man/ fiadydem man Goet fuͤr dieſen ſo herrlichen 
land An- Sieg offentlich Danck gefagt/ ward Der Obriſt Lieutenant, Steyn 
tonii Vaaz Callenfels, nach DEM Eyland Antoni aaz, ſo zwerchs gegen dem / von 
cingenome gem Recife ligg, und ein fehefiartid Clofies aaf pane, 
diet. Daer aber hinúber kommen / fand er gar Ferre Leute / bemaͤchtiget 
ſich deſſen alſo ohne einige Hindernuͤs Am felbigen Tage, nach dem Die 

Tieffe des Havemlochs mit dem Senck⸗ vley abgemeſſen / ſind einige 

Schife und Jachten hinein kom̃en / und alfe Die groſſe Chaloupen biëins 

Reciff ſortgaloffen / allwo fie einen bequaͤmen Ort / nicht allein gu anckeren / 

ſondern auch ihre Schiſſe auszuſaͤubern/ gefunden haben. Am folgenden 

hatmandie vierdig Gefangene/ nachdem Mar ebenfalls den Eid don 

ibnen genommen / aud) zum Lande hinein geſchickt. Amfelbigen Tage 

fieffe Die Zacht de Phoenrx mit einem / DON Der Bahia kommenden / und mit 
dreyhunde rr⸗ʒehen Kiſten Zucker / zehen Kiſten Taback / und etlichen 

Faͤßlein ein gemacht en Ingwer beladenen Preiß⸗Schiff / in Haven. 

Die Poreugefen haben gleichtool dazumahl ihr Muͤtlein hiermit 

noch etwoas gekuͤhlet; Daf fie nemtidh Dre pzeben Mann / son des Colo- 

nelg Compagnie, weldyemit ihrer fieben zehen / Vieh su holten ausgegan⸗ 

gen / nach einem taͤpfferen Widerſtande und Verluſt der ——— 

Zehen / caput gemacht 5 allein Der Capitain Daye, der mit bundert 

winters ¶ Mann Parthey⸗gangen / WAT fuͤrfichtiger. Die Portugeſen ſuchten 
— ibn war / mit Ausſtellung einiges Viehes / zu betriegen; allein er merckte 
Degen Dem doſfen/ hielte ſich auf ſeiner Quts und fam, nac) einem hertzhafften 
Scharmuͤtzel / ( woben Die Feinde ihrer funffzehen ſitzen lieſſen) 

ſonder Verluſt einiges Mannes wiederum hinein. Loncque lieffe auch? 

über dem Unfallen der Feinde / groſſe Gefabr; welcher ſich im Majo zu 

feiner Heimreiſe geruͤſtet / und mit neun Schiffen meg zoge / nachdem er 

bereits Die pacht (de Brack ) mit ein und Drei fia Kiſten Zucker / ſamt 

der guten Bottſchafft verdes gefandt / und vadurch im Vatterland 

groſſe Freude verurſachet hatte. u 

Ferner / Die Anſtalt und Regierung dieſer neuen Braſilianiſchen Con · 
quête (Eroberung) betreſſend (woruͤber auch einige — J 

| gefal 
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fallen ) ift felbige 7 in Beyſehn und Gegenwaetder Bereis Acrnhem 








Befteltung 





und vander Duflen, ben der Verſamlung dert Neunzehen in Seeland, ùber bie 
folgender Geſtalt regulief und beftellt worden. Regierung 
1 Solldee Colonel Waerdenburgh ſeinen Sis und Stim⸗ in Bral. 


ame in dem Politiſchen Staar: Rabe haben / und jederzeit Den 
zweyten Ort / nemlich nach dem Pre(identen/ (deſſen Amt am. 
bulator- oder wechſelfallig ſeyn / und monatiich von einen zum 
andern kommen olle ) befleidern, 

…— Ze Die Guarnifonen ſollen unter gedachten Waerdenburghe 
Patenten und Hand verlegt werden; und er allein Macht ha⸗ 
ben / über alle Explois wnd —— ( Unternehmungen) fols 
che Haͤupter und Anfuͤhrere zu beffellen/ welche et dar zu tuͤch⸗ 
tigund bequaͤm wird urebeilen. 

3. Bemeldter Waerdenburghfolle auch / ad inzerim (zur Zeit} 
und bis der Seind von Olinda völlig abgezogen/ und das Land 

etäumet/oder bis daß etwa die Compagnie einige andere Dors 

bung thue / Die Vacante (leer (telende) Stellen erfuͤllen / und 
die Ghargen (Aemter) der Capitain, Licutenantertiund Faͤhndriche/ 
ohne vorhergehende Ernenn⸗oder Erkieſung der Staats⸗ 
Raͤhte zu vergeben haben. | 
4Ihm und in (einer Abweſenheit / dem Naͤchſten an ibn 
ſoll zu ſtehen / das Rtiegs⸗oder Loſung Wort zů geben / jedoch 
ſoll ſelbiges dem Præſidenten mit communicrt werden. 

Waerdenburgh ſoll mit dem Kriegs⸗Raht/ das Kriegs⸗ 
Kecht verwalten; und ſolches ohne Unterſchied der Sachen/ 
fie mögen bloß militar oder auch zualeich Politiſch ſeyn. 

6. Solldeeftene Handel auf und an Olinda und angeleges 
nen Plâgen (jedoch der Compagniedas Pernambuco-&elg als ein 
Monopolium vorbehalten) offert ſtehen. 






































7. Es ſoll aber alie Handlung durch Det Compagnie ihre Freyer 
Schiffe getrieben / und die aus und einko mmende Eater mit Handel in 
gewiſſen = olen und Ungelten belegt werden. Brafl. 


Ob tool fid) DiesHechmögendezu allen diefen Puncten verſtundẽ/ 
fo voplten fie jedoch den letzten/ nemlich Die Zôle und Unrgeleer/ in den 
Granten dieſer Brafilianifden Landſchafften über Die aug und eingebrach⸗ 
te Guter / mit nichten zuſtehen; erklaͤrende: daf Die von der Compa- 
gniebierzu niche befuge waͤren verbotten ihnen dahero aus druͤcklich; 
ſich in denen Landen/ dergleichen / mic beo Hoheit ſtreiten⸗ 
den Regalien nicht ansumaffen, en Ano 1636. 37, er Â 8. 

ii iſt die⸗ 
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TD und Anfecgiehund, bot Tromp. Det Lt. 
F Admiral Dorp legt ſeinen Dienftab. Trom mp lome 
an ſeine ig Gein Gefecht mit denen Duyns 
pEiecheen, Sein Sieg. Seine Bergeltung und 
zm Grade romp wird Ritter von Sant Michel, 
Ea ufend Spaniſche Golbatenduvch Tromperobert. Pinfunfie 
det — Slotter Anfang des erfien wv Zweytes 
Gefecht bey Nacht. Zehen Spaniſche Schifie. kommen in 
‘Duynfiedyen. Slaͤrcke der 5 Bebenden. in Engel: 
Jard uber die lotte. Beetranen des Staats auf: romp: Ors 
dre auden Herrn Joachienisden ufbruch der Spaniſchen Flot⸗ 
tebetreffend. Anſtalt gemacht / die Spanier anzugreiffen. Aus 
—* des dritten Treflens· Flucht der png Tromp ſiegt 
— Wij 
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Erzehluug von der Schlacht. Brieffliche Relating von Monck. 
Tromps letzte Worte. Sein Begraͤbnus und Grabſchrifft. 


VEB Tr flellen dem geneigten Leſer endlich dieſen tapfſern See⸗ 
Nelen ber Augen / weldierden Bolländifchen Staat mehr 
GS Denn je einer vorhero bep ſeinen Feinden reputirlich gemacht / und 
“al ein redlicher Parriot ſein Leben dafuͤr gelaſſen hat. — goedje 
Er varaus Dern Briel gebürtig, fein Dactet wat Herbert Martenfz. Trempg 
ED der bevubmtenSchlache vonHeemskerck raärnlich behgewohnt/ 
abi ebenetroolgehaftenbat. Ben Gugend auf 1 er aaf See ge, He LI 
wefen; als ce aber uͤber alle nidtige Stufen besnabe zum Obriſten Com: puns. 
mando geſtiegen 7, batee ſich Det” uncubigen See Rriegs - Handen 
abthun und su einem ſtillen / burgerlichen Lehen begeben /_ ia auch 
Den Kirchen⸗Dienſt annehmen wollen. Er waͤr⸗ auch vielleicht dabeh 
geblieben/ wann er nicht unverhofft und unvermutet/ von deren Hoch⸗ 
Moͤgenden Herren Staaten und Ihre Bobeits Pringen 338 
vangien ( teilen Herr Dorp den Dienſt ſein und tragender charge freh, 
twillig ablegte ) zum Liegitenant AOmíral / undder Zerr Witte de 
Wits, aud) bon Dem Briel herkuͤnfftig / zum Vice Admiral wäre ernennet 
worden. Seine Commiſſion oder Auftracht/ſo er hieruͤber von Ihro 
eh dem Printzen empfangen / lautet in unferet Spracb 
aiſo. ben de | 


a) Emnach Juncker Philipsvan Dorp, Lieutenant Admi- Dorp legt 





















































ral, goin Ihro Hoheit ber. die Odartiere unter den Colle: reinen 

gien dev Homiealieatindolz und Wefts BeioBland berselle: 7 fgj, Seal ab 
ne Charge willige abgelede sand’ Dabeen dem Lande zn 
Dienft | und gedeyhlichem Beften die Nobt evfordert / eine 
Andere tuͤchtige und wol qualificirte Perſon an feine Stelle 
jn ſetzen; als hat es Ihro wol ermeidten Hoheit / auf vorderge⸗ 
bende Recommendation von den Edien ad Mögeriden Herren 
Staaten oon Holand Weſtfrießland und Vorſchlag uiters 
Chiedlicher Perſynen / zuvorderſi aber deg Marten Herberti⸗. 
Eromp üllergnäbigft befiebt / gedachten Marten Herberfz, Tromp 

- Fromp die Commisfion auf zu tragen Diefen Staaty anfalle eid Le, 
Gagen, Tractamenten / Ehren und Emolumenten zu bedie, 
gen / welche bis dato accordirt und hinfuͤro noch accordirt wer⸗ 
Den moͤchten; und dieſes alles provifions oder ad interims hie 

e/ 
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fér anfein Jahrz um / nach Verſtreichung deſen /_fernet AU 92 
deucken/ was dipfalls Diens und vortraͤglich ſeyn moge. rafft 
geffen defehlon wind ordiniren Ihr⸗ Hoheit allen Couverneuren/ 
Vice-Admiralen/ Obriſten Topitainen Officieren /Soldaten 
Hi Brrsgefellen mid allen gudern zu 2Bafjer HAD zu Lande in det 
HEN pevernigrennideelanden heen Dienſten uud weiter Ihro Hoheit 
(Hi Gehorſam lebenden Kriegs⸗Leuten/ ders vorbemeldten Marten 
FE Heibertfz. Tromp in wehrender poebefehriebener Jahrs⸗ Zeit 
für Lieutenant Admiral uber. Dol, und A eſt⸗ Frießland zu er⸗ 


nnen und als einen ſolchen gu ehren / re peduren und zu gehor⸗ 





ammers, Atam im Lager bey Breda; den ſieben und zwantzis⸗ 
Ki fiew Dctobeis1637. nl | | 
in Annnen flunde/ / H. de Naflau … er 
ien CD S de zieh î 121 | ae | art: 
| | beffer drunten 
Zur Ordonnanf oder Befehl Ihro Hoheit 
—— 


Rij Er kam in eine Zeit/ in welcher er nicht doͤrffte muͤſſig fien ; maf 
HIRE | fen ev eine See voll Dünkivddifdher Räuber antraffe. Zu dem wurden 
ſeine Principalen mit einer Seemacht aus Spanien bedrohet / welches 

vLorhatte: Diefen Staat nverfehens zu uͤberrumpeln rund alſo 


ik Kl vom Ariegeeinkurges Ende zu machen. Der Konig wolte ſelbige 
; nicht ehender ausfenden/ bis zuvor eineandere aus Dunkirchen mit Volck 
| und andern Nohtwendigkeiten in Spanien kommen. Die Herren 


Staaten ſtellten zwar Ordre, dert Haven VON Duynkirchen zu beſe⸗ 
en3 ſchrieben aud) (woeilen die / bereits Dader ligende Schiffe nicht ſtarck 
ghug waren) an Die Admiralitaͤten / daß fie einige aug ijhren Ordinir⸗ 
Convoy- Schiffen dahin ſchicketen; alein ehe ſolches geſchehen konte / 
JE waren Die Duynkircher) dre yzehen Koͤnigliche Schiffe / drey Fregaten 
Ai ui f reen Kauffardey Schiffe ſtarck / in Sꝛegeloffen Die Hollaͤndi ſche 
Ki Gen Ee⸗Flotte unter DEM Le, Admiral Tromp beſtunde Hur in eilfen / mit welchen 
KE —— er Die Duynkurcher pergeftalt angriffe/ Dap er ihrer zwey oen ſelbigen ab⸗ 
IE Eircheen. ſchnitte / welche vermittels Deventftandenen Windſtille/ von den andern 
KN nicht Fonten geholffen woerden, pen Uberveft aber wiederum hinein ke 
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Alger nunvon dieſem Siege / Anno 1639. inder Staat⸗ Verſamm⸗ 
Lung Relation gethan / ward er höfflichbedancEt-und mit einer güldenen 

Kette / und Daran hangende Gnaden⸗Pfenning ſo 3wey caufend 

Gilden werth / verehret. Der Commandeur Banckert , weldher mit in 

Diefem Gefecht geweſen / befam eine andere von acht hundert; auch ein 

Jeglicher Capitaͤin eine von vierhundert Guͤlden zum Recompens ihrer 

Tapfferkeit. Die zwey eroberte Schiffe / wurden / vermoͤg des Placars, 

Dem Lieur, Admiral / Commandeur Capitaͤin⸗ und Befehlhabern 

mit Geſ huͤtz und alles voie fie lagen und ſegelten / gur Vergeltung gelaß⸗ ib Bere 

fen 5 bebaltende Gbro Hoheit / als Admiral General einen bellung. 

Weg ats den andern ihre Gerechtigkeit dehber/ Ibro Hochmoͤ g. aber 

— nad) dem fie fie nach ihrem Werth zitimiet und bezahlt hate 

Kurtz darnach hatte Ihro Königliche Majeſt. in Franckreich Tromp 

uefeem Tromp aud ſeinen Ritter⸗ Orden bon Sant Michael, zugefandts DAE 

benebenft zweyer guͤldenen Ketten; eine vom Koͤnig / und noch eine Rittervon 
andere vom CarOinal de Riche-Lieu. a S, Michel. 
Anm drey und zwangigften Mây gieng Tromp wieder in See / 

und befande ſich / zwantzig Schiffe ſtarck / vor Duynkirchen. Dennoch 

lieſſen Die Duynkircher fo aug waren / nicht nach / alles was fie nur erwi⸗ 

ſchen konten / wegzunehmen / maffen fie feit halb Junij hero wol dreyzehen 
Schiffe auf den Holl⸗ und Seelaͤndiſchen Kuͤſten aufgebracht; dero⸗ 

wegen man im Vorſchlag hatte: einige von dieſen Kuͤſt⸗Schiffen / 

zur Daͤmpffung die ſer Neer⸗Dieben auszurũſten; allein? weilen 

eben durch Die Kochel und Bourdeaux ſche Flotten Zeitung — Zauſend 
Daß die Spaniſche / wol achtzig Segel ſtarck / im Amug begriffen / onee 

blieb foldhes abgertellt. Unterdeffen begegneten Tromp drey Enalifde bó Tromp 

Kauffardey-S iffe/ welche zu Cadix zeben hundert / fiebengig Spa? robert, 

nier / ſelbige nad) Duynkirchen uber zu bringen / eingeladen hatten weiche 

er heraus nahme / und da er mit zwantzig Schiffen vor die Maſe kom⸗ 

men/ ſamt ihren Officieren deren bep Die ſiebentzig waren / an Land 

ſetzte Die Schiffe aber ihres Weges fahren lieſſe. Ihro Hochmoͤg. 

unterlieſſen aud) nicht: ſich uber Diefen Transport (Uberbringung) der 

Feindlichen Trouppen und folgends / ber Diefen unbilligen Geied-und 
Zeeundfbaeds euch empfindlich zu belagen. 

Nadhhdem Tromp eine Zeitlang im Canal gekreutzet / befand er fich Ankunſt 
den fuͤnffzehenden Septembrisum Mittag — oͤhe von Beveſier; der Space 
beſtehende feine Macht in dreyzehen Segeln / allwo er bald hernacher ei: niſchen 
neſehr groſſe Flotte in See ſahe / welche er / allem Anſehen nad) / Die Slotte. 

Mmmm lang 
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Tang cwertete Spaniſche zu ſeyn vermutete; toe ſie es dann auch wa⸗ 
ze, Worauf er unverzuͤglich feine/ annoch berumscaperende Siffer wie 
pann aud) den Commandeur Banckert aug Den Braecken vor Duynkirchên 
Burch eine kleine Fregat zuſammen entbotte. Gegen Abend ward es 
gané ſtill/ aber nad) Mitternacht begunte es wiederum etwas zu kuͤhlen / 
als Tromp auf ein gewiſſes Zeichen / ein jedes Schiff ein Schuß oder 
zmeen thun lieſſe; welchen Der Vice-Admiralde itt, benebenſt dem api⸗ 
t&in Sybrand barentſe, Waterdrincker, und noch drey andere Schiffe bey 
Den Singels, unter dem Winde hoͤrende / allen Fleis anwandten / zur Flot⸗ 
te 4u kommen / und gabe ein jedes zwey oder drey Schuͤſſe zur Ansroort. 
Mt aufgehender Sonne bekamen ſie einander zu Geſicht; und befande 
fich die Spaniſche Flotte eben aud) UM Die Nefiers auf welde Der Admi⸗ 
ral / ſo fegeinde und fortgehende ESchutz⸗Wehr hielte / bis er endlich / 
nach dem er eine Stundemit ihr aßgirt hatte aus DEM Winde / zum Vice- 
Homiralen gelanget war, Tromp war HUN ſieben Segel ſtarck / und die 
Frepart, welche / Die uͤbrige auf ſuchen ſolte / noch aug; gleichwol liefe er ſei⸗ 
nen groſſen Segel außziehen / und Die Marsfeyl auf benXand herab laſſen / 
griebe alfo mit ſeinen Schiffen um Suͤden / willens die Spaniſchen / (wel⸗ 
Windwaͤrts von ihm / in drey UND dreiſſig Galeonen / und vier 
and dreiſſig / fo wol huynkirchiſch⸗ als andere Schiffe / und alſo zu⸗ 
ſammen / ſieben und fechtzig Segel ſtarck waren) zu erwarten. Dep 
dieſem erſten Anfall ut eins von den ollaͤndiſchen Schiffen / (de 
groote Chriftophél genandt) durch (ein eigen Pulver gefprungen / und 
nur ein eintziger nemlid) Wouter Pieterfz. davon kommen / weldjer dem 
Staat am ein und zwanezigften von dieſer rencontre Relation ge⸗ 


than. | hark 

In dieſem erſten Treffen erseigte ſich der Spaniſche Admiral Don 
Antonlo d Oquendo febr hitzig / um Tromp An Vort zu klammern / allein 
Diefes ward ihme durch Das unaufhoͤrliche Schiegen / ſo von Den Hollaͤn⸗ 
diſchen Schiffen/fovool mit Canonen als auch mit Mußquetten geſcha⸗ 
hes allezeit verwehret. 

Als nun Dis hefftige Gefechte bis ungefehr um vier Uhr Nachmit⸗ 
faa gewehret / wiche Det Spaniſche Admiral ab / und ſegelte mit klein 
Segel Nordwaͤrts / nach dem Ecke van de Singels, ſeyn de eine gute Anzahl 
ſeiner Schiffe ſehr uͤbel durch Schieſſen zugericht. Tromp ſolches ſehende / 
wandte ebenfali vor dem Winde um / und bliebe alſo felbigen bend 
und Die folgende Nacht / vor Oquendo mit kſein⸗Segel tigen / willens 
ibn, den zufommenden Morgen mitdem Segen GOttes / wiederum an⸗ 
zufaſſen. Bie 
Seine Seiten⸗Stuͤcke loͤſete. 
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Wie eben Die Sonne unter, famen nod) zwoeg Schiffezur Flotte / 
alſo Daf ee nunmehr achtzehen ſiarck war. Cr hielte ſeibige Nacht noch 
immer mit Schieſſen an/Dem Commandeur Banckert, weicher alle Uugens 
blick aug Den Braecken erwartet ward, sur Nacricht. Gegen Mitter⸗ 
hadt warbds ſtill / und fo neblicht / daß er den Seind nicht im Geficht hals 
ken konte / welcher Nebel am fiebensehenden nach dicker woar. Als ſich 
aberder Dimmelgegen neun Uhr begunte außuheitern / ward Tromp Deg 
Feinds Oef Rord Welt; dicht unter der Rüfte von Engeland ns 
Feit von Volfteyn und Dem alten Schioß van Hide, geabt. Gr fegette 
mit (einer gangen Flotte auf ihn (of ; weiten es aber gegen Mittag abers 
—J Wind⸗ſtill waed / konteer ihm auf keine Weiß und Wege bey⸗ 
ommen. 

Gegen Abend lieſſe Tromp die weiſſe Slagge wehen / um den gan⸗ 

en Kriegs⸗Raht zu verſamlen. Mil dieſem uͤberlegte er: was ge⸗ 
tale der Feind vortheilhafftigſte anzugreiffen? Er ſchluge 
Bor : ſolches um Mitternacht 3u unternehmen / ſintemal er durch 
Die Stillerum Die Ebbe gu ſtopffen/ bep Volfteyn ʒu Ancker kommen; wor⸗ 
aus zuvermuhten; Daf es mit Der Vor⸗Flutt nach Duyns gu ſetzen wil⸗ 
lens ſeye / welches ihm mit einer kleinen Kuhle leicht thuͤnlich ſeyn wuͤrde. 
Seine Meynung waͤre dannenhero : ran ſoil⸗ fo bald der Mond 
aufgangen/undDie Ebbe verlofen/ ( welches um Mitternacht gez 
ſchehen muͤſte) die Ancker heben und auf die Spaniſche / mit der 
Vorflutanſetzenʒ 3u voelchem Ende man alte Schiffe fo dicht 
als moͤglich / zuſam̃en ſchlieſſen muſte / damit der Feind nicht 
etwa ein braͤche; und zu einem Nacht⸗Zeichen die ſe Ordre ge⸗ 
brauchen : Dee mln zwey Feuere binten auf) eins ins 
dem ed Mars, mit einem Bonnet (nidrigem Segel) hinten 
ums Schiff: und Der Vice Admiral famt anderen Schiflen sein 
Ben® ein Seuer binten auf) wnd ein Bonner um Die Compagne 

uͤhten. 

Habende Dann Der Admiral eine kleine Kuͤhle / aus Sud⸗Oſten / 
hube er / gegen Mitternacht ſeine Ancker⸗/ und giengin Gefolge Der ans 
* le f 4 getroſt auf Den Feind loß / lieſſegleichwoi noch ammersu * 

eyn⸗ ieſſen. 

Die Spanier hatten eben um dieſe Zeit auch Segel gemacht; nichts 


tes 
deſtoweniger Fam er ihnen um zwey Uhren in Der Nacht bey / und trieben z 


fecht 


mit den Feinden immer fechtende / nach den Haͤuptern zu. bey Nacht⸗ 


Am achtzehenden befande er fic) Des Morgens bep anbrechendem 
Mmmm ij Tage 
* Oder Zeichen ⸗Schieſſen / quf daß dep Commendeur Banckert herzu eilen ſolle. 

































































dam, und am anderen Tag das eilffte. Um fünfiten noch drey andere. 
Um ſechſten kam der Commandeur Houtebeen mit nod) vieren und gez 
gen Abend der Commendeur Hendrick Denys auch wit wieren. Am (ies 
benden kam der Capitain Dorrevelr, eine auſgebrachte Engliſche Kiez 
mit einigem Vorraht fuͤr Die Spanier / nachſchleppende / weiche Tromp. 
ihnen gufandtesmaffen fie ſich bereits gegen den Engliſchen beklagt hatten: 
man ſchnitte ibm ſeine Nohtwendigkeiten ab/ bonte derowe⸗ 
ent nicht fechten; fuͤr welchen Dienſt Dorrevelt von d'Oquendo mit 
einer Pipe Spaniſchen Wein verehrt ward. Um neundten bekam 
—— zwey Orlogs⸗Schiffe / und eine Fluyt voll Kriegs⸗ 
orraht. | | ———— 

Am fuͤnfften war er bereits drey und ſechtzig / ſo kleine als groſſe 


von MARTINHERBERTSZ. TROMP, &e. 639 


Staͤrcke 


Schiffe ſtarck; Dieandere fd hernacher erſt dazu geſtoſſen ungeredsnets ver roe, 
der Span ifbeaber pier oder fuͤnffund funfſtzig. Der Admiral d —5 — 


Oquendo fuͤhrte ſechs und ſechszig / der Vice-Aomical acht und 
funſſtzig der Admiral von Portůgal acht und ſechtzig / und der 
bon Napol fechs und ſechstzig Stücte ; die übrige Schiffe beftunden 
in drey und zwantzig Galeonen / von Dreiffig su viertzig Stücten/ 
dreyzehen Duynkircher / ſieben groſſe Hollaͤndiſche Schiffe / zwantzig 
Levautmer oder Oſt⸗laͤnder / und noch deep oder wier Beylaͤuffere/ zuz 
ſammen / ſieben und ſechzig Segel; deren aber / wie oben erwehnt / ze⸗ 
ben nad Duynkirchen gangen / zwey aber weggenommen waren, 

Der Engellaͤnder / welche fid) zur Verhuͤtung einiger auf ihrer 
Kuͤſte beſorgenden Feindſeligkeiten zu ihnen gelegt hatten / waren fuͤnff 
und dreiſ ig. 


Unterdeſſen ſetzte es hier in Engelland wegen dieſer beyden Flot⸗ 
ten / viel Slagen und ſtrittige Haͤndel. Der Hollaͤndiſche Ambaffadeur hey Sufi nd) 
Der Cron Engelland / Herr Joachimi ſchrieb {ub dato fechs uit zwart pens ie 


ée 


tzigſten September: Der Koͤnig haͤtte die Sache Oer zweyen Flot⸗ von Engels 
ten ins Parlament / aus welchem (ſuͤgte er hinbey) felten et⸗ land hbee 
was Bures für Holland zu gewarten / hineingebracht. Daſelbſt der Flotte⸗ 


haͤtte man ſich zimlich laut hoͤren laſſen / und unter andern ge⸗ 
ſagt: Es waͤre auf keine Weiß und Wege zu dulden / daß man 
des RKoͤnigs Freunde alſo auf deſſen eigener Zeede belagert 
hielte. Ferner / ware beſchloſſen worden: beyde Llotten zu thun 
abziehen / und wůrde ſich der Roͤnig wider Die jenige Parthey 
unfehlbarlich erklaͤren / welche ſich auf ſeiner Reede / etwas 
feindliches 3u tentiren / wuͤrde geluͤſten laſſen. Der Geſandte 
wuſte gleichſalls von guͤnſtiger Zuneigung des Koͤnigs gegen Die 

ela Mmmm ij Spas 





































































































640 Leben und See⸗Helden⸗Thaten 


panier, ja von bep weit groͤſſern / als glaͤuhlich war / zu ſchreiben: 
gleichwie aud): daf man fie ungehindert fuͤnff Engliſche Rauf⸗ 
ardey⸗Schiffe / das Kriegsvoick in Duhnkirchen su bringen / 

atte mieten / und für einen jeglichen Mann dreiſſigEngliſche 
Schillinge Fracht bezahlen laffen- Jedoch ſub dato 1. Octobris, 
avifirteer : daß der Koͤnig das Uberfuͤhren des Spaniſchen 

Kriegsvolcks verbotten babe. 

Die Staaten aber ſchrieben an Tromp, unter Dato 14. Octobris: 

Er follesder Engellaͤndiſchen Bedrohungen ungeachtet / den 
geheimen Befehl / fo ihm den ein und zwantzigſten verwiche⸗ 

nen Monacts / von ihnen gegeben / (dafern es ſich anders chun 

lieſſe) kecklich ausrichten/ja⸗ſo ets gerahten fuͤnde / alle chiffe 
Groſſes zuſammen ziehen; deren fie ihm noch fo viel zuzuſenden dee 
Bertrauë willet / daß er/ Die Branders ungerechnet vor neuntzig Se- 
besStaaté geln Staat zu machen habe. Sie traueten feinem Ritterli⸗ 
aufTromp chen See⸗ Heiden⸗Mut alles Gures 3u ; fünden auch deswe⸗ 
en nicht allein nicht vonnoͤhten / ſondern auch niche dienlich / 

bm einige Commiturte zuzuſenden; maffen fieden Roͤnig nicht 
mòchten draviren oder unwillig machen / der Hoffnung / es 
wuͤrde fich die Sache / nachmals wann niemand von wegen 
des Staats bey der Aaion gewefen/ unter Vorwand eines des- 
99 — bey ihm leichtiich ausreden und entſchul⸗ 

gen laſſen. 

Siefandten auch Ordre an Herrn Joachimi: Er ſolle mit al⸗ 
lem Flieis von dem Britanniſchen König ein Becret oder 
zum weniaften eine Zuſage ſuchen auszuwuͤrcken: daß er Die 

Ordre an Spaniſchẽ Slotte innerhalb acht oder zehen Tag aus Duyns 

Toachimi, würde absieben machen / ohne ihr mie ſeinen Schiffen 3u aſſiſti- 

—* Abzug ren; dafern ſie aber zwiſchen beſagten Termin nicht aufbraͤ⸗ 

— chen / der Niderlaͤndiſchen Stgats⸗glotte alsdann erlaubt ſeyn 

tebeerer. ſolle / fie anzugreiffen / ohne daß die Engliſche ihr moͤgen bey⸗ 

fend. ſpringen; wogegen die Staatiſche angelobten; in wehren⸗ 

Der Zeit keine Hodulitaͤt wider fie vorzunehmen. Zudem ward er 

belaftet; fich bey gedachter Majeſtat in amen ſeiner Princi⸗ 

palen zubeklagen: daß die Engellaͤnder Die Spaniſche Sol⸗ 

daten nun und denn verſtolener Weiſe nach Duynkirchen uͤber⸗ 
btaͤchten. 

Allein auf dieſe Propoſitionen gab Das Koͤnigliche Parlament eine 

ſehr duůſtere / und Daber faſt unſchickliche Antwort: Tan muͤſſe — 

et 
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wiſchen Franckre ich / Engelland und diefem Staar eine 
offenſiv· und defenſive Alliantz ſuchen su ſtifſten / wodurch dann 
wielen Unluͤſtig⸗ und Strittigkeiten / fc owol Die groſſe Fiſche⸗ 
rey als auch die enge See betreffend / koͤnte abgeholffen wer⸗ 
den, Woraufman ihm wiederum zuruͤct ſchriebe: Munare zwar all⸗ 
hier wol darzu geneigt; weilen aber ein ſothaner Punct erft an 
die Provintzen gelangen / und eine univerſal Deliberation darás 
ber gehalten werden muß / als wuͤrde auch/folgends mehr zeit 
darzu erfordert / weder die gegenwaͤrtige Conjun&uten / und 
Geftalt der Sachen fcheinen zuzulaffen. ——— aber be⸗ 
gehrte man / ermeldte Propofition und Actum betreffend / klaͤrern 
und ausdruͤcklichern Beſcheid. 

Mittler Weil lieſſe aud) Tromp ein Schreiben fab dato zo. Octo- 
bris an ſeine Herren ablauffen / nemlich fie haͤtten einhelliglich be, 
ſchloſſen / die Spanier am folgenden Tage anzugreiffen. Wel, 
des Dann aud geſchahe / und Die 2inftattauf 4 
De Wire und Banckert follen mit nod) acht und zwantzig andern fte 
Schiffen / benen Engliſchen / welde Dorten unter Pennington (âgen/ 
@ufpaffen. Die uͤbrige otte ward folder Beftaltausgetheilts Tromp 
folle fih an den Spanifcben Admiral d’ Oquendo , der Vice-UOmiz 
ral Jan Evert{z. an den Groß⸗Admiral ven Portugal / dee Schour 
by nacht, Joris van Cats, an ben Aomiralen VON Duynkirchen, Michiel 
van Doren machen. Der Commandeur Denys mit den einigen ſoll gee 
gen Dem Sud;Houre-been aber gegen dem Nord⸗Quartiet der Spa⸗ 
nier angehen. | 

Dieſes war nun alfo feft geſtellt; jedoch auf Hoffnung eines guten 
„und vortheilhafftigen Windes / mit welchem die Hollânder bequaͤmlich 
über Strom / nemlich von Suͤd⸗Oſt/ durch Weſt⸗und Norden/ nach 
Vord⸗ Oſt inclufive , hinan ſetzen / und alfo mit klein ⸗Segel von den 
Engliſchen Kuͤſten ohne Hinternus abtreiben Fönten : Es ware aber der 
Engliſche Vice-Aomiral bey Tromp am Bort geweſen; erſuchende: 
daß auf Des Koͤnigs Reede nichts Thaͤtiiches moͤchte vorge⸗ 
nommen werden. 

Am ein und zwantzi gſten hube Tromp unter dem favor eines 
Nord⸗Weſten Winds / aber nehlichtem Wetters / ſeine AncPer / und 
gienge auf Den Feind im Nord⸗Guartier lof. Unter Diefem Nebel 

geriehte Oquendo mit (einer Flotte ebenſalls unter Segel. Wer die 











Olgende Weiſe gemacht, ansugveife 





























zwangtzig / theils gepreſſte / theilg gemietete Levanc ner (Oft, oder Anſang 
Morgenlander) licffen unverfshend an dis EngliſcheKuſte ey ber de —— 
| | ellen "1008 
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Kriegs 
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Stock 7 fin Reich aber in Den Haͤnden Hfeines Úlurpateurs und, 
gewaltthaͤtigen Eingreiffers Cromwel gelaſen. — 66 
ende / was fuͤr einen Wolff er bey den Obten batte / und wie 
eg nutzlich es ibm waͤre / etliche unruhige Gemuͤter und ſchwuͤrige Koͤpffe mit. 
mit einem Auſſenkriege befchafftigtgu halten ſuchte nichts als Die erft: und 


Engeland befte Gelegenheit/ (einen rauff kihlichten Hânden Merck zu geben. Es 


Ho 
fde € 
rung · 


ſtunde nicht lang anr ſihe / Da bricht er mit ſeinem Parlamen: dieſelbige wi⸗ 
der die vereinigte Niderlanden / aus einer aufgerafften und gar ſubtil 
geſuchten Strittigkeit oder vermeinten Beleidigung / gleichſam som 
Zaun; Da dod) dieſer Scant laut folgender Declaration nicht die gering⸗ 
ſte Urſach darzu gegeben. KAn oel RON 


Ir unterſchriebene € apitaͤne von des Lands Armee / anje⸗ 
KS 0 gegenwaͤrtig unter dem Commando des Lieut. Admi⸗ 
voten Tromp; erklaͤren an Eyds ſtatt / daß wir / mit gedachter 


gânbi- £ trade vom vier und zwantzigſten bis acht und grenen ag 


rnaͤ⸗ Maͤh / dieſes Jahrs 1652, DES harten Wetters und holen See 
wegen / (wehende der Wind Nord, Nord Oft ui Nord Of auſſer 
deu Fiaudeifchen Baͤncken / uugefehr die Laͤnge zwiſche 
kirchen, und Niecpoort zu Ancker gelegen; da aber bemneld⸗ 
eeHerr didmiral Tromp es Morgens ber ſich gut anlaſſenden 
Wetter. und Winde / das Zeichen gegeben / Die Aucker gur heben 
auch bereits unter Segel waren / kamen unterſchiedliche opis 
tâine an fein Bort geſahren deren auch et liche ſchlechts heruͤber 
rieffen) klaͤglich anbringende / daß ſie ihre Aucker / Ancker⸗Stoͤcke 
uit Kabeln incker⸗Seile) verloven hästensinkee diefen Cabitaͤ⸗ 
vie» waren juvordeeft Cornelis Neauoogh', Cornelis Janfze 
Brouvver, Abraham van Campen und andere meh /-devert 
etliche nur zween Ancker und zwo Kabeln, da fie fich auf ver laſſen 
konten / bebalten hatten 5, baten derohalben wolbemeldten- Herru 
Lieut. Admivalen Tromp,daf es ihm belieben möchte Ordre sw 
frellen/ damit ihnen fo viel moͤglich geholfſen / und die Nohtdurfft 
geeeichet wuͤrde. Worauf Herr Admiral zur Antwort 63 
Ge wolle unter dert Hoeck (Winckel) von Doores lauffen bi 
dafelof Raht zu ſchaffen. Als wir nun Mittags um woͤl 
bep Goyng gelanget / wurden alle die Capitaͤine vidio 2 
4 | ————— 
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Bort heruffen /alltwo einem Jeglichen ſein Beren! ward einge⸗ 
hänbdigt/ wonad) er ſich bep elegenheit zu wichten 7 nad zuglech 
Ordre gegeben/ ing nohtwendig Geraͤhte von einem Schiff 
ins ander uͤber zunehmen/ weiches aber ſehr wenig woar / maten 
ein jeglicher Das Seinige wol gonndbten batte. E3 wurden auch) 
_ der Commandeur Jan Thijffen van Vliffingen,, und Capitan 
Pieter Allerdén van Hoorn ; commiüttist/ mieren Schifien 
ree bee bed und allda ligende Det Commandeur mit 
_Gheeh/e huͤſſen zu begruſſen/ und Dabep 7 nachſt fremdiche 
Dienſt Anerhietung von heem Peineipalen/anfagen laſſen / daß 
Erlevige als Lieut, Admiral befielle und ausaefande ware, in 
Dee kreutzen / und unſere Kauffarder und Fiſcher⸗ 

Et iscputatint zur Seer zu beſchirmen Weilen aber 
chifſe ihre Ancker verloren waren ſie geſonnen/ um den 
—— he —— zu Er / BE — — die 
se AND u gehen and wann ſolches geſchehen / ihres Beges zu gez 
hen/uad ihnen Diftrië zu neefolgensecfuchten devohalben freund⸗ 
Vids ihnen doch wegen der AnEuufre gedachter Flotte bey ihren 


* 


— arge Gedaucken zu machen, noch einige Ombrage 
zu nehmen. * IIET ERNA ols send 
E Eameu wie vor Dovres zu Ancker / um ach⸗ 










ggn afieben Hr Pameu wie aar Dovres zu ofncter mna 
te aber. / kamen die borbemeldte Deputirte aus Duyns zuruͤck 
wd zum Admir ale an Sort; referirende 3 fie waͤren began Com- 
mandeur Bourn, ({velther Hit wenn, theils groſen Schifen/ 
theils Fregaten in Duyns läge) am Boet geweſen / und ihre 
Complementen und Bottſchafft gebracht. Wofuͤr er fich hoff⸗ 
eh bedancket / fie wol tra&tiet und mit aner dienſtlichen Gegen⸗ 
Zrüſſuns an den, Admiral Tromp wiederum abgefertigt 


——— | 9 
Den neun und wantzioſten dito / um zwey Uhr / huben wie 


mit einem WoedrOfien Wind unſere Acker / und fegelten hin⸗ 
uber nach Calis-clift, allwo Jorisvan Saen zu uns kommen / und 
ain — Admirals gebracht: Er wâre nebenft dent 
Capitain Huycluit, mit fieben/ herde inftsig Tonnen Golss 


Ruan n ij geſchaͤtz⸗ 
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Arten /um ihrer beyden Slotten zu verſamſen / und das jenige 7 fo 

Entgroep geſchoſen war / zů repariven, Wir triehẽ die gantze Nacht, 
Wit aufſgeſteckten Feuern dahin / und am dreiſſigſten vermiſſten 
wir zwey Schiſſe von unſerer Flottes Den Capitain Tuyne- 
„mans van Middelburgh,un5Sipke F ockens vanAmfterdam, 
beyde Direêteur- Schiffes Wie ſahen endlich ein Schiff ohne 
groſſen Many da wir auch / um smeg ühr suEonnmende/befanden, 
Papes das Schiff von Sipke Fockens van Amfterdam, deſſen 

chipper Hendrick Koebrugge van Lubeck 5 Steúrmaun 
Elcke Douvves und Lootsman „Cornelis Marten{z, van Te- 
xelfwar. Als diefe an Bort kominen / erzehlten fie : daß gefteen 
Abend der Capitain Thuyneman und fie/ die aller hinterſte oon 
der Slotte ſeynde / vou den Englifchen / welche unſer? Flotte von 
binten augegriffen / waͤren meg geruͤckt woeden | maffen niemand 
da ware der fich iheer angenommen und fie entfetzet hätte. Die 
Englifchen batten ihren Capitain / Lieutenant, Schreiber mud 
andere Matroſen / von swolff zu vierzehen an derzahl uͤbergenom⸗ 
men / und zwo — J—— voll Eugliſche Matroſen dargegen 
în ihre Schiffe geſetzt; Nachdem fie aber eine Stund oder zwo 
gepluͤndert hatten / waͤren fte aus Burcht | daß das Schiff fincten 
doefite / wieder heraus gefloben. Jedoch wuſten fie unſerer 
Schiffe keines / das nahe bey innen geweſen/ und fie entſetzen haͤtte 
koͤnnen / zu neunen. sad 


Diefes alles erkennen und bekennen wir / die rechte Warheit 


zu ſeyn / fo viel ein jeglicher mit ſeinen ANugen geſehen / und mit ſei⸗ 


wen Ohren gehoͤrt hats ſind auch berein zu jeder Beit / bep Vers 
ammlung genauere Relation und Bekrafftigang. bieevon su 
eiften, Actum ín dem Schifie Brederode, ufern von Calis, 
Adi. 2. juníi. Anno 1652. A pits Ja 
War unterſchrieben bon viertzig Captrainen,- 
Alſo lautete die Erklaͤrung der Hollaͤndiſchen Kriègg,Officierg; 
aber Die bon Engellaͤndiſcher Seite/ folgender Geftalt, 


Am Dienſtag / (war der acht und zWantzigſte Mah / Annod Engelän⸗ 


1652. des Morgens / nachdem det General Blaeck adt Tage —* 
a Raan ij Siigep “ertion 
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zuvor / mit zwolff oder Drewzehen Schiffen / Weſt waͤrts 7 fo fern 
als die Baey van Rye, zu Segel gangen / und den Major Bourn, 
nur mit acht Schiffen in Duyas gelen 5 eefchiene auf der Hin⸗ 
rerſeite van de Godvvin eine Flotte von Hollaͤndiſchen Orlog⸗ 
Schiffen/ beſtehende in zwey und viertzig Segeln worunter ei⸗ 
nes war / fo cie Flagge auf dem groſſen Maſt / die andere aber 
Wimpel oder Fahnlein ſuͤhreten. Sobald dieſe 83 
von den Zuyd-Sanden gelanget / kamen ihrer zwey zun Eugli⸗ 
ſchen in Duyns ligenden Schiffen an; worauf der Major Bourn 
ein Schiff’ tie i examiniven und zu foiffen £ warum fie ſich / ih⸗ 
ven Schiffen ſo nahe zufommen/ unterwunden haͤtten? dahin 
fandte. Dafie aber zur Antwort gaben: daß fie von dem Ad⸗ 
miralen Trompan den vornehmſten Meo B 
Duynscirie Boetfdhafft abinlegen hatten / ward ihnen zugelaſen / 
hinein zu laufen. Vachdem ſie nun die Flagge begruſſt hatten / 
kamen die ween Capíitáine Jan Thijſſen und Pieter Allertfz. zu 
dem vorgemeldten Major Bourn an Boet. /_ und beachten an: 
Sie waͤren von Deen Admiralen Tromp Abgetertigk 5 ibu wiſ⸗ 
fers zulaſen / wie daß er unweit Hon Duynkirc en ber Aucker 
gelegen waͤre aber durch Ungeſtum̃e des Wind⸗ und Wetters / um 
viel Kabein und Ancker kommen und Von einem ſtarcken 
Vordwind Suͤdlicher getrieben / als er ihm vorgenommen; haͤtte 
derohalben für rahtſam befunden / ihnen ſolches auzudenten / und 
dadurdyalle Ombrage und doſe Gedancken ju benebmen. AMS 
man ihnen ian bievanf geanttwortet daß die geimdlidhe Wars 
heit deſſen was fie fo bet heuret / am klaͤreſten eebellen wer de wann 
fie fich bald von der Kuͤſte wegmachen wuͤrden / kehreten fie wie⸗ 
derum nad) der Flotte / welche auch gleich darauf nach Dovres 
gieng/ und noch am ſelbigen Tage/ Nachmittag / ein wenig mehr 
als ein Canow-Sdhuf vom Cafiell daſelbſten uͤber Ancker kam. 
Dieeberift zu mercEen/daf/als fie oon dem Eaftell pon Dovres, 
mit de auf der groſſen Segel⸗Stange / ohne daſſelbige 
nac) See⸗Gebrauch zu begrůſſen / ihre Ancker guswurffen / das 
Cattell dreymal auf tie Feuer gegeben; allein / deſſeug br 




































6so______ Bebertund Se⸗⸗Helden⸗ Tharen 
men de Solland ſchen Capitainen und anderndardber gefande, 
wen Officieren / foie dann auch aus ibren beg fich habenden In- 
ftru&rionen und deegleidhen giaubwuͤrdigen Schrifften. 
Demnach aber Tromp in feinee Declaration die Sache 
teit anders drehet / und die Rettung ainiger ſehrreich belade: 
ner / ans der Straſſe kommenden Keuffardey⸗Schiffen / fo mit 
etlichen unſerer Fregaten im Gefechte geweſen / zur Urſach ſei⸗ 
nes RietsCourfes und dingangs auf die Ensliſche Flotte machen 
mil; als iſt dieſe gantze Adion von Capitain Joung in einem 
Seno Brieffe befheichen / worinnen andy bevo Anloß / Anſang 
wud Ausgang erzehlet wird Zu dem waren die Schiffe ſoer 
ſchůtzen haben wollen / vor gibt / bereits am Sambftag vorhero / 
— Generaten Blaeck voruͤber paſſirt und Oſtwaͤrts ange⸗ 
Den, | 
Zu dieſer Erklaͤrung legten fie Der gefangenen Officiers ihre / von 
Ad miralen Tromp habende Inftruêtionen und Informationen / folgended 
Inhalts / bep. Aj 
Trompg Duf daf aber der Vice⸗Admiral / der Schoutby nacht oder 
geaebete, wer die Wacht hat / und alle Capitaine fp bereits unter ſeiner 
ordre at Slagge find/ ober ſich ine kuntig drunten begeben werden / wiffen 
fame Of aden! wle fie fich zuwerbalten ; als haben ſie den fiebend ‚und 
achten Artickul feiner Lieut. MomivaliehafftInftruêtion zu ob- 
ferviven/ welche von Woet zu Wort alfo Lanten s 


Der fiebende Artickul. 


_ Denen Commandeurs oder Capitaͤinen über die Esqua- 
dres, fo allbereits zugeruͤſtet oder noch zugeruſtet werden follen/ 
wird ae die Schiffe dieſer Landen fi aller Vifitation zu 
ſchuͤtzen / fie gegen alle und jede / fo fie auf einige Weiſe beleidigen: 
woltens defendiven / aus ihren Haͤnden / Dafern fie fie erobert 
haͤtten / zu erretten / und disfalls ihre gantze Macht dran ſtrecken / 
und alies zu thun / tas / ſolgends hren Tommiſſion⸗/ und 
Ordinair Inftruêtionen/ mad) Gebrauch See⸗fahrender ruled 









Von MARTEN HERBERTSZ, TROMP, &c' &st 
dem Laude sum diennlichen Belen mógen eefordert merdens Fez 
dod) follen alle nobtwendige Befvagungen auf Gee / und ges 
woͤhnliche Auſor derungen die d aßporten und Conoit: ſementen 
anfzuweiſen / deren ein ſeglicher / er feve wer er wolle / vermoͤg des 
achten Artickuls des Tractats de la Marine, ſo ſub dato 17. 

ecembris Anno 1650, mie dem Koͤnig in Spanien abgevedt 
und befchloffen worden (Vid, — 3. Decl p‚7 14.) befugt 
und unterworffen ift/ freh geſtellt und unverwehret bleiben. 


ee Oet achte Artickul. died 
Dafern fie mit fremden Schiffer: win die Ihrige zu retten / 

und dere Vificarion oder Durchfuchung zu verhindern in Ge: 
fecht gerahtende / diefelbige uͤbermeiſterten / ſo ſollen fie fothaune ers 
overte Schiffe / ſamt beglaubt er information alles deffen was. 
Pafliet iſt / ent weder fclbfteinzubringen/ oder durch andere einzu⸗ 
ſenden gehalten ſeyn / auf daf diefelbige bep dev Admiralitaͤt des 
Quartiers / dader Obſieger abgefahren / vichtig mige vorgewie⸗ 
fenn werden. Geben in dem Schiffe Brederode, 44 25. 

wt HOE NE: unterzeichnet 


M. — Tromp. 
Anhang. 


Ferner wird beſohlen: daß alle Commandeurs und Capis 
tâine unter gleichen Farben von Flaggen / ihr Geſchuͤ wid 
Kriegs Geraͤhte / alle Stund und Augenblicf parat halten / und / 
dafern ihnen einig ausl andiſch Schiff nachk ame / ſich fo geſch wind 
als ihnens Wind und Wetter zulaſſen / zur vorigen Flotte ma: 
chen/ und doeten in guter poftur bleiben. 

Sie ſollen auch / auf die / fowoldefenGv -al8offenfive 
Kriegs⸗Zeichen fleiſſig acht haben / um unſere Landſchafft von 
Vifitacion oder Unterſuchuug zw befreyen / und fouften in allen 
andern Sachen richtig su gehen. Das Krieg roder Offenfiv. 

Smit Dons Zeichen 
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… ©ie inftandige Bewerbung und groſſen Bleid 7 dendie Hollaͤn⸗ 

diſche Abgeſandten zur Beylegung dieſer ſchwebenden / und weit aud 
fehenden höcbfisgefäheliden Stritti gkeiten haben angerwandt / tens 
Die Verbitterung des bar aments / ihr alizu voveitiges Anhalten ver Staas 
tiſchen Schiffe / und die Gegen⸗Verbitterung/ fo Diefe Procedaren in den 
vereinigten Piderlanden berurſachet haben / betreffends iſt von Diefen und 
anbdeen dergleichen anderwaͤrts zur Gnuͤgen gehandelt woorden : Das 
hero wir / ohne fernere Umſtaͤnde / zu Denen Thaͤtuchkeiten / von weſden 
nod) ſonderlich nichts heraus kommen / fortſchreiten/ und den Zefer mit Pei 

nen Uberfluͤſſigkeiten und ſchon geſagten Marerien aufhalten wollen. 

CMD) ward demLieur. Admi ralen Tromp Ovbdreertdeilf/ Die Ordrean 
Engliſche Flotte anzugreiſſen/ und Hr alien moͤglichen Ab; Tromp, 
bruch 3u thun; worauf Die Hollaͤndiſche Gefandten 7 weil audorten die Each 
nichts gutes mehr auszurichtẽ / ſih wie der nach Haufe begeben. Nach dero A 
Abzug Das Parlament pon En gell and / ihre Sachen vor dee ganken ugreifien- 
Welt su beſchoͤnen / Lubdaro leren Julij ein ofentlicheg Manitelt herang*® 
gegeben 7 welches bey dem vortrefflichen Hollaͤndi ſchen Geſchicht⸗ 

reiber Aytrema 3. Deel pag 722. zuſehen iſt. | 

_ Die Hochmoͤgende Herven Straaten General aber / haben Absug ber 
hierauf —S koͤnnen / ſondern alſobald ihr Conera-Manifelt da⸗ Hollandi⸗ 
gegen gefent/ woelchegebenfallsben gebadstem Auroregulefen, …— 6 de⸗ 
Der Engliſche Admiral Blaeck wacd am neunzehenden Je- aus Engee 
lijmitwiersig wol geruͤſteren Schiffen/3we Galeen ur sehen Branders land. 
bep Nieuw-Catteelgefehen. Der Ritter Aifcu lagmitfieben Schifen 
in Duyns und wurden deren nach dreiſſig ſo wol in Der Teems als auch 
Der Orten herumverfertigt. Die Niderlandiſche Flotte legte darauf 
vorderſt zuz allein / weilen Die Engliſche allzu dicht un ter Dag Land gelof⸗ 
fen / wolte Der Anſchlag nicht gelingen. 

Die Flotte von dannen Nor dwaͤrts ankreutzende / brachte zuwei⸗ 
len einen Fiſcher auf / jedoch verſchonte ſie denen Schottlaͤndern / als 
welche gar zu tol koͤnigiſch geſinnt waren. Inzwiſchen aber war Blaeck 
mit flebentzig Segeln bey Fayerhilunter Die groſſe Fiſchere y gerah⸗ 
ten / daer dreyzehen B uys-Convoyer weggenommen / einige Buyfen 
Gaͤring⸗giſcher⸗Schiffe) geplündeet / etliche von Belcf entblöfee 
trehen laſfen / and den Uberreft in Die Flucht gejagt hatte. Tromp, wel⸗ 
ser eben aus ware / ibu auſzuſuchen / ward beh Fayerhil und Hitland Durch 
einen ſo ſchweren Sturm beloften; Dad er ſelbſt in Gefahr ſtunde / entwe⸗ 
der zu ſincken / (maſſen daë Schiffſehr kluͤfftig und nur allein mit gewalti⸗ 
gen Pumpen ober dem Waſſer zu halten war) oder an Den nidvigen Wal 
Oboo ij zu trei⸗ 
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| 
J 
4 
| Ei woar geſuncken / und ſamt ihm Der Lieutenant » 


ius ſiebenden hatten fie Den Wind S 


J um Den Mittag / aus Dem Winde / mit einer Ho 


gleichſalls bekraͤfftigte. 


K Sudwarts bep den Wind / Den fie Weſt⸗ 


| | goabt / fe um Nord: Ytordo Bef zu ſegeln 


Sis dato hatten die Engellaͤnder 
Niderlaͤn⸗ noch nicht conliſcirt oder werfanen erklaͤrt / 


n fomm{etenNaht/und Denen Fitealen Walk 
clamanten Dag Recht ergehen zu laſſen 3 twi 


Ì Î Woaile gefärbten/updan gewiſſen Orte an 


6s4 Sebert und Seer Heiden. Thjatert 
Die Hol zu treiben. Am andern Vage, als er alen ſeinen Haupt 
tÄnditdje 4u Fommen Das Zeichen geben / befande et nicht mehr denn wiet zin 
lotte mit. Schiffe beyſammen zu haben vermifte alfo bep Die fuͤnfſtzig v 
—— groͤſſeſt und beſt⸗ geruͤſten Orlogen / benebenſt ſe 
äberfalten- Ammunition: Schiff zwe Galeonen und ein 
FANS goetche fie alle fuͤchteten / entweder untergegangen oder $ 
gleichwie Dann Unterſchiedliche fant groenen Oſt 
Strande treiben gefehen oorden. Capitaͤin 


nglifdhes Preiß⸗Schiff / 


Des Admiralen Piersr 
dere ſahe man hieeund 

in Vorhaben an⸗ 
brige / bey fic) ſuh⸗ 
gebracht wuͤrden. 

Weſt / den Cours aber 

(8 Der Capitain Banckert 
Uaͤndiſchen Buyszu ihnen 
che ín fünfisig Ser 
welches Eapitaͤin Gillis 


Sie *Seynãen allen Capitaͤinen hintenum / ihnen einbindende: 
ſich dicht beyſammen zu halten; nahmen darauf ihre 
Segel, urn fie zu erwarten / ein⸗ maffen ſie / des Contrari- 
nicht wol beykommen koͤnten. Des Abends ſetzten ſie ihren Cours 

Suͤd⸗ Weſt hatten. Als 
Mars Seyls wiederum bey / 


J Heyn (eines Bruders· Sohn/ ertruncken; an 

dorten Maſt loß uͤber Ancker. Weliches Ungluͤck ihm fe 
Deen und nad Hauſe kehren machte / damit die 
vende Oſt⸗ Indiſche Schiſſe in ſichern Haven 


Sh Sto Oſt / mit einer fteiffen- Kuͤhle / a 


gam), berichtemde: Daf Die Engliſche Seer 
el ſtarck im Winde vor ihnen wâte 5 


ev nun ein wenig ſtill worden, ſetzten fie ihre 
und der Wind Weſt lauffende / wurden fie fuͤnff oder ſechs 

ſchienen / ſeynde S 
tneun und dreiſſig 


zum Weſten von ihnen. Endlich kamen ſie mi 
llwo ſie Ordre beka⸗ 


Vrlog⸗Schiffen vor die Maaſe zum Rendez-vous, a 
men 5 ſich zun andern nach de Wielingen zu begeben. 
fönff Schiffe wurden perloven geſagt; der UÜberreſt hier und dorten in den. 
Haͤven von Hirland ſtecken de⸗ famen endlich auch nod ein. 


fondern am fuͤnfund zwan⸗ 


er und Turner gegen Die Re- 
ver welches alles fid) Der bez 
tuhmte 


fgefteckten —— * nd 
onftsn cin Zei⸗ 
chien geben, Da man auf andern Schifien etwas thun Shee Iaffen olle 


| bijdeldbif: gigſten Julij fam erft Die Ordre an den Admiralitaͤt · Hof/ um mit vers 


—00— 
| 4 Seynen quaſi Signare;, bedeutet in ee Rriegd:Termino, 
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ruͤhmte Meiſter Pieters ſehr eiverig ſehte. _Blaeck liefe dennech nicht 
nach / fein —— thun / und nahm nod ſechs / theils Straß⸗ theiis 
Weſt⸗Indiſch⸗Laͤhrer / welche alle in Bolland gehoͤrten / und mehr 
denn vier Millionen Sulden geſchaͤtzt wurden / hinweg; da hingegen 
die Holländer nichts Denn jezu weilen ein Rohlen⸗Auſtern⸗oder Fi⸗ 
ſcher⸗Schiff erſchnappten. —— 

Nachdem nun Tromp auf beſagte Weiſe mit ſeiner Flotte einkom⸗ 
men / ward der Vice-AOmiral de itt. an ſeine Stelle / mu ctroadeeiffig 
oder viergig Schiffen/ (mit Dero Ausruͤſſung man lang umgienge) in 
See geſandt. Dieſer aber war wenig Taͤge aus / ſihe / Da kam bereits 
eine geſuchte Klage uͤber die andere. So viel war es: Er fand wenig 
Lieve noch Zuneigung unter den Seinigen. Inzwiſchen begab ſich 
Blaeck nad) Weſten / um de Ruyter, Der ſich alldorten hielte / außuſuchen 
mit welchem ſich endlich de Witr mit acht und zwantzig Schiffen con- 
jungirt hat / und waren dieſe bey de nunmehr zwey und ſechtzi g Schif⸗ 
fe ſtarck / aber mit Branders gantz unverſehen. Sie lieffen auch aus⸗ 
Die Engliſche aufzuſuchen / und lieſſe der Vice. Admiral de Wiee ſeinen 
Delden-mubt mit dieſen Worten ſpuͤhren > Ick al de Vloot wel luſtigh aen 
den Vyandeaenvoeren , maêr de Duy vel macht fer weder afvoeren | Dqg Seltzame 
iſt: Ich werde Bie Flotte zwar luſtig und unerſchrocken voe Reden von 
den Seindanfübren 5 aber der Teuffel mag fie wiederum ab, 4e, Witte 
fuͤhren! mit welcher Rede der Grafvon Charoft, Gouverneur bon Calis 
nachmals ſchertzende / an den Heren Braffer alſo ſchriebe: De Wier heeft 
den Duyvel de moeyten afgenomen ende Vloor ſelver aſgevoert, De Witt 
bat den Teuffel der Muͤhe uͤberhoben / und die Flotte felbft abs 
gefuͤhrt. Sintemal am Freytag / ſo Dev eilſſte October, eine Galeor 
Die Zeitung in Holland brachte; daß nemlich Blaeck des Dienſtags 
(fo der achte) Hachmittag / mit fuͤnff und ſechtzig Schiffen auf 
Die Hollaͤnder / ( ſo zwey und ſechtzig ſtarck waren / vor dem Winde / 
aus Duyns loß gelofſen. Deß andern Tags kam von de Witt fel ape 
ein Schreiber : Er haͤtte zwar fame de Ruyter beſchloſſen gehabr⸗ 
Die Engliſche in Duyns anzu greiffen; allein Baeek waͤre ihnen Geſechte 
vorkom̃men / und waͤren ſie alle beyde gleich Anfangs febr be⸗ 
ſchaͤdigt und in ihre Wand geſchoſſen / fo daß fie ſchwerlich de Ruyrer 
wenden koͤnten; Er / ferner keine Zeit habende / Den Rriegs⸗ und denen 
Rahr zu halten / (bevorab weilen die Schiffe durch Ungewitter vorhin Englicen 
ſehr gerſtreüet) haͤtte alie Capitaͤine durch eine Galeors een ſtlich er⸗ 
mahnẽ laſſen / ihre Pflicht zu heobachten / welches et henebenſt 
de Ruyter und einigen andern aufs beſte gethan / waͤren aber 

[ Ooo o iij ſchlecht 


























656 Leben und Scee⸗Helden⸗Thaten 
feblechefecundite und beygeftanden worden; maffen ihrer etli⸗ 
che abgetropfft und Ouechaangen. Diefes geſchahe am achten 
Detober/ als am folgenden Tage Die Engliſche auf fünff und achgig 
Ssohiffe antouchfen/ de Wieraberim Gegentheilfo abnapme/ daf er endz 
5 fisbywoeichen und ihnen Den Ruͤcken bieten mufte. Seine Peinung war 
dennoch: die Engliſche von neven anzugreiffen; allein de Ruy- 
ter und andere behaupteten ; Daf es ſich nicht geziemete / auch nicht 
vperantwortlich waͤre; die ihnen anvertraute Lands⸗Slotte zu 
verwahrloſen und fo liederlich in Die Schans zu ſchlagen · 
Worauf er fid) endlich zu ſrieden gabes Muſten alſo de Wiee und de Kuyter 
fih fort machen und Dag Goereefche Gat einlauffen: fo ſchlecht liefie es zu 
felbiger Zeit mit den Hollaͤndern ab. | 
Mm November ftunde Die Lands: Flotte wiederum neun utd 
ſechtgig Segel ſtarck in Goeree bereits in Texel (agen nod) ben Die hun⸗ 
dert Kauff⸗mit noch zehen Orlog⸗Schiffe und zehen Branders; al⸗ 
ein man fonte ſich auf dieſe See⸗Macht / als auf eine Menge gemieteter/ 
und sum Fechten untuͤchtiger Straſſ⸗ und Spaniſch⸗Fahrer und 
Fluyten , febr wenig oerlaffen 5 Ju dem war der mehrere Sheil Der alten 
Schifſen verkaufft / oder nach Der Mittellaͤndiſchen Seerdenen Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Raͤubern zu ſteuren / ausgeſandt; jedoch gab der Anbau von dreiſ⸗ 
ſig vortrefflichen Schiffen wiederum einige Hoffnung. 
Tromp Am erſten December Anno 165 2: gieng Tromp mit der Flotte / ſo 
wiederum in ſiebentzig Orlog⸗ und zweyhundert Kauffarden-Schiffen aus Goe- 
in See. Eezu Segel; bekam auch noch ſiebentzig andere Kaufffaͤhrer / zuſamt Dee 
nen vorbemeldten zehen Orlogen aus Texel. Jan Evertſe. far am drit⸗ 
gent / auf Der Höhe von Duynkirchen⸗ mit nod einigen Schiffen su 
— alſo Daf er nunmehr ben Die fünff und achtzig Orlog moͤchte 
yeck ſeyn. | | 
HollaͤnderAm zehenden geriehten ſie einander in Die Daar, Sie ſahen Die 
ſchlagen Flotte in Duyns ligen / welche auf ihre Aukunfft alſobald unter Segel 
mit den dienge. Siebeſtunde aus zwey und viertzig / theils groß und klein / 
Grglifden tpeits aber mitleren Schiffen/ deren letzten bey Die zwey und viertzig 
waren. Umein Uhr Nachmittag wurden Die allevbefegelste Schifſe mik 
den Feinden Hand⸗gemein / und ungefehe um drey kamen ſie bey de Sine 
gels. Tromp und Blaeck gaben einander im Vorbeyſegeln Die * Lacghe 
aͤllein das Engliſche Schiff, de Rofe-krans ward von Tromp angeklam⸗ 
mert / bekam aber/ / wiederum einen Engliſch⸗Mann an Die Seite, hatte 
fo eine gante Stunde zwiſchen beyden zu fechten/ bis fie) cudlid Der Rc- 
e- krans 


x Die gantze Gage ober Reyhe Stůcke an ciner Sites 
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fe-kräns fo ben Die fechszig Todten auf hatte/ ergeben muſte. Jan Evertfz.. 
Vice-MOmitallagunterdeffen einem andern/ de Bonaventuer genannt/ 
anBort (alſo daf fie mit ihrer bieren auf Der Reyhe lagen) welches Schiff 
Jan Evertfz auch eroberte. Mittler Weil waren einige andere Siffer 
{0 zuur Gefechte hatten gelangen koͤnnen / mit Blaeck und deſſen uͤbrigen 
Schiffen beſchaͤfftigt / welche endlich nach Duyns oder Dovres ihre Retra 
denabmen. Mit der dunckeln AbendZeit geriehten fie von einander / 
Tromp zu Ancker; aber das Schiff von Jaynbol in ‘Brands und er / ſamt 
einem guten Theil ſeines aufhabenden Volcks ame Leben. 

Hergegen nabmen fie Des andern Zang einen Engliſch⸗Mann mit 
vierzehen Stuͤcken / fo mit Feigen aus Der Condade tam. Am zwoͤlff⸗ 
ten brachte Baſtiaen Zentíz. ebenſalls ein Parlamenis · Schiff/ der Hercu- 
les genannt/ mit ſechs und dreiſſig Stuͤcken/ ſo er com Strande weg⸗ 
geholt / in die Flotte. Tromp; weilen ev wegen Der ſtarcken Gegenwinde 
Den Blaeck in Duyns nicht bejagen Fonte, liefe nach der Frandoͤſiſchen 
Kuͤſt / und Fam vor Boloigne g Ancker. 

Tromp bekam hernacher Ordre: Die Revier von Londen, (die 
Temsgenañt) zu ſperren / weilen er nunmehr gnugſam Herr in der See 
war. Aber er/ aud was Urſachen / iſt mir unberutt / hielte Die Frantze 











Kuͤſte / und ward darauf durch die Engtifche Flotte bep Pooresmouth bes Tromp 


egnet. Siefiengen am ache und 3wangiaften Februarii 1053. an zu ſchlagt ao 
—— wehrete drey Tage nach einander. Die En gliſche/ neun 


hermal mig 
den Eugel⸗ 


und ſechzigoder ſiebentzig Schiffe ſtarck/ festen mehrentheils auf Die ändern. 


madtige RKauffardeysSlorte/ ſo Tromp befonders zu defendiren hatter 
Er aber erzeigte ſich Deren / mit feinen ſiebentzig Schiffen einen tapffeen 
Beſchirmer; jedoch Fonte es ſo gar leer nicht ablauffen / daß nicht etticher 
fb wol Orlo goals Kauffardey⸗Schiffe im Lauff blieben / woran aber 
nicht ſo wol Tromp , als ihrer etliche / ſo ihre pflichtliche Schuldigkelt zu 
thun unterlaſſen hatten) ſchuldig waren; fonften wuͤrden die Hollaͤnder 
damahls einen vollkommenen Sieg befochten/ und ive Meiſterſchafft in: 
Der See unfeblbarlich behalten haber. | BEL og 

Die Engelländee lieffen dennoch nicht nach / ſolgends ihrer Gez 
vonheit von einem groſſen Siege außuſchneiden/ aus Urſachen / daß Die 





ori des Nachts / zwiſchen Den zwey/ und dritten Martii nicht/ wie Eiteler 
le Die vorige zwo Naͤchte gethan hatte / uͤber Ancker geblieben / ſondern / RXhm der 
m die zuſammen gebrachte Kauffardey⸗Schiffe in ficheen HaventubrinzEngellâns 


jen/ nad) Dem Batterland geruͤckt waren. Dieſe / nicht allein gans un- der 
traͤfflich⸗ fondeen ſehr loͤbliche Actionward bep ihnen fluͤchtig gehen 
iculirt, Zu dem ward in Kundſchafft gebracht : daß die fen 
iffe/ 
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OB nan ei re 
Schiffe / fe etwas ausrichten konten / und ausge richtet / kein 
Pulver mehr hatten; woraus gnugſam abzuneh nen / was fuͤr ein Un⸗ 
— ja Berwegenheit es geweſen waͤre / Des andern Tage von neuen 
anzubinden . 
indeſſen ward der Ritter Alcu,um der groſſen Gefahr⸗ ſo er in 
Duynsauggeftanden? befrepet zu ſeyn / mit neuem Succurs DON bevlauffig 
viertzig Schiſſen geſtaͤrckt; mit woelden er zu Anfang Auguftiin den 
Canal gieng / Den Zollandiſchen Schiffer aufsupafens er ward aber 
pon de Ruyter und Douwe Aukes {0 ihm begegneten / ſehrſchlecht empfan⸗ 
gen; allein hiervon toerden voir hernacher befonders handeln. 
dis nun Der exulirende Koͤnig in Engeland bie angeſchuͤrte 
Kriegs⸗Flammen zwiſchen ſeinem Heiche und Dem Niderlaͤndiſchen 
Staat / glimmen / ja bereits in bollertobe auforennen ſahe / unterlieſſe et 
mdht dem Hiderlaͤndiſchen Ab efandten Boreel auf folgende At 
zu gufchreiben : Er verhoſfſe / daß die Particularitaten / ſo man 
bnr vom joͤngſt gezaltenen Treffen Briefflich hinterbracht / 
Der Koͤnig niche wuͤrden wahr ſeyn / forchte aber dennoch daf die En gli⸗ 
von Enge: ſche Rebellen (fo benamfete er Die Parlaments⸗Glieder und denen zu⸗ 
—— gefhane) ein merckliches Vorcheil über Die Zollaͤnder muͤſſen 
Son. hel gebabt haben / und Neiſter vom Canal geblieben ſeyn; dieſes 
Seenn. waͤre ihm von Hertzen leid; jedoch lebe er der gewiſſen Zuver⸗ 
ſicht; GOtt werde ihm Die Bnade verleihen / ihnen ihre Pro- 
greflen zu hemmen / und dem groſſen beforgenden Unheil kraͤff⸗ 
riglich vorzubeugen/ dafern es denen Herten Staaten belieb⸗ 
ces iin einige Schiffe zuzueignen; und zwar nicht mehr / we⸗ 
der ſie ſelbſten urtheilen würden / bequam zu ſeyn / unter ſeiner 
Flagge zu dienen; ſo wolte er feine eigene Perſon engaguen / 
mir der Zochmoͤgenden Sraatss Slotre conjangitee / bemeldte 
Rebellen enrweder durch dert Goͤttlichen Segen zu uͤberwin⸗ 
dem oder das Leben 3u laſſen. Er haͤtte befferzu ſeyn geurthei⸗ 
et / diefen Wunſch ſeiner Oondolentz beyzufuͤgen / und ſchick⸗ 
lich mit einzuvetleiben / als einige offentl iche Declaration oder 
fFórmliches Anbringen daruͤber zu machen. Dafern man ihm 
dieſes ſein Begehen / durch einige Notiſication zuſtimmte / ſol⸗ 
gees ihm hoͤchſi erfreulich ſeyn / und wuͤrde ſich ohne Formalitaͤt 
und obneeinige Conditiones oder Bedinge nach Holland erhe⸗ 
ben / dee gaͤngiichen Hoffnuug: Bere werde ihm beyſtehen / 
und einen guten Succels verleihen. 
Dieſe Anerbietung wat foͤſtiich gut; allein die Herren — 
te 
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ten batten dazumal mehr Suft zum Frieden/ weder zum Krieg / dahero 
fie auch nicht unterlieſſen mic dem Engliſchen Parlament uiter Der 
Hand zu tractiren; zuů welchem Ende Die Frau bon Sericklant, unter Dem 
Vorwand einiger auf dem Hollaͤndiſchen Comptoir ligenden Gelde 
Suren ſich immeru Da aufhielte / und Der Lieutenant Colonel Doleman 
famt dem Ritter Robert Ston fletig ab⸗ und zu reifeten. Man liefie ater 
anderer ſeits auch nidht nach das Effen zu bedecken / und als 068 ihnen 
Blut⸗ernſt waͤre/ die Orlogs⸗ Zaͤupter zur Tapfferkeit anzufri⸗ Verehrũg 
chen. Zu dieſem Ende ward beſchloſſen: Dem Lreurenant Admiral an Tromp 
eine guͤldene Rette ponzwey tanend Guͤlden / den gerin geen und andere 
apitainen aber ſchlechtere nach ibren Wuͤrden und Verdiens Capitaine. 
ſten 3u verebren. lan isa rb 
Ih ʒwiſchen ward Denen Niderlandern in Der Mittellaͤndt⸗ 
fchen See eine groſſe Sie ges⸗Pforte aufgethan. 
* Sechs Englifde Schlffe⸗ſo zu Livorno hinter Dem Molo lagen / be⸗ 
kamen von dem GSroß⸗Hertzo gen von Tofcana Ordre: fich entwedek ⸗ 
aus dem Haven 3u machen) oder das Schiffi/de Phoenix, weldhes 
fiedem jungen Tromp betruͤglich aus den Saͤnden gefpiele un⸗ Shlade 
verzüglich wiedersuliefern. Meiren ihnen aber Diefes letzte nicht —2 
anſtunde / reſolvirten fie fih zum erſten. di ——6 
Der Capitaͤin Bodley fam ihnen gonPortoFerraio mit achte Schif⸗ 
fert und einen Brander su Huͤlff. Diele Schie Wurden erft am 
Mitt woch / fo da war ber zwölfite Martii/ gegen Abend in Gee ver⸗ 


Zwiſchen Bodley Befehlhabern úber Den Succurs, und Appleton, Der 
uͤber Diefe ſehhs Schiffe das Commando fuͤhrte / war abgeredt worden? 
daß dieſer letzere mic ſeiner Flotte nicht zum Vorſchein kom⸗ 
men ſolie / ehe daß et mit den Hollaͤndern in tbâclichee Action 
begriffen. DierauffandteBodley der Seinigen drey/ die Holländer 
abuſocken; dieſe ſehende Daf Appleron nicht hervor kam / ſeuten fid) 
gls ob ſie bodley ſuchen wolten / welches fie auch wuͤrcklich thaͤten; Al⸗ 
Appleton Dag ſahe / Fam erauch affobatd mit feinen fechs Schifen an 
Tag / der gantzlichen Meinung; die Bolländer wuͤrden ihren Cours 
alfo fortſetzen; allein kaum war er unter Segel, ſihe/ da wandten ſie 
ſich / und fielen dieſe feine fecpe NE, Macht an, Ein ve 
ppp icher 
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vember ſehr berrlich beerdiget; und auf fcinem Saeg / nad feinen Ver⸗Er ſtirbt. 
dienſten / ín Helden Geftale, in Lebens⸗Groͤſſe abgebitdet. 1053. 
Unterdeſſen (agen de Sonne und Julius Cefar dem Appleton nod an 
Dort / und hatten einander fo zerzauft und abgemattet / daß fle beyder⸗ 
ſeits keinen Schuß mehr zu thun vermochten / als ihm der Commendeur, 
Jacob de Boer hinten an ſeinem Spiegel an Boet kam / die Laegh gabesund 
fo fo anflammerfs und eroberte. Tremp; ſich vom angefteckten Sampfon 
gere tet habende / gienge alſobald/ als ſuccedirender Schout by nacht, mit Flucht des 
denen / annoch unbeſchaͤdigten Hollaͤndiſchen Schiffen aufden Engliſchen bodiey. 
mmandeut Bodley (of 5 und tard von Tromp ; teilen er Die Flucht 
nahm / bi auf Den Abend verfolge ; edoch geriethte er ſamt den Sein⸗ 
gen/ als beffer beſegelt / die Hollaͤnder aber etwas faul ſeynde/auffer Ge⸗ 
fahr / und kam davon. J | 
In Diefem Gefechte fiefren die En gellaͤnder fechs Schiffe/ deren 
3wey berbrannt „eins geſenckt/ und drey evobert worden dreyhun⸗ 
Dete fechs und achtzig Todtem 3wwey bundert Oreyund neungig 
Gequetſchten / und eine gute Ansah! Gefangene. ij fur 
Mittler Weil liefe Die Proving Holland / ſo ſich durch dieſen Krieg Bolland 
an alleemeiften befebrweret fande, beimlich und gteidhfam unter Der Dand/ garde 
mit dem En gliſchen Parlament (mafren 6 fid) mit allgemeinen Guts ep veins 


Frieden handeln / roosu fie fich dann Der Deputirfen 313 Gebeimen Sq; Frieden. 
eri bedienten/ und einen Srieff folgendeg Innhalts in Engelland 
andten. Hr Eet DALAM | 


Je Staaten von Holl⸗ uud Weſt⸗ Frießland reifflich erwe / sciereon 
Reende / Da es nicht s auderg/ als eine ſichtbare Straffe des Holland 


gerechten / und durch die vielfdltige Soͤnden Des Boleks zum LDS 


nen Gemuͤter zur Liebe/snm Frieden zurEinigteit / n urBeſor⸗ 
gung ihres beyder ſeits Beſteus vou-inen and ihre Ehv uadlke- 
putacon von auſſen; (wozu auch die Natur ſelbſt / durch die An⸗ 
gelegenheit und Benachbarung beyder Landſchafft eu das Ihrige 
ber utragen ſcheint /) verpfnchten oite; einige entſtandene und — 
ſonder Zroeiffel) bont leidigen Satan ausgefdete Mißverſaͤnd⸗ 
nuͤſſen / Die Sache dahin re / daß bemeldte ar 
—— Pu, idee 
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‚662. het 
toiber be Abſehen Noht gezwungen / durch Die aller uſanglichſte 


Mitel, fo zm naferer beden Nationen Erhaltung dienen ſolten / 
zu unſerm denderfeits Berderben / Ausrottung wad Untergang 
verelfjen muß; fa /auch daß das werthefte Religions fand/ 
melches beyden VRationen dureh Gottes unverdiente Guad⸗ 
mitten unter dert Anſchlaͤgen und Rachftellungen dero Feinde ſo 
lange Zeit / und bis auf dief Stunde unveraͤnderlich in Handen 
geblieben / in die aͤuſſerſte Verluſts⸗ Gefahr geſetzt wird. Es ſol⸗ 
e uns dieſe hohe Guade Hon Gtt / und von ihm verliehene 
Glaubens⸗Beſtaͤndigkeit IAmoß geben / ihin fuͤr ſeine groſſe 

ßarigkei inniglich zu dancken / wad audern⸗ fo dißfalls betraͤngt 
rind angeſochten werden, (maffen hievan ſeine befondere Ehre ger 
egen) Chrin ſchuldiglich bensufpeingen 5 fo geben mieim Gegen? 


4 


theitanfeen Widerfncheen/. HandbegeeiflieheGelegenhelt / ich) 
Aber die gegen waͤrtige Berwirrung zu erfrenen / und eine unge⸗ 
zweiffelte Hoffnung / da das jenige / fo ſie / da wir noch einig wa⸗ 
ten mit alten ibren ſowol Tuͤcken tud Liften als and) Gewalt 
mud Waffen nicht haben konnen zu Wege bringen / die bende 
Natiorten unter ihnen ſelbſt glucklich binausfabren/ und wie Der 
Btroftel febr macdendlich fprichts einander auffveffen und versche 
vern meden. Dann dieweil die Waffen wechfelfaͤllig wnd det 
Sieg jederseitin Sturhung mebvers MenfdjensBluts/ bey UI 
ferm Kriegen aber eintzig und allein darinnen beſtehet / wann 
aufeiner Seiten bas Bruͤder⸗ und Olaugens , Dansgenaen 
Blut haͤuffig und wie Waſer riugs um Jeruſalem vergohen 
wie fo meu dief fore Moro Baten, bep uunfgrer Dekants 
mis Feinden/es bleibe nun Hie Bictori auf welcher Seit⸗ fie wol⸗ 
Leybefeotoctet/uûi/coo möglich noht wendi⸗ achegrt werden/ da 
dod tm Gegentheits dateen wie Die Gade anders vecht CHE 


Iich ebhmsen wollen / fotwol det Steg als aud) die Piderlag bene: 
beft dem unausbleiblichenn Schaden hoͤchſtbetruͤblich fallen ſolte. 

Dieſes alles haben die obbemeldten Staten aus Chriſili⸗ 
chem / — Give) und keines Weges aus Vohtzwang 
oder andern In 


ſichten / fuͤr gut befunden / dem Parlament der 


— 
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Republique von Eugelland, hertz⸗beweglich vor Mugen zu feels 
len / auf daß man dod) benderfeits das jenige bedenker / und 
ſich angele gen ſeyn laſen wolle, was zt GBlies Ehveund ber 
der kepubliquen gedeyhlichem Beften und Wolweſen geveichen 
moge; der zuverſichtigen Hoffnung / unſer Gott werde nun feines 
* Mamers willen ſolche gute Gedaucken mit Eingebung 
beilfamer Expedienten und fviedftifitenden Borfchlägen befegrien. 
Dafern aber das Parlament / wider Ver hoffen in widriger Meis 
hing verharren ſolte / waͤre ibnen doc) troͤſtlich / ihre SGchuldigkeit 
abgelegt / und ihr Gewiſſen dißfalls entburdet zu haben 5 und das 
durch ihrer gevechten Sache fůr Gtt und der Welt / und fol: 
geuds / eines / von dem Allerhoͤchſten deſto begldiertet Succeſſes 
zuſeyn Sie wollen ſich aber Gon huen eines weit beſ⸗ 
ern verſehen und fie hiermit ín die Obhut des HEren befehlen, 
Aëtum im Haag) den acht zehenden Rartu / uno fechseheu bun: 
dert Deep und fuͤufftzig. | sb bobben hdd: 
Unten ſtunde | hr. 

Aus Befehl der Herru Staaten von Holl/ 
ee HAD Weſt⸗Frießland. 
gezeichnet Aret 4308 hes 
Herbert van Beaumont, der bemeldten 


7 deren StaatenSecrecarius, 


Als dieſer Brieff durch eine Klerck (Schteibet) nad Londen 
überbracht worden, veruvfachtefelbiger al dorten ſowol als aud in Del z 
Land feltfame Gedancken / und noch biel felrfamere Reden : Ullhiee förchs da 
teten Die Daͤhnen: man doͤrfſte fich etwa nin ihre Inclufion (Mit⸗ 
Ein ſchlieſſung nicht bemüben/noch Sergerragen. Schroes 
den (rie; Hs wäre wider alle Aufvichttgkere: gebandele/ 
sue eben derſelbigen Zeit bey ihnen um Bülff oder Succurs / 
bey ihren Leinden aber um Sttedert Anſuchung chun, Die Aôs 
nig und Printzlich⸗geſiũte vermeinten: Man koͤnne mit Engels 

arb ebnefieund be das gängePatlamentuneersubringen/ 
nicbterbun/fincemal es ſonſten die gegebene Parol- niche bal, 
ten wûtde, Summa; ein jeglicher batte ſein Bedencken. In En⸗ 
Ni Pppp ij gelland 
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Antwort 
Des Parla⸗ 
Mente 


—— — — — — 


bep mehrern Stimmen beſchloſſen: nicht 
Deen auch an die General Staaten ein Antwort Schreiber 
abgehen zu laſſen; um damit zu beseugen/ daffie Die Sache niche 


als von Holland allein / fond 
herk ommende / aufgenommen 


woar folgendes Innhalts. 


golten / darwider. 


„Leben und See⸗Helden⸗Thaten 


eland war Das Parlament auch nicht einig 5 und waren deſſen bots 
nehmſie / und Die am meiften 


Jedoch ward endlidy 
allein-an Holland / fons 


een als won dem gangen Staat 
haͤtten. She Brieff an Holland 


arend gon der Republique von Engelland hat Das 
Sehreiben / ſo an felbiges ans dem Haage Lub dato achtzehen⸗ 


ben Martii addreffiet ud vo 
rio der Staaten von Holl⸗ un 
gezeichnet war / zu vecht erhalten un 


n Herbert von Beaumont, Secreta · 
d Weſt⸗Frießland /auf dero Ordre 


d mit Bedacht durchleſen. 


Hierinnen reprefentirten uns bemeldte Herren Staaten die 


gegenwaͤrtigen Laͤufften und 
dieſen zweyen anbenachbarten 
den Intereſſen / und Denen allgemei 


Veſchaffenheit der Sachen zwiſchen 
Nattonen / al welche / ihrer behy/ 
nen Verbuͤndnuͤſſen / wodurch 


fie wegen Profeſſion einerley Reformir ten Religion aneinander 


verknuͤpffet und verbu 


Seye derohalben dißfall 
fiches Bedencken zu zieh 


nden find 7 


ſchnur ſtracks zuwider lieffen. 
8 fool vonnoͤhten und hohe Zeit in ein reiff 
en/ was zur geöffeen Ehre GOttes / und 


behderſeit s gedeylichem Rr geveichen möge 2e. Worauf das 


arlament gut befunden 


eel nemlich / unverborgen / mit was. 
Verlangen ſich die Engliſche Nation jederzeit / vornemlich aber 
feithero es GOtt gefallen dieſelbige zu einer Republique zu ſtel⸗ 


len / win ſolche Mittel bearbeitet ha 
Beyhuͤlff am zu laͤnglichſten waren 
und Regierung / auf die Freun 


olgendes in Antwort zu fuͤgen. Es 


Begierde und inniglichem 


be / welche naͤchſt Goͤttlicher 
die Grundfeſte ihres Staats 
dſchafft und gemeine Verbuͤndnuͤß 


diefer zoeen anbenachbarten Nationen zu legen /und dadurch 


unbeweglich zu machen. 


Obfervation oder Be 


Hier zu hat ſie zuvor derſt bewogen / die 


merckung ihrer beyden Staaten warhaff⸗ 
tiger Intreſſen / welche fie billiger maſſen beyderſeits verbinden 
ſolten / alle ive Macht und Vermoͤgen ie unterlicher Erhaltung 


bres Wolweſens / und ihrer wahren Del 


vormirten Religion / wozu 
| fich 
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ſich bede bekennen / anzuwenden; wolwiſſende / daß dafern dieſe 
Eintraͤchtigkeit fehlen / gute Verſtaͤndnuͤs unter hnen ermans⸗ 
len / hingegen aber Krieg und Zwytracht ſich erregen folte/ allee 
geſunden Vernunfft nach / nichts als beyder Nation Verderben / 
und alles was man anitzo vor Augen ſihet / und ma s die Staaten 
von Holl⸗ und Weſt⸗Frießland in hreu Brieffen bezeichnet haben / 
nothwendig erwachſen muſſe. — slaap tlr 
Das Parlament ift fo wenig gefonnen dißfalls feine Schul⸗ 
digkeit zu verabſaumen / und behder Nationen Beſtes zu vernach⸗ 
lhaͤſſſgen; daß es auch dazumal/ ais auf Staatiſcher Seiten 
durch ungewoͤhnliche Kriegs⸗ Verfaſſungen feindliche Thé: 
lichkeiten und andere gewalefame proceduren gerad darwider 
ghendelt ward; dennoch das abfchenliche EhriftensBlut- ee, 
gieſſen / welches hieraus (dafern dieſe Stoptrachts Funcken in 
ein auf⸗flammendes Kriegs⸗Feuer aushrechen folten/) nohtſaͤch⸗ 
lich eutſtehen; wie dann aud den Bortheil welcher den Feinden 
unſerer beyden Religion / Frie dens und Wolſahrt hierdurch zw 
wachten muͤſte / ſehr befoͤrchtet / und hertzlich heſeufftzet hat Dans 
nenhero es fic) aud) jeder zeit willig erzeigee 1 in einige friedliche 
Handlung zu tretten /und die unde durch gelindzund gücliche 
Geneß⸗Mittel zuzuheilen. Dieſe ihre groſſe Moderation er⸗ 
hellet unter andern Hlârlich gung aus dem / dem Herren van 
Heemftede gethanen Vorſchlag aus tweldjems der Friede unfehl⸗ 
harlich haͤtte folgen konnen / dafern derfelbe Heee nicht unver⸗ 
mubtlid) /_obneeinige Categoriſche Bntmort zn geben / wäre 
had Hauſe gangen.  Derohalben/ gleich wie dag Parlament 
in ihrem Gewiſſen vergnuͤgt und getwöftet it/ in gegenwaͤrtigen 
Froublen und beſchwerlichen Laͤufften / alles das lenige redlich 
wad aufrichtig get han zu haben / was dieſem leidigen Krieg su ens 
ren / in ihrer Macht ſunde; alſo werden die Staaten von Holi⸗ 
und Weſt Frießland// wann fie das paſſirte oder die Sache fone 
fien inder gevechten Waag Schaale er wegen twerden/verhoffents — 
lich keine Urſach finden / ihr Gemuͤht Wid tragendes Verlan⸗ 
gens allem fernerem Ubel bevor zu komnen hihi 
| ; wers 
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Zweiffel zů ziehen. Af daf fie aber / bey Gelegenheit des úbers 
fandten Sraatifchên Brieſes / deſio ávlicher betweifen / wieem 





nnie dem Parlament diefe Unruhe ſehe / fo erklaͤren fie ihre 


ereit willigkeit auf eben denfelbigen Gruͤnden zu procediten 
foie zuvor. Sie prafentirten/ als eine Ant wort aufden Theil 
der Propoficion des bemeldten Heren van Heemftede , worin⸗ 
nent er begehrte 3 diefer Staat mödste doeh das jenige vorſchla⸗ 
gen / was zur Behlegung dev ſchwebenden Strittigkeiten vorzu⸗ 
nebmen/ ſedoch ohne einige andere Veraͤnderung als nue allein 


deffen was aus dem / zwiſchen bepden Staaten entſtandenen 


unangenehmen Frieg mag erwachſen ſeyn / beytraͤglich ſeyn 
möchte. Eben dieſes haben fie ebenmaͤſſig denen Herren 
Staaten General: ín ibrem/ Copeylich beygelegtem Brieff / zu 
erkennen geben. Weiche Freund⸗Chriſiliche Proefentation / in 
gemmeldten Herren Staaten General, mit einer gleichmaͤſſigen 
ifpofition rencontriet fepnde / durch Goͤttlichen Segen/ 
maͤchtig geung ſeyn wird / eine thaͤtliche Vermittelung zut Er⸗ 
gaͤntzung diefeg fchâdlichen Bruches und zur Vereinbahrung 
Diefer beunfreundeten zwepen Nationen an die Hand zu geben. 
Sm übeigen weeden die vom Parlament / als welche wan? 
mehr ihrer Schuldigkeit ein wölliges Gnuͤgen gethan / mit aller 
Geduit erwarten / und es troſtlich darbey beruhen laſſen Mas die 
Goͤttliche Vorſehung / wovon ſie ſo viel gnaͤdiger Erfahrnuͤſſen 
haben/fernet difponiyen werde. | 


Unten ſtunde rele 
Henrich Scobel Clerq. of the. 


Parlement, 


Ihr inligendes Schreiben an die Herren Staaten General / lau⸗ 

tete, wie ſolgt: 4 

SR puderliche Wolgewogenheit und gutwillige Veigung ſo 
diſe Kepub ique bery allen Gelegenheitẽ gegen Die vereinigte 

Nider landiſche Provintzen erzeigt hat / ligt fo — am 

Taaer und find deſſen Zeugnuͤſſen fo oſenbar / daß niemand an ih⸗ 

ver Begievde ; alle beguaͤme und ehrliche Mittel je 

a 
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damit das ausgeFommene Priegs ;Feuer zwiſchen diefen ben: 
den Nationen gedaͤmpffet / dem fernern Blutvergiefien geſteuret / 
und bewderfeitsein beſtaͤndiger Friede und vertrauliche Freund» 
ſchafft gefkifftet werde, mit Fug in Zweiffel freheu Ean. Dem: 
vac) aber wol gedachtes Paralment von den Sraaten von Holle 
und Weſt⸗Frießl and unlângft Brieff empfangen / worinnen fie 
nen ihre Empfindlichkeit nbee dieſe water beyden Nationen 
entffandene Ruptur / und die hoͤchſtſchaͤdiche Conſequentz und 
betruͤhte Erfolgungen fo hieraus nobtwendig er wachſen muͤſſen / 
Chriſt beweglich vorgetvagen ; als hat felbigeg bep dieſer Geie⸗ 
genheit nicht allein denen bemeldten Staaten vonDoland Werk: 
Frießland / ſondern auch denen Staaten General der fämptliz 
chen beveinigten Provintzen / ihren darob habenden Eckel und 
ragenden Abſcheu nachdruͤcklich erklaͤren wollen 5 und gieichwie 
fie es au ihrer Pflicht nicht haben ermanglen laffen / allem dieſem 
Ubel in ſeinem erſten Urſprung beborzuEommen / alfo find fie/ 
ſeithero fie ihre gute Intention gegen fie veraͤndern muͤſſen / und 
das Unheil Fuß gewonnen / dennoch wiederum beveit / auf dies 
in denen / an Die Staaten Hon Hol⸗ und Wefts Friesland abgefers 
tigten / und ihnen allhier Copeylich bewlegten Beieffen / ausger 
druͤckte Gruͤnde / alles das jenige getreulich beyzutragen / was 
ihrer ſeits zur Amicabeln Beylegung aller dieſer Differentzen / 
und zwe Herſtellung einer guten Verſtaͤndnuͤs und daurhaffti⸗ 
gen Einigkeit zwiſchen dieſen zweyen Nationen / koͤnne zulânglich 
ſeyn; und würde man durch den Goetlichen Gnaden⸗ Segen 
hiervon in kurtzer Zeit die Fruͤchte genie ſſen koͤnnen / daferu die 
geren Staaten General eben deſſelbigen Sinnes und Verlan— 
gens waͤren / und es dißfalls aud) redlich meinen wolten, Sat 
Sallaber daß dem nicht alfo; fo twicd doch das Darlament Giefe 
iu Friedenheit und Vergnugung haben / daß fie ihrer ſeits gee han 
paben/ was fie zu thun fchuldig waren / und im horigen die Gort: 
iche Huͤlff und Beyſtand in ihver Regierung / dieer ihr auver⸗ 
rauet hat / getroſt erwarten. Den 1. Aprilis. SV, 1653, 


gezeichnet 
Heinrich Scobel, Clerq of the 
Parlament. 


agg Diefe 
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Ee 
— — — 

Dieſe Briefſe wurden durch einen David Boneel, ohneeinigen tras 
genden Character ( Ehren⸗Maͤrck ) von ſeinen Principalen / ins Land 
gebracht; Dahero er auch nicht allein ohne Koſt⸗ Freyheit oder Bewir⸗ 
thung/ ſendern aud) ohne einige Gefdencfe empfaͤngen ward. Jedoch 
erzeigte ihm der Herr Rabts-Penfionarius de Witt alle muͤndliche Hoͤff⸗ 
lichkeiten / und ſuͤhrte mit ihm won der aufrichtigen Meynung der 
eN / und ihrer hertzlichen Zuneigung zum Frieden / lange 

ilcurſen. 


Es wurden aber gemeldte Brieffe an Den Hollaͤndiſchen Staat 
ing befonder/ auch nicht auf einerley Weiſe aufgenommen. Die vor 
rade und Lande verftunden bey Form alem Beſchluß und Refolucion : 
daß die Heten VON Holland zu ſolcher particular · Correſpondentʒ 
nicht befiugt waͤren. Maſſen ſolche mit ven Fundamental / Se⸗ 
fegen dieſer allgemeinen Regierung / und mit Der Union Dies 


erneueet und feft geftelit vorden) gang ſtrittig / und dannenher⸗ 
won einem febr bófen Gefolge waͤre. Die Sachen waͤren aud) 
noch in dem Srande nicht, daß man mit Reputation die Waffert 
ablegen / und mit En gelland in ſich ein⸗ 
ĩaſſen koͤnne. Vichts deſtoweniger verſtunden fich Die Hochmoͤgende 
dahin: daß ein Beweiß⸗gruͤndlicher Brieff / an Die Regierung in En⸗ 
gelland möge abgefertigt toerden, dahin zielend: Dap diefer Sraat 
allezeie geneigt geweſen / und auch annoch ſeye mit Enge⸗ 
land in Fried und Einigkeit zu leben / wie dann auch / daß die 
Verhinder⸗und bier wider ſtrittige Mißverſtandnuͤſſen / ſo ſich 
zwiſchen beyden Nationen erteger/ moͤchten aufgehoben wer⸗ 
den ; Jedoch wellen ſie ſich an keine Vorſe — Engelland 
wort einiger Particular-Proving ihres Staats möchte gethan 
woorden feyn/ noch an icbtwas anders/ ſo zu ihrem Nachtheil 
und Unehre gereichen doͤrffte / gebunden wiſſen. Viel weniger 
unterlaſſen / ſich inzwiſchen aufs allerbeſte zu armiren und ge⸗ 
faſſt zu halten / damit ſie auch in wehrender Frieden⸗Hand⸗ 
lungs⸗Zeit den Degen in der Sauftbaben. 21 
Endlidp ward beſchloſſen: im Namen der Generalitaͤt / Folgendes 
ori Bt an Engeland abgehen zu laſſen. — 


Sageen Die Staaten General Det vereinigten Niderlanden haben das 
ans bar, gon dem Parlament der Kepublique von Engelland / an ſie in 
Engeland | | Weft- 
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Weftmünfter fub dato r. Aprilis S. V. abgelaſſenes Send⸗ 
Schreiben / gar wol erhalten und ihre befondere Reigung alle 
zulaͤngliche Mittel / fo zur Beylegnug der, stwifchen beyden Na⸗ 
tiouen und Staaten erwachſenen Stwittigkeiten: / verderbui⸗ 
den Kriegsweſens / und daraus nobemendig er foigendem Blue 


Vergieſſens und zur Erneuerung einer beharrlichen Freund⸗ 


ſchafft dienlich fevnd / vor die Hand zunehmen / mit Senden vers 
Kommen, Borauf gedachte Staateu General; nach reiffder 
Deliberatign in Anttwoet fuͤgen · Es werde nicht allein dem seol 
ermeldten Parlament / ſondern auch dee gangen Welt mol bes 
Eandt ſeyn / wad kein Menſch in Abrede ſtehen koͤnnen / ba obbe⸗ 
ruͤhrte Herren Staaten General jederzeit die gute Verſtaͤnd⸗ 
Hus und Freundſchafft zwiſchen vorgemeldter Republique und 
dieſem Staat durch eine ſteiff und unverbruchliche Niens nicht 
allein zu unterhalten und Hand uhabẽ fondern auch kraͤfſtiger zu 
befeſtigen und zu vermehren / mit aufrichtiger Intention getracht et 
baben auch noch) big dato er bietig ſehen iihrer ſeits alles und jedes 
je contribuiren/ was zu Erreichung diefes heilfamen und Chriſt⸗ 
ichen Zweces moͤge befoͤr derlich feyn Zu diefem Ende fic ſeener 
erklaͤren / bereit zu ſeyn: die Plenípotentiarien/ Ambafladeurs, 
oder andere Bevollmaͤchtigte zu erkiefen und felbige auf ſichere 
neutrale Handel⸗Plaͤtze zu verfenden / um dafelbft mit derglei⸗ 
den Plenipotentiarien / Ambaſſadeurs oder audern / vom vorbe⸗ 
nandten Parlamentabgefertigten Bevollmaͤchtigten / in Confe- 
rentz zu tretten / und bey derſeits ſothane Vorſchlaͤge und Pro- 
pofitiones zut hun und zu empfangen / welche zur Nusfindung 
eines guten Accomodaments in gegen waͤrtigen Mißverſtaͤnd 
nuͤſſen für redlich / billig / wind Lorcabel werden erkaunt werden/ 
Med ſo fort alles zu thun / nad zu bewuͤrcken / wodurch die Sache 
zu einem fruchtharen und ſchleunigen Defchluffe gelangen moge. 
Es werden auch Die Perren Staaten General geen vernehimnen, 
ja mit groſſem Belangen in Antwort erwarten / welchen Neus 
tralen Platz / oder Plaͤtze / und welche Zeit das Parlament zu 
dieſer Unterhandluñg vorſchlagen jk — moͤchte / 
210 U a 
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EREN ngai T 
paf ihnen / nachdem dere Vorſchlag und Meinung gehoͤrt / der 
vorbenandten Herren Staaten Generalen ihre gute Gegen⸗ 
Meinung aufs ſchleunigſte moͤge bekannt werden. Actum im 
Haag Adj zo. Aprilis Anno 1653. AS, Asir HOME 


Als nun det Abgefertigte / mit dieſem Brieff in Engelland an⸗ 
kam / beſande et in Regiment eine groſſe Veränderung ; mafien Das 
Parlament / Durch Die hohe Auctoritat Des Seneralen und Proteêteurs 
Crom wel geſchieden war. Opndem aber alle deſe Hin⸗ undWider⸗ Hand⸗ 

un, (ungen in rem Gang und Schwang giengen/ ward Dennod) in Kriegs⸗ 

Ländt den Berfafrungen nichts verabfaumt 5 wiewol fichan der Flotte ſelbſt und 

Seemaͤcht dero rechter Ausruͤſtung piel und groſſe Maͤngel erzeigten. Das Volck 

warſtutzig; (bevorab wider Den ViceAdmiral de Witre) Die meiſten 

Schiffe unbequaͤm und gebrache ſonderlich an Seld / um Die Leute in See 

zu krigen. Gleichwie aud) DIe Hon Der Admiralitât von Rotterdam Deus 

kich fchrieben : daß fie ihrer Schiffe keines in See bringen koͤn⸗ 

ren / man ſchaffe denn Geld her / um denen Marroſen einige 
Nonat/ Sold abzuzahlen. 

Zuſtand Im Gegentheil lieffe aus En gelland Bericht ein; daß in Duyns 

Sno Be, ſieben⸗oder zwey und ſiebenzig Orlo gsSchiffe / benebenſt dem 

ſchafen Eleineen Sabtzeuge fix und fertig laͤgen. Auf der Revier CON 

de oe Londen zehire man deren noch acht und wiergig/ welchen allert 

ebde nichts denn gnugfame Bevelctung abgienge / um in See 3 

lauffen. In Portsmouch (agen auch nocheinige bereits und wurden 

vonPech / Terr / Babeln/ Wiaft/bäumen und andern nohtwendigem 

Schiff Geraͤhte uber Dudnekirchen gnugſam verſehen; aus welchem als 

ten gnugſam zu ſchlieſſ en / daß die Engliſche ſich in kurtzem vor den Hollaͤn⸗ 

diſchen Gaten oder Loͤchern wuͤrden ſehen laſſen. en 
Der Vice-Admiral de Witte hatte zwar eine Zulage auf Die Englifche 
— Kohlen⸗Schiffe gemacht; allein Zeilen er fahe / Daf ihnen nichts anzuha 
ben / Famer unverrichter Sache wiederum nad) de Wielingen » fl 


laa « 
el heftig beklagende : daß unter Denen achtzehen / bey ihm habenden 


Sqchife Schiffen nicht mehr denn drey wehrbar waͤren. In wiſchen a⸗ 
miß lungẽ. ber erzeigte fid) Die Engliſche Flotte (DETO geringſtes Schiff von zwey 
und dreiſſig Stuͤcken war) vor dem Eyland Walcheren, eine andere 
E{quadre, VOR fiebengigSchiffen/ woorunter wiergig Orlogsder Uber⸗ 

reſt aufgebrachte Preiß⸗ und Kaufſardey⸗ Schiffe waren / aud) ju Dovres 

au Ancker gewefen/ vonwannen Die Orlog-Schiffe Rordwaͤrts geloffen / 

un 
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um der Rauffahrer Flotte von Rochelle, welche ihren Weg / wegen 
Mangel Der Convoy;hinten um genommen hatte/zu begegnen, 
Beilen Dann Die hoͤchſte Noht obhanden/haben Die Heren Staar 

tert auch Anſtalt machen / und / Diefem fo machtigen Feind / Den Ropffsu 
bieten / Die evfovderten Geld⸗Mittel vor Die Hand ſchaffen muͤſſen. Zus Tromp 
vorderſt ward Der Lieuc, Admiral Tromp beordert: mic in See zu ge⸗ beordert 
ben/ und einige untreu⸗geweſene Capitaine / ſo in Haage auf der Pſor⸗ in See zu 
ten gefangen faffen / mit ibm in See Kriegs⸗Raht zu halten / ver viel⸗Oeben. 
mehr / eine Prob ihrer Tapfſerkeit und conduite gu ſehen / mit su nehmen. 
Die allgemeine Klage war: Daman dem Volck zu wenig gab / und 
die Capitaine allzuſparſam herſchafften / daes bingegen auf 
he Engliſchen Schiffen bep wetten beffer und freygebiger 

ergienge. 

Der vrice-ADmital de Witte befande ſich am vierten May mit 
ein oder zwey und viertzig Schiffen vor der Maaſe / allwo er deren 
gon allen Orten taͤglich mehr / benebenſt Ordre was zu chun? erwarte⸗ Schlechteꝛ 
fes ſintemal man Bericht hatte: daß Die Engliſche bey Hidand la⸗ Zuftand 
gent. Er lieſſe ſich noch immerzu klaͤglich hören uͤber die Schiffe / und der Hols 
Dero ſchlechten Zuſtand; Ja / daß ſein eigenes / Da ev perſoͤnlich laͤndiſchen 
auf war / ſo uͤbel beftelle, daß er ſeine Tage nicht unbequemlicher com- Schiffen. 
mandirt habe; woraus leichtlich abzunehmen / wie gut und wol geruͤſtet die 
andern muͤſſen geweſen ſeyn. Tromp nahm ihm auch kein Blat vors 
Maul / ſondern redete vecht ums Kraut; Unter andern ſagte er rund heraus: 
dafern man ihn auf ein gemein Schiffgehen lieſſe/ ein jeglicher 
(agen wuͤrde / daß Ibro Hochmoͤg. feiner geen loß waren. Es 

áme gemeinlid auf den Admiral an/und hitte Det Flagge⸗ 
Sübrer am meiften auszufteben. Sein Schiff Brederode, wel⸗ 
ches nun verzim̃ert ware / waͤre fo gut als fünffoder fechs ans 
dere. Er achtete zwar fein Leben nichts / maffen er felbiges 
fuͤrs Vatterland geen aufopffern wolte 5 allein ee ſuchte bevor⸗ 
derſt effen Ehre und Wolſtand; an Liebe und Gunſt feines 
untergebenen Volcks gebrächees ihme auch niche, ze. 

Umter alen Diefen-Ungelegenheiten / und daraus entflehenden Ab⸗ Seelaͤndi⸗ 
neigungen A mangeitung: daß die Engliſche Flotte den Vice- ſcheSchif⸗ 
Ad miral Jan Evertſæ.mit ſe iner Esquadre daſVcerſche Gar hinein gez 
jaat/undwel acht und viertzig Hoeckers (Fiſcher⸗Schifſfe) von tss 
Zierick-zee weggenommen/ gleich wie ffe darauf / auch einige pn 
von Maes-land sluys, Heyde, Schevelingen, Catwyck und andere : 
aufgefaſſt haͤtten; fuͤhre alfo mie einem Suͤdlichem Wind /und 

Qqqq ij ſchoͤnem 
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ſchoͤnem Wetrter / hundert und viergig wehrbare / worunter 
wol achzig vornehme Capital⸗Schiffe ſtarck / die Hollaͤndiſche 
Kůſten / ihrer fuͤnftzehen Branders und [piel ander klein Fahr⸗ 
zeug ungerechnet; und ſolle dieſe Engliſche lotte mie zwoͤlff 
oder fechtzzehen tauſenden bemannt geweſen ſeyn. | 
Pon Tromp hatte man Nachricht: daß er am Donnerſtag (ware 
Ber fuͤnſfzehende) vor Texel Die Ancker gehebt UND in See gangen 
wäre, um ben die zwoe y hundert Kauffardey⸗ und fuͤnff Oſt⸗Indiſche 
Sdhiffe his an Doggerfsandt zu convoyten / und von Dannen mit einer 
—— Eleinen Convoy hinten umgehen gu laſſen / allwo er nod) andere zwey 
— hundert / von Sant Marten kommende Schiff verhoffte anzutreffen. Noch 
am ſelbigen Abend kamen Die Engliſche an ſeine Stelle vor Texel ligen; 
aber Trompnicht findende / und vernehmende / Daf er verſegelt ſetzten ſie es 
gerad auf ihn zu. Er war gleichſalls auſſer dieſen fuͤnff Oſt⸗Indiſch⸗ 
Faͤhrer vier und achtzig Schifſe ſtarck / und zwiſchen Amſterdam und 
Texel lagen noch wierzeben/wiewolunbemanteSdiffes jedoch ſtunde es 
‚_… __Drauf/Daf man ſelbige anjetzo bemannen / und darzu höher Monat⸗Geld 
- perfprechen volte. | 
| Diefer Engliſche Tees und Vermeſſenheit verurfachte durch gantz 
Holland / und anderwaͤrts groſſe Beſtuͤrtzung; machte auch / daß man 
Die Aúften übevall mit noͤhtigem Kriegsvolck beſetzte; allein wolte man 
Vole haben / mufteman des Peingen von Granien fcinen Namen 
fpendiren / und Orange Echarpes (Feldzeichen) fragen, Die Hoffs 
nung um neue Empoͤrungen in Holland zu erwecken / war groß / allein 
bon wenig eftet. Inzwiſchen lieſſen Die Engliſe che nicht nach / Der Her⸗ 
ten General⸗Staaten ihren ietzten Brieff/ durch eben denſelbigen 
Botten fab daro,den drey und zwantzigſten Map mit ſolgendem tenor 
gu beantworten. | at | 


Sys dem / von wegen der Herven Staaten General der verei⸗ 
gratwooee Ruigten Provintzen / ans Parlament der Republique gon Cue 
mvo, gelland / lautenden / und durch M'. Tileman Aquilius. Ihro Ex⸗ 
mients von cellen Heren Generalen Gromvvel, wol uͤberantworteten / 
england vom faͤbigen aber / dem nunmehr zu W hite-hal ſitzenden Staats⸗ 
guides , Maht commanicirten Schreiben / erhellet fo wiel / daß felbiges 
Staan eine Antwort ſeye auf das / fo das letzte Parlament dieſer Repu- 
ven, _blique an die Staaten General zur ſrennd uud gitlichen ens 
legung der / zwiſchen beyden Nativnen und Staaten / Ken 
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den Differengen/ hat abgeben laſen. Als hat geoadhtes Se 
lament gut befunden zu erklaͤren / daß ungeachtet der letzten Ber⸗ 
aͤnderung / ſo durch die allmeife und allregierende Handð Ottes / 
bep dieſer Republique vorgangen/ eben dieſe gute Veigung gegen 
bemeldte vereinigte Probintzen/ und die inbruͤnſtige Begerde/ 
dem itzigen Krieg und Land⸗verderblichen Unweſen abzuhelffen/ 
und zwiſchen beyden Nationen einen ewig⸗ daurenden Frieden zu 
ſuifften / bey ihnen beharre Als nun der Raht zu dieſem Ende / und 
ben dieſer Gelegenheit / die Brieffe fo von wegen des Parlaments 
an die Staaten General ub dato r, Aprilis / und imgleichen an 
die Staaten von Hol⸗ und Wefts Frießland veefande worden / 
examinict und veifflich ͤberlegt hatte / ift befunden worden / daf 
das Parlament darinnen proponirt und vorgetragen / zur Era 
gãntzung diefer ſchaͤdlichen Ruztur / auf denfelbigen Gein 
den zu procediven/ gleid wie es fich swwor / in Ant wort auf den 
Theil der Memoire bon dens Herrn von Heemftede erbotten 
batte; erſuchende: daß diefer Staat wolle voeftellen mager vecht 
und billig urtheilen möchte, gegenwartige Mißhelligkeiten abu⸗ 
thun. Erklaͤrt ſich demnach dee Raht willig und bereit sn fepn, 
mit denen General Staaten ſonder einige Veraͤuderung/ Caufiee 
dem Mas in dieſem unangenehmen Krieg evfolge iſt) auf eben felbis 
gen Gruͤnden zu procediven/als feynde ihrer Meinung nach/das 
gllerzulaͤnglichſte Mittel zum vorbemeldten Zweck zu gelangen. 
Nun die Vorſtellung deg neutralen Orts / Da Die / bepderfeits 
Herren Ambafladeurg wad Bevollmädhtigte snfarmen kom⸗ 
men ſollen / helangend / fo Ean felbiges dafern es anders bep fo ge⸗ 
ſtalten Sachen und Conjuncturen praêticabel) nichts al8 Ber⸗ 
laͤugerungen / and benebeuft dem Zeit⸗Verluſt / viel andere Bez 
ſchwernuͤſſen verurſachen / welche man in eine Sache / da beyder 
Stagten Intereſſe und Woltweſen an gelegen iſt / fo viel möglich 
verhuͤten ſolte. Demnach aber Die Staaten General auf das jez 
nige was das Parlament proponiet hatte, niche geantwortet / 
als hat der Raht noͤhtig eracht / diefeibige Præſentation ihrer 
ſeits zu ernenern / Dab fie nemlich alle ſeit werden beveit — 
| | oba 
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ſobald eine Conferentz mit ſothanen Bevollmaͤcht igten anzu⸗ 
eetten/ als die Herren Staaten General gut befinden werden! / 
ibrentiwegenauszufeuden / und dabey zu verſichern / daß ſie 
hrer ſeits von Hertzen geen alles beytragen werden / was zur 
Schtieffang uid Vollkommener Geueſung dieſer gefaͤhrlichen 
IG ander wad zur Safſung einer neuen guten Verſtaͤndnus Hol 
fdben beden Republiquen mag dienlich ſeyn. Geben zu Whi- 
tehal. denfechſten Maͤh. Anno 1653. 
war gezeichnet. beg 
C. Lambert Prefident 


Aus Befehl des Rahts. 


Jo. Thurlôe Secretarius. 





Diefer Brieffward von unterſchiedlichen auch unterſchiedlich auf⸗ 
genommen / etliche waren der Meinung: Die Engellaͤnder gedaͤch⸗ 
Meinun⸗ EEN ſie nur zu betriegen / und einen blauen Dunſt vorzuma⸗ 
gen deber Chers wuͤrden auch unfete Geſandten / nachdem fie fie lang wie 
Die Narren auf gezogen / unwerrichter Sache wiederum beim 
fenden. Man ſolte ſich mie folchen gewalthaͤtigen Roͤnigs⸗ 
idrdeen in keine Verbuͤndnůs einlaſſen / ſondern einen ewi⸗ 
en Rrieg mit ihnen fuͤhren. Andere, fo freindlichere Gedancken 
Hegeten / hielten Darfur Man muͤſſe propter bonum pacis (Fried und 
Einigkeit wegen) ein uͤbriges / UND wie man 3u reden pflegt/ 
ein Aug zu thun. Abderinder setten Straaten Berfammlung iſt 
war / am acht und zwangigſten Maͤh über dieſe Geſandſchafft und 

Tra&itung mit Engelland/ Jeliberit / aber nichts beſchloſſen worden. 

Am (eten Tage diefes Monats Fam TromP, nac dem er Die fuͤn 
Tromp _obbemeldte Oſt⸗Indiſche und sweybundert Kauffarden: Schifie fo 
— — nad) Weſten wolten) gluͤcklich hinten um ; auch mit felbigem Gluͤcke Die 
zu Lande. anderer (fovon Weſten erroartet wurden/ )mehrentheils unter ſeiner 
Fiotte / ins Vatterland gebracht / wiederum zu Sande. Dieſe ſeine / und 
der Flotten Ankunfft erweckte in Zolland wiederum friſchen Muht; zum 
wenoſien ward Die Geſandſchafft nad) Engelland ausgeſtellt und 
hingegen der Admiral von den Herren van Ellen, van Obdam, de Reux, 
Roothooft, Staveniffe,van Amerongen, van der Beek beordert: mie ſeinet 
anwertrauten Flotte ohne Zeit/ Verluſt / nacher Duyns und dem 
Revier 








































Revier von London überzufegen und deren En gliſchen an einem 
edet andern Oce moͤglichen Abbruch zu thun / zuvorderſt aber 
der Bodleyſchen / aus der Mitterlaͤndiſchen See zuruͤckkom 
menden Flotte aufzupaſſen und ſelbige in Grund zu richten; 
wozu ihm Dann alle Gewait / nichts aus oder vorbehalten / und abſolut 
nach Soldaten und Seemanns Nanier 3u handeln verſtattet 
ward, Dieſe Deputirte und Abgeordnete brachten mit: Daf fie Die 
Hollaͤndiſche Flotte bundert und drey Schiff flavcke voller 
Goürape und Degierde die Engliſchen aufsufuchen/ befundert 
attent. Brachten aber auch bep; daß man DieRecour Schiffesus 
Indien und Die Begleitung der Goſiers ⸗Faͤhrer nach dem 
Sund auch niche verwahrloſen miſte. | 
Am dritten Junij brachte Holland dieSache der Geſandſchaft 


nach Engell and abermal aufs Teppich Srteland uns Scadtund — 
Landen waren Der Meinung: Tian ſolle zu erftourchSchrerben, nach Ene 
den Abſtand der Oregen Puncten / welche dem Herrn Pauvvs gelland 

Peer van Heemtftede, am fünffunOswangigften Junij / vervoiches abermat 
hen Jahrs zur Antwort geben, ( woben es ſchieue Daf die En⸗ Proponirk 


gelländer bleiben wolten) begehren Diefe waven folgende, 


Antwort des Parlaments, 


uf die / vom Herrn Pauvv eingegebene Schrifft / worinuen er 

im Vamen ſeiner Priucipalen begehrte daß die Mahts- 
Committirte vorſtellen ſoiten / was ihnen vecht und billig zu ſeyn 
gedachte, Die gegenwaͤrtige/ zwiſchen dee Republique ud den 
Serren Staten General der vereinigten Niderlanden ermache 
fene Mifhelligeiten/gütiglich bep zu legen, Gegeben amSreyz 
tag/ Ady den fuͤnff und zwantzigſien Funij. S.V. Anno 1652. 


l. Sollen die Herven Staaten Geueral der vereinigten gorce⸗ 
rovintzen Diefer Republique alle Unkoften bezahlen woufi ſeite pun. 
durch die See⸗Ruͤſtung des Staats wider fie gebracht; wadetenin , 
allen Schaden erſetzen / den fie durch ihre feindliche Attentaten “u⸗ellan 


dieſen Sommer gelieten haben; wovon die Particularitâfen zu 
einer Zeit ſollen vorgelegt werden, 

‚de Mad) Aofattung diefer Summa und Erſetzung gebache 
es Schadens wad Unkoſten HAA er gnugſamen Cau- 
Neer 
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tion fuͤr dieſelbige; foll der Stillſtand det Waffen und Abhaltung 
won alfen Hoftilitäten von Stunde an folgeui/ und alles feithero 
den lefsten Strittigkeiten angehaltene und weggenommene 
Shift wiederum lof; und freygelaflen werden. | 

IL, Pachdem diefe twe obbevuhrte Puucten accordirt und 
werckſtellig gemacht / wird ungezweiffelte Hoffunng ſeyn ins 
kuͤnfftig / beyden Nationen zum gedeyhlichen Beſten vnd jar 
Confiftents ihrer beyderſeits lnterelſe, eine feſt⸗ beſtehende Alli⸗ 


gutz zu treffen / wozu das Parlament jeder zeit willig und bereit iſt / 
das Ihrige durch alle billige und rechte Wege beyzutragen. 


Holland gab hierauf zur Antwort: Ein BrieffEónne nicht re- 
plicieen. Waͤre derohalben / um Seit zu gewinnen viel beffer? 
Daf ſolches durch eine exprefle Perfon muͤndlich —— 
Sederland und Over yſſel ſtimmte disfalls mit Frießland uͤberein. 
Uytrecht war unbereit / und der Herr von Amerongen begab ſich / ihren 
Seſchluß einzuholen / dahin. Holland dann gieng in ihrem Eiver zur 
befagten Geſandſchafft ſort⸗ als ihm aber Gelderland nod) immerzu 
woiderfprechen volte / wards von Holland gebetten : Die PracedenB/ 
oder Vorgangs⸗Ehre / welche es in allen Com̃iſſionen hãtte / und 
die Wenigkeit / ſo es zu allen gemeinen Sachen ja die Nichtig⸗ 
keit deſſen was ſie zu dieſem Engliſchen Krieg contribuirten/ 
mie unpartheyiſchen Gemuͤr 3u erkennen; hinbey fugende : 
Daf man wider ſie / vermog der Union mie Der Executien proce- 
diven muͤſte; Welches lebte / Diefer Proving niht allzu lieblich in 
Ohren klunge. | | | 

Inzʒwiſchen aber ſtellte man Ordre auf Die Flotte. Die ſich an 
Trompg Dort des Uomiralen Tromp befindende Commitcirte tourden von ihm 
Brage mit befvagt Db ibm niche frey flände / in Engeland miteinet 
cinerGer Trouppevon wier oder fuͤnff tauſend Mann an Land zu ge⸗ 
— hen / alda einige Doͤrſſer in Brand zu ſtecken / und das Vieh ab⸗ 
beant Sj creiben £ Werauf ibn DIE Committirte ebenfalle fragtens Óbdie 

Engliſche bey Zeit und Gelegenbeit an unſern Auften niche 
dergleichen chün koͤnten? Und deantwortet ſeynde / mit Ja / tourde 
ihm gerahten: Er ſolle es lieber bleiben laſſen. 
Tromp Endlidh gieng Tromp Den zweyten Junij mit (einem alten Schiff 
swiederin Brederodesin See / und am fuͤnfſten kam Zeitung: daß die Engliſche 


See. Flotte unter V uelandt geſehen worden / ſo ihren Cours Weſt⸗ 
waͤrts 
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wâttsanfete. Weſches man dem AOmitalen Tromp durch zwo 
Pincken (Ate ſchneller Rennſchiffe) alſo bekannt machte. Er ſetzte 
Den Engliſchen nach fam sor Douvres, ſhoffe einige Schuͤſſe auf die 
Stadt / und endlich am zwoͤlfften Junij unfeen von Nienpoort gu ihnen. 


Er war damal acht und neungigOrfog-Schifferund fechs Branders, Tremp 
Die einde aber fuͤnffund neungt g / oder gar hundert Segel flack. abermatie 
Gegen eilff Uhren Vormittags aeviehten fie miteinander ms Gefecht, ges Tref⸗ 


und webrete ſelbiges bis Abends um neune / alg ſich beyde Flotten ein ken. 
wenig abſonderten. Jooſt Bulter van Groeningen iſt am ſelbigen Tag mit 
ſeinem Schiff und einem Theil ſeines Volcks geſuncken und ertruncken. 
Capitaͤin Cornelis van Velfen aber/ mit dem Seinigen gefpeungen. 

Als Tromp Des andern Tages ſeine Officiers an Bort entbutten/ 
befand er Die mehreſte Schiffe dergeftait mit Municion und Kriegs⸗ 
Vorraht unverfehen / daf fie den Zag nicht würden beftanden ſeyn; 
ia mit dem ) ice. Admiral ſtunde es dißfalls fo ſchlecht; daß er/ was er noch 
uͤbrig / in dreyen Stunden wuͤrde verſchoffen haben / und mit de Ruyter 
Pochſchlechter. Er ſchrieb derohalben um neuen Vorraht / mit Bittez 
foldhen unverzuͤglich zu zubringen. Nichts deſtoweniger wolte erſich am 
ſelbigen Tage noch einmal an die Feindemachen; allein es lieff dieſe ren- 
contreum ein gutes ſchlechter ab / alg Die vorige. Wir Eonnen bon dieſem 
—— el ſicherern Bericht geben / als Den fo er felbft in einer Relacion 
gegeben hat. 








Spier wir den Feind auf unterſchiedliche / vor ihm einge: rrompẽ 
loffene Avifen / ſowol vor dem Revier von Londen, alg felbfteiaee 
auch Marigat, Duyns, uid Douvres aufgeſucht auch Nach⸗ ne Relati- 


richt hekommen / daf er ſich vor t Vlie und auderwaͤrts⸗ auf un⸗ 


ſern Kuͤſten hätte ſehen laffen 5 haben wir ibu endlich am stwÖlff- fen mic ben 
ten Junij fruͤh Morgens recht ín den Wind / Nord zun Often ld 
got uns erblicket. Ihre Flotte beſtunde in ungeſehr buundert “* 


wol geruͤſeten Orlog⸗ Schiffen / welche eine lange Zeit beyſam⸗ 
men daher trieben / in dem wir ihnen beyzulaviren unſer Beſtes 
thaͤten. Endlich ſonderte ſich das feindliche Groß ín drey Es- 
guadronen , nemlich ín Bataille und zween Fluͤgel nad fegels 
fen ein zimliches Spatium von einander ab / um uns alfo / twie es 
lchiene / im einem balben Mond zu beſchlieſſen nad in die Mitte zu 
krigen. Als ſie aber ſahen / was gefralt wie ihrer in guter Dede 

| Neer ij nung 
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nung und Poſtur erwarteten / conjungirten fie ſich wiederum ſo 
wolunter afs auch auffer unſerm Geſchuͤtze zuſammen; und moͤch⸗ 


te es damais eilff Uhren Vormittag ſeyn. Da gab der General 


Deans das Zeichen: uns zu attaquiren / gleich wie fie auch thaͤ⸗ 
ten / und mit einer hefftigen fury augiengen. Wir detendirten 
uu wie es ſich gehoͤrt. Unter dem Gefechte aber ward es ſtill 
uid bie Esquadre von des Feindes blanen Flagge ſonderte ſich ets 
twas von dem Corpo ab / und dev Wind veraͤnderte fid) ein wenig; 
alfo daß wie durch den Wind arbeiteten / um gedachte Esqua- 
dre absufchueiden, Da ſie das ſahen / mandten fie allen mog: 
lichften Fleis an/ wiederum zuſammen zu kommen; allein / che 
ſelbiges fisglich geſchehen Fonte 7 Maven wir buen fdyon auf det 
Sant 3 darauf verfielen wie / immer fechtende mitten durch ihr 
Groß / alfo Daf beyde Slotten verzweiffelt auf einander traffen/ 
und bis die Sonne untergangen / in einer Dicken Maud): und 
Damp Woſcke beyſammen blieben. Endlich wandte und fe- 
parirte ſich der Feind ein wenig um Norden von uns / die wir im 
den lagen / und beſſerte ein jeglicher / fo viel ſich chun lieſſe / 
was entzwey geſchoſſen. en le a 

Eine Stuude nach Sonnen-Untergang / als der Feind 
mebrentbeils water unſern Stuͤcken ſtunde / geſchahe aus dem 
Schiff des Cabitains Cornelis van Velſen ein Canon⸗Schuß / 
wad fpeang ugleich Schiff und alles in die Lufft . Es fdhiene, 
daffie he Pulver müffen verwahrloſet haben / maffen ans Denen 
fuͤnffen / fonoch mit demeehen davon Eommen / keiner zu ſagen 
wuſte; mie das Fener muffe darein gevabten feyn. 

In dem das Gefecht am hitzigſten war / ſuncke auch) der 
Capitâin Jooft Bulter, van Stadten Landen, welcher mit det 
einigen ungefehr dreiſſig ertrancke; die uͤbrige wurden noch 
vom Eapitan Willem van der Zaen, der ihm eben an Bort las 
gef gerettet. Dieſen Abend ward die ſeindliche Flotte mit ſechs 
oder ficben/ andere ſagen mit mehrern Schiffen verſtaͤrcket. 

Am dreyehenden dito, Vormittag / geng ein Luͤfftlein aus 
Weſt ⸗/ Suͤd⸗Weſt / und der Feind / Weſt⸗Vord⸗Weſt / — * | 
inde 
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Winde von uns. Wie fegelten um Sûden/ unt ibuen/ dafeen eg 


moͤglich ibren Wind zu krigen. Um acht Uren begun: 


tert des Feindes vorderſte Schiffe auf die Unfeige zu canoni- 
vert undum zehen Uhr Vormittag / Duynkirchen Suͤd⸗ 
Sid⸗ Oft von uns / ſchiene Hoffnung zu ſeyn ihrem meiſten 
Grof bevor zu fegeln und ihrer einen guten Thei ab uſchneiden: 
Dohero wies auf fie zuwandten und zu ſireiten begunten allein 
weilen es bald darauf ſtill ward / verfie len wir unter ihre Flotte / 
fie gher / den Vortheil des Windes habende / und mit einer guten 
Parthey Fiſcher⸗Schiffe verſtaͤrckt fielen uns / gegen cil Uhr / ſo 
ungeſtuͤm an/ daß wir gezwungen wurden/ unter Grof binten 
zu ſchlieſſen und su defendiren / gleichtwie ſolches auch von denen 


Haupt⸗Officiers mud etlichen wenigen ang denen geringern ge⸗ 


ſchahe; allein die andere und stwar der mehrere Theil unferer 
Fotte (fo da ſehr leichte Schiffe gegen des Feindes feinen waren) 
ungeachtet Daf der Admiral zum oͤfftern ſowol muͤnd⸗ als ſchrifft⸗ 
lich gebotten und publicirt; in allen Begebnuͤſſen / Soldatzund 


See manus Wehr zu thun / und su dem eine Chaleupe durch die — 


Slotte gefandt hatte mit Befehl ; cinander auſſer dem Geſchu⸗ 
be zu bleiben und gegen dem Feind eine Deffnesu laffen / retirir-. 
vin fich und krochen dergeſtalt ineinander / dap es cine Schande 
war. 

Vachmittag geriehte das Schiff des Capitaͤins Schellin- 
ger, welchem am vorigen Tage der Raſt abgeſchoſſen / undnun 
von einem audern geſchleiſſt ward / loß; undtriebe/ nachdem ſich 


Der mehrere Theil derven fo davauf waren/ alviet hatte⸗ unter die 


deinde, welche eg vor unſern Augen berbrandten. 
Der Capitâin Gideon Verburgh verfiele ebenmaſſig / nach⸗ 
dem hm eine Steur⸗Ru der abgeſchoſſen / uiter fie / wad warb 
von ihnen nach langem Gefechterevobeet. | Ì 
Es ſoll auch laut avito, von ihnen erobert worden ſeyn / die 
Shifferde Sonne, und des Capitains Jacob Duym, Diretie- 
Schiff von Enckhe yen, — 


ichen 





Gecen Abend / ging dee Feind abermal mit unterſchied⸗ 
— Neer iij l 


ed 
IUI 
HE 














































ógo Feber und See, Helden: Thâtert 

lichen Drlos: Schiffen/ (worunter ein vierter Admival / fo der 
Hdmival Blaeck folle gefwefen ſeyn) verſtaͤrckt ſeynde / furieux 
auf uus ioß; in dem aber unſere Schiffe / wie oben gemelde / ſehr 
eng zufammen krochen / verfielen ihrer vier / nemlich der Capi⸗ 
fâin Coenders van Harlingen,CornelisLouvvenfz,Direltie- 
Schiff von Amfierdam/HendrickPieterfz. Direâie- Schiff von 
Edam / und noch einer / den wir big dato noch nicht wiffen koͤnnen 
wer er geweſen / welche einander in Confution an Boet kommen / 
unter die Feinde / und wurden ihrer drey weggenommen; der vier⸗ 
— gid nemlich der Goenders machte ſich noch loß und blieb uus 

er uns. 

Wie es nun finſter worden / hat fidh das Schiff Weftergo, 
da Tymon Ciaeſe. van Harlingen, Lieut. Commandeur auf 
war / als es dag Haupt nady dem Feind gewendet / und nur ein we⸗ 
wig vor deſſen Stuͤcken ſtunde / ohne fernern Wider ſtand ergeben. 

Den Brander vom Commandeur Jacob Adriaenſæ. hat 
man auſſer Voht in Brand geſteckt / wnd treiben laſſen. 

Den Brander vom Jacob Dirckfz, Stroo bat man eben⸗ 
en treiben laflen/ vorgebende ; Er hätte Schuͤſſe unter Waſſer 
ekommen. | 

Eine Stund nad) Sonnen Untergang 7 begunte der Feind 
feine Flotten zu verfammlen/ und etwas Vordwaͤrts von uus abs 
zuweichen; und wir ſtrichen and) big auf Mitternacht gen Suden 
an / zu welcher Zeit wir alda zu Ancker kamen. 

Den pierzeheudeu/ des Morgens / da alle Haupt⸗Officiers 
und Capitaine an Bort waren / ſahen wir Oſtende Suͤd⸗ Suͤd⸗ 
Oſt von uns / and zugleich den Feind in See: wir vermiſten a⸗ 
ber / auſſer den gefunctenen/ geſprungenen und weggenommenen 
Schiffen noch eine Parthen; folgends der Lifta von prælent und 
— fo ich denen Deputirten von Ihro Hochmoͤg. uͤber⸗ 
leſſert habe. 

Wir befanden auch / daß wielen Schiffen uͤbel mitgefahren / 
auch Maͤſte und ander e Kund⸗Hoͤltzer ſchadhafft und den mehrern 
Theil Munition⸗ und Vorraht⸗ loß; dahero wir en 
alleſamt 
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allefamt gut befunden / uns in die Grunde von Wielingen zu bez 
geben/ um Eute Hochmoͤg von unſern Widerfahren zu benachz 
richtigen / und allda dee Heeren Commiffarien / wie dann auch 
die Keſpective Collegien der Admiralitaͤt und Kammern von 
Direction zu erwarten / damit ein jeglicher/ die umer feiner Hovo 
ſorge ſtehende Schiffe vilitiren und auf Ordre von Ihro Hoch⸗ 
moͤg. Deputirten / repariren / mit aller Nohtdurfft verſehen/ und 
zur rei nemer Dienfte / folgends dero Dedre / beandm 
Machen laſſe. 

Diefe Vacht war das Waſſer im Admiral⸗Schiff Bredero- 
de (Da kein Pumpen noch Ausſchoͤpffen gegen halff) bep in die 
leds und ein halhen Sdhudy/ bis zur Pulverkammer geftiegen s 
alfo daf e$ in geoffer Sinckens: Gefahe runde 3 befanden endlich 
ween zwoͤlff pfuͤndige Canon⸗Schuͤſſe zimlich tieff unter Waſſer/ 
da wir moch zu allem Gluͤck die Pfloͤcke und Stopffholtzer hinein: 
krigten. Um acht Uhren huben wir uafere Ancker / lieſſens 
ſreiben / and fluickten fo viel uns moͤglich / damit die Schiffe fegeln 
koͤnten. Um ſechſe gegen Abend kamen wir genan zwiſhen ders 
Gruͤnden von Wielingen zu Ancker. 


M. Herbertfz, ‘Tromp. 


Er hatte aud) einige Bedencken uͤber die Lands, Flotte. Erſtlich r 
Daf ſowol Die Schiffe/als aud) das Geſchuͤtze der Scaatifchen gegen den Bedencen 
ib 
Dey Ammonition/Gchiffe mit zwey oder drey hundere raunfend Kioite 


Engellaͤndiſchen viel zu leicht waͤre. Zum anderen: daß zwey oder 


Pfund Pulver verſehen / bey Der Flotte ſeyn muͤſten umd dergleſchen 
Anmerckungen mehr. 

Zur Erſetzung dieſes Schadens / wurden im ſelbigen Monat wol 
wiet und viertzig Engliſche Prien (Preißgemachte Schiffe) aufgez 


bracht. Inzwiſchen unterlieſſe man nicht alie Anſtait und Verſaſſungen Neue Ver 
zumachen / die Flotte mit mehrerm Vortheil in See 3u brin gen, laſſungen. 


Man machte die Rechnung: daß aus Seeland mit ſechs und ſieben⸗ 
tzig / und aus't Vlie mit fuͤnffund zwanti goder dreiſſig würde koͤnen 
geholffen werden / und aller Klagen fo ein Jeglicheruberdero Untuͤchtig⸗ 
keit fuͤhrte / ungeachtet / wurden ihrer dennoch nicht mehr dann zwey 
ausgemuſtert; Die uͤbrige wie baufaͤllig und ſchadhafft fie auch 
muſten 
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muften fort; sum wenigſten /_mitibree Anzahl eine Hoffnung su mas 
chen/ und um Defto repueirlicher in ee su eefcheinen : edoch gieng 
auch dieſes faft traͤg und langſam von ratten, Dem einen gebrach es an 
Pulver/ demandern an Bley/ dem Deitten an Brod ; andere waren 
fercig bisnufs Leimen / und ſauber bís aufs Reinmachen ; 
und fd forts Dieweilen es aber dabey auchgroſſe Klagen uͤberuntreu und 
loſe Practiquen fefste/ rouwden einige Capitaͤine zur berdienten Straffe 
gezogẽ / deren einer zu einer Geld⸗Buſſe von tauſend Guͤlden / und offent⸗ 
lich mit dem Strang um den Hals dazuſtehen / verurtheilt ward. Cin 
anderer ward casfiek, | 

‘Die Fiotte ward endlich fertig / und zwey und achtzig / auſſer denen 
ſechs zehen / ſo ſamt ſieben Branders in Texel lagen / zwey u no ach⸗ 
gia Orlog ſtarck. Dieſe muſten conjungirt werden; allein es ereignete 
fih herzu groſſe Beſchwernuͤs / maffen die Engliſchen vor dem Lande 
lagen. Dan fchlugevor : Der Lieur. Admiral Tromp folle zu eeft 
aus Seeland kommen und mie denen Engellaͤndern wuͤrcklich 





: anbin®en / und alsdann folten die aus Texel, aufs gegebene 


Zeichenbervor kommen. _Beener ſchriebe man ihm: Er folie als 
Les thun und laſſen was er felbften zur Sache dienlich / und zum 
allgemeinen Beſten erſprießlichzu ſeyn urtheilen wuͤrde / maſ⸗ 
ſen ihm das gantze Werck anvertraut würde. Et moͤchte von 
Dem Kriegsvoich, ſo bey Rammekens läge / ſo viel auf ſeine 
Schiffe nehmen /als ihm ſelbſt beliebig wäre; um aber die Sol⸗ 
Daten deſto williger zu machen, ſoll einem jeglichen uber ſeinen beftimmten — 
aj und Unterhalfung, nod) monatlich ein Reichs⸗Thaler verehret 

werden. 
__ Tromp batte aud) vorgefchlagen: Daß es Ihro Hochmoͤg. helieben 
moͤchte: einige Commiflarien mie ibm auf Die Slotte geben 5u 
Laffen; allein Diefeg ward nicht bewilligt / maſſen dieſe Leute Die See⸗ 

Mann ſchafft nicht verſtunden. tt 
Holndi⸗ Inzwiſchen waren piel Hollaͤndiſche Staͤdte ſchwuͤrig / und man 
(pe Stio, ſchrie uͤberal mit heller Stimme um den Printzen von Oranien und 
te aufrüh Grafen Wilhelm! Die damals beſtehende Regierung woar wielen abge⸗ 
tif. _ ſchmackt und waͤſſerten ihnen die Zähne nad) Veränderung, Die 
Haagiſche Buͤrgereyſtellte ihre Gemuͤhts⸗Gedancken in dieſen Laters 

miſchen Verſen vor. | 


Gallia perpeſſa eft quondam mala plurima ab Anglis, 
Plurimaab his Baravi nunc quoque damna ferunt. Ad 
uik 
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_Aureliam, Galli pòft oppofuere Puellam! | 
Auriacum Batavi, opponite nunc Puerum! 
Qui quondam expulfi, pugnante fuêre Puella, 
Hos Puero Duce non pellere nunc, pudeat. 


Auf Teutſch: 
Ehedeſſen Franckreich bat von Eng'land viel gelitten / 

Viel Shad’ det Batavier won dieſen deuten iede ; 

Sûr Francreid) bat die Magd von Orleans geſtritten / 

Die jung' Oranien· Sproß fuͤhr Batavier zum Streit! 
Wann damahl fie bez wang ein Mâgdlein zum Ergeben / 
Was ſchadts / — ſie ſchon bringt ein Buͤblein jetzt ums 

eben? 


__ Tromp lag nunmehr Segelfertig um aug de Wielingen in See zu Tromp 
lauffen 5 Derobalben einige Poſten an Die See⸗kant beftelit vourden ; wiederum 
Den Vice-Admiral. wanns Die Noht erfordert / von feinem Auslauff zu be: in See. 


nachrichtigen. Endlich iſt er / nachdem er fechs gantzer Wochen in de W'ie- 
lingen gelegen / mit neuntzig wolgeruͤſteten / und mit aller Kriegs⸗Noht⸗ 
durfft aufs beſte verſehenen Schiffen zu Segei gangen: Seine Ge⸗ 
dancken waren: Den Strand von Schevelingen vorbeh zu ſtreichen/ und 
fich mit dem V ice-Admiral de Wirte, Der mif noch einer Flotte von fuͤnff 
und dreiſſig Orlogen in Texel lag / zu vereinbahren. Beilen aber Diez 
es / ohne von Der Engliſchen / (fo febr ſtarck vor dem Sandelag) angeſoch⸗ 
fen zu werden / nicht wol geſchehen konte; hatte er mit einen ünterhaben⸗ 
denOfficiers den Schluß gemacht: ſich / mit Gottes Huͤlffe hindurch⸗ 
uſchlagen / und alsdann mit de Witre conjungitet/ dem Feind 
rechtſchafſen unter Augen zu gehen. 

Er befand ſich / am Mittwoch (war der ſechſte Auguft:) ber zehen 
Meilen beſuden Der Maaſe. Die Engliſche lotte aber, unter Monch, 
en, Lauson (maffen Dean ím borigen Gefedhte geblieben/ und Blacck ges 
aͤhrlich kranck war) ſchwehte / wie geſagt bep Die hundert und zwans 
zig Segel ſtarck / an Den Hollaͤndiſchen Rúften. 

Am achten Augutti ſegelte Tromp, Zancvoort, und am neundten 
deverwijch vorbep/ maffen er aud am felbigen Tage von Carwrijck Dies 


en Beieff ſchriebe. 
| Ssss Body 
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Hochmoͤgende Herven: 

—S letztes iſt geweſen von geſtern Abend um acht Uhren 

Zon Moor Schevelingen; der Wind SuͤpWeſt ſeynde. Damit 
denStaat ſagelten wir bis an den Morgen ſangſt die Kuͤſten. Heut Morgen 
vien acht Wren waren wie unfern von E mond; Kurtz darnach 

IM Barmen bie Capitaine von den Auſſen⸗Wachten zu wir an Bort / 
—M andentendes Sie haͤtten des Feindes Flotte ungefehr fuͤnff Mei⸗ 
REIN fen Norden zun Often von uns ligen fehen. Darauf wir un⸗ 
HI feen Cours auf fie zu hielten. Um Eulffe lieffie dev Wind Weſt⸗ 
Kord Wenn/ womi ie den Vortheil des Winds krigten / wir aher 
EU Schluffes wurden / von ihnen abzuwenden / und ſie durch dieſen 
J Sund vonden Gaten (engen Canaͤlen Hot Texel weg zu locken / 
HEN damit die/Dafelbft ligende Orle Schie Raum bekommen moch 
LTE geny bep güufiigem Wind und Wetter auszulauffen / und, mit 

ETR uns vereinbahret / den Feind / ins gefamt zu attaquiren. Allein / 
M— weil wir einige unbeſegelte Schiffe in unferer Flotte haben / de⸗ 
M nen ihre hart / beſegelte kregatten / ungefehr hundert und zwantzig 
—9 Segel ſtarck wm halber ſechs beykamen und drauf ju CaNON1- 
J ven beauuten; haben wir ihrer erwartet / und find alſo in ein Ge⸗ 
—9 neval,Tveffien gerahten / elches bis um halber zehen gedaurt / 
ohne doß ſie / Gott Loh und Danck einig mercklich avantage uͤber 
uns/ weder mie auf fie CIO giel wir goch fehen Eönnen) gehabt — 
Ke hâtten. Sie genieſſen des Winds Burtheil bis auf diefe Stun⸗ 

KRI de/ und bleiben bep uns: Wie es nun mergen ablauffen werde / 
lehret die Zeit. Wit bitten Gott / daß ers zu feines Namens — 
| | groͤferer Ehre / und zu Dienfie und Ruhm unſers lieben Vatter⸗ 
—0 lands laſſe hinaus ſchlagen. Haͤtten wir den Succurs aug Te- 
KEN xel bep uus / fo lieſſe es ſich / allem menſchlichen Urtheil wad) auſe⸗ 
Er hen /daß wir fte mit Reputationgon unſern Kuͤſten ſchlagen murs 
Ki den. Fm uͤbrigen aber werden wir nicht unterlaſſen zu thun Mas — 
| Ehramd Eyd liebenden Patrioten zu thun obligt; Worauf ſi 

EE Eure Hoehmg. geliehen zu veriaſen. Geben auf dem Schie 
Brederode , auf dev Laͤnge vor Catvvijck. Adi, 8. Augufti 


| 
Anno 1653. 
M. Herbertfz. Tromp. 
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So bald dieſer Beieff am Samftag/ (0 Derneundte Augutti, in Der 
Dechmog, Beren Generals Straaten Berfamlung gelefen/vard auf 


Dero Befehl am felbigen Tage in der Cloſter⸗Rirche Bor-und Nache Betſtun⸗ 


mittag eine offentliche Bett⸗ſtunde angeſtellt / und BO te um Sieg und den im 


Gegen innbruͤnſtiglich angeflehet. Jedoch gieng ſolgends an dem Fage cd 


Fein Geſechte vor weilen Ber Wind zu ſtarck und Dem Feind febenachtheie seſt 


lig war / maffen Der Vice-Admiral de Witte inzwiſchen Zeit und Gelegen: 
heit gewañ / ſich mit dem Admiraln Tromp zu conjun gen. Dieſer brach 
am Steycag Abends durchs Spanjaerts-gar bey Texel hevaug/ und Fam 
mit ein und deeiffig Segeln gluͤcklich in See / wodurch die Blotte Des 
Admirals nunmebr bey Die achtzi Schiffe ſtarck ward 

Mittler Weil blieben die Hoͤllaͤnder denen Feinden im Geſicht 
und waeteten nur auf beffer Wetter, um mit ibnen angubinden. Dae 
Sufammenftoffen beeder Hollaͤndiſchen Flotten geſchahe am Sambſtag / 
gegen Mittag / als es Tromp zu Abends (wellen ſich der ungeſtuͤmme 
Wind ein wenig gelegt hatte) auf Die Engellaͤnder zurvandtes allein 
dieſe wandtens von ihm ab / alſo Daf fie von zenen bie Sonnea gs frühe 
um ſieben Uhren verfolgt wurden. Da hielten fie endlich Stand / und 


nabmunter beyden Partheyen das blutige Treffen ſeinen Anfang. Blutig 
Der Lieut. Admiral Tromp hielte Die rechte Hand/ Der Vice-Aomital —2 


„Jan Evertſe. zur halben/ der Commendeurde Ruyter war im lincken Fluͤeee inp 
gel / und Der Vice-Admiral de Witre mit Pieter Florifz. Schout by nacht mit ben 4 
tam von hinten. Sie fchlugen ſich Anfands durch Den Feind durch; Engelfáns 


in Dem fie es aber alſobald wiederum auf ibu su wandten / werden die dern. 


Hohen Officiers durch eingegebenes Zeichens zum Admiralen Tromp an 


Bort geſordert. Als dieſe binkonimen/ ſihe / Da finden ſie dieſen braven Tromp 


See⸗Held in ſeiner Huͤtte todt / und mit einer Mußqueten⸗Rugel erſchoſſen. 


in die lincke Bruſt / oben Dem Waͤrtzlein getroffen; darnider ligen. 
Die Otficiers machten ſich ein jeglicher ſtracks wiederum nach ſeinem 
Dort / und ſchlugen noch einmahl mit Gewalt durch den Reind. Der 
Vice· Admiral Jan Evertfz. war febr beſchaͤdigt/ und nicht koͤnnende fol⸗ 
gen / ward in Goeree hinein geſchleppt: welcher fanften Ordre hatte; an 
ſtatt des Admiralen Tromp dag hohe Commando zu fuͤhren. Dag Bes 
fecht wehrete bis um zwey UbvenNachmittag/nacdem fid) die Hollaͤn⸗ 
Det bie aufs vierdte mah! durch Die Engliſche Flotte hingeſchlagen⸗ 
und beyderſeits vielen Schiffen ihre Maͤſt-baͤume waren abgeſchoſſen. 
Zwey Engliſche Schiffe geriehten ben erſtem Treffen in Grund, ſechs an⸗ 
dere (etliche ſagen mehr) worunter auch de Roſenkrans, von Engliſchen 
erobert / eines war / in Brand / jedoch ward von dieſem lehten Das Voick 
gerettet. Ssss ij Wir 
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QBie wollen allhier die Relation aus dem Tages Hegifter ded Vice. 
Horinivalen de Witte, hieruͤber beyfuͤgen. —9 


nſtͤnd. CM Freytag / den achten Augufti bit ich des Abends / da 


lióereke- Ader Wind Weſt⸗Sud⸗Weſt war / nad) Sonnen Untergang 

Ten eN qu Bort geſahren / und de Nachts / auf die * Feuere / mit fieben 
Gee ref und zwantzig Orlog⸗Schiffen und vier Branders ausgeſegelt. 

fen. ESamſtag /den neundten dito / des Morgens; der Wind 

Noͤrdich mit heflich und regneriſchem Wetter / die Sone 
Suͤd⸗Oſt; dem Herrn Lieut. Admiral Tromp » durch ein Ga- 

leot notificif ; daß wir verwichene Yacht mit diefen fieben und 

zZwantzig Ovlogen und vier Branders ans Texel geſegelt / hatte 

nun Wyck Suͤd⸗Oſt zun Often / vier Meilen von uns / DIE 

Sonne Suͤd Wef̃ als wiv in Weſten / den Herrn Lieut., Admi- 

ral Tromp mit der Lands⸗Flotte / Mie Dauw auch die Engliſche 

geenabmen. Wir ſtellten uns Cours, um die Unſtige zu beſe⸗ 

eln._ Auf Weſter Sonne gelangten wir zum gedachten Herrn 

dmiralen / ſo bey die gchtzig Orlog⸗vier oder fuͤnff Brander und 

etliche Rauffarden: Schiffe ſtarck war. Die Engliſche Flotte 

frunde/ bey unſer Ankunfft in Weſten / bey nahe eine halbe Meile 

ou der Unfeigen, dahero wir auch unſer Beſtes gethan / um die⸗ 
ſelbige herum zw lencken. | Nt: 

…_ Sofitag/den schenden dito / des Morgens / der Wind Suͤd⸗ 

Suͤd Wef / die Sonn Dt; hatte des Feinds⸗Flotte ſo eine hals 

be Meil von uns / gegen uus zu gewandt; ein viertel Stund dat: 

nady deriehten wir mit ihnen in ein hefftig Gefechte Bey un⸗ 

fever erſten Kencontre paſſirte die groͤſeſte Helfſte unſerer Schiſ⸗ 

fen hinter die Feindliche / und wit mit den uͤbrigen vor diefelbigen. 

Darauf / nachdem wie zu unterſchiedlich mahlen gegeneinander 

an/ wad durch eines jeglichen ſein Groß gewandt hatten / vernah⸗ 

men wir gegen Súder, Sonne (Mitt ag daf den zweyen Capitaͤi⸗ 

nen Haes und Warmont ihre groſſe Maſten abgeſchoſſen / wie 

dannu auch daß der Commandeur Evert Anthonifen und un⸗ 


terfchiedliche andere ſehr beſchaͤdigt / und ſchier gantz be 
ar 


* Beoteu mit aufgeſteckten groſſen Laternen / ſo denen Orlog und andern Schiffen beb 
naͤchtlicher Weil vorfahren und den Weg weiſen. id 
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bar waren 5 weswegen die Eapitäine Joris Block unb Hille. 
brand Jervenfz. Befehl gaben 3 auf gedachte zwey Schiffe des 
Capitains Jan de Haes, wnd Eapitain Willem Arentfz. War- 
montbefouders acht zu haben/ und das aufhabende Volck zu ret⸗ 
ten, Wir befanden aber mit unſerm Leid⸗weſen / daß unterſchied⸗ 
liche aus unſern Capitainen ihren alten Gang giengen / und ſich 
ein gut Stuc Wegs auſſer dem feindlichen Canon in falvo bez 
gaben : waan man diefelbige / um eben dergleichen Mißhandlun⸗ 
gen willen zu vorn aufgehenckt hätte / würden fie es anjetzo nicht 
wiederum alfo geſpielt haben. Wir nabmen indelen wahr / daf 
der groͤſſeſte Maſt des Vice-Admiralen Jan Evertfz., ſo viel wie 
fehen und urtheilen konten / nicht lang doͤrffte ſtehen bleiben, Ein 
kleines darnach muſten wir mit unſaglichem Hertzenleid hören 
und ſehen / wie daß eine Mußqueten⸗Kugel unſern getreuen 
even Lieut. Admiral oon dieſer Welt in die Ewigkeit verſehet. 
er Commandeur de Ruyter , welcher gans zu fchanden gea 
ſchoſſen ward zum Goereeifdhen Gat hinein gefchlenpt. Den 
Vice-Admiral Jan Evertfz. habe ich nicht vernomen / glaube * 
er ſehe ent weder geſuncken oder oom eind aufgebracht. Und wei⸗ 
Ten uuterfchiedliche von nufeen Schiffen/ ein gut Stück Wegs 
bom Feind im Winde von uns waren / hab ich rahtſam befun⸗ 
den / dafern wir nicht oben den Feind ſegein Eonten / etwas gez 
mach anzugehen. Endlich habe ich un Suͤd⸗Weſter Sonne 
Cgegen Abend) dem Feind wiederum die Seite gebotten. Aber 
eine Stund darnach waren unterſchiedliche von den obenſtehen⸗ 
den / und noch mehr von unſern Schiſſen muhtwilliglich / und mit 
gantzem Fleis vor uns hinaus und weg gerahten; sten auch alle 
ihre Segel hey / um noch teener von uns abzulauffen / und dens 
feindlichen Geſchuͤtze und Anklam̃ern zu entgehen ; Sch lieffe un⸗ 
terſchiedliche Schuͤſſe nac) ihnen thun um fie lencken zu machen, 
und nicht auszureiſſen / allein es wolte nicht helffen / fie blieben 
eben versagt und ungehorſam; ja fle ſtreckten alle Kraͤfften dran / 
64 Ss ss iij um 
* Es iſt sw mercken / daß in folchen/auf eine beſondere Schreibravt kurtz abgebrochenen 
Erzehlungen die Rerſonen „an Statt ihrer Schiffe / worauf Re commancuren, 
gemogen und benaunt werden, Die Sonne an ſtatt der Zag: Zeit/ 2e, 
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auw ſo wol uns als auch den Feinden zu entſegelu. Inwiſchen 





befanden und hielten wir uus neben dem Schiffe des perftorbez 


men Herrn Lieut. Aomivalens weilen aber die Feinde mit gantzer 
Geralt auf dag Dintertheil unferes Grof / nemlich auf den 
Commandeur Pieter Florifz, und einige andere Capitaine 
anfefsten/ haben miv felbige ſo ſecundirt und geſchuͤtzet / dt nicht 
mehr denn ein Schiff nemlid) der Vice-Admiral / vom Schout 
by nacht, Pieter Florifz. der eben ſincken wolte / genommen wor⸗ 
den, Wie ſtellten unſern Cours Voedt Des Nachts um 
zwoͤlffe hat uns der Feind verlaſſen / und wie gegen Morgen nach 
gegebenent gebraͤuchuchem Zeichen beygelegt. Wir vermiſſen 
unſerem Vermuten wach: zwoͤlff bis bierzehen Orlog; jedoch 
Fönteich die gegeumârtige nicht fuůglich zehlen; worunter gerech⸗ 
net / der ViceAdmiral Jan Evertfz., Capitaͤin de Haes, Capi⸗ 
taͤin Willem Arentfz, Warmont, und det gemeldte Vice-Ud 
mival. Wir haben auch dem Feind zween oder drey Branders 
bep bringen fchen/ verhoffe fie werden ihre Wirckung gethan ha⸗ 
ben / maſſen wir es fuͤr dem hefftigen Gefechte nicht perfeÂt ſehen 
noch in acht nehmeu koͤnnen. | 
Montag / den eilfften/ befanden wir uns vor Wyck. Der 
Wind Suͤd Weſi / und zimlid) rauh⸗ kaltes Wett er. Der Fo- 
cke-SNaftvon Cavitäin Roeland fiele dieſen Morgen/ weilen 
er beveits fchadlyafft war / bee Bort ; dahero ich Ordre gefiellt/ 
gedachtes Schiff mit nachzuſchleppen. Kurtz hernach ſahen 
wir gegen Novo: Weſten / wol zwo Meilen Hou uus / unter dem 
Winde/beg Die fechs und dreiſſig Schiffe / welche ſich ver wichenen 
Abend muhtiw lliglich / und auſſer Ordre / um dem Feind zu ent⸗ 
gehen / mit vollen Segein meg gemacht hatten. Unter dieſen 
waren folgende: Das Schiff Breda. Graef Willem , eine 
Fluyt bon Friefland. 'tJachtdeBlock. Den Hollandfchen 
Tuyn. Gin neu Schiff, de Peereboom, De Walvis. Ein 
heu Schiff; den Blaeuvven Arendt. t Huys van Naflauvv, 
De Bul. De Moor. t Schip van Huyskens, Capitain Hille 
brandt Jeroenfz, und Capifáin Tijs Campen ; ich glanbe 9 
| ihrer 
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Wree moch wol ein Dutzet vorhanden, deven Namen mie bis dato 
Boch unbekannt find ; und ſo einer curicux pder fuͤrwitzig ſeyn 
wolte / um zu wiſſen / welche Schiffe dicht beym Feind gewefen und 
dahey ausgehalten haͤtten / konte er ſoiches / meiner Meinung nach 
an den Segeln fo tool als auch an Schiffen am allevgerwifleften 
abgehmen. Ich hab durch eine Galeot einige Loots-Qeutes die 
unſere Schiffe nobtwendig in Texel helfen mûfien / ans Texel 
befdhjicker; auch dieſen Brieff zu Ener Hoch⸗Und Edel Großmoͤg. 
dieſe letzte Rencontre hetreffend / mit zinilicher Kuͤrtze geſtellt. 
Wir haben auf unſerm Schiff de Vryheidt, wovauf ich geeen 
Morgen / hey unſerer Ankunfft uͤbergangen / bier Eodten und 
zwantzig Gequetſchten gehabt. Den Feind betreffend / ift ſelbi⸗ 
ger neuntzig Orlog⸗und ſechs und zwantzig theils Ammoni- 
tion⸗ und Vi&ualien: theils Transport- Schiffe ſtarck geweſen. 
Hechmoͤgende Heeten / die Urſach / warum wir uus refolviven 
muͤſſen / ſo eilig mit unſerm gansen Groß / hier in Texel einsuz 
laufſen / ift eines theils daß unfever Schiffe unterſchiedliche far 
befchâdigt / andern theils aber / daß es viel verzagte Beens 
häutergibt/ auf welche man ſich mit nichten zu verſehen hat/ und 
ann es zum Treffen komt / ehrliche Lente in der Noht und im 
Stich laſſen. Ich verhoffe Eure Hochmoͤg. werden hieran einen 


Wolgefallen haben. 
De Witte, V, Admiral, 
Der Amiral Monckhatbon Dieren Gefechte auf feine Weiſe⸗ 


alſo referist. 
Recht Ehrbare! 


Eithero meines geſtrigen / in welchem ich Gottes Guͤte für Briefvon. 
uns / gegen unſeregeinde / und wie Daf wir fie iagtenserzehlets mone 
jat ſich nichts ſonderlichs mehr zugetragen. Als nun die Nacht 
jevan gekommen / und die Feinde nut vollen Segeln in Texel 
teffens bielte ich es ſuͤr uns nicht gerahten / dem Steande fo ver: 
neſſentlich zu naͤhern wie fie/ ſintemal ich nicht wiſſen Eonce/ wie. 
* er 
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DO ee 7[ [[ů 
der Wind werden möchte 5 bevorab weilen unſerer Schiff wiel be: 
ſchaͤdigt und untuͤchtig gemacht waren; ſondern icy beorderte ein 
Elein Schiff oder ziwer/ ſie Dis auf folgenden Morgen in Geficht 
zu halten/ und auf ihren Cours acht zu haben Als dieſe wieder 
enerklaͤrten ſie / daß der Feind ſelbige Nacht in Texel mit vor⸗ 
bev leuchtenden Booten/ ſo hhnen den Weg gewieſen / cingeloffen. 
Wor auf gefieen in unſerm riges Raht beſchioſſen ward: daf 
die Flotte ſiracks nach Soedtholtbay ſegelaſolle / um dafelbft det 
uubeanámen Schiſſe wegen zu diſponiren / und unſere Verz 
wundt / und Gefangenen weg zu fender. Ich verbleibe ꝛc. Da -· 
tum in dem Schife the Reſolution. Ad) 2: Augufti Anno 
1653. achtjehen Meilen Weſtwaͤrts von Texel. | 
Unten ſtunde 
George Monck. 


Der gute Lieuc. Admi ral Trom ward im Abgehen von der Dütte 

gefchoffen; im Ballen aber von den Geinigen aufgehebt und auf Poͤl⸗ 
Des Ad- ſter in der Mutten nidergelegt. Kurtz drauf ſtarb er / mit dieſen / mit ſchwa⸗ 
miralen cher Stime halb ausgeſprochene Worten: Ick heb gedaen, Houdt goeden 


— moedt! O Heer, weeft my en dit arme Volck genaedih ! Mit mir ifts _ 
gur, aus. Bleibt gutes Wiubes! © HiEver ſey mie, und dieſem ar⸗ 
men Volck gnaͤdig! 

Hiermit hatte es Tromp mit uns aus / und wir mit ihm; Jedoch 
geſchahe ihm / ſeiner hohen Verdienſten wegen / von den Hochmoͤg · Herrn 
taaten General mit einem herrlichen Zegraͤbnuͤs / und von DEN 
Heren Profellore Thyfio mit folgendem Epicaphio Die letzte Ehre. 


Seine Be⸗ OE PATRE. VIRO. FORTISSIMO. AC. HEEMS- 
gribnis &KERCKANA. QUOQUE. AD. GADES EXPEDI- 
wd lib TIONE. INCLY TO, QUIQUE. ETL IPSE. PATRIZ.VITAM. 
IMPENDIT. GENITÚs. AB. IPSA. STATIM. ADOLE 
SCENTIA, PER. DISCRIMINA. MULTA. AC. MARIA. 
VARIE. TRACTUS. AC. EXERCITUS. CAPTUSQUE. 
ALIQUANDO. ET. OB, MARITIMARUM, RERUM, 
SINGULAREM. SCIENTIAM, IPSIS, ETIAM, HOSTEL 

BUS, 
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BUS. ZESTIMATUS, SED. INTER, ET. MINAS, AUT. | 
PROMLSSA, HORUM, INGENTIA, FIDUS, SEMPER, 

PATRLE, AC, CONSTANS, LIBERTATI, AC, PATRIA, 
REDDITUS, HUIC, JUVANDA. TOTUM. SE, DEDIT, 
ET, TANDEM, AD, PRAFECTURAM. MARIS, ADMO- 

TUS. QUAM. SEPTEMDECIM, FERE, ANNORUM, 
NON, TAM, SPATIO, QUAM. ADMIRANDIS, SUCCES. 
IBUS, NOBILEM. FECIT, POST. DUYNKERCKANO- 
RUM. VIM. SZEPIUS, INPRIMIS, AD. MARDICUM, 
IRACTAM, POST. HISPANORUM. MAGNI. TERRO. 
IS, CLASSE M, REPRESSAM. POST. EANDEM. IN, 
ANTIL LITTORE, DISSIPATAM, GESTAQUF, ALlA, 
JL, HOSTIUM, AC, MANU. PLERUMQUE. MINOR, 
ED, VIRTUTE. ANIMO. AC. AUSU, SEMPER, MA. 

OR. INTERRITUS, INVICTUS. TANDEM. MARITIMO, 
;UM. ANGLIS, BELLO, REPUBLICA, PRATER. EX. 
PECTATIONEM, NUPER, ILLIGATA. DUM, NEQUF, 
lOSTIBUS. PARCIT, NEQUE sIBI. PUBLICI. FGREGIO, 
ONO. DEVOTUS. GLANDE, PLUMBEA, PFRCUSSUS, 

ICTOR, OCCUBUIT. ET. INSIGNEM. HOSTIBUS,. 

LADEM. AC, TERROREM. MAJOREM. TURBATO, 

KARL SECURITATEM, PATRIX. INGENS. DESIDERL 

JM. SUI, SIBL, GLORIAM. NOMINIS, IMMORTALEM., 

F, REL MILITIZEQUE, NAVALIS. PERITIA. FIDEL 

RO, REPUBLICA, PRÜDENTIZ. FORTITUDINIS, MA: 

NANIMITATIS, AC. CONSTANTIZ. NOBILISSIMUM. 
XPRIMENDUMQUE.POSTERIS,EXEMPLUM.RELIQVIT 

OC, MONUMENT UM, INGENTIUM.MERITORUM.ER- 

0. FOEDERATORUM. BELGARUM. ORDINES. 

OSUERE, 


he Welche in unferer Hoch⸗Teutſchen Mutters Sprache alfo lauten 


den 


Zttt Dieler 
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gbi Maene braadt 

EN Ffervorref Geer Held / alg welcher einen tapffern / 
und durch den HeemskerckifdenSee:Zug nachGibraltar 

(in welchem ev ebenfalls fein Leben fürs Vatterland aufgeopf⸗ 


fert /) beruͤ 
und von K 


hit⸗ und wolverdienten 


inds⸗ Beinen 


Mann zum Vatter gehabt / 
auf durch viel Ungemach und Gefahren 


Des wilden Meers / auf allerley Weiſe tol verſucht / auch einsmal 
gefangen / aber ſeiner beſondern Gaben und unvergleichlichen 
See Krieg⸗ Verſtands wegen / auch son Feinden hoch gehalten 
worden; deren / ſo wol Bedroh⸗ als groſſen Verſprechungen / un⸗ 
geochtet / ev nicht allein jederzeit getren und beſtaͤndig blieben / 
ſondern auch als er nach wieder erlaugten Freyheit ins Vat⸗ 
terland kommen / ſich gants zu deſſen Heil und Wolfahrt gewid⸗ 


met hat. 


zehen Jah 


ee der Duyn 


Als man ihn 
nantCharge hefoͤr 


r mit verwun 


nachmals zur hohen Admiral-Lieute- 


dert / hat er ſelbige Ehren⸗Stelle bey Die ſieben⸗ 


derlich⸗groſſen Thaten geadelt; maſſen 


kircher Gewalt bep Mardyck gebrochen / der Spa: 


mier erſchroͤcklichẽ Flotte den Kopff und die Spitze gebotten / fel 
auch an der Kentiſchen Kuͤſten zerſtreuet und viel andere herrli⸗ 
che Prob⸗Stuͤcke / an Heeres⸗Krafft und Oee Macht 


acht gemein⸗ 


lid) geringer / aber an Mubt und Hertzhafftigkeit jederseit 
groͤſſer / bewieſen hat : Iſt aber endlich in dem Engliſchen 
See⸗Kriege / worein dev Niderlaͤndiſch⸗ vereinigte Staat / wi⸗ 
der Vermuhten eingeftochten worden / in dem er / dem allge⸗ 
meinen Beſten unermuͤdlich obligende / weder ſeiner noch der 
Feinden fchonete / mit einer Mußqueten⸗Kugel als eit un⸗ 
erſchrockener Obſieger gefellet worden / und dadurch denen 
Feinden einen groſſen Verluſt und Schrecken / der beun⸗ 
ruhigten See eine groͤſſere Sicherheit / dem Vatterland ein 
groſſes Hertzenleid / ihm ſelbſt einen unſterhlichen Ruhm/ 
und allen Nachkoͤmmlingen ein unvergleichliches Exempel 
der See⸗Mannſchafft / See⸗Kriegskuͤnſte / Treue fuͤrs Vat⸗ 
terland /Klugheit / Tapfferkeit wad Hertzhafftigkeit hinter⸗ 
laſſen. Dahero wolbemeldte Herren General Staaten det 


verei⸗ 
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vereinigten oeee ſeinen hohen Verdienſten dieſes Seale 
ESein⸗ EEN — ot GORDELS 
Tugenden betreffend, toiljen von felbigen die, fo ihn gefannt haben 
mehr zu reden / weder wir zu * Dahero wir ſeine Perſon in Nuber 
ſeine Gedaͤchnuͤs in allen guten Gemütheen/ und dag Gefolgediefvs bus 
tigen Krieger nemlich einen ſehr tur6 ‚und fchlechten Schein Fri 
BESS Den/ Denen Dedi * de Schreibern id 
0 bberlaffen. di 


t 
er 
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Zon 


JACOB 
WASSENAER: 


Gerven von Obdam, 
Lieut. Admigalkn 


Holland und Woſt—⸗ Frießland /ꝛtc. 


Zuſamt dem Anfange / und weit⸗ ausſehendem 
rh des — dend dritten Kriege mit 


Inhalt. 
SErkommen / Geburt und erſte Ubungen des Herrn 
Seppe von Obdam. Wird Lieut. Admiral, Wied na 
5) hg Rorden geſandt. Seine habende Ordre. Vordi 
en he Sachen. Die Polniſche in defperatem Zuſtan⸗ 

q de, Die Herren van Beuningen, Amerongen und 
Victfen nach Dännenarct gefande. Ihre Reiſe. ann 
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zu Rotſchild. Wie fie eingeholt /bewillkommt und empfangen 
worden. Ihre Propofitiones. Geſandtſchafft wad) Preuſſen. 
Der Herrn Ambaſſadeurs ihre Ankunfft. Falſch Gerichte, 
Der Herr van Obdam nach Dantzig geſandt. Tractat mit 
der Stadt Dantzig. Seine Relation. Obdam wird Ritter 
vomElephanten, Schwed⸗ und Daͤniſcher Krieg. Succurs 
undnſtruction fur Obdam. Verzeichnuͤs der Hollaͤndiſchen 
Flotte. Ankunfft in Dennemarck. See Schlacht im Sund. 
AUnterſchiedliche Berichte davon. Engliſcher Krieg und deſſen 
Urſachen. Klagen auf beyden Seiten. Placaten am Hofe wi⸗ 





der die Anſchlaͤgere der Obligation des Hertzogs von Jorck. 


Erklaͤrung deren von Seeland hieruͤber · Nene Händel und 
Strittigkeiten. Koͤniglicher Brief an den Staat. _ Plas 
gen dev Weſt⸗Indiſchen Compagnie úber die Englifche Proce- 
duren in Guinea. Anbringen und Bitte der Engellânder ans 

atlament. Warnungen fo man in Holland den Schiffen ges 

than. Angeſtellter Bet-Tag. Des AmbaffadeursDovvninghs 

Abreiſe aus dem Daage, Bericht von den Englifchen Orlogs⸗ 

Verfaſſungen. Reiſe des Gefandten Goch nad) Engeland, 
Seine Ankunfft und Audientz beym Koͤnig. Klage ber den 

Capitain Holmes und über bie Händel in Guinea, Send: 
Schreiben des Staats. Des Koͤnigs Antwort. Heee Dovv- 
ningk wiederum im Haage. Antwort fo ihm der Staat gege⸗ 

ben. Engliſche Zurüſtung. Liſte oder Werseidhnùs der Eug⸗ 
liſchen Flotte. Der Hollaͤndiſchen. Die Staats⸗Schreiben 
daruͤber. Erklaͤrung des Koͤnigs. De Ruyters Zug nach 

Guinea, Confifcivung oder Anſchlag der Niderlandiſchen 

Schiffen in Engelland. Hollaͤndiſche Schiff von Engellaͤndern 
weggenommen. Des Koͤnigs Declaration daruͤber. Decla- 

ration des Staats, Brieff des Capitáins van Meeuvven. 

Neue Erklarung des Staats. Neue Erklaͤrung von Engelland, 

Das Schiff London verbrandt. Engliſche Flotte in Seer aber 

durch Sturm beloften Eehvet wiederum in Eugelland. _ Nie 

derlaͤndiſche Flotte in. See. an Resend, Send: 


tt iij Schrei⸗ 
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Hi Schreiben vom Admiralen Obdam, Verzeichnuͤs der Engli⸗ 
IP ſchen Flotte. Ausfuͤhrliche Relation von der See: Schlacht 
—9 zwiſchen den Hol⸗und Engellaͤndern Anno 1065. den 13. Julij. 
IM | — Obdam je 5 ak, * 
—4 von CornelisTromp, Engliſche Erzehlung von dieſem Tref⸗ 
fen, Die VNiderlaͤndiſche. —* 


Am pe à 
J wa — dieſes Edlen Ritters / und deſen alt⸗ritterlicher 
— tammen Der Wassenaern iſt ben Hollaͤndiſcher Nation 
HE) | und crffe allzuwol bekannt. Seine erſte Ubungen waren von einen Les 
Vit ubungen. tert mercklich unteefchieden / maffen er gleichſam ein Soldatzu Lande ges 
boren und ersogen/ aberald ein See⸗Held zu Waſſer geſtorben; und obe 

wol er daſelbſt ein ſo Schrecken⸗volles Ende genommen als nod keinem 
Hollaͤndiſchen Admiraien widerfahren / ſo iſt ſolches doch ihme nicht ſo er⸗ 

A ſchroͤcklich / alg es (einen Beinden verwunderlich / und einen Freunden bee 
LH klaͤglich vorkommen. 

Hi Seine Kriegs⸗Thaten zu Sande ſchreiten auffer unferem Schran⸗ 
cken und vorgenommenen Bezʒirck. Gnug fene/Daf et unter andern Char- 
gên und Bedienungen/ ſo er loͤblich betretten hat, gu left Gouverneur HOR 
ĳ Der ſtarcken Beftung Heusden war / als man ihn am ein und zwansig⸗ 
UTO NRE (ters Septembris Anno 16$3-an Statt Des mannbafften Trompé/, 
IM nach reiffer Deliberation / {um Lieuc Admiralen erwehlt hat. | 

U Gm Jahr Chriſti re55. bekam er Ordre: ſich in aller Eil nach 
dem Sund zu begeben / und mit denen / da bereits anweſenden 
pig” Schiffen 3u conjungiren/maffen ſolches der Staat deren in Daͤnemarck 

Het miral. ſſch anfpinnenden Unluͤſt und Partheylichkeiten wegen / zum wenigſten 
ik ad Oftentationem (sum prangen) für noͤhtig hielte. Gein genauerer 

bk Nach Ror Befehlmwar: im Streichen und Refpedt- Hezeugungen / nach Gez 

Eik indeed buͤr 3u verfahren / das iſt der Koͤnigl. Slagge 3u weichen / und 

LER ſich in allem/crvil und hoͤfflich zů erzei gen. So bald er im Suns 

TK oder indeffen Gegend angelangt / foller folches Ihro Koͤnig⸗ 

liche Majeſtat alſobald wiſſen / und zugleich bieten laſſen / ihm 
einen bequaͤmen Det zu vergónnen / da er ſich mit den Seini⸗ 

ER gen ſicherlich zu Ancker lagern und Ihro Hochmogenden fer⸗ 

EO neen Befebl erwarten koͤnne. Im Gall abet / daß die / unter deſ⸗ 

fen Staar gehoͤrige Schiffe / in der Oſt⸗See woleſtirt / anges 

fochten / verfolgt oder gar Preiß⸗gemacht würden / folle er 
ibnen getreulich beyſpringen / fie verten und dad jee 
Feinde 


8 
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seinde bingegen angeeifien und vektilgen, Jedoch ward Die, 
horen nachmahls ein wenig moderirf und beränfftise eed 

Die Urfach und Beranlaffung dieſes Zuges warder Schwedifche 
Krieg én Polen / und Die daraus erroachfende verderbliche Ver⸗ 
unruhigung des Nordiſchen Handels / welchen man für Die Zeuges — 
mutter aller Commercien zu feyn uetheilt: Die Klagen giengen: Daf die 
Schweden ju Rigain Liffland den doll auf gewiſſe Wahren / und un, 
ter andern aufs Bau⸗und Zimmer-Aolg/oon anderthalben bis auf 
ein Und zwantzig Reichsthaler gefeigert hatten / von welcher Laſi 
ihre eigene Unterſaſſen beſteyet / die Sremdeaber/ abfonderlich Die Zols 


bin liefſen / anjetzo deren kaum vier zufehen oaren. Eben dieſes ſuchten 
fiein Preuſſen aud zu pratticiven; alles zu der Bolländer ihrem âufiers 
ſten Ruin und Verderbnüs. | 

Die Polniſche Sachen waren anc in gans defperaten Zuſtand. polniſche 
Der Roͤnig hatte ſich nach Oppelen retiritt; alſo daß / des Chur⸗Bran⸗ Sachen 
benburgifsben Abgeſandten Auſſage gemaß / nec Rex in Reeno, nec in anem 
Regnum in Rege, (weder Der König im Keich/noch das Reich im Sefperaten 
Roͤnig zu finden) war. Unterdeſſen hatte fich befagter Churfurſt Suffand. 
aug) in Die Zeit geſchickt und mit Schweden einen Vertrag getroffen, 
woruber Der Hollaͤndiſche Staat wider Herrn Weyman exvo. Kine 
ftulist / und um Die Reftirucion Dee genoſſenen Gelder anbielte. Die Ancre. 
Herrn van Beuningen, van Ämerongen und Vierfen wurden. inzwiſchen „gen und 
al oroatladenrs an Den Daniſchen Hof gefandt: um die Incerelfek Vierlen 
und Angelegenbheiten ihrer Principaln mit ſelbiger Cron abzuhandlen lu 
Ihre Inftrution war / wie bey Aytzema 3. Theil Pag. 1245.3ulefen,— jew 

Sie nahmen am fechften Januari bon Der Deefamlung ihren Ab, marck: ge⸗ 
(chied/ und gelangten am fuͤnfſund zwanhigſien nah Hamburg. Wire ſchickt. 
Den unterwegs von dem Seren Bifchoffen vor Tiönfler/ und dem Jore Reis 
Grafen ven Oldenburgh ín ihren refpettive Gebieten und Herr febaf kar 
tens Der Gebuͤhr nad) empfangen. Die Obrigkeit von Bremen em⸗ unter Wee 
pfieng fie auf ihren aͤuſſerſten Graͤntzen/ und holete fieunter dem Sofbrensge. 
nen des Geſchuͤtzes und Mufqueten in ihrer Stadt ein, 

Als fie nun endlich zu Rorfchild am zwoͤlfften Februarij angelangt/Ankunfft 
bam Der Reſident, de Vries. ihnen anzudeuten: auf was Weife Die Bers den 
ten Geſandten eingebolt, und empfangen folfen werden, Daf fier ond auf 
emlich / durch gnen Reichs⸗Vaht / mit dem Heren Hof Marſchalg/ — * 
und einer groſſen Anzahl Cavallierg und Hof⸗ Junckern pergeſellet / fie da em⸗ 


Wii 


van Beus 
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zahl hoher Cavalierg und Perſonen son Adel empfangen / und fo fort: 
Durd) denfelben Seren Reichs⸗Raht und Hof: Narſchaick in den 
Audienf,Saal gefuhret oorden. Sie fanden Ihro Trajeft. an defs 
fen Ende/ mit entdecktem Haupt / auf einem / aut der Eeden ausgebrei⸗ 
teten Tuͤrckiſchen Teppich / drey oder vier Schritte von einem Seſſel / 
ſtehen. Ein wenig von Ihr er Majeſt. zur Rechten/ ſtunde einer von — 
denen Sertzogen von Holſtein Sonderborgh, Der Heer Reichs⸗Hof 
meiſter / Reichs⸗Cangler / und einer von Reichs Raͤhren. Beſſer 
hinter dem Koͤnig zur Rechten ſowol als auch zur Lincken/hielten ſich dero 
Hof⸗ecretarien und an bepden Seiten deg Saals ſiunde es geſteckt voll 
groſſer Herren und Edelleute. Bor Ublegung der erſten Reverené Fam 
hnen der Koͤnig zween oder drey Schritte entgegen / und hoͤrte nach⸗ 
KD hee Propoſition mit immerzu unbedecktem Haupte / und mit ftillee 
€ u an. 


Durchleuchtigſt⸗ und Großmaͤchtigſter Koͤnig! 


ZAK Hochmoͤgende Herven StaatenGeneval der vereinigten ghre pro: 
Provintzen / unſere gebietende Herven Committenten/ voûcion. 
jaben uus aufgetragen/ Eur, Koͤniglichen Majeſt. mit geneig⸗ 
em Reſpech uͤber den bluͤhenden Wolſtand / worinnen ſich devo 
onigreiche und Landen durch derfelben Hochweiſe Regierung 
iso hefin den hertz⸗inniglich zu glückwuͤnſchen; den groſſen und 
Werhöchfien Gtt hittende / er wolle Dero kiug⸗ munige Rabt- 
hlaͤge von vben herab dergeftalt fegnen / daf diefelbige je langer 
e mehr / denen Unterthanen zum Beſten / zur unſtraͤfflichen Ber: 
errlichung Euer Koͤnigl. Majeſt und allgemeinem Wolwefen 
er gautzen Chriſten⸗Welt gedeyhlich ſeyen / und Euer Ronial. 
Najeſt. die ſuͤſe Fruͤchten davon viel Sabe lang in guter Geſund⸗ 
eit / und mit hees Hertzens Zufrie denheit genteffen mögen. 
SEeerneben haben uns Ihro Hochmoͤg helaſtet / Eure Koͤ⸗ 
igl. Majeſt. mit allee Aufrichtigkeit zu verſichern / daf fie unter 
ndeen Mitteln / worauf unter gottlichem Segen! die Ruhe / der 
Volſtand und das Anſehen des vereinigten Niderlaͤndiſchen 
staats geſtutzet ſtehet / befonders werth ſchaͤtzen / die beharr⸗ 
che Freundſchafft und Wolgewogenheit ihrer Vönislichen 

Uunu Majeſt. 
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Maſen / dohero ſie auch eine inbruͤnſtige Begierde / und ein un⸗ 
weränderliches Verlangen tragen / alles das jenige wolmeinend 
behzutragen / was zu dero fd tool Wermehe zals Erhaltung 
mag zulaͤnglich feyu. tn —— | 
Durchlenchtigfeund Großmaͤchtigſter König. Ihro Hoch 
moͤg. und dero Vorſahren in der Jegierung haben mit Eurer Koͤ⸗ 
niglichen Rajet unierblichen Bors Elteen jederzeit getrachtet 
gute Vachbarſchafft und vertraͤuliche Verſtaͤndnuͤs zu halten, SE 
iben auch nicht uͤbel gelungen; allein bie genane Bereinigung 
welche amitso zroifchen beyden Straaten florivt / it ein allgermerner | 
Vortheil / und ſcheinet auf Die begluͤckſeligſte Zeiten Euer Majeſt. 
borbebhalken u fenn 5 auch ſiehet dieſelbige auf fo unbe wegliche 
Grund Feſten gebauet / und mit ſo unaufloͤßlichen Banden ver⸗ 
knaͤpffet dap wir billige Urſach haben zu glauben / daß dieſelbige 
fo lange bleiben und beſtehen werde / alg das Reich von Daͤnne⸗ 
marc und dero Hochmoͤg. ihr Staat inder Welt werde genennet 
werden: Die Nachbarſchafft / die Commercien / allgemeine In· 
erf gleichföemige Abſehen und vorgeſtellte Zwecke ſind 
die Gruͤnde dieſes fo heifamen Wercks / und befinden fid) zwiſchen 
Guer Pönigl. Majeft. und theo Hochmoͤg. dergeſtalt vereinigt 
daf fie alle die Motiven und Urſachen befaſſen / welde zue voll⸗ 
kommenen Ewigmachung dieſer vertraͤulichen Freundſchafft ei⸗ 
nigev maffen konnen dienſam ſeyn. Die herrlichen Fruͤchte die⸗ 
fer beftändigen Eintraͤchtigkeit [ind die genane Alliantz / welche 
Euer Koͤnigliche Majeſt. und Ihro Hochmoͤg. mit einander gez 
tvoffensund ſi aus dem / was bis dato zu allgemeinem Vergnuͤ⸗ 
gen ans fothaner wolgemachten Verbuͤndnuͤs erwachſen / die 
efperueufe Ehren⸗ Liehe gegen Eure Koͤnigliche Majeſt 
ín den Hertzen Ihro ochmoͤgenheit ſo groß worden / daß 
ibe ener aud) durch ien gantzen Staat und alle Unterſaſ 
fen ansgebvocjen / alg Dever wolmeinende Veigung diss 
falls fo groß ift / daf fie das Wolweſen Euer Majeſt. und derd 
Neichrand Landen gieichwie ihr eigenes beftolocten ; aud) gants 
getvoftwad weetventich ruͤhmen mögen + daß keine ker Ol 
* raͤulich⸗ 








von JACOB WASSENAER, Bett von Obdam, &e, Hor 


teäulidhEeit/Correfpondeng wad Verſtaͤndnuͤs zwiſchen weren 


Peingen oder Staaten koͤnne ſeyn oder gepflogen twerden / als 
die welche Ihro Hochmoͤg. mit Enver Ronial Maiefwerlangen 
zu handbaben / und mit gantzem Sleis foresn pflantzen. J 
Siel wichtige Sachen / fo zwiſchen Ener Mazeft. und Ihro 
pech mit beyderſeits reiffen Deliberationen und Fufichten 
chandelt und endlich andy ein parlich gefchlichtet und nidergeſtel⸗ 
let worden / koͤnten disfalls unter anderm zu unwiderſprechlichen 
Proben und Beweißthuͤmern dienen; allein; She Hochmsg 
haben / hrer Menge wegen keine ſo tieff zu Herhengenommen /als 
Die glleranſehnlichſte/ fo fie von Ihro Majef genoffen haben / wei⸗ 
—— auch geen/ und befenders/ al von Ihrer Majeft.und deva 
Miltigkeit herruhrende / Hertzdanckbarlich erkennen, 
Dannenhero uns Ihro Hochmog.auch in pecie eingebun⸗ 
en: Eurer Koͤnigl. Majeſt. beſonderlich vorzutragen; daß ges 
achte Hochmoͤg · ſich mit unbefchreiblicdyemContento und danck⸗ 
chuldigem Gemuͤt erinnern / und jeder zeit erinnern werden dee 
— Treue / mit welcher es Ihro Majeſt. damals ge 
allen / fid für die Sachen Ihro Hochmog kraͤfttiglich zu erllaͤ⸗ 
ens als ſie durch ihre Nachbaren / voe wenig Jahren in einen 
and⸗verderblichen Krieg waren eingeflochten; und der guten 
Dinges fo Eure Majeſt. be fo gefaͤhrlicher Conjunâur gethan / 
m denfelbigen/ Ihro Hochmoͤg · und dee allgemeinen Chrifien⸗ 
eit zum beſten / aufs ſchleunigſte zu endigen / und zur Daͤmpffung 
ev bereits aufbrennenden Orlogs⸗Flammen / das Water sheer 
wlffeeichen Bermittelung zuzutvagen. Wirmerden zwar mic 
ichten unterlaſſen / eine Materi von fo hoher Wichtigkeit nach fei⸗ 
ee Wuͤrde zu ruͤhmen; jedoch muͤſſen wir / in Erk antnůs unferer 
wachheit / uns begnuͤgen laſſen / mit ſchlechten Worten auszue 
uͤcken; den expreſſen Befehl / fo wie von Ihro Hochmog haben 
mer Majeſt. hieruͤber ihre innigliche Sentimenten / und ihr 
uck⸗ geneigtes Gemuͤt / tolenniter zu hezeugen / dabey verft 
vende daß ſie dieſe hohe Wolthat mit allen wahren und thaͤt li⸗ 
en Probſtͤcken ihres treulichen Beyſtands / fo viel in ihnen feyn 
Uunun ij wird / 
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— — ⸗ 2 ed 
gored / und fo offtes die Sachen Ener Maieft: DoS OE in 
Gnoden verhuͤten wolle) erſordern moͤchten / erwiedern / Ja derſel⸗ 
ben jederseit mit ſolcher Treuhertzigkeit beygethan ug und blei⸗ 
ben werden /- daß alle Welt ſehen mage daß Ihro Hochmoͤg das 
Wol⸗der Ubelgehen EGuer Majeſi Reiche und Laͤnder von DEN 
Ihrigen unabtrennlich halten. De s | 
Sgvn ſothaner Gemuͤtsneigung haben uns Ihro Hochmoͤs. 
mit annoch beſonderer Ordre abgefandt ; nemlich dafern es 
Ener Koͤnigl. Rafeſt. alfo beliebig / bey diefen unruhigen Laͤuff⸗ 
ten mit einander / über einige heilſame Mittel zu berahtſchlagen / 
welche beyderſeits Staatensund der gemeinen Chriſtenheit art 
wortvâatichfren ſeyn moͤchten; und gleichwie wir unbeſchrenckten 
Befehl haben / dißfalls mit aller Vertraulichkeit zu verfahren / 
alfo ift uns ebenfalls auferlegt / hierzu ber Euer Foͤnig Majeſt. 
kr J— Refpeâ, um Gunſt / und vm naͤhern Acceſs an 
zu ſuchen. 
Db wol uns nun unſere Maͤngel und Zuwenigkeiten am 
beſten berwuft/ und ihre Hochmoͤg. wol wuͤrdigere erfahrnere / 
mud beffer qualificirte eran ue Behandelung dieſes groſſen 
Werdo hätten augerſchen koͤnnen / ſo leben wir dennoch der zu⸗ 
werfichtlichen Hoffnung / daß es uns at Eifer fuͤr Euer Koͤnigl. 
Majeſt. Zienſt/ und an demtbigfer Werth⸗Schaͤtzung derogo⸗ 
miglichen Perfon und Hoch⸗Printzlichen Tugenden niemand be⸗ 
vor thunerde. Judemngach nichts / daß wir fo ehr⸗ſuͤchtig vers 
langen/ als Inftrumenta oder thchtige Ruͤſt Zeuge zu ſeyn um 
diedhig feſte Freundſchaft und genane Verbündnus ſo zwiſchen 
Euer Koͤnigl. Maj. wid unfern Hoͤchſtgebietenden Herrn Com- 
mittentent denen Podymog. Staat⸗en General der vereinigten 
Niderlanden geſtifftet iſt / zu bekraͤftigen / und mit allerhand 
tenen Dieuſten / fo oft uus hierzu Anlaß und Gelegenheit wird 
gegeben werden / zu handhaben hid 
Wir waren ſchon vor hin / hierzu geneigt / ja / als wol beſtellte 
treue Miniftri oon Ihro Hochmoͤg auf derd bloſſen Befehl darzu 
weebunden 5 allein / Ener Koͤngi. Maret, hat / durch die — 
| ehn⸗ 





vert JACOB WASSENAER, Better von Obdam, &c. 753 


ſehnliche Einbolung wad mehr denn herrliche Tractamenten / 
fo wie bey unſerer Ankunfft / hon Hofe / unſern Herren Commit- 
tenten zur beſondern Ehren⸗Bezeugung genoſſen / und noch taͤg⸗ 
lich genieſſen / unſere Pflichten dergeftalt vervielfaͤltiget daf wie 
uns gantz eingenommen befinden / Eurer Koͤnigl. Majeſt unſere 
allerdemuͤtigſte Dienſte / auf immer und ewig zu widmen. 


Wie dieſe Oration ein Ende hatte/ gab Der Roͤnig durch den Sècre- 
tarius Lente, durch viel bequaͤme Reden / die Antwort / hezeugende: daß 
ihm ihre Ankunfſt ſehr angenehm / wiewol et an Ihro Hoch⸗ 
moͤg. guter NJeigung zur beyderſeitlichen Freundſchafft nies 
mahl gezweiffelt haͤtte / und dergleichen Hoͤfflichkeiten mehr; nach 
welchem ſie abgefertigt ſeynde / die Edelleute und Dero Gefolge zugelaſſen 
wurden / Ihrer Maj. die Hand zu selijke Jene aber wurden ſtracks 
aus dem Koͤnigl. Audientz⸗Saal / auf eben ſeibige Weiſe vor Die Ro⸗ 
nigin gebracht / welche ſie mit Dem Rucken ein wenig von einer Tafels 
aud) auf einem Tuͤrckiſchen Teppich / mit viel hohen Staat- und Hofs 
Dames vergeſellet / ſtehen fanden / worunter aud) Die Princefle pon Daͤn⸗ 
nemarck / und eine Sertzogin von Holſtein war. Sie giengen aud 
gur vifite deg Koͤniglichen Printzens / anjetzo Roͤnigs von Dânne, 
marck; welcher damahls ein wolgeſtalter / wackerer / und ungefaͤhr ze⸗ 
henjaͤhriger junger Herr war / und groſſe Hoffnung gabe / von einem 
muntern und durchleuchtigen Geiſt; wie er Dann aud) / Dem gemaͤß / Die 
Herren Geſandten mit einer freund⸗ hoͤfflichen Mine und mit einer fei⸗ 
nen Wol⸗anſtaͤndigkeit empfienge. 





Zur felbigen Zeit wurden aud) Die Herren Govert van Slingelandt, geſandten 
Der Herr van Maesdam und Der Herr de Hubert, mit ihrer Inſtructivn nad) nad presf 
fen. 


Preuſſen abgefertigt. Vid. Aytzema 3. Deelp. 1253. 
Sie gelangten am vier und zwantzigſten April in Dantzig / all⸗ 


too fie Die Zeitung / welche bey nahe gantz Europa betrogen hatte) daß / Ihre An⸗ 
nemlid) der Aonia in Schweden geſchlagen und rode geblieben Fuufit, 


waͤre / falſch befanden: wovon Die eigentlide Warheit und Umſtaͤnde 





anderwaͤrts behandelt werden. Aber in Daͤnnemarck liefie Schoe, Falſche 
den ſtarck arbeiten / eine neue Buͤndnuͤs zwiſchen dieſen bey⸗Maͤhre. 


Den Cronen aufzurichten; allein der König liefs Die Hollaͤndiſche 
Ambaffadeurs verſichern: Er gedaͤchte fich mie Schweden, ohne 
ihren Staat und der Eron Engelland nicht einsulaffen. Was 
fonften dis Reich und diefen Staat belangt / findet man anderwaͤrts 


Unterdeſſen ſandten gedachte Hochmoͤg. den Herren Obdam, mit 
Uuuun ij einer 
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Der Aer einer lotte von acht und viertzig Schiffen nad) Preuſſen / in leiſſiger 
* Auſſicht der Denuntiation / ſo der Zerr Kelident Appelbaum im Namen 


dam na 
Dantzig 
aefandte 


TraCtat 


der Heren 


Staaten 
mit der 
Stadt 
Dantzig · 


Des Koͤnigs vonSchweden/eines Herrn Principaln an Ihre Hoch⸗ 
mog gethan: daß nemlich Ihro Koͤnigl. Majeſt. ſein Herr / der 
Meynung ſeye: Die Stadt DanBig zu blocquiren/wolle ſie dan⸗ 
nenhero auf die Fundamenten indSrund⸗Urſachen / fo in der 
vorgelegten Memoire ausfuͤhrlicher deducrt werden freundlich 
erſucht haben; bey bemeldter blocquade und fo lang felbige webs 
ten mag / alle Navigation / Handel UND Commerciert ihrer Unter⸗ 
thanen und Inſaſſen / auf beſagte Stadt Dangig zu ſulpendi 
ren und auszuſtellen; auch acht ſchlagende auf Das jenige/ warum 
Die Regierung der Stadt Dautzi⸗ einige Zeit vorhero bey Ihro Hoch⸗ 
moõog . hatte anhalten laſſen: Zufo gweſſen dieſe Zuruͤſtung geſchehen / 
und nachſolgender Tractacmitden Dantzigern geſchloſſen worden. 


Ge und zu wiſſen ſeye je dermaͤnniglich bey gegenwaͤrtigem 
offentlichem inſtrum ento, daf zwiſchen dem Edlen / Ehren⸗ 
veſten / Hochgelehrtẽ / Weiſen und Fuͤrſichugen Peren: Wilhelm 
van Linteloo , Seren zu Eza, und Burggrafen / Johan de 
With, Raths Penſionarius von Hol⸗ und Weſt⸗Frießland / und 
Horatius Knyf, alle ordinari-Deputirte von det Beefammlung 
dee Hochmöge Herren Staaten General det pereinigten Nider⸗ 
landen, aber wegen der Provintzen / von Gelderland / Holland 
und Frießland reſpectivè als Committirté von obbemeldters 
Herven Staaten Generals eines theils ; und zwiſchen dem Ed⸗ 
lens Ehrenveſten / Hochgelehrten uud Fuͤrſichtigen Herrn Chri⸗ 
flan Schröder als Abgeordneten VON denen Burgermeiſtern 
und Raht der Stadt Dautzig / andern theils aus wolbedachten 
Urſachen gaten ſtipulirt promittirt / und abgeredt worden / 
gleichwie bemeldter Heee Abgeſandter / im Namen und auf Ap- 
probation oder Rarification ſeiner gedachten Herven Commit- 
tenten peefpricht/ / und iu Krafft dieſes Brieffs / Ihro Hochmoͤg⸗ 
werfichert ; daf die Inſaſſen und unterthanen Des oberwehnten 
Viderlandiſchen Staats der vereinigten Provintzen mit ihren 
Schiffen / Wohrcn oder Konfmannſchafften auf Die mehrge⸗ 
meldte Stadt Dantzig / und durch DEN Weichſelſtrom ſchifene 














von JACOB WASSENAER, HELEN VON Obdam Ge, 7oy 


und trafficirende / ſowol bep heemEinsalsAuslauffen/mit Eeinen 
ollen / Licenten/ Pfnndgeldern! twie diefelbe auch Nanien has 
n moͤgen / weder jetzund noch hinfuͤro ſollen beſchwert oder ho⸗ 
her / weder ihre eigene unterfaſſen / oder einige andere, im gering⸗ 
fien nicht beſchwerte Beemdlinge, (dafern es anders einige gibt 
welche dißfalls gnaͤdiger gehalten toerden weder dic Einfaffen 
ſelbſt) angelget ſehn / gehalten werden. Ja daß mehr gedachte 
Untert hanen der vereinigten Provintzen uͤber ihre Perſonen / 
chiffe / und Wahren hinfuͤro nicht allein nicht hoͤher ſollẽ gravirt 
werden / als eenn Sraviet find/ ſondern auch nicht zulaſſen / 
daf aufeinigen Fluͤſen oder Sannen lBáfieen / wodutg die Wah⸗ 
Een auf / oder Det vorberuͤhrtẽ Stadt Dautzig voeben hasſiren muůſ⸗ 
fen/ es ſey iten oder auſferhalb ihrem Territorio,burch ſemand an⸗ 
ders einige neue Beſchwerunffen wider den alten Gebrauch eins 
gefuͤhrt oder aufgebracht werden; und veefpricht gemelter Herr 
Abgeordnete hier dey / das vorgeſchriebene nicht allein ben ſeinen 
Herren Committenten/ ſondern auch / folbald es thunlich feyn 
wird / Bon Ihro Koͤniglichen Maſef in Pohlen felof ratiſici 
ben zulgſſen. Aâum ing Grafen⸗ Haage⸗ den zo, Julij Anno 
1656. Zur Urkund und Bewaͤhrung alles dieſes / ift gegenwaͤr⸗ 
tigs Inſtrumentum mit dem gewohnlichen Inſigel / und der 
Herren Committirten und Nogeſandren rMene eigenhaͤn⸗ 
diger Unterſchrifft bekraͤfftigt woeden, 
war gezeichnet. | | 
| … Wilhelm Linteloo. 

Ke" jean de With. 
oratius Knyf. | 
Chriflian Schröder, 


Nachdem ſich der Bett von Obdam eine gevaume Zeit vor Dantzig 








aufgehalten / und felbige Stadt gnugſam verſichert hatte, iſt er endlich, Abtug deg 
Aus Ordre des Staats von dannen auſgebrochen. Er ward durch den Den nob⸗ 


Tahtherrn Schroͤder und Seren Syndicum Fabricium vor Die 
Stadt hinaus begleitet / und gebetten 5 mis einer — stad 
8 





Dankig. 
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206 9 ebert und Seer heidens; Thatert 
Imbis auf Der Schang Wyxelmunde vor lieb zu nehmen / wozu er fid) 

endlich durch ihr heffliges Laden und Zuſprechen bereden lieſſe / und in ei⸗ 

mer bedeckten Stadt: Chaloupe dahin fubre. Nad eingenommenen 

moge. herrlichen Tractamenten/Bebrte er wiederum an Bort / und tam den drey⸗ 
Keere zehenden O&obris, hinter Dem Draker gu Ancker / und ſo foet in Dols 
land auf Die Neede. Die Relation feiner Verrichtung legte et bey Der 
eren Staaten Berfamlung/ am ſiebenzehenden Novembris ab / 

wud wuſie Die / ſo wol in Preuſſen als auch in Dannemarck / genoſſene 
Selebtheiten nicht gnugſam zu ruͤhmen. Die Herrn von Danzig 

Obdam batten ihn mit einem ſilbern Lavoir (SandbecFen) ſechshundert 


€ — 


oud RE Ziechochaler wehrt / Der Honig in Dännemacct aber mit Dem Bit⸗ 
Iepbants. gerlichen Orden oon dem Elephant beehret. 


Als hernacher der König in Schweden wider den von Daͤnne⸗ 
Schwe⸗n marck feine Paffen wetzte / ward zwiſchen legtsbenannter Majeſtaͤt / 
dif und und dieſem Staat eine Alliantz getroffen; wovon zu ſehen Aytzema 4e, 
Daͤñemaͤr⸗ Deel pag. 100- 

— Krafft dieſer Verbuͤndnuͤs und in Betrachtung der verwunderlichen 
Fiege _ Succcflen Der Schwediſchen Waffen, haben ſich Ihro Hochmog endlich 
zu einem mercklichen Succurs fuͤr DIe beángftigte Dänifche Econ verfter 

ben wollen/ und befdhloffen : Dem speren Licut- Aomiealen Obdam fols 
gende In{tructiones zu geben. 


Succurs Gymmie Lieut, Admiral folle zuvorderſt zut Nach⸗ 

—— Rr ict Dienen / daß Die Infruêion und Abſehen des Staats 

Oonfùr jn dieſer Expedition ſeye / die gute Ingeſeſſene und Unterthanen 
dieſer vereinigten Niderlaͤndiſchen robintzen / vornehmlich aber 
die / ſo auf Der Oſt⸗See trafficiren / von aller Uberlaſt zu befreyen / 
und zugleich dem Koͤnig von Dannemarck beyuſpringen / und ge⸗ 
gen die andringende Gewait des Koͤnigs in. OS chweden / weldjet 
Dennemarc unlângit gant unvermuthet uͤberrumpelt und bez 
Êrieget hat/ mit fothanem Vigueur zu ſchirmen /als / durch goͤtt⸗ 
fiche Huiff zur vollEonsmenen Abwehrung bemeldter unbilligen 
Uuterdruckungen wird vonnoͤhten ſeyn. 

_IL 


Er / Lieut. Admiral foll ſich mit der Staatiſchen Flotte / 
nachdem ſelbige auf Die Rendez-vous unter das Eyland * — 












Schellingh beſcheiden und verfammlet woeden / mit gangent 
Fleis nach dem Orifont begeben/und den Succurs aus der Militz 


von dieſem Staat / zur Aſſiſtentz und Beyſtand des Koͤnigs und 


der Cron Daͤnnemarck / als zu vördeeft und pecialiter sur Ent: 


ſetzung Coppenhagen und Cronenburgh deftiniet und ange⸗ 
ſehen / dorthin efcortiven und begleiten. AR 


| III. 

Unweit vom Caſtell Cronenburgh ſoll er bemeldten Suc- 
curs mit ber Macht ſeiner bey ſich haben den Fiotte der geſtalt ſteif⸗ 
fenn und unterſtuͤtzen / daß alda ein Theil davon lánden / und ins 
obbemeldte Caſtell gerahten moͤge; dafern dieſes mit Commu- 
nication wnd Avis Hon dem Gouverneur oder Commandanten 
daſelbſt / gut befunden wuͤrde. 


ie — nasi, 
Deſſelbigen gleichen foll er ſich dahin bearbeiten / dader 
Uherreſt des gedachten Succurfes famt allem twas darzu gehoͤrt/ 
in Coppenhagen bineingelange. 


V. 

Solle er allen moͤglichen Fleis und Ernſt / nach Soldat /und 
Seemans⸗Weiſe beanchen/ um frey zu machen alle die Schiffe/ 
Buter und Perfonen dev Inſaſſen der wereinigten Niderlaͤndi⸗ 
chen Provintzen welde von obbemeldtem Koͤnig in Schweden 
Flotte oder Orlog⸗Schiffe / aufgebracht / und augehal⸗ 

en werden. 


VES 
Zu dieſem Ende foll er die Schwediſche Flotte / oder einen 
Theil derſelben / wo ev fie nur hetreffen Ean / heesmieiglich an? 
greiffen/ und wo moͤglich / uͤbermeiſtern; and dißfalls eine folche 
Courage und Soldaten maͤſſige Fuͤrſichtigkeit gebrauchen / al3/ 
had) geſtallten Sachen fid) thun wird laſſen / und ibm Lieut. 
Admiralen zugemuhtet WEL, 


Derner ſoll er insgemein / allen denen / welche fich unterſte⸗ 
ben wolten / ihm / in id gefdrichenen Befehle 
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pinderlidh/ oder gegenſtandig zu ſeyn / auf eben dieſe Weiſe zu bes 
gegnen / und Gewalt mit zu vertreiben wiſſen. | 


Nachderm es nun mit dem Succurs wol gelungen / und die 
Militz obbefchrie bener maſſen gelaͤndet / ſoll er ſich mit ſeiner un / 
Ahabenden Flotte in dem Orifont oder dorten herum aufhal⸗ 
gen / dafelbft vigiliven und wachſam ſeyn / und alles thun und laſ⸗ 
fen / was zur fernern Abwendung der vorberuͤhrten Oppreſſion 
oder gewaltthaͤtigen Unterdruckung mied dienlich ſeyn; zuvor⸗ 


derſt aber dahin ſehen / daß / wie gemeldt / die Schiffe der Fugez 


fefienen diefes unftres Staats ſo etwa Hon den Schweden 
goe lich erobert ſeyn moͤchten / hefreyet werden⸗ und wach Ber: 
mögen zu verhindern / damit hinfort unſern traffieirenden Inſaſ⸗ 
fen ſerner Fein Leid / Schaden nod) Uberlaſt von ihnen wider⸗ 
fahre; zu welchem Ende er and) befugt ſeyn folle ; auf eingeholte 
Rundfdhafft und nad) erheifchender Gelegenheit ein Detache- 
ment voneinigen Schrffen wo es die Noht erfordert hinzu com⸗ 
manditen/ und alfo allem bedeoheten Unheil bep Zeiten vorzu⸗ 


bengen. 


at | PRIO | | 
Im Fall aber/ (Has GOtt in Graden verhuͤten wolle) 
bie Stadt Coppenhagen und die Veſtung Cronenburgh, nod) 
wor der Anknufft des gemeldten Lieut. Admiralen / durch die 


Schwediſche Waffen folte erobert / eingenom̃en vnd incorporirt 


fepus ſoll er / Neut. Admaral in dieſem Falle / ſich ſamt ſeiner uw 
terhabenden Flotte in denen Reichen von Daͤnnemarck und Vor⸗ 
wegen/ an einen fothanen Ovt niderlaſſen / den er / mit guugſamer 
Verficherung der Flotte / am bequaͤmſten urtheilen wird / das 
fenige/ was ihm im achten Artickul auferlegt worden / auszurich⸗ 
sin aber von Ihro Hochmoͤgend. fernerer Ordre ge⸗ 
aͤrtig ſeyn. | 


Xx, | 
Bemeldter Lieut. Admiral folle fich zwar nad) allem dem / 
was in obbezeichneten Artickuln begeiffen/ zu vichten and jn AR 
| alten 






































von JACOB van WASSEN AER, Beter von Obdam, &c. 709 
Balten wiſem jedoch nicht fo genau und preecis an bevo Buchſta⸗ 
ber oder Litter binden / Daf er wicht / nadygertalt der Sachen 
und nach eingeholten Kundſchafften / alles das jenige frey und 
ungehunden zu Werck ſtelle / wager zur Erreichung des vore 
nehmſten obaugeregt und ausdeieklich fpecificirten Haupt⸗ 
Zweckes bree Hochmoͤg. wird zulaͤnglich achten; worihuen er 
auch / auf Ihro Koniglich. Majeft, von Zamemarck hre Conf 
deration wnd Gutbefinden befonders zu fehe n; welcher er auch / 
ſobaldes ſich thun laͤft / von feiner AnEunft in dero Reiche und 
dero Urſache und Abfehen auf die fuglchſie Weite parve geben 
und ferner hon Zeit zu Beit mie woleemeldten Majeſt. oder dees 

oben Miniftris correfpondiven folie, — 








XI, | 

Det mehr bemeldte Lieut. Admiral folf ebenfalls unter⸗ 
wegs Sorge tragen / damitdie / unter (eine Flagge gehorige 
Schiffer in Gleichformigkeit der refpettive Tra&taten, eg 
{pc dieſes Staats vorbehalten)and) mit allem Gegen- Refpelt, 
Freundſchafft und Hofflichkeit begegnen/denen Oberhaͤuptern / 
Wid Commandanten von andern Armaden. oder Efquadrons 
deren Stönigen /Republiquen Fuͤrſten und Potentaten/ ſo mit 
dieſem Staat in Alantz / Freundſchaft und riede leben /jedoch 
ohne ihnen icht was su eteriren / dag dieſer Inftruêtion möchte iu 
gegen laufen, viel weniger ſich etwas von ibnen vorſchreiben / die 
Schiffe viltiren / Voick daraus erheben / oder von dem jenigen 
vas ihre habende Ordre und Pflicht erſordert abſchrecken zu 
laffen. Dafern ſich aber iemand dißfaus an ihnen vergreiffen / 
Und dermefiener Weiß etwas abzudringen / umerſtehen wolte/ 
fo folle man denfelbigen/dafeen gute Wort wad vichtige Verant⸗ 
Portung niches verhelffen wollen / mit folchen Mirtelu abweiſen 
ſohereit s vorhan den / uud ſich difſaus ein jeglicher nach Gebuͤhr / 
als ein rechtſchaffner Soldat uud Seemann herhalten / und die 
Unruhe⸗Stifftere ihnen ſuchen vom Halte zu bringen. 


XII. 
Daes ſich zutragen ſolte / daß auf dieſem Zuger jemand vou 
KEEN ij dert 
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genen Oberhäuptern/ Da, Gott vor fene) entmeder in malitari- 
(cher Aâion oder durch nat rliche Kranckheit zu ſterbẽ kaͤme / als⸗ 
daf foll der náchftfolgende/Provifions- oder ad interimsWeiſe / in 
deſſen Stelle tretten / und Die Lieutenanteni/ auf denen refpeti- 
ve Schiffen / bey Ableibigkeit ihrer Capit aine von mehrgemeld⸗ 
ten Lieutenant Admiral, dafern er nicht etwa merckliche Urſa⸗ 
chen dagegen hätte / qualiticirt werden⸗ welches den ebenmaͤſſig 
Pias babenfolle / im Falle einige Capitaine oder andere Offici: 


ers / ibver Gblen Berhaltungen wegen / durch den Kriegs⸗Raht 


mócheen caurt / und ihrer Chargen entſetzt werden. 


——— 

Der mehr gedachte Lieut. Admiral ſoll pon allen vorfal⸗ 
lenden Sachen oder Begebenheiten fein ordentlich ſein Journal 
pder Tas Regiſter halten / und Ihro Hochmoͤg. und Die reſpecti- 
ve Collegien der Admiralitaͤt / bet alten Gelegenheiten uit erhei⸗ 
ſchenden Faͤllen ayiſo geben/auf dag felbige zu allen und jeden / wo 
es oonmöbten/ zeitlichen Raht und That ſchaffen mogen. 

XIV. | 


Endlich folk gemeldter Lieut. Admiral uͤber alle vorfallen⸗ 
de Sachen / Da dieſe lnſtruction von ſtill ſchweigt / und fid gleich: 
tool ereignen koͤnten / mit ſeinem KeiegssRaht deliberiten/ und 
barhioer alfo refolviven und ſchlieſſen / wie es zum mehrern 
Dehe des Staats und Lands / und zur fchleunigen Errei⸗ 

| he kn gorhabenden Zwecks am zulaͤnglichſten wird befunden 

Aâum in dee Verſammlung der obbemeldten Herren 
Staaten Geneval/ in dem Haage / Adj, 14. Septembris, 
Anno 1658, 


A85: (0): SE 
Ber: 
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Verzeichnuͤs der Schiffe feinee 
tl Flotte. 





Schiffe aus der Maaſe. 

ep Matroſ. Sold.Stuͤck. 

Heer Lieut. Admiral van Obdam auf dem * Lia der 
Schiffe/ de Eendracht, montietmif 2 SO 75 72. _ Hollândiz 
Schout by nacht, ’ Fregat Rotterdam, _ 80 20 52. ſchẽslotte 
Capitain de Liefde op Dordrecht. J 
Capitain van Nes op Rotterdam. 060046. 
Schiffe von Amſterdam. 
ComendeurEvert Anconifz.delantman, 130 30 40. 
Dirck Kryne Verveensde Sonne, OEREN Onl aDe. 
Jan vanCampen;deHalve Maen. 130 30 40 
Paulus Sonck ; Duyvenvoorde. ae Han d0e 
Dirck Bogaert; Weftvriesland, 149 28 
Joris Colery; Stavoren, | 151 40. 
Waerdenburgh;’t Fregat Deutecom, 74 24 
Stadt: Schiffe von Amſterdam. 
Sybrand Mol 3 de Waegh, 140 40, 
Willem Jan Sctoffelfz, de Booge, 140 40. 
Schiffe ans Weſt⸗Frieß land oder aus dem 

_ Word; Onarrier, 
Hord; de Caleb * 125 40. 
Het Jong Hoen; de jonge Pprin 116 30, 
De Groot 5 Alckmaer, 120 26, 
Houttuyn ; Medenblick, 129 37, 
De Boer, Jupiter, wiede te: eat 
Gerriet Fem{z, d Eendracht, 120 3i, 
Backer, Hollandia. 125 38. 
haag | Xxxx iij Reus 



































712 Leben und See⸗Helden⸗Thaten 


— — — — 


trof, Sold. Stuͤck 
Rens, Vergulde Leeuvv. of ee En á 
Claes Arenfz, de Monick, 105 26. 
Schiffe aus Welt: Frie land, 
Vice-Admiral Pieter Florifz, Jofuas 250 50. 
Claes Allercfz. 't Fregat Hoorn, 100 28 
Pomp. Enckhuyſer Maeght, 115 3 2e 
Sampfon. Monickedam, 105 3 Ze 
Hes of Valenhen; 't Kafteel Medenblick. 95 23 
Schiffe aus der Maaſe. | 
Vice-Admiralde Wit: Brederode 220 59e 
Boshuyfen. Princeſſe Louifa, 129 314 
Haeekſvyvant. Hollandia, 220 62. 
De Haes, Gelderland, 120 —— 
VanBancken, deBriel, | 139 404 
Wynbergen. Delft, 130 40⸗ 
Géelekamp; Groeningen, 120 36. 
Bruynſvelt; Breda, 95 28. 
Stellingverf, Albercina, | 130 36, 
Schiffe aus Seeland, 


Cornelis Evertzoon, 
Adriaen Banckaerts 
Jan Duym. 
Jan Kryníz, maal 
Benebenſt dieſen Orl og⸗Schiffen waren nod) daber ſechs Fluyt⸗ 
Schiffe mit Soldaten Vivres und Munition nemlich: De Parel, Meden, 
Fruyrboom, Haen, Jadich und de Liefde. 
Item nod) vier Bran. ers und ſechs CGaleoten. 
Zu deme waren bep der Flotte nod) acht und zwansig ſo Galeot 
als Fugren mit Zaͤring / Wein / Zwibeln Zugemuͤß und allerhand 
Viwres beladen. 
Mit diefen Inſtructionen und Beſehlen begab ſich Der Lieut. Admi- 
ral Obdam aug Dem Haage nac) Amſterdam / undkomt am — gen 





— 


zwangigſten Novembris unter de * Vyerboer van Schagen; Er hatte 
zwar mehrmal getracht / das Cartezat Ratzenloch / ſo genannten Canal) 
zu paſſiren / allein er Eonte Des ſtarcken ausgehendẽ Stvoms wegen / nichts 
foͤrdern. Endlich kam er ins Geſicht vor Cronenburgh, ſo albbereits dueg 
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Die Schwediſche Waffen evobert war, Erlag arrda einige Taͤge vor An, Ankunfft 


cer in Erwartung eines beguâmen Windeg, Und als Diefer am Freh⸗ 


3 


Dannes 
tag, ſo Der achte Novembris, S. N. qyg Norden waͤhete / beſchloſſe er unter marc. 


Gegel/und der Schwedifchen [Lotte entgegen 3u geben, gleich Gee, 

wie fie einander auch in kurtzer Zeit antraffen. Von Diefem Treffen ha⸗Schlacht 
ben wir auch ſonſten geredt; jedoch ſuͤgen wir Die befondere Erzehlungen im Sund. 
davon bey Die Schwediſche Relarion, ſo Der Koͤnig ſelbſt an (eine Mie dutge 


niftros gethan / lautet alfo, 
| Carolus Guftavus , &c. &c. &c. 


LR RIA Gunſt und in Wolgewogenheit / mit GOtt 
dem All maͤchtigen Setvene Ranner nad Abgefandee. 
eigwie wir euch bereitg zu willen gethan / twas gefialt , eine 
eht mächtige feindliche lotte biet anEommten / und im Geficht 
Diefer Veſtungen ohne fich / wegen (beer AnEunfit anzumelden / 
pdet wus auf unfere Loſung⸗Schuſſe mit einige Antwort zu bez 
hren/ (Dre Ancker ausgetwoeffen 5 al8 hates fich ferner sngetvas 
en/ daß bemeldte Slotte/ vorgeftern, (var dert neun und wan⸗ 
igſten dieſes / alten Styli) ihre Ancter wiederum gehebt / und 
benſaus /ſonder einiger Begruͤſſng voer Refpeët- Bezenanna 
gegen Die beyder ſeits ligende Beftungen- ihr Vorhaben ſortge⸗ 
ebt ; Fidhtende been Cours gerad auf unfeve lotte /swelche ich 
Dan in gute poftur ſtelite Diefe alſo zu empfangen/ als die Noht⸗ 
urfft und Gelegenheit ſchienen zu evfordeen, Daf aber bie 
Hollaͤnder eben an dent Tage refolvivt haben / auf unſere Flot⸗ 
e zu gehen und durch den Sund zw dringen / hat fie beſonders 
ewogen / der Vortheil des Wind und Wetters / weiches dergeſtalt 
we ibeem Berten diente / daf fie ihre Efquadres fein fûglid) und 
nguter Ordnung anfuͤhren / fich ibeen Feinden an Die Geiten 
venden und drauf ſchieſſen / auch einander defio hurtiger ſecun. 


REN * diren 
EWarthe an der See / mit aujgeſteckten brennenden Pech⸗Kraͤntzen in der Racht. 





Berichte 
Davor 
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pgs oe OOR 
divenEönten. Unere Flotte hatte hingegen den Wind zuwider / 
alſo daß weder Die E{quadres in beſtellter Ordinantz fortgehen / 
noch einander mit Ordunng beyzuſtehen vermoͤchten 9 | 
goider den Feind auf laviren muſten. Wedurch gefehehen / daß 
der Reichs -Abraival in ſeiner mit groſſer Refolution unternom⸗ 
menen Rencontre feine tapffere Intention wicht eeveichen koͤn⸗ 
meus ſintemal er / wann er auf den Feind avancirte / von ſeinen 
Efquadre- Genoffen / welche zwar darzu beſteltt waren | aber 
pes Contrari-WBinds wegen / ſich MIE Laviren behelffen muften/ 
nicht ſo zeitlich konte ſecundirt BAD geſolgt werden geſtaltſam / daß 
er von wielen zugieich attaquirt in kurtzer Seit ſahm und zu fchans 
den geſchoſen woorden, und UI fein Schiffzu repariven/ auf eine 
Seite weichen mufie / womit ee dann fo lang zu thun gehabt, daß 
er fich bewm Evefien nicht mehr einfinden toͤnuen. qe 
5 dem unn des Neidye-omitals fine decundanten ihm 
wicht ſuͤglich beykommen konten / hat fid) der Hert Bielckenſtern 
mit ſeinem Schiff an den Hollándifden Vice-Admival gemacht 5 
welchener auch fo empfangen daffie einander ſtracks auf Die 
Seite gevichten /_ gllwo fie dergeftalt mit einander difputirten/ 
Daft Bielckenftern den Witte Wittenfz. zwar ùber maͤchtigte / 
doch aber daben ſelbſt durchs feindliche Canoniren fo zugerichtet 
ward / daß (cin Schiff gleichfalls Beſſerens vonnoͤhten hatte. Da⸗ 
hero er auch auſſer dem Combat bleiben muſte. Defielbigen 
gleidhen iſt auch dee Admiral Gerdtlon beym erſten Augans fo 
tractirt worden / Dab er cbenfalls Fuckens bedorffte. Dieſe wit 
gickliche Accidenten habẽ verurſacht daf dieſe Capital⸗Schiffe 
alle dreh ihr hertzhofftes Vorhaben nicht hinausfuͤhren / nod) dem 
(Sefecht bis gum Eude beywohnen koͤnnen. 
Wuiewol nun dieſer Unſtern unſerer Flotte gleich) heym Be⸗ 
ginne betroffen / wad die Feinde / wie hoͤgedacht den groſſen Winde 
Vortheil zu genieſſen hatten, ſo paben dennoch die andere Sch e/ 
fo der Bataille beywohnen koͤnnen / ihre Schuldigkeit derma 
in acht genommen / und mit fo beſtaͤndigem Courage gefochten/ 
Da alle und jede einen ſonderlichen Ruhm ihrer ee 
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Tapfferkeit darvon getragen; und obs ſchon/ wie leichtlich zu gez 
dencken / beg einem ſo harten Treffen ohne Schaden nud Berluf 
wicht ahlauffen kan / fo haben wir jedoch GOit zu dancken / daß 
derſelbige nicht ſon derlich groß geweſen / ſondern / mie wir ver muh⸗ 
tert / unſern Feinden zu theil worden; als welche den ſteifen 
Vorſatz unſerer Mannſchafft ſehende / ſich nicht nur allein gez 
ſcheut haben mit ihr ferner anzubinden / ſondern auch den Plotz 
raͤumen / und leiden muͤſſen / daß ihnen unſere Slotte nachſagte/ 
und gen genugin Ductelfdymife. Wir haͤtten fie auch wol 
weiter koͤnnen verfolgen laſſen / dafern wie mit den Hollandern ale 
ein zu thun gehabt haͤtten; allein / Kundſchafft habende / daß ih⸗ 
heu bep die zehen Daͤniſche Schiffe von Coppenhagen zu Hilfe 
digen 1 haben wie gut beſunden uuſere Flotte zuruͤck zu ents 
ieten. 

Den Verluſt bey derſeits betreſſend / ſind neben dem Vice- 
Womiealde Witte, (den Bielckenftern überwaͤltigt / und fein/ 
nit ſechtzig Stuͤcken muntietes Schiff: Brederode, erobert / wei⸗ 
hee aud) kurtz darauf an ſeinen emwfangenen Wunden geſtor⸗ 
en iſt) nod) wier andere ſeindliche Orloge / theils geſuncken/ 
heils verbeannt / alſo daß / two nicht mehr / zum wenigſten fuͤnff 
Schiffe auf feindlicher Seite ruinirt / die audere aber mercklich 
eſchaͤdigt worden. Das Admiral⸗Schiff von Obdam war 
uch / wie jedermaͤnniglich ſehen koͤnnen / dergeſtalt zugerichtet / 
aes / in dem es von den Unſerigen verfolgt und gejagt ward / 
ine Stuc: Pfoeten muſte zufallen laſſen / und feener keinen 
Ichuß mehr thunEonte. Hingegen vermifien wir von unſerer 
Lotte mehr nicht denn geen Schiſſe / nemlich den Morgenftern, 
ee geſuncken / und den Peliean, fo von Feinden aufgebracht ſeyn 
lle / wiewol wir bis dato hiervon noch keine Gewißheit haben; 
ud wol ſeyn kan / daß es auf eine andere Weiſe vergaugen / oder/ 
ie ihrer etliche behaupten wollen / im Rauch aufgangen fever 
achdem es hereits zweymal von Feinden genommen / und jedes⸗ 
lvon den Unſerigen wieder gewonnen worden. Die uͤbrige 
chiffe / als welche ein hartes ausgeſtanden / muͤſſen fich zwar 

Vyyy noht⸗ 
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der hůteten fich für dem A nElammeen gewaltig / und lieſſen ihnen 
Wiemal zu nahe kommen; Endlich galt es dem ViceNdmirai 
de Witte, auf welchen der Vice-Admiral Bielckenftern anſetz⸗ 
fe) und nach einen furieufen Gedouner an Boet legte und vols 
lends eroberte. Dieſer hatte finff Compagnien Hollaͤndiſche 
geworhene Knecht auf / welche! benebenſt dem Vice-Admiralen 
fel (welchee noch am ſelbigen Tage an feinen empfangenen 
unden beridhieden) mehrentheils / entweder nidergemadytober 
gefangen wurden ¶ Diefes ſo abſchenlich beſchoſfene Schiff häcte 
man dennoch gern nach Ceonenbueg gebeachts allein es fanck un⸗ 
er wegs /gleichwie auch noch drey andere in Die Tieffe / und viere 
Stand geriehten. Der Unfrigen wurden Fieichfalis unter⸗ 
hiedliche beſchaͤdigt / und eins verbrandt. Wins eigentlich gee 
blieben iſt fan man bis dats noch uicht wiſſen. Dieſes Gefecht 
wehrete vier gantzer Stunden. 
Bon Hollândifder Seite / wirds ſolgender Geſtalt erzehlt: 


Hochmoͤgende Herren! 


Sine Herren / id) lebe der Hoffnung / Eure Hochmoͤg. wers 
Jden mein juͤngſtes von 28. Octobris als ich Suͤdwaͤrts 
jon dem Vierbont van Schagen zudincker iage zu vecht emefans 
jen haben; ſeithero haben wie bis auf den achten Novembris, 
heils ſtill ligen/ theils zermartern muſſen / che uns der Wind 
inmal gůnſtig / und zur Paſſirung des Oriſonds einiger maſſen 
ienlich vorden; Er wehete noch immer zu Noͤrdlich / als wir des 
Morgens bey anbrechender Tag: Roͤhte zu Segel giengen. So 
ald uns die Schweden erblicket giengen fie auch su Segel/und 
uchten hinter uns herzukommen / ind die * Loef abyugetwingens 
veldjes ihnen aber anfaͤnglich mißlungen. Die Cafteelen {hoz 
en bon benden Seiten auf uns / thäten aber keinen Schaden. 
oer Vice Adniral de Witte hatte mit ſeiner Esquadre die A- 
Jantgarde, ich dic Bataille, und der Vice. Admiral Pieter F * 

bi — — — KIZ 
E Dinter Theil des Schiſſes / da das Steur: Ruder iſt. 
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die Arriere garde, Zwiſchen neun und sehen geriehten wit 
ing Gefecht / welches meines Erachtens wol fuͤnff oder ſech⸗ 
Stunden gemehvet / und auf uuferer Seiten gimlich fchar 
bevgangen. Wir lagen wol zwo Stunden mutterallein unter 
den Schwediſchen CapitalrSchiffen unſere Waͤnde waren in 
Siucke / unſere Segel zerfetzet be die fechs Schuhe Waſſer in 
wajeem Schiffe / dee Brand vor dem Buge / und bey achtzig oder 
neuntzig Todten und Geametichten Mein Lieutenant, MIE einem 
Theil meines Volcks mat in einem Schiſſe von acht und viertzig/ 
ehreuthens meiallinen Stuͤcken (melches hernacher ſamt ei⸗ 
nem andern / fo anc an unſerm Boet war geſuncken iſt) und als 
teunfeve Schifte zween Guͤßling⸗Schuͤſſe ven MNS. Jů ſolcher 
poſtur ligende / kamen die allergroͤſſeſte feindliche Orloge / de⸗ 
ven ſechs oder acht / Dafeen fie das Hertz gehabt / uns fein 907 
mahlch haͤtten au Bort legen koͤnnen / zu Geiten über uns⸗ 
und gaben uns die Lage⸗ wie wol wir ihrer auch nicht fchoueten/ 
bis Gott uns endlich wiederum OON ihnen / und zu unſern Schif⸗ 
fen / faſt uͤbel ugerichtet/werbolffen. Die Schweden blieben damal 
Loef-märts von uns ligen 3 wie warffens aud) auf die Seite und 
ſtopfften unſere Schuͤſſe/ fo water Waſſer gefchehen, fo biel moͤg⸗ 
lich 3 und ſehende/ daf fie ligen blieben/ und nicht auf uns kamen⸗ 
liefſen wir zun Daͤniſchen S chiffen / welchen wie zu Abend / diß 
feieg des Enlauds Ween beykamen / und mit ihnen bis zum Ende 
des Waſds hinruͤckten / allo wir unfere Aucker fallen lieſſen 
felbige Nacht und Tag druͤber waren / damit wir unſere Sachen 
wiederum Elar machen, zl 
Den Vice-MHomival haben wit zuſamt ſeinem S chiffe vers 
lohren / welches mich ſehr bekuͤmmert hat / und ift ihms founder 
Zweel gangen gleichwie mit / und von den Seinigen verlaſſen 
wotdens Wie es zum Treffen Fam, aren wir keinen Stein⸗ 
goueffooneinander/ und fuchte ein jeglicher Der groͤſſeſten einen an 
Boet miegen / allein ſie ent giengen uns, Die letzte Zeitung fo wir 
von ihm haben / iſt; daß ihm hrer zween von dew allergroͤſſeſten 
in der Kiemme gehabi / daß er an dev Kant von Seeland gi — 
ru 
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Grund kommen / daf nau feine Flagge feben berabholen/ und 
hernacher mit dem / bet ihme ligenden Schweden geſuncken 
Pye; 3 ober nun tode ſeye / Eau ich wicht wiffen ; ich verhoffe nichts 
Ee mar ein beaver Soldat, und haͤtten die andere uur den ſech⸗ 
fien Theil ausſtehen wollen was wir ausgeftanden haben / fo 
wuͤrde gewißlich der Schweden keiner davon kommen feu. Wer 
nun ſein devoir gethan hat / oder wicht / werde ich genau zu exami- 
miten wiſſen; allein aus der Auzahl der Todt⸗ und Gequetſchten / 
fofieangegeben/ kan ich nicht abnehmen daß ſie den Betnd ſouder⸗ 
lich gebiſſen; oder ſie muͤſſen beſſers Gluͤck gehabt habẽ weder wir / 
Die wir bereits ſiehen und dreiſſig Todten an Land bringen laffen / 


und nach der Auſſage unſers General⸗Wund⸗Artzts / wol hun⸗ 


dert/ ja mehr Gequetſchten haben / worunter vielen Deme und 
Beine abgeſchoſſen / und alle Hoffnung des Lebens und Gene: 
ſung benommen iſt. Ihro Majeftät hat Ordre geſtellt daf 
man dieſe —— Lande bringen / ihrer wol pflegen / und 
Die Todten hegraben ſole. dt 
Der Vice Admiral Pieter Florifziftand) geblieben zuſamt 
ſeinem Capitaͤin / hab dahero Gerrit Femfe alg âltiften Capi⸗ 
tain vom Weſt⸗Frieſiſchen Collegio und Nord⸗Quartier auf 
ſein Schiff geſetzt / welches / naͤchſt dem Unſrigen das Capiealfte 
von Ihro Hochmoͤgend. gantzer Flotte iſt. Capitaͤin Brayns. 
velt iſt aud) todt / und bey nahe all ſein Volck / mafien ihnen die 
Schweden Fein Quartier geben wollen: das Schiff iſt dennoch 
ben uns; ich habe ans denen uͤber gebliebenen keinem geſprochen/ 
werde aber Morgen um ſie ſchicken. Wir ligen dicht unter der 
Stadt. Von den Schwediſchen Schiffen ſind drey erobert / 
auf deren einem einer von Schagen im Norder⸗Onartier / Capiz 
taͤin war. Fuͤnffe hat man ſehen ſincken / und das mit dem Vice- 
Admiralen (olle das ſechſte ſeyn. Eins iſt verbrandt. Dis iſt 
Das jenige / fo wir ol wiffen 5 was es aber noch ſonſten mit ein 
und andern für eine Beſchaffenheit habe / koͤnnen wir noch niche 
wien. Es waͤre zu wuͤnſchen geweſen / Daf wir fie alle haͤtten 
vertilgen koͤnnen; welches a rr Willen/ hear 
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nige Beſchwerniß wuͤrde geſchehen ſeyn / dafern ſich ein jeglicher 
feiner Schuldigkeit gemaͤß erhalten hatte, Womit ich den All⸗ 
macht gen G Ott bitte / daß er Euer Edel Hochmoͤg Perſonen 
ud Regierung mit feinem Segen und allem Heil hegnaͤdigen 
moolle/ mud verbleibe xx, Geben auf dem Lands⸗Schiſſe / ligen⸗ 
de vor Ancter am Ende des Buſches / den neundten Novem- 
bris Annoró58, | 


J. van Waflenaer. 


Woas wol fuͤrs warhafft / und unpaſſionirtſte gehalten ward / lautet 
wie folgt. 


OI Pere die Flotte des Morgens um acht Uhren die Ancker 
Dgeboben/ gienge dev Vice-Admiral de Witt mit der erſten 
Esquadre voraus, det Herr van Waflenaer oder Obdam, als 
Lieutenant-Admiral in dee Bataille, und der Vice-Admiral, 
Pieter Florifz in der Arriere-garde hinten an / und geriehten um 
halber zehen zwiſchen Kronenburgh und Elfenbofch ins Ge⸗ 
fechte · Der Graff Wrangel, Schwediſcher Reichs⸗Admiral 
machte ſich an den Herrn oon Waflenaer, welcher ihm fo begeg⸗ 
nete / daß er fich weuden / und aus dem Gedrange begeben muſte. 
Der Schwediſche Vice- Admiral Bielckenftern und der Vice- 
Admiral de Witt kamen einander auch in die Haare / weilen as 
ber jener beffer fecundivet / ard dieſes ſein Schif ſo abſcheu⸗ 
lich durchboret und zerloͤchert / daß es endlich ſoncke de Witt 
faͤbſt famt wielen andern todt bliebe / und Die uͤbrige gefangen 
wurden. Obdam , (auf welchen es bie Feinde mehrentheils ges 
muͤntzt hatten) geviehte zwiſchen unterſchiedliche Schwediſche 
Schiffe / worunter der Morgenſtern, der Jonas und noch eines / 
Die principaliſten waren. Gedachter Obdam war gans wite 
paͤßlich von dem Zipperlein/ nichts deftomerigee hielte ev fich 
droben auf einem Seſſel vor dem groſſen Maſt; und war gegen 
cilff Uhren das Treffen am allerhigigften ; Sustwifchen teiebe dee 
Strom und Wind die Widerlândifche Flotte getwaltig fort, Un 
ter allen Schiffen mar Eeineg ſo beſchaͤdigt / wie gedachten — 

| | affe- 
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fel, dee Pelican, und die Fortun genannt / wurden erobert / und 
sn Coppenhagen afgebracht. Der Succurs von Bolk und ans 
ders / ward daſelhſt / zu groſſer Freude des Homigs ven Dänne: 
marc ausgeſchifft. Die Schweden retirirten fich nachmabls 
nach dem Haven von Landskron / fo eine Tieffe da einige hundert 
Schife ſicher ligen koͤnnen / maſſen ev rings herum mit Trocknen 
und Sandhbaneken verwahret its allein ev hatte ein och / wei⸗ 
hes zw ſtopffen / und Die Schweden entweder dariñen zu verſper⸗ 
ren / oder ihnen / daſern fie noch wicht deinnen / hinten um Ween 
umlauffende / den Weg darzu abzuſchneiden / die Daͤniſche / ſo viel 
Schiffe / als noch zum Ausſegeln und zu einiger A&iou beanám 
waren / anhielten Zehen oder zwoͤlffe von den deſt⸗geruͤſteten / wur⸗ 
den zu dieſem Ende mit ihnen / unter dem Reichsdmiralen 
Bielke auscommandirt / und ſolgte Obdam mit dem Uberreft 
nach; allein die Schweden waren mehrentheils alle ín Lands⸗ 
ron; ausgenommen ihrer drey / ſo vor Eronenburg lagen, Funf⸗ 
en ward zwar der Weg verrennt / allein drey reurirten ſich un⸗ 
ee Elſenburg / nud die zwen lieffen auf die Baͤucke / und zu Nachts/ 
ls fie wiederum loß worden / nad) Landskron. Auden Noeds- 
Ede von Men, lag ein groß Schwediſch Schiff maſtloß am 
Strande / welches Herr Waflenaer int Brand fecten liefie / und 
amit veefidhert ward / daß die Schwediſchen / sehen Schiffe / fo 
ptheils geſuncken / theils verbrannt und evobert waren / berloh⸗ 
en hatten; wiewol ffe uur von zwehen wiſſen wolten. Weilen 
x nuu allda nichts ſo derliches mehr rn fabe/ lieffe er 
en Daͤniſchen Admiralen mit beden Flotten zwiſchen Ween 
ud Ceonenburg ligen / und kehrt nach Coppenhagen. Als er 
iederum dahin und auf fein Schiff gelanget / befand er / daß (ein 
Soler ein Schwediſch / mit zwantzig Stuͤcken muntirt⸗ und 
tit Brettern / Teer und Eiſen beladenes Schiff / weiches verz 
einte / daß die Schweden nod) Meiſter in See waͤren /weg⸗ 
enommen. Sie hatten auch ein gewiſſes / ſo von Rigakam/ 
nd unter andern / einen / vom Hertzog von Chnrland EN 
| | 4* | SONG 
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den Eyd Der Creu hatten Leiften Eönnen; allein mit dem Verz 
ſtand / daß felbiger dem / den fle Ihro Hochmoͤg. gethan haben/ 
unterwuͤrffig und ſubaltemirt bieibe. hind zen 

Der Konig gab dem Waffenaer eine gnaͤdige Viſite in feinem Loge 

ment unangefeben er Ihro Maj . (einer Unpaßůchkeit wegen noch nicht 
gefehenbhatte, Er ward täglich von Hollaͤndiſchen Schippeen ans 
geloffen / ſo fich beflagten: Die Beren Dânen haͤtten ihnen ihre 
Schiffe und Guͤter zů ihrem nobewendigen Gebraůch/ mit 
Derfprechendero Bezahl⸗ und & urmachung / allein ohne er⸗ 
folgenden effect weg genommen; Allein Die Noht bricht Eiſen⸗/ 
ich geſchweige/ die Geſetze und Verſprechen. Weil, nun die 
Winter⸗Zeit je lânger je naͤher herzu kamepieite Obdamum onâs 
* Erlaubnuͤs beym Koͤnig an : um wiederum nach Hauſe zu 
gehen. BS dt jet Prot : 
Wbol ermeldte Majeſtaͤt liefie den Herrn van Waſſenaer, Sonn⸗ 
tags / ſo der 24. Novembris, um halb ſechs, durch ſeiner Hof⸗Junckern 
inen / in einer Kutſche nach Hoſe beruffen und behm Nacht mahl ga⸗ 
iren; nach ſelbigem hatte er die Gnade/ von Ihro Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
vegt mit freundlich em Geſpraͤch unterhalten zutwerden ; welche / wie 
uch Der Koͤnig ſelbſt / nicht gnug zu ruͤhmen wütten: Die Edelmuͤtig⸗ 
eit UND generouſe Courteiſie, wodurch Ibro Hochmoͤg. bewo⸗ 
gen worden / einen fo notablen Succurs für Ihro Mãajeſt. und 
pero KeicherinDánnemarck su fender 7 boch proteltirende: daß 
otbane Freundſchafft fo wol bey Ihro Majeſt. als auch ihren 
koͤniglichen rachfábren ín ewiger Gedaͤcht⸗ und dienſt⸗ 
chuldigſter Erkaͤntnis werde bewahret / auch jederzeit gegen 
polermeldte Hochmoͤg und dero Provingen erkannt/uind bey 
Delegendeit erwidert werden. 

Darauf liefje ihn (eine Königliche Hoheit/ nad) Dem er um gnaͤ⸗ 
ige Audieng eefushen laſſen / ebenfalls durch einen Gdelman in (einer Kut⸗ 
hen einer zu ibm holen; welcher ibn auch ſehr bofflicb empfienge / und 
it einer fo artigen Manierlichkeit und geſchickten Wolredenheit/ 
berden/ bon Ihro Hochmoͤg. zugefandten Succurs complementi:fg/ 
aß es ein Prins von fuͤnff und zwangi gJahren / (da doch dieſer kaum 
woͤlffe hatte) nicht haͤtte beſer machen konmen. 

Einer aug den Hollaͤndiſchen Branders geviehte durchs harte Wets 
ty koeilen er mit Ancker⸗ und Seilern nicht allzu wohl verwahrtwar/ bey 
em Einlauff von Lands⸗Cron an den Grund/ und folgende Durch Die 
Schweden in Brands edoch ward Dag Bold ſalxirt; und find bep. 
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Diefer Gelegenheit deren noch zween / ohne ichtwas anders ausgerichtet 
zu haben / verbrannt worden. 

Die Fortfetzung dieſer Daͤniſchen Saden/ iſt in ldem obberuͤhrten 
Pracl-Tooneel der Doorluchtige Mannen (Prang s Buͤhnen Durch: 
eee Maͤnner) weitlâufftig gnug / und der Breite nach zu 
eren. ' 
Soo lieſſe danu dieſer Daniſche Krieg für ſelbigen Roͤnig gluͤck 
lich fc Schweden nachthellig / und für die Herrn Staaten rühmlich 
ab; allein Dev ausgelaſſene Zanck⸗und Rauff⸗Teuffel richtete zwiſchen 


fovüngtis Drefen letzten / und denen Engellaͤndern bald wiederum neue Haͤndel und 


che Urſa⸗ 
eben 


Nneinigfeitenan. Die Urquelden hiervon waren theils verborgen / 
theils offenbar. Die Verborgene waren nichts anders als der Neid / 
und Die Abgunſt dieſer Zanck⸗ſüchtigen Nachbarn. Die Offenbare 
werden nachmahls in den Helden Thaten Des Herrn de Buyter als 
welcher mit Der Rache / und Wieder Zurechtbringung Der Erft-und Vor⸗ 
nebmiten beſchaͤfſtigt geweſen / einiger maſſen behandelt; als beſtehende 
in der unvermuhteten Invafion DON Guinea und Nieu-Nederland;, 
und Zufolg deſſen in Det Preismach⸗ und Anſchlagung der Ni⸗ 
derlaͤndiſchen Schiffe. Die Conteftarionen bieruber / und Die/ von 
Hollaͤndiſcher Seite / um einen gewuͤnſchten Vergleich dieſer Strittig⸗ 
keiten / geſchehene Bewerbungen / benebenſt einigen Zwiſchen⸗ Faͤllen / 
welche die Sache / weilen fie nicht allein die Doeff Aondern aud) die Ofte 
Indiſche Compagnie betreffen/ perlângert und mettzausfichtig gemacht, 
ſollen unfever Reder etwas zu ſchaffen geben. Werden aber /auf daß wir 
hicht ſcheinen aus uns ſelbſt und aud eigenen Muhtmaſſungen zu ſchreiben / 
die Klagen von einer und andern Parthey / von Wort zu Wort aus dem 

Geſchichtſchreiber Aytrema vorbringen. | 


E N was Puncten die Weſt/ Indiſchen Compagnie. Sochen 
set diefen Zeiten ſtunden / haben fie fub dato den 21, Janu⸗ 
Greif san wiſſen gethan 3 daß ihnen nemlich von der Directeur Ge- 
nieral ud Raͤhten in Neu Riderland ſud dato den dritten No- 
vembris gefchrieben worden : was geſtalt fie getrachtet / die / allda 
entſtandene Mißverſt aͤndnuͤſſen in der Guͤte beyzulegen / zu wel⸗ 
chein Ende auch der Directeur General, Stuyvefant in eige⸗ 
ner ke nad) Bafton gereiſet/ um allda Die Engliſche / ber 
Ver ammlung der vier vereinigten Colonien Hou Nen Engels 
fand, roo möglich, zwe Abſtehung von ihren unbilligen Procedu- 
| ten 
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ren zu bewegen. Als er aber binkornmen 7 waͤre nach langen 
Difputen/ unter den dreven Colonien / nemlich Bafton , Neu- 
Pleymouth, und Neu- Hagen, der vierdten / nemlich Hertfort, 


in Anſehung ihres Verfahrens gegen die Compagnie offentlich 


widerſprochen und unrecht gegeben worden : welche letzte ſich 
dennoch dem Urtheil der drehen andern Colonien nicht unter⸗ 
twerffen / ſondern durchaus behaupten twolte / daf obbemeldte 
Strittigkeiten bep hrer beſondern Beefarmlung und nicht 
ber der Vereinigten múften gefhlichter werden ; maffen fie keine 
Gewalt hätten/ die Schrancten hres / von Rönig oon Engeland 
erhaltenen Privilegij eingusieben. Ris bat man im Monat 
Odobris zur lestbenanneen Berfammlung vou Hertfort aber⸗ 
mal Commidlarien hingeſaudt / welche / nachdem ſie zur friedli⸗ 


chen Abthuung aller Zwehtrachtẽ/ und zur Befoͤrderung der all⸗ 


gemeinen Ruhe / ihr befies gethan/ referirten t af ſich die vor⸗ 
gedadhte Colonie von Hertfort abfolut erklaͤrte; von keinem 


Nieu Nederland zu wiſſen; auch dert Directeur General und 

Raͤhten / den Ticul/ fofie in Veafit der Commiſſion von Ihro 
Doehmóg, nunmehr hey Die viertzig Jahr gefuͤhrt hatten / vand 
ahſpraͤche Die Platze/ ſo die Wnfevige, Nieu Nederland neh | 


geten / waͤren durch Ihro kt ihnen gegeben 5 muͤ⸗ 
ten zufolge deſſen / ungeachtet daß fie von den Unſerigen ein⸗ und 
in Beſitz genommen / huen wiederumeingeränme werden; dann 
bſchon Ihre Pönigl, Maiert. ín dem gegehenen Patent ans 
ruͤcklich proteftief/ daß iben von Nerttore keine andere Prin⸗ 
en / Potentaten oder Staaten zu beleidigen frey fiche 3 fo wuͤr⸗ 


er Guͤte oder mit Gewalt untevibre Jurisdi&rion wnd Botmn, 
igkeit braͤchten. ET | 


Das Doeff Ooftdorp, und noch fuͤnff audere auf Der Laus 


en Eyland gelegen, hätten fie bereits dreymal intimiet / zu ib 
es Gebiet zu gehoͤren; trachteten alfo die Schrancken hres 
hatents bis zu deſſen Ende hinaus Er rad zufolge deſſen / 
* 334 ij unter 






























































































































































edoch die Compagnie Fein Privilegium vom Konig von 
Bro: Britannien aufzuweiſen haben, daß ſie alles, ent weder in 
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unter dem Vorwand / als wolten fie wicht lânger unter dem 
Gebiet Ihro Hochmoͤg. und der Direction dee Compagnie blei⸗ 
ben / derfelbigen gant; Nieu Nederland abhaͤndig zu machen; 
mir Bedrohungen /dere Miniftros, dafern fie fid ihrem Vorha⸗ 
ben widerfetzen ſolten wit Feuer und Schwerd zu verfolgen ; 
udeffen aber alle billige bræſentationen zu einem guͤtigen Acco- 
modament abſchlagen. Bey fo geſtalten Sachen hätte man in 
gans Nieu Nederland einen allgemeinen Land⸗Tag gehalten, 
mud wach reiffer Uberlegung fo wiel befunden / daf one Ihro 
vehmög. fchleuniger Asfiftens alles foürde verlohren gehe. 
Bovauf felbige/ were Meift- Intereffirten DieCommisfion auf? 
getragen + deuen Befehlhabern gedachter Compagnie , Dder 
wann es die Noht erfordert / Ihro Hochmoͤg. ſelbſt / den betrubten 
Zuſtand/ worein Nieu Nederland durch dergleichen unrecht⸗ 
màffige Proceduren geſetzt wird / beweglich vor uhalten / mit dez 
muͤtiger Bitte: dap Ihro Hochmoͤg mit nichten zulaſſen wollen / 
daß vieltauſend Menſchen / welche ſich / auf die ihnen bey der 
Weſ Indiſchen Compagnie verliehenen Oäroye, und bet ofz 
fentlicher Citirnug / mit. Approbation von Ihro Hochmoͤg. 
weefpeochener Beſchuͤtzung ſamt ihren Familien allda ni⸗ 
dergelaffen ruiniet / wad nachdem fie viertzig / dreiſſig / zwantzig 
Jahre da zu Lande gelebt / und ihre Gelegenheiten ſtabilirt hats 
ten/ gewaltthaͤtig verſtoſſen wuͤrden. Ihro Hochmoͤg. koͤnten auch 
aus vorhergehenden ſcheinbaren Protexten gnugſam abnehmen / 
auf was ſchwachen Fundamenten und uͤbel befeftigten Grund: 
Stuͤtzen der Engelander ihre Anſpruͤche fuſſeten· Dahero / ihnen 
Supplicanten / nachdem fie dorten im Lande all das jenige 
gong zur obheiffung dieſes durch unbeſugte Preetenfionen entggan⸗ 
peren Jam̃er erdacht konte werden verſucht habe, aber dennoch 
nicht vechelffen wollen; anitzo auch nichts mehr uͤbrig iſt als 
in Die Meme Ihro Hochmoͤg. hinzu fliehen / und ſelbige als Ihre 
Schutz und Schirm⸗Herren anzuflehen / damit fie dod) einmal 
dis unchriſt liche von den Engliſchen iu Nieu Nederland nun Ws 
| 4 | — 
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viel Sabe veruͤbte / und Euver Hochmog. chen fo lang geklagte 
Verfahren mit einem mitleidigen duge anfehen wollen. biz 
drigen Salles ſtuͤnde es unfehldarlich darauf / daf ihnen dief, 
gon Ihro Hochmoͤg. dee Compagnie fo offtermal recomman- 
ditte / Und nun fo lange Zeit von der Compagnie mit unbe— 
feheeiblichem Unkoſten erhaltene Conquêten/von denEnalifdhen 
Cim dem ſie ſahen / daf Ihro Hoehmög. fich der Sache nicht fonz 
derlich annehmen / und weder Roht noch Recht fchaffen,) in Fur: 
gem werden weggerückt werden; wodurch denu nicht allein die 
ompagnie ihrer darvon getroffenen Boetheilen quit / und die 
von ihnen / auf Befehl Ihrer Hochm fo viel Sabe hevo darauf gez 
foaudte groſſe Hoften verloven gehen / ſondern auch fo viel tau⸗ 
fend Inſaſſen nacket und blof, weinend und winfelend / gleichtvie 
ehedeſſen in Braſil durch die Worindefen/alfo aniso in Nieu Ne- 
derland durch die Engellaͤnder auf den Dyck gefest / und ges 
zwungen werden wieder ins Land / und Euer Hochmoͤgenheit 
auf den Hals zu kommen. UD dieſem Unhen Eönte durch 
goͤttliche Guaden⸗Huͤlffe vorgebeugt und begegnet werden / daz 
feen Ihro Oochmogenheit / das vorbemeidte veifflicherwegende, 
und das Wehe s Klagen ihrer hoͤchſt betvangten und um Bey⸗ 
ſtand ſchreyenden Unterthanen zu Hertzen faſſende / die Sache 
nac) ihrer hoben Weißheit eutweder beym Komg von Engels 
land / oder ander waͤrts alſo auſchicketen / damit doch ihre getreue 
Unterthanen von dieſen unbilligen Unterdruͤckungen mochten 
befreyet werden; wozu zu gelangen Die obbemeldte Befehlhabere / 
wid dee DireteurGeneral und Raͤhte / gleichwie bereits remon- 
ſtrirt worden / fuͤr das ſicherſt⸗ und zulaͤnglichſte Mittel / jedoch oh⸗ 
ne Maßgehung zw ſeyn achteten: In Europa eine Graͤntz Schei⸗ 
dung zwiſchen beyden Wationen zuſtellen. Derohalben fie 
ihre demuͤtigſte Bitte an Ihro Hochmoͤg. gelangen lieffen / fich 
Dabiu zu bewer ben / damit doch gedachte Graͤntz Scheidung mie 
ehiften/ wad auf ſothane Weiſe und Wege vorgenommen wuͤr⸗ 
de | als fie ihre Weißheiten dienſtlich sn ſeyn urtheilen wer⸗ 
Deen In Bedencken aber / daf 8 Ë AAC Probing 
48 iii on 





























































































































































































728 Sebes und See Helden: Thatert 
von Nieu-Nederland durch die Ungebundenheit der Engliſchen 
dergeſtalt zugehet / daß / in Dem man auch mit der Graͤntz⸗Schei⸗ 
dung wuͤrcklich angienge / fie dennoch nicht unterlaſſen tourden) 
mit ihren Thaͤtlichkeiten ſortzugehen / wodurch ſichs zutragen 
doͤrffte daf Hie Compagnie um all das Ihrige kaͤme / ehe und bez 


vor die Graͤutz Scheiduna geſchloſſen worden ; als wuͤrde allez 


dings vonnohlen fehn / emige Metel / diefen Unbilligkeiten/ ad 
interim und provifiongstveife Innhalt zu thun / auszufin den / ge⸗ 
dachten wefehlhabern aber obligen zu bitten ; Erſtlich wm Pach⸗ 
richt: Ob fieh die Compagnie dieſen unguͤtlichen Proceduren 
wuͤrcklich widerſetzen ſolle oder wicht? Und / dafern ſich Ihro Hoch. 
mog um erſten berſtuͤnden / die nohtige Affiftenss herbeh zu ſchaf⸗ 
fen. Zweytens: Daf Ihro Hochmog. um dero Unterthanen in 
gebuͤhruchen Refpeê,uud imGehorfar zw erhalten / großgůnſtig 

belieben moͤchte / der Compagnie einem Actum, unter dem grof 
fen Inſigel zu verleihen; wobey Ihro Hochm. die Granken von 

Nieu Nederland nach det alten Calculation/nemlidy/375, Gr. 

ab; langft die Rúfte 415. Grad zu / und Landwaͤrts hinein / ſofern 

als man kommen konte / abzufiechen / auch) zugleich an alle Plaͤtze 
wad Dorffer / fo fich beveits dee Bottmaͤſſigkeit ent zogen / und der 

Englifchen eut weder angelockt oder gez wungen / untergeben ha⸗ 

ben / beſondere Send Brieffe gelangen zu laſſen / damit fid) Die 

evfte wiederum unter Eurer Hochmog ihren Gehorſam begeben / 

die andere aber darunter beſtandig bleiben / mit ernſtlicher Ber 

drohung / daß / daſern fie lich disfalls widerſpaͤnſtig erzergen wuͤr⸗ 

den / man fie mit des Lande Kriegs⸗Macht darzu ztwingen / und 

die meineidige Uberlauffer beenachmals zu gebuͤhren der Straff 

zichen toüvde,  Deittens: Daf Ihro Hochmoͤg. dem Konig von 

Groß⸗Britannien / dieſes Verfahren dev Seinigen gegen uns / 

beliebte / bekannt zu machen / auf daf gedachte Majeſt.gnaͤdigſt ge⸗ 
ruhen moͤchte gute Ordre zu ſtellen damit die berelts uͤberwaͤl⸗ 

tigte ate von Stunden an reſtituirt / und bey wehrenden 

Tracaten der Graͤntz⸗Scheidung / alle ſeindliche Eingviffe uus 

terlaſſen werden. J 
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ven JACOB van WASSENAER , Bekent von Obdam, &c 729 
Dieſes ward zwar befondeen /. hrersu Deputirten Berten einge 
haͤndigt; allein Die Sache blieb ſo lang hangen / bis endlich Die Engli⸗ 
ſche von Nieu Nederland, und zugleich von Nieu Amfterdam Meiſter 
waren. | 


Berner, die Oſt⸗ Indiſche Compagnie betreffend / ſpricht eralfos — 


Ei Schiff Hope-vvel belangend / haͤtten fie noch bis dato 
aus Indien keine andere Nachricht erhalten / wie es eigent⸗ 
lich damit zugangen / auſfer dem / was fie Ihro Hochmoͤg. bereits 
kund gethan / ſintemal fie ihnen vor Widerkunfft der Retour- 
Flotte auf naͤchſt⸗ Fünfftigen Sommer ſchwerlich et was gewiſ⸗ 
fers mitt heilen / noch die genane Umiande hier von swiieden erzeh⸗ 
len koͤnnen. Um gleichwol voraus zm fagen mas aus Denen 
communicirtenn Berichten zu glauben 3 als erhellet einiger 
maffen daraus / daß ohbemeldte Schiff micht nach Couchin gleich 
wie die Brieffe von Suratte, über Land geſchrieben bedeutlich 
ſagten / ſondern nach Porca, fo bey die zehen Englifche Meilen 
unter Couchin gelegen; beſtiinmet geweſen; und haben folcheg 
im Geſicht einer Flotte oon beynahe Wwantzig Orlog⸗Schifem 
benebeſt dem kleinern Fahrzenge / v die Unfvige zur felbigen Zeit 
vor Couchin ligen / ja auch mit stwegen ans gedachten Schiften $ 
als nemlic) de Roode Leeuvv und de May boom, Porca bloc. 
quirt / und den gansen Strom von Cranganor, ein wenig oben 


Couchin gelegen/ mit einem Schiffe/Tertholen genannt und 


einer amStrand aufgericht en Baitereh beferst hatten / unterſtau⸗ 
den. Auch ft der Radia( König) bon Porca (welches wol zu merz 
Een) der jenige / welcher als ein Subje&: von Couchin , die Wars 
they ſeines Koͤnigs und der Portugeſen jederzeit gehalten, 
und uns / in wehrender / fo wol erſt⸗ als wehter Belaͤgerung von 


Couchin, groſſen Schaden zugefuͤgt/ und mit welchem Die its 


ſerige auch / wicht fonder Volck⸗Verluſt// in einem hefftigen Ges 
echte geweſen. Derowegen wird in einem gewiſſen / bep Heren 
Dovvningh producirfen! und gon Jacob Huftart, Admiralen 
iber unſere Flotte / wie man vorgibt / gezeichneten AEtu klaͤrlich 
Buug bewieſen / daß er die von dem Schiff Hope-vvel verhindert 


| batte, 
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30 Leben und See⸗Helden⸗ Thaten * 
haͤtte nac) Porca zu gehen/ aus Urſach daf der —— 





Unfer Feind war / und twiv die gantze Kuͤſt von Porca bis na 


— ‚ u Waſſer und zu Bande beſetzt hatten ; und da 
folge deſſen vermog des Bolder echts wicht wuͤrde zuge⸗ 
ben konnen daf fie in einige dieſer Haͤven hinein lieffen. 
Nichts deftomemigee/ um dieſer Vation alle Hoͤfflichkeit 
beweiſen / weilen ſie vorgaben einigen Pfeffer zu Porca gekaufft 
en haben / als wird ferner in vorgemeldten Actu gemeldt: daß er 


den Pfeffer mit unſerer Schiffe einem wolte abholen / fa zulaſſen / 
Daf gedachtes Schiff felbn dahin ſegeln moͤchte / dafern ſie ihm 


die Portugeſiſche Brieffe / fo fie von Goa für den Gouverneur 
von Couchin mitbradyten/ ùberliefferten; gleichwie ev fie auſſer 
dem mit Waſſer / Breuw Dols und Vivres bis zu ihrer Retour 


derfehen hatte 5 Diecauf follen die von der Hoope-vvel gegut⸗ 


wortet / und fich zugleich beklagt haben ; daf man fie ber die fuͤnff 
âge / zu ihrem groſen Prejudis gufgehalten / ihr Schiffodet 
haloupe nicht nad) Porca, moch Breieffe an hre dafigeFalto- 
ven / ja auch wicht einmal mit ihrem Schiff nad) Suratte zu⸗ 
ruͤck gehen laſſen / bis der General, deſen man gewaͤrtig war / au⸗ 
Fotriens nnangefcheu/ daf der fo bereits da war / nemlich der Hu- 
faert feinen Confens zu ihrer Abreiſe gegeven hatte. Hierguf 
folle gemeldter Huftaert unwillig worden ſeyn und replicirt ha⸗ 
ben: Er ſaͤhe wol / daß fie ihm / zu Lohn dev, ihnen erzeigten Wol⸗ 
thaten/ in dem er fie mit Hoitz / Waſſer und auderm Vorraht vers 
ſehen / und ihren Pfeffer von Porca wollen abholen laſſen MIE 
Proteft und harten Reden begegneten ; Sie heten ſelbſt beken⸗ 
ten muͤſſen / daß man einen / zu Waſſer und zu Lande belaͤgerten 
ÿlatz nicht gewohnt noch gehalten ware / dirch andere viſitiren 
sulafen. Im uͤbrigen geſtunde er keines Weges / daß er ſie mit 
Gewalt da aufgehalten / ſondern im Gegentheil / ihnen gleich am 
erflenTage iheer2nfunfit völfigeErlaubnus gegebe ihrer Ruck⸗ 
weg zunehmen / fie aber feloft haͤtten Aufſchub und Verlaͤngerung 
geſncht / unter dem Vorwand daß ihnen bald dieſes bald jenes 
ſehlete. Er haͤtte ihnen zwar dieſer Tagen / allein zw ihrem 9 
| y nen 








nemlich deg Goevvs zu warten: um zu ſehen / ob dee Radia vor 
Porca Friede mit uns machen volte ; wozu dant groſſe Appa- 
rentz war / und alsdann tourde et ihnen an dev Reiſe nacher 
Porca nicht binder lich ſeyn dieweilen fie aber nicht gefonnen/ fo 
lang zu verharren / Eonten fie thun was ihnen beliebig waͤre; dabeh 
hoch proreftirende: daß ſie an ihrer felbft eigenen Schaden die 
Haupt⸗ Urſach waͤren / in dem fie die gute Mnerbietungs fo man 
ihnen thaͤte / nicht ergreiffen wolten, Hierauf verſehren fie in 
Form einer Puplique: Es waͤren die ist vorgebrachte Repli- 
que mit verſchiedenen unnuͤtzen Ausfluͤchten und ſchandlichen 
Luͤgen unterſpiekt: Wabe waͤre ztwar/dafHuttaert ſich aner bottẽ / 
deu Pfeffer mit einẽ Schiffe von det Niderlaͤndiſchen Compagnie 
abholen zu laſſen / haͤtten (olde Auerbietung auch gern acceptirt / 
dafern der Vice- Admiral folgenden Tages nicht kom̃en / und fel 
bige wiederum retractirt und zur nek gezogen haͤtte. Aus welchen 
Adten von Proteftatign ui Sontra Protenation/ dafern dieſelbi⸗ 
ge — maffe erſcheinet / was es mit der Sache eigent⸗ 
ich füͤr eine Bewandnuͤs / und daf die Niderlaͤndiſche Compa- 
me zur felbigen Zeit Couchin und Porca fdvmlich belägert 
abesin Meinung) fid) dieſer Plaͤtze ent weder mit Gerwalt : oder 
nit Capitulation zubemeifteen 5 gleichmie es ihnen dann mit 
„ouchin gelungen / und mit Porca, fo fich darauf auch accomo- 
liet hat / wicht uͤbel gusgeſchlagen ifk 5 wiewoi es heenacher 
gleichtwie folgends gefagt ſoll werden) wiederum abgeſprungen 
Iſ demnach beſagte Compagnie nach aller Volckerdi echt/maſ⸗ 
en es auch heut in Tag alfo in Europa gehalten mied ) ohne 
Biderſprechen beſugt geiveſen / gedachtes Schiff von Couchin 
bzutweifen/ und iſts noch eine uͤbergroſſe Freundlichkeit oom obe 
emeldten Huftaert geweſen / daß er fothanednerbietung gehan 
af zumalen meilen/ or ihrer Abreiſe on Suratre, die neu⸗un⸗ 
nommene Belaͤgerung von Couchin, und det Krieg/ fo die 
leiderlaͤndiſche Compagnie (wider ſelbiges Reich und darunter 
ehoͤrige Plaͤtze fuͤhrete/ aller on bekannt sar 7 he fid) 
Jen Aaaaa an⸗ 


von JACOB yan WASSENAER, Berenson Obdam &e. zat. 
nem Berten gerahten /auf die Ankumfft des: zweyten Generals, 
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732 eben und See⸗Helden⸗Thaten NE IL 
Banmenhero Defio weniger uͤber gedachte Abweiſung zu verwun⸗ 
dern / will geſchweigen zu heklagen hatten. 
7 WBiewol in vbgedachter / dem Herru Dovvningh uᷣberlief⸗ 
ferten Schrift eigentlich nichts von dem Schiff lupaert. ſondern 
gur allein von Hoop-vvel gemeldet wivd > fo haben mie gleich⸗ 
gol das jemige was / den Lupaert betvefjend / deduciet worden / 
mit communiciren wollen / neben dem / Mas uns ſeithero obge⸗ 
date gehaltener Conferent; durch Land⸗ Brieffe verſtaͤndiget 
worden | ‚te ed 
NVach Evoberuug Couchin wat unſere Macht / auf DEE 
Kuͤſte von Malabar , aus dberuͤhrten Urſachen / willens: Die 
Stadt Porca ebenfalls * berennen / welches aber / durch das 
Frieden⸗Begehren des adia dafelbſt verhindert ward; worauf 
fich bie Macht nach Cananor wandte  Weilen aber gedachter 
Radia miederunt abfällig oorden > als tard bey dem van 
Goevvs umd beffen Kriegs⸗Raht beſchloſen : Wad) det Erobe⸗ 
rung Cananor, (gleichwie € auch ſeithero erobert worden) es an⸗ 
zugreiffen / und um Gehorſam zu bringen. nn 
Qu dieſem Ende hat man den Engliſchen / fo — 
nb Êaëtovealfda haben /_infimuivt und warnen laſen⸗ fd) 
wor der dinmarſch unſerer Waffen von dannen zu machen 5 fez 
doch mit Anbietung : ibve Effetti oder Mittelin unſerer S chiffen 
eines hber zunehmen-Wwelches aber ihrer etliche vertoefen > 
niefe nemlich/ welche zu Couchin refidirende/ water Dem Preefi 
denten von Suratte Haus hielten ; von welchen aud) diefe 
Ringen (dienen herzukommen: die andere aber / fo unter dem 
Prefidenten vonBengala gehoͤrten / nngenommen haben.Weilen 
aber hernacher / als Couchin uͤbergangen / der mehrere Theil 
deren ſo in Porca waren / ans Forcht unſerer Waffen zum Lan⸗ 
de hinein gefluͤchtet und die Leveranciers ihre Mittel weg pars 
givt und verſichert hatten / iſt dadurch verurfacht worden / daß 
die Engliſche ohne Pfeffer da ſaſſen; dergeſtalt daß / Want auch 
gleich ber Lupaert dahin Eorumern / dennoch leer hätte abziehen 
vand zu berm moch ſobiel eit verſaumen muſſen / daß ſeine 
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nach Europa / wegen Verſtreichung dee Saifon oder bequaͤmen 
Ebel ware zuruͤck blieben ; maffen dieſes alles dergeſtait in 
gedachten Brieffen erzehlet / und dabey verfpeochen wird dafs ſie 
den feeen Ausgang dee Sachen! in: Junio, um welche Zeit 
fie eeft zu Lande kommen / uͤberfchrieben wurden / damit man durch 
zeitliche Avilen / gegen die Eugliſthe Proteftationes fonte beswaff: 
net ſtehen; vermeinten aber/Dafingrwifchen/theils aus obbemelds 
ten Schreiben / t heils aus an derud eben⸗Berichten / in vidimir- 
ten Copier empfangen / keine Matery gedrechen werde alle die 
Argumenta oder Betweißt huͤmer / fo be gemeldtem Herrn 
Dovvningh, in gemeldter onteren — besgebracht wos 
Den zu widerlegen / als nemlich, r. Daf Porca ein Land fenn folle/ 
nicht unter / ſondern neben Couchin gelegen / und beyde unter dens 
Sammorya gebövig. 2. Daf die Widerländifche Compagnie, 
als mit Sammoryn in Frieden ſtehende / nicht befugt gervefen 
water die vorgedadhte Sdyiffe aug Porca zu halten: dann gefefst/ 
Daf Porca unter Couchia gehoͤrte / fo verftunde fich foldhes unter 
dem Koͤnig und dem Reiche / und nicht unter dee Stadt allein. 
3. Daf die Niderlaͤndiſche Compagnie dem Krieg uur allein wi⸗ 
Det Die Portugeſen / in fo viel fie Eigen : Herren bon der Stadt 
waren / wad nicht wider den Koͤmg oder das Reich gefuͤhrt hat⸗ 
ten / wird durchaus verneinets ja geſetzt Daf gemeldte Compa- 
Snie zugleich gegen dem Koͤnig von Couchin,und zufolge deflen/ 
auch gegen Porca ín Waffen gewefen / fo waͤre fie gleichtwol / ver⸗ 
wittels der Belaͤgerung bon Couchin nicht efugt gelveſen / denẽ 
Engliſchen dieCotmercien auf Porca,als fo viei Meilen vor dau⸗ 


nen gelegẽ / zu verhindern / bevorab weilen fie allda Haus ⸗ſaͤſſig / nũ 


ibreFaâoreyen hatten, Dann fuͤrs evfte/ n es eine gvobe Unwar⸗ 
heit / daß ouchin und Porca unter den Sammoryn gehoͤrẽ: ſon⸗ 
dern im Gegentheil gruͤndlich behauptet : Daf Couchin allezeit 
ein Souverain Reich geweſen / und zugleich das Geſage und Ju- 
isdiction uͤber Porca gehabt und auch geůbet / ohne dap fich der 
Sammoryn der geringſten AuBtoritát oder Rechts Gerwalt 
fiber Couchin oder uͤber Porca angemaſſet habe 3 feynde hinges 

| Laa aa ij gen 
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wiederum einen andeen / fo det naͤchſte daran war / unter eben 
demfelbigen Namen / zum Koͤnig erwehlet; fofeenifts / daf die 
Compagnie ber das Reich von Couchin nichts zu fagen oder 
nichts zu prætendiren haͤtte. Eo ipſo, daß der Radia von Por- 
ca alle Feindſchafft wider die mehrgemeldte Compagnie gez 
pflegt / und dem obgemeldten Moetadaville „ als Radia von 
Couchin alleg Ubels zu thun geſucht hat 3 als kam nicht indie ge⸗ 
ringſte Confideration: ob / und (wie weit ſich die Jurisdiâion des 
Konigs oder des Reichs Couchin úberPorca erſtreckte;ja / geſetzt 
daß der Kadia von Porca einSouverainer Herr / und von keinem 
andern dependirt hätte fo twâre die Compagnie dennoch durch 
die obberuͤhrte Feindſeligkeit ſo er gegen ſie hatte / gungſam bez 
rechtigt geweſen / ihn zu bekriegen / ohne dee Engliſchen hieruͤber 
ihr Urtheil / piel weniger ihre Erlaubnuͤs zu fuchen / als welche 
zu geben ihnen keines Weges zuſundee. 
Derohalben / um dieſen offt beruͤhrten Radía von Porca 
auch zur Raifon und zum Gehorſam zu bringen / hat die Com- 
pagnie auch deſſen Stadt, als welche Couchin ſo genau benach⸗ 
batt ligt/ zugleidyblocquirt und belagert gehabt 5-uud dafern ev 
fid) nichtaccommodirt hätte, / (wiewol er nachmahls wiederum 
abgeſprungen) wuͤrde ihm ſicherlich nach der Erober ung Co- 
chin, die gantze Macht uͤber den Hals gewachſen ſeyn; Jedoch 
haters noch zugewarten; Dis iſt eben die Urſach /, warum die 
Niderlaͤndiſche Compagnie hey wehrender Belaͤgerung von 
Porca, die Engliſche und alle andere Nationen drauſſen / und ſich 
dißfalls an das allgemeine Voͤlcker⸗Recht gehalten habe 
Daß die Engliſche ferner vorgeben: Sie haͤtten daſelbſt 
ihre Wohnungen und bactoreyen gehabt: Pan ihnen ſoiches 
im geringſten nicht helfen oder patrociniren / maſſen Fa- 
Aoreyen⸗treiben keinem das Lands⸗Recht oder die Jurisd ction 
daruͤber gibt; Sie ſaſſen da als Kauffleute um zu handeln und 
negociten/uud Das fo lang als cs dem Radia beliebig var, In 
Couchin hatten fie cbenfalls ihre Fatoreyen gehabt/ allein das 
hat nicht Daran gebindert / Dap man fie nicht / bep occation dee 
daa aa üi Belaͤ⸗ 
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Belägerung/ und fo lang felbige wehrete / von dannen hätte ab: 
weiſen mogen 5 maſſen fie mit der Lupaert, auf dis Fundament 
wurcklich alfo vevfabrensobne daffie ſich hieruͤber hâtten doͤrffen 
höven laffen. Es in auch wol zu mercken / daf die Engellaͤnder / 
bew wehrender erſten Belaͤgerung von Couchin, als fie mit ei⸗ 
nem Schiff darinnen lagen, ſich (e3 mag nun mit oder ohne ihren 
Billen gefchehen feyn) bey denen Portugeſen als Conſtaͤhele gen 
braudhen laffen/uud dieCompagnie/Zente mit beſchoſſen habe; 
aller vorigen aſſiſtentz / f0 fie dieſer Nation mider DieCompagnie 
geleiftet/ su geſchweigẽ 3 weiches man bey ihrer Einlaſſungin bor⸗ 
ea ebenfalls zu gewarten gehabt haͤtte / benebenſt daß die Radia 
wicht wieden unteriaſſen haben | die gute Gelegenheit in acht 3u 
nehmen / und ſich hhres Cheſchuͤtzes Puloers und anderen Kriegs⸗ 
Vorrahts wider gedachte Compagnie zu bedienen. | 
Die Engliſche gaben ihrer ſeits zuvorderſi dieſe Klagen dagegẽ / ein. 


Die Oſt⸗Indiſche Compagnie klagt 


Und dringt ſtarck auf eine Deprædation und Schaden / f0 ih⸗ 
neu ſeither Anno 1656. auf 48000. Pfund Sterlings wehrt / 
von Niderlaͤndern / durch Wegnehmung ihrer Schiffe und SW 
ters geſchehen ift item dyooo Pfund Sterling, aufs redlichſte 
gevechtiet) wegen ihrer kactoryen / ſo ſie be verbraunt und ver⸗ 
derbt haben, / welches mehrentheils / ſeithero Ihro Majeſtaͤt wie⸗ 
derum gluͤcklich zur Crou gelanget / geſchehen iſt. 

Sie klagt ferner: daß Pouleron nuumehr bety die 40. Jahr 
gen Niperländern befeffen geweſen / und das dergeſtalt ohne alle 
Fug und Recht / daß die Staaten ſelbſt keinen Titul davon prae- 
tendiven / ſoudern in unſern Traâaten beffen ABiederemvamne 
mung betwilligt haben; Nichts deſto weniger bleiben fie mit Ges 
wait drinnen ſitzen: und belauffen fid) Die Unkoſten von zweyen 
Schiffen/ fo man im verwichenen Jahr / UM gedachtes Eyland 
wiederum in boſſels zu nehmen / dahin geſandt / auf 23 000. Pfuud 
Sterlings. | | 

Die 





































von JACOB WASSENAER, deter var Obdam; &c, 737 


Die Compagnie beflagt ſich weiter ùbee viel andere Yez 
geund Mittel / fo die Widerlânder zur Verhinderung unfeves 
Handels in Indien practiciren / dann / | bied 

J. pretendigen fie den Krieg an allen Orten / wo die Engli⸗ 
ſche / Lactoryen zu ihrem negotio anſetzen; alsdann gehen fie bin 
und kuͤndigen denen Koͤnigen derer Orten den Priegan / legen 
einige Schiffe / welche daſtaͤts ligen hleiben „um denen Engliſchen 
das Handeln zu verwehren davor; alſo daß der Krieg / den fie ib: 
ren / dem aͤuſſerlichen Schein nach wider die Konige der Länder 
in der That aber mider die Engliſche gemeint iſ. 

L Unter dem Vorwand eines mit denn Koͤnigen aufſgerich⸗ 
teten Vergleichs uͤber die vornehmſte Wahren / ſpaunen fie ders 
Engellaͤndern allen Handel ab / und ſchieſſen nach unſern Booten/ 
foan Land gehen; vorgebende / daß fie alle Wahren auſgekaufft 
haben / wiewol es nicht twabeift. 

II, Wann ihnen dieſe Grifflein nicht gelingen wollen / 
brauchen fie Gewalt / und halten die fo wol groß⸗als kleine Eng⸗ 
liſche Schiffe / auf eine feindliche Weiſe an. Ste ruffen ſich felbfe 
fur Herren und Meiſter oon der Suͤd⸗ See aus / und benebenftan: 
dern Mutwillen / ſchieſſen ſie aus Trotz und Deſpect nach unſeres 
Koͤnigs Flagge / und vernnehren dadurch Ihrẽ Majeſt. and dies 
fe Nation. | | 

e ë Te % — DENN) 
AL Die Tuͤrckiſche Compagnie klagt 

Daf die Niderlaͤnder / ſeithero Ihrer Majeſt Reinſtallion 
ihnen / unter dem prætext einiger Repreffal-Beieffen vor Koͤ⸗ 
nig in Spanien / zwey Schiffe weggenommen / da doch der gemeld⸗ 
te Koͤnig bereits alle dergleichen Patenten reclamirt / und die 
geenaofdanjt mit Ihro Majeſt offentlidh proclamiet hatte. 
Dis Niderlaͤndiſch Orlog⸗Schiff war gebanet und bemannt in 
Holland. * | | 

HI, Die Koͤnigliche Compagnie flagt. 

ze Daß die Niderlaͤnder ihr aͤuſſerſtes gethan / fie Mie 

3 MICA. 
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Africatiifdhen Kuůſten zu verereiben/ und annoch bis dato, durch 
Verſolgung ijver Schiffe von Haven zu Haven / ren gantzen 
Dandel mit ben Negrosgu verderben wad zu fpeeven ſuchen · 
So, Dapfie die Negros uberredt haben / ihre Sclaven und 
Veſtungen zu vernichtign. Ea. 
3. Daf fieunlângft DAS Fort von Cabo - Cors eingenom⸗ 
men / ja noch beſtzem ungeachtet / daß ſolches deuen En⸗ 
gelländeen won Rechtswegen zukomt. 
4, Daß ſie ihre Süter nd Booten mit Gewalt angehal⸗ 
ten / und ſich deren bemeiſtert haben. — 
s. Daffienady Ihrer Majeft. Flagge geſchoſſen / als man 
nur zu Lande nach unſeru eigenen bagoryen gehen wollen. 
G6. Daß ſie wen Proteſten an die Engliſche geſandt: ihnen 
dabeh ein doende ; Reine Manufaäturen mehr auf der Kuͤſte zu 
vert auffen mit Bedrohung / dafern fie dawider handlen four 
den Gewalt zu gebrauchen / und DIe Engliſche als eine Urſach 
des Kriegs erklaͤen. | 


hd 


1V. Die Portugeſiſche Kauffleute klagen 
Daß ein Niderlaͤndiſch Orlog⸗Schiff / de Sluys van Vlis- 
ingen genannt angefaftund behalten habe die Bra ilianiſche / ih⸗ 
men zugehoͤrige Fregat, fo auf 160000: Pfund werth waͤre. 
V. Die Haͤndler in Africa, uͤber Die lneorporation 
von der Koͤniglichen Compagnie lagen be 
Daf fie durch die Niderlaͤnder aufs wenigſt 330000, 
Pfund Steel. Schaden gelitten ; maffen fie ihrer Schiffe etliche 
Grund gefchoffen und in Beand gefrecht |_ etliche and) wegge⸗ 
nommen / und das Volck theils erwuͤrget theils gepluͤndert und 
in die Barhariſche Lander gejat haben; deren dennoch vier durch 
die guͤtige Fuͤrſichtigkeit GOttes wiederum in Engelland kom⸗ 
men / und dieſe / ihnen angethane grauſame Gewalthaͤtigkeiten 
in SoWland/ viva voce, ja im Gegenwart deren / fo drauſ— uldig 
waren / bezengt haben, — zi 
We 





























von JACOB van WASSENAER, Herrn wort Obdam, &c. 739 


Fuͤr alle dieſe Schaͤden / Injarien und Un: 
| billigkeiten 


Haͤtten fie bren noch die geringſte Erſtattung nicht gethan; 
ungegchtet/ daß alles und jedes kraͤſtiglch bewieſen / vor der Ao, 
miralitaͤt eidlich bekraͤfftigt / und durch Ihro Majeft. Extraor- 
dinari Envoyé die gebuͤhrende Satisfaction gefor dert worden. 


Summariſche Lifta deg gelittenen Schadens. 


Bep der Oſt⸗Indiſchen Compagnie twegen weggenomme⸗ 

hen Schiff, und Guͤtern. 7 7 _ 25000 Pf Sierl. 
Bey der Tuͤrckiſchen Compagnie. _116soo Df. Sterl. 
Ber der Portugeſiſchen Compagnie. 160000 Pf. Sterl, 
Bey Particular - Haͤndlern auf dee Africanifchen Rûfte. 

⸗ 330000 Pf. Sterl. 

Benebenſt dem Schaden von Pouleron, welcher nad) billiz 

ger Rechnung ich mehr belaͤufft / l 4000000 Pf. Sterl. 


Dieſes Rapport iſt heut ans O berhaus geſchehen / welches nach et⸗ 
lichen wenig Disputen mit Dem Unterhaus voͤllig uͤberein kommen / und 
zween Rechtsgelehrten an ſelbiges geſchickt / fie zu erſuchen: daß jemand 
an Ihre Majeſt. moͤchte abgefertigt werden / vin zu wiffen: 
welche Zeit dieſelbige su beſtimmen beliebte / daß beyde Haͤuſer 
ihn kaͤmẽ zu begruͤſſen / uñ ihre demuͤtige Relolucon/diefe Sache 
betreffend / unterthaͤnigſt vortruͤgen. Kaum aber waren gedachte 
Rechtsgelehrten an Die Stiegen Des Unterhaufes Fommen / fihe/Da 
mar es bereits gefchehen/ und Der zukuͤnfftige Dienftaa darzu angefebt/ 
welches Das Oberhaus verftanden habende, desgleichen gethan hat. . 

Hierzu kam noch eine verjahrte Rlage des Königs / uͤber das An⸗ 
ſchlagen einer falſchen Obligarion des Hertzogen vor Jorck, Da Doy 
Die Heren von Holland / auf Begehren Ihrer Hochmoͤg. aufgenommen/ 
dißſalls alle gute Borfehung su thun/ maffen fie auch alle hiersu gebhörige 
Documenradem Hof uberlieffert haben / voovauf gegenwaͤrliges Edit 


gefolgt ift: 
Bbbebb Der 











































































































740 Leben und See⸗Helden⸗Thaten 


le / ’ 
ld he Prefident und Raͤhte ber Pol-Scemud Wet Zriefs 


(andy allen Denen fo diefen merden lefen oder hören lefen/ / un⸗ 
feen Gruß anvor. Rund uñ zu wiſſen ſeye / was geſtalt uns mißfaͤl⸗ 


feolâgeren Tig zu Ohren kom̃en / daß vor einiger Zeit / allhier offent lich ange⸗ 








fehlagen worden einige gedruckte Billietten oder Zedeln / folgen⸗ 
ges Subhalts + Eine Ôbligatiou, Aâion und Preetenfion von 
600. fund Sterlings / zu Laft Hon Ihro Koͤniglichen Hoheit 
Hertzogen von Jorck, Hoch Adiniralen von Engelland und Fer: 
land xc. zu verkauffen zu Middelburgh ín Seelaud/ac. Danuen⸗ 
hero wir hiermit erklaͤren wollen / daß ſolches ern unbedachtſame / 
ngebuͤhriiche und gautz Ehren⸗ ruͤhriſch⸗und hoͤchſt verkleinerli⸗ 
che That ifty / wodurch dee Wam einer fo hohen erſon / unbilliger 
YBeife geſchimpffet wird / maſſen wir gedachtes Billiet op deKol- 
ic durq den Procureur General dieſes Hoſes offentlich haben zu⸗ 
reiſſen laſſen; hiermit allen / unter dem Jurisdictions· Diſtrict die⸗ 
fes Hofes gehorigen Unterſaſſen aufs aller ernſtlichſte verbieten⸗ 
Des fich devaleichen jemals zu unterſtehen / bep Poene / daf wie 
wider folche / als boͤßwillige Unterſaſſen dergeftalt procediren / 
uud fie mit fo exemplariſchen Straffen belegen werden / als foie! 
nach geftalten Sachen recht befinden werden. Huf daf ſich aber 
niemand mit unwiſſenheit entſchnldigen moͤge / als haben wir 
befoblen/ daß gegenwaͤrtiges Edi& oder Mandat, op de Rolle, 
durch einen aus den boe erſten Thuͤrwaͤrteren /_ und von 
dem Ercker des Rahthaufes hevab verkuͤndigt / und bin wad her 
an getwöbulichen Orten und Eeken der Stadt angeſchlagen wer⸗ 
de. Adrumim Raht / den 1, Aprilis Anno 1664. 


Allein der Engliſche Abgeſandte / Herr Downing, war hiermit 
noch nicht zufrieden / worauf bey Hoſe eine annoch genau⸗ und eigent⸗ 
lichere Publication geſchehen ift: · Womit er ſich folgenden Tages / durch 
ein Memorial. Schreiben an Ihro Hochmog erklaͤrt hat / ſeine Ver⸗ 
Wogeng su haben. Allein ev woite gleichwol auch wiſſen: auf was 

ife man wider ſothane falſche Pasquillanten in Seeland pro- 
cedirte 3 worauf von wegen Der Proving Seeland folgende offentliche 
Erklaͤrung heraus kam: ven 

Die 


EE: 











































von JACOB van WASSEN AER, Zerrn won Obdam, && var 
DT Glind — 
ESO RW Staaten vom Lande und von der Graffſchafſt Seeland/ Eet 4 
nachdem fie das Anſchlagen gerwifter Billietten fo faͤlſchlich Seetanò IE 
intitulívé worden + Line Obligatie, Atie oder Pracenfie, gijg bieruͤber- Ì 
Laſt / ihrer Koͤniglichen Hoheit / Hertzogen von Vorck, Hoch⸗Ad⸗ B 
miralen vor Engelland und Jecland: ze, in veiffliches Bedencken | fl 
gezogen 5 erklaven hiermit offenelichibnen heeslich Leid zu ſeyn / u 
daß Ihro Koͤnigliche Maeſt von Groß⸗Britanien/ und pecia⸗ | 








liter Ihrs Koͤnigliche Hoheit / Herhog von Yorck, wolgemeldten | 
Vömgl, Paieft. eintziger Bruder / durch einige ihrer Untertha⸗ 
net / vermittels dee Anſchlagung ſothanen Ehren ruͤhriſchen 41 
Billieeten em pfindlich offendirt und beleinigee worden, mafz | 
fen fie ein groſſes Berlangen tragen / daf wicht allein fothane hoz | 
be Berfonen ín ihrer Provintz mit allem gebuhrenden Reſpect 
beeheet / fondern auch / daß obberůhrter Koͤnigliche Majeſt. und 
Hoheit / als zu dero Dienſt und zu dero gantzen Koͤniglichen Hau⸗ 
fes Intereſſe Befor deruug / Ihro Edel Nóg. jederzeit / ja ſelbſt | 
in den allerſchwereſten Zerten / eine befondere Affection bezenge/ | —4 
und auch wuͤrcklich erzeigt haben / bew diefem ſpecialn Vorfall — NH 
alle red⸗ und gebuͤhrliche datistaction oder Vergnuͤgung gegeben 
werde. Zuſolg deſſen haben fie/nach wolbedachter Uberlegung gut 
befuuden und verſtanden gleich wie Shve Edelmóg. gut befinden 
uit verſtehen Hrafft dieſes Brieffs daß alie die Documenta und / 
du dieſer Sache auf einige Wei und Wege gehorige Lehrſtuͤcke 
dem Bailliu gon Middelburg eingehaͤndigt werden ; mit Laſt 
und Ordre / nad) Geftalt und Befindung der Sachen wider die 
Original Behaltere der bemeldten falfchen Obligatie/ Actie 
pder Preetenfion/ wie dann ebenfalls mider die Anſchlaͤgere ders 
felben/ wie es gehoͤrt / zu procediren; auf daß folgeuds/ auf deſ⸗ 
jen Anklage / bep Gericht zu Middelburg dergeſtalt ſententürt 
und geurtheilt werde / als ſolche Thaten verdienen; Indeſſen a⸗ 
ber authorifigen und bevollmächtigen fie ihre Committirte 
Herrn Raͤhte / die mehrgedachte Billietfen durch Publication 

| DBbb bb ij „ud 
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742 eben und See⸗Helden⸗Thaten 
mio Afixionin allen Staͤdten und Orten ihres Gebiets / mit 
ſothanen terminis, Worten und Red Rirten zw vevenfien und 
an berſchreyen / als nach Geftalt diefer böfen und ſchlimmen Sa⸗ 
cher zu mehrerer Ehre und datizfaction Ihro Koͤniglichen Hoheit 
des Hertzogen von Yorck möglich ſeyn wird. Es ſollen auch die 
Extraêen diefer ihrer Reſolution an die Herrn ordinari-Depu- 
tirten dev Generalitaͤt gefandt/ nd allda zur Antwort von Ih⸗ 
vo Hochmoͤg. juͤngſter Miffive und Keſolution ín dieſer Sache / 
mit einverleibt werden, | ' 
A&tum bep der Verſamlung der Edel⸗moͤg. Heren Staar 
ten von Seeland / in dem Hofe aldal zu Middelburgh. Adi.neun⸗ 


und zwantzigſten Aprilis, Anno 1664. 


Unten ſtunde | 
Aus Befehl Ihro Edelanög- 
und gezeichnet 
PIETER de HUYBERT. 


Zu dem ward / von wegen des gantzen Staats an Ihre Majeſt. 
gar velebt und hoͤfflich geſchrieben; woruͤber Herr Downing ſeine voͤllige 
Vergnuͤgung bezeugte. 

Gerner ward am letzten letzten Aprilis 1664. beſchloſſen: den 

Zetten Michiel van Goch nad Engeland zu ſenden / UI alda / wegen 
Des Niderlandiſchen Staats gu refidiren/ allen Unluͤſten alda trach⸗ 
ten bevor gu kommen und Die ſchwebende Mißverſtaͤndnuͤſſen aud 
Dem Wegezu raͤumen. 

Neue nterdeſſen aber ſchrieb Der Ronig ſub dato 12. Maji wiederum an 
Haͤnbel. Den Staat / uno ſuchte Die alt⸗ verlegene Strittigkeit / von Denen 

Schiffen La bonne Esperance und Henry Bonaventure wie derum aus 

Dem Winckel hervor / woruͤber er gatisfaction ſorderte. Wir wollen ſeine 


eigene Wort in Frantzoͤſiſcher Sprade vorſtellen. 
Hauts & Puiſſans Seigneurs \ 


König: 
nk op Nos bonsamis, Alliez & Confederez vosAmbaffadeurs, qui 
vous 


DenStaat. + \ont dernierement traité & conclu la paix, n° ont pu 
celer 






celer les jnftaaces que nous leur avions faites en faveur des In- 
vereflez dans lesdeux Vaitleavx, la bonne Esperance & l Henry 
Bonaventure, les faiſant fpecifier dans les dits articles du dir 
Traité, a finqu’ onleur fic prompte & entiere juſtice, & plus 
particulierement quela decifion de leur proces eûrconclufion 
par I entremife de notre Miniftrea la Haye fans le renvoyer a 
la juftice ordinaire, comme il éêtoit alors notre vericable ſen- 
timent & intentions ce quenosCommiffaires depuis oncex- 
pliqué, &les dits Intereſſez nous ayantreprefenté de nouveau 
le peude facisfaction qu” ilsonteu jusques a cette heuredenos 
precedentes accomandations , nous ont fort prié de vous en 
faire encore la prefente & de vous la recommander par l' en- 
tremife duchevalier Downing, notre Envoyé Extraordinaire 
aupres de vous de qui vous {Gaurez plus particulierement 
de detail de cette affaire, a fin que lesdits Intereffez ayent la 
fatisfaêtion que la juftice de leur caufé requiert, & execuri- 
on de vos promeſſes fi ſolennellement faites dans le dernier 
Traité, de la quelle nous ne doutons pas, Sur quoy nous vous 
recommafidons, Haut & Puiffans Seigneurs, a la ſainte Pro- 
tetion de Dieu. Eſcrit a notre Courà White-hal. ce 12,Jo- 
urde Maji 1664, ie | 

er Peek figné 

vente ude | Votre bon Amy 
| CHARLES. R. 
Auf Teutſch alſo: 


Hochmoͤgende Herven! 


SB gute Freunde / Alllirt und Confoederirten, Eure 
Ambaffadeurs , welche juͤngſt den Frieden tractirt und ge⸗ 
ſchloſſen / koͤnnen euch keines Weges binterhalten noch verheelet 
hahen / unſer inſtaͤndiges Begehren / ſo wir an ſie gelangen laſſen / 
in Favor det Intereſſirten bep den zweyen Schiffen La bonne 
— bb bb ij Espe- 






































744 Leben und See, Helder, Thatert 
Esperance &1 Henry Bonaventure, fiutemal wir gedachte An⸗ 
ſpruͤche mic unter die Artickul gemeldten Tractats einverlei⸗ 
ben laffen/ auf Daf mam ihnen deſto ſchleunig⸗ und voͤlligere Ge⸗ 
rechtigkeit widerfahren lieſſe; zumalen / weilen ihr Procefs bereits 
durch Bermitelung unſers Miniftri im Haage geſchloſſen und 
zur Endſchafft gelanget / ohne daß er zucOrdinari-Jufti ver DIe 
fen waͤre wie damals unſere wahrhaͤffte Meinung und Intentions 
war; welches uus unſere Commiſſarij nachmals erklaͤret ha⸗ 
ben. Weilen uus aber obbemeldte ĩntereſſenten / die ſchlechte Sa- 
tisfaction / fo fie noch big dato, feit unferer vorigen Accomman. 
dationen bekommen haben/ son neuen zu erkennen geben / und 
aller unterthaͤnigſt um unſere Huͤlffe angehalten 3 als haben. 
wir gut evachtet / deu gegenmártigen ablauffen/ und die Sache 
ferner / durch den Chevalier Dovvning, unſern Extra-Ordina- 
ri-Envoyében.€. D. melder fie auch von allen und ieden beſſer 
informiren und genauer benacheichtigen wird / recommandi- 
ven zu laſſen / damit obberuͤhrte Intereſſirten ſich dermalen einer 
felchen Bergmigung erfreuen moͤgen / welde ihre gerechte So 
che und die Mflicht dero / bes letzt geſchloſſenem Trakat get hanen 
theuren Verſprechen unverbruͤchlich erfor dern wollen; worau 
wir dann im geringſten nicht zweiffeln⸗ Hiermit empfehlen Mit 
Euer Hochmog. ín den Schutz des Allmaͤchtigen G Dttes. Ges 
geben an unſerm Hofe zu White-hal 3 am zwoͤlfften Mâp 1664. 
unterzeichnet / 
Euer guter Freund / 


CAROLUS REX. 


Synswifden aber ſuchte Downingh Klag⸗ auf Klage hervor / bald bes 
ſchweret er fich ͤber die langſame Expedition in denen / Die Engliſche 
Incereflen betreffenden Recht⸗Sachen / bald uber Die/ denen Unterſaſ⸗ 
fen ſeines Ronigs angethane Injurien und Unbilligkeiren⸗ alſo dag 
voeder ſein Nund nod ſeine Leder jemals ruhig war· Dargegen liefs 
fen fich Die von Der Weſt⸗Indiſchen Compagnie klaͤglich hören uber 
das Engliſche Verfahren in Guinea. dort tan 

Hoch⸗ 









































































von JACOB van WASSENAER, Hertn wort Obdam, &c 5 


Hochmoͤgende Herren! 





Ir haben mebemals verſpuͤhren muͤſſen / daf die En gliſche 
Gi wannfieim Siun hat, die Wes Snbifeje Com- 2u 
' pagnie und andere Unterthauen dieſes Staats zu beleinigen, al, Judiſchen 
lerhand ſeltſame wit unbefugte Plagen pflegt her vor lauffen zu lap — 


en / auf daß ſie nachmals ihre Thaͤtlichkeſten wan fie ausbruchig die eng 
werden / einiger maffen befchönen / befcheinen und rechtfertigen Hilde in 
Ednnen, Daf dis ihre Grund Maxime feyeserhellet nun leigog °*°* 


allzu klar aus ihren tvenlofen ——— aus der 
gewaltſamen Eroberung des Eylands Cabo Verde und Bemei⸗ 
ſterung dreher bis vier Compagnie-Schiffen : welches alles ico 

verwichenen —— hundert und ein und ſechhigften Sabre, 

durch Holmes, ibrer Capitaͤine einen zu Werc gevichtet mous 

dens als er damals im Monat Martio auf gedachte Kuͤſte kam / 

und ſelbige / nemlich Cabo Verde, im Namen des Koͤnigs 

vou Engelland / mit bedroͤhlicher Ordre dieſes Eyland zu vers 
aſſen und gedachtem Koͤnig innerhalb ſechs Monate anfs altecs 

oͤngſte/ völlig einzuraͤumen /aufforderte Da fich nun Ener 

Dochuog hieruͤber gegen die bemeldte Majeft. empfindlich bea 

ſchwerten / erklaͤrte fich felbige : hieevon durchaus Feine Wiſſen⸗ 
ſchafft zu haben/verfprache dabey / gedachten Holmes, bep ſeiner 

Ruͤckkunfft hieruͤber ſcharff zu Rede zu ſetzen und exemplariſch 
gbzuſtraffen Hiermit aber hat man Eure Hochmog nur hinter 

das Licht gefübet/und die Compagnie in Schlaffe gewieget/auf 

daß ſie ihre boßhaffte Deſſeins deſto fuͤglicher hinausſahren moͤch⸗ 

ken; und fuͤrwahr wirdes dabey nicht bleiben / ſondern ihr Ib; 

eben fiet weiter hinaus: nemlich auf die Vûft von Guinea, um 
Die Compagnie wo moͤglich / daſelbſt auch aus dem Sattel zu he⸗ 

ben/ und alfo alle Mittel / wodurch fie befteher / abhândig zu ma: 

hen. Hiermit wied gedachte Compagnie höchfegefäbelichibes 

drohet und doͤrffte ihnen and) wol gelingen / dafern Euer Hoch⸗ 

moͤg. dem gewaltſamen Verfahren ſolcher allsu Haen Nachbau⸗ 

ren und unbaͤndigen Bundgenoſſen nicht begeanet / Bab ne 

Lom. 











































































































































746 Leben and See, Zelden; Tharen es: 
ompagnie beg ihren erworbenen Vorrechten Die Stange 
hâlt. Won dann mehr nicht denn zwey / gebuͤhrlich muntirt⸗ 
wad bemanute Orlog⸗Schiffe theils zur Convoy ode Begleis 
tuug der bereits nad) Guinea, fegelfevrigen Schiffer / theils zur 
Defenfion der bemeldten Kuͤſte / auf eine Eleine Zeit erſordert 
erder. Haben dannenhero unſer⸗ Pfucht zu heu erachtet / 
Euer Hochmog. demuͤtiglich anzufuchen / damit fie eine Sache 
von fo böfemSefolge un grofrevGefabr dergeſtalt einrichten wol⸗ 
fen/ damit die mep begehrte Schiffe / zun vorbemeldten Eude/ 
und zur Erhaltung det Compagnieunnd hrer rechtmaͤſſigen Des 
fitzungen / bewilligt und wuͤrckuch erfelget werden: deſſen wir 
uns gontzlich verſehende. Hiermit ꝛc. Amſierdam / Den drey 


und stoangigften Maͤh / Anno 1664, 
Unten ſtunde 


Euer Hodmög 


Unterthaͤnigſte Diener / 


Die Befehlhabere von der oroyrten Weſt⸗ 
Fudifdjen Compagnie der Kammer 
von Amſterdam. | 
David van Baerle. 
A. Bontemantel. 


Da entſtunde nod) einige Strittigkeit uͤber dieſe drey lateinifche 
Woͤrtlein / Litem inceptam profequi » (Ven angefang enen Peer 
ceß⸗Handel fortzufuͤhren) welche in dem Traêtargwwifden dem Koͤ⸗ 
nia und DEN Staat / fub dato 14. Septembris Anno 1662. mit einge 


lichen. 

Ë Peten nun Herr Dow ninghdamabls zu Anfang deg Monats Ju- 
niidenen Straaten goiffen liefie + Was Geſtalt er Ordre haͤtte / eine 
Retour (Widerkehr jin Engelland zu thun/ ſich dabey beſchweren⸗ 
de; daß ſie mit der Luta oder Verzeichnuͤs ihres / dazu Lande ge⸗ 
ſuͤrenen Schadens noch nicht fertig waͤren / um ſelbige gegen 
die Engliſche Gravamina zu halten und auszuwechſeln / und in⸗ 
ſtaͤndig anhaltende: daß ſelbige doch aufs ſchleunigſte mochten 
su Papier gebracht werden als haben ihm Ihro Bochme⸗ *J 








vort JACOB van WASSENAER, Hertn von Obdam, &e. 74 


Erklaͤrungen / nemlich Die eines Die obbemeldte Wort⸗ Stritti gkeit / 
Die andere /Die Guineiſche Sachen der Schiffe/ Charles, Jacques und 
Maria ; und Die dritte / Die Schiffe de Hoopwel und de Lupaert betrefs 
fend/mitgegeben 3 wie zu ſehen bep Aytzema. s. Deel, pag.74. < 

Auch iſt auf Ihro Hochmoͤg. Erſuchen / von wegen der Herrn Be⸗ 
fehlhabern der Dt Indiſchen Compagnie durch ihren Advocaten/ 
gu beſſerem Bericht / eine ſpecialere Deduction uͤberlieffert worden; wie 
ebenfalls zu ſehen bey Ayrzema. 5. Deel. pag.78. 

Auf daß aber inzwiſchen Die Orlog⸗oder Kriegs⸗geſinnte in Engel⸗ 
land zu ihrem Zweck gelangten / uͤbergabe ein gewiſſer Mr. Cliffort ſeine 
pericion Dem Parlament / worinnen er darthaͤte: daß ihr auſſenlaͤn⸗ 
diſcher Raufſhandel von Tagzu Tagje laͤnger je mehr ins Stes 
cken ja ins Verderben gerahte; und Das wegen der Niderlaͤnder / 
welche denſelben ſo wol in Indien als aud) anderswo faſt drucken / ja gar 
unterteucten,maffen Dann Ihre Roͤnigliche Majeft. ſeibſt in ihrem Vittſchrift 
Vorrechten verkuͤrtzet und deleidiget wuͤrde; mit fieiſ ger Bitte: lan Der Englie 
wolle doch folches wolgedachter Majeſtaͤt unterthaͤnigſt hin⸗ ren ang 
terbringen / damit felbigeibre Ehre und Repurarion tetten/und Parlas 
Oeren vernachtheilten Rauffleucen zur Ergaͤntzung ihres mente 
Schadens aller gnaͤdigſt verhelfſen wolle. 

Dieſe Bittſchrifft gefiele dem Parlament trefflich wolz erbote ſich 
auch: dem Roͤnig dißfalls mie Leib und Gut an die Hand 
zu gehen. Der Roͤnig / als er gedachtes Cliffortiſche Memorial gufamt 
ihrer Erklarung daruͤber empfangen /_thâte ſich gegen beyde Par⸗ 
laments⸗ fuͤr Die wolgemeinte Fuͤrſorge / ſo ſie fuͤr ſeine Pers 
ſon und Unterthanen truͤgen /ſchrifftlich bedancfen/ mit beygefuͤgtem 
Entſchluß: Er wolle es ſeinen Miniftris in Holland alles zu wiſ⸗ 
fen thun / und Die gebuͤhrliche Saristation unnachlaͤßlich fors 
Deen laffen. Das Parlament bedanckte ſich hinwieder für dieſe gnaͤ⸗ 
dige Antwort; ward alſo das Neid⸗und Haß⸗Feuer an allen Orten 
aufgeblaſen / und der Kriegs⸗Zunder angeglimmet. 

Unterdeſſen ſtunde Holland / als welches wol ſahe / wo dieſe War 
Sochen hinaus lauffen wolten / fleiſſig auf ſeiner Hute? Man fandre fobie Dot 
tracks einige Schiffeund Galeoten nach Welten aus / um Die ankem: lânbder ipe 
mende Aauffabrer 3u warnen und binten um 3u geben/ Befehl ven ankom 
ugeben. Die von Seeland fchickten auch zwe woolbefegelte Schiffe menden 
pad) Hyfande : Denen annaͤherenden Schiften treu zeitlich 3u — 
rahten / daß ffe in keine Engliſche Haͤven lieffen.Nuch fleitre bethaũ. 
man einen offentlichen allgemeinen Bet⸗Faſt⸗ und Buß ⸗Tagan/ dem 

| Ecce cc Allmaͤch⸗ 




















































































































{pecificiet ſind / auf ſchleunigſte in ee zu ruͤſen; worauf un⸗ 
verzuͤglich eine uͤbergroſe Anzahl Bootsvoick/ Fiſcher / Waͤſſer⸗ 
undgim mer leute gepeeffet zand zut Frohn Airben hinab gezeoun: 
gen worde; und gehet Das vorgenotmene Werc wegen des groſſen 

beefluffes der materialien! uno Menge deren / ſo Hand anſchlagẽ 
wmuſſen / fo hitzig von ſtatten / daf man zu Ende der zukuͤnftligen 

ode) mit dem mebvern Theil vechoffet fertig zu feon. Zu 
Portsmeuth geben die Equipagien and) ſtarek fort und werden 
gleichfall8 um die Zeit Segelrichtig fevn. Diefe Woche hae 
Han aud) begonnen Wich zu fehlachten/ und das Bold zu Schif⸗ 
fe zu nóbtigen/ twietvol es diBfallsfchlechte Mühe braucht / anger 
ehen/ daß die Gente vorbin willig ſeynd / und ive Dienſte von 
freyen Stuͤcken ſo haͤuffig anzubieten kommen / daß dis Heer von 
Toooo. Maun / worauf Patente gegeben / in kuͤrtzen wird com- 
plet ſeyn. Man hat auch 25. neue Capitaine gemacht / mebs 
tentheils ans deren /(o bor diefens auf dee Flotte unterCromvvel 


gedient haben; und ſolches ohne Unterfcheid ders Religign/maf: 


fen ihrer viel Anabapuften und Presbyterianer find. Die Nes 
den gehen / daß die Flotte / fb zu erſtin See gehen; in ungefche 
Òreiffig Capital-Schiffen befteben/ der Uberreftaber auf alle Beo 
gebenheit parat bleiben (olle, Man wilt auch/ daf Peins Rob- 
bert, der Ducde Albemarle und der Graf von Sandvvich zu 
Generalen vorgeſchlagen ſeyen Das Schiff: fo den Grafen von 
Carliffe bonStockholm zu holen beffimmet war /iffcontraman- 


div worden / und ligtneben einer andeen F regat in Tilburiho- 


pe, uindie Dollánder aufzu halten / und das Beſt zu Koͤniglichen 
Dienſten davon su erheben. Benebenſt denen hehs Schiffens 
wovonich E. Col. in meinem letzten Meldung gethan / und gez 
ſchrieben / daffie bep der Royale Compagnie equipiet wuͤrden / 
ligt noch ein Koͤnigliches / von ungefehr 36. Stuͤcken zu Ports. 
mouth Segelfertig / um mie erſtem guten Winde dahin u gehen, 
hit wird mod) ein anders ans gerůſtet / ſo man ebenfaus glaubet das 
bin deftiniet u ſeyn. Mie iſt gefagt worden daß Die Avis-Facht/ 


fo die Zeitung von dennibergehen der Suful Cabo Verde hergez 


Der JACOB van WASSENAER, Bett von Obdam, &. 745 


Ecce ij bracht / 
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Abreiſe 
des Ge 


fandten 


so geben und See⸗Helden⸗Thaten 

bracht, dero Gouverneur mitgehracht habe / und ev tolle hier in 
Engelland irgendwo heimlich in Verhafft ligen. Hierbey folgt Die 
Lifte ber Orlog⸗Schiffe | welche in Engelland in aller Eil und 
Geſchwindigkeit verfertigt werden / als nemlich: 

Zu Chattam, von dem erfien / weyten / dritten und vier dten 
Rangh (Gattung) unter welchen erſten auch) die Royale James; 
gworauf man mehr Stuͤcke gelest hat 3 Stem die Prince-Royale, 
die Royale Charles, London, Henry,Matthias,Dreadnaugt, 
Revengie, Portlant, Elifabeth, Hampshire, Dyamand, Ru- 
ben, de Avonture. Dief Capital: Schiffe/find alle beordert; 
fich in aller Gil ſertig gu machen / und hat mat allda aus Maugel 
des Volcks viel Fiſcher von dem Revier weggenommen / und 
wiel Boots⸗Volck gepreft/ gedachte Schiffe u * betakeln / und 
fchleunig unter Segel zu bringen 1e | 

Zu Woledge, werden Schifſe von dem dritten Rangh 
geruͤſtet nemkid) Duynkercken , Henrietta, Pleymuyen, de 
Kroon,Anna,de Afleurancie, alle belaſtet / aufs aller geſchwin⸗ 
deſt fertig zu ſeyn / wad in See zu gehen. — eeen 

QuDeptfort von dem viert⸗nud fhufitenRangh.uemlichde 
Convertine; de Paerl, de Hector und deDauphin ;Gtlidheans _ 
dieſen haben die Segel beveits an den Stangen / nehmen ihr Ge⸗ 
(chass ein/ und iſt bep den andern alles Voick im Werck begriffen. 


Inʒwiſchen war Downingh nad) London kommen; ehel daß er aber 
feine Ruͤck⸗reiſe nad) viideeland antratte/ hatte er mit Denen Befehl, 
habern DET Oſt⸗Indiſchen Compagnie unterſchiedliche Conferenfsen/ 
Dero Intereffen er in Holland mit allem Ernſt zu poufliren auf ſich nahme. 
Gleichwie aud) Der Roͤnig ſelbſt Denen Oſt⸗Indiſchen Compagnie- 
und Kauffhandels Sachen vorzuſtehen verſprochen hatte. | 

Der Herr von Goch gieng am 17. Junii 1664» por Schevelingen 

in des Capitain Zanckert Schiff / und langte am 22. beſagten Monats zu 
9 ondert an/ allwo er durch Charles Cofferel, Ceremonien⸗Meiſter 


febr freundlich bewillkomt und empfangentard. Er hatte noch ſelbigen 
geland ofbend benm Koͤnig heimliche Audien allwo su Anfangs nichts al 


beyderſeitliche Complementen und Hoͤfflichkeiten vorgiengen ; big Eee 
bre 


x Mit Seitern/ Cabeln/ Zugrollen / Maſten und Zwerchſtangen zu befpannen und 
zu deſegein wie es ſich gehoͤrt. 





































von JÁCOB van WASSENAER, Settit von Obdam, &c. 251 


„Jbro Majeſt. der erfte auf Die Oſt⸗ und Weſt⸗Indiſche Compagnie- Stine An⸗ 
Sachen fiele/ und unter anderen alſo fprache: ld und 
Es waͤre unertraͤglich / daß die Weſt⸗Indiſche Compagnie benen l 
mit einig⸗ wenigen Veſtungen und drey oder wier Schiffen/ nig. 
ſonder einig Land eigenthuͤmlich innen 3u baben/aufder gans 

Ben Africanifeben Kuͤſte den Meiſter fpielensund fich/dero Str5e 

meund Flůſſe 3u verunfichern / und allen andern den freyen 
andel alda 3u verhinderen oDer 3u incommoditen unterftebe, 

Der Herr van Goch Diente gedachter Majeſt. hievaufsur AUntroort: Ee 

waͤren alle dieſe Ungelegenheiten bey Den lenten Traaten regu- 

lirt und geſchlichtet worden ; müften alfo alle Dinge darnach 
eingerichter werden. Er fubre fort und beklagte fidh ferner uͤber Die 
feindliche proceduren deg Capitain Holmes in Guinea, wovon Der Rós 

nig aber ſich erklaͤrte: keine Wiſſen ſchafft 3u haben ; jedoch fel, b 
bige erlangende / nach Geſtalt und Erforderung det Sachen Sage uͤher 
zu verfahren. Er / Der Koͤnig brachte ferner bep : Die ſchwere db defe 
und gewaltige Verfaffungen zur See / fo Bolland anſiellte; unn deſen 


woelche aber der Abgefandte mit deren unumgaͤnglichen ſchweren in Guinea,’ 


Convoyen befchönte/ mit bepgefügter Bitte: Ihro Majeſt. wolle 
geruhen Ordre zu ſtellen (gleichwie von Ibro Hochmoͤg. ih⸗ 
rerſeits auch unfehlbar geſchehen (olle) Daf; alle Mißver⸗ 
ſtaͤndnuͤſſen abgeftelle / und zwiſchen beyderfeies Flotten 
Eeine Unluſten entfteben moͤchten. Welches der Koͤnig auch ans 
gelobte / ja berm Abſchied nehmen / (Dierveil Der Abend begunteeingufals 
len) noch ſagte: Laſſt uns miteinander gute Freunde bleiben. 
Um folgenden Tage / hatte der Geſandte Verhoͤr bey Ihro Koͤnigl. 
Hoheit dem Hertzogen von Yorck , und su Abend bepm Reichs⸗ 
Cangler / allwo aud nichts anders als von Zuruͤſtung der Schiffe 
und von beyden Indiſchen Compagnien gehandelt ward. 

Die Hochmoͤg. haben aud über Diefe Sachen an Ihro Majeſt. 
ein Schreiben abgelaſſen / deſſen Inhalt wir allhier beptugen werden, 


Fe Heeren Staaten General haben fich jederzeit befliſſen 

mit der Cron Engelland in guter Freundfchafit und Bers 
ſtaͤndnuͤs zu leben; haben aud) im Sinne / unverbruͤchlich dabey 
zu beharren; dahero fie an deegleichen extraordinari- Zuruͤ⸗ 
ſtungen / wie dorten geſchehen / und welche billigen Argwohn 
and ſeltſame Speculationes verurſachen muͤſſen / mit wichten gez 
Cee ee üj dencken; 




































































































































von JACOB van WASSENAER, Peten von Obdam, &e. 793 


vert mnd tnneehalb deeg oder vier Tagen die Antwort darüber 
au fie ergeben lan ; Cönten aber dennoch bieemit nicht ungean⸗ 
det nod) unprot eſiiri laffẽ / daß es unrecht und nicht redlich gehan⸗ 
delt ſeye daß ine getrene NeidysAnteefaftenvon der Riderlan⸗ 
diſch⸗ Wefts Indiſchen Compagnie in ihrem Handei und Wan⸗ 
del auf gedachte Pff unaufhöelid) wuͤrdẽ moleſtiꝛt / beunruhiget 
und heſchaͤdigt and dennoch auf alle fine biertiber gethane Pla 
gen keine Ordre / keine Vermitteiung koͤnne erhalten/ noch ausge⸗ 
wirekt werden / woruͤber gleichtok in glleWegeRecht gefchaffe, 
und forthin der freye Handel fen gefielie und regulirt werden 
müuſſe weldjem allen dee Ambaffadeur mit nichten widerſpro⸗ 
chen ſondern ausdruͤcklich erklaͤret hat: daf TheoHoehmögr als 
welche zur Beſtellung aller guten Ordre und billigen Rechts 
Pflegung vol geneigt waͤren / disfalls an ihnen nichts wuͤrdener⸗ 
Minden lagen . Womit er / nach abermal behderſens bezeugter 
Friedens⸗Begierde von Jhro Drajeft, (maffen es bereits Abend 
worden) beabfdhiedet ward, welche auch zu guter Letze oon neuen 
widerholte: daf innerhalb rey oder vier Taͤgen / Die Antrore 
auf die empfangene Miffive unfehlbarlich folgen wuͤrde. | 

Um zweyten Falii fam Sieur Hendrick Bennet, Staate,s ecretarius 


brachte: Was maffen er von Ibro Majeſt. an Start Dee Anr, 
wort auf Ihro Hochmoͤg. von 24, Junii jege/lauffenden Jabrs 
dacirces Schreiben eine muͤndliche Deduction bey ihm ab3ules 

gen / geſandt waͤre. Dieſe lautete wie folgt: | 


Ihre Majeſt. waͤre aufs befte geneigt beſtaͤndige Freund⸗ 
ſchafft / und Correſpondent mit benen Herren Staaten und 
vereinigten Niderlanden zu Balten ; ohne daß man ſich disfalië 
einige ſchwere Gedancken machen dorffte hingegen lebt wol: 
eemeldte Majeſt der verſicherten Hoffnung / Daf die Herren 
Staaten auch alfo gefinnet feyn werden 3 jedoch Eönten fie daher 
hichtumgehen zu melden / daf täglich viel Vlagen Eámen uber 
Schaden und Beleidigungen, ſo dero Untert hanẽ von denen Fur 
ſaſen der vereim gten Niderianden zugefigt —— 
































































































von JACOB van WASSENAER, Bettit von Obdam, &e. „sr 


nauer Inquificion nad Nachfrage darůber zu halten / und dateert 
die Sache / fich alſo zu beehalten/ folte ecfunden werden / bene: 
benft Kegreſſirung des Schadens / gedachten Holmes mit ex- 
emplarifcher Straffe zu belegen. | diel 


Hierauf gab Dee Amballadeur nach abgelegtem hoͤfflichen Segens 


Compliment gon wegen feiner Hochmog Herrn Pri neipaln / zur Antwort: 
Er haͤtte gehofft / Ihro Majeſt wuͤrde ſich belieben laſſten Ih⸗ 
roHochmoͤg · mit erner ſchrifftlichen Antwort/ gleichwie er in⸗ 
ſtaͤndig gebetten haͤtte / zu beehren; weilen aber dieſes anjetzo 
nicht geſchehen / als hielte er von neuen drum ans damit er ſie 
von Ihro Mageſt. aufrichtigen Meynung und wolgewogers 
ner intenton / durch ein ausdruͤckliches Send⸗Schreiben deſto 
mehr verſichern und deſto voͤlliger vpergnuͤgen koͤnne. Ihro 
Majeſt. bat mit allergnaͤdigſt — 5—— verſetzte hierauſ Dersecre- 
arius Ihro Hochmog. Herrn Ambafladear bieemie anzudeuten / 
daß fie mebrsgemeldten Beten Downingh ecſtes Ta qs wieders 
um nach Dem Staat det vereinigten Niderlanden abfertigen / 
mnd dißfalls mie fo gece und amftändlichen Inttractionen qusz 
ͤſten werden / daß hro Hochmoͤg. verhoffentlich allen contento 
aruͤber haben ſoilen. | nds 
Diefe Sache ward nachmahls bep offentlicher Audienf bon neuen 
ehandelt / und beyderſeits augdrûcPlid proteltiret und begeuget : das 
nan nichts dann Steundfchafie und que ; nachbarliche Vers 
kaͤndnuͤs fuche. | $ 


Endlich komt Downingh wiederum/ und zwar mit einem Koͤnigli⸗ Downing 
pen Schreiben in Haag; worinnen aber mahl Satisfactivn und Er⸗-wiederum 
etzung des erlittenen Schadens begehrt ward wann ſolches ges im Haag · 


chehen / wuͤrde ſich der Staat von Ihro Majeſt. aller Freund⸗ 
dafft und Gutwilligkeit su verſichern baben/wo aber nicht, 
9 wiede Derfelben aufs wenigſte diefe Vergnuͤgung bleiben/ 
af fie ihrer ſeits niches unterlaſſen babennvoduech die Strit⸗ 
igkeit beygelegt / und die Sache zu einem gewuͤnſcht und 
tedlichen Ende haͤtte gelangen moͤgen; wolle auch ſo wol 
or GOtt als auch voe den enſchen/ an allem Unbeil/ fo 
ieraus erfolgen doͤrffte / unſchuldig feyn. Sn Summa / die 
ouw ninghiſche Propoſitiones waren nid:té denn Widerholungen des 
leen Geſangs / maſſen ſolches aus der Antwort von Ihro Hoch⸗ 
og. an gedachten Roͤnig klaͤrlich erhellet: | de 

Ddd dd Dem⸗ 


































































































































































75 gebertund See⸗Helden⸗ Thaten 


— 


ete 
| end die Staaten Geneval der vereinigten Provinen! 


bas Memorial vom ®önig von Groß⸗Brit annien / fo Ihnen 
durch deſſen Extraordinair Envoyé, Herrn Dovvningh, am 
fechfien defes præſentirt worden / reiff lich exwogen / und unter an⸗ 
dern erſehen haben / daß ihre Mͤjeſt. gewillet ſeye die Klagen 
fo hemeldte Staaten ſchon gorlängft iterative uͤber das / ſo auf det 
Rúfte von Guinea palirt / gethan haben / examiairen zu laſſen / 
ad nach beyderſeits gehabter Information, in dieſer Sache der⸗ 
geſtait zu difponiven / als die Billigkeit und die Rechten erſor⸗ 
dern ieden, Fedody/ dafern Ihro Hochmoͤg die Gedult 
zicht nebmen moîten deſſen abznwarten / Mas Ihro Magjeſt. dis⸗ 
falls von Rechtswegen thun wurde / ſondern ihre Zuflucht zun 
Waffen nehmende / DEL Strittigkeit mit dem Degen ein Coc u 
machen gedächten/ toolten ſich Ihro SMajeft. and) benoͤhtigt wiſ⸗ 
fen Gerwalt mit Gemalt zu vertreiben; als haben fie gut befun⸗ 
dens derſelben hievauf Durch bemeldten Envoyé, Heten Dovv- 
ningh , mit vorher gehenden reiffen Deliberatioi und zugleid) 
Proteftatiop einer aufrichtigen hever mit wolgedachter Dia: 
jeſt. in aller vertraͤulichen Frenndſchafft und beharrlicher Ver⸗ 
fränonùs zu leben / folgendes in Autwort zu fuͤgen. 

Daf Ihro Hochmoͤg. ſich mit dieſen General - Terminis 
und alfgemeinen leeven Worten / ſoin derd Memorial vorgeſtellt 
toerden, daf / nemlich Ihro Majeft. nachdem fie beyderſeits wol 
informirt ift iu dieſer Sache ſothanig procediven toerde / als die 
Rechten erſordern wer den / keines Weges konnen abſpeiſen laf? 
fen 5 einmal fuͤr gliemaliſt durch Ihro Majeſt. ihre Unterthanen 
eine direte Hoftilif at pevhbt_/ ud fo viel als ein offenbabrer 

rieg voider dieſen Staat geſuͤhrt worden / daun was ſolle denn 
wam man formale /uud ſowoi mit Manuſchafſt als and) mit 
ferhand affen und Zugehor tool muntirt⸗ Orlogs⸗Flotten in 
Seerůſiet/ wann man des Staats Veſtungen inGuinea beſchi 
mud mit Gewalt einnimt / wann mau zu Lande ſo wol als zu Wals 
fer alle Feindſeligkeiten pflegt / wann Mau die Unterthanen der ver⸗ 
einigten Irowingen/gleidp wie im Krieg zu geſchehen vfleh be 



































198 Leben und See⸗Helden⸗Thaten | 
Majeſi zur Beylegung der Strittigkeit und Verhuͤtung ſerne⸗ 
veg nheils / welches doch billich haͤtte geſchehen ſollen / ichtwas 
waͤre gethan oder beygetragen worden. 
Wir verhoffen / es werden alle dieſe Propofitionen/ Schrifften und 
Gegen⸗Schrifften jur Eriaͤuterung dieſer Sache und dero Billig 
und Unbilligkeit gnug ſeyn / derohalben wir das Wort⸗ſtreiten ſahren laſ⸗ 


ſen / und zur That ſchreiten wollen. 
Engliſche Die Engliſchen armirten imwiſchen ſtarck / und hatten bereits alle 
Kifung folgende Schiff beyſammen. Diefe beftunden in fechs Rangs oder 

1664. Ordnungen. | : 
Die erfte beſtunde in fuͤnff ſchweren Schiffen / aufhabende 2350. 


Mann und 130. Stücke Belbus. : 
Schiffen / 4280. Mann / 796. Stu 


Liſta der Die zweyte in dreyzehen 
Englichen cken Geſchuͤtz. | 
Flotte. Die dritte in fuͤnffzehen Schifſen / 3650. Mann / und 715. Stuͤ⸗ 
cken Geſchuͤttz. ⸗ | Ache 
Die vierdte in fuͤnff und viertzig Schiffen / 5845. Mann / und 
696. Stuͤcken Geſchuͤtz. —— rard an 
Die fünffeein zwey und dreiſſig Schiffen / 3170. Mann / und 
660. Stucken Geſchůtz. | | | * 
Die ſechſte in drey und zwantzig Schifſen / 1200. Mann / und 
214. Stuͤcken Geſchuͤtz. — 
macht zuſammen 233 Schiffe. 
20495. Mann. 
3214. Stücke Geſchuͤtz. 


WVon dieſer Slotte waren zwey und zwantzig Schiffe / unter dem 
Pringen Robert nad) Guinea deſtinirt. | 
Litabet Die Niderlandiſche Fiotte / welche unter dem Peren Lieut. Ade 
Rade miralen Obdam, Dic Weſt Indiſche Schiffe nad) Guinea zu convoiren / 
ze fertig und mehrentheils inder Naaſe lage/ war hingegen alfobeftellt; 
Die von Roterdam oder von Der MNaaſe vutteten aud: ſieben 
Schie, aufhabende 2039 Mann/ und 360. Stuͤcke Geſchuͤtz. 
Seeland ſechszehen Schiffer mit z3556. Mann / und 844. Stuͤ⸗ 
cken —— (ech | f 
‚Das Noor er-quartier fe s Schiſſe / mit 1350, Mann, famt 332. 
Sriücten Geldig. — * * ſamt 332. 
“Harlingen ober Weſt Frießland / neun Schiffe / mit 1930. Mann / 
und 416. Stucken Geſchuͤtz. | | 
Nad) 









von JACOB van WASSENAER, Beren wort Obdam. &c. 256 





Nach Guinea tourden fechssebe 
3120. Mann/ und 618, Stücke Geſchuͤtzeßs 
…… Pierzeben Convoy - und Avis - Jachten verſehen mit 656. 
Mann / und 175. Stuͤcke Geſchuͤtz. gors * 
machen zuſammen 


68. Schiffe. 
| 12845. Mann, 
ae en 2745 Stuͤcke Gefchûg. 
Die Esquadre des Vice- Admiral de Ruyter agirte dazumahl in der 
Mittelaͤndiſchen See. | 


vun Dieftr Equipage und Preparacorien haben Ihro Hochmoͤg⸗ 
Ibro Majeſt. von Grof Britanien folgende Anfebeeibung getban. 
— die Staaten General der vereinigten Provin⸗ 
tzen /mit Den jungſten / ans Engelland eingeloffienen Brief, 
fen/ bud) ibeen/ bep alldafiger Majeftát antwefenden Ambaffa- 
deur henachrichtiget worden; mas geftalts wolgemeldte Majeſt. 
foie Daft ebenfalls der Hertzog ou Jorck and andere hohe Pönigd 
liche Miniſtri einig Mißvergnuͤgen über die / allhier ausruͤſten⸗ 
be undnach Guinea heſtiminte Schiff Fiotie bezeuget als has 
ben: Ihro Hochmoͤg nach veifflicher bieeber gepflogenen Delibe- 
ration fuͤr rahtſam evachtets gedachter etzur volligen Weg⸗ 
gehmung aller argen Gedancken und boͤſen mpreffionen dieutee 
achen dieſer ihrer extraordinari Rriegs: Beefaffn gen bieemie 
veundaradhbaelid) BeEandt zu machen: welche dant bievinn befzes 
et) daf weil Ihro Dodmdg, zu ihtem groffen Leidrwefen in 
Erfahrnng gebracht; mas geftalt einige Vationen / worunter 
uch etliche ans Ihrs Majeſt Uuterthanen begriffen ; nnange: 
len Dero Des-adveu und wider holte Eefläenng;daf fie bieczna 
eines Wegs Ordre oder. Befehl gegeben / fidy deunbch einige 
eit hero nicht gefehenet haben / die gute Fngeferfenen biefes 
staats und zuvorderſt Die von der oâroyrt-und privilegirten 
Bef Indiſchen Compagnie diefer Lauden / in denen Geaenden 
on Africa, abſonderlich aber auf det Kuͤſte von Guinea zu Belgis” 
gen / Und beer Schiff: und Guͤter zu berauben/ ja den Staat 
lyſt / durch Wegnehmung ihrer Forten und Befnngen feindlicp 
DD Dd üͤj anzu⸗ 


n Schie deinit, aufbabende 











































































































von JACOB van WASSENAER, Beten bon Obdam, &c. 161 


ternommen / hide feifen noch ſolche gut beiffen / ſondern wich 


mehr diefelbe dent 


ommandeur ber ſeine Flotten , fo bereits 


dehin gangen / oder geben ſolle mit gleicher Deore und Inftru- 
êtion verfeben/ und alsdann verden Shro Hochmog. vollkoͤmm⸗ 


lich verſichert ſeyn / daß von de 


n obberuͤhrten Schifen das ge⸗ 


ringſte Unheil zwiſchen beden Vattonen nicht zu beforchten fiehe/ 


Ihro Majeft, aber, vermittels einer zeitli 
rechtſchafſenen Reſolution nad beygefuͤgte 

ung daß die PoftandSchadlofeReftieurig 
Schiffen / ſo dero Unter hanen diefem Staat 


chen / genercuſen und 
ter gnugſamẽ Verſiche⸗ 


n der Veſtungen und 
und dero octtoyrten 


Weſt⸗Indiſchen Compagnie weggeruckt haben, unfehlbarlich 


erſolgen werde / alle kuͤmmerliche 1109 Sorgen⸗volle Gedancken 


disfalls kuͤhnlich Eönnen ablegen. 
von Ihro Majeſi. noch einmal freundon 
gethan und beſchloſſen ín dee Ber 
General, den neun und swans 


Der Abgefandte hatte kuͤr 
beym König Audienfs ín welcher Ihro 
liebten den Staat der veteinigten YJ 
demſelben von Bergen wol gewogen; 
derſelbe eine fo mächtige Slotre nach G 
waͤre; bâtten fie aucheine zuruͤſten m 


pitains Holmes wäre niches 


die Sache zu beſchoͤnen / und wůſte m 


Welches Ihro Doch 
achbarlich eefinchen, Arif 
fammlung der Herven Staaten 
gften Septembris, Anno 1664. 


lid) darnach / úber eben Diefe Sache 

Majeſt. fih erklaͤrte Sie 
iderlanden / und waͤren Erklarur 
allein, in Anſehen dag Stirum 
uinea zu enden / willens higs von! 
Uffen. Die That des Cas Engeland 


als ein fcheinbabrer DecEmansel, 


an in Engelland gar wol / 


3u was Ende Die Schiffe aus Holland nach Guinea giengen/ 
und ſtritte Dero Commillion fchnurftracts mit den vierzehen⸗ 


den Articul Des obgedachten Tractats; d 
nicht allein eine Gelegenheit / ſondern 
Anfang zu einer Bundbruͤchigen Ruptur, 
ſach von viel Jammer und Blend ſeyn. 
Inzwiſchen bekam der Zere Vice- Adm 
Ordre fich mic feiner bey ibm babende 
erheben / von (einen alldaſigen Berrichtun 


ſeinem Leben gehandelt werden, 
Niderlar diſche Schiffean / 
Det Urſach fragten / ward ihnen 





oͤrfften alſ o leichtlich 
auch ein wuͤrcklicher 


iral de Ruyter auch heimliehe 
t Flotte nach Guinea 348 ie Bud, 


ters Zug 


gen aber wird nachmahls in nah Guis 
In Engelland ſchluge man ſaſt allenea . 

wann aber der 

/ an Statt der 


Staaten Minittri nach 
Red⸗ und Antwort mie 
| dieſen 




















































































zer Kebenund See⸗Helden Thaten — 
Es wuͤrde Ihro Maje We A 


nbaltig Diefen Worten / noch darzu gedrohet: 

der Holan Leichelich nicht zu bewegen feyn/ Die angehaltene Schiffe lo 
life NEL geben; weilen man Die Engliſche Klagen gleichſam mit 
Engeliand einem Fuͤß weg⸗ſtieſſe / und derer nur ſportete· Det Bonig 


wäre zwar bis auf felbige Stunde zum Frieden geneigt gewe⸗ 
ſen; allein weilen die hwere Unkoſten zu dieſer Kquipage be⸗ 
reis aufgewendet / verſtuͤnde ſich Ihro Majeſt.nunmehr zum 
Krieg gezwungen zu ſeyn. Per einer Audientz / ſo Der Herr Goch 
beym Koͤnig hatte / thaͤte Ihro Majeſi. beynahe eben dieſelbige Erklaͤ⸗ 
rung. Sievauf wurden in Engelland Lepreſſalien⸗Brieffe ausgetheilt / 
jedoch kurtz darnach / Dag Voͤlck bey der Hand zu halten / und vor der 
Weit nicht als erſte An greiffere an geſehen zu werden (wiewol 
Guinea hiervon ein gnugſames Zeugnus geben koͤnte) wiederum eingezo⸗ 
gen. Man hielte auch fuͤr rahtſamer / Die Orlog⸗Schiffe gum Raub zu 
gebrauchen weder die Capers; theils / Dem gepreſten Volck dadurch 
SNuhtund Courage gu geben / und die Flotte deſto ehender zu bemannen ; 
heit auch/ um vie CTiderlândifche Schiffe / welche noch ungefcheut 
durch den Canal ſtrichen / in Diefem Fahrwaſſer beym Kopff zu krigen; 
und dieweil man in Holland eben zur ſelbigen Zeit alle Frantz⸗ und 
Straß faͤhrer erwariete / ſuchte man lieber durch Liſt und heimlichen Be⸗ 
Hollaͤn, trug einen feinen Zug zu thun / als Durch allzuſruͤhe wnd poreiligeCaperey 
bid Schif DIE ſchlaffende Hunde aufguwecten ; und dieſes gelunge ihnen fo wol / daß 
von den Die Niderlaͤndiſche Flotte aud DEL Frantzoͤſiſchen Gee heraus (wiewol 
Engliſchen andere ſo gewarnet worden / wiederum zurück giengen/) und in Den Enge 
breef (ifden Canal hinein lauffende / ihren Reinden / als tolle Leute ins Maul 
lieffen; welche ihrer eine gute Anzahl aufbrachten. 

Weilen aber einige aus Denen an gehaltenen Schiffer reclamiet 
und fuͤr Fremde angegeben wurden / als hat man deren etliche voiederum 
loß geſchlagen; allein Der RKoͤnig / um diefen Dandel gut zu machen / bat 
Dariiber folgende Declarauon oder Erklaͤrung ausgehen laſſen. 


Declara- Ea eee iet ee 
con bes ten und Schaden / fo dero getreuen Unterthanen ihren 
Engeland Schiffen / Guͤtern und Perſonen / von der Oft und Weſt⸗ 
Indiſchen Compagnieund Unterſaſſen des vereinigten Staats 

der Viderlaͤndiſchen Provintzen⸗ angeachtet fie zu unterſchied⸗ 
Lich ja offteermablen fid beg hnen / durch Ambaffadeurs und 
Envoyez Fláglid hievisber hoͤren / und um Erſetz und ar 
nung · 
























































vAn JACOB van WASSENAER, Herrn von Obdam &e, 763 


mang / wiewol vergeblich anhalten (affen ) mihrem dufieeften 
Verderben angethan hat / in billigeConfideratton und Bedencken 
gezogen 5 haben ſie / mit Avis und Gutbefinden ires geheimen 
Rahts beſchloſſen und Ordre gegeben / daß Repreflalien 
Brieffe wider alle Schiffer / Gůter und Unterthanen der Staar 
fen der vereinigten Drobingen mogen vergonnet und ansges 
tleilt werdeu dergeſtãlt daf nicht allein Ihro Muſeſt. Flotte / ſon⸗ 
amd) alle andere / mit ſolchen Koniglichen Repreſſalien⸗ 
Brieffen verſehene / oder fonft von Ihro Roniglichen Hoheit dem 
Hertzogen von Jorck Groß⸗Admirglen von Engelland ze. hierzu 
gewalt⸗tragende Schifſe / rechtmaͤſſige und wolbefugte Macht 
haben ſollen / anzugreiffen und wegzunehmen alle und jede / ge⸗ 
meldten Staaten der vereinigten Provintzen angelövige Schiff: 
undGuͤter / und felbige bey denndl dmiralitat⸗ Hofe zu vecht zu fel 
len; welcher Admiralitaͤt⸗Hof hiermit authoritiet und bevol 
maͤchtigt wird damit / nach Admiralit ats ⸗ Gebrauch und nac 
den Voͤlcker⸗Rechten zu procediren und felbige gebuͤhrlicher 
maſſen zu condemniren, Ferner / weilen auf Ordre und Dire- 
tion wolgemeldter Koͤnigl. Majeft, bereits viel fothane / Denen 
Staatender vereinigten Provingen und dero Unterthanen und 
Inwohnern zuſtaͤndige Schiff · und Guͤter angehalten / und in 
heee Majeſt. Panden finds als erklaͤren dieſelbige mit Avisihveg 
geheimen Rahts: daß alle und fede fo wol weggenommene alg 
uch vergrreſtirte Schiffe und Guͤter gedachten Staaten dero 
nterſaſſen zuſtaͤndig / denen vovermeldten Generat Repreſa 
ien unter worfſen ſeyen/ und ſolle mit ſelbigen/ bep vorgedachtem 
Admiralitaͤt⸗ Hofe gleichfalls nach Admir alitaͤts Gebrauch / und 
ad) denen Voͤlcker⸗Rechten bis zum Final- oder Endz ürtheũ 
ud Condemnation procediet merden 3 wozu diefem Hofe ge 
enwaͤrtiges Edi& zur völligen Gerwalt:Gebung! und zur gung⸗ 
Amten Verſicherung alſo zu verfahren / dienen olle, Withehal, 
en 16, Decembris, Anno 1664. 





unterseichnet | 
bro Hoheit Pring Robbert. [Herzog von Albemarle. 
DetE Threfaurier, Hertzog von Ormont. 


Eee ee Marquis 


























































































































764 Leben und See⸗Zelden⸗Thaten | 
Aar Zerr Berckley. 


Marquis von Dorchefter, 
eer Chamberlain. Herr Ashley. 
Monfieur Trefaurier. 








Graff von Berckshire. 

Graff von Anglefey- Monfieur Vice-Chamberlain. 
Graff von Bache. Monfieur Secretarius Morice. 
Graft vont Lauderdail, Monfieur Secretarius Bennet. 
Graff von Calbery- Sir Edward Nicolas. 

Herr Wentworte 


Robbert Southwel. Cler. Concil. 


Holland dergeſtalt aufgeweckt⸗ ſtellte Ordre zu ihrer Verſicherung 
fo wol zu Waſſer als su Lande, Geld ward hier; u erfordert / und mit 
groſſem Eiver aufgebracht.Die Seelaͤnder bekamen Repreffalien Brief⸗ 
fe/ und brachten in kurtzer Zeit / dreiſſig Engliſche Preiß⸗Schiffe auf. 
Man ſchrieb / und ſandte at alle Fuͤrſten und an Die hohe Miniſtros 
won allen Hoͤſen / um ihnen nett zu evklâren/ / Hand⸗greifflich zu deduciten 


Erklaͤrung und darzu thun: Dap die Engellander Die erſten Aggreflores oder 


HR 7— Stat Angreißere oaren. Daß Ihro Hochmoͤgdie Strittigkeit gern 


an den Auer Chriſtlichſten Röniggelangen/ und durch ſeine 


NMediation beylegen La 
eext Dee allzu ſchweren / bereits aufgewandten Zeoften / wolle 


ffen wolten; allein Engelland/unvetprae- 


purchaus nicht dran / ſondern Die Sache micder Klinge ausz 


fechten. Der Hertzog von Yorck hatte dem A mbaffadeur van Goch; 


ben einer Audientz / eb 
zu Gemubt g 
um des Koͤnigs Ehre und des Volcks Gerechti gEeit zu bande 
haben. War alſo alſes vergebens und verloren / was ihm dieſer Herr / von 
dem unſchuldigen Chriſten⸗Blutvergieſſen / und von allgemei⸗ 
nem Schad⸗und Verderben hertzbeweglich einwen den moͤchte. | 
Die Malteſet Bitter / in dieſem truͤben Waſſer auch zu fiſchen 
ſuchende/ baten auch / zur Erſetzung ihrer St. Johanns⸗Guͤtern / ſo hier zu 
Lande beſeſſen werden / um RepreflalieneBrieffes allein fie wurden abgez 


enfallg mit einer trotz g⸗ und fauerfehenden Mine 
etihrt: Er gedaͤchte nun felbft mic in See zu gehen / 


| 


| 
| 


fi 


wiefen. Die Frantzoſen muften iten Schaden ebenfalls fragen; maſ⸗ 


fen ihrer Schiffe piel/fo aufgebracht woorden / ehe fie Eonten loß⸗gerechtet 
werden / verunkoſtet oaren. 


Mittler Weil kam von Capitain/ Jacob van 


Meeuwen vom dreijjigften Septembris,Anno 1664: Diefes Schreiben 


an den Staat. 


De 









von JACOB van WASS ENAEFE R,Hetenvorf Obdam,&c. 765 


AS 26. dieſes / ſind wir benebenſt Herrn Commandeur, grief vee 
Pieter van Brackel , Jan Roeteringh , und Cornelis Capitaín 
Kuyper van Zeelandt , famt etlich und dreiſſig fo wol groß lS van ae 
kleinen Kauffardey⸗Schiffen / von Malga abgefegelt / um unſere venScaat. 


Reiſe wach Cadix ju befdedern. AIS wie nun unweit bon Caep 
Moly kommen / fuͤgten fid) noch deep Rauffarden-S chiff / nemlich 
ein Nderlander / und zwen Fremden zuuus/und ſegelten alſo mit⸗ 
Anander nac) der Enge von Gibraltar, wadfofoet. Dieſe Enge 
durch paſſirt ſeynde / fegelte der Capit aͤin Cornelis Kuyper 
van Zeeland, am acht und zwantzigien dieſes / benebenſt eim⸗ 
gen unter deſſen Convoy mud Schiem gehorigen Kauffaͤhrern 
ot uns ab. Am ſelbigen dito des Nachts uns ber die dren 
Meilen auſſer dem Baey von Cadix befindende /gab see Com 
mandeur, Pieter van Brakel jag Zeichen um beyzuſtechen und 
uill zu halten. Gegen Tag machten (wir wiederum Segel/ und 
sermiften einige Pauffardey:S chiffe. Am nenn und swanstaften/ 
es Morgens begegneten uns acht bis neun Engliſche Kongs⸗ 
chiffe; worauf der Commandeur Brakel , ben Admiralen 
ber dieſe Flotte / ſo die Flagge fuͤhret / mit fuͤnff Ehren⸗Schuͤſſen 
willtomte / dieſer aber hingegen / wartende / bis er ener an der 
Seiten mar / als ein Feind dte gantze Cage gabe. Als wir das 
efchen/ hezahlten wir ihn mit gleichee Muntz und wiede die 
> ade auf Englifcher Seiten uͤbel abgeloffen ſeyn / wann uiter: 
hiedliche Kauffardey⸗Schiffe / folaends den Placaten von Ihro 
onmog Wad vermoͤg ihrer Pflicht und abgelegten Endes uns 
treulich beygeſtanden / und ſich nicht auf die Neede aus dem 
Staube gemacht hätten 3 da nun bingegen/ zu uuſerm groſſen 
eid⸗Weſen / der bemeldte Commandeur Brakel sufamt noch 
nem oder zweyen durchſchoſſen / etliche gequetſcht und ſein 
chiff durch etliche Unter: Waſſer⸗Schuſſe fo uͤbel zugerichtet 
orden, dap wie mit Stopffen und Fucken nod) bis dato gnug zu 
haffen haben. Imgleichen find auf Capitaͤin Roereringh 
been Todten und einige Gequetfchten. Mich belangen hab 
h GOtt ſey Danck / noch keinen S — an Volck noch 
eeee ij am 
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Erklaͤrung 
eucen uber die / vom Koͤnis von Groß Britannien / ODE 


Staaten. Seren Unterthanen wider dieſen Stagt Ut 








7 Leben und Seer delden; Thatent 
nm Schijt geutten / auſſer etlichen Schuſſen durch die Segel und 
etwas von der laufenden Wand in Stuce. Haben doc) gleich⸗ 
wol auch ein Paar kleiner Ensliſche Schiflein weggenom̃en Der 
Schipper Jan Roelofſa. fuͤhrende das Schiff / de Kon inck Salo- 
mon. twelcher ſich als ein redlicher Soldat gewehrt / iſt in Grund 
geſchoſſen / und das Schiff St.Marie, da Lucas Pruys⸗ Sel.· Schip⸗ 
per aufgeweſen / ſeynde bep denen Schiffen / fo miv Des Morgens 
geemiften und nach der Meede feaetten/ haben die Engliſche weg 
genommen / ehe wir ihrer tio gewahe tourden. Endlich find 
goir zu Abend nad) Sonnen 1ntergang auf die Neede gelangt, 
Die Engliſche halten den Bacy geſchloſſen. Moͤchte wuͤnſchen / 
daß ich von Eur. Edl. Mog Dedre haͤtle / einige Schiffe zu entla⸗ 
gen und in Dienſte zu nehmen; fo getraute ich miv fie durch Die 
Silffe des Nlerhoͤchſten in kurtzer eit ans Dem Baey zu jagen. 
gezeichnet 
JACOB van MEEUWEN. 


Hierauf ſolgte dieſe Erklaͤrung von wegen der Beren Staaten / 
ſub dato 24. Januarii, 1 667. | { 
Ach reifflich genoriener Deliberation und ernſtlichem Dez 


66 


d deſſen gute getreue 
Zeit hero / durch wurckliche Wegneh⸗ 
mw gihver Laͤnder Städte, Beftungen und Schiſſen / auf der 
Fuͤſie von Nova Guinea, neu Riderland / ja endlich) gat in Eu: 
vopa ſelbſt / vielfaͤltig veruͤbte gewaltthaͤtige Aggrefliouen und 
Feindfeligkeiten; iſt endlich alfo. verftanden wad reſolvirt goor 
dens daf alle Eugliſche fo mol Orlogals Kauffardey⸗Schiffe in 
and auffer Europa / durch die Siagtiſche Seemacht fo Lang Detz 
v im Sande aufgebracht werden koͤn⸗ 


folgt / angegviffen/ und bie ind den É£ 
wen mud follen / bis gemeldter Rônig von Groß⸗Britannien 


die vorgedachte / wider fie gerflogene Hoftilitäten wird erſtatten / 
ober fonften cm Aecomodament oder Vergleich getroffen wel 
e. 
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de, Es ſoll auch von neuem an die Collegien der Womivalitât 
gefchrieben werden / daf Ihr, zu dieſem Ende (dafeen es noch 
nicht geſchehen) unverzuͤglich einige leichte Fregaten in Gee 
ſenden / und Die oben aufs aller eenftlichft erklaͤrte Intention Sh 
ter Hochmog. durch die hohe Officiers Capitaͤnne / nad unter is 
hen gehorige Orlog⸗Schiffe eiverig ins Werck rellen. 


Serner wurden alle Collegien der Admiralität beordert ; Die Equi- 
page und Buͤſtung zur See / gegen Stubling mit moͤglichſtem 
Sleisund Schleunigkeit forezufegen ; Gleichwie aud) geſchahe. 
Der König blieb ebenſalls mit ſeiner Declaracion micht lang zurück, und 
lautet ſelbige / wie folgt. | 





ten Satisfalkion und vechtmäffigen Reparirung der wielfdls ves 5 
tigen Ínjurien / Affronten und Bevanbungen / fo die Oſt/ und Linigs 
Weſt⸗Indiſche Compagnie und andere Inſaſfen der vereinigten dd 
Provintzen / unſern getvenen Unterthanen / durch gefwaltfame * 


—— wir / an ſtatt der / ſo oſſtermal klaͤglich angeforder⸗ Sen 


Hin weguehmung ihrer Schiffe / Gůter und Pevforen / 1m ihrem 
groſſen und Grundverderblichem Schaden angethan haben, ers 
fabven mùflen 5 daß de Ruyter erft oon neuen beordert worden 
ſeye; wicht nur allein aus der Compagnie mider bie Raͤuber in 
ber Miteellaudifchen Seer wozu uns die Staaten Genval gez 
noͤhtigt hatten / aussuevetten/ fondeen auch ale Feindſeligkeiten 
und Beraubungen wider unſere Unterthanen in Africa zu pfles 
gen 5 haben wir zwar Befcht ergehen laſſen / alle / denen obbe⸗ 
nanuten Staaten oder deo Unterfaſſen zugehoͤrige Schiffe anzu⸗ 
halten; jedoch noch bis dato keine Commiffion jn Repreſſalien⸗ 
Brieffen evcheilen mollen 5 haben auch wider dero angehaltene 
Odhiffe nicht procedirt / ehe und bevor wir gewiffe und unge⸗ 
zweifflete Hundſchafft hatten / daß de Ruyter obgedachte Ordre 
durch Verſicherung unter ſchiedlicher unſerer Unterthanẽ Schiff: 
wad Guͤter / wuͤrcklich in Execution gefeest. Allein / auitzo lehren 
uns dieſe ihre broceduren / wie dann auch die gehabte Nachricht 
gon ihren Kviegs-Praparatorien und ausgetheilten Reprefla- 
lien Brieffen mider unſer Volck / daß all unſere Gedult / and an 
Eee ee ij dere 
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768 > rus! ee ung GOOL 
deze gebrauchte Mittel / um fie mit uns in Feeundſchafft su verbin⸗ 
den, eitel getwefen; und daf ſie das jenige / fo fie mit Gewolt UND 
wnvechtmaffiger Weiſe wider uns verubt haben/mit den Waffen 
gedencten zu handhaben. Als haben wir dienſtlich erachtet / mit 
Avisunfeves geheimen Rahts / vor aller Welt zu erklaͤren / und 
alle Menfdhen erkennen zu laſſen daf bemeldte Herven Staaten 
die erſte Anſchuͤrere dieſes Feuers / und von jedermaͤnniglich fuͤr 
die Aggreffores oder MAngreifiere zu halten ſeyen. Zufolge 
deffen wollen wie, daBunfeve Flotten / ja and) alle andere Schiſ⸗ 
fend Fabrzeuge, fo da Beieffe von Marque von unſerm Lieben 
Benders dem Hertzogen von Jorck, Herru Hoch⸗Admiralen von 
Engelland/ eclangen werden / rechtmaͤſſig befechten evobern/ 
perficheen und wegnehmen konnen und follen/ alle denen Unter: 
thanen oder Inwohnern der vereinigten Provintzen / oder jemand 
in dero Landen zukemmende Sdhiffe / Fahrzeuge und Guter/ 
die ſie antreffen. Hiermit wollen wir auch allen unſern eigenen 
UÜnterchanen ernſtich verbotten / andere Perſonen aber / WAS 
Pation fie adh fen mögen, eulie) gewarnet haben; damit ſie 
fich nicht gelen lafgen / einige Soldaten / Waffen / Pulver/ 
Ammonition oder ſonſt Contrabande Guͤter zu einigen Terríi- 
torien/ Landen / Tolonien oder Gegenden/two erwehnte Sta⸗⸗ 
ten der vereinigten Provintzen zu gebieten haben / zu uͤberbringen; 
hier mit evflärende/ wann die Unſrige dergleichen / mit ist benand⸗ 
ien Guͤtern beladen ⸗und an die itztbenaunte Oerter deſtinirte 
Sdyiffroder dahr zeuge ertappen wurden! daf folche ſebaldeon 
demniet und fuͤr gute Beute follen erkandt werden. Wir erklaͤren 
ferner / daß alle Schiffe / fie feven vou was Nation fie wollen / 
fo da befunden werden / einige Guͤter / Kauffmanns⸗Wahren / 
oder Perſonen / fo beſagten Staaten / der⸗ Unterthanen oder 
Inſaſſen zuſtaͤndig / innen zu haben / gieichfalls fuͤr recht maͤſſigen 
Preis oder Bente ſollen erkandt werden. Deſſelbigen gleichen 
follen auch alle Gúter und Kauffmannſchafften / von as Nar 
tion fie ſeyn mögen 5 ja waren es auch unſere eigene Land mann⸗ 
Fa&turen/ ſo in einigen / denen Staaten det vereinigten — 
en 
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tzen / oder Dero Unterthanen zugehoͤrigen Schiffen zu finden / preis 
gmacht und fie gute Beute geurthet werden; es waͤre dann 
Sache / daß fie etwa von ua8/oder vou unſcen liebe Bruder freye 
Geleits⸗Brieffe erhaiten batten Auf daß aber Diefe nufere Decla- 
ration jeder maͤñiglich beEandt/und Ferner Eeine Unwiſſenheit vor⸗ 
zuſchuͤtzẽ habe; als iff unſerWille / daß felbige nach gewohnlichen 
Gebranch / an gehoͤrigen Orten publiciet ni En nd gemacht terde, 


RICHARD BROUWNE, 








| Gegenwaͤrtig 
Ihro Allerdurchleuchtigſte Ro⸗ Der Graff von Bathe. 
nialiche Majeſtaͤt. er Graff won Carlife. 
Ihro Soheit der Hertzog von Der Graff von Lauderdail. 
Jorck. Der Graff von Carbery, 
Ihro Hoheit Printʒ Robbert. Lord Wenihword. 
DerHerr Ertz⸗Biſchoffvon Can-|Lord Berckley. 
telbergh. Lord Ashley. 


Monfieur Trauferir, 
Monfieur Vice-Chamberlain, 
Monfieur Secretarius Morice, 


Der Hertzog von Buckingam. 
Det Herzog von Albemarle, 
Det Marquis wort Dorchefter. 





Lord Chamberlain, Secretarius Renner. 
Der Graff ven Berckshire. Monfieur Cancelieur van de Due. 
Der Herr von Anglefzy. chy. 


il 
In dem Dofe su Whieëal, Den 4. Martii, Anno 7 665. 


Die Publication dieſer Erklaͤrung geſchahe zu London an gebraͤuch⸗ 
lichen Plaͤtzen / und mit gewoͤhnlichen Solennitaͤten. Zehen Taͤge dar. 
jad) liefje Der König ein offentlih Verbott ausgeben : daß Fein: 
Schiff, ohne feine Erlaubnuͤs aus einigen feiner Haͤven m5 ge 
u Segel gehen / bey Verluſt Schiffe und Guts / bis auf fernere 
Droreund Befehl. 














Diefer Tagen fprang ein Engliſch Orlog⸗Schiff / London genant, das S 
> mit ſiebentzig Stuͤcken bewaffnet / und vier hundert Soldaten bet Lond 
nannet war / Durd) unbewuſte Urfachen in Die Euffts welches ihrer viele / verbrannt. 


{gein Omen (Vorzeichen) der bald Drauf folgenden erſchrecklichen 
euerbrunſt in Londen baben augdeuten wollen. An Statt dieſes 
ufgeflogenen Schiffes / haben die von der Stadt⸗Regierungein an⸗ 
ers bauen / und Loyal London (getreues Londem) nennen 
| allein 
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allein Die 


Die Ens: 
liſcheFlot⸗ 
te in See / 
aber von 


8 


Sturm Ur „el, um Die An 


berfalien/ 
wendet fl 


nach Ens 
geland. 
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ſes ijk hernacher / im Jahr 1667, ſamt denen uͤbrigen in Chatcam, 


im Raud) aufgangen. 3 doe 
Die Frantzoͤſiſch⸗ und Niderlandiſche Geſandten thaͤten in⸗ 
ʒwiſchen nod) immer ihr beſtes beym En gliſe Wen Sofe / um Die Sache 
too möglich, in Der Guͤte beyzulegen⸗ allein an Piatz ves Beylegens⸗ 
lieff die En gliſche Flotte / Den erſten Nay in See / und kam vor Ter 
kunfft des Admirals de Ruyter zu belauren; ward a 


er am achten dico mit einem fv ſchweren Sturm beloffen / daß ihrer viel 


— hin und her zerſchlagen / und ſich alle wiederum zuruͤck nach Harwics UI 


in Die Teems retiriren mufien. 
ymmittels/ Daf ſich vie Engliſche wie derum zuſammen klaubten 
machten ſich die Hol⸗ und Geeländifche Flotten auch fertig / lieffen am 
etter in See / und wurden am 


Sriverlân: 21. Map guten Theils mit lieblichem W 
Diefe fo ſchoͤne Flotte / als jes 


diſche Flo 


folgenden Tage vom Uberreſt gefolget. 


eine. mobs ein Seemann mit Augen mag gefehen haben/ beftunde in 103: 
Stuͤcken 


Jachten / 1 „Branders, 12. Galeoten / 4869. 


Orlog/⸗Schifſen / 7 | 
Sie war in acht Esquadres ¶ Geſchwa⸗ 


Geſchuͤhes 23221. Mann. 
dee) ausgetheilt. 
unter dem Herrn Admiralen Obdam, fuͤhrende 


Die erſte Esquadre, 
fen Stange / beftunde in funffzehen Schiffen / 


Die Flagge auf Der groſſen 
35 10. Mann/ und 772. Stucken Geſchuͤtzes. 
Bie weyte / unter Herrn Jan . in ſechszehen Schiffen / 
2849. Mann / und 580. Stuͤcken. | | 

Die dritte / unter Herrn Egbert Meeuwentſz. Cortenaer. ſuͤhrende 
Die Wimpel oder Flagge von dem Befaens-maft ( kleineren Segel⸗ 
baum) in fu nffzeh 
ſchuͤtz 
Die vierdte / unter Beren Stelling 
Ediffen / 2981. Mann / und 680. Stuͤcken Geſchuͤtz. 


Di fuͤnffte / unter Herrn Cornelis Tromp, fubrende de 


Vleugel, in 
Canon. 
Die ſechſte / unter Herrn Cornelis Evertfz. in achtze hen Schiſ⸗ 
ſen / 2420. Mann) und 220. Stuͤcken. | 
Die fiebende / unter Herrn Wout 
Schiffen / 3600. Mann / und 778. Stuͤcken Geſchuͤtzes. 
Die achte, beſtunde in neun Schiffen / 356. Mann/ und 253 
Stuͤcken. Jedoch ijt Die letzte Esquadre, nachdem fie am eilſſten Junii 
ang Texel gefangen/ obne bep der Flotte geweſen su ſeyn / voiederum DEE 
ieſe 


| ain Eommene 


zehe 


en Schiffen/ 3665. Mann / UND 794 Stuͤcke See 
werf,de Geele vleugel,in funff⸗ | 


Hoornfe _ 
€ 


fiebenzeben Schiffen/ 3340. Mann und 774-Stucten 


er Schram » in ſechszehen 
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Diefe Slotte war Faum in See/ fv nabm fiefcbon in aller Cil, 22, 
Engliſche Schiffe benebenft einem Convoyer Geleit⸗Schiff) mit 34, 
Stuͤcken Geſchuͤtz hinweg; wovon der Herr Obdam Folgendes an den 
Staat bericht hat, 


Eh verboffe Eur. Edl. werden mein Schreiben ſub dato — 
29. Maͤh / durch den Schipper Syvan wol empfangen / und preisen 
ie mebengebende ferner heſtellt haben. Den zo. Máy/ ber Dern vom ad- 
Wind; war auch gantz ſtille / und fo neblicht 7 daf wirs treiben — 
iefen. Gegen Abend heuterte es ſich wie derum auf und beguu⸗u den 
eein kuͤhles Windlein zu wehen; da erhlickten wir einige Schiffe Staat. 
joe uns / DIE wit vermeinten / die Engliſche Flotte zů feyu fo bald 
bir aber naͤher hinzu ruͤckten / wav es ein Konig Euglſches Dus 
og⸗ Schiff mit 34. Stuͤcken und kam von der Elbe mit noch 
nebe Hambuͤrgern; derer Ladung in wielerlen Wahrens als Pech / 
Dauff/ Theer / Kabeln / Kabel⸗Garn⸗ Schiff⸗Brettern / Eiſen / 
dupfſer / Kupffer⸗Drat / Lein wand had andern dergleichen Gů⸗ 
een beſtunde / und wol bep viertzig Tonnen Goldes werth war. 
Bie nahmen ſie alle / benebenſt dem Convoyer, und ſetzten uus 
en Cours nad) dem Lande zu. Die Schiffe vom Collegio 
er Admiralitaͤtvon Amfterdam haben deven pier / und ein Ea: 
er bom VNoͤrder⸗Quartier eins weggenommen ; wie werden Dies 
lbige in Texel auffenden. Die Englifdje Flotte ligt vor des 
oͤnigs Diep. | — 

Die Engliſche Rauffleute wurden hieruͤber ſehr beſtuͤrtzt / und 
men Klagen auf Klagen ein; worauf Die ri Seemache 
„in aller Cil in See geprefft und unter Diefe Slaggen ausgetheilt 
ard. 

1. Die rohte Flagge / unter dem Hertzogen von Yorck / beſtunde in ia 
che und dreiſſig Orlog:Schiffen/ 7575. ann ——— — 
nebenſt 7. Branders und * Kitſen. Flotte. 

2. Die weiſſe Blagge, unter Printz Robbert, beftehende in fuͤnff 
nd dreiſſig Orlogen / 6635. Mann/ und 1310. Stücken/ famt 7, 
anders und Kitfen. k 

3. Die blaue Vlagge unter dem von Sand wick,beftehende in ſechs 

ff ff und 














? 
* Kiele, ine Gattung Engliſcher alfo genannten Schifre. 
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und dreiſſig Orlog:Schiffen/ 6796. Mann / und 1354. Stücke Ges 
ſchuͤtz benebenft 7. Branders und Kitſen, zuſamt nod) 7. Avis- achten. 

Welches sufammen ausmachte / die Zahl von 100. Orlog⸗Schiffen / 
2 Zen Mann/ und 4192. Stuͤcken Geſchuͤtz / benebenſt 23, Branders und 
Kitſen. 

Sie brad amg. Junii aus Dem Bay von Gunfleet bey Harwiez 
nad) Sauld-bay, auf/um alda Der Hollaͤndiſchen vorzuwarten / welche 
fie bald darnach auf der Engliſchen Kuͤſte wahrnahm. Weilen aber 
der Wind mehrentheils Oft wars hielte fie fih Des Yachts vor Aalborrou 

Ausfuͤhr⸗ bew Die funff Meilen vom Landes als Der Herzog von Jorck um Mitters 
lihe Es _ nacht Nachricht krigte: Daf die Hollaͤndiſche Flotte aus Suͤd⸗ 
gehlunavd Oſten / gerad vor dem Winde auf ibn loß kaͤme / und allbereits 
ber mt auf feche Meilen avancirt waͤre .· Worauf er ſtracks alle Vorraht⸗ 
zwichen Schiffe nach dem Sande zufegeln liefie und hinten um Die Hollaͤnder 
den Dol herum zu kommen trachtete. si 
undEngel⸗ Am zwoͤlfften Junii, Der Wind noch immer Oſt / beſanden ſich Dies 
gn ſe / fuͤnff Meilen Suͤd⸗Oſt von denen Engliſchen / und bende Flotten 
Stani ln bor Leftof, acht Meilen von der Engliſchen Kuͤſte. Am felbigen Abend verz 
Ror66y. brandte ein Engliſcher Brander Durch fein eigen Feuer; welches / wei⸗ 
* deſſen — ein Hollaͤnder / fuͤr ein gutes Vor⸗Zeichen ges 
alten ward. 
Der Admiral Obdam, ungeachtet Daf die Engliſche de * Loef von 
ihm hatten und allegeit bebielten / este unerfchrocken und gerades Wege 
auf fie su. Pring Robbert hatte Die Avantgarde ( jedod) von dem 
Vice-Admiralen Mings unterftubet ) dee Hertzog von Jorck war mitz 
ten in Der Bataille, und Sandwigh fübrte hinten Die Arriere-garde. Das 
Gefechte nahm/ Morgens um drey Uhren feinen Anfang/ und ſchlug fich 
Der Lieut. Admiral Obdam, pergefellet mit Dem Vice-Admiralen Cortenaer, 
Lieut. Admiral Jan, Evertfz, Cornelis Tromp , Stellingvverf, Baftiaen Cen- 
ten, und einigen andern / Durch des Pring Roberts Esquadre hindurch: 
Als nun ſolcher Geftalt bende Flotten / nicht halben Monds Weiſe / 
ſondern in gerader Linie einander paſſirt waren / ward es eine Zeitlang ſtill / 
ehe es wiederum zum Treffen kam. Der Wind endlich Weſt und die 
Engliſche / Nord⸗Weſt von Hollaͤndern / dieſe aber Suͤd⸗Oſt 
von den Engliſchen ſtehende / lieffen die Flotten um ſechs Uhr zum 
zweyten mahl durcheinander; allein / weil der Hertzog von Jorck, ſonder 
Fechten / ſtets oben dem Winde ligen blieb / konten die Hollaͤnder de 
Toel von ihm nicht erlangen; jedoch waren fie bereits uber dem Pen | 
obert 
* Id eſt ihr poſto hinter ihme gefaſſt halten. 
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Robert hinaus. Mig fie nun Die Engli che Flotte zwerchs durch paſirt / 
und alles noch bis dato in Canon/Scyſſen beſtunde / machte Sandwign 
gegen ein Uhr Nachmittag/mitten zwiſchen der Hollaͤndi ſchen Stotter 
einen Durchſchnitt/ und wehrete Dag Canoniven auf einanders bië es drey 
Uhren geſchlagen hatte, | 
Jhstifdhen kam dee Lieut Admiral Obdam dem Royal-und Admiral. 
Schiff Charles aufdie Seite / und gruͤſſeten einander abſcheul ich mit gan⸗ 
tzen Lagen. Neben des Hertzogs bon Jorck feiner Seits fiel der Graff 
bon Salainta, Der Beer Meskeri und der Hert Bouille, deſſen abgeſchoſſene 
Sirnſchale beſagtem ertzogen bon Jor.k auf die Hand floge / dieſelbe 
leſſirte und ſeinen gantzen Leib mit Blue und Bebien befiudelte, Seis Des Ad. 
ner Diener wurden aud unterſchiedliche nider gefället, Indem aber der miral O5. 
Eapffere Obdam fo ritterlich fochte / geriehte/ unter dem Antangen Der dam fprigs 


unffenidtdarvon,. Die úbrigen Truͤmmer kamen nachmals bis ans 
Vlie getriehen. Diefeg npermutete Ungluͤck verurſachte unter der 
oländifchen Florte⸗ eine unfaglide Beſtuͤrzung zumahlen / wei⸗ 
len ſich / durch noch ein anderes/ ſo darzu kam / der/ big dato noch zweiffel⸗ 
hafftige Sieg auf die Engliſche Seite lenckte 
Drey Hollaͤndiſche Schiffe: Maerffeveen unter Capitain Reus, 
Tergoes Unter Kruyningen und Swanenburgh unter Kuyper/ verwirreten 
ſich dermaſſen ineinander / Daf fie nichtmehr von einander Fönnende/ fons 
Der Steur - oder Regierung daher trieben. Ihrer hundert ſuchten ſie 
mit Seilzund Stricke abhauen zu retten; allein che fie recht darzu gelang 
gen konten / fam ihnen ein Brander an Bort/ wodurch Tergoes und Swa- 
nenburgh,toelche erft neulich friſch getheert UID gepicht waren / augenblick 
lich angiengen / und MaerfTeveen mit anfteckte: alfo daß fie kurtz drauf 
alle in Die Lufft fpeungen/ und nur etliche oenige Alvige tourden. 

Cornelis Tromp , Tjerck Hiddes und Capitain Swart hatten dag 
Schiff the Charitẽ gleich zu Anfang fo vol angefaffe, Dag e8 Capitain 
de Haen gemaͤchlich übeemeiftern Fönte; Jedoch machten ſich neuntzig 
Engliſche mit einem Boot Daevon / ud kamen mit einer Kics nach 

ar itz. 

Der Hertzog von Jorck, alg er geſehen / Daf einige Hollaͤndiſche 
Schiffe keine Wehr thaͤten um aufufommen / fandte ef ibnen Lauton 
mit einigen andern/ auf Die Haut; allo dann febr hitzig gefochten ward/ 

Fffffij woruͤber 
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goorúiber Dem Laufon felbft ein Anie entzwey geſchoſſen / under herna⸗ 
cher am Lande feinen Geiſt aufgeben. Sebaftiaen Centen, fo auf Dem 
SchiffOrangie’, und zwar gantz allein unter den Feinden war / bewieſe 
hoͤchſt verwunderliche Probſtuͤcke feiner Tapfferkeit / maffen er Sancwichs 
ſonſten Herr Montagu genannt / am Dort gelegt / Den er ſo uͤbermeiſtert 
hatte / daß er von ſeinem Schiffer (wie Augen⸗Zeugen zu ſagen wiſſen) die 
blaue Slaage herab geholt / und wohl einegange geſchlagene Stunde 
lang / die Printzliche Drauffmeben laſſen; big Montagu endlich Durch Die 
Royale James, wiewol nicht ohne Niderlag und Verluſt vieler Groſſen; 
unter andern aber des Grafen von Marleburgh und deſſen von Portlan 
entſetze ward. Letztlich ift aud) Dis Schiff Orangie gegen den Capitain 
Smich auf DerMary vderMaria, ſechtende / in Brand gerabten und geſprun⸗ 
gen/ er Sebaſtiaen Centen aber an ſeinen Wunden geſtorben. 

Der Vice-Admiral Jan Evertſe. war befftig úber dem Werck gegen 
den Spreecker und Charles, beyde Secunden des Hertzogs von Jorck, und 
es haͤtte wenig gefehlt / daß dem Hertzog nicht ein Brander an Bort kom⸗ 
men waͤre; allein durchs Drehen gienge er fehl. Stellingwerf ward / 
nachdem erfich redlich gewehret / mit einer Kugel zwerchs durchſchoſſen; ſo 
bekam auch Cortenaer aug Der Royal Carrijn, einen Schuß in feinen Dick: 
Schencel / woran er alfobatd des Todes war. Darauf nahm Jan 
Evertíz. als Admiral / die Sla gge/allein weilen es einige verzagte Bloͤd⸗ 
Seigen und barmhertzige Capitaine gab/ welche ihre Schuldigteit febr 
febledyt in acht nahmen / und dadurch Denen Engliſchen ein gewonnenes 
Spielmachten / begab ſich dieſer gegen ſieben Uhren nach der Maaſe. 
Tromp nicht anders wiſſende / als daf Jan Evertfz. qud) geblieben / hatte 
aud die Flagge auſgeſteckt / und hielte ſich / ſener Gewonheit nach/ als ein 
braver Soldat: allein er mufte, mit ſeinem groͤſſeſten Unwillen ſehen / daß 
ſechs und dreiſſi g wol muntirte Schiffe / an ſtatt daß ſie ihme / ihrer 
Pfuͤcht gemaͤß / hatten beyſtehen ſollen / nach dem Texel abſchlichen / und 
andere ehrliche Leute im Stich und in Der Noht lieffen. Noch mebr anz 
dere Schelmenftücke fande man unter Dem Volck / worunter auch DIS 
zu rechnen / Daf Die Schiffe: den Nagelboom und Hilverfum nicht mehr 
fechten wollende / fid) ſchaͤndlich uͤbergaben / und das von Carolus Quintus 
meutenirende / ſeinen Capitain auch darzu zwange · J 

DerSeind inzwiſchen bey einbrechender Nacht / die fluͤchtende Caz 
pit aine verfolgende / wurden ſelbige unaufhoͤrlich durch Tromp, (Der Det 
Seinigen/ als ein Hirt feiner Schafen huͤtete) widerſtanden und zuruͤck 
gehalten: dergeſtalt Daf Montagu Dem Tromp, Tromp aber ihm wider/ 


Cunangefehen daf ſeine Segel su Fetzen und feine Waͤnde zu — F' 
waren 
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hen 


waren) tapffer auf Lederkam Aser nan in Texel ankommen / lieſſe er 
folgendes an den Staat ablauffen. 


Hodmögende Herren! 








(Sine Deeven tam 9. Junij war mein juͤngſes. Oft: zun Brief von 


Suͤden / und Oſt Sñd⸗ Of, achtschen Meilen von Texel, 
Eamen wir am 1 1. dito / der Englifchen Flotte / Weſt von uns / ins 
Gericht. Weilen wir ihnen aber am ſelbigen Tage / der Stille 
wegen nicht beykommen Fonten / und dee Wind Nord⸗Oſt wars 
wandten wirs an die Seite um OfSud Di 5 trachtende / ſo 
giel möglich tar, den TBind von Men zu halten; jedoch wards zu 
Nacht abermal ſtill und am folgenden Tage deffelbigen gleichens 
alfo daß wir bee Stille halben nichts richten Eonten. Sie ſuch⸗ 
ten uns zwar in Die Baͤncke zu locken / da wir dicht vor waren; 
allein wir reſolvirten/ unſere Ruder um Oſten zu wenden. Den 
zwoͤlfften dito / abermai ſnilt/ Lagen mit dem Haupt um Oft 
Vord⸗Oſt / der Feind aber Hord⸗ Weſt verſpreitet. Gegen Ms 
bendkamen wir einander etwas Haber hinzugetrieben. Des 
Vachts / der Wind Suͤd und Sis Sus Wet / fo daf wir 
hoc oben den Seind Eommen Fonten ; allein weil der Wind 
Sud Weſt liee / muften wie ibm uuſer Geſchuͤtze zu brennen; 
Endlich ſprang der Herr Admiral van Waftenaer famt ſien 
Schiffe durch fein eigen Pulver in Die Lufft / welches die Flotte 
in eine fd groſſe Confufion und Beſtuͤrtzung brachte/ daf fie alle 
miteman der voe dem Winde Hont Feinde flohen / wodurch ihrer 
etliche ſich der geſtalt in einander verrwickelten / daß fie nicht lof 
werden koͤnnen de / von den Englifchen ent weder genommen /oder 
Deebtandt wur den. Nachdem ſie nun alfd , bis in die ſinckende 
Vacht mit ihrem Canoniren angehalten/ fing fie durch dieſe Vinc 
ordnung Von den anderen weggerabten. Oes andern Tages 
feube/ wurden wir des Hertzogs von Jorck und des Grafen Sant- 
vvich hinter uns gewahr / waren aber über sehen in zwoͤlff Segel 
nicht ſtarck; weil uns aber unfere andere Schiffe nicht bepEom 
men kontẽ / wurden wie von ihnen — IE hen CandsDiep SE 

Hi Ke 
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xelgejagt / allfwo die meifte wiederum zu uns kamen 5 jedoch wiſ⸗ 
fen wir noch big dato eigentlich nicht / wie ſtarck die Anzahl ſeyn 
mag / ſtehet aber zu vermuhten / daß ihrer viel mangelen werden; 
wie es ſonſten ablauffen werde / wird die Zeit lehren. Wir ver⸗ 
miſſen auch den Lieut. Admiral Jan Evertfz. Der Lieut. Admi⸗ 
ralCortenaer und Stellingvverf ſind todt. Won Particular- 
Capitaͤinen weiß ich anders nichts. Der Capitaͤin Haen hat 
ein Engliſch Schiff von 46. Stuͤcken erobert. Wir haben geſe⸗ 
hen / daß das Schiff Maerſſeveen, Ter Goes und noch eine Am⸗ 
ſterdamiſche Fregat einander an Bort ſegelten / und noch eini⸗ 
ge andere / fo verbrandt find. Die Engliſche haben uns gleich 
falls unterſchiedliche / ſo viel wie bemercken koͤnnen / theils einge⸗ 
aͤſchert / theilz Maſt⸗ loß gemacht / uñ auf andere Weiſe beſchaͤdigt. 
Sonſten hats ſonderlich nichts geben. Womit Edl. Hochmoͤg. 
Herrn / xx, Datum in des Lands Schiff / de Liefde, in Texel; dek 
15.Iunij, Anno 1665. Se 
| C. TROMP. 


Dicker Schelmen wurden etliche beym Kopf genommen/ und 
nad Berdienften abgeftraffts hingegen betam Capitain de Haen einé 
Bereheung von zeben tauſend Gulden/ für Die Eroberung ded Englis 
fchen Schiffs che Charicé, Aber dee gute Jan Everfz. alg et am 

unffzebenden Junii an Die Maaß / und úber Hellevoer-Sluys, in den 

riel kam / ward von Dem ſchwuͤrigen Pöébel und Lumpengeſinde / von 

dem Walle oder Geſtad ins Waſſer geſchmiſſen; Jedoch wiederum her⸗ 

aus gebolffen/fprach er / unter viel tauſend Schelt⸗Worten: Er würde 

| — ſchon wiſſen zu verantworten. Der Commandeur Beaumont 

— eb ins naͤchſte Daud dod ward ihnen beyden von den Soldaten 
eygeſtanden. 

Zu Londen wurden uͤber dieſen Sieg alle Glocken geleutet / und 
da hatten ſie ſo gute Urſach zu / als Holland hatte / ſich uͤber dieſen un⸗ 
gluͤckſeligen Ausgang dieſes zweyten Engliſchen Kriegs zu beklagen. 

Uber/Dafern jemand mit dieſer Erzehlung nicht vergnuͤgt waͤre / 


— 


Ean er allhier Die Umſtaͤndigkeiten lefen/ ſo die Engellaͤnder davon geſchrie⸗ 
ben haben. | 
Engel; 
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JS EE 11——— 
Boem einer Linies einander durch. Fut diefem Wenden vermein⸗ 
teu uns die Feinde den Loef abzudrehen; allein Ihro Koͤnigl 
Hoheit blieb fo wabe am Winde / daß ſie / um ʒwiſchen zwo Zeilen 
uufever Flotte zu verfallen / lieber an * Ly von Prin Robbert 
lieffien. Dievauf liefje feine Koͤnigl. Hoheit eeft die hintere Es- 
quadre von Ihro Majeſt. Flotte wenden / um die vordere des 
Feindes deſto beffer zw belangen, | 
Beym Gefechte giengs hitzig gnug her / und wehrte ſich der 
Feind wacters da ward aber gemerckt / daß ſie als wir ihnen naͤ⸗ 
her zufesten / den Coursvevanderten/ und es / an Statt Suͤd⸗ 
Sift auf Oſr Suͤd⸗Olt anlegten. 
Der ſtaͤts auſgehende Dampff und Rauch machte / daß wir 
nicht weit von uns ſehen / nod) vecht in acht nehmen konten / was 
per Feind machte 5 alfo daf wie bey nabe einen groben Sehler gez 
ſchoßen hátten. Als dieſer aber ſtrack⸗ verbeſſert / kam des 
Obdam fein Schiff ſchier in gerader Zeile gegen Ihro Hoheit ih⸗ 
veg uͤber zu ligen. Worauf Ihro Hoheit befahle: ihm bev zu 
wâheen/ ſagende: Ich muß den geeen von Obdam ſelbſt hegruͤſ⸗ 
fen. Die gantze Koͤnigliche Flotie richtete ſich nach Ihro Koͤnigl. 
Hoheit Schiff / machte was dieſes machte; und gabdem Feind 
ive voͤllige Lagen fo dicht und fo nahe in Die Flancken / daer zim⸗ 
lich zuruͤck wiche. Darauf iſt des Admiral Obdams Schiff ges 
fprungen/ welches denen Eugliſchen Freude / UNECE den Ferns 
denaber Kleinmuͤtigkeit veruvfachte ; welche letzte auch nicht 
lang Stand hielten/ ſondern bald darvon eileten. Wie festen ih⸗ 
nen big in die ſinckende Nacht unaufhoͤrlich nach nahmen und 
berbrannten ihre Schiffer deren wir ihnen des Morgens noch un⸗ 
gevfhiedliche bis ang Gemuͤnde vor Texel wegruͤckten. Jedo 
weilen uns der Wind aus der See / gerad auf Das nidrig⸗ Geſtad 
antriebe / auch nicht einen eintzigen Brander / fie zu beſchadigen / 
meh aͤbrig hatten/ muſten mie fie verlaſſen. 
Gleich zu Anfang des Gefechtes find unſerer Schiffestwen/ 
den Loef verlievende/ unter Die Feinde veefallen 5 wodurch das 
eine 


% Ly, das Bordertheil deë Schiffs Lat. Prora; bingegen bedeutet Loef das Diw 
tertheil wo das Steuer ⸗Ruder iſt Lat. Puppis. 
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t Wapen van Zeelandt, mit 44, Stuͤcken C movunter 16. 
metalline) 2. Baſſen, und 180. Dann. 

De Bul (her Stier) mit 3 6. Stuͤcken und 150. Mann, 

Noch ʒwen oder deep andere notableSchiffe haben die Uufes 
rige ecoberts weilen fie aber alle ſehr uͤbel traâirt waren hat man 
alles was drinnen / herausgenommen / und fie alfo verlaſſen / weiß 
aber micht / wo fie endlich mogen belâuder ſeyn Ein ſehr heſchaͤ⸗ 
dist Schiff haben wir / ungefehr zwo Meilen von uns ſehen zu 
Grunde gehen 3 wiſſen aber auf dieſe Stunde noch nicht / wer 
oder weſſen es geweſen. 

Der Gefangnen hat man bep die 2200. geʒehlt benebenft 
welchen ihrer uoch mehr aus unterſchiedlichen Schiffen in Ips- 
vvits an Land geſetzt worden. 

Wir vernehmen / daf benebenſt dem Herrn Hon Obdam, 
Baron von Waſſenaer, zween aus ihren Lieut. Admiralen ge⸗ 
blieben / nemlich Cortenaer und Stellingvvert, ʒuſamt dem Caz 
pitâin Banckert von Seeland / und dee Lieutenant Admiral 
Schram gequetſcht. 

Unferer Seite ſind tobt geblieben / vier Coramandeurs, 
de Schout by nacht, Sanfum , der Graf vou Marle Borugh, 
Capitâin Ablefton und Kirby. Unter den todten Volontairen — 
befinden ſich der Graf von Portlandt, der Geaf von Falmouth, 
der Baron Muskery und det Heer Boyle, In allem haben wie 
gerloven 250. Manns der Gequetſchten aber 340. dergeftalt dap 
wir gegen Die Niderlânder eine herrliche Victori befochten, 

Ihro Koͤnigliche Hoheit, Prins Robbert und Hertzog von 
Monmouth amen allhiee vergangenen Freytag / Morgens 
fruͤhe / um zweh oder Deen Uhr gluͤcklich und mit guter Geſund⸗ 
heit ein 3 die Flotte aber haben fie unter Harvvigh gelaſſen. 

Darauf Famen die Regenten von der Stadt London und 
bie anwefende Ambaffadeurs und hohen Miniftri von Koͤnigen / 
—— und Fuͤrſten / Ihre Majeſt uͤber dieſen vortrefflichen 
Siegzu begluckwuͤnſchen zund ward durchgehends in gans Enz 
gelland groſſe Freude und Jubel bezeugt. Zween CA 
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fid tapffer gehalten; wurden zu Ritter geſchlagen. Verwiche⸗ 
Hett Dienftag hat man auf Befehl Ihro Konigl Doajen sn Lon- 
don und Weftmûnfter GD tt dem Al maͤchtigen ein alfgemeie 
tes Danckfeſt gehalten, und iſt auf kuͤnfftigen 4. Julij durch gans 
Engeland, und Walles eins angefet worden. Geſchrieben 
aus London den 23. Junij, S,V. Anno 1665, 


W. COVENTRY, 
Auf Hollaͤndiſcher Geiten / lautet Die Relation hiervon / wie folgt? 


welche/ um Dem deſer mefie Liecht zu geben 7 nicht unſchicklich ſeyn wird⸗ 
hinbey zu fuͤgen. | | 


Niderlaͤndiſch Journal oder Lag Regifter, 
































M Donneeftag, den 11, Junij, mit der gantzen Flotte gefegelf Niherlaͤ 
EV am 20. dito ín de Tag⸗Wache det Wind Die Ne: 
aus Oft Sud: Often ) unſern Cours mehrentheils Nord: Dn von 
VNord⸗Weſt an: und algeben der Koch et was aufgetiſcht und heu; —* — 


geſchafft hatte, lieffe der Bind nach Suͤd⸗Sud⸗ Dien. Gegen 
die ded wandten wirs Suͤd⸗Weſt an/ und hieltens auf die Eu⸗ 
gli che zu. ⸗ e 
Den 13. dito auf einen Samftag / des Morgens fruͤh um 
zwey Uhren / begunte Tromp auf die Engliſche zu canoniren/ 
ungeachtet Daf fie den Loef von uns batten / und evoberre der 
Capitaͤin de Haen alfobald eine Englifde Fregat mit 46, Sci: 
cken / oer gluͤcklich aus der Flotte brachte wodurch wir Defto heſ⸗ 
fer angefeifcht oueden. Wie wandrens) Der Wind Suͤd Weſt 
und der Cours Sid, Sús, Oſt / nachdem der Wind ſcharftte 
und hieltens bep unſern Admiralen Obdam afolgends unſerer 
Ordnung / und thaͤten mit Schieſſen unſere Schuſdigleit wie es 
ſich gehoͤrt. Den Engliſchen omiralen it der blauen, den Vi. 
ce-Udmiealen mit der vobte 7 „Bid den Schout by nacht mit 
gleidyfärbiger Blagge harten wir ſaͤts / wie wol ein wenig bincer 
uns / an der Seiten / welche unaufhoͤrlich auf uns fenerten / gleich⸗ 
Ggg 35 ij wie 









































































iu 


282 _ Sebert und See⸗Helden⸗Thaten 
wie wie dann aud) nicht feprten. Unſern Admirglen hatten 
wiir / wie geſagt / bey uns / und zwar fo nahe / daß wir unfer * Mars- 
Zeyl auf den Maſt hinauf winden muſten / um einander nicht im 
Licht oder im Wege zu ſehn; allein ehe wir uns umſahen / (prang 
er Splittern in Die Lufft / ſo daß die Truͤmmer und Spaͤne 
underten in unſere Schiffe fielen; ja / dahin ſegelnde / konte 
der Steurmann fo am Ruder war / fühlen daß unſer Schiff davon 
ungewandt und gleichſam gelaͤmet war / dahero wir wafer “Fo. 
cke einziehen muften/ um etwas zu fallen / dann wir wuſten nicht 
wie wies hatten/ weilen es keinen Schlag gab. Ev ſprang gegen 
drey Uhren Nachmittag / jedoch wuͤrden Wie hierdurch nicht 
kleinmutig / ſondern gaben eben ſo friſch Feuer / wie zuvor. Die 
Engiiſche ſehende daf unſer Admiral einen ſolchen Lufftſprung 
gethan hatte / ſetzten deſto hefftiger mit Schieſſen an uns / und an ei⸗ 
nige andere neben uus. Jedoch muſten wir Die wir Die uaͤchſt beym 
Fand waren / bald darauf mit Unwillen ſehen / wie daß unſere 
Flotte Die Flügel hencken lieſſe / und daf fo wol die fo vor⸗ und hin⸗ 
ten/ ais auch die ſo anf der Seiten waren / fich allgemablig beſſer 
aufdie Seiten machten; jaes giengen ſelhſt einige Haupt⸗Offi⸗ 
ciers wor dem Winde mit zu geſetzten Segeln durch; wir aber ſchoſ⸗ 
fen eben ſiarck auf die Feinde / bis fie endlich allzu ſtarck andrin⸗ 
gende / uns auch zwangen/ wolfeiler zu geben / und etwas abzu⸗ 
weichen/ / wiewol immer Feuer gebende; alſo daß wir die letzte 
vom der Flotte waren / allwo wir auch unſern Vice- Admiralẽ van 
der Hulft fahen/ der eben bor uns / und wir ihm auf die Seite ka⸗ 
men. Ufer Capitâin fragteihn ; was ihn wol gon dem Werck 
gedaͤuchte / und waser davon hielte ? Er ant wortet: ES ware 
fb weit kommen / daf es heiſſe: Ein jeder thue ſein Beſtes. Rings 
win uns ſchauende / erblickten wir unterſchiedliche von unſern 
Ober⸗Haͤuptern vor aus / welche beygeſetzt hatten was gut 
tbun Fonte. Der Here Tromp war atd) einer aus den hinter⸗ 
fien neben uns / und Eapitdin Treslongh an unſerer lincken 
Seite: allein, weilen unſere Segel ſo elendig zerſchoſſen / ge 
| } 


* Groͤſſere Segel. 
** Art von Segel. 
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kamen / allwo foie die wollige Flotte auf den Leib krigten ; Die 
bemeldte vier Schiſſe aber / ſehende daß wir noch fo tapffer von 
uns hiſſen / verlieſſen uns und giengen auf die Headerin loß / wel⸗ 
che ihnen / weilen fie ires vor dern Maſts beraubt war / wicht ent⸗ 
ſegeln konte. Da wir das ſahen / ſtachen wir wiederum bey / und 
ſchoſſen / um beft bef utreffen / ohne Aufhoͤren mit gantzen 
Lagen auf ſie zu. Die Engliſche/ fuͤhlende daß wir ihuen ſy 
unhoͤfflich mitfuhren / und in rechtem Ernſt ſchertzten / verliet? 
ſen die Harderin , weiche ſtracks zu uns kam und auch auf fie 
feuerte 5 allein wir Fouten fie mit unſerm ſchweren Geſchuͤtze 
ein wenig beffer betaften/ als welches wir durchgehends doppelt 
ſcharff geladen hatten 5 ſchlugen alfo von Morgens fruhe au 
big Nachmittagum ein Uhr / da fieuns verlieſſen / und wir nad) 
dem Gat (Locho der Fuge) lieffen/ beylegten / uũ einen ootsman 
au Bort krigten. Wir warteten / ehe wir hinein lieffen / auf DE 
Flotte / und waren dielete / welche zu Aucker kamen. Unſere 
Segel / unſer Seil⸗Tackel / Tau⸗ und Kabel⸗Werck / unſere Maͤ⸗ 
fie/ / Stangen und Creutz⸗Stangen / in Summa das Der von 
unſerm Schiffrund Schiff Geraͤhte / iſt abſcheulich zugericht / das 
Schiffelendig duedybovet und durchſchoſſen 3 und dennoch hahen 
wir / welches billich zu verwundern / uͤber ſechs Todte und acht: 
schen Gequetſchte nicht bep uus; allein GoOtt hat uns abſon⸗ 
derlich behůtet; zu dem fo iſt unſer Schiff alt wad ſplittert nicht / 
welches auch viel zur Sache thaͤte. gooo, Pfund Pulwer find 
bey uns allein verſchoſſen moden feitheeo wie mit ihnen in 
Action geweſen. ese sur 

B) F eden und Verluſt / auf Engliſcher Geite ift gewe⸗ 

erſtlich: 

Der Hertzog von Joyck, Admiral von Engelland / an ſeiner 
Haͤnde leiner / durchs Anprellen des Mon. Boyle feiner Hirn⸗ 
ſchale gequetſcht / und mit dem Blut des Grafen von Falmouth, 
Lord Muskery, und unterſchiedlicher Diener / welche / Ihro Ho⸗ 
heit dazumal gar nahe bey der Seiten ſtehende / aus dem Obda⸗ 
miſchen Admiral⸗ Schiff erſchoſſen worden / uͤber ſein ks 
beſprengt und beſudelt. | Der 








on JACOB van WASSENAER , Sertn von Obdam, &e. 
Der Grafe von Portland tobt. RDE 
er Geaf von Marlebourgh tobt. — htss | 
Der Schout by nacht Montagu Samfon todt. | 
Der Vice-Mdmival Jan Laufon , ſich gequetfcht empfin⸗ 
dende, lieffe den Duc de Jorck wiſſen; daß er keine Dient niche 
thun koͤnte / ral er den Capitain Jordan an feineStelle ſetzte/ 
tener aber zu Greenvvits an der Tems ſeinen Geift aufgabe. 
CLapitaͤin Ableton auf de Ginny, todt. / 


Capitdin Kirby anf dem Schiff Breda, tobt, zn 
. Das Schiff the Charity, fuͤhrende 46, Sticker durch Ca⸗ 
Pitaln Jan de Haen , nachdem giel Wolk, fo daryon Alobererfehof: 
ſen /erobertund in Texelantgebracht. io a Rn 

as Schiff de John und Mary weggenommen. Bij 
Imuͤbrigen waren auf der Engliſchen Slotte beg bey goo, 
Todten / und vielGequetfchten. 

Die fernere Succeflen diefes Reieges/ welde auch um ein gutes 
gluͤckſeliger fuͤr die Hollaͤnder gervefen/ werden wir hernach unter dens 

Mamen eigenen. de Ruytersufinden j 

ì wiſſen. 
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Wee⸗Relden⸗Shaten/ 
Von 
MICHIEL ADRIAENSZ. 
DE RUYTER. 


Lieut. Admiralen von Solland und Weftz 
Frießland / 1, 


Inhalt. 


dn, Eren de Ruyters Herkunſſt und Geburt. Sein 
Nn Eheftand und erzeugte Pinder. Seiner Sugend Us 
DN ha \gbungen. Seine Dienſte zu Lande und zu Waſſer. 
Ausgeſtandene Gefahren und Ungemach. Seine 
groſſe Tapfſerkeit. Seine Tugend von den Bar- 
baren ſelbſt hoch geachtet. Fernere Dienſte von de Ruyter. 
Wird beordert / in die Mittellaͤndiſche See zu gehen. Seis 
ne Flotte. Tuͤrckiſche Schiffe durch ihn erobert. Trangſal 
denen Hollaͤndern von Frantzoſen angethan. Tractat von 
Salce. Nordiſcher Krieg. De Ruyter wird Vice Admiral, 
Seine Relation / die Eroberung Neuburg betrefſend. Herr 
de Ruyter geadelt. Der Koͤnig von Daͤnnemarck bo *r 
| e 
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s⸗Stoͤnden sum Erb⸗ Konig eetwäblt. Wieder Einſe⸗ 

ves siventen/ Koͤnigs in Engelland. _TraAat mit 
Mit Tunis. Ne 


ſche See Räuber 
pagienad) der Mittellan 
Spott / fb man dem En 
kuͤndigt benen von Alp 
fchen Kriegs. Haͤnde 
der in Guinea. Seine 
de Ruyters Brieffe an j 
fertig. De Ruyter wird Lieut. Admiral. Gegebene Dede, 
lotte betreffend. OfsFndifch- und ans 


beeuffen. Seine Relation. Riveen 


diſchen See. De Ruytergor Algiers. 
glifden Conful dafelbftangetban. Ee 
lers den Hrieg gn. Anfang des Engli⸗ 
und Gewaltthaͤtigkeiten der Engellaͤn⸗ 
Widerkunfft nach Delfzyl. Des Heeren 


Die anvertraute Lands⸗ 
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kunfft zur Delogs: 
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gen inn Vorwegen ein. Erzehlun des 
Vorwegen. Verſoig⸗ uñd Begegnuͤß 


Die Lands⸗Flotte wiederunt in Gee, 
Öfifdhen Gefandten ín Engeland, Frans 
Gefandten wiederum wach Haufe heruffen. 
Erklaͤrung der Herren Staaten wider Engeland, Relation 
des Abgeſandten / a 
f der Staaten Erklaͤ 


wider Franckreich 
Koͤnigin in Engeland be 
Daͤnnemarck and Ehur 
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Relation. Beſondere See⸗Kriegs⸗Kunſt von de Ruyter. 
Tapfferkeit von Cornelis Tromp. Particularitaͤten / ſo beym 
Treffen vorgefallen. Brieff des gefangenen Admiralen Aiscu 
an den Koͤnig. Ausſchreibung eines Danck⸗ und Frenden⸗ Fes 
fles in Holland wegen erhaltenen Siegs. Allgemeine Freud 
Ddavuber. Die Frantzoſen verbrennen auf der Iuſul Sant Chri- 
ftophel alle Engliſche Guter. Schlagen fie gar von dem Ey⸗ 
land. Brieff des Staatsan den Konig wegen des Leichnans 
des Ritters William Barcley. Koͤnigliche Antwort. Die 
Lands⸗Flotte unter Heren de Ruyter miederum in See, _ Jan 
Evertfz. wiederum zur Admiral⸗Stelle angenommen. Scha⸗ 
de / ſo die Engliſchen durch Sturm gelitten. Zweytes Treffen 
zwiſchen den Engellaͤndern und Hollaͤndern. Die blaue Flagge 
der Engliſchen gehet fluͤchtig. De Ruyters Sendſchreiben die⸗ 
fe See⸗Schlacht betreffend. Engliſche Relation. Engliſche 
verbrennen die Kauffaͤrder int Vlie. De Ruyter wird Ritter 
von Sant Michel. Seine Uneinigkeit mit Tromp, Send: 
fchreiben pon Cornelis Tromp twider de Ruyter. Tromp 
wird feines Dienſtes entfchlagen. Engliſche Schiffe auf der 
Elbe verbrandt. See⸗Gefecht durch harten Wind geſchieden. 
De Ruyter voe Duynkirchen. Wird kranck / und mit einem 
Fieber behafft nac) Amſterdam gebracht, Des Ritters Barcley 
Leichnam dem Koͤnig zugefandt mit einem Brief. Koͤnigliche 
Antwort. Seheiffeliches Bedencken der Heeven Staaten au 
ven Koͤnig von Engelland. Breda zur Friedens⸗Handlung ev: 
nennet. Koͤnigliche Brieffe an den Staat. Friedens Tracta 
ten vorgenommen. Verfolg der Kriegs⸗Sachen. Das kort 
Serinamme den Engliſchen weggenom̃en. Seelaͤndiſche Con- 
quêten in Weſt⸗Indien. Vergebliche Zulage des Admiralen 
van Gent, De Ruyter wieder in See. Die Flotte vor dee 
Tems. Beſtellung zu fernern Anſchlaͤgen. Bericht von der 
Eroberung Charnefle, Aufſegelung des Reviers von Roche- 
fter, Bericht von dee Verbrennung der Schiffe. Fernere 
Thaten der Hollaͤndiſchen Flotte. Die Inwohnere von Schapey 
oenpoͤren 
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von MICHIEL ADRIENSZ;-de RUYTER, &e „89 HL 
@mmpòven fich wider ihven König, Zug den Revier hinauf An⸗ ik 
ſchlag auf Harvvits mißlungen. Gefecht auf dem Revier von 9 
London, VanGent beinge die Seclándifche Aventuriers oder 
Freywillige hinein, Oſt⸗Indiſch Fahrer Eonamen hinein. Dee 
biede mit Engeland geſchloſſen. Zuftand der Gaden in Ni⸗ 
derland. Vene Unlùften. Triple Alliang, Dritter Englie 
fcher Krieg. Ein Ambaffadeur nach Engelland gefandt. Bes 
fellte Ordre unter der Hollaͤndiſchen Flotte, „Declaration von 
Engeland. Friegs⸗Erklarung von FeancFreich. Koͤnigliche 
Avocatorien oder Zuruͤck⸗Entbietuugen der Engliſchen Unter⸗ 
thauen. Gefandeen nach Dans gefordert. Zuftandam Schtwez 
diſchen Dofe, Der Staaten aufvidhtige Meinung. Des Koͤ⸗ 
gs imgleichen. Engliſche und Frautzoſtſche Seemacht. Die 
Niderlaͤndiſche Flocte Erzehlung des erſten Gefechts zwiſchen 
de Ruyter, Engiſſchen ui Frantzoſen. Die Englifdje Flotte 
durch Sturm beloften. Ankunfft der Indianchen Vlotte. 
Die Inſul SancHelena von Hollaͤnderun ecobert. De Ruyter 
laͤufft in See, Lifte der Niderlaͤndiſchen Flotte, Brieff von 
Ihro Hoheit Prinsen von Oranien. Brief des Heren de 
Ruyter, das wehte See Gefecht betreffend. Beforaung und 
Anſtalt Lande (wider den Feind sue See. Erzehlung des. 
driteen Erefiens,  Brieffe des Prinssen Kobbert, Lifte der 
Dollándifden Todten und Geanetfchen. DieHolânder vor der 
SS hit det gansen Flotte, Sure Zeitung von Often und 
Weſten. Englijhe Slotte in See/ und bep der Staatiſchen. 
Großſprecheren des Ritters Spragh. _ Nene Rencontre der 
ugliſchen mit den Holländeen. De Ruyters Sürfichtiggeit. | 
underwerek GS Ottes. Lermen auf der Hollaͤndiſchen Vúfe. | 
Nöbtige Anftaft beval, „De Ruyter beordert/ den Feind auf: | 
ſuchen. Oft: Indiſch⸗ Faͤhrer von Engliſchen weggenommen. | 
Bet⸗Tag in Hollandangeſeßt Ausfuͤhrliche Erzehung des ge⸗ 
haltenen Tveffeis. Die Inſul Sant Helena von Engellaͤndern 
vider genommen. „pelden, haten oon Cornelis Evert, 
Koͤſtliche Beuten zu liſſingen — Die Sane 
f 00 U vo 




























































































und Hers 
Fommen / en | 
de Ruyter gez Mutter guter See⸗Leute gewefen/im Jahr Chriſti 1607. * 24e 











zoo  _ Kebenund See⸗Helden⸗Thaten 


vor dem Mebier von London. Verluſt dev Franutzoſen durch 
Stuem. DeRuyter und Tromp mit ihren Schiffen anf Ov: 
deedaheim. Orlog zwiſchen Frauckreich und Spanien erklärt. 
Friede:DHandluug. _ Eifferige Mediation des Marquis del 
Frefno, Sriedemit Engelland und Holland geſchloſſen. See⸗ 
Ruͤſtung wider Franckreich. Bericht des Herrn de Ruyter. 
Anfcuhr und Mebellion der Mefincfern. Zug de Ruyters nad) 
Sicilien. Sine Anunfftallda. lbito durch die Spanier bes 
mächtiget. Entdeckung der Frantzoͤſiſchen Zlotte. De Kuy- 
ters Gefecht gegen die Frantzoͤſiſche Flotte bey Stromboli, Def: 
feu Brieff und Relation an den Staat. Aufbruch de Ruyter. 
Erloͤſung der Hungariſchen Praedicanten Hon den Galeen dar? 
auf man fie gerdammet hatte. DeRuytervor Augufta, Et 
zehlung des letzten Gefechts von de Ruyter bey Augufta. Herr 
deRuyterftivbt. Sein Tod. Allgemeine Traur deswegen. 
Dem Juncker Engel de Ruyter werden von der Cron Spanien 
groſſe Ehren angebotten. 


% Ir hatten vermeint / dieſes Merc! hiermit zu berlijn) 
8 und Den tapffeen Herrn von Obdami, afg den letzten unferer? 
Durch den Tod abgedanckten See⸗Helden zu zehlen; wann uns 

nicht Dag beihraͤnliche Geſchicke unſeres gedruͤckten und wolgeplagten 
Vatterlanðs/ dieſe neue Traur⸗Materi / und den einigen / welden 
wir in ſeinem Leben und vortrefflichen Thaten bis dato nod) nicht bez 
ſchrencken koͤnnen / durch einen unverhofften / wewol Heldenmaͤſſigen Hin⸗ 
tritt / in einem ſo wohl als in dem andern nunmehr eingeſchrencket und 

eingeſchloſſen an die Hand gegeben haͤtte. | 

Sinden uns demnach verpflichtet / dieſen wackern Mann / als wel⸗ 

cher ſich durch unvergleichliche Thaten / vor andern ſo preis⸗ruͤhmlich her⸗ 
wor gethan/ auf eine gantz befondere Weiſe aufzuftellen/ und durch eine 
bewhrte Erzehlung feiner tapffern Verrichtungen / jedermaͤnnig⸗ 
lich darzu thun / daß niemand aus allen Denen vorhergehenden See⸗Ca⸗ 
pit ainen / oder andern / ſo Die See jemahls durchkreutzet / mit ibm vergli⸗ 
chen / viel weniger ibm —— —— koͤnne. | 
Er ward zu Vliflingen in Seeland / ſo jederzeit eine fruchtbare Zeur 


rtii 











ven MICHIEL ADRIENSZ. de RUYTER, gc zor 


Martii gur Welt geboren. Sein Vatter war Adriaen Michielfz. von 
Beroen op Zoom, feine ni utter Alida, oder Adelaida Janfz, Ruyters weſ⸗ 
fen Zunamen er nachmahls auch angenommen. Er batte eine Stieff⸗ 
chweſter / im übrigen aber waren ihrer vier rechte Geſchwiſterte. 
Gein Vatter iſt hernacher im Baht 1620. afs ein gemeiner Burgers, 
Mann gu Vlilingen, und feine Mutter Anno 1 649, geſtorben. 
Im Jahr 1631, vereheligt er fich mit Maria Velders, welde aber am 
3 1, Decembris an ihrem erften Kinde/ Alida genannt / in Geburts doͤh⸗ 
ten geſlorben / und das Kind am 18. Januari: folgenden Jahrs dee Hut 
ter gefolgt iſt. | 


and and 
erzengte 
Hinder⸗ 


ſt 


Er tratte zur zweyten Ehe mit Cornelia Engels, welche gleichfalls 


am 25. Octobris Annn 16 so. verſchieden. Aus dieſer hater erzeugt 

1, Adriaen, Anno 1637- geboren, und zu Amfterdam qm r 3 Apri- 
lis, Anno 165 s. geftorben. [ 

2e Cornelia, geboren Anno 1639. AM 20.Septembris, und nachmals 

Mit Jan de Wit, Capitain zu Lande und zu Waſſer / verbeprabtet, 

3. Ein Rind / ſo am dritten Tage nach ſeiner Geburt / nemlich den 
6. — Anno 1641, ohne Die Chriſtliche Tauffe zu empfangen / gez 
orben ift, | 

4. Eine Tochter, Alida, im Fabr 1642, am 16. Novembris geho⸗ 


ren / ſo annoch im Seben/und mit dem Ehrwuͤrdigen Beren, Thomas _ 


Ports, Bediener deg Evangelii zu Vliflingen,gerfrauet ift, | 

$. Engel, oder Engelbertus, geboren Anno 1649. AM 2, May / ans 
jetzo Ritter und Schout by nacht, &cc, in Deg Staaté Dienten, 

Seine dritte Ehe/ war mit Frau Anna van Gelderen binterlaffe 
hen Witwe von Jan Pauwelfz. fy aud noch im Leben, und durch Ablei⸗ 


bung dieſes vortrefflichen Mannes/ alg ihres geweſenen hertzliebſten 


Ehegattens ſel. abermal verwittibt und betrubet worden. Dieſe hatte 
einen Vor⸗Sohn / jan Pouwelfz, van Gelderen genannt/ welcher Anno 


1647.DEN 23. Novembris, geboren 7 nachmahls / feiner Verdienſten und 
ritterlichen Verhaltungen wegen / von der Eron Daͤnnemarch geadelt, | 


(maffen er allen vier See/Tre Fen Anno : 672.UND 1673. beygewohnt/ 
und Dero Victoire befechten helfen ) endlich aber ín Der letzten fo in: Au- 
gufto vorgangen / mit einer Stuͤck⸗Kugei gefallef, als ein braver Capi⸗ 
tain auf Dem Ehren⸗Bette geſtorben / und in Der oudenKerke zu Amſter⸗ 
dam begraben iſt. Die Rinder / ſo er aug dieſer letzten Ehe geseuger, 
waren: | | | 
— __1, Margareta, geboren Anno 1652. am r. Decembris welche annoch 
im Leben / wnd mit dem Ehrwuͤrdig und Gottes gelehrten Beren Bernar. 
Hhh bh ij dus 
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dus Somer, treu⸗eifferigem Bedienern Des Goͤttlichen Works zu Amſter⸗ 
dam Ehepflidhtlich verbunden iſt; weſſen Wolgewogenheit / und groſſe 
Begierde zu dem unſterblichen Nachruhm dieſes ſeinen beruͤhmten 
Schwaͤher⸗Vatters / wir Die vornehmſte Particularitaͤten dieſer ſeiner 
Lebens⸗und Thaten⸗Beſchreibung / zu dancken haben. 
2. Anna, geboren Anno 165 5. Den 13. Octobris, und geſtorben su 
Vlilingen, im Augutto folgenden Jahrs. Dis find (eine Berehligunge 
und Nachkoͤmmlingen geweſen / welche ihm aud mehrentheils aus dieſem 


Leben voraus gangen. 
Seine Herr Ruyter hat von ſeinem eilfften Jahr an Die See befahren / und 
Auferzie iſt alſo fo auf alsein anderer / von Der nidrigſten Dienſt⸗Stuffe zu dieſem 


Dung. hohen Ehren-Sipfrel aufgeklom̃en. In der Belaͤgerung von Bergen op 
200m, hater ſelbige Stadt / fuͤr den Staat gegen den groſſen Marquis, 
ln Ambrofio Spinola, alg Conftabel defendiren helfen. Sid) wiederum zur 
Zeuſte 3u See wendende / hat err als Steuermann / unterſchiedliche Zuge gethans 
iu Waſſer und unter andern 4. 133. und 1035. mit dem Schiffe / de Groene Leeuw, 
auf Groenlandt.Anno 1637. bekam er Dag Commando auf einem Kreutz⸗ 
oder Caper⸗Schiff / in welchem Dienſte er einige / wiewol geringe Prei⸗ 
ſen weggenommen und aufgebracht hat. 
Anno 1640. war er Schipper auf dem Schiffe Vliſſingen, mit 
welchem er zwo Reiſen auf Pernambuco gethan hat. 
Anno 1641. iſt er in Des Staats und Ihro Hoheit Dienſten / als 
Capitain auf demSchiffe de Haes, der Cron Portugal (fv sur felbige 
Beit von Spanien abgefallen war) um Unterttandt gangen / und am 
erſten Auguſti / sum Schouc by nacht úber den völligen Zug beftellt worden. 
Sie geriehten am dritt⸗ und vierdten Novembris mit Den Spaniern/ 
ſo indie vier undswangig/ theils König-theils Duynkirchiſche Schiffe 
ſtarck waren / in Befechte. Zum zweyten mabl feste de Ruyter mit Den 
Seinigen unter Die Feinde / bekam fechs Schuͤſſe unter Waſſer / welche 
geſtopfft ſeynde / er von neuen dergeſtalt getroſſen ward / Daf Die Cardoes- 
oder Stuͤck⸗Patronen⸗Kiſte bereits unter Waſſer ſtunde; er errettete 
dannoch das Schiff / worauf er commandirte / entſetzte noch eines ſeiner 
Spießgeſellen / und jagte eine Galeon mit einem Duynkirchiſchen Koͤnigs⸗ 
Schiffe in die Bluchts wuͤrde auch ſonder Zweiffel eines von beyden eros 
bert haben / daſern er Durch Das Sincken ded entſetzten Schiffs und Sal. 
virung des fich drauf befindenden Volcks / nicht ware verhindert wor⸗ 
den: uͤber welches Heldenſtuͤck er zu Lisbon, benebenſt andern Obri⸗ 
ſten und Capitainen vom Roͤnig bedancktund beſchenckt worden. 
Er that auch einen oder mehr Zuͤge auf Irrland / und war — 


*. 
Ed 





von MICHIEL ADRIENSZ, dé RUYTER, &c. 793 
84 Dublin, alg Die Jeelânder einen Anſchlag drauf gemacht hatten, and 
die Stade zu überfallen, Und alle Engelländer darinnen um⸗ 
subringen gedachten / Wietvolibnen ipr Vorhaben miftungen, und/ 


fiche gluͤckliche Neifen gethan / ja auch Die Aùften von Barbaria, Salee, 
Santa Cruz, Saphia, und Die Weſt⸗Indien Wol acht oder neun mabt 
beſucht / und uͤberall gut Gluͤck gehabt 
Velches aber nicht aiſ⸗ zu verſtehen / als ob er gartz und gar ohne 
Anſtoß oder Gefahr durchgewiſcht/ ind es jederzeit nach Wunſch ab⸗ Ausge⸗ 
geloffen waͤre; ach nein! Er bat disfalls gnug Ausgeftanden / und bald | 
mit Alippen und Sand; Bâncen / bald mit Stuͤrmen und Unge⸗ Gefahr. 
wittern / bald mit Feinden und See, Käubern ju kaͤmpffen gehabt. 
Einsmahls blieb er von ſechs / und noch einmal von fiebenzeben Shife 
fen / ſo in der Weſt⸗ Indiſchen Gee/ untergangen / allein uͤbrig. Cine, 
mabls hat er / als Schipper , fein Schiffoerlafren, Und bor Sale eine * 
Wrack, fo Da lager Eauffen muͤſen/ welche er den noch zugerůſt/ und bene⸗ 
salade rid Capital Gewinn/ für fih und (eine Parzicipanten nady 

aus gebracht, 
5 Seine Gefahr von Geinden belangend 5 bat ef einsmahls mie 
einem / nur mit 17, Perſonen bemanntem Schiffe, einen Dupnbivcher 
mit 20, Stuͤcken und 120. Mann, felbftangegviffen/ die Eöftlidhe Beute 
abgejagt/ und gluͤcklich zu Vliflingen eingebracht. An Wefl; indien 
bekam er einfimabls ein groß Spanifcb Schiff an Die Seite / welches 
ibn mit vollen Sagen in Grund su hohren vermeinte; allein was Der Spa, 
niet gedachte / ward ihm feibſt und ftinem/ben fid) babenden Rauffar⸗ 
derzu Theil. Der Capitain und Das Polck ward dernoch gefiſcht 
und gefragt: Obſie wol mit ihmund den Seinigen/ dafern fre 
ibn uͤber meiſtert haͤtten / fo barmbergig worden umgangen 
ſeyn? Sie — vof zur Antwort: daß fie fie alle miteinander 
haͤtten erſcuffen la 
bald Anſtalt/ das / uͤber ihn geſprochene Urtheil / uͤber fie ergehen zu laſſen. 


ihren Hochmut in eine Demut zu veraͤndern / und mit gebogenen Krier 
um Gnade zu bitten / welche ihnen de Ruyter, als ein Chriſt⸗adeliches 
Gemuͤt nicht abſchlagen kone. —J | 
orSalée (ag Der Admiral, Vice- Admiral , und noch drey andere 
Tuͤrckiſche Väuber von Algiers, und laureten auf ihn. Er fam ibnen 


des 
* Durch Schiffbruch and Sturm zerſchlagen/ und halb/ erſchmetterts Sif. 
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(auffiger gefprochen worden; gleich wie aud) bon dem Gefechte / neben 

Wiee Wittenfz, Da ihm alle {eine Waͤnde ſehr beſchaͤdigt/ und rein Schiff 

pier Schiiffe unter Waſſer betam ; von der Davauf folgenden: Sees 

Schlacht iff vben bereitg gehandelt; und dannenhero unvonnohten/ 

allhier zu widerholen. 

sm Jahr/ 1955. am 18. Juli, ſandte man ihn mit einer Flotte / ín DeRuytee 

Die Mittellaͤndiſche See, mit Befehl: fid wegen deren von Amfrer. belaftt 

dam, zugleich auf Der Kuͤſte vor Salte ſehen zu laffen /um alfda su verneh⸗ in die Mit⸗ 
„Wen: wie weit Ber Conſul de Vries, die Unterbandlung mie dem ed 

daſigen Cide gebracht habe, und den voͤlli gen Schluf deeofel, hu geben. 

ben su (ollicitieen, Zu Dem war er belaftet: Die Seaati che Schife 

fe fuͤr allen Käubeen zu befchiemen / Denen Engliſchen das 

Ausladen der Niderlaͤndiſchen Grer darnider zů legen/ auch 

ſich gegẽ dem Generalen Black hieruͤber empfindlich zu beklagen: 

Seine Flotte beſtunde aus folgenden Ofßciers oder Capitainen: 


Stuͤcke. Mann. 
fa 


Ge ſelbſt / mit ſeinem Schiff: Tid verdrijſ. 215 DeRuyte- 


Commandeur de Wilde So - 185 _ ribeslor 
Verreen Da —— 5 Ee te⸗ 

Van der Zaen RE, 5 Een 

A. van den Bos - : 22 = 95 

Van Salingen NO — ze 

JaacSweers - = — Balie nep 
Commendeur Adelaer 8 OC 5 

Sweers Branders, de Parel und de Fortuyn, bee 


Auf Diefer Reiſe haterden Tuͤrcken groſſen Abbruch gethan / viel 
Raub⸗Schiffe geraubt oder su Grund gerichter; und nen Die genom⸗ 
mene Beuten wiederum abgejagt. Er brachte Die weggeruͤckte Barbari. 
ſche Schiffe gar zu Cadixoder Malaga auf; allo er fie verkauffte / und den 
beruͤhmten Kenegafen Aman de Dias, pon Seura gebuͤrtig / welcher meht 
denn tauſend Chriſten zu Sclaven gemacht / und eben Daft elbige / ſei⸗ 
nem leiblichen Vatter und Blurs Verwandten su thun⸗ gedrohet Tuͤrckiſche 
hatte / an Statt des Verkauffens / su grofrer Freude aller Inwohnen/ Schifie 
auſhencken liefie. Unter den weggenommenen und beenichtefen Tuͤrcki⸗ von de 
eben Schiffen/ war der AOmiral bon Algier8und 4. andere bon den ‘Kuyrer 
illergroͤſſeſten; Der Dattel⸗oder Palmbaum / mit 36. Stuͤcken/ z00. erobert. 
Mann / und so. Cheiften. Eins mit 30, Stuͤcken und 300. Mann 
pat er bor Orzilla an Strand gejagt und ruinief: Die Hirtin von Al. 
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gierg mit 3 1, Stuͤcken hat er zu Cadix aufgebracht. Unter em Gefchüne 
gon Orzilla eroberte er⸗ nad hattem Widerſtand den gülden Adler / 
mit 29. Stuͤcken und 200. Mann / und bracht es su Malaga auf. Das 
ShiffsDie Catharina mit 20. Stuͤcken / und 200. Mann / ſchoſſe er um Dies 
felbige Zeit/ und am felbigen Oet in Grund / und erloͤſte etliche Chriſten⸗ 
Sclaven. Mehr andere / wiewol geringere Schiffe und Fahrzeuge hat et 
Den Tuͤrcken Preis gemacht. 
= “Anno 1656-Qm 14. Decermibris, fegefte er wiederum aus Texel ín 
Die Straſſe. Seine Slotte beftunde in zwoͤlff Schiffen / Deven drey 
mit so. Stuͤcken / und zoo. Mann / drey mit 40. Stuͤcken / und 160. 
Mann / drey (kregatten) mit zo. Stuͤcken / und 120. Mann / und end⸗ 
lich drey Jachten mit 18. Stuͤcken / und 8 5.Mann muntiet waren. 
Inʒwiſchen giengen Die Frantzoſen aud) noch immerzu fort/ Denen 
Staaren / folgends ihrer angenomenen neuen ZriegssMaxime: Robbe 
d' ennemy confisque celle d' amy, des Feindes Gut macht des Freund 
ſeines verfallen (wanns nemlich unter des Jeindes ſeinem gefunden 
goird) mit dem unbeſugte Schiff⸗viſiiren hoͤchſt⸗beſchwerlich zu fallen/woe 
gegen fih Dann de Ruyter, ver mig feiner habenden Ordre, mit gantzer Des 
walt ſetzte; gleichwie er and) Mittel und Belegenheit fand /zwey Frau⸗ 
hoͤſiſche Koͤnigs⸗Sſchiffe zu erobern / und einige zu beſetzen. Dieſes rauchte 
Denen Scangofen dergeftalt in Die Naſe / Daf Mazzarini ſich niht ſcheue⸗ 
te / im Koͤniglichen geheimen Raht / vorzuſchlagen: Man můſſe ſol⸗ 
ches für eine exprelſe Ruptur aufnebmen /_ und aufs empfindlichs 
fte revengiten 5 Iedoch hielte man für das zuͤtlichſte DMittel: Die iz 
Derlándifche Schiffe und Güter anfângfid) nur tn Den Sram 
gofifchen Haͤven zu arreſtiren. Was nun Diefe Sache für Handel _ 
hin und wider verurfachet/ und was Geftalt der Frangoſiſche Ambafla- 
deur, de Fhou im Saage / und Der Hollandiſche (Boreel genannt/) zu 
Pariß / ein jeglicher feiner Principaln wegen hieruͤber geflaget und expo- 
ſtulirt habe / ijt bev Aytzema und anderen / fo hiervon geſchrieben haben / 
weitlaͤufftig zu leſen. | 
Bie Audienf; DES Ambaſſadeurs Boreel, bey dem Roͤnigvon Franck⸗ 
reich geſchahe in Gegenwart des Cardinals Mazzarini, welcher nicht 
laſen tonte/ Dem Geſandten nun und Dann unbeſcheidentlich in feine 
Reden su fallen; wodurch er aud) verurſachet / Daf er ſchlecht gnug bey Dem 
Konig / und noch ſchlechter ber BET Koͤnigin empfangen ward. Endz 
lich #t Durch Widerhergeben Der zweyen weggenommenen Schiffen/ 
und durch Aufhebung Des Srangöfifden Anfchlags oder Acrelts auf Die 
Riderlandiſche/ die Sade abgethan worde gleichwie fie auch BE 
rdre / 
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Ordre / und im Namen Der Herren Staaten gegen Ihro Maieft, des⸗ 
wegen gar freundlich bedancEt hat, 

Dievorderfte Auswirckung Diefer Slotre/ unter Dem Herrn Com- 
mandeur de Ruyter, war Der Tractat, f@ zroifchen Den Serven Staaten 
und denen von Salée auf folgende Vertrags⸗Puncten geſchloſſen worden. 


6 unterſchriebene Deputirte von Ihro Hochmoͤg. Herren rra aat 
JStaaten General der vereinigten Niderlaͤndiſchen Pro⸗ von galee 
vintzen / wie denn gleichfalls die von Ihro Excellentz Cid Abda- 

la , Ben Cid Mohamed Bembucar, Herrn von Stadt und 
Landen / von Salee, haben wegen unterſchiedlicher Mißverſtaͤnd⸗ 
niſſen / ſo ſich ſeit hero denen / ain neunten Februarij, Anno 1651. 
zwiſchen beyderſeits Herren Deputirten auf der Reede vor Salee 
aufgevichteten und geſchloſſenen Friedens⸗und Freundſchaffts⸗ 
Tradaten / eingeſchlichen / und um dieſen und dergleichen inweſen 

uns kuͤufftig deſto kraͤftiger vor zubeugen / nach unterſchiedlichen 
unter uns hieruͤber gehaltenen Conferentzen / auch beyderſeits 

mit gebuͤhrlicher Vollmacht / Auctoritaͤt und Auwaldſchafft ver⸗ 

ſehen ſeynde / folgende Puncten und Artickuln mit allgenieinem 
Conſens aufgericht. — 


Erſtlich ſoll zwiſchen Ihro Hochmoͤg. und Ihro Excellentz 
unterhalten nud feſt geſtellt bleiben / der Friedens und Freund: 
ſchaffts⸗ Tractat fo am neunten Februarij. Anno 1651. geſchloſ⸗ 
fens jedoch dev viert⸗ und fuͤnffte Artickul ausgenommen / als wel 
che von Ihro Excell. niemalen approbirt worden. 

| II. 


Um allen dergleichen Mißbraͤuchen und Unordnungen / als 
welche durch Ubertrettung des vorgemeldten Tractats entſtan⸗ 
den / und woruͤber am 22, Octobris Auny 1655. ein never Bers 
gleich getroffen worden / vorzukommen: wird hiermit feſt geſtellt; 
daß hinfuͤro alle aus Salée fahrende / ſo wol Krieg⸗ und Frey⸗Beut⸗ 
als aud) Kauffardey⸗Schiffe / mit gebuͤhrlicher Commiſſion von 
Ihro Excell. oder von dem / fo in dero Abweſenheit / das Regiment 
fuͤhrt / wie dann imgleichen mit einer von dem / wegen Ihro Hoch⸗ 

Jii ii ij moͤg. 
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mög. zur Zeit, allda refidirenden Confulunterseidjneten Certi- 
fication, verſehen ſeyn muͤſſen. Dieſe Scheine oder Atteſtatio- 
vien aber ſollen nue allein vier Monat! won dem Tage der geſche⸗ 
benen uͤnlerzeichnung anzurechnen / guͤltig ſeyn und von vier 
Mongten zu vier Monaten erneuert werden. Jedoch moͤgen die 
Kaußardeh Schiffe von dieſer Zeit⸗Beſchrenetung befreyet ſeyn / 
und ihre habende tteſtata bis zu End gebrachter Hin⸗und Her⸗ 
Reife in ihrem voͤlligen Vigueur und raft bleihen. Nichts des 
ſio weniger ſoll der Schipper gehalten ſeyn / ſein Atteſtat oder 
Paßport nach vollbrachter Reiſe dem vorben annten Conſul ein⸗ 
Suhandigen / damit felbiges nicht zwey oder mehrmal gebraucht 
toerde,  Zudem wird aud) vou denen ſo water dem Gebiet von 
Ihro Ercellents in Commifhion ſahren / ehe fie in Gee gehen, 
Guugfame Buͤrgſchafft muͤſſen geſtellt werden / doß fie denen 
Sen Gutern und Perſonen / ſo in denen vereinigten Nider⸗ 
Bander nach Haufe gehoͤren/ den geringſten Schaden nicht zufue 
gern werden um ſolches alles / wann es Die Noht erſordert denen 
Orlos⸗Schiffen oder Commiffion/Bähveru gou Ihro Hochmoͤg. 
Derzuweiſen / damit fie dadurch vou anderen Barbariſchen Gees 
Raubern mögen diftinguiet und unterſchieden worden, Eben 
dieſe Caution ſollen auch die CommiffionsSâhrer der vereinig⸗ 
gen Provinzen / vor hhrem Ausſegeln leiſten / und ihre Kauffar⸗ 
dey Schie gleichfolls mit gebuͤhrlichen See Brieffen verſehen 
laſſen/ wan dieſelbige / denen DON Salée beg ſolchen erheiſchenden 
Zufaͤllen vorzuzeigen. | | 


Jedoch; dafern es ſich zutragen ſolte / daß etwa ein Capitaͤin 
oder Araysfich in See befindende wider das Gebot und gute 
Meinung vouSheo Hochmoͤg oder Ihro Excellentz handeln / oder 
won ſeinem Bolt ͤherredet und bewogen wuͤrde; alle e 
pder ingeladene Guͤter / ſo ihnen begegnen mochten / wegzuneh⸗ 
men / oder felbige in andere Koͤnigreiche / Haven oder Meeden auf? 
fer dem Gebiet ihrer beydenStaaten zu verfübrens in dieſemFall 


follen bie, fuͤr fothane Commitlion: Faͤhrer geſtellte di” 
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fuͤr den angethanen Schaden nicht auſprech⸗viel weniger exe- 
uirlich ſeyn; fonderwes ſollen alle / ſowol ligend⸗ als fabrende 
uͤter des eutwichenen / dem jenigen / fo det Schade geſchehen / 
zufallen. Zu dem iſt ausdruͤcklich accordirt und abgeredt wor⸗ 
den / daß / dafern ſich ein ſolches Unheil durch einen Capitaͤin / 
Arays oder Volck Des einen oder Des andern Staats ereignẽ ſolte / 
demſelbigen wicht allein nicht zugelaſſen ſeyn ſolle das Gebiet des 
ein: oder Des anderer Staats zu bewandern oder zu bewohnen / 
fondern gehalten ſeyn / ihn nad) Verdienſten exemplariſch abzu⸗ 
ſtrafſſen. Daferu aber int FAO befunden verden, 
daß deegleichen Verbrecher oder Verbrechere unbeſtrafft blies 
ben oder / welches noch ſchlimmer / man fie des einen oder des an⸗ 
dern Staat / ungehindert bewandern oder bewohnen lieſſe; als⸗ 
dann ſollen die Buͤrgen gehalten ſeyn allen durch ſie erlittenen 
Schaden gut zu thun und voͤllig zu bezahlen. 
ile IV. 


Stem ſoll aller Schade / im Falleinige Schiffe von einer 
oder ander Seite durch Unwiſſenheit oder Mißverſtand mit eins 
ander zu teeffen Eâmen/ an denen Orten nad Enden kund gethan 
werden / da das Schiff / ſo den Schaden gethan / ausgefahrẽ iſt / um 
daſelbſt nach den Rechten die Erſtattung zu ſuchen / welches Recht 
nach des Landes Ordnung und Gebrauch redlich verwaltet wer⸗ 
den ſoll; auch ſollen ſich die Part heyen mit fothanigAdminiftrig. 
ten Gerechtigkeit zu frieden geben / ohne daß dißfall in Anſehung 
des erlittenen Schadens in Forma Retorſionis einige Schiffe/ 
Guͤter oder Perſonen / an : oder aufgehalten werden mögen: Es 
waͤre denn Sache daß die Parthey beweiſen koͤnte / daß / nady 
Verſtreichung eines gantzen Jahrs und angewandten Fleis und 
Lollicitirung bey denen Reſpective Richtern / da die anhaͤugige 
Sache vilitirt und berechtet wird / items nach / hieruͤber an den 
Staat beſchehener Klage / deunoch keine Expedition noch Rechts⸗ 
aen eefolgt waͤre; Jedoch / es ſeye ihm wie ihm wolle / fo 

ollen deswegen wider die Conſules oder andere Miniſtri des 
einen oder des andern Staats / noch oe bere Hoogere pen 
J ⸗ 
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gerofien/ Nren Perſonen oder Güteen anſprechlich / wiel weni⸗ 
ger exequirlich ſeyn. | 


Dafern aber einige Schiffe von einer oder andern Seite 
einander begegneten / WID / unangefehen daß alle Freundſchafft⸗ 
Zeichen vorgewieſen dennoch nicht tranende / miteinau der in Ge⸗ 
fecht kaͤen / alfo daß wach beyderſeits an Schiff und Volck erlit⸗ 
tenen Schaden / das ein vder DAS andere Schiff dadurch verun⸗ 
gluͤckte; in ſolchem Fall fol ein jeglicher ſeinen Schaden tragen 
and keiner auf den andeen ſcht was zu præten diren haben; es waͤ⸗ 
re denn Sache / daß mutwilliger Schade an Schiffen / Perſonen 
oder Gütern gethan waͤre; oder wann ein Schiff erobert / und 
hadden es aufgebrachtserft befunde wuͤrde / daß es unter das Ge⸗ 
biet von Ihro Hochmoͤg, oder von Ihro Excellentz gehoͤrig waͤre⸗ 
aisdanu ſoll felbiges ohn einige Beraub⸗Pluͤnder⸗vder Beſchaͤdi⸗ 
gung frey und loß geſchlagen⸗ ohne daf dagegen einige Prætenlion 
über Unkoſten Schaden oder Incereflen / in der vorgefallenen 


Rencontre gelitten/ moͤge gemacht werden. 
ear ME 


Daf die Commilſion / Faͤhrer / wann fie etwa ein Schiff / ſo 
denen Vafallen von Ihro Hochmoͤg zugehoͤrte / und von ſeinem 
aͤnſhabendem Volck / ans nwiſſenheit / oder ans Furcht fuͤr den 
Algierifchen See⸗Raͤubern / verlaſſen fwâve / erjagen ſolten; als 
follen fie gehalten ſeyn daſſelbige unbeſchadigt aufzubringen / und 
Dem obbeineldten Conful bey Zeiten zu berlieffern / damit derſel⸗ 
bige es nach Difpofition dev Eigen Herren in Verwahr nehmen 
koͤnne; auch ſoll gedachter —— diefem Ende alſobald / in 
Beyſeyhn ʒweyer hierzu deputirten & taats Raͤhten ein vollkom⸗ 
menes Inventarium Daruber machen / und folgends deſſen / wann 
es die Noht und Gelegenheit erfor dert/ DON allem Red und Ant⸗ 
wort wiſſen zu geben, ohne daß man die geringſte Prætenſion von 
Preis oder Beute oder Rett⸗Lohn dar uͤber machen, wiel weniger 
aber daſſelbige treiben laſſen moge. Jedoch ſollen die Offieiers 
ndo acꝛoſen / ſo auf ſothane Schiff befielle ſelbige aufgebracht 9 
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dem Conlul gebuͤhrlich uͤberlieffert haben! acht pro Cento von 
gangen Schiff und Guͤter⸗Werth für ihre Muͤhe zu geniefien 
haben 5 welche Valuation oder Schaͤtzung von dem vorbenandten 
Confül,und einer bieezu von Ihro Excellentz deputirten Perſon 
gefchehen folle. · Dabey wird aber veeftanden / daf bep derglei⸗ 
chen Begebnuͤs / die Orlog⸗Schiffe und Commiſſion⸗Faͤhrer dee 
erren Staaten auf eben ſelbigen Fuß / wie die von Salée,proce- 
ren und verfahren werden. 
VII. | 
Item / foll hoͤchſt⸗gedachte Excellentz mit nichten zulaſſen / 
daß die Algieriſche oder ſonſten Tuͤrck⸗oder Barbariſche Naube 
Schiffe / ſo zu Salcé einlauffen/denen Vaſallen / In wohuern oder 
auch fid zur Zeit unter dem Gebiet Ihrer Excellentz befinden⸗ 
ben Beemden / einige / unter die vereinigte Provintzen gehörige 
Derfonen/ unter was Prætext oder Fuͤrwand es auch ſeyn mòge/ 
verkauffen; fondeen deer Conful, von wegen Ihro Hochmoͤg. abo 
lein Macht haben/ ſothane Sclaven aufzukauffen / dafern er ans 
ders mit denen Verkaͤuffern / des Preiſes megen Fan eins werden 5 
widrigen Falls / follen fie hee Sefangene unverkaufft zu rembar- 
quiven wad wiederum wegzufuͤhren gehalten ſeyn. 
| VIE | 
Im Balle daf einige Kauffardey⸗Schiffe bon denen Saléei. 
ſchen Commiſſion⸗Faͤhrern evobert wurden; fo neutralen / oder 
mit Denen vereinigten Provintzen / alliirten Potentaten oder ders 
Unterthanen zuſtaͤndig / und auf den ſelbigen einige Inſaſſen des 
Staats / ſo da ihre Eltern oder Ehe⸗Weiber habende / ihr Gluͤck 
in der Welt ſuchen / und derowegen kein ſtaͤtes Domicilium oder 
Wohnung er wehlet / befindlich waͤren ſo ſollen; ſot hane Perſonen 
ſtracks nad) ihrer Ankunfft auf freyen Fuß geſtellt und dem Con- 
fal uͤberlieffert werden / auf daß er ihnen nach ihrem Vatterland 
verhelffe; eben dieſes ſoll auch hinwiederum Ihro Excellentz ih⸗ 
ren Unterthanen unfehlbarlich widerfahren. ‘Bear } 
* — 8. u 
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| IX. 
Auch ſoll Ihro Excellentz herab verkuͤndigen und bei ſcharf⸗ 


fer Straffe Ordre ſiellen laſſen / damit die Unterthanen von she 


Hochmog welche / unter dein Gebiet von She Excellentz ent? 
fweder Wohnen oder zu haudeln kommen nicht ungebuͤhrlich 
tractirt / viel weniger mit Schelt⸗oder Schimpff⸗Worten / und 
mit Steine oder Poth empfangen/ fondern, wie © fich unter 
Bundgenofien gehoͤrt / als gute Freunde gehalten toerden. — 

X 


Item / daß die Unterthanen von Shee Hochmoͤg. fs unter 
dem Gebiet von Ihro Excellentz wohnhafftig / denen Auflag⸗ 
uudSchasungen/fo andere bezahlen muͤſſen / nicht unterworffen / 
ſondern von ſoichen freyund exempe ſeyn und bleiben follen; Das 
feen fie Ihro Excellentz anders Die gewoͤhnliche Gebuͤhr von des 
meu ein und ansgeheuden Guͤtern vichtig abfkatten. 

XL 


Soll allen Capitaͤinen / Schippers und Unterthanen von 
Ihro Pochmog. fo mit ihren Schiffen allhier auf die Reede oder 
im den Revier von Salée kommen / unverwehret feu 3 ſo viel Vi- 
&ualien für ie Geld einzukauffen oder eink auffen zu laſſen / als fie 
fuͤr ihr Schiff Boick werden vonnoͤhten haben. 


pO pe | 
Golf gegenwaͤrtiger Tra&tat bey des von bemeldten Hochm. 
und Ihro Excellentz ratificiet und approbirt /auch die Rarifica- 
tionês Bricffe gegeneinander în gebuͤhrlicher Form innerhalb 
ſechs Monat⸗Friſt jedoch mag ein paar Monat mit durchſtrei⸗ 
chen) ausgewechſelt werden⸗ dafern aber inzwiſchen die Refpe- 
Bivé Ovlog: Schiffe oder Commiſſion⸗Faͤhrer einander kaͤ⸗ 
men zu deſchaͤdigen / alsdann ſollen Ihro Hochmoͤg oder Ihro 
Excellentz Ordre ſiellen⸗ daß der Schade / vermoͤg des vierdten 
ike uls diefes Tra&tatg/ denen dabey Intereffirten vergůtet 
werde. geks 
Bu Urkund deſſen haben wie Deputirten HIS adi | 
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unterſchrieben. So geſchehen / geſchloſſen und feſt geſtellt in Sa- 
lẽe, am 2 2. Martij. 1657. 

war unterzeichnet 





David de Vries, 
Brahim Duque-Mohamed Benaly 
Aly Cordores. 


Wort zu Wort mit einem Original. A- 
den 25. Martij, Anno 1057. 


Ferdinand Winants Cantzler. 


„ Anno 1658. entflunde der Krieg zwiſchen den Schwediſch⸗ und 
Danifchen Kronen, Diefer Staar/fandte zum Beyſtand Des lek, 
ten/ Den Lieut. Admiralen Beren van Obdam. Der Siege aber / ſo 
er disſalls uͤber die Schweden davon getragen / iſt an ſeinem eignen Det 
weitlaͤufftig gnug erzehlet worden. Allhier haben wir nur auf Das jenige 
zu ſehen / was unſer Vorhaben betrifft / welches um ſoviel Defto vortreff 
licher / weilen es Den Beſchluß eines hoͤchſt⸗gefaͤhrlichen und weit ausſehen⸗ 
den Krieges verurſachet hat. Dieſes iſt das Beſchieſſen von Neuburgh, 
nachdem Die Daͤn⸗ind Hollaͤndiſche Macht die Schweden auf Funen 
geſchlagen und mehrentheils hinein gejagt hatte. Die Relation des 
Vice-Admiral8de Ruyter ſelbſt (dañ dieſe Wuͤrde war damal auf ihn kom⸗ 
men) lautete / wie folgt: | 


Yperen er (deRuyrter) das Volck ausgeſchiffet beach er von 


Accordirt vont 
Etum Salée 


Mortemunde auf/ und war in der Nacht fo auf den drey und 
zwantzigſten taget / wiederum in Geficht von Neuburgh. Eer 
commandirte den Commandeur, Cornelis Evertfz , Com- 
mandeur de Wilde, Capitaͤin vander Zaen , Svveers, Jan 

_Tyflen und Tuynemans; an dee Nord: Seite der Stadt einzu⸗ 
laufen 3 ev ſelbſt aber fegelte mit dem Uberreſt der Flotte dicht 
vor Neuburgh, da zwo Schantzen und zwo balbe Carthaunen 
lagen / verjagte die Schweden / und ſieckte Die Nderlaͤndiſche 
Flagge drauf. Die zwo halbe Carthaunen holten ſie / und beach: 
ten die eine an ſein / die andere aber an des Capitain van Meeu- 

vvens ſein Dort. Mit anbvechender Morgenvöhte ſetzten fie es 

| KEE EE inner⸗ 
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Nordi⸗ 
ſcher 
Kriege 


De Ruy- 
er Vice= 
Admiral, 
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8c4 | 
fo dicht an Neuburgh, daß fie mit den kleineſten Stuͤcken uber die 


Stadt hin ſchieſſen Eonten / und canonirten eine gefchlagene 
Sund lang fo abfcheulidh darauf / daß fie einen Trompeter an ihn 
herausſandten / mit Bitte: HAN wolie doch mit dem Schieſſen 
innen halten / maſſen fie cben uͤber dem pᷣarlamentiren / und ſich 
ibm auf Gnad and Ungnade zu uͤbergeben gewillet waͤren · Wor⸗ 
auf er zur Antwort gab; fie follen ſich citò relolviren / nud zwar 
innerhalb einer Stunde Friſt; ſonſten wurde er die Stadt in 
Grund ſchieſſen. Nachdem ſie van eine Stunde gewartet hatten, 
gieng das Schieffen wiederum anu / his fie endlich mit einem Brieff 
von dem General⸗ Feld⸗Marſchalck Schack herauskamen / welche 
ihm hoͤfflich danckten Daß er ihr Werck zu ſchleunig huͤlfſe zu 
Ende drinden / und ware alles auf Gnad und Ungnade uͤberge⸗ 
ben ; Dergeſtalt daf bie Staͤdte Neuburgh, Cortemunde, und 
Odenzee, benebenft dem gansen Epland Funen innerhalb 14. 
Tagen an den Rönigvon Daͤunemarck ubergiengen und darzu 
noch 34. Stuͤcke Geſchuͤtz / ja alle ihre Waͤgen und Lager⸗ Ba⸗ 
gageevobeeten, Uber 6000. Mann hekamen ſie gefangen / wor⸗ 
nerſchoffen worden, Sie bekamen auch alle Officiers! 
den Prinsen von Sultzbach und den Obriſten Steinbock aus? 
genommen / welche zwiſchen vier und fuͤnff⸗ und zwantzigſten / des 
nachts mit einem Boot nad) Seeland gefluchter waren, Ih⸗ 
mens wuͤrden auch bev die 89. Standarden undz28.Sabnen zutheil; 
dee Unfvigen find Aber zoo, nicht geblieben worunter auch eini⸗ 
ge hohe Officiers und ein Friefſſcher Capitain Hemmema ge: 
nandt/ woar. Bon Ihro Hoͤchmog hrem Volck mangelt auch ſehr 
wenig / moecchtet fie ſich alle durchgehends fv brav gehalten / daß 
fie auch von ihren eigenen Feinden geruͤhmt worden. 

9fm 26ften ward er/ benebenſt dem Admiral Bielcke zum 
Feld⸗NRarſchalek Schack, uit andern hohen Officiers an Cand ent: 
botten/ und fuͤr die gute Dienfle/ (0 ev ibm mit des Landes Slotte 
und Bold geleiſtet / aufs freundlichſte bedanckt; worauf fie alſo⸗ 
bald Wiederum an Bort ſuhren; maffen es allda fo dick voll 
Menſchen / als nemlich von Danen Wierden, SVA Een 
olacken 
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Polacken / Brandenbuͤrgern und gefangenen Schweden ſtunde / 
daß man mit groſſer Muͤhe dadurch dringen konte / und dero Au⸗ 
zahl / die Verdn Waͤgen ungerechnet / mol auf die 14000, bii 
an lieffe Na nahm das Pluͤndern und Frauen ſchaͤnden bep vielen 
ſo abſcheulich uͤber hand / daß es ein ſehr bet ruͤbter Scheufal nar s 
ha fie lieſſen ihrer viel hloß imm Hemmet da chen /_alfo daf man 
wol ſehen Eonte/ wie der leidige Krieg alles mic nim̃t und auffriſt. 
Am 27ſten fegelte er mit aubrechen dem Tage den Baey von 
Neuburghaus, Der Feld⸗Marſchalck Evertſe Fam dem Ad⸗ 
mivalen Bielcke am Dort ; allein der Feld⸗Marſchalck Schack 
Eonte Des ungeſtuͤmmen Wetters wegen nicht Femmen. Jedoch 
fuhre der Admiral Bielcke des Pachts mit beſſerm Wetter zu 
$U beu (de Ruyter) und nahm (einen Abſchied; maffen ev niche 
Langer warten konte / weilen ſeiner Capitaine uuteefchiedliche ihe 
lefstes Brod bereits ausgegeben ; auch der Froſt taͤglich obhandens 
und in denen Gegenden herum unmoͤglich etwas zu bekymmen 
war. Sie hahen der Milis die zugeſandte Roͤcke und Kleider 
auf Anhalten des Herrn Collonclen Killegry und Meteren 
Wberliefferts; als nemlich 1797. Roͤcke/ zwen groſſe Paͤcke mit 
Struͤmpffen / beylaͤufſig zooo. Paar / ſechs Faͤſſer mit Schu⸗ 
hen / ungefehr 24000, Paar und noch 3080. Hembder in 
adt Faͤſern. Dieſe Kleider / Struͤmpffund Schuhe wurden 
— Soldaten, als welche deren hochbenoͤhtigt waͤren / aus⸗ 
Amacht und zwantzigſten / zu Mittag find fie mit der Flotte 
aufgebrochen und Langelandt paſſirt, Bon dannen ſandte de 
Ruyter den Capitaͤin llaacSvveers mit fieben Schiffen und eini⸗ 
geu Fluyten und Schuyten nac) Kiel ín Holftein / um Brand? 
Dol für die Stadt Coppenhagen einzuladen; fegelten alfo fort 
Hach Lubeck, da fie am erſten / Morgens fruͤhe auf die Neede ka⸗ 
men. Sie verſtunden allda : daf die Schivedeu/ 36, Segel 
ſtarck im Sund lâgen und ihnen aufpaſſeten. Er verboffetes 
daß fie ſeiner allda erwarten wuͤrden; ſeines theils wolte er fein 
beſtmoͤglichſt dean ſtrecken / ihnen beyzukommen. 
ehehe SHE ij Bid 
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_ Biel heilfame Sachen folgten hieraus; nemlid): Der lang⸗ge⸗ 
wuͤnſchte und hochnoͤtige Friedenſchluß zwiſchen den zweyen 
Nordiſchen Cronen / die Nobilicitung oder Adelung unſers See⸗ 
Zelds. Die Erklaͤrung des Koͤniglichen Erb⸗Rechts. Das 
erfte/ als eine Sache/ fo anderwaͤrts / Der Breite nach, behandelt wor⸗ 
den/ werden wir allhier nicht nod) breiter ausdaͤhnen. Das zweyt / und 
dritte aber wollen wir mit moͤglichſter Kuͤrtze beruͤhren. Hier folget zu 
erſt der Koͤnigliche Actus, oder offentlicher Adels⸗Brieff Des Herrn 
Michiel de Ruyter. | je ne) 


SG Friderich der Dritte von GOttes Gna⸗ 
den / Koͤnig ꝛc. (der voͤllige Titul.) Bezeugen offentlich und 
thun kund / einem jeglichen ans unſern / und unſeres Reichs 
Daͤnnemarck rechtmaͤſſigen Rachk oͤmmlingen / daf! ob wol wir 
ans Koͤniglicher Muſtigkeit und angeborner Guͤte geneigt ſind/ 
allen und ieden unſere Koͤnigliche Gutwilligkeit zu heweiſen; 
goie bennoch ſolche auf eine beſondere Weiſe gegen die jenige 
zu bezeugen gedencken / welche unſere Reiche, Provintzen und 
Wanden / zur Zeit des neulichen / gnietzo durch die Goͤttliche 
Guade beygelegten Schwediſchen Kriegs als mie von unſern 
Feinden belâgert/ aber durch Beyhuͤlffe unſerer Pachbarn und 
treuen Bundgenoſſen / vornehmlich aber durch die Flotte der ver⸗ 
einigten Niderlanden kraͤfftig affiftiet und beygeſftanden worden / 
fich wol gehalten und gute Dienſte gethan haben. Weilen wir 
dann / zufolge deſſen aus wolge wogenem Gemuͤht reiff lich uͤber⸗ 
leqt/ die Heidenmaſſige Thaten /unſterbliche Tugenden / und die 
garene Dienften/ ſo nug und unſern Reichen Michiel de Ruy- 
ter, Vice-dmival von Holland/ mit ſeiner unterhabenden Flot⸗ 
te und tapffern See Lenten fs tool inn waͤhrender Belaͤgerung 
biefer uufern Koniglichen Stadt / und Eroberung des Eyplands 
Funen, afs auch nach gefchloflenem Frieden zwiſchen uns und det 
Cron Schweden / in der Transporurung der Schwediſchen 
Sriligs nber unſern Orizont nacher Schonen / und in allerley an⸗ 
dern Rencontres und See⸗Treffen / mit gluͤcklichem ducceſs, 
witterlicher Großmuͤligteit und weder Blut noch Macht ii 
TTR | ° 
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des geleiftet ; al ſind wir mit Rahte / gutem Wiſſen / und ans ei⸗ 
genem Trieb und Neigung ; auch mit Conſens oder Beyſtim⸗ 
mung unſerer Reichs. Raͤhte bewogen worden; gedachten Mi- 
chiel de Ruyter in unſern adelichen Orden auf wad anzunehmen / 
und ihm ſamt allen ſeinen rechtmaͤſſigen Erben und abſteigenden 
Kindern und Kinds⸗Kindern / ſo wol Maͤnn⸗ als Weibliches 
Geſchlechts / ihren Rang in denen Turnier⸗und Ritter⸗Spielen 
dieſer unſerer Reiche uũ Fuͤrſtent huͤmern zu ertheilen; Gleichwie 
wir denn wiſſentlich / und in Krafft dieſes offenen Brießs / den obs 
bemeldten Michiel de Ruyter, zuſamt ſeinen rechtmaͤſſigen Ero 
ben / in der abſteigenden Lini / beydes Geſchlecht s / dem Collegio 
unſeres Adels und Ritterſchafft zufuͤgen / ja auch dergeſtalt eine 
verleiben und gleichſtellen / als ob fie von ihren Vor⸗Eltern / ſo wol 
gon Vaͤtter⸗ als Muͤtterlichen Seiten in beyden Linien / gute 
Edelleute geboven waͤrenz maffen wir ihnen allie Beneficien/ Pri 
vilegien! Ehren/ Wuͤrdigkeiten / Preerogativen / Preeminen- 
Ben/ welche unſere Edelleute genieffen / gnaͤdiglich ſchencken und 
hiermit conteriren wollen. Zu mehrerer Urkund / Glaubwuͤr⸗ 
digkeit und Gedaͤchtnus dieſer unſerer Koͤniglichen Befoͤr derung 
u dem adelichen Stand unſerer Reiche und Fuͤrſtenthuͤmern/ 
ghen wir mehrerwoͤhnten Edelmann Michiel de Ruyter, und 
ſeinen rechtmaͤſſgen Erben ihr alt Schild and Wappen ſolcher 
geftalt vergroͤſſert / daß er hinfort einen offnen / freyen / adelich ges 
kroͤnten Helm / daein Kuͤraſſier / mit ſeiner ausgeſüreckten / mit 
einem hloſſen Schwerd bewaffneten / und drein zuſchlagen drohen⸗ 
den vechten Hand / bis auf Die Mitte hervorſtehet / ſuͤhren moͤge. 
Auf dafs he Adel aber defto herr licher her vor prange / haben wie 
diefe Stamm⸗Wappen zu ihrem eigenen Gebrauch hinzu fuͤgen 
wollen / gleich wie fie hieroben abgebildet ftehen : Als nemlich 
einen gevierten Schild; au dee vechten Seite / im obeen Bertel 
einen Kuͤraſſier oder gehaenifchten Reuter zu Werd mie ſeiner 
ausgefieeckten vechten Fauſt / darinnen fuͤhrende ein bloſſes 
Schwerd nad bedrohende darmit drein zu ſchlagen. Fn dem unte⸗ 
ven rechten Viertel / ein bleich⸗ gelbes Sthek Geſchuͤhes / worunter 
— ——— Krkktij drey 
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dred gleidhfarbige Kngeln ligen. Fm obern liucken ein weiß 
Kreutz im rohten Feide. Im untern lincken ern weiß Admiral⸗ 
Schif in Himmelblauem Felde. Mit dieſen adelichen Wappen 
haben wir iu und feine vehemäffige Erben und Abkoͤmmlinge 
beehren / und indie Zabl unſerer Edelleute auf immer und ewig 
ſchreiben wollen / auf daß fie dieſe Ehren und Wuͤrdigkeiten obs 
ne einiges Menſchens Hindernůs oder Einrede genieſſen / und 
dos / oben auf dieſer uiifeen offenen Bull abgebildetes adeliches 
Schiid und Stam̃ ⸗Wappen unverwehret fuͤhren moͤgen. Wel⸗ 
ches wir / vermoͤg dieſes / mit eigenhaͤndiger Unter zeichnung / und 
mie unſerm Koniglichen Reichs⸗Inſigel bekraͤfftigten Brieffs/ 
jedeemänniglich Eunô thun vollen. Gegeben auf unſerm Po? 
nialigjenRefineng Slof Copenhagen; AC 1. Auguſti. An⸗ 
no 1660. ai —— 


Friederich 
| L$ 





Zu dem bekam er noch eine Leib⸗penſion gleich toit aud) Det Obrift 
Puchlereine krigte / zuſamt einer güldenen Kette mit des Koͤnigs / mit 
Demanten beſetzten Medaille oder Contrefait. Dem Colonel Haerſolte 
ward ein ſchoͤn Pferd / und andern andere Præſenten. Auf daß aber 

beo Rönigl. Majeſt. das Ihrige aud wuͤrde⸗ N 

Hat die Geiftlichteieund Birger fchafit / auf Inſicht der groſ⸗ 

fen Gefahr/ und Mühefeligteiten: ſo Ihr o Majeſt. in dieſem Krieg aus⸗ 


nem Eros geſtanden / rote dann auch Des beftândigen Eivers / Treu und Liebe) 
König ae mit welcher Sie bie Befchiemung ihres Volcks unternommen und 


macht. 


pen Ihrigen fv vaͤtterlich vorgeſtanden / recht UND billig zu ſeyn erachtet: 
Diefe groſſe Wolthat mit danckbarem Hertzen / und mit Bezeu⸗ 
gung ihrer inniglichſten Affection zu erwidern; Hosu ſie dann 
Fein bequaͤmers noch wuͤrdigers Prafent gu erdencken UND aussufinnen 
twuften/ alg Die' Reichs⸗Cron aufdas Geſchlecht Ihrer Majeſt. 
auf ewige Zeiten zu beſtaͤttigen / zumahlen weilen dieſes in andern 
benachbarten Koͤnigreichen vorhero practicirt woorden / UND mercklichen 
Nutzen geſchafft hatte. * 

Dieſes alſo feſt geſtellt haben Die beyden Staͤnde gut beſunden: 
dieſes durch einige hietzu Deputirte / dem dritten bekannt su wandel” 

uu 
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mit einent aus Denen Heren Reichs, Rabeer zu communiciren/ mit 
Ditte: Er wolle das Beſchloſſene nicht allein deren anderen 
deren Beichs⸗Raͤhten und dem famelichen Adel vortragen / 
ſondern ſich auch mie moͤglichſter Angelegenheit / und durch 
allerley gute Officien und Pflichten dahin bewerben / damit (els 
biges vom gantzen Adel genehm gehalten / uñ damit Das jenige 
Reichs ⸗Glied / ſo fie fuͤr das erſt und anſehnlichſte erkenneten / 
mit denen zwey andern zur Einhelligkeit gebracht wuͤrde. 
MNach geſchehener Uberlegung / ward hierauf zur Antwort: Die 
Sache waͤre an ſich ſelbſt ſo neu und unerhoͤrt nicht / daß man 
nicht zuweilen einige Conferengen Drùber gehalten haͤtte. Je⸗ 
doch koͤnte der Adel nicht unterlaſſen / ſich zu beklaͤgen: daß 
eine Sache von ſolch⸗einer Wichtigkeit nicht allein heimlich⸗ 
und ohne die geringſte communication heraus kommen/ſondern 
auch poſitivẽ vorgelegt und bereits zum Beſchluß gebracht 
waͤre; baten derohalben: Man wolle doch weder die Herren 
Reichs⸗Raͤhte / weder den Adel dißfalls preſſiren oder Otengen/ 
fondern behoͤrliche Zeie und Veil laſſen / damit fie hieruͤber 
Defto reifflicher / und fo wiel Diefer Handel fie mit an gehet/ con 
fultiren möchten. Dieſes ward alf angenommen; allein Die zween 
andere Staͤnde gedenckende: daß die Anewort des Adels/ ſie moͤch⸗ 
te nun farorabel kommen oder nicht / fo ſchleunig nicht zu ge⸗ 
warten ſtuͤnde; giengen mit der genommenen Reſolũtion fort / und 
beachten dieſelbige ſchrifftlich zu Ihrer Majeſt. hinauf / wodurch Die 
Sacheſchier fo viel als unoeranderlich woorden, — detinee ef 
| Hoͤchſt⸗gemeldte Aonial. Majeſt. verbielte ſich dißſalls alg eine 
Perſon / die eine fothane bre niemahls verlangt) viel weniger darnach 
geſtrebt hatter ja aud) nod) nicht darnach ſtrebte / jedoch Diefelbe aud) nicht 
auszuſchlagen oder zu verwerffen gedaͤchte / daſern fie ihm / auf eine ordent, 
liche Weiſe und mit einhelligem confens aller dreyen Staͤnden / gute 
und freywilliglich felte angetragentoerden. Iſt alſo bep Dem Adel Die 
Anſuchung gefcheben ; ſich auch einmahl deutlich zuerklaͤren / und 
ihre Stimme hoͤren zu laſſen; welcher endlich / ohne su willen ſcheinen / 
als ob er ſolches aus einigem Zwang thaͤte / Die Sache voͤlliglich piacidirt 
und zugeſtanden. enb 
Die Thore zu Coppenhagen wurden inzwiſchen verſchloſſen / die Wa⸗ 
Hen verdoppelt / und die Burgerſchafft auf ihrer Hute gehalten; auch 
ſtunden alle Cantzley / oder Gericht-Sachen ad interim flill. — 
Nachdem fich nun Dev Adel mit den zweyen andern nde 
oder 
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oder Gliedern verglichen / verfuͤgten ſie ſich zuſamt aufs Schloß / und 
trugen Ihro Majeſt. an: Erſtlich zwar: daß die Cron Daͤnne⸗ 
marck bey Ihro Majeſt. Geſchlecht / quoad Progeniem mafculinam 
(Diemännliche Lini betreffend erblich ſeyn ſolle. Jedoch mer⸗ 
dende; daß Diefe Keſtriction Ihro Majeſt. nicht allerdings anftandig/ 
ward felbige ausgelaſſen / und erklact : Es folle fine diſcrimine Sexus 
G * uͤnterfchied maͤnn⸗oder weibliches Geſchlechts) darbey 
reeden. 
Mon wegen deg Adelichert Stands tháte Niels Trolle, Vice-rë 
von Norwegen / woeilen Det Reichs⸗Hofmeiſter etwas unpaͤßlich 
war⸗ das Wort und lieſſe ſich dabey vernehmen: Der Raht und 
Adel haͤtte wol gewuͤnſcht daßman in dieſer Sache mit meh⸗ 
derer/ und zwar vertraͤulicherer communication procedirt haͤtte / 
maſſen derſelbe Stand niemablen weniger / als ein anderer 
geneigt geweſen / Ihro Majeſt. und dero Koͤnigl. Geſchlecht 
Zu beguͤnſtigen. Wegen Der Geiftlichteie perorirte Det Biſchoff 
pon Coppenhagen, welcher feine Nede mit einem Amen beſchloſſe / fo von 
allen Gegenwáctigenaufgenommen/ und mit fvolocfendem Munde wie⸗ 
derhohlet ward. | Lik: 
In wiſchen ward an einen hevelichen Thearro oder Schau⸗buͤhne 
gearbeitet / worauf die gehoͤrige Solennitaten geſchehen ſolten. Dieſe 
ward auf Dem Plag vor demRôniglidven Schloffe an dem Aufgang Det 
Börfe/ aufgerichtets und als fic verfertigt/ iſt man Mittwochs/ ſo der 
fieben und zwrangigfte Octobris, mit Dero Voltziehung fortgefabrerte 
Nachmittags ward auf Trompet: UND Paucken⸗Schall Die ganke Gee 
meine gufamt Der Mili beordert + Des andern Tages um acht Ulbe 
ven ín Gewehr 3u ſtehen. Folgenden Tages faffen drey Fahnen 
Reuter auf / welche zu Ende des Balihauſes ben dem Schloſſe ran- 
girt, wobey an jener Seite eine ſtarcke Anzahl Fußvolck / unter ſieben 
Jahnen und noch vier hinter Die Schau Buͤhne geſetzt wurden. Sie⸗ 
ben andere ſiunden gegen dem Schloſſe uͤber / bey der Sruͤcke / woruͤber 
man nach den Holnes gehet. 
Ungefebt um zehen Uhr zoge Die Burgerſchafft unter zwoͤlff Fah⸗ 
nen auf / und ward an beyde Gelaͤnder der Schlofs- Brücke) beyſeits 
Der Schau: Bühne / alſo geſtellet Daf vom Schloffe bis gur Schau⸗ 
Buͤhne ein bequaͤmer Durchgang / und beyde Seiten mit der gewaff⸗ 
neten Burgerey bekleidet blieben. | 
Die Schau ⸗Buͤhne war ber ihrem Auſgang acht oder zehen 
Stufen hoch; hatte aber innenwaͤrts eine andere Erhebung mute 
u 
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Stuffen / welche Das Königliche Baldachino oder Dimmelbefchattete/aud 
fonften alles mit rohtem Tuch verfpaliet und behangen war, Uuf Die 
er Hoͤhe ſtunden zween Purpur;fammete Seffel / deren einer für den. 

Bonig / Der andere aber fur Die Koͤnigin war, Neben des Koͤnigs ſei⸗ 
mem ftunde ein Plein Butter ( Tiſchlein) ſo gleidhfallg mit einem Purpur⸗ 
fammeten Teppich belegt war. Noch zween Stúble ftunden sur rech⸗ 
ten Seiten von Ihro Majeſt. für Diezween Printzen / und drey ans 
dere zur Lincken der Koͤnigin / das iſt / gerad gegen uͤber/ für die drey 
Princeſſen. Ferner waren an benden Seiten des Theatri, mit rohtem 
Tuch bekleidete Baͤncke; und zur vechten zwar fur Die Herren Raͤhte/ 
gur lincken aber fur Dag Hochadeliche Frauenzimmer. He 
Gegen Mittag Fam der Dof hinab. Der Senar oder Die Herrn 
Reichs, Aabre giengen voran / und wurden von ihrer Vieren Die 
Reichs Inſignia, nemlid) Die Cron / das Scepter / der Reichs⸗Apffel 
und das Schwere vorgetragen / und hernacher alles aufs obbemeidte 
Buffer oder Tifchlein nidergelegt. Hierauf ſoigte der Roni a’ gantz al⸗ 


lein / darguf Die Koͤnigin / fo den jungen Printzen an der Seite hatte: 
Endlich Der altere Printz / und die drey Peinceffen / welche alle / unter 
einem Himmel von leibfarben Atlas/ſovon acht Fuͤrſten getragen ward / 
einher tratten. Et | 4 
Nachdem nun der König und die Roͤnigin / famt ihrem Koͤnig⸗ 
lichem Hauſe das zubereitete Schau⸗Geruͤſte beſtiegen / und ſich mitten 
unter dem Kabe, Adel uit Dof: Junckern (fo auf Dem flachen Ilan Des 
Thearri ffunden ) auf bre Seffel nidergelaften / aud) einige Solenniräten 
pder Ceremonien mit Knyenund andern Ehrerbietungen vorher gangen; 
ward Der Eyd / welchen Der Reichs⸗Raht / Herr PererReersvorlafervon 
allen dreyen Staͤnden offentlich abgelegt. Dieter begriffe eine pflicht⸗ 
liche Zuſage der Treu und Hulde dem König der Konigin und 
Dem gangen Koͤniglichen Hauſe/ als Erb⸗RKoͤnigen von Dans 
nemarck. Die erfte fo ibn leiteten / waren die Beren Reichs⸗Baͤh⸗ 
e / hernacher Der Adel / darauf Die Hof⸗Junckern und andere Hoͤff⸗ 
inge; ferner Die Committirte von der Geiſtlichkeit und Die von Den 
Staͤdten / und endlich Die Dausleiunre von Amack Niderlaͤndiſcher 
Extraction (sseckunfft) als welde Hoff⸗befreyte Leute ſind / und von 
tiemand als vom ASnig allein dependiven. Nach abgelegten Bvd 
gieng ein Jeglicher one Die Dausleute / beſonders hin / Ihro Maje⸗ 
E&ten zu complementiven und zu begluͤckwuͤnſchen. Worauf der Bof 
nfelbiger Ordnung / wieer auſgetretten / wiederum abgetretten iſt. Als 
dis geſchehen / ward dreymahl Salve GORE und fuͤnff und zwans 
4 gig 
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— nlofgebrannt. Des A⸗ 


gig Scicke auf den Wallen su dreyen mahlen 
bende waren alle drey Stande ben Ihro Wiajeft.su Gaſt / bey weldem 


Mance auch der Erſte Pring und Prinzeſſe erſchienen. 

Dieſes ſetzte im ſelbigen Koͤnigreich und deſſen Regierung zimliche 
Ver daderungen. Allein bep weiten groͤſſere hat nachmahls verurſachet 
die Wideraufſetzung des Konigs Caroli des zweyten auf den En⸗ 
gellandiſchen Thron / welcher zwar Anfangs von den Hollaͤndern ſehr 
Zewuͤnſcht / hernacher aber gleichwie wir / ſo bald wir von Der, zweyten 
Haupt⸗ Verrichtung DEEV ice- Admiraln de Ruyter mit denen vauberifdjen 


Barbaren etwas werden gemeldet haben / umſtaͤndig ersehlen werden) _ 
wehemuͤtig betrauret worden. | 


Tractat der Heren Staaten General mis 
Algiers. | 
Mdieſem Jahr 1662. am 26.Martits iſt allhier auf der Ree⸗ 
ge vor Algiers. mit 9. Orlog⸗Schiffen zu neEer kommen / 
Sor General de Ruyter, welcher alſobald eine weiffe Flagge flie⸗ 
gen laſſen / und ſeiner Deputirten etliche von wegen Ihro Hoch⸗ 
moͤg. vor unſer Divan oder Douane ( groß Richthaus) abgeord⸗ 
wet. Oannenhees wir / als Vaffal des Groß Tuͤrcken / in Dez 
twachtunggiehende / den Frieden und Die Freundſchafft / welche 
bemeldte Heren Staaten mit dem groſſen Herrn pflegen / UND 
was Geſtalt jetzt gedachte Deputirten vom Herrn Generalk / von 
uns auch eines Friedens / oder anfaͤnglich eines Stillſtands begie⸗ 
rig ſind / endlich gut befunden haben; ihnen die unten⸗bezeichnete 
Friedens Artickuin/ welche toit ehedeſſen mit den Peren Enge 
fifchen gefchlofien gehabt / von u event wegen anzubieten. 


Erſtlich: Daß alle Ihro Hochmoͤg. zugehoͤrige Schiffe/ 
groß oder kiein / weder an Perſonen nod) an Guͤtern / weder ann 
neer noch an Seileen vud Schiffger aͤht ſchafft im geringſten 
nicht mögen deſchadigt / ſondern frey und ungehindert paflirt 


werden ſollen. 
Daf unſere Commilſion Faͤhrer / daſern fie einige Dal 
\ 
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diſche Pauffarder Schiffe/ fo einige, unferen Feinden zugehorige 
Guͤter / eingeladen auf See antrâffen/ befugt ſeyn ſollen / ſelbige 
guszuladen; jedoch dem Schipyer die gebibrende Fracht oder 
Fahr⸗Lohn / und andere darauf gefallene Untoſten vorbehaiten, 
welche fie ibm richtig zu bezahlen gehalten ſeyn follen. 

III 


Dafern ein Schiffoder Schiffs fo Ihro Hochmoͤg. ihren 
Antert hanen zuſtandig / auf diefer unſerer Neede / oder auf au⸗ 
deen/ unter Das Reid) von Algiers gehoͤrigen Orten verungiü— 
cEenfolten; follen alle Uberbleibſele oon den Schiffen und ihrer 
Zugehor / ie dann auch die eingeladene oder gerettete Güter 
uhd Perſonen frey / und von unſern Unterthanen unbeſchaͤdigt 

iben. 


dr 40E Ke IV, | 

Dafern ſich zwiſchen den Untert hanen von Ihro Hochmoͤg. 
UID anderen fremden Nationen / ja auch Tuͤrcken und Mohren 
ſelhſ / einige Strittigkeiten ereignen ſoiten; foli auf Anhalten und 
Inftang des Hollaͤndiſchen / alhier refidirenden Confuls bep un⸗ 
ſerem Divan gut Recht adminiftriee werden jedoch / dafern eini⸗ 
ge Disputen und Miß Verſtaͤndnuͤſſen srwifchen/beyderfeits Sh: 
ro Hochm ihren Unterthanen / auch bis zum Todſchlagen / entſin⸗ 
den / ſoll der Niderlaͤndiſche Conful fuͤr ſich ſelbſt Macht haben / die 
Sache zu unterſuchen / wad mit den Schuldig:befundenen nach 
den Rechten zu procediren, 


V. | 
Dafern einige Hollaͤndiſche Kauffleute und Unterthanen 
von Ihro Hochmog. andern Perſonen / von was Nation ſie auch 
ſeyn / ſchuldig worden; ſoll der jenige / ſo die Schuld gemacht / 
dieſelbige bezahlen / und der Conful deswegen auf keine Weiſe 
gehalten oder anſprechlich ſeyn. 
VI. 

Dafern es ſich zutruͤge daf auf Ihro Hochmoͤg oder aud) 
auf unſerer Seite dieſer Friede gebrochen / und von hey derſeits 
See⸗Capitainen etwas — hersen gehandelt —— 

his i e 
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Dey foe ber offendirte Theil / che und bevor er zur wuͤrcklichen 
Ruptur und zur Austheilung det Kepreſſalien⸗Brieffe ſchreitet / 
dem offendirenden von dem Was palſirt iſt umſtaͤndliche Wachs 
vicht ertheilen / auf daß Die Capitaine fo ſolches Unheil geſtifftet / 
zur gebuͤhrlichen Straffe mögen gezogen werden. J. 


VII. 
Sollen die Schiffe nad Unterthanen von Ihro Hochmoͤg. 
fo auf die Reede zu handeln kommen / nicht mit hohern Zollen und 
Hluflagen beſchwert werden / weder alle andere Nationen/ fo mit 
uns in Frieden frehen 5 und namentlich / nicht mehr / als die Herrn 
Englifdhen/in ihrem juͤngſt⸗geſchloſſenen Friedens⸗Tractaten ab⸗ 
geredt und bedungen haben. ion 


Sollen auf Ihro Hochm. oder dero Unterthanen Kauffar⸗ 
den/Schiffen/ keine Spanier / Viderlaͤnder/ Frantzoſen / Engel⸗ 
lánder mnd Teutſchen; (worunter aud) Die Schwediſche / De 
niſche / Novdländifche/ und durchgehends alle Teutſche Nation 
verſlanden tied) befugt ſeyn zu ſahren; dafern aber einige Ooit 
befnater Nation befunden wurden; ſollen fie alle als gute Beu⸗ 
te koͤnnen weggenommen werden; ja / fo einige Paſſagiers oder 
Kaußleute / welche keine Unterthanen von Ihro Hochmoͤg. auch 
keine Gage oder Sold auf dem Schiff ziehen / wad ſonſten keine 
Dienſte darauf haben/ ertappet wuͤrden / ſollihnen desgleichen 
widerfahren. J | 


Dafern auf einigen Sauffarden:Schiffen/fo Fremden / wit 
ans in Feindſchafft ſehenden Nationen zugehoͤrig / Ihro Dochs 
móg. Unterthhanen gefunden wuͤrden / ſollen ſelbige keines Wes⸗ 
bep uns verFanfft / ſondern als freye Lente dem Hollandiſchen 
Conſul uͤberliefſert werden. 


eyft gleichfalls accordirt und verglichen worden / daß alle 
Unterthanen von Ihro Hochmoͤg. fo in dieſer Stadt und in un⸗ 
ferm gangen Gebiet gefangen ſind; fuͤr den Preiß / gleichwie fie 
am 





Sa 
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am Koͤniglichen Hauſe geſchaͤtzet and angeſchlagen / mögen ran- 
zoniet wad loßgekaufft za 


Auch ſollen keine andere / Fheo Hochmoͤg. Uuterthanen zus 

gehorige Kauffmanns⸗Wahren allhiee bedorffen verzollt oder 
veraccitet zu werden / als nut allein die jenige fo wuͤrcklich wers 
kaufft und verſchloſſen / die uͤbrige aber frey und unbeſchweret wies 
derum zu Schiffe gebracht ze il 


Endlich hat dee General de Ruyter auf unſer inftândiges 
Begehren / zur Verſicherung diefes/unter uns gemachten ſieben⸗ 
mondigen Stillftands/ einen feiner Meffieurs, mit Namen, An- 
dries van der Burgh binteelaffen / um als Conful, für felbige 
Zeit / oder bis es Ihro Hochmoͤg einen andern an (eine Stelle zu 
(eden, oder den vorgemeldten zu befeſtigen belieben mag / zu re- 
fidiren; welcher auch in unſerer Douane oder Mahthaufe anger 
nommen / und ibm eine Copey von dieſem gegenwaͤrtigen Tra- 
état eingehaͤndigt worden — LELIE J | 

_… Setnet haben die Tuͤrcken vollkoͤmmlich zugeſtanden und bez 
willigt; daß die Hollaͤnder auf alten Platzen / wo / und wie es h⸗ 
nen beliebt / handeln / und auf allen Eolanden Koen, Saltz 
und alle andere Wahren / welche es da geben mag / einkauffen 
und laden mogen. — ave sends HD 1 ine 

Auch iſt accordirt und abgeredt worden / daß fie/ Leine 
Schipper / Kauffleute / oder andere Schiff Officiers und Ma⸗ 
troſen aus ihren Schiffen zu holen befugt ſeyn / ſondern mit ihren 
eigenen Chaloupen ſelbſt an Boet kommen ſollen / um des Schip⸗ 
pers Cognoſcimenten zu beſichtigen / und um zu viſitirem ob er 
nicht einige andere / als Ihro Hochm. oder dero Unterthanen zuge⸗ 
hoͤrige Guͤter / eingeladen; dafern ſie aber denen Coghoſcimen 
ten nicht glauben wolten / ſo follen fie von befagtemSchipper und 
Kauffleuten eydlich bewaͤhret werden / mit welchem Eid fie fichh 
follen hegnuͤgen wad voͤlliglichen befviedigen laſſen. 

Als Diefer Tractat vor den Staat kommen / ward er gans anders bea 
funden/ ale deſſen Meynung su ſeyn id oant ne Dem * 
tij 



































































































































































































































Leben und See⸗Helden⸗Thaten 
de Ruyter eingebunden: durchaus keine Viſitation u zuſtehen / ſon⸗ 
veen frey Schiff frey Gur auszudingen. Als er nun/ im Julio 
die ſe Ordre empfangen / ſandte er Den Filcalen Vianen und den Sdelmann 
Reynoud van Coeroraen daruͤber an Land. Ihr Anbringen ward bep 
Pee Douane unterſucht aber nicht annemich befunden ; maffen fie 
Denen Engliſchen Diefen Arricul gieichſalls nicht eingehen coollen. 
Sichtd detto weniger haben ſie es / vermög folgende Schluſes / auf eine 
Beit von wier Nonaten / geſchehen laſſen. 


—A der Admiral de Ruyter und Meppel vor einiger 

De) Reit, nemlich den zweyten Aprilis, Anno 1662, aus Dols 

land auf biefe unſere Reede kommen / um zwiſchen ſelbigern Staat 

und uns einen (eben + monatiichen Stillſtand und Su{penfion 

allee bewderfeitg hoftilititen aussuwiectens iſt in unſerm 
Sabe befchyloffen oorden / daf die Dollândifehe Schiffe wicht 
mögen befucht / noch einige Nation oder Gister daraus genen⸗ 
men foerden. Als nun dieſe fiebeu Monat expirirt und verſtri⸗ 
chen / ſehud ſelbige Aannralen am fuͤufften Juſii ſelbigen Jahrs 
widerkymmen / und haben den Frieden auf noch vier Monat von 
Dicken Tage an zurechnen) prolongiet und bekraͤfftigt. Iſt Des 
rohalben bewdevfeits beſchloſſen worden;: daß in wehrender vier 
Monat⸗Zeit die Caper⸗Kreutz⸗· und andere Schiffe vou Algiers 
ſich von aller Vifiratign dee Hollaͤndiſchen Schiffe und Ausla⸗ 
Dung dero Guͤtern enthalten / gleichwie auch die Hollaͤnder denen 
von Algiers. nichts dergieichen thun ſollen / ſondern einander 
alle Freundſchafft erzeigen; auch follen obberneldte Admiralets 
ihren Oberherrn zuweilen fchreiben / und alsdaun wiederum 
innen um nsitefmander in genaue Unterhandlung zu tretten⸗ 
der gaͤntzlichen Hoffnung / daß wir uns wol vergleichen / und einen 
beſtaͤndigen Frieden fverden peen konnen; wozu Gott der All⸗ 
máchtige ſeine Gnade verleihen wolle, pe eier Dein 


War gezeichnet mit dem Fufigel der Dovane 
und dev hoheu Regierung don 
„Algiers, . 
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Er bekamzwar von Ihro Zechmo g · hieruͤber einige pracifere Bes 
fehle und Inſtructionen / welche wir aber Kuͤrhe halben vorbey geben / und 
Den Leſer bep Ayezema nachſehen laſſen. 

Hierauf begab er ſich zu Denen von Tunis, mit welchen ev folgenden 
Vertrag geſchloſſen. 8 





* 


ka 
ge oulid ſollen alle, vorhero zwiſchen benden Nationen ger raa, 








machte Beraleiche / Abred⸗ und Freun dſchafft⸗Stifftun⸗ mieranis. 


gen caflirt, abgethan / unbuͤndig und nicht mehr guluigfehn ung 
bon nun an ein feſt buͤndiger Friede gemacht / und aufewige Zeis 
ten unterhalten toerden 3_alfo daß hinfort geftattet und sugelaffen 
ſehn ſolle / ein frey und offner Handel zwiſchen den Unterthauen 
Hou Ihro Hochmoͤg. eines / und denen bom Reich Tunis, ande⸗ 
ves Theils; ſoll demnach beyderſeits frey ſtehen / alle Seeny 
Juͤſſe und Haͤren ungehindert zu befedeln und allerien belichliehe 
Kauffmanns⸗Wahren hit und hee zu führen; nue alleis / hap 
fie den Zoll von dem! was wuͤrcklich verk aufft worden, geteeuli 
abftateen zund follen alle / letzt⸗geſetzt Exationen oder Nuflagen 
auf Die Ladand Entladung dee Guͤter und Seiden zu Goletta 
had) der alten Coſtume oder Zoll; Gewonheit reducivt werden. 


¶ Item folk man Eeine beyderſeits Schiffer es ſeye in See oder 
in den Haͤven viſitiren / ſondern ein ſeglicher ſeine Flagge vorwei⸗ 
fende/obne einige Uberlaſt oder Aufhaltung palirt werden; und 
weilen die Schiffe von Tripoli , fo mit uns in Delog begriffen 
eben die Flagge fuͤhren wie die von Tunis, als ſollen dieſe letzte / 
um allen inconvenientzen und Unheil vorzukommen eine vom 
Riderlándifdjen/ zu Tunis refidirenden Conful — 
Certification oder Paßport vorweiſen / und alsdann gleicher Gez 
ſtalt ohne Schaden ſortgelaſſen werden: im Gegentheil ſollen 
die Unterthauen von Ihro Hochmoͤg. zugeben / daf vier oder 
fuͤnff Perſonen zw iben an Bort kommen/ um fid) durch ihre 
vorweiſende See⸗Brie fe zu verſichern / daß fie Unterthanen von 
Ihro Hochmog. und daß ihre Schiffe in dero Provintzen daheim 
ſeyn; wad ob gleſch einige fremde Kauffleute uid gai 
zE imge 
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eïnige/andern Nationen / (fie fepen auch ter fie wollen) zugehoͤ⸗ 
vige Gaůter drauf waͤren / fo folle dennoch das sanke Schiffs per: 
fonen und was drinnen ift/feet ſehn / und ohne moleftivung oder 
Beſchwernůs paſſirt woerden. in | — 


Item ſollen die Unterthanen von Denen vereinigten Nider⸗ 
landen / ſo fie einige Paflagiers oder Guͤter / denen Inſaſſen des 
Koͤnigreichs Tunis, eingeladen/ gehalten ſeyn / ſelbige fo viel ih⸗ 
en immer moglich / zu ſchůtzen / und wicht in ihrer Feinde Haͤnde 
zu uͤberlieffern. | | 


IV. 

Dafern einige / der einen oder andern Parthey zugehoͤrige 
Schiffe durch Sturm verungiůckten / und auf einigen von dero 
Kuͤſten Schiffbruch litten / ſo follen die Perſouen frey ſeyn / und 
Die Gter fo viel moglich / gerettet / und ihren Eigenherrn wieder⸗ 
um zugeſtellt werden. | ji 


Allen Unterthanen von Ihro Hochmoͤg. ſo in der Stadt oder 
im Koͤngreich Tunis wohnhafft / ſoll / als freyen Leuren frey ſte⸗ 
hen/ wann es ihnen beliebig / nut allen ihren Guͤtern / Geſinde 
und Rindern, wann fie auch ſchon dorten im Lande geboren und — 


erzogen waͤren / von dannen zu vn 
Ee —4 
Item ſoll gedachte Niderlaͤndiſche Nation mit keinen Schelt⸗ 


oder Schmah⸗ Worten angetaſtet / ſondern dißfalls die Belei⸗ 
digere nad) Berdienſien abgeſtrahſt werden | 
| 1 


Im Falls daß ſich zwiſchen dem Confül und denen Unter⸗ 
thanc bon Ihro Hocymög. von Tunis einige Strittigteit everde 
mete/follen fie nicht gehalten ſeyn / ſich einiger andern Recht/bauck 
zu nuterwerffen / als Den Dey, unter dem König / von welchem 
allein fie ben Gerichtlichen Ausſpruch zu gewarten haben. 


Es fol weder dee Conſul von Ihro Hochmoͤg. nod) derd 
Unter⸗ 
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Muteethanen einer für die Schuld einger Parcicular Perfo au? 
ſprechlich ſeyn / es wäre denn Sache / daß ſie ſich durch icheifieliche 
Obligacign oder Buͤrgſchafft/ Leiſtung dazu verbunden haͤtten. 


IX. | 

Item follen die Orlogſchifſe von beyden Parthehen befugt 
feon: in beyderſeits Haͤven ungehindert eïnzulanffen ; und/nach: 
dem fie dem Gouverneur daſelbſt von ihrer Ankunfft Nachricht 
ertheilt und darum begruͤſſet haben / ihre Schiffe zu reinigen / aus⸗ 
zubeſſern und zu revitualieen 5 zu welchem Ende huen alle 
Vivreslebendig oder todt in ſothhanem Preiß fallen verkaufft wer⸗ 
den / wie ſe alle andere Eingeſeſſene auf den MârcEren einkauffen 
und bezahlen; ohne ferner mit Impoſt oder Accis daruber bes 
ſchwert zu werden. | „ A 


KG 
Weiters. Dafern ein Orlogſchiff von Tanis, uiter ſeiner 
eigenen Flagge / ein Schiff von Ihro Hochmoͤg ihren Untertha⸗ 
nen / unter einer fremden Flagge im Gefecht uͤbermeiſtern wuͤr⸗ 
De 5 in dieſem Fall foll gedachtes Schiff! unangeſehen daß es den 
Unterthanen Ihro Hochmoͤg zugehoͤrig / gute Beute ſeyn. 
| ï | 





XL. 

Im fall daf ein Sclav in dem Koͤnigreich Tunis, er ſehe 
von was Nacion er wolle / ausriſſe oder einem Niderlaͤndiſchen 
Schiff am Bort geſchwummen kaͤme; ſoli der Conful von Ihro 
Svchmoͤg. nicht gehalten ſeyn / ſeine Ranzion zu bezahlen; To er 
anders beyzeiten gewarnet worden / ihn heimlich zu vertuſchen 
und Meg zu practiciren: daſern ers aber dennoch nicht gethan / 
und die Sache ruchtbar worden / als dann ſoll er gehalten ſehn / fei⸗ 
hem Padronen das Loͤſegeld / nachdem er auf dem Marckt gekaufft 
worden / zu bezahlen; wenn man aber ſolches eigentlich ncht wiß 
fen koͤnte auch dee Preiß nicht wave aufgefchrieben worden / foll 
4 ep hundert Stuͤcke don achten fuͤr ihn erlegen / und niche 


fe 


Die Unterthanen von Ihro Hochmoͤg. follen von ihren 
Ae Rm mm Han⸗ 
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Aeaworen fo fe himein oder hinaus fühven / nice mebren 
Bolt zu bezahlen ſchuidig feyu/ als die Unterthanen deß Koͤnigs 


gon Engelland zu thun pflegen. 
g 3 pfl dri 


So einige —— pon Tunis einige von jhrer Feinde 
Schiffe eroberten da Unterthanen LON Ihro Hochmoͤg. / ſo einige 
Gage siehen/ auf waͤren / wad das eroberte Schiff ein Kaufffaͤh⸗ 
rer; alsdann ſollen gedachte Unterthanen frey ſeyn / und weder 

ſie / noch ihre Guͤter im geringſten beſchaͤdigt werden; allein / da⸗ 
fern es ein Caper oder Oro Schiff ware; ſollen vorgemeldte 
UÜnterthanen alle Sclaven ſeyn. Actum Tunis Adi, 2,Novem- 


bris Anno 1662, 


Bar unterfdhrieben | 
, Mahometh Baſſa 


Hadsje Muftapha, König 
von Tunis 

Dig Douane Hon Tunis, 
In dieſem Tradat mit Algiers ift im November abermal etwas an⸗ 

Ders gefchloffen worden; weiln es aber von unſicherer Communication iſt / 
geben wirs vorben; gleich wie aud) Die Freundſchafft mit Tunis nicht 
lang beſtanden / fondeen im Jahr 1663. ein neuer Bruch / und eineneue 
Nene Ermiederung zwiſchen Denen Zollaͤndern und Barbarn entſtan⸗ 
Seindfhait den, Soſtellte dann Der Staat Ordre / daß von Kotterdam ein / von 
mit denen Amſterdam drey / aus dem Noorder Quartier und Zeelandt ein jeder ein 
von Algiers. Schiff nad) der Nittell andiſchen See geſchickt / Der sperz de Ruyter 


€ 


he abermiederum nach Hauſe gefordert wuͤrde. Von dem was pafhitt war / 
nad) Hauſe bat gedachter Vice - Admiral de Ruyter folgends Rapport oder Relaciun 
beruͤſſen. gethan. 

Sein de 5 Mhlid) heruffe ich mich auf meine vorhergehende Brieſſe / ſ 


Relacion. etch von Zeit zu Geit an Ihro Hochmoͤg. abgeben lafien / wor⸗ 
innen alles was vorgeloffen / eutbalten. | | 


Daß die von Tripoli gant keine Zuneigung / vom Frieden zu 
handn hatten/ als mit dem Bedinge; daf unſere Schiffe der 
Vificacion muͤſſen unterworffen ſeyn. J 

III.Daß 





vert MICHIEL ADRIAENSZ, de RUYTER, &c g821 
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Daß die von Tunis den Frieden Vermoͤg dee Ordre von 
Ihro Hochmoͤg. mit gutem Hertzen angenommen; auch inſtaͤn⸗ 
dig baten: man ſolle ihnen doch zwoͤlff à ſechszehen eiſerne 
Studer ſo achtzehen Pfund Eiſen ſchieſſen / faut ihrer Zugehoͤr / 
fuͤr ihr Geld zukommen laſſen / um ſelbige auf ihre Caſtele zu 
legen; auch erſuchten ſie Ihro Hochmoͤg. ihnen einen guten Con- 
ſul zu beſtellen. | 


IV. 

Daß die von Algiers gleichfalls den Frieden mit Ihro Hoch⸗ 
moͤg. laut ihren unter zeichneten MAeticuln angenommen; verlang 
gen auch fehe : Daft Die Viderlaͤndiſchen Sclaven / Ihro Hochmoͤg. 
Untert hanen / aufs ehiſte mogen erloͤſt und frey gekaufft werden / 
wol wiſſende: daß ſie anitzo ſchlechte Dienſte von ihnen werden 
ziehen koͤnnen; Gie ſchlagen die Perſon ungefehr um 300. Stücke 
von achten an. Gelangt gleichfalls an Euer Hochmoͤg. ihre Bit⸗ 
te: daß doch ein guter Sonlul dahin geſandt / und auf die Palla- 
porten und See: DBrieffe / fo Fhro Hochmoͤg. Unterthanen fuͤh⸗ 
ten/ gute Ordre moͤge geſtellt ide 


Daß der Balla von Tripoli ſeine Niderlaͤndiſchen Scla: 
wen (deren bep die achtsiag ) einen jeglichen für 225. Stuͤcke von 
achten/die Schipper⸗ und Stenerleute aber/ einen jeden fuͤr 300, 
frey zu laſſen gewillet ſey. 


J. 
Daf es Ihro Hochmoͤg.belieben wolle; ute Anſtalt zu ma⸗ 
chen / damit der Wechſelbrieff / auf meine Ordre Áber Livorno 
traflief/ auf dev Generalitaͤt En moge bezahlt werden. 


Ich habe den Capitain Iſaac Sweers , benebenft dem Herrn 
Fifcalen Vyanen mit einem Complemenc-Beieffan Die hohe Nes 
gierung von Algiers geſandt / und zugleich ein Scheeiben an dert 
Conſul van der Burgh , welcher den achtsehenden Marcii von 
mit weggereiſet iſt um Den Schout by nacht, Cornelis Tromp, 
Vermoͤg det van Shro Hochmoͤg. gegebener Ordre afgsfichen. 

Mmm mar if il 
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VIII. 


| 

—4 Am ſieben zehenden Marcii habich zu Cadix die Ordre von 
9 Ihro Hochmoͤg empfangen / mich benebenſt dem Commendeur 
IN de Wilde auf Sicht def Brieffs nad) dem Vatterland zu wen⸗ 
den; find derohalben dew acht zehenden Dico von dannen geſegelt 
| aud den neunzehenden Aprilis GOTE fe gedanckt) in T exel 

| wolarrivirt. | 
| Geseichnet 
| MICHIEL AD. de RUYTER. 


Zween tuͤr⸗ Den letzten Januarii, Anno 1664. eroberte Cornelis Tromp mit ſei⸗ 
Stiredriw net Esquadre, bep Mallaga zween Tuͤrckiſche See, Räuber ; Der ciné 
pe von war muntiet mit 1o.Stúcfen 2. Baflen und 168. theils Tuͤrcken / theils 
— Nohren / benebenſtg. Chriſten⸗Sclaven / der andere mit Lo; Stús 
ob efen ;„Baflen 120, Tuͤrcken und Mohren 17. Chriſten · Sclaven 
und 5. Renegaten oder Mammelucken. Noch zween andere Raͤuber 
entſegelten ihm. 
Weil aber Die Barbarn ihre gewoͤhnliche / und gleichſam angeborz 
| | ne Dieberey nicht laffen tonten / ward bey Denen Straaten General bes — 
ef Neue Ru⸗ ſchloſſen: abermal eine Flotte von 13, Schiffen ín die Mittel⸗ 
AN (tuna in die laͤndiſche See zu (chicken. Benebenft andeen Inftru&ionen vourden — 
B Mittellân: Die Oberhäupter belaftet: fo balden ſie hinein Lommen / den Com- 
\ bijde See. miffarrus Mortaigne über 3u nemen / und alſo ihren Cours bis 
—49— por Algiers fottzuſetzen / und bey alldaſiger Regierung / deß 
Schadens / fo denen Unterthanen ihres Staats⸗ wider den 
n gſt gefchloffenen Tractat angethan worden/ gebuͤhrliche Sa- 
J risfatvionund Erſtattung zu bẽgehren. Aber nach Der Hand ward 
Bil Die Sache gum Theil contramandirt/ und de Ruyter beordvef: für ſei⸗ 
J ne Perſon / und unterhabendem Volcke bis auf weiteren Be⸗ 
K ſcheid / keine Bee zu kieſen; fol aber ſeine Commiſſion und In- 
4 Aruion dem Vice- Admiral Jan Cornelifz-Meppel auft ragen / auf daß 
BR veefelbe nebenſt andern Lands⸗Orlog⸗Schiffen dabin gebe/ 
MR and in Abweſenheit deß Heren de Ruyter an Statt feinet 
1: Í Inzwiſchen woar zu Algiers keine geringere Beſtuͤrtzung uͤber die 
| weggenvmmene zwey Schiffe, Der Engliſche Conſul kam / in Die 
hoͤchſte Leib/ und Lebens⸗Geſahr / maſſen ſie mit Engelland gebrochen 
hatten / und dem Zollaͤndiſchen / yan der Burgh ſtunde nichts beſſers be⸗ 


or. 


— — * ge — 
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por. Endiich am ro, Junii kam de Ruyter auch in eigener Perſon uñ mit der De Ruyter 
ahd y 
Slotte vor Algiers 5 weil er fich aber mit Denen treulofen / barbarifchen vorAlgiers. 
Schelmen / megen deß Articulg, die Schiffe unbefuche 3u laſſen / Spott ro 
nicht vergleichen konte / aud den Conſul zu ſamt ſeiner Familie gluͤcklich dem Enge 
am Dort bekommen (wodurch er befreyet ward / Daf er nicht auch/ wie lifdenCon- 
Der Engliſche / einen Stein⸗Rarren ziehen müffen) kundigte er ſelbi fulbon dez 
gev Regietung/ am 4. Juli bep offentlicher Schrifit den Ariea ded 
welchen er aud in Borm einer Derantmottung oder Manifefts rechte Span ni 
fertigte. Was aber dißfalls ſerner zwiſchen ihnen und Dem Deen de: den. 
Ruyter gehandelt / ift Der Muͤhe nicht toerth/ / daß wie uns damit fchleps Der Krieg 
pen folten : maffen wir groͤſſere Dinge von ihm vorhaben. Major enir wird denen 
rerum mihi naftitur ordo. | Het | ren 
Unterdefjen entftunde Die betruͤbte Ze rruͤttungç svoifchen der Avon bint is 
Engeland und dem Hollaͤndiſchen Staar. Diefenabm ihren Ure Anfang def 
fprung von unbefùgten Thaͤtlichkeiten / gleich wie Diefe uneubige Leute Snalijdjen 
mebrentheils 3u thun gewohnt find ; werinnen man der Majeftát frey lich Sivas 
gu verſchonen hat. vid) | 
Der Capitain Holmes , Haupt über vier Engliſche / unter dem 
Namen def Hertzogs von Yorck, tool zugeruͤſtete Schifferwar im Jahr 
166 1, nad) Guinea, deß Gold⸗Handels wegen abgefegelt, Daer num 
por Cabo Verde kommen / zwang er Den; Der Beeren Staaten wegen 
allda relidirenden Gouverneur, Die Beftung auf den nachtt kuͤnfftigen 
Decembris „an Die Englifth ; Königlich ; Oft; Indiſche Compa- 
gnie su uͤbergeben / jedoch mit Beding; daß Die Bolländer aleichwol 
bin Eommen móchten/ bren Handel 3u treiben. Eine andere Der Engli⸗ 
kleine Veſtung / Da fie hernacher auf zu ſegelten / verwehrete ihnen Dag Ben ihr 
Laͤnden / und brandte fie tapfſer auf den Delf. Dieſe aber ueſſen den Ort jp dame | 
alfobald auffordeen ‚mit Bedrohung : Dafern er ſich innerhalb 3e, i 
ben Tagen Srift niche ergaͤbe ibm etwas anders 3u weifen. 
Weiln fich aber Der Commandant nicht Dran kehren wolte/ brauchten fie 
Gewalt / und muſte jener / maffen er ihnen zu ſchwach war / die Veſtung 
mit Uceord einraͤumen. J 
Gie benannten Die Veſtung / nad) def Hertzogs von Vorek 
Vamen / James, baueten aud) nod) eine andere an Dem Ufer deß 
Stroms Gamby, und darauf begaben fie ſich nach den Gold⸗Minen 
zum Lande hinein. 
Asſich nun die Hollandiſche Geſandten bep Ibro Roͤnigl 
Maj. hieruͤber empfindlich beklagten / erklaͤrte dieſelbe: hiervon keine 
Kund ſchafft zu hahen / muſte dahero nothwendig ohne ſeinen 
imm mm iij Befehl 
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manns Meſſern / erſtlich Naſe und Ohren abgeſchnitten / und dar⸗ 
auf noch eine Zeit lang in groſſen Schmertzen leben laſſen / endlich 
aber / all ihres Flehen⸗nũ Winſelns ungeachtet / gleich als Schwei⸗ | 
nen die Gurgel abgeftochen und die Koͤpffe vom Leibe geſchnitten. 
Sie haben auch den todten Coͤrpern in der Erde / fo ihuen SG Ott | 
und die Natur zum Ruhebette verliehen / nicht geſchonet / ſon⸗ 
deen felbe ausgegraben / jaͤmmerlich mißhandelt und deco 
Haͤupter / als Sieges⸗Zeichen anf Wieten Schau⸗getragen. Sie 
babendenen Erſchlagenen und Todten die Koͤpffe Arme und 
Beine unmenſchlich abgehauen / ja das Hertz aus dem Leibe gez 
viffen und den armen Gefangenen mit nnbefchreiblichee Tyran⸗ 
ney mitgefahren / um fie wider die Warheit zeugen zu maden. 
Dieſes ihr barbariſches Verfahren continuiren fie noch bis auf 
dieſe Stunde / vorgebende; daß fie noch ſechs wol geruͤſter Or⸗ 
logſchiffe gewaͤrtig ſeynd / um die Nider laͤnder oon dieſer Kuͤſte 
mit Stumpff und Stiel auszurotten. Von denen Ingebornen 
def Candes hat man ſich annoch eines Schlimmern zu verfehen/ 
maſſen dieſe es gemeinlich mit dem obſiegenden und ſtaͤrckeſten 
Hauffen zu halten pflegen; zumaln / weiln die Engliſche an allen 
Orten fur eine ſichere Warheit ausgeben: Wir haͤtten uns kei⸗ 
nes Beyſtands zu getroͤſten / auch durch ausgeſtreuete Billeten 
allen denen groſſe Privilegien und Vortheile verſprechen / fo ſich 
auf ihre Seite begeben. Bey dieſer Traugſal und groſſer Ungele⸗ 
genheit werden wie was deñoch redlich ſehen zur deftendiren / inzwi⸗ 
ſchen aber einen guten succurs aus Niderland erwarten / in Hoff⸗ 
nung / GOtt werde uns beyſtehen und alles wiederum in vori⸗ 
gen Staud bringen helffen ꝛc. 

Nieu Nederlandt mufte fich ebenfall8 unter dem Engliſchen Muts 
tillen ſchmiegen. und gewaltthaͤtig unterdruͤcken laſſen worúber die Bes 
fehlhabere der Niderlaͤnd⸗Weſt⸗Indiſchen Compagnie, fich bey Ihro 
Zochmoͤg. Heeten Straaten General klaͤglich hören lieten 5 allein 
man konte ſo eilig nicht Rath hiersu fchaffen noch dem Unheil vorkommen. 
Da befaar man bereits Die Zeitung: Daf die Engellaͤnder mit eini⸗ 
gen Otlogſchiffen auf de Manhactans, vor die / in bemeldtem 


Nieu Nederlandt ligende Veſtung Nieu Amſterdam kommen / und 
die 
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Die Holländer / weiln fiekeinen Entſatz zu gewarten und das 
bevo ihren Seinden nicht gewachfen waren / zu DEED Uber, 
gabe gezwungen bätren; wâte alfo der Plag am 27. Auguſti, S. 
V. Anno 1664. benebenft gang Nieu Nederlandt in Det (Engel? 
Länder ihre Haͤnde gerathen. Die Accords- Puncten waren dieſe: 


L | 

It verſtatten erſtlich: daß die Staaten General, DEL die 

FWeſn Indiſche Compagnie behalten oder erblich beſitzen 

e⸗ alleive Gebaͤne und privac Hauſer lausgenommen DIE 
ſo in denen Forten Schantzen oder Veſiungen ſiehen möchten,) 
und ſou breun erlaubt ſeyn alle ihnen zugehoͤrige Waffen und 


Kriegs Hunition innerhalb ſechs Monaten wegzufuͤhren / oder 


zu verkauffen. 


Alle Haͤuſer der Gemeine ſollen zu dem Gebrauch gewid⸗ 
met bleiben / wozu fie anfangs gewidmet worden. F 
III 


Ein jeglicher ſoll ein Freyburger ſeyn / wnd alle ſeine Laͤnde⸗ 
reyen / Decker! Haͤnfer / Guͤter / Sdriffer fie mogen in dieſen Ge⸗ 
gendert derum Iigen too fie wolien / Behalten / nnd ſeines Wolge⸗ 


fallens dar uͤber zu diſponiren haben, 


IV. 
Dafern ein Innwohner Vorhabens waͤre / wegzuziehen / 
ſoll ev eín Sabe und ſechs Wochen Friſt haben / nav in ſelbiger 
Zeit / ſeine Perſon / Weib / Kinder, Gefindeund Guͤter zu crans · 
portier / uid auhier ͤber ſeine Landgůter und ligende Grund⸗ 


Stuͤcke zu walten. 
Im fall daß einige hohe oder publique Miniftri geſonnen 


waͤren nach Engelland zu ziehen / ſyllen fie in Ihro Maf. rcz 
fen/ wenn felbige dahin gehen / Fracht / frey ͤbergefuhret werden. 


VI. | 

Auch fold einem ieglichen frey und det Wes offen ſtehen / 

aus Rideriand anhero zu kom̃en / und iu dieſen Gegenden — 
a 


J 
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flantzungen anzuſtellen; die Hollandiſch eSchiffe mögen auch 
| Kola npeidhe kommen su han deln / und wiederum nach Ber 
„Lieben von binnen reiſen / ober mit hren eigenen Schifien allers 
leo Wabren nad Dans enden. TS 
Alfe / aus Holland vder andern Deten kommende Schiffe 
follen allhier mit ihren um » oder aufbhabenden Gütern wel em; 
Pfangen / aud wiederum gleichwie zuvor / feey nach Haus gelaſ⸗ 
fen werden; und das auf ſechs/ nach einander folgende Monat / 
oder ein halb Jahr lang. ptn — 3*— 


viJ | 
Die Niderteutſchen ſollen allier alle Gewiſſens⸗Freyheit / 
in Gottesdienſt und Kirchen Diſciplin zu genieſſen haben. 


Kein Niderteutſcher/ noch deſſen Schiff ſoll allhier / unter 
Was Preerexe oder Vorwand / oder auch wider was Nation es wol⸗ 
le / zum Krieg moͤgen gepeeft werden. e 


Keinem Manachaus · Rang oder Innwohner ſoll einige 
Ein quartierung auferlegt wer den es waͤrẽ denn Sacher daf ihm 
Vor denen Officiers gehoͤrige Satisfaction oder Bezahlung dafuͤr 
geleiſtet wuͤrde / und ſollen bey dieſer Gelegenheit / zumaln weil 
die Forten vorhin nicht alle Soldaten logiven koͤnnen / die Bur⸗ 
germeifter gehalten ſeyn / durch ihre Leute / einige Haͤuſer bievzu 
bequaͤmen zu laſſen. | 


— 
rie Niderteutfchen ſollen / ihre Erbſchafft betreffend/ bey 
ihren gewoͤhnlichen Redjten gehandhabt werden. | 


ht , XII. 
Alle offentliche In trumenca, Documenca, Acteftara, einige 
Erbſchafft / Piechliche Regierung /Diaconey oder Waͤtſenkam⸗ 
mer helangende / ſollen von denen / bep welchen fie ligen / brofal 
tiglich verwahrt / was aber Schrifften / ſo die Staaten General 
betreffen / find: dieſe ſollen ihnen mit etwa einer Gelegenheit zu⸗ 


geſchickt werden. J ot 
| Nun un XUI Mort 
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ed XIII. 

Von keinem Urtheil / ſo uhier vor Gericht palſirt worden / 
ſoll mogen agpellirt werden ; dofeen aber jemand /vermeinend/ 
daß ihm kein Recht widerfahren / ſich zun Staaten General Het? 
fͤgte / alsdann ſoll der Gegentheil gehalten ſeyn / Das vermeinte 


drecht zu verantworten. 


| IV. | 
Go cin Niderteutſcher auf eine Zeitlang allhier begehrt 
wohndofft zu ſeyn / oder nac) Engelland / oder wad) einigen andern 


heer Maj. Plaͤtzen / oder font mit denen Indianern verlangt 
Kauffmannſchafft zutreiben; ſoll ihm/ auf ſeine / an den Gouver- 
neur eingelangte Bitte / ein ſchriſtliches Zeugniß verliehen wer⸗ 
dens daß er ein Freyburger von dieſem vt ſeye / und zugleich die 


Eriaubniß / nach Belieben zu negociren. 
Vv 


XV. | 
Alle ſubalterne Bürger/Officiers, und Magiftraten (alie, 
dafern es ihnen beliebig / in ihren Chargen und Stellen his auf 
die gewoͤhnliche Zeit/ Da MAU dieneue Wahl pflegt oovgunehmen/ 
goncinuiven / wad alsdan follen durch fie felbft neue Beamten 
erkohren werden; jedoch mit Vorbehaitung / daf fothane neu er⸗ 
wehlte Magiftraten den od der Treu gegen Ihro Koͤnigliche 
RMa in Eugellandablegen/ ehe und bevor ſie ihre Adminiftra- 
giones autretten · 9— geerde on 
Im fall es ſich wiefe/ daß ben det Gemeine einige unumgaͤng⸗ 
liche Unkoſten geſchehen waͤren wid darauf ein Subfidien: Mits 
Schulden fuͤglich koͤnnten bet 


tel pnserformen wurde / wie fothane S fuͤgli 
zahlet werden; alsdan ſoll es bey dieſem Mittel ſo lang verblei⸗ | 


ben, bis fie völlig abgethan. 
XVIL 
Alle / vor dieſem gemachte Cootracten / Schulden und Ge⸗ 
genſchuiden / fo jemand in biefer Provintz betreffen ſollen nach 
bee Niderteutfchen Weiſe und Gewonheit gefordert und einge⸗ 


mahnet werden. | 5 
xVIII.Weiln 
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| XV III. 
Weiln es fich ereignen Ean/ daß die Weſt⸗ Indiſche Compa- 
gee von Amfterdam etwa einem allbiefigen. Inſaſſen einige 
umma fchuldig bliebe / als iſt accordirt und verglichen worden / 
daß die Recognition / und andere Gebuͤhr der Schiffe ſo nach Ni⸗ 
derland geben / ſechs Monat langer continuiren ſolle. 
| KIK 
… Die Keiegs;Officiers und Soldaten ſollen ausziehen mit 
voͤlliger Ruͤſtung / fllegenden Fahnen und Elingendem Spiel. da? 
fern aber jemand aus ihnen Belieben truͤge / allhier zu bleiben um 
zu pflantzen wad zu dauen / ſoll ihnen ſolches vergoͤnnet / und funff⸗ 
ig Morgen Lands aflignirt werden; wolte aber iemands als ein 
lener ferner allhier Dienen, ſolle ep concinuirt / und hernach⸗ 
mals als ein Freyburger paſſirt werden. J 
Dafern ſich der Koͤnig von Groß⸗Britannien und die 
Staaten der vereinigten Niderlanden dahin vergleichen wuͤrden / 
daß dieſer Platzund Proviutz / gedachten Staaten General wies 
derum ſolle eingehaͤndigt weeden / alsdann ſoll deſſen Lieſerung / 
auf wolermeldten Koͤnigl. Majeſt. Befehlunwerzuglich erfolgen. 


dot XXL 

_ Die Stadt auf de Manachans foll befugt ſeyn: ihre Depu- 
tirten zu erwehlen / welche fo tool als andere / hre Stimmen in ale 
len offentlichen Staats⸗Verrichtungen haben follen. 

| Nomad XI 
So einige waͤren / fo ín der Schans Orange Haͤuſer haͤtten / 
moͤgen ſie / ſo fie wollen / die Forcificacion ſchleiffen und die Haͤuſer 
beſitzen / gleich wie ein jeglicher thun mag / da keine Veſtung iſt. 
XxXIII. 

So jemand aus den Soldaten Luft haͤtte nach Holland zu 
gehen oder etwa die Weſt⸗Indiſche Compagnie Hon Amfter- 
dam, oder einige privac Perſon alihier / dahin gedaͤchte / follen fie 
ſich eines kaiſaports von dem Colonellen Richard Nicolls, de- 
putirten Gouverneur unter Ihro Koͤnigl. Hoheit / und von an 
Ke | Nun uu ij deru 
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. 


der Commictirten zu verſichern haben / damit die Schiffe/ melde 


bne: Soldaten / Perfonen und Guͤter uͤberfuͤhren / fuͤr Rau⸗ 
ereen und fuͤr andern Feindſeligkeiten / ſe ihnen von Ihro Maf. 
Schiffen oder Unterthanen unterwegs widerfahren doͤrfften / ge⸗ 
ſichert bleiben. Ben 


XXIV. 

Daf die Abſchrifft oder Copey deß Koͤniglichen Patents 

an Ihro Koͤnigliche Hoheit / und die von Ihro Koͤnigliche Ho⸗ 
heit Commiſſion / an den Colonell Nicolls, von zweyen Commic- 
zirfen/undMr. Jan Wintfchrop unterfcheieben/vidimivt wnd dent 
Herrn Stuyveland, zur Zeit Gouverneurit/ am Eunfftigen Mon⸗ 
tag def Morgens um acht Uhren / bey der alten Muͤhlen ſollen 


verfiegelt werden durch deu Colonell Nicolls, Vice-Gouverneur 
von Ihro Hoheit / und zwo Stunden hernach das Forcfamt der 
Stadt/ Nieu Amfterdam genannt / auf dem Eyland Manachans 


wberlieffeve woerden. - Auch follen diefe Articulen bewilligt und 


\ 


gelegen / dem vorbemeldten Colonel Richard Nicolls durch die 
denige/ welche er unter: feiner Handſchrifftund Pettſchafft hievan — 


verordnen wird / Aberlieffert merderte.: 


| oe Bar untergeidnet 
I. de Decker. Robbert Carr. 
N. Verlet. George Cartwright. 
Sara; Megapolenfis. John Winchrop, 
CornelisSteenwyck. Sam. Willes. 
O. Stevenfz. Corel, Thom, Clarcks, 
Jacque Coufeau, John Pinchon. 


Ich unterſchriebener bewilligediefe 
Articuln wie 


| gezeichnet * 
RICHARD NICOELS. 


Die dritte Urſach dieſes Kriegs / mar Das Anhalten der Ni⸗ 
derlaͤndiſchen Rauffardey⸗Schiffen. Sie brachten zwar ihre 
Seits aud) ihre Gravamina vor / allein / in der That war es anders nd 
al8 die bloſſe Abgunſt und ihr gewoͤhnlicher Freid uber Die SE 

| € 
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Deb Niderlandiſchen Rauff handels. Die beyderſeite ge⸗ 
Meene ——— auch die Kriegs⸗Præpara- 
torien ſo in engel and /verdeckter / und zwar aus Vreid und Mutwii 
| len / in Hella daber offentlich und aus Zwan g geſchahen / gehen wir 
wit Stillſchweigen vorbey / vm unſern Seebeid im Spiel su halten/ 
welcher Damals an einem andern Ort / Def Vatterlands Angelegenhei⸗ 
ten beſorgte / und wol froh ſeyn moͤchte Daf er an Dem Berluft deß evften 
Seetreffens ʒwiſchen diefen feindfeligen Freunden / woron kurtz vorhero 
gehandelt worden / keinen Thei gehabt, — 2 
Er hatte nun bereits eine geraume Zeit in der Mittellaͤndi chen 





Anfang deß 
Kriegs. 


See auf die Barbaren herum gekreutzt: Seine bey ſich habende Officiers 


und Schiffe waren dieſe: bode 3 
Der Vice-Admiral de Ruyter ſelbſt / auf 


Stuͤcke. Mann. 
dem Schiffe/ de Spiegel — 


Ô | € hete 400. 
Der Commendeur de Wilde. Uytrecht. - 56.- aren 
suse ANV illem vander Zaen. tGeloof -… … ‘so. … 225. 

Ilaac Sweers. Middelburgh … - … san 36, «aso 


… Hendrick van Stavoren. Damiaten - - - zoe aad. 
J. Swart van Amfterdam. Edam _— — 30 « 1 Bo, 
Dief nahe en Deuefsolleeis von Amfterdam, folgende aber von 
anderen Collegien. | 
3 Der Vice-Admiral, Jan Cornelifz, Meppel, ; 

Aert van Nes; Vice- Admiral, 20 

Leonart Haeckswandt 

Govert ’t Hoen. | 

Dirck Pomp. En | 
an van Nes. dink — — 
Oierbey waren nod) zwo Fluyten mit Xriegs/und Leibs⸗Vos⸗ 
at 


rath | —J———— 
Als nun Jore Dodmög, Die Engliſche Unternehmungen auf 
Denen Guineifben Kuften vetflanden /fanbten fie dem „eren de Ruy 
epen) und die ibm auferlegre Commiffion aussurichten. Bors 
iufer/ unter dem Vorwand / wach Zalée zu geben /feinen Cours nad) 
uinea anſetzte. Wir werden uns in Befchveibrng diefes Zuges an 
ſo wdekelaion halten, maſſen wir keine beſſere ſiuden koͤnnen. 
„rds Bodwilitsh UBU 154 nr oineeeni0! —460 
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DeRuyterg 
Macht in 
der Mittel⸗ 
laͤndiſchen 
Gee. 
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welches fie aud) eidlich bekraͤfftigtenzhierauf wurden alle ihre auf⸗ 
habende Guͤter angegriffen/ vnd in unſere Schiffe uͤbergeladen / 
deren dann ſehr viel waren / und theils in allerhand Gattungen 
von Zeugen / Muſquetten / Staͤbe Eiſen / Meſſern zc. / theils in 
wollen Tuch / und in unterſchiedlichen Ballen Baumwollen 
beſtunden. Die Schiffe / als gemietet / wuͤrden frey / die Guͤ⸗ 
ter aber / alg det Compagnie zugehoͤrig / —5*— erklaͤrt. Als die 

vom Caſteel und von der Schantz das ſahen / ſandten fie dem 

Heren de Ruyter ſtracks eine Chaloupe mit einer weiſſen Flag⸗ 

ge an Bort / und ergaben ſich auch auf vorbehaltene Frehheit 

von Leib und Gut; worauf Die Soldaten von unſerer Esquadre 
alfobald mit fliegenden Fahnen an Land giengen / das Caſteel 

und die Schans raͤumten / und die Printen : Slagge darauf 
planten ; den Engliſchen Gouverneur famt ſeiner bey ihm ha⸗ 

bender Mannſchafft beachte man auf eins von Denen Schiffen / 

und hieſſe ihn abziehen wohin es ihm beliebte. Wir verwun⸗ 
dertenuns ſehr / Da Mie Das Caſteel mit neun Stuͤcken und vier 
Baſſen/ die Schantz aber mit ein und zwantzig / (worunter 

einige halbe Carthaunen waren) hundert und viertzig Mann / 
Munition und Victualien fo wol verſehen ſahen / daß fie es alfo 

ohne einigen Widerſtand verloren gaben; jedoch ſcheinet es / daß 

denen unrechtmaͤſſigen Eingreiffern und unredlichen Beſitzern 

der Mut zu entfallen pflege / waun ſie die rechte Eigenherren / als 

Feinde wider ſie ankommen ſehen. 
Nachdem nun die Engliſche weggezogen: und von einem 
jeglichen Schiff zehen Soldaten und zween Bootsgeſellen (ſo 

mit denen Officiern hundert und ſechs und dreifſig Mann aus⸗ 
machten) an Land geſetzt und in Beſatzung gelaſſen / huben wir 
wiederum unſere Aucker / und giengen in See. Anno 1664, Come?ſtern 
am 4. Decembris kamen wir an Sierra Liona, ſahen allda einen Ann-1564. 
eefchröctlichen Comet: oder Schweiff⸗Stern ín der Lufft: indien 
Der Stern ſtund in Oft: Sud: Often, und der Schweiff er⸗ 
ſtreckte fich nad) Nord: Nord: Weſten. Wir erfuhren / daß Die 
Engliſche allda eine Batterey oder Schans aufgeworffen * 
pob en 
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ten / Da deer eiſerne Stuͤcke auflagen; giengen derohalben hin, 
nabmen die Stucke heeunter und warffen die Batteren uber eis 


nen Hauffen bekamen auch noch etliche: hundert Elephaut⸗Zaͤh⸗ 


me, Eifen ⸗ Staͤbe / und andere Guͤter mehr / benebenft einem 
Teutſchen mit zwepen Kindern Den fie gefgen hatten. Als 
oiv uns da mit Waſſer und mit Citronen verfehen hatten buben 


wir / aufs gegebene Zeichen vom Herrn Vice-Admiralde Ruyter 
Pie Aucker / fegelten mit einem Oft: Winde / Suͤd⸗Weſt an/ 


und kamen am 5, Januarii Anno 1665, vor Lacorari und das 
Caftell witten, weiches die Engellaͤnder denen Hollaͤndern eben⸗ 
fallg weggenommen. Bw ſorderten es durch einem Brieß 
auf; allein fie wolten ihn nicht acceptiren; worauf unſere Schife 
fe etliche ſich dicht-Darbey zu Ancker legten / und tapffer Feuer 
drauf gaben;wonn aber jene nicht filfichtuiegen / ſou dern eben 
ſohihig antrworteten. Inzwiſchen laͤndeten wir unſere Maun⸗ 
fchafft / weicher die Negers oder Schwartzen anfaͤnglich groſen 
Widerſiand thaͤten / und ihrer unterſchiedliche todt ſchoſſen oder 

neiſchteu; jedoch/ſo bald fie vollends an Land war begaben 
ch die Negers auf die Flucht und wir fleckten ihre Stadt in 
Brand. Als die Enguſche diefes fahen / lieſſen fie alfobald die 
weiſſe Blagge hevab telen und baten um Quartier ; worauf 
fie den Unfrigen das Eaſiell einraͤumten. Wir befandenes mit — 
fieben Stuͤcken Geſchuͤtzes und wier und zwautzig Mann mun⸗ 
tiet. Furtz drauf veenabmer wit ein Eugliſch Schiff in See⸗ 
worauf wir anscommandirt warden und es in einer Stunde 
Zeit eroberten. Es hatte drey und dreiſſig / theils metalline / theils 
eiferne Stuͤcke und funffzig Mann auf / und ward Victoria ge⸗ 
vannt. Foigenden Tages lieſſen mie das Caſtell Wictén ſprin⸗ 
geu/ aiengen anter Segel / paflirten das Caftell Samma fo unſe⸗ 
ver Wefts Fudifchen Compagnie zugehoͤrig / wovon unſere Vice- 
Admiraler auch mit unterſchiedlichen Ehren ⸗Schuͤſſen begruͤſſt 
wurden. Mm 7. dico gegen Mittag kamen wir vors Caſtell del 
Mina, dader Herz Valckenburgh Commandant auf wat / det 


uns auch mit vielen Canon⸗Schuͤſſen beehrete / aufſechs Klaffter 
| Waſſer 
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Waſſer zu Ancker. Wir entluden allhier alle unſere Guͤter / ſo 
wir auf dem Eylande Goede-ree erobert / welche auch ſehr wils 
kommen waren / maſſen fie ín langer Zeit keine bekommen hae 
ken, Wie nahmen aud) den g, Januari ein Schiff in See wabe, 
Da wir auf zugiengen uid es nod) am felbigem Tage in unfeve 
Flotte brachten ; war ein Engliſch Mann mit swansig Seeker 
und gierig Manu hewaffnet /Sanc Marcha genannt ; wir mach⸗ 
ſen nachdem miv Die Guͤter ansgeladen / einen Brander drang; 
brachten alfo mit Guͤter⸗ ausladen und mit Waſſer⸗holen etliche 
Tage das. Am ro. Januari kamen Beieffe von Ihro Hoch⸗ 
mog, mit Ordre: alle Eugliſche Schiffe auf den Kuͤſſen vou Gui- 
nea uud Weſt⸗Indien anzugveiffen und wo möglich zu erobern. 
Anm ſechſten Februari huben wir unſere Ancker und ſegel⸗ 
ten zu einem Hauptplatz / Cormancin genannt / deu die Englifche 
innen hatten / und etliche Meilen vom Caſtell del. Mina gelegen 
fat. Wadymittag pallirten wiv abermal einen Engliſchen Ort / 
tuit Nahmen Capo Corfo, wie dann auch ein Daͤniſch Caſtell/ 
bis wie endlich vor einen Plas Morea (aliàs) Naflouw genannt / 
kamen / den die Holländer befisen. Als mein Der de Ruyter 
allda einen Brieff an Land gefande / beachen wir wiederum auf / 
wad patlirten kurtz darnach Das Forc Anamabo, und Famen ges 
gen Abend zwiſchen Adia und Cormancin, fo Eugliſche Plaͤhe/ 
zu Ancker; fanden da ein Engliſch Schiff ligen / welches alſo⸗ 
bald an Strand ſetzte / das Volck aber ſich aufs Caſtell ricirirge, 
Am ſolgenden Tage / kamen dem Herrn de Ruyter wol bey die 
fuͤnffhundert Negros oder Schtwartsen in ihren Canoas mit Hieb⸗ 
degen / Geſchoß und Indianiſchen Faͤhnlein an Bort; daͤrauf 
wurden alle Chaloupen und Booten mit Soldaten und Matro 
fen bemannt / wurden and) die Sturmleitern und andere Noth. 
wendigkeiten parat gehalten. Der Commandeur uͤber die Mas 
troſen mar der Capitain van der Zaen, und ber die Soldaten 
der Here Sraff van Hoorn ; und giengen alle mit gefamter 
Sand hin / um das Cafkell Cormancin zu bevennen. Da wie 
nun unter Das Land kommen / lieſſen die Euglifdje Dag Fort Ana. 
Ooo oo mabo 
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mabo fpvingen/ wodurch uns der Muth gewaltig wuchſe; fanden 
uns aber bald beteogens maſſen uns / als wir dicht unter Ada ka⸗ 
amer, theils durch Das hefftige Canoniren LOM Caftell/ theils 
durch die Engliſche Negros » welche mit Tanfenden auf dem 
Strande runden oder in Laufſgeaͤben und Huͤtlein tagen und 
grit kieinen Stuͤcklein / und Ruſquetten auf uns fenerten / 
auch unterſchiedliche Canoas in Grund ſchoſſen / ¶ wozu noch ein 
ſirmnſcher Gegenwind fant) Das Laͤnden ſo ſtarck verboten 
gard / daß wie unverrichter Sachen jedoch mit wenig Scha⸗ 
den, nemlich mit etlichen Geanetfchten wiederum an Bort keh⸗ 
ven mufien ; ward alfo Das Vorhaben far den Tag ausgeftellt ; 
Jedoch hielten wir die Negros felbige Vacht bep uns; dann wir 
fagten / daß wirs noch einmal wagen wolten / foie daũ auch / ſo bald 
es Taa worden / geſchahe / und zwar mit mehrerm Bortheils ſin⸗ 
gemal felbige Nacht einige von denen principalften Negros zum 
Herrn de Ruyter am Dort fameus mit Beefprechen daß ſie uns 
uͤrden laͤnden laſſen: fut weiche Gutwilligkeit ihnen ein Faß 
Brandwein / wad einige eger Kleidlein verehrt wurden. Diets 
auf liefie mein Derde Ruyter Kriegsrath halten / wor innen be⸗ 
ſchloffen ward: das obbemeldte Volck abermal zu laͤnden / web 
ches andy unverzuͤglich geſchahe. Die weiſſe Koͤpffe beftunden 
in 750. Mann / der Negros aber waren bey Die soo. Indem mat 
nler wess mav/lieffen die umgekaufften Negros auf dem geſprun⸗ 
gen Caſtell Anamabo eine Printzen ⸗ Flagge hevab wehen / wor⸗ 
auf wir, ohne einigen Widerſtand von den Nesros wiewol wicht 
sbnegvoffe Mühe und Gefahr / wegen der ungeſtummen See) zu 
Rande karen / und gegen Mittag nach dem Caftell Cormanun 
zu marſchiren begunten. DA fegelten etliche von unſern leich⸗ 
ten Schiffen dicht unters Caftell wnd ſchoſſen fo tapffer drauf daß 
die Stuͤcke davon flogen. Indem wir aber uuſern Marſch hertz⸗ 
hafftig ſort ſetzten beamen wir die Negros auf die Flucht / welche 
fich zu iem Commandeur John Gabes genannt / machten / wel⸗ 
cher oben auf einem Berge drey Stuͤcke gepflantzt hatte / aus 
melchen er hefftig unter die Unſrige blitzte und wnterfehiedlidje 
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eſſirte: 
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en en ne nnn nn en genten 


bleflivte : Nichts deftorweniger ſetzten hnen die Uufvige fo hart zu/ 
Daf fie endlich gezwungen zu weichen; ruckten alfovall ihres Schief: 
ſens ungeadhtet mit Gewalt unter Eaſtell. Unſere Negros tha⸗ 
ten auch he Beſtes / ſtacken die Neger-Stadt in Brand und hie⸗ 
ben allen Negros die fie krigen Fonten/ die Koͤpffe ab / welche fie 
mitnahmen / maffen ihnen fit einen jeglichen / den fie braͤchten/ 
eine Verehrung verſprochen worden. Jedoch gieng es ſo leer 
nicht ab / daß nicht —— Seiten auch einige gequetſcht und 
erſchoſſen wurden. Als die vom Caſtell veenommen / daf wie 
fo nahe waren / ſtrichen fie / nac) kleinem Wideeftand die Flagge 
Und begehrten Quartier; alfo daf wie das Caftell Cormantin, 
welches mit zwer und funffzig Mann und ein und dreiſſig Stuͤ⸗ 
cken muntirt ware / mit ſchlechtem Verluſt evoberten. Dee 
Obriſte Commandeur gon denn Negros (oben benannt) als wel: 
cher den Gouverneur ſchon zum oͤfftern inſtaͤndig gebeten hatte / 
Das Caſtell in die Lufft zu ſprengen / wozu er ſich aber nicht vee: 
ſtehen wollen; ward uͤber deſſen Ubergang ſo erbittert / daß er 
zweyen ſeiner eigenen Kindern / wie dann auch zweyen Encklein 
die Gurgel abſtach / ibm ſelbſt aber einige Schnitte in Hals / 
und Stiche in Leib gab / von der Mauer ſprang und hinter einen 
Felſen kroche / AUwo man ihn hernacher todt gefunden. Denen 
Engliſchen gaben tie Duartier / unſere Officiers aber ſiellten 
gute Wache/ und ward / das Volck im Zaum und Diſciplin 
zu halten / alles ſtarcke Getraͤncke lauffen gelaſſen. Als aber 
folgenden Tags die Booten Famen/ das Volck abzuholen / hatten 
ſich viel tauſend Negros von allen herumligenden Plaͤtzen zu⸗ 
ſammen geſchlagen / welche unter dem Caſtell poſto faſſteu / und 
alle die ſo hinaus wolten / angriffen und pluͤnderten / ja / denen ſo 
ch sue Wehe ſtellten / die Koͤpſſe ahhieben; alſo daß dazumal 
mehr Volcks drauf gienge als in wuͤrcklicher Action geblieben 
fac. ALS wie aber unter fie vom Caſtell begunten Feuer zu ges 
ben und ihrer unterſchiedliche erlegt und geauctfcht wurden / 
nahm der Uberreſt die Flucht. ir drauf kam der Obriſte von 
den Negros mit einem weiſſen Faͤhnlein ans Caſtell und bat um 
Miet Ooo oo ij Fried⸗ 
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foie etliche verbrandten / etliche aber an dem Eland Scacius und 
Chriftoffel verkaufften; den Uberreſt / ſo siemlich befegelt wars 
nahmen wit mit und kamen am 15. Julii hors Land Tierra No- 
va, allivo wir ihrer noch acht aufbrachten / deren Suter wir aus⸗ 
luden / die Schiffe aber in Brand ſtacken. Wir bekamen auch 
piel geſaltzene Kabliow oder Bolch und ſchoͤn Eugliſch Brod/ 
welches uns trefflich wol zu ſtatten kam. Wie huben unſere Nu⸗ 
cker wad giengen von danne. —7 
Am neundten Julii paſſirten wir langſt die Eylande vor 
Fero und kamen am drey und zwantzigſten dico dicht unters 
Land vou Bergen ín Norwegen /allwo wir durch eine Galeot, ſo 
auf die Oſt⸗Indiſch⸗Faͤhrer kreutzte / vor dent jaͤmmerlichen 
Lufft⸗ Sprung def Heren Lieuc, Admiraln von Obdam  fwie 
auch von Durchgehen unterſchiedlicher treuloſen Schelmen be⸗ 
nachrichtigt wurden; da lieſſe mein Deez de Ruyter den Kriegs⸗ 
rath verſammlen und gab Ordre: ein jeglicher ſolle ſein Beftes 
thun / um nach Hauſe zu gelangen, Worauf wir alle Segel / 
und was gut thun konte beyſetzten: allein wir hatten viel Stiller 
und Gegenwinde; hekamen aber zuweiln mie einem Schifflein 
zu reden / ſo uns anſagte: daß die Engellaͤnder / bew die achtzig 
Segel ſtarck voe dem Walle lägen. Aber GOtt ſey gedanckt/ 
der uns fuͤr ihren Haͤnden gnaͤdiglich beſchuͤtzet hat / maſſen wir 
fdhyandlich wuͤr den zu kurtz kommen ſeyn / wiewol wir unſer Dee 
ſtes zu thun / wicht wuͤrden unterlaſſen haben, 
Den achten Auguſti verſchluge uits ein ungnaͤdiger Wider⸗ 
Wind auf die Wefter „Eems vor Delfziel; aliwo wir nun alle 
miteinander (HU ligen / und wie es uus feruer gehen werde / ge⸗ 
waͤrtig ſind. Ich verbleibe inzwiſchen | | 
Meines Herrn 


Verpßichteſter Diener 
reach Den 
Ooóod iij Liſte 




























































































Leben und Seer elder, Th ater 


Cifte oder Verzeichnuiß | 

Der Sdyiffe/ (oder Herr Lieut. Admiral de Ruyter 
auf oer Kuͤſte von Guinea und anderwaͤrts 
robert · | 


Deey Schiffe mit Zucker. 
Zwey leere. ern 
FZunßehen in Weſt⸗Indien / und mehrentheils verbrandt. 
Sieben in der Terraneuf, deren er drey verbrandt: drey widerger 
ben/und 3 so. Mann frey gelaſſen hat. ek enn 
Gine Fregate aug St. Johns-Baey erobert / Mt 1 8, Stuͤcken. 
Der Herr Frangois Schevattijn, General van Cormantin ge⸗ 





ZƷwey Caftell in Guinea gefprengt. | | 
Benebenft nod) vielen Guͤtern ind Kauffmaͤnnswahren auf 
CaboVerdeund andern Orten erohert. 4 

Die Enalifche / denen die Ruyteriſche Verrichtungen / und Die 

ge öne Beuten (ov er in Indien, gemacht / bereit Fund woorden / hatten 
) tool auf ihn / afg arch auf die Of Indiſche Retour Flotte ⸗ 
welche von Tag su Tag erwartet ward / einen Anſchlag gemacht. Zu 
dieſem Ende Famen fie am fiebengehenden Julii Anno 1665 ——— 
tzig Segeln vor Texel heran bravirt; aber uͤrtheilende / daß es ihnen zu 
ibremvorhabenden Zwecknicht Dienlidh ſeyn wuͤrde; allda langer herum 
gu kreutzen / (maffen man Die Flotten DON Fernen bequemlich hatte war⸗ 
nen fönnen) (e6tenfle wiederum in die Nord⸗See hinein, alroo fie ſig 
tim der einen oder der andern gu begegnen/ weit austpreiteten, Als ihe 


Seine Wies nen aber de Ruyter entwiſchte / und auf de Wetter - Eems gur Delf- 
berantunfft ziel antam / hätten Die Zulegere für. Zoen und Unwillen zerſpringen moͤ⸗ 





gen / konten auch nicht erdencken / wie es immer moͤglich geweſen / daß er 
ibrem Geficht haͤtte entgehen koͤnnen z Ihm ſeye wie ihm wolle / ein ge⸗ 
wiſffer Fud von Amſterdam wuſte ſolches zehen Tage vorhero ehe es 
geſchahe; ob dieſes nun durch weiß oder ſchwartze Kunſt zugangen / wird 
er vielleicht am beſten wiffen. Er bradte benebentt vielen Ele⸗ 
phant Zahnen / Zucker / Taback und andern koſtbaren Wahren / 
682, Tiarck Golds mit. Sein⸗ Burſch hatte aud) ziemlich Erum 
me Finger gemacht” und mit fânff pferden in Wald gefahren / OE 
| í 
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hmnee 


nen * Delfziel wol su flatten’ kam / daß fie Dorten wiederum luflig ſpie⸗ 
en konten. 

De Ruyter referivte dem Staat (eine Ankunfft alſobald mit fols 
genden Schreiben: f J EN 


Hochmoͤg. Herren / Meine Seren! ed 
Syp eon generaler Begruͤſſung dienet gegenwaͤrtiges / Eu⸗ 




















ever Hochmoͤg. unterthaͤnigſt zu hinter bringen / was genait Brief au 
ich / und E. Hochmoͤg. Flotte / womit wie dieſe lange Reſſe ge⸗ Pen SGtaat⸗ 


than / am ſechſten dieſes / Rachmittag / in de Wefter- Eems 
wol arrivirt find. Wir haben and) noch fuͤnff Engliſche Prien 
bep uns / derer drey mehrentheils voll Zucker / zweh abers fo gure 
Schiffe / Leer find 5 wovon vit auch eines zu einem Brander, bep 
unſerer unterhabenden Lands⸗Flotte geruͤſtet haben. Esift and) 
ein Kauffarder von Roterdam, mit uns in Compagnie ans Des 
Wen Caribifdhen Eylanden 2, Eormmen, Am — Ju- 
lii waren mie bey denen Eylanden von Fero nim die E ngliſche zu 
verkundſchafften / konten aber mit niemand zu ſprechen kunmen, 
Am ein wad zwantzigſten Dico paſſirten wir beoften Hitland. Mr 
wey und zwantzigſten Dico Nachmittag Fam eine Huysduyner 
Galeoe zu uns / welche Das groſſe Ungluͤck inder Rencontre bey⸗ 
der Flotten rapportirte 2c. Den drey und zwantzigſten waver 
wir vor Bergen, find alſo laͤngſt Norwegen mit Stiller und mit 
contrari- Winden am fuͤnfften Auguſti bey das HLand / und am 
6 dito in de Wefter-Eems kommen / allo uus fúr eine ficheve 
Warheit evzehlt ward 5 daß die Engliſche Macht anf der Dolläns 
iſchen Kuͤſte warez gegen welche mie uns aber nicht baſtant bes 
inden / maffen wir fuͤr keine schen / ja ihrer etliche) ſur keine 

HuffTagevittualien mebe haben, Zudem find wie Waſſerlos⸗ 

md unſerer Land: Schiffe et liche zimlich demonciet als neme 

ich: CapitainSweers ſein Rockemaſt und Boegſpriet ber Bort / 

ie Capitaine Pomp und t Hoen ſehr lechtzend / alſo daß fie aus 

Rothihee Galeon-yud Boegpriet haben abfâgen mùflen. Def 

apitain und Schout by nache, Haeckfwanc ſein Schiff ig en 

— wiel 
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Man hatte/ehe daf Herr de Ruycer wieder Fam/ befblofren: (gleich 





wie Die Lifta aud) vorſtellt) Das Dber-Commando dieſer Slotte Den: Der uyter 
Heten Tromp aufjutragen/ als aber Mon. de Ruyter ſo gluͤcklich wieder wird Le. 
ing Vatterland kommen / ward Diefer Beſchluß geândert/ under, al Admirat. 


Lieur. Admiral daruͤber beſtellt und Famen einige Deputirte mit dieſen 
Wahl⸗Brieffen am 11, Augutti, nad Delfziel,bon twannen ſie ihn auf 
Die Lands, Slorte nad) Texel iberbrachten. 
___ Hett Tromp bezeugte hieruͤber ein groſſes Mißvergnuͤgen / und 
bate: Er moͤchte dochfuͤr —— der Lands⸗Dienſlſe uͤber⸗ 
hoben bleiben; waͤre dennoch bereit / dem Vatterland / bey allert 
andern Gelegenheiten ſeine ſchuldige Pflichten niche zu ver⸗ 
wegern. Als man ihn aber berichtete: daß es mit der CLands⸗Flot⸗ 
te anjetzo anders gehalten werden ſolle / weder vor dieſem gez 
{heben / ſintemal einige Bevollmaͤchtigte aus denen hoͤchſten 
Lollegien miegeben ſolten / gab er ſich endlich/ dieſer und anderer Urſa⸗ 
chen wegen zu frieden, 

Diefe Bevollmaͤchtigte waren : der Herr Rutger Huygens, ein betags 
tee Herr aud Gelderland / der Herr RahtePenfionarius de Witt, und 
Herr Johan Boreel alterer Buͤrgermeiſter von Middelburgh, Ehe 
Daf die Sloree zu Segel gieng ward dem Kriegs⸗Raht folgende Ordre 
kund gethan. | 


Ny ih veifter Deliberation und Berahtſchlagung ift gut bez 
Mſunden worden: daß / unter Surintendence, Direâion und 
Conduite der Herrn / Haygens, Raht⸗Penſionarii de Witt und 
Johan Boreel, als Deputirten und Bevollmaͤchtigten von She 

Hochmoͤg. uͤber die Lands⸗ Flotte / fo lang die anfichende Expedi- 
tion wehren wird / das Ober⸗See⸗ Commanão darüber fuhren 
ſolle Michael Adriaenfz. de Ruyter, alg Lieut, Admiral bon 
Dolund Weſt⸗Frießland / welcher auch zu diefern Ende / gehal⸗ 
ten; dent Eyd/ fo in Ihro Hochm. fab dato, 2, dieſes / gemachten 
Schluß verfaſſet / abzulegen/ und fo foet als Haupt-Oficierg : 
Cornelis Evertfz. Lieut, Admiral bon Zeelandt,der Lieut Ad- 
miral Cornelis Tromp, Lieut. Admiral Meppel , T jerck Hid- 

des , Lieut. Admiral pon Vrieslandt , gie Vice- Admiralent 
van Nes , vander Hulft, Banckert und Coenders; Endlich 
die Schouten by nacht, de Liefde, Cornelis Evertíz. der un- 
Ppppp gever 
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geve/uud Bruynsveld. Im Sall ader / daß gemeldtem Heren 
Lieut, Admiral de Ruyter etmag Menſchliches miderfubre/ 
ger wegen Kranck⸗Abiveſen ⸗ und anderer Ungelegenheit das 
Commando ûber die Flotte nicht perſoͤnlich fübren koͤnte / ſoll / 
als Oberhaupt / unter Surintendenceund Direction (wie zuvor / 
commandiren / der Lieut. Admiral Cornelis Tromp. 34 
dem foll der mehr;bemeldee Leut, Admiral de Ruyter, und an⸗ 
pere Refpeltive Haupt, Officiers / bep ihren unterhabenden 
Schiff Ofßciers ſothane Ordre ſtellen / damit bep dergleichen 
Sterband andern Faͤllen / beyoxab wañ dre Flotte mit den Fein⸗ 
den in wurcklicher Action begriffen : nicht das gevingfte Zeichen 
einiges betruͤdten Accidentg/ piel weniger einige Veraͤnderung 
in der Sade beſpuͤret / ſondern ales wie zuvor gehalten und forts 
gefefst werde ; bi man endlich bep Verwechſelung des Courfes 
oder ſouſten einer bequamen Gelegenheit / dem fuccedirenden 
Haupt-Officier Nachricht davon geben koͤnne. Auch foll dieſe / 
on Ihro Hochmoͤg. fefe geſtellte Refolution/ gedachtem Lieu- 
tenant Admiral de Ruyter zugeſandt werden / mit beygefuͤgter 
Ordre: ſich unverzuglich nac) der Lands⸗Flotte in Texel / und 
zu denen alda anweſenden Heren Deputirten und Bevollmaͤch⸗ 
tigten von J. Hochm. zu begeben / und den Lieut, Admiral Mep- 
pel/den Vice-Admiralen van Nes, fart andeen begnaͤmen Offi- 
ciers und Perſonen / die er ſelbſt urtheilen wird / Daf fie bep anftez 
hender Expedition gute Dienſte werden leiſten koͤnnen / mit zu⸗ 
nehmen; Jedoch daf ſolches mit fo wenig Undieuſt ſeiner unter: 
habenden / and anjetzo in de Wetter Eems ligender Flotte geſche⸗ 
her als möglich ſehn wird; und dieſes alles mit dem Verſtande 
und Viehnumg / doß gedachter Lieut Admiral de Ruyter, Lieut. 
Adm.Meppel, Vice-Adm. van Nes und andere Officiers ud 
Perſonen / denen Befehlen ſollen nachzuleben haben / welche ih⸗ 
nen von bemeldten Reſpective Heren Deputirter tweeden gege 
ben werden. Zu welchem Ende ihnen auch / Ihro Hochmoͤg. Re- 
folutiou zu three Nachricht fol zugefandt und obberuͤhr⸗ 
ten DauptsOfkcierg ein Extraêt oder Auszug davon mune 
Groen, 
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werden. Ferner toerden mehr⸗bemeldte Heren Depurirten hier: 
mit {pecialiter bevollmaͤchtiget / Diefe Refolution inn allen ihren 
Stucken in ſo viel zu voll ziehen / als dadurch das Auslauffen dee 
Lands⸗Flotte / und Die bevorſtehen de Epeditivn nicht verhindert 
wird / und ſollen die / hieraus reſultirende Depêches, ohne Re- 
ſumption abgehen. 


Diermit (ete es Die Lands⸗Flotte / laͤngſt die Schottiſche Kuͤ⸗ 
ſten / ſaſt Noͤrdlich an/ ſonder einige Engliſche Schiffe in See zu ver⸗ 
nehmen; edodhfielen ihr 4. Schwediſche⸗ mit Contrebande Güteen 
beladen/ fo nad Duynkirchen wolten / und noch eing/ dag nad) Havrede 
grace beſtimmt war/ in Die Haͤnde. Noch swo Engliſche Kielen erober⸗ 
ten ſie / mit 54. Mann / aug welchen fie erfuhren: daß die Engliſche 
Slotte zwar nabebey/aber voller Rraucken wâte, 
In Dem es nun die Engliſche Flotte um Jorden hielte / ſtrich iz 























nen eine herrliche Beute vor der Nafen hinweg; ſintemal eine Forte iele | 
ben ungefehr zo, koſtbar beladenen Schiffer? worunter ro. Oſt⸗Indi⸗di 


— ander 
e KRetour-Schiffe waren / zu Bergen in Norwegen / und ihrer noch 2, Flott 





zu Droncheim gluͤcklich einlieffen; dann fie waren durch abgefandte Ga- laufen zu 


lioten fúr Denen Engliſchen gervarnet oorden. 


Bergen in 


Dis war ein zweyter Stich in dem Herken Diefer raub⸗ begierigen — 
Feinden. Sie hielten hieruͤber Kriegs⸗Raht und beſchloſſen: Es moch, SR UL 


te Oem Daͤniſchen Statthaltet in Bergen lieb oder leid ſeyn/ 
von Diefent ſtattlichen Sang / Rogen oder Häring 3u ziehen / 
eder wo möglich / zu machen / daf er keinem 3u Theil werde. 
Sie (dyrieben zu dieſem Ende einen troigs und ſtoltzmuͤtigen Beieffan 
den Gouverneur vder Commandanten Alefeldes allein er ward mit glei⸗ 
gem Ero und Stoltzmuht beantwortet. Wie werden dem Leſer den 
gangen Verlauff und Befolge dieſes denckwuͤrdigen Teeffens/fv des 
Morgens um ſechs Uhren ſeinen Anfang genommen / aus einem der da⸗ 
bey geweſen / kuͤrtzlich vorſtellen. 


Ge bald der Feind einen Canon⸗Schuß mit loſſem Pulver 
zu einem Zeichen / daß man mit allen OrlogsSchiffen que 
gleich aufallen ſolle / get han / kam ſtracks eine völlige charge aus 
allen ihren Linck⸗ ſeiten⸗Stuͤcken drauf / und das mit einem fo ab- 
chenlichen Donnern und Braſcheln / ais wann Himmel und Er: 
De vergehen moltes maffen in dieſer Salve,mebr denn 400, Stücke 
Pop op ij grobes 
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OE — ——— — ——— — EIRENE. nad 
geobes Geſchůtzes / fo alle mit Schrotten / Stuͤcken Eiſen Wets — 
ten und ſchweren Kugeln geladen, und unzahlhar durch unſere 
Schiffe flogen und rings um uns her ſauſeten / zugleich loß gebrant 
worden. Es ven und Erachte/ ſchmettert und brache alles/ 
was an und auf den Schiffen war. Ja das Waſſer ſelhſt ſchiene 
gleichfam 3u fieden und aufzubrodeln / wegen der groſſen Menge 
Kugein / melee gants fenerig hinein ſchnorret en Dennoch Eoftete 
defe fo erſchrect liche Loͤſung / zu jedermafisBermunderung/fcht 
wenigen unter uns das Leben⸗ fintemal wir auf unſern Schiffen 
uͤber zwo Perſonen nicht verloren; deren einem durch einen ei⸗ 
fenen Knebel dee Ober⸗Leib vom untern in dee Mitte von einan⸗ 
der geriffen / dem audern aber das Haupt ju Fetzen und Flarren 
geſchoen worden. Nachdem nun dis eutſetziche Blitz· und Das 
gei Wetter hoer uns ausgedonnert · lie ſen wie dennoch det Muht 
nicht ſincken / wie ihnen Die Engliſchẽ vielleicht eingebildet hatten / 
ſondern gaben auch augenblicklich Feuer / und brauten all unſer 
grob Geſchuͤtz / ja aud) einige gantz z und halbe Carthaunen / aus 
unſern fertig ligenden Schiffen / ſo fein ordentlich aufihre Orloge 
lofi/ daß fr dem ungeheuren Knalle und Dampff ſich die Luft 
verfinſtert / die Erde bebets und der Himmel zufallen ſchiene. Mit 
geaauer Noht geſchoſſen /fihe/da woar unſer Canon wiederum fix / 
uud der Feinden hres in gleichen; dergeſtalt / daß wir geſchwind 
wiederum verziweiffelt auf einander traffen. Die eiſerne Pres 
bel und Kugeiů flogen nad ſchnorten in groſſer Menge durch / ͤber 
wad rings vn uns bin, lieſen uus dennoch wicht ſchrecken / ſon⸗ 
dernes muſien unſere Schiff/ Schlangen augenblicklich ihr toͤdt⸗ 
lichts Ottergezuͤcht und feurige Brut / womit fie hoch beſchwaͤu⸗ 
gert waren / auch uͤber fie ausſchuͤtten; und weilen es Die Fein⸗ 
de auch fo machten / entſtunde hieraus / das abſcheulichſt· und blu⸗ 
ane Gefecht / das / ſo laug die Weit ſtehet / mit Schiffen oder auf 
See mag vorgangen ſeyn. (EA - | 
Zedoch waren wie nicht wenig erſtaunet / als wir ſahen daf 
die Danen / an Statt daf fie uns in diefer unſerer aͤuſerſten 
Voht / hrem Verſprechen nach! hätten beyſtehen ſollen / — 
| gentheil 
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gou den Kanſſardey/Schiffen zu Lande gefande waren / ward der 
Commandant mit feinem Raht bewogen: uns zu afliftiten 5 
ſiracks ward auf deſſen Befehl die weiſſe Fahne eingenommen 
mud dargegen Die rohte Blut ⸗Standarte ausgeſteckt wad gleich 
drauf von dem Daͤniſchen Caſtell / und von der Veſtung Norde- 
nes auf die Englifche Fener gegebens welches fie zimlich alterir⸗ 
te, Eben wol giengdiefes Schieſſen vom Lande fo geſchwind uud 
fo befftig nicht her / als mol der gegenmartige Zuſtand erfordert 


£ 


bâtte 3 maflen fie an wielen Nohtwendigkeiten / fo sum Geſchuͤtz / 
abfondeelich wanns gegen den Feind gilt / gehoͤrigſind / groſſen 
Mangei hatten. Derowegen ward bep uns um ſo biel deſto ei⸗ 
veriger / und mit defto groͤſſerer Courage mit dbemCanoniven an⸗ 
gehalten / um die Engliſche / welche / ob fie ſchon in der Morgen⸗ 
lg piel Zeichen ihres Hochniuhts ſpuͤren laſſen / anjetzo zim⸗ 
ich in der Klemme waren / aus der See zu jagen / wozu fid) au 
alles fein begunte zu bequaͤmen; maffen ihrer eine groſſe Menge 
durch unſere Kugeln entweder bleffief oder erlegt wurden. In 
Summa, GOttes Schutz und Gnaden⸗Hand ſchiene verwun⸗ 
deelich ber uus gewaltet zu haben / desmegen miv ihn auch von 
Hertzen lobetenn. Wie ſchoſſen noch immer friſch auf fie/ bekamen 
aber gar wenig Schuͤſſe dargegen / ſintemal fie endlich gavincon- 
fuſion geriehten. 
Rachdem wir nun bey die drey guter Stunden fo blutig 
gefochten/ erkieſten die Engliſche / als welche gans abgemattet / 
mud mit Todten und Gequetſchten uͤberladen waren / iu geof? 
fer Eu und Verwirrung die Flucht/um/ wie es ſchiene / uuſern 
Kugeln deſto hurtiger pa entlauffen; und geſchahe ihr Abzug aus 
dem Baey mit ſolcher Unordnung und Eilfertigkeit / daß ſie ihre 
meiſie Scilund Kabein / woran fie verſtrickt und gefeſſelt lagen — 
abhanende / ihre Aucker im Grunde lieſſen und davon flohen Ein 
Englijd) Boot/ zwo Chaloupen und drey Gefangene / fielen uns 
in Die Haͤnde. DI ier fonte man nun klaͤrlich ſehen / wie groß 
dieſer fiolsen wnd toll-Fhnen Engellaͤnder ihr Schrecken muß 
gefwefen ſeyn; Ihrer Schiffe etliche fuhren im retitiren 
i 
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Bicht sn ſincken / gans auf einer Geiten daher / weilen fie fo wol 
unten als oben Wafier/ groſſe Löcher bekommen batten. Andere 
verwirrten ſich uͤber dem eiligen NAusreiſſen dergeſtalt mit ihren 
Ober⸗Segel⸗Stangen / und Tafel: Weerdt imeinander / daß das 
durch ihr cours gehem̃et / und durch nale Flanquiren defto heff⸗ 
tiger beſchaͤdigt wurden. Jedoch Fam ihnen dee Wind welcher 
ihnen beg dieſer furieufen Bataille nicht gedienet hatte / an etzo im 
Fliehen trefflich wol zu ſtatten / alſo daf fie eine halbe Meil unter 
der en wiewol in einem betruͤbten und defolaten Zufand zu 
ucker kamen. | 


Als nun unſere hochgetragene Angreiffere fort / and wir ih⸗ 
Hen noch im Durchgehen zur guten Letse eine gute Anzahl Rus 
geln in Buckel geworffen / hielten wir uns / Da wir fie nicht mehr 
erl angen konten / ſtill und wolten ihnen / unſerer reich beladenen 
Schiffe wegen, weit ers nicht nachjagen. Wie hatten auf unſern 
Schiffen / womit wir gegen den Feind gekaͤmpffet hatten / nicht 
mehr denn etlich und 30. Todten und 720. equetſchten / auffer 
denen / fo auf den ſtill⸗gelegenen Kauffardey⸗ Schiffen/ und (on: 
ſten zu Lande / und in der Stadt geblieben 5 deren dennoch in Mn 
ſehung des groſſen Schwarms der Engliſchen / welche uns onz 
fänglid) allen das aͤnſſerſte Berderben und eine unentgaͤngliche 
Ruin bedrohete / ſehr wenig waren; zu dem oaren unſere Schiffe 
nicht ſon derlich mit BoleEbefestiderotwegen auch der Kugein und 
gifeen Hnebelen viel hindurch logen / ohne einiges Menſchens 
Beſchaͤdigung; In Summa, der liebe Gott war uns ein fichto 
barlichee Befchiemer, Ich und mein Unter:Chirurgus hatten 
uns / um Die Gequetſchten zu verbinden / in die Conſtabels⸗Kam⸗ 
mer gemacht / allwo uns / ſo gut als auch anderswo die feindliche 
Kugeln offt boe dew Ohren füviber ſaufeten. Einsmahls bez 
kam ich einẽ Splitter / oder vieimehr ein grobStuͤck Holtz/ weiches 


El eiſerner Knebel / fo ber mich hinaus fog ausgeriffen hatter 
Bor den Kopff; jedoch GOtt (ep Lob und Danck / ohne meretlis 
chen Schaden. | J 
Wann die Orlog /Schiffe wůrcklich Everien, werden die 
rur. 
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Chirurgi, um die Gequetſchten zu verbinden / gemeinlid) unten 
in den Naum getwiefen > allein/ das konte DA mahl nicht geſchehen / 
goeilen fie vom unten bis oben voll koſtbarer Indianiſchẽ Wahren 
goaren, Den erften aus unſern Geauetſchten / dem Der mehrere 


fieiſch / und fächfigte Theil des Arsbackens weggeſchoſſen / und 


ein Stuͤck ſeines rechten Arms mit im Lauff geblieben / hatten 
soie noch/ ber dieſer blutigen furi, mit der allergroͤſſeſten Leib⸗ 
und Sebens: Gefahr verbunden. Wir befanden endlich all wuz 
feve webrbare Schiſſe an Maͤſten / Segelrflangen, Kabeln / Sei⸗ 
lern / Wanden / und ſonſten uͤberall / ſo wol unten als oben Waſſers 
befdhábigt / verderbt und durchboret. Dem braven Schipper / 
Ruth Maximiliaen, fo allhier aus der Straſſe / und von Lifabon 
angeländt / und ſich als ein tapfferer Kriegsmann gegen den 
Reind trefflich gehalten hatte/ war ſein Schiff fo zugerichtet / daß / 
dafern es mitten in See geweſen / unfehlbarlich geſuncken waͤre / 
jedoch halffen ihm die Unſrige treulich wie derum zu recht. 
Es iſ anmercklich / daß / ſo lang dis grauſame Treffen geweh⸗ 

ret / der Himmei allezeit uͤber zogen / die Lufft verdunckeltud das 
Wetter trůb undſtaub⸗regnerſſch geweſen; aber ſo bald ſelbiges 
ein Ende genommen er fid) habe aufgeklaͤret und der helle Son⸗ 
nenſchein wiederum durch die Wolcken gebrochen ſeye; nicht an⸗ 
ders / als ob dis reine Himmels⸗Auge einen Abſchen getragen / 
diefein unchriſilichen Blutvergieſſen und ungoͤttlichem Merden 
stwifchen alten fo tool Glaubens zals Bundgenoſſen / zuzuſehen. 
Unfere Todten / worunter aud) dee Kauffmann Pieter van Sant- 
vliet, ſpurden mit gebuͤhrlicher Begraͤbnuͤs beehvet / die Gez 
quctfchten aber alle in die Stadt gebracht / allwo wir ihrer nach 
Vermogen abwarteten. Mit denen fo geneslich waren / wards 
durch Goͤttüche Gnaden⸗Huͤlffe / bald wiedernm beffer. 


l. .Aus den Gefangenen / wie aud) aus andern / ja aus der Eng⸗ 
ifchen hrem Schreiben ſeibſi / verſiunden wie ſo viel; daß unſere 
Feinde bep dieſer Rencontre ihrer vornehmſten Obriſten einen / 
den ich glaube / daß der junge Graf van Sandvvich geweſen 
famt 4. oder 5e ihrer tapfſerſien Capitaine, und dazu noch bep DIE 
500. 
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soo. Mann / theils Officiers / theils Soldaten und Bootsgeſel⸗ 
len veroren hatten. Die Anzahl ihrer Gequetſchten wicd auf 
etliche hun dert vergroͤſſert / welche anjetzo in ihrem Jammer und 
groſſen Schmertzen den fie Nacht wid T gran muͤſſen twie 
teh gaͤntzlich dafuͤr halte / diefen blutigen Anfchlag weefluchen. 
Ihren Schiffer war auch erbaͤrmlich nritgefabren. Saman gab 
aus: daf ihrer berits z. oder 4. geſuncken waren / jedoch wards 
hadymabls anders befunden / maſſen fie ihre Rider und Vnters 
Waſſer⸗ Schuͤſſe durch Stopffen und andere Mittel vermacht 
haben, Jedoch waren fie durch canoniren ſo verlahmt ond zer: 
klufftet / Daf fie anfanglidh nicht wol von der Stelle, noch ferner 
abtreiben konten / und zu dem / fo voller Todt⸗ und Gequetſch⸗ 
ten / daß fie der Leichen eine gute Anzahl aber Bort fhmeiſſen 
muſten; deren etliche dem Geſtade zuflöffende von deuen Nord 
maͤunern gepluͤndert wurden. Als nun die Nacht eingebrochen/ 
brachten fie den Uberreſt mit Schuhten und Booten zu Lande, 
allwo fie fie hier wnd Doeten hinter den Rlippen! in groſſen / hierzu 
gemachten Geuben aufeinander fchlichteten / allwo man fie auch 
— 98 nad) ihrem Aufbruch / in groſſer Menge gefun⸗ 
en hat, 

Dis war eben die Beute) welde dieſe vermeſſene Beſtreit⸗ 
tere uns dazumahl in denen Nordiſchen Bergen abjagten / und 
war auf Piderlaͤndiſcher Seite der Sieg nicht geving; weß we⸗ 
getand) alle gute Patrioten/ und redliche Cands/Lente/als beffen 
Thebgenoſene den grund /gůtigen Gtt herBinniglich mit vole 
em Munde und froͤlichem Hertzen priefens daer einen fo reichen 
Schatz nicht in ihrer Feinde Haͤnde geraͤhten ſondern fie mit 
Schand und Spott wiederum abzichen Laffen. Fuͤrwahr wir 
jatten gute Urſach ihm fuͤr dieſe unvernmbtete Victoire, fo wir 
durch ſeinen vaͤtterlichen Beyſt and / ͤber diefe rolsmaürige Flotte 
der Eugellaͤnder ſo wunderbarlich befoehten hatten / 3m dancten / 
undferner zu hitten / damit er uns an Diefe herrliche Wolthat und 
raͤfftige Beſchirmung ſtaͤts gedeucken / und unfeve koͤſtliche Schie 
ſe / hach fo vielem ausgeſtandenen Enemy dermaleins fe 

| qq qq i 
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852 SD 
lich in Die gewuͤnſchteſ Haͤven unfers lieben Vatterlands hinein 
lauffen laſſe. 


Verfolg Hiermit endigen wir dieſe Kelacion unſeres guten Freundes Zeven 
per Keije. Schouten, damabligen wolverdienten Chirurg auf gebachter Flotte / 
jedoch wollen wir ihn vollends bis ins Vatrerland begleiten. 

| Sie bekamen endlid) Bericht: daß vor dem Walle eine groſſe 
DeRuyter SchifySlotre geſehen wurde: deren / am zo, Augufti, Des Morgens 
bepBer- vor Tage drey ihre Ancker vor Bergen fallen lieſſen / und den Commandan- 
gen. fen miteinigen Canon-Schüffen begruͤſſten; welches dann Eeinegeringe 
SBeftürgung in der Stadt verurfachete/Dann man meynte: (Es voären 

Die Enalífche wiederum mie ihrer gangen Macht daver kom⸗ 

men; alg man aber innen ward : daß niche Die Engel, fondern 

Diefe Niderlaͤndiſche Sloste ankommen / ward der Schrecken 

ineine Freude verwandelt. — 

Gie Retour-Slotte / und andere Schifſe giengen endlich aus dem 

Laven bon Bergen zu Segel und kamen zu Jelrefoert zu Ancker / Laſt has 

bende von Heren de Kuyter; Feine Haͤven ſonderlich su reſpectiren / um 

deſio eiliger in See und zur dlotte gu gelangen / welche ihrer mit hin und 

her kreutzen mit groſſer Begierde gewartig war. Am 4. Septembris, als 

ſich ein beſferes Fahr⸗Wetier angelaffen/ vermeinten fie wiederum in See 

zuſetzen / allein / der Wind ſichwendende/ wurden ſie alle gezwungen / wie⸗ 

derum binnen Lands / nae't Kruys zu verſegeln. Von dannen geriehten 

Ankanfft fie in die voͤllige Sees aber gleichwol Die Orlogs⸗Flotte noch nicht verneh⸗ 
ser drs mende/ ſchickte der Zeer de Bitter, Commandeur bon Der Oſt⸗Indiſchen 
lons-Slote Rlotte / Eine wol befegelte Galeor, des Lands See-Macht aufzufuchen/ 
. Kordwaͤrts an / welche fie aud) am 6, Seprembris antraffe. Gie vere 
flunden : daf ihrer Schiffe fechs nach Dronthem gefegelt waͤ⸗ 

gen Die andere zwey Oſt⸗Indiſche abzuholen / und zut Flotte 

3u bringen. t Slot Honingen wâre auch) bereits bis ín Bake 

fond kommen, gedächten auch noch felbige Kracht bey ibm zu 


eyn. 
Diefe angenehme Zuſammenkunfft tard durch ein ſchoͤn liebli⸗ 
ches Wetter angelacht/ und durch Den erfreulichen Profpect einer Winde 
Die Flotte ſtillen Seer fo voller Schiffe gienge⸗ beliebkoſet; allein ehe ſie noch einen 
m feſen Miauffgenommen / fihe/ Da uͤberſaͤllt fie eine duͤſſere Nacht / und 
Deloffen. ein dicker NJebel. Der Wind, Nord⸗Weſtlich anwehende / blieſſe 
je laͤnger je ſtaͤrcker / worauf auf allen Schiffen Die Laternen oder Racht⸗ 


Feuere angezuͤndet wurden. Sie trachteten zwar / ſo biel ihnen on 
eyſa 
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beſammen zu bleiben; aBein teilen Der harte Wind endlich aar ín ei⸗ 
nen Sturm ausbrach / ward Diefe ſchoͤne Slotte in kurtzer Zeit hin und 
ber zerſtreuet / und fuchte fich ein seglidhergu ſalviren ſo gut er konte. Mit 
anbrechendem Tage / vergieng das Ungewitter dennoch nicht / und Da ſahe 
man zwar noch eine zimliche Anzahl Schiffer aber ſehr weniae beyſam̃en. 
Etliche hattens gerad vor dem Winde nach dem Vatterland durch fles 
ben laffen/ etliche aber, um bep einander su bleiben / bes Dem Winde gez 
halten. Am 11. begunte ſich Der vafende Sturmwind erſt su legen / 
und da ſahe man ihrer etwa 15. worunter 3e Off, Indiſche waren / bey⸗ 
ſammen / Die uͤbrige waren Galeoten/ kleine Kauffaͤhrer / und s. oder 6. Or⸗ 
loge, Dieſe entſchloſſen ihren Cours mit geſamter Hand nach dem 
Vatterland zu nehmen / und kommende auf Die Hoͤhe von 60. Grad. so. 
Din. vernahmen ſie ihrer noch ſieben auftoelche fie pergebeng darteten⸗ 
maſſen ſie zu ihnen nicht kommen konten. 

Dieſe paſſirten fo fort het Daggers-Sand , vernahmen aber weder 
Kauff noch Orlog⸗Schifſe; fanden derohalben gerahten: die Reife 
nad) dem Vatterlande fortzuſetzen; aber dicht bep Lande Fommens 
Der beFamen fie abermahl Wind ⸗ſtille und am ſolgenden Tage / eine hei⸗ 
terere Lufft / Sonnenſchein und Suͤdlichen Wind, fo daß ſie ſav ren / und 
es Suͤd⸗Weſtwaͤrts uͤber wenden muften : alle8 ohne Furcht oder Arg⸗ 
wohn fuͤr Denen Engliſchen / welche man vermubtete / ja feftiglich darfuͤr 
ta Daf ſie / um fich voiederum zuſammen su Elauben / ín Den Soltbaey 

ingeloffen. In dem fie aber fo gedachten/ fihe/ da tied eine geoffe Mens 
je Schiffe in Seeentdeckt welche fie aber aug vorgeſchoͤpfftem Irrwahn 
uͤr Die Hollaͤndiſche Flotte hielten. Zu dem machte ihnen ein ent⸗ 
fandener Nebel die Schiffe unſichtbar durch welchen ſie es dennoch 
urchſtehen laſſende / endlich das Geſchuͤtz hoͤrten donnern / und die See 
nit wol husdert Schiffen bedeckt ſahen/ welche mit vollen Gegelnauf 
le zuſetzten. Da vermercPten unfere Herren erft: Babtte nieten uns — zap 
er Die Engliſche / und alfo dem Teuffel in Rachen gefabren. rapen, 
wey Schifflein/ fo Den Fein den entrunnen waren /feBtens neben ihnen 1 Diena 
inùber. Durch Diefe verftunden fie eeft vecht/ woe der Hund hegra⸗ lide Flot⸗ 
en lag / und was Geſtalt ihre Mitgeſellen mehrentheils Preis gemach: / te. 
eilen fie am ſeſbigen Nachmittag mit einer Pleinen Anzahl zerſtreueter 
Schifſe / durch Betrug der Flaggen/ unter Des Feinds Flotte verfallen. Zwey Dito 
Sie erzehlten ſerner: Dap Der Vice-Admiral und Schout by nacht, der rijde 
DE Indifch, Säbree de Phoenix, UND 't Slot Honingen von Engli⸗ — | 
cben/ nachdem ſie ſich tapffer gewehtet / erobert; woraus dann weggenom 
as gehoͤrte Schieſſen entſtanden ware, men. 

qq qq ij 
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SD ——— KEN enn ren me 
Ogngwwifchen fuchten fid) alle beſtmoͤglichſt davon zu machen / geriehte 
auch dad ch ein jeder / Durd) Die/ bald drauf eingefallene dunckele Nacht 
ſeines Weges / und kamen alſo nach vielen Anſtoͤſſen / Still⸗ligen / und 
anderm ausgeftandenen Ungemach am 8. OAobris vor’: Vlie, und fol⸗ 
gends gluͤcklich hinein. Zu Ende des Septembris befand fid) Die Hands 
SLotre ben Die go, in 90. Segel ſtarck/ vor Goeree; allwo befunden ward: 
Daf die Schiffe t Huyste Zwieten, beyde Sant Paulus, de Gelderfche Ruy- 
ter, Weft-Vriesland, Sevenwolden und zwey Vorraht⸗Schiffe wegge⸗ 
nommen waren. Hingegen brachte Capicâin Adriaen van Kruynin- 
gen Das Schiff St. Michiel, unter Dem Schipper Tayhals, ſo von Engli⸗ 
(chen bereitg genommen / ven ihm abertoiederum gewonnen worden / in 
Texel.z, Branders ‚ deSchrick (det Schrecken) und de Abrahams-Of- 
Ferhandetoaren geſuncken. Uberdiefer Renconcrehat Montagu Dem Gene- 
ralen Monck in folgender Form zugeſchrieben. 


Sl ver hoffe / mein Juͤngſtes von s. dieſes werde Eu. Gnad. 


sr von SSS mol fepueingchändige woeden / tworinnen id) devfelbenvon 
an ben Óe- Wegnehmung des Vice-Admiralg und Schoutby nacht von 


meralen der Oſt Indiſchen Slotte/ benebenſt 4. ihrer Orlogund 3. 424. 
Moncke @aufpSchiffen / parte gegeben. 


\ Der Zeit hero ſind uns am 
Sambfiag zu Nacht / fo Da war der Tg. dieſes / 18 feindliche Se⸗ 
gel begegnet/ deren wir den groͤſſern Theil / worunter ein Orlog 
won 7o, und ein anders von 40. Stuͤcken / etliche aber von Wert 
Judien / mit Ammonition und Vorraht für die lotte belas 
den waren / anfbrachten 5 allein/ von diefen letzten Ean ich 
Euer ö nad. feinen vollFommenen Befdheid geben / mafien die 
Nacht wiederum gans finſter und neblicht begunte hevein zu bre⸗ 
chen/ aifo daf wir nohtwendig von einander muſten. Aber Gott 
few gelobt / daf ich verwichene Nacht / allhier mit 18. Segeln zu 
hinder kommen. Ich habe die Souverain mit 2. Oſt Indiſch 
nad unterſchiedliche von denen weggenommenen Hollaͤndiſchen 
Orlog-Schiffen bey mite Wie ſehen nod) rings um uns Schifs 
fe in See/ trachten aud) herwaͤrts zu kommen / in Hoffnung / es 
werde GOtt all unfere Schifre glücklich eingelangen lafiens 
Jedoch vermiſſe ich unter andern Die Slagge Hon dee weiſ⸗ und 
Danen Esquadre, deny Schout „by nacht won der blauen ausge⸗ 
ommen 5 


% 
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nommen; Ich bin Vorhabens / die groͤſſeſte Schiffe zufamt den 
Priifen mit erſter Gelegenheit in den Revier von Chattam zn 
bringen / und den mehrern T heil de Fregaten in Hartly-Bay 
und Harvvig ju laflen/ vou annen fie in ive verordnete Haven 
und Lager⸗Plaͤtze mögen vermiefen twerden. Wie haben mie 
den letzten Schiffen bew die 1000. Gefangenen Aberfommen, 

Dieemit Ene Graden in die Obhut des Nmaͤchtigen empfeh⸗ 
lende / verbleibe * 

Soults-Bay, Den 22, Septembris 
Anno 1665. 


Euer Gnaden 
demuͤtigſter Diener 


SAND WICH. 


Allein / gleich als ob Die vorgefagte Unheile und Widerwaͤrtigkeiten 
noch nicht gnug geweſen / ſo muſte die Hollaͤndiſche Flotte noch einen 
Stur aushalten. Denn als fie/ wie geſagt/ vor Goeree lage / ward ſie am 
letzten des beſagten Monats Septembris abermahl mit einem fo hefftigen 
Sturm uͤberfallen / Daf ihrer etliche ihre Ancker⸗Seile abhauen und nach 
Wielingen lauffen muften jedoch kamen andere/welche ſich nur von ihren 
Anckern weggehaſpelt / ohne ſonderlichen Schaden wiederum zu recht; Dezeands 
geſtaltſam daß die Flotte am 6,Oëtobris uͤber die gdo. wolbewehrie Schif⸗ Flotte wies 
ſe ſtarck / und ſamt den Vorraht⸗Schiffen / Galeoten und Advis-%achten derum in, 
bep Die Loo, Segel augmachende/ in Seelieffe. Sie hatten ſich in drey See. 
Squadronen ausgetheilf/ und giengen um Crotden/ daſelbſt einige Bers 
ftveulinge aufsufuchen, und Denen Spanifch: Steaffifebzund Levanti. 
| nifcben Flotten / welche gleichfalls erwartet wurden / zu begegnen. Im 
fuͤruͤber fahren verwuͤſteten ſie die Engliſche Kuͤſten wo ſie konten / und 
ſchoſſen Haͤuſer und Menſchen uͤber einen Hauffen. 
Inzwiſchen war der Herr van Goch mit der Roni g von Engel, 
land in einigen Tractaten / welche aber in blofren Morten und Rlagen 
und in weiters nichts beſtunden. Allein der Stangófifche Abgefandrer 
fo am 15. O&obris beym gedachten König von Groß⸗ritannien ju Oxfore Erklar 
Ancien hatte, erflârtefld) : daß der Kònígs ſein Herr/ weilen er det Es 
ja ſehe / daß alle feine Anbietungen sir Mediation oder Vermitt⸗ RNihen 
lung / bey Ihro Majeſt. verworffen wurden/ endlich ent ſchloſe \mbafa. 
fen waͤre: Denen Niderlaͤndern /3ufolge deren / ihnen bereits deerd in 


& 49q q U hiervon Engeland 
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hiervon gethanen bropoſition⸗ und Condicionen / beyzuſpringen; 

Worauf dieſe Britanniſche Majeſtaͤr zur Antwort gab: Gleichwie 

der Roͤnig von Franckreich ſein egen Intereſſe verſtuͤnde/ alfo 

verſtuͤnde der Koͤnig von BrofssBricannien guch Das Seinige, 
Hierquf thaͤte die Cron⸗Franckreich folgende Declaracion, 


Vom Koͤnigl 


Enmnach Ihro Koͤnigliche Majeſtaͤt/ die / zwiſchen Enge⸗ 
und Holland juͤngſt /entſtandene Unluͤſten vernommen / 
haben ſie von Stunden an / ihee Ambaſſageurs belaſtet; ſich 
beſt/ moͤglichſt dahin zu bewerben / damit dieſe Zwytrachten / als 
ein gifftiges Ottergezuͤchte bey erſter Geburt erſticket und erwůͤr⸗ 
get wurden. Ul fie aber nachmahs horen muͤſſen / daf Das Ubel 
beveits fo weit kommen / daf es wol leicht lich in offenbare Thaͤt⸗ 
lichteiten ausbrechen dorffte haben gedachte Maret. Ihre Ex- 
traordinari-Ambafladeurs an den Koͤnig von Groß⸗Britanni · 
en abgeſchickt / wan fid) von neuen aufs eiverigſte zu bearbeiten / 
damit doch dieſe Strittigkeiten abget han und vertraͤglich heyge⸗ 
legt woerden möchten. Auein ihre wolgemeinte Mediation hat 
den effe bep weiten wicht erlangt / den man wol berhofjet hatte. 
Weilen aber indeſſen die Herrn Staaten General der vereinig⸗ 
ten Provintzen hre Inttantgzen bep gedachter Majeſt um Boll: 


ſireckung dee, mit ihnen / ſub dato 7. Aprilis, Anno 1662. ge⸗ 


ſchloſſenen Befenũve Alliantz / iminer fortſetzen / und Ihro Ma⸗ 
jeft. ſich zur maintenirung ſeiner Koͤnigl. parole, und ſeines 
pflichtlicjenEngagements/vermòg weſſen er mit ihnen ſchon dae 
zumahi / als Engelland und Holland nod) in guter Berftandnus/ 
und auffer aller appareng einiger Rupturelebten/ in recht maͤſſi⸗ 
ge Traêkaten getvetten! obligirt beſindt; alg erklaͤrt fic) wolbe⸗ 
meldte Majeſtaͤt / Krafft gegenwaͤrtiger mit eigener Hand water: 
zeichneten Schrifft; nunmehr feſt geſtellt und gaͤntzlich refolvirt 
zu haben: obberuͤhrten Heren Staaten General der vereinigten 
Provintzen / zufolge der beſagten / mit ihnen aufgerichteten De- 
enfive Alliantz bewswfteben/ und mit conjungirten oder zuſam⸗ 
men⸗ 
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Mengeftofienen SPriegsMächten wider die Engliſchen fo tool zu 
Waſſer als and) zu Lande zu agiren. «3u diefem Ende befihit 
hip Mgjeſt. ausdruͤcklich allen ihren Unterthauen und Schif⸗ 
en: auf beſagte Engliſche zu laufen und zu capern/ ibnen hees 
eutgegen mit Diefer Mation alle Gemeinfchafft / Rauffhaudels 
Communication oder Umgang eenfrlich uit bey Lebens: Straffe 
verbietende. Ihro Majeſt. will auch um dieſer Urſachen willen, 
bon nun an revocirt, verrufſen und camirt twifjensalle Indulten/ 
Permiffionen/ Paſſeporten/ Sauvegardes » oder free Geleits⸗ 
_Brieffe / welche durch fie ſeibſt oder durch ihee Lieu, General, 
Mud andere Officiers zm einiger Zeit mögen fepn verliehen wor⸗ 
den / und erklaͤrt dieſelbe fuͤr Rulund ungultig , und dannenhero 
von keinem zu reſpeciren. Ihro Maieft. gebent imgleichen dem 
Hertzogen von Beaufort, Pair- oder Zwoͤlff Fuͤrſten von Franck⸗ 
reich / Großmeiſtern / Hanpt/Surintendenten oder Ober⸗Vor⸗ 
ſtehern der Seefahrt und Kauffhandels in dieſem Koͤnigreſch/ 
denen Marechallen gon Frauckreich Gouverneurs und Lieu. 
tenans Generaux Ihro Mafeft. in ihren Provintzen / Stem als 
len Laͤgern / Feld»Marſchalien Coloneilen/ Feld⸗Herrn / Capito 
tainen und andern Kriegs⸗Haͤuptern fo zu Fuß als zu Pferd/ 
Frantzoſen und Auslândeen Sn Summa / allen deren die es 
angehet ; den Inhalt des Gegenwaͤrtigen zu machen vollzie⸗ 
hen und exequiren / ein jeglicher in ſeinem Diftri& nad Jurisdi- 
„Eion, Dann fb hats woleemeldten Majert, gefallen. Welche 
and) will / daß man gegenwaͤrtiges Edi oder Placat in allen / ſo 
wol See⸗ alg andern Staͤdten / Item bey allen Reeden / Haͤven/ 
undandern Plaͤtzen ihres Koͤnigreichs / vo es nohtig iſt / offent⸗ 
lid) anfdlage / auf daß niemand diBralls einige Unwiſſenheit 
vorſchůtzen koͤnne; wie dann auch / daß allen, behoͤrlich coilatio. 
nirten Copeyen eben der Glaube zugeſtellt werde / als dem Orie 
ginal ſelbſten. Actum St, Germainen Laye. am 26,Jan.1666, 


gezeichnet — 
Ludwig nd tieffer drunten 
u er drun j — 
NEE TELLIER. 
Hierauf 
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Hievauf berieffe gedachte Majeſt. von Srancteeich ihren Ab⸗ 
gefandeen ſtracks nach Hauſe / und nachdem ſie denen Staaten hiervon 
Zachricht ertheilt haben ſelbige desgleidhen gethan / und Den ihrigen aud) 
ſurick entbotten/ welcher aber / als er von DEM König, Roͤnigin / und 
bom Sertzogen / und Hertzogin von Yorck, ju Oxforr feinen Abſchied 
nabm/ foigende Erklaͤrung Ihro Majeſt.von Groß⸗vbritannien in 
Ramen feiner Herren brincipaln / uͤberbrachte. 


SIRE! 


Ecklaͤrung Me Nſere groſſe Zuneigung zum Fide und zur gewuͤnſchten 


de ẽ nigkeit auf allerley gute Weiſe 





iicken zu laſſen / haben 
wir mch ſeithero der Ruptur, und bis dato unfernAmbafladeur 
ben Hofe verbleiben lagen. Daun / obwol wir theils durch un⸗ 
ufiöftide Beweißthuͤmer und wolbefeſtigte Gruͤnde / theils 
auch durch billige Anerbietungen / allen denen Klagen / welche 
Seve Dovvningh damahlen/ al wir das jenige noch nicht glau? 
ben noch apprehendiven konten / fo wir anfefzo vor Augen fehen/ 
alhier vorbringen wollen, ein voͤlligs Guuͤgen geleiſtet haben 
wir gleichwol noch ein mehrers gethan / in dem wir unſern Gez 
fandten in Engelland gelaſen / und den ſelben⸗ unangeſehen / daß 
nan uns fo ol in der einen als in det andeen Welt unter⸗ 
ſchiedliche Plaͤtze / ja gantse Lander weggenommen / unter⸗ 





ſchiedliche unferer Unterthanen Schiffe / im Geſicht der gantzen 


Ehriñeuheit ohne einige vorhergehende Declaration / ſeindlich 
angegriffen und confifcivet ; und / nachdem Euer Mojeſt.ſeinen 
Miniftrum von uus abgefordert hatte / dennoch nicht reyociren 
wollen. Dieſes alles iſt geſchehen in Hoffuung: Es wuͤrde ſich 
Ihro Majeſt. endlich den Jammer und Trangfal beyder Na- 


donem und das Unheil / welches hierdurch gantz Europa bedro⸗ 


het wird / Chriſt⸗mit leidig zu Hertzen gehen laſſen. Von unſern 
hier zu gethanen amicabeln Vorſhiagen / woraus denn ein red⸗ 
lichsund beftändiger Friede hátte evfolgen koͤnnen ruffen mit nie⸗ 
mand zum Zeugen an/ als Euer Majeſt. ſelber— Wir haben ders 
felben praefencivt / ihn zu machen und zu ſchmieden nach eige⸗ 
hem MBolgefallen/ und Gutdimetens oder auf Condition : daß 


man 
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man ent weder alles wieder einhaͤndigen ſolle / was bevderfeits abs 
genom̃en worden; oder aber, dafern Engeland dieſes etwa auch 
nicht gelegen/ daf man beyderfeits behielte was genommen wor⸗ 
dens st welchem letzten fie / Die Stagten / fich auch haben verſte⸗ 
ben wollen / ehe und bevor fie noch wiſſen konten / was ihnen ín des 
hen fo weit abgelegenen Quartiern entzogen worden / und fole 
gends nicht Fonte geſagt werden / daß fie ihren Vortheil dabey 
wuůſten; es wäre dann etwas daf Schaden und Unkoſten melche 
auf unſerer Geiten unvergieichlich geffer als anf der andern / 
compenfiet werden ſolten  Diefes alles nugeachten⸗ hat Eure 
Majeſt. dieſe unſere Porſchlaͤge und MA nerbietungen / welche ihr 
nicht zulaſſen / an unſerer Friedens⸗ Veigung zu zweiffeln / (wie 
dann ebenmoaͤſig die/ fâr Eugelland vort heil fi diefen Staat az 
bee nachtheilige Conditiones, fo die Heren Mediatores aug fic 
ſelbſt / ohne daß der Staat fie jemabls bewilligt / præſentirt haben / 
nicht allein nicht genehm halten, fondeen auch noch bis dato nies 
mand / ihrentwegen einige Ouverture zu thun / noch das geringſie 
mercken zu laſſen: auf was Bediuge Jhro Majeſt. des Friedens 
begierig waͤre / bevoll maͤchtigen wollen. Es ift nicht ohne / daß Sie 
gegen unſern Ambaſſadeur proteftirt haben / daß ſie ihn begehr⸗ 
ten / allein es waren nur Worte, undift Eur. Majeſt.auſſer den 
General-Terminen niemal geſchritten / hat auch bishero dabin 
nicht koͤnnen gebracht werden / daß fie ſich einmahl gegen uns oder 
gegen die Herrn Mediatores klaͤrlich hätten heraus gelaſſen / wie 
pdee wann? Wie halten gantzlich dafr / daf alle Chriſtliche 
Fuͤrſten und Potentaten / den lieben Frieden jederzeit / dem ver⸗ 
derblichen Krieg wie recht maͤſſig ev anchfcheinen mag) bep meiz 
ten vorziehen werden; fuͤhren auch vou Ener Majeſt als welche 
wit uns was Religion und Gottesdien betvifft / eines Sinnes 
ft, eben dieſe Gedancken; gliein / vor Augen fehende / die Weis 
e / nach welcher es Euer Maen. beliebig iſt zn procediren/ in 
der die / fuͤr Engelland fo avantageute , fuͤr den Staat aber 
ſchaͤdliche Propofitiones , fo die Herrn Mediatores derſelben 
borgefdhlagen / nicht Statt finden / noch die geringſte Gegene 

dier ee Propo- 
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Propofition/ wor auf wie fuſſen und in einige Unterhandlung 
zeetten koͤnten / auszuwircken vermoͤgen; als haben foie vermeint⸗ 
daf unfer Ambafladeur ohne disReputation und Unehre dieſes 
Staats nicht länger in Engelland perbleiben koͤnne / ſondern noͤh⸗ 
tig evachtet/ ihn endlich nad) Hauſe zu ruffen mafien Ener Mas 
jeft. uwe revocirung deg Shrigen zur Guuͤge ſpuͤren laſſen / daß 
fie es alfo verlangten. Wir werden aber dennoch nicht unter? 
loſſen / nnſere Neigung zu einem guten Accoïodement,tweldjes 
wir mit einftimmigemConfens unſerer Alliirten toerden machen — 
konnen / beftändig handzuhaben / und dabey der Zeit erwarten / 
daf G Ott der Allmaͤchtige Enver Majeſt. dergleichen Friedens⸗ 
Frieb deriehhe / und fie dahin bewege / daß fie uns einſten ihre 
Deeens-Gevancen vecht eroͤffne / und zugleich die Conditio- 
nesvo.fchlage: Worauf fie wollen daf gehandelt/ und alfo dem 
wunmgánglichbevorftehenden Chriſten⸗ Blut ⸗ vergieſſen vorge⸗ 
beuget werde. An uns hencket die Sache wol nicht; maffen wir / 
fo woi nach/ als auch vor der Ruptur, mehr gethan haben / als den 
echten nach / von uns Fanerfordert toerden; auch nod) darzu 
beveit und wilg find : da wir hingegen die Intention Ener Ma⸗ 
jeft noch bis dato nicht erfahren koͤnnen. Wir werden denn / 
mie geſagt / dee Zeit abtwarten muͤſſen / bis G Ott dieſe gute Ges 
dancken in Euver Majeſt. wircke. Jedoch wuͤnſchten wir wol / daß 
fie kommen möchten / ehe und bevor alle bie: Widertwertigkeiten 
einbvâchenswomit wir / leider | die gantze Chriſtenheit bedrohet 
feben. Indeſſen bitten toit Ihn / daß er fie gnaͤdiglich abwenden 
and Gure Koͤnigliche Majeſt. SIRE, in ſeinem heiligen Schutz 
nad Dbhuterhaltentwolle, Im Haag den 11. Decemb. 1665. 


Relation Er / der Ambaſſadeur, zog am 26. Decembris beſagten Jahrs nach 
des _& Pouvre, und Fam mit einem Engliſchen Schiffe am often gu Vliſſingen 
den vO quf Die Reede, Amg. Januarii Anno 1666. gelangteer in Haags alwo 
eram eilfften bep der Herrn Sraaren General Verſamlung Die Relacion 
feiner Verrichtungen ablegte. Kuͤrtzlich davon zu reden : Er ruͤhmte 
durchgehends des Aônigs feine belebte Tratamenten : allein 

Das Hauptwerck betreffende / berieffe er ſich auf DAS mitgebrachte 
Schreiben / ſo er / in Antwort deſſen / welches Die seren — 

gedachte 
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gedachte Majeſt. ablauffen taffen / haͤtte mitgebracht- Der ergo 
von Yorck batte nod) immer guten Suit sum Krieg; wie muͤſſen / ſpra 

er / einander noch einſt auf der See begruͤſſen aber ing gemein 
ward alda ein Krieg wider Franckteich berlangt, In Engelland 
gebrad) es weder an Handel ſchafft noch an Schiffarten/Die Huͤlle und die 
Fuͤlle von allem war vorhanden / und ſlorirten die Commercien aufs aller 
ſtattlichſte / auſſer daß die Hollaͤndiſche Capers zuweilen ein Schiff oder 
zwey weg zwackten. Der Tractat zwiſchen Engelland und Spanien 
war noch nigt ausbruͤchig. Unterdeßen aber der Graffoon Sandwich 
Dabin geſandt worden ; um Die Condolengsoder Complementen über Der 
toͤdtlichen Hintritt des Koͤnigs abzulegen / und zugleich zwiſchen dieſer 
und der Portugeſiſchen Croͤne einen Frieden / oder aufs wenigſte ei⸗ 
nen Still ſtand aus ʒuwircken. Das Zoilandiſche Bootsvolck blieb 
nod) immer gefangen ſitzen / und in aͤuſſerſter Gefahr/ fuͤr Hunger und 
RKummer zu verſchmachten/ dafern huen aus Holland keinẽ Nah⸗ 
rungs⸗Mittel waͤren verſchafft worden; Sintemal fie der Roͤnig su 
dem Ende aufhielte / damit Die Holländer an See⸗Leuten Gebrech 
litten / ſolten fie aber im Leben bleiben / muſten fie ihre Landsleute erhal⸗ 
ten; welches billig fuͤr eine Grauſamkeit / und fuͤr ein unmenſchliches 
Verſahren aufgenommen ard. Der Koͤnigliche Beieff/ in Antroovt 
Der speren Staaten ihres / war folgendeg Innhalts 


Hodymögende Herren! 










































































‚ Sift aller Welt bekannt / mit welch einem Wider willen wie AE 
Souns mit euch in log eingelaſſen/ und zurück denkende auf ov inge 
Das ChriftensBlut/ fo felbiger bereits gekoſtet hat/ bezeugen wir auf bee 
vor GOtt / der ein Hertzenkuͤndiger iſt / daf wir nichts fo ſehr gutn 


wunſchen wad verlangen / als deſſen /durch einen guten und ehr⸗ 
ichen Frieden⸗ſchluß ein Endezu ſehen Welchen Frieden wie 
Rud) keines weges / durch Biederbeewoefuchung deſſen/ {was paf- 
irt iſt / und nicht Dienen Fan / als die bevderfeits Gemuͤter deſto 
melt zw verbittern / und die Wunden / welche ein nud andere 
Nation nue all zu empfindlich gefuͤhlt hat / von neuen aufzukra⸗ 
zen / gedaͤchten disputirlich zu machen / dafern wir durch die Ab⸗ 
vnderlichkeiten eures Brieffs gek waren gezwungen dd 
ever ij n 
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wms ber Die Infinuationen/ fo darinnen / zu unſerem Præjuditz 
geſchehen / in aller Hoͤfflichkeit zu entſchuldigen. 

Iſgt uns demnach von Hertzen leid / daß wie auf alle die / durch 
unſere Miniftros im Haaggethane Klagen nicht erhoͤrt / und die 
gebuͤrliche datisfaction ſo vieler Veration⸗ und Beraubungen⸗ 
fo unfeve Unterthanen in Ofvamd Weſt⸗Indien durch end oder 
eute Officiers letden muͤſſen twie dann aud der / ihnen verwehr⸗ 
ten Handels⸗Freyheit / an Enden und Orten ſo vorher wuͤſtund 
offen ligen/ jeder zeit abgeſchlagen worden. Leid iſt uns / daß wir / 
wafer Recht zu behanpten / und von dem/ uns / vermoͤg denen 
Articaly des fùngften Tragats zugeftandenen Erland Poulc- 
ron, Beſitz zu nehmen / benoͤhtiget geweſen / unterſchiedliche Slot: 
ten aussufenden/und man uns dennoch zu unſerer groſſen Unehre 
und Schaden / fo offt betrogen und hinters Liecht geſuhret habe. 
Zumẽehien weilen de Ruyter noch darzu / hne einige vor her ge⸗ 
bende Heciaration / und ehe daß man allhier einige von euren 
Schiffen angeſchlagen oder confifcirt hatte / alle oſſenbare Seind: 
—J— wider unfere Unterthanen zu veruͤben / belaſtet 

orden. | and | 
Ferner wiſſen wie uns nicht zu entſinnen / daf an uus eine 
Anſuchung gefchehen ſeye / um den Weg zu einem guten Frieden 
3u bahnen / noch auch einige Aulaß oder Urſach gegeben / zu glau⸗ 
ben / daf fie den Frieden jemahls gewuͤnſcht batten. | 

… Oi Propofitiones, fo der Ambafladeur von Franckreich 
uͤbergeben / wiewol fie wenig mit unſerer Ehre und ihrer Unter⸗ 
thanen Intereffe ͤber einſtimmen / ſind von uns nie verworffen 
worden / ſondern haben im Gegentheil /vermoͤg unſerer friedli⸗ 
chen Intention, / wobeh wir jederzeit geblieben / eine Begierde bes 
zeugt / daß die Commiſſarien bier beyderſeits mochten ernen⸗ 
net werden. Ihre Mediation ha 





en foie auch niemahls / aber 
wol mit gutem Fug ihre Arbitrage oder Schieds⸗Maũnſchafft ab 


_ gefchlagens und diefes um des gelittenen Schadens willen / und 


eines zukinfftigen beſſern Reglements in Commercien und 
Handels⸗Sachen ; maffen fie ſich / durch eine Declaratie 
gan 
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antz partial fuͤr uns lautete / billig verdächtig gemacht. Die 
Evocation unſeres Miniftri, ans dem Haage betreffend, int am 
Toge / daß derſelbe alldorten fo lang verharret iſt ais unſere Ehre / 
und die Sicherheit ſeiner Perſon es konnen zulaffen. Da (wie 
aber vernehmen muͤſſen / daf die Herren Staaten vou £ olland 
welche in dee Warheit Urhebere diefes Kriegs gereten) wider 
alle publique, ihm fuͤr fcine Perſon und Hausgenoſſen durch fie 
per liehene Verſicherung das Hertz gehabt/ vermog ihrer particu- 
laven angemaften Gewalt / ſeinen decretarium vor ſeiner hire 
fangen / und mit veraͤchtlich⸗ fa halb: Tyrannifchen Umſtaͤnden / 
und ohne / bis dato bekannte Urſach nod) geſchehener Reparati- 
oi ius Gefangnuͤs / da er noch ligt / bringen zu laſſen haben wie 
ſeine Ruͤckk unfft conſentirt, uud nicht dulden konnen / daf feine 
erſon und Character dem Schimpffund denen muhtwilligen 
apritzen / welche durch zufaͤllige Dinge von Tag zu Tag anwach⸗ 
fen doͤrfften / laͤnger exponirt und unterworffen bliebe. 
Soie dem allen / fo iſt unſer Hertz einen Beg als den andern / 
ͤber Das Unheil / ſo die Fortſetzung des Kriegs der gansen Chri⸗ 
ſteuheit bedrohet / und abſonderlich uͤber die Gefahr / ſo unſere 
proteftirende Religion, als welche uns unendlich lieber ift/ twee 
det alle Staats⸗lntereſſen / hierbey zu lauffen bat / uͤber die maſ⸗ 
fen empfindlich; moͤchten dahero wol wuͤnſchen / daf ihr eben 
dieſe Frie dens⸗Gedancken fuͤhretet / und daf wir uns aiſo verei⸗ 
nigen / und durch ein unaufloͤßliches Freundſchafft/ Band mit ein⸗ 
ander verknuͤpffen koͤnten. Es iſt auch nicht zu zweiffein / daf 
ihr von ſothaner guten Verſtandnuͤs bey weiten mebe Nugens 
giehen wuͤrdet / weder von allen Alliantz ind Berbuͤndnuͤſſen mie 
Denen / welche euch ihren Succurs hoch guns an rechnen / und 
durch ris our euſe / enven Staat nachtheilige/ und dergeftnlt ein⸗ 
gefaͤdelte Bedinge / daß eure aͤrgſte Feinde fie nicht beſſer wuͤnſchen 
moͤchten / theuer werden bezahlen laffen. Mit einem Wort/ wir 
proteftiven vor GOtt und der Welt / daf wie nichts als cin 
vechtbitliges Accomodament got Mugen und im Sinne haben, 
mit Verſicherung / daß keiner ans unſeren Alliirgen darwider 
| n Rever üj ſeyn / 
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ſeyn foudeen alle gar gern mit eintretten werden. Und daſern 
ihr / gleich wie die was gebuͤhrende Ehr erfovdert / einen Anfang 
davon machen woltet / verſprechen wie / eure gute Vorſchlaͤge 
offenhertzig zu umarmen / und den/ daraus verhofften Frie: 
den / als das groͤſte Gluͤck / ſo uns auf dieſer Welt wiederfahren 
koͤnne / anzuſehen. Inzwiſchen bitten wir GOtt / daß er euch / 
Hochmoͤgende Herren / in ſeinen gnaͤdigen Schutz und Schirm 
nebime, Gefchrieben in unſerm Hofe zu Oxfort, deu 16. Decem- 


bris, Anne 1665. 
Euer guter Freund 
: CHARLES ROY. 
Der Roͤnig lieſſe auch kurtz nad) Der Abreiſe Des Frantzoͤſiſchen 


des Engl, Ambaſſadeurs / aug Engelland / den ſeinen aus Franckreich heimfor⸗ 
(en Am- dern / jedoch Fam er nod) fo bald nicht, fondeen nahm erftauf Diefe Weift 
— pon felbigem König ſeinen Abſchied / wie wir / um noch ein Muͤſterlein von 
Hoiisapg Engellands sentimenten oder Gemuͤte⸗Gedancken zugeben/ herbey fuͤgen 
Grauc,. werden. 


reich. 


SIRE! di 

Eh komme her / Ener Majeft. mit gebuͤhrendem Refpett 
votzutragen/ was Geftalt der Rönig/mein Herr! nachdem 

er gefehen/ daß Ener Drajeft.feinen / an ihn geſandten Ambaffa- 
deur zuruͤck beeuffen/ miv auferlegt habe / desgleichen zu thun / je⸗ 
doch daben eingebunden / vor Euer Majeſt. vorhero zu erſcheinen ⸗ 
und in ſeinem Namen ju proteltiren: Was maſſen es an ihm 
nicht gehalten / daß die / vou Euer Mgjeſt. zur Beylegung deren 
zwiſchen ihm / und denen Hollaͤndern ſchwebenden Mißverſtaͤnd⸗ 
nuͤſſen angenommene Mediation / ihren Zweck und effedt nicht 
erreicht habe. Er iſt dem Frieden nur allzu hold / daß er die Vor⸗ 
ſchlaͤge fo dahin verhelffen koͤnten / aus der acht ſchlagen / und ſel⸗ 
bige nicht mit Freuden annehmen folte. Aber gewißlich / SIRE, 
Die jenige fo ibm Euer Maj. Herrn Ambafladeurs proponitt 
haben / find nicht fo deſchaffen / daß ev fie acceptiren koͤnne EL 
glaubt zwar gerne / dah Eure Mareft.fie von Hollandern nicht bef: 
fer bekommen koͤnnen / maſſen ihm mol bewuß / daß fie gar zu ſtoltz / 
wad zuallerhand Uugerechtrand Gewaltthaͤtigkeiten wider fe 
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wad ihre Untert hanen zu verůͤben gat geneigt / und alſo weit andes 
res Sinnes ſind / als daf ſie / aus Zanckbarkeit úw die groffeAGol; 
thaten / fo buen Koͤnige / Koͤniginnen / und die Engliſche Nation 

ins gemein get han / wie dañ anch für die abfonderliche Aetion, 
Die ine der jetzige Koͤnig / mein Herr / ederzeit in der That bezeugt 
hat / ihre Gegen⸗Pflicht ſchuidiger maſſen erkennen ſolten. Sie 
haben im Gegentheil getrachtet / alle Gedaͤchtnus und Erins 
nerung hiervon durd) Continuirung allerley Trangfal und 
Feindſeligkeiten auszntilgen. Er vertandert ſich demnach nicht / 
daß fie ſich zw nichts billiges haben verſie hen noch von iren 
Proceduren abſtehen / vielweniger einen Frieden auf fo geftale 
te Conditiones eingehen wollen / wodurch ihnen alle Mietel aug 
den Haͤnden genommen wuͤr den / ihr böfzand unbefugtes Yoehas 
ben fort zuſetzen / ſich der Navigation und Commercien allein zu 
bemeiſtern | und auf das Recht aller ihnen benachbarten Kon 
gen / Fuͤrſten und Potentaten / zu vorderſt aber des Koͤnigs vor 
Grof-Bricannien/meines Herrens freventlich zu competiven. 

Anfaͤnglich gedachten fie ibnenveinige Unordnungen /ſo fie vers 
meinten / daß es in Engelland nohtwendig fesen wuͤrde / zu Nuts 
zu machen / bildeten ihnen auch ein: der Koͤnig wuͤrde kein Geld 
aufsnbeingen wiſſen / um den Krieg zu continuivens twelehes fie 
um ſo viel defto ſtoͤltzer und verwegener gemacht / nus zu braviren, 
3u beleidigen / Kriegs⸗Præparatorien mider uns anzuſtellen / und 
in Guinea wuͤrcklich zu bekriegen: aber / Gott ſeh gelobt/ die guten 
Holländer haben ſich ſchaͤndlich betrogem und die Rechnung ohne 
den Wirth gemacht. Die Engellánder find niemalen beffer verz 
einigt geweſen / als —250 ſind; und das Geld betreffend/ 
wird ſelbiges unſerm Orlog fortzuſetzen nie erman⸗ 
geln. Ich kan hiervon vielleicht mit einer geöfieen Gewißheit 
ſprechen / als ein anderer; maſſen ich denen Varlaments Berfam⸗ 
lungen nun ben die 40. Jahr / das ifkvon Konig Jacobus glorwuͤr⸗ 
digſten Angedenckens / des jetzigen Konigs / meines Herrn Groß⸗ 

Vattern / hero / beygewohnt habe, Pan diefem nac) wol mit War⸗ 
heit ſagẽ; daß bey de Haufer mit einem ſyichen Eyfer / fͤr die Guß⸗ 
Herrlichkeit ihres Printzens / und fr das allgemeine Beftes dee 
| dating 
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Nation angefeuert ſind / daß fie mit nichten zulaflen werden; daß 
es zur Hinausfuͤhrung dieſes Kriegs an Pfennigen und Geld⸗ 
Summen gebreche / und ſich dißfalls der geringſte Abgang ereig⸗ 
ne, Wann das / was fie bereits her geſchoſſen nicht gnugiſt / wuͤr⸗ 
den fie die Delffte aller Reichs Einkommen zuſetzen: dafcen aher 
aud) dag nicht erklecken wolte / ſoll der dritte Theil davon / fa alles 
was das Reich vermag / wie) und eefolgt werden ; und wol⸗ 





len in dieſem Falle wolgedachte Parlaments⸗Haͤuſer ihnen ſelbſt 
nichts bevor halten / als bloß allein dns / was fie zu ihres Lebens 
Er haltung waumgânglid) werden vonnoͤhten haben, Eine foldje 
Zuneigung / SIRE, wird der König mein Herr / in denen Ge⸗ 
müteen ſeiner Unterthanen unfehlbarlich finden / um ſein Recht 
wider alie unrechtmaͤſſige Einoder Angriffe ſeiner Feinde zu de 
fendiren / und mit aller Macht zu beſchirmen. 
Es werden dereits zweh Jahre verſtrichen ſeyn daß er mich 
herwaͤrts ſandte; Euer Mqjeſt. alle erdenckliche Verſicherun⸗ 
gen ſeiner geneigten Freundſchafft zu geben / und eine genaue⸗ 
ve Verbuͤndnuͤs zu ſtifften / als die fo ehedeſſen geſtifftet wor den / 
zu welchem Ende ich mich auch) dahin bewerben ſollen / damit in 
Die vorige Trakafensalle die noht ige Puncten moͤchten eingeruckt 
und mit einwerleibt werden / welche dienſam waͤren / die gute Ver⸗ 
ſtaͤndnuͤs zwiſchen beyden Cronen wad Reichen zu verewigen. 
Nun diefe Traêtaten bleiben in ihrem Vigueur. maſſen ſelbige /ſol⸗ 
gends dem dritten Articul deren fo Anno 1óro, geſchloſen ſind / 
continuitt worden; worinnen erklaͤrt wird; daß dieſe Ligue oz 
der Alliantz zwifchen denen / damals leben den Koͤnigen und ihren 
Nachfaheen ewig ſeyn folle/dafern ein Sabe lang / nach Abſterben 
diefer Weinteneines/ fen Succeffor den Vachkoͤmling anwieſe / 
dieſelbe Alliance auf eben felbige Conditionen ju acceptiten ; 
welches dann auch am 23. Junit Anno 1661, durch den Grafen 
pon St, Albans, im Namen des Koͤnigs / meines Herrn / welcher 
in eben diefem Jahr wiedevum gluͤcklich zum Thron kam / bey deß⸗ 
fet swolfeligen Herrn Vatters Zeiten aber / nemlich / Mno 1644, 
durch Mylord Goring, damahls geweſenen Ambaſſadeurn an 
dieſem Hofe / ordentlich practicirt worden. ai⸗ 
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Als ich hieher kam / uͤbergab ich Euver Mar. ein genaueres 
krojec um die Commercien zwiſchen beyden Nationen fried⸗ 
nachbarlich zu reguliren / weſſen Puncten Eure Maf. auch dae 
mals alle, Give oder drey ausgenommen) mit Zufeiedenheit ans 
genommen 5 aber feithero dem zo. Decembris juůngſi ver wiche⸗ 
hen Jahrs / bal ich nichts mehr davon melden hören / und ift die 
gante Sade dem Devon de Lionne in Hânden geblieben. Sch 
weiß mich noch fool zu heſinnen / daß Eure Maf. ſtarck drauf drun⸗ 
ge/ zum dritten Arcicul (inbaltende ein Verbot / denen Feinden zu 
alliftiven ) eine Clauſul anzuhencken: dafern es nemlich fondee 
Vachtheil der vorigen Traddaten geſchehen koͤnte; um dadurch) 
frey zm laſſen / denen Hollaͤndern behzuſpringen Worauf ſich 
der Koͤnig / mein Her / in Antwort ertlaͤrte daß ſeinent halben 
der gantze Articul wol ausgelaſſen werden / und alſo Eure Maje 
Die voͤllige Freyheit bleiben moͤchte. In Summa, Eure Naj. kon⸗ 








te in dieſem Stück thun oder laſſen was ihr beliebig waͤre; wie⸗ 


wol es ihn einiger maffen Wunder nahm / daß Eure Mas. Das 
Lnige / Was fie Anno 1662. mit den Hollaͤndern gemacht hatter 
pielen uralten / zwiſchen zwehen Cronen anfgerichteten / nun 
blange Jahr hero continuirten / und eeft kuͤrtzlich nad) den ge⸗ 
woͤhnlichen Formen ſolenniter erneuert⸗ und beftactigten Tra- 
Clafern / worinn das Wolweſen beyder Reichen und Kronen fs 
hauptſaͤchlich gelegen / ja vieler Iuſucht / und Betrachtungen 
wegen gebunden war / haben vorziehen wollen. 
Dieſes war Engelland nod nicht gnug / ſondern / ſehende daß 
ſich Der Roͤnig ín granckreich wider ihn einwicPelfer lieſſe es foigende 
Erklaͤrung gegen bemeldte Cron ausgehen. 


CHARLES REX, 


Engellands 


Emnach der Koͤnig in Franckreich eine zugeſagte defenive- Erflâruug 


Alliautz mit denen Staaten General dee vereinigten Pro⸗ 
vingen vorſchuͤtzende / uns als vermeinten Aggreſſeurs, wofu 
uns / wider alle Warheit mud wider allee Welt beſſeres Wiſſen / 
offentlich ausſchreyet / Cub Dato 26. Januarii det Krieg augekuͤn⸗ 
det / und alſo den Frieden / beleg — mit gemeldten 





wider 


Franc⸗ 


CEL reich. 
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Staaten begievig geweſen / vielſchwerer gemacht / ja auch niema⸗ 
fen bird feine Ambaffadeurs einige Sacisfaêtion / fit die / unſern 
Mnterthanen geſchehene Injurien angeboten / vielweniger ein 
beftándigeg Commercien ‚Reglemene ins kuͤnfftige gemacht 
hat: Als haben wir mit fefiem Vertrauen auf die Huͤlffe deß alls 
mächtigen GOttes / in Betrachtung unſerer gevechten Sachel 
und auf die courageufe Affedtign un ſerer Unterthanen / dieſelbe zu 
defendiven/ in Kraſſt dieſes Brieffs / gut befunden / offentlich zu 
erklaͤren / daf wir geſonuen find / gedacht em Koͤnig von Franck⸗ 
reich entgegen 3u gehen / und den Krieg / den er ſo unrechtmaͤſſig 
begonnen hat / zur Beſchirmung wuferer treuen Unterthanen 
mitallunferersNacht zu Waſſer und zuLande fort zuſetzen. Zu die⸗ 
fem Ende befehlen wir hiermit unſerem lieben Bruder Groß⸗ 
Admirals von Sugeland / und unſerem ſehr werthen Vettern 
und Rath George, Hertzogen von Albemarle, Generalis unſerer 
Gand Armee / unſern Lieucenants von allen Grafſchafften / und 
allen andern unter ihnen / zu Waffer und zu Lande militirenden 
Officiers und Soldaten / daß fie fid) allen A cacquen def Koͤnigs 
von Franckreich oder ſeiner Unterthanen widerſetzen / undin 
Boetfiheung dieſes Kriegs wider gedachten Konig und deſſen 

Vafallen/ alle Hoftilitát úben und allerley Feindſeligkeiten in 
der That vornehmen. Dieſem nach verbieten wir bey Leib⸗ und 
Gebensfivaffe/ mit ermeldtem Koͤnig oder deſſen Unterſaſſen / ei⸗ 
nige Correlpondentʒ det Communicario ju haben / Die enige 
allein ausgenommen / welche / um ihre Perſonen und Guͤter aus 
gere zu bringen unumgaͤnglich darzu genoͤt higt ſind. 
Yierweil aber in unſern Koͤnigreichen piel Unterthanen deß Koͤ⸗ 
wigs in Franckreich / wie dem ebenfalls / deren Staaten Gene- 
ral der bereinigten Provintzen / wohnhafft und hausſaͤſſig finds 
alg veefprechen wie ber Koͤniglicher Parole, daf alle und iede 
won befagter Frantz⸗ oder Nidertentfchen Nacion/ dafern fie fich 
gebiheliehp gegen uns verhalten ! und nicht mit unſern Feinden 
unter der Decken ligen / oder wie MAN ſagt / unter dem Huͤtlein 
fpielen werden in ihren Perſon ⸗ und Guͤtern frey / Ee 9 
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Uberlaſt unbefdhet ſeyn follen. Wir erklären aud) 5 im falie daf 
einige Frantz⸗ oder Niderlandiſche Unterthanem es fepe ans Af- 
fe ion zu uns und unſerer Regierung / oder wegen der Trangſal 
foihnen in ihrem Lande wird angethan./ Luſt haͤtten in unſere 
Nonigreiche hinuͤber zu Fonsrmen 5 denen follin hren / ſo tool Per⸗ 
fonen als Guͤtern von uns Schutz und Schiem gehalten wers 
den / zuvor derſt aber denen von dee Reformirten Religion / even 
Incereflë wir jeder ʒeit gleidhmie unfer eigenes beobachten wer⸗ 
den, Geben in unſerm Hofe zu Whicchal den g. Februariis unſe 
ver Regierung im achtzebenden Fabr, 1667, 


Es fdyiene / als ob Der / vorhin wolgeplagte Hollaͤndiſche Staat 
an einem fo machtigen Feind / als ihm Engelland nun zum zweyten 
mahl war / nicht gnug gehabt; weiln ihm ſein Unſtern noch einen andern / 
aus ſeinen naͤchſten Wadybarn / haf muͤſſen ͤber den Hals ſpicken⸗ nemz 
lich den Biſchoff von Muͤnſter / welcher eben fs went Recht hatte, Muͤnſteri⸗ 
ibn zu Lander als der Koͤnig in Engelland zu Wafier zu beangftis ſcher Krieg. 
gen; jedoch ward er Dasumal durch unfere / und Franckreichs Hulffe 
Trouppen beffer, als einige Jahr hernacher / im Zaum gehalten und zur 
Rube gebracht. Aber Diefe und andere Dandel/ ſo dieſer unruhige 
Fuͤrſt getrieben / werden von andern weitlaͤufftig gnug behandelt muͤſ⸗ 
fen derohalben um nicht aus unſern Schrancken u fchreiten/ vor una 
als Materien / fo mit unfern SeesBachen wenig Gemeinfdaft haben/ 
geachtettoerden. Jedochkoͤnnen wir mit nichten verfehreigen / daß fi 
Engelland diefes Muͤnſteriſchen Fuͤrſtens zwar argliſtiglich / aber 
nicht allzu gluͤcklich bedienet habe / maſſen es in wie Das Spiel am be⸗ 
ſten war/ im Stich gelaſſen und zum Frieden gezwungen bat. 

Inʒwiſchen ward Die Königliche Frau Mutter in Engelland / vere Koͤnigin 
nehmende: mit was Gluͤck die Berten Staaten dieſes muͤheſelig⸗ und von Engel⸗ 
beſchwerlichen Nachbarn los worden / und zugieich vermerekenbe daß zn oe 
quis Diefem Kriege nichts als allerband Lnbeil entftunde / aus PIT f 
Chriſtlichen Eifer bewogen : ſich der Sachen felbft ansunebmen ; Sricden. 
brachte fie auch endlid fo weit / daf Die Engliſch⸗ und Nider⸗ 
laͤndiſche Geſandten benebenſt dem peten de Lionne, bornebmen 
Frantzoͤſiſchen Miniſtro, zu Parts zufammen tvatten/ um zu ſehen; ob 
erwa ein Friedens⸗Mittel zwiſchen diefen ſtrittigen Par⸗ 
theyen auszufinden waͤre? | 

Allein / voie wenig diß wolgemeinte gute Werck gefruchtet / Fan aus 
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4 Dem ag drauf erſoigt iſt genugfam abgenommen woerden. Vielbeſſer 
J— geiunge Der Tractat von Cleve mit Cburs Brandenburg und Det DON 
—49 Coppenbhagen zwiſchen Der Cron Dannemarck und gedachtem Chur: 

| fuͤrſten / auf folgende Vertrags⸗Puncten. 
gBerbände 1, Begebenfie beyde Partheyen aller und jeder Prætenſio- 
HR ni stoifehen nen oder Zuſpruͤchen / ſo eine gegen die andere haben möchte (wobey 
ot lee d bie Eron Dânnemarcf wol Go. Zonnen Golds gu ferdeen hatte.) 

— 2 Wllen alie Unordnungen in Vorwegen abgeſchafft 
B burg. werden. 
A KING “, Golfen die Herren Staaten General (fo lang det 
M Krieg mit Engelland waͤhret) der Cron Daͤnnemarek jaͤhrlich 
fanffsehen Tonnen Golds / Franckreich aber DUEL geben. Dage⸗ 
gen fell Daͤnnemarck verbunden ſeyn dreiſſig Orlog⸗Schiffe zu 
ihven Dienfren im Sund zu halten; deren etliche /mit Partheyen 
Qaud Soldaten verfehen/ mit der Herven Staaten ihren / dafern 
fie deren benoͤthigt ſollen conjungirt werden. | 
Hieraus evfolgte/ daf die Cron Daͤnnemarck / Der von Engels 
| tand amerften Man den Krieg verkuͤndigte. 

HEREN Dieſes veruvfachte in Engelland feine geringe Beſtuͤrzung; 
OKI zumaln weil darauf Die Engliſche Guͤter im Daͤniſchen Reiche ver⸗ 
fichert wurden / und das mit fo viel defto befferm Recht / weiln Die Engli⸗ 
NIN ſche feithero ihre Haven geſchaͤndet gu Bergen, wie ehedeſſen erzehlet 
AE woorden, úbel gehaufet/ und nicht allein Die Danifche Schiffe und Kauff⸗ 

| manne/Babren angehalten / fondeen aud) Die/ darauf befindliche Das _ 

















Thi men gefangen geſetzt hatten s welche benebenft Den elenden Hollaͤndern 
NRN Die aͤſſerſiſe Armut Hunger und Aummet ausſtehen muften / womit 
B jemals Kriege: Gefangene mogen ſeyn gequalt worden. 

EM Die Heeren Sraaten / um fich Defto beffer sum Kriege zu ruͤſten / 
UEA (weiln je aug Dem Frieden nichts woerden wolte) verbotten fuͤrs felbige 
IE Verbot der Fahr / 1665. Die grof und kleine Liſcherey / und zugleich / durch einane — 
00 Biſcherep Der Placat / das Auslauffen aller Rauffardey⸗Schiffen / fo *Raa- 

IAN Zeylen führten. Auch ward verbotten ; ſich / ohne ausdruͤckli⸗ 
1— che Erlaubniß von Ihro Hochmoͤg. oder der Collegien der 
Tawiralitaͤt / in fremder Potentaten Dienſt zu begeben; die a⸗ 

ber / ſo ſich bereits drinnen befunden / innerhalb drey Monat Friſt zu⸗ 

Raperepen. ruck entbotten. Unterdeſſen nahm benderfcits DAS Kapern und Creus 
gen fo abſcheulich uͤberhand / Dap es gantz abſonderliche und ai 

ige 
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dige Zufaͤlle dabey ſetzte / womit wir uns aber nicht aufbaïten wollen, 
lus Duynkirchen lieffen aud) Frantze Kapers in See / welche auf 
Die Engliſcheraubten / gleich wie aud) Capitain Cornelis jante zu Ro- 
chelle drey Engliſche Weſt⸗Indiſch⸗Faͤhrer erſchnappte/ und ein Gui 
neiſch⸗Faͤhrer/ welcher von etlichen auf zwo Tonnen Gold geſchaͤt/ 
in Texel aufgebradhtward. Hingegen nahm Capitain Hamilton efo 
liche Frantz⸗ Faͤhrer / welche hinten um kamen / hinweg. 

Im Majo liefs fid) der Hers og von Beaufort , Frantzoͤſiſcher granssr. 
Admiral, mif zo. Orlogen/ 12, Galeeren/und ro, Branders, benebenft fche Siotte 
6, Staaten⸗Orlog⸗ Schiffen / unter Dem Commandeur Jan Gedeonfz, im Canal. 
Verburgh und Capitain Ooms, ím Canal feben; allwo fie im Fuͤruber⸗ 
fabren B Emntifeben Kuften / den ganken Strand in folden Auf⸗ 
tube brachten / daß man ſich endlich zur Ausloͤſung der beyderſeits 
Gefangenen zu verſtehen begunte; maſſen fo wol dieſe als jene/See⸗ 

Volck vonnoͤthen hatten. — 

Am erſten Junii geriethe der Lieut. Admiral de Ruyter mit de- De Ruyte 
nen Schiffen von Amft- und Rotterdam in See / und machte ſich zun in Gee. 
Seelaͤndern / welche fid) vor de Gaers hielten, Am dritten ſegelte der 
Lieut. Admiral van Meppelen aus / und ward am folgenden vom Frie⸗ 
fifden Lieut. Admiraln Tjerck Hiddes mit 3, Schifren / und zugleich 
bom Vice- Admiraln Coenders gefolgt. Ihre Macht woar diefe: 

1, Wegen def Collegii der Admiralitât von Rotterdam , 18. Biffs ger 
Schiffe / verſehen mit 833. Stůcken undaoos. Mann. Holaͤndi⸗ 
2. Wegen deß Collegii der Admiralitaͤt von Amſterdam 36. * Flok⸗ 
Schiffe / geruͤſſet mit 18 so, Stuͤcken und 375. Mann. 

3. Wegen deß Collegii dee Admiralitat vom NoorderQuartier, 

11. Schiffe mit 674. Stuücken und 2999. Mann. 
4 Wegen deß Collegii Der Admiralitaͤt von Zeelandt, 5. 
Schiffe/ muntirt mit 676. Stůcken und 3075. Mann. 

s. Wegen deß Collegii Der Admiralitát von Vriestandt EN 
Schiffe/ mit 638. Stuͤcken / und 3008. Mann. 

Zuſammen eine lotte bon o1, Schiffen / geruͤſtet mit 4716, 
Stůcken Geſchůtz und 24462. Koͤpffen. 
| Die Engliſche Flotte beſtunde in dreyen / folgender geſtalt aus⸗ Liſte der 
getheilten Efquadronen, | Enaliſchen 

Sim Der erſten / fo Die vote Slagge fuͤhrte waren 28, Delos Fiolte. 
Schiffe/muntivt mit 1575.Stücen und 7555. Wann, | 

In Der zweyten / von Der weiſſen Blagge waren 25. Orlog⸗ 
Schiffe mit 1322, Stůcken und 6433: Wann, — | 
jd | ©3888 ij In 
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In Der dritten von Der blauen Flagge / 23e Orloge / welche 
1540. Stuücke 7 174- Mann aufbatten. br E " 
Zufammen 31, Schiffe/ 21207. Mann und 4437. Stuͤcke. 
Olm fiebenden wardie Hollaͤndiſche Slotte auf der Höhe von 
Gravefande und am eilfften / mit Denen Engliſchen / in Haaren. 
Wir werden von dieſem denckwuͤrdigen Seet reffen die Relationes oder 
Erzehiungen / ſo wol von Englifden felbft als von uns muͤſſen bey⸗ 
bringen/ um Die wahrhafftige Umftânde dieſes herrlichen Sieges / DER 
die Hollaͤnder dißmal davon getragen / Defto glaͤublicher zu vernehmen. 
Herz de Ruyter ſchriebealſo: | 


Giegüber Heine herren! 








die Engels Fi * 
lând Eithero meines lefsten oon schenden dieſes; ward es erſtlich 
———— Si welches felbige gantse Nacht waͤhret. Dimeũfften bes 


befodten/ kamen wir Veraͤnderung von Wind / und eine ſteiffe Kuͤhle aus 
iele Suͤdweſten / derowegen wir auch zwiſchen Duynkirchen und 
eie ’t Noord Voorland beyzeiten zu Ancker kamen. Um neun Uhr 
tavon- goden unſere Vorwachen der Englifchen glotte gewahr / und 
alsfieuns ſolches durch das gewoͤhnliche Zeichen zu verſtehen 
gaben / frellten wir nas in rechtſchaffene Poftut. Um gehen — 
Uhr / fiel dem Colonell van Gent ſein Focke-maft und Boegh- 
fpriec ber Bort / dahero wit ihm ordonirten/ den erſten den be⸗ 
fien Haven zu kieſen. Um eilfſe ſahen wir Die Engliſche Slotte 
iuSgefamt bep die 70. geoff; und kleine Segel ſtarck auf uns an⸗ 
kommen. Der General fuͤhrte eine Ordinair-Bricannifdhe Flag⸗ 
ge auf dem groſſen Maſt / eine rohte auf det vorderen / ja / zum Zey- 
enZeichen geben) noch eine Britanniſche auf det Kreutz⸗Stan⸗ 
ge. Ihr zweytes Oberhaupt fuͤhrte eine weiſſe Flagge / und wol 
drey Vice⸗Admiraln und Schouten by nacht hatten rot⸗/ weiſſ⸗ 
und blaue auf. Wir blieben uͤher Ancker und warteten ihrer alfo 5 
maffen Eeiner aus uns alen diefelde fuͤr hartem Winde und holer 
See heben konte; geſialtfam / daß wir / als fie un⸗ dicht bey ka⸗ 
men / alle Kabeln abhieben und ein jeglicher einen Ancker und au⸗ 
dert halb Seil etliche and) wol zwey dahinten lieſſen. Es mochte 
chenum Mittag fepn / als wir miteinander anbanden. 


Das Gefechte begunte mit det Esquadre deß Admiraln / 
Cornelis 
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Cornelis Tromp und Meppelen, welche nue ein klein wenig voe 
gus / an meiner linden Seiten waren ; auch hatten die Euglifche 
de Loef zu ihrem Vortheil / wir aber den baeten Wind; wodurch 
es ſich ſchickte Daf wir unſere unterfte Lage beffer gebrauchen Fons 
ten / als ſie. Vachdem wir tool bey die drey Stunden alſo gefoch⸗ 
ten / ein ander probirt / und beyderſeits an Schiffen/ Maſten und 
Segeln siemlich uͤbel mitgefahren hatten, wandtens die Engli⸗ 
ſche Vord⸗waͤrts hinuͤber / wobey aber det Vice Admiral mit der 
weiſſen Flagge / ſamt noch zweh⸗der dreyẽ andernCmaflen ſie Bez 
ſchaͤdigung halber nicht felgen konten) von dem Geo abgeſchnit⸗ 
ken / und alſo von den Capitainen van der Zaen, Hendrick A- 
driaen(z, Jan van Amftel ui andern beefolgtunderobert wurden, 
Melt Particularitáten wiſſen wir von ihnen big daco nicht. Dek 
AdmiralyTromp ſein Schiff (abe ich dans Maflos ligen, Sedo 
batte einer der bep ihm am Boet getwefen/ an der Flagge / ſo au 
einem andern Schiff wehete / bemerckt / daß eer draufuͤber gangen / 
Hud imgleichen; daß meiner Sccunden einer / Capitain Otho 
Treflong genannt / da Die Herren /Prince Monaco und Gomtede 
Guiche mit ihren Lenten auf waren / in Brand gerathen / und 
fid) gemeldte Herren mit genauer Noth oon felbigem Schif⸗ 
fe / weil es eben ſpringen wolte gerettet / und an Bort meines 
Smwagers van Gelderen falviet haben bon wanten fie aud) 
am zwoͤlfften fruͤhmorgens zu mie binùber Famen. Aen 
et Feind alfd um Roeden gefreidhen / Ean aud) der Ad- 
miral Everc{z. und de Vries tapffer bor die Fauf / in dert wie un⸗ 
ſere Schiffe etwas flickten. AIS Has gefchehen / wandten wirs 
guch wiederum auf Die Engliſche [os / derer Admiral General 
mit etlichen ſeiner Schiffe und Haunt : Officiers ( vermeine / 
ein Stof zu verſammlen und die Riſſe zu fiopfren ) zu Ancker 
Fommen, Als dieſe uns auf ſie aukommen ſahen / bieben ſie ihre 
Kabeln ab / und gens det Tantz wiederum beaf an. Wie ems 
pfiengen fie wad) Vermoͤgen / uñͤd ſchnitten ihnen bew diefer At» 
taque den Schouc by nacht von der weiſen Blagge / ab / dem ich 
zuch alfobald meinen Brander am Bort fchicktes aber fic J 
| ihn 
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bu mie Rudern und langen Dand/Stangen Lon ihnen ab/ und 
gouden ſeiner / gleich wie auch hoch eines anderen von Zeelande 
glitcklih quit. Jedoch ſprangen ihrer wol zoo, aus groffer Furcht 
ber Bort/umd vom letzten Schuf den er thaͤte / blieb Der Admi- 
val Everelz. und heenacher auch das Schiff def gemeinen Schout 
by nacht, Jan Harman genannt / welcher hernacher geſuncken / 
nud noch wicht wiſſen Ean / was fie Voick davon lalvirt worden: 
Das Schiff hiefie de Injurie, mit 24. metallin wnd 20. eiſern 
Slacten/ benebenft 400. Mann muntirt. Deß Abends um 
schen Uhr nahm dieſes Gefecht ein Ende / und hatten wir ſelbige 
ganse Wacht auf nuſerer Flotte mit Stopffen und Flicken / mit 
Cardoefen oder Stuͤck⸗ Packonen zufuͤllen and ſelbige zu ſchlitzen 
und zu binden guug zu thun · Am zwoͤifften dico, Fruͤhmorgens 
hatten die Engliſche abermal de Loef, giengen auch mit gautzer 
Gewalt auf uns los / und ward wiederum behderſeit s ſcharff ge⸗ 
ſochten. Rachdem miv einander zum zweyten mal paflict 
waren / verflelen in dev drieten Patlage DEL Admiral Tromp, det 
Vice-Admiral van der Hulft, famt einigen andern von ihrer 
Esquadre unter das feindliche Groß / allwo dann / um enen ge · 
neraln Einbruch in die Feinde zu chun / und dieſen Freunder 
beyzuſpringen / furieux und deſperat getroffen ward. | 
Wuas mir vorhatten/ ward and) gluͤcklich volbracht 5 dod) 
nicht alfo/da unſere Schiffe wicht ſchwerlich waͤren beſchaͤdiget 
worden; wie dann auch Der Capitain Frezer Salomon(z, durch 
einen Enduſchen Brander gefprungen / dod) viel Volcks Lalvirt / 
gnd der Vice-Admiral van der Hulft, und Capitain de Haen fid) 
mach dem evften Haven begeben muͤſſen. Wit wagten end ich 
noch ween paflages oder Gaͤuge mut einander; und in dem letz⸗ 
ten ward mie meine groſſe Stange ſamt Flagge und Wimpel abs 
gefchoffen. Nachmtlag machte fich der Seind auf die Flucht / wel⸗ 
dies Uusreifien die gange folgende Nacht waͤhrete und gieng ihr 
Cours nach dem Revier von Londen. Am dreyzehenden dicos 
Nachmitt ag kam ihnen ein friſcher Succurs DOL 20.Segeln / wor⸗ 
inter doch aber dreb oder Wier groſſe Schiffe nicht / und die — 
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tue Leichte Fregatentvaren. Diefſe ſetztens von neuen anf uus 
an / allein die Pacht ſchiede uns voneinander. Nichts deſto weniger 
geriethe hieruͤber der Admiral von der weiſſen Flagge auf den 
Grund / und durch uns in die Miche; dee Admiral Afcue aber 
und fen Volck ward in un ſeren Schiffen gerettet. Dieſen Movz 
gen hab ich alle unſere Capitaine am Bort gehabt / und beſchloſſen 
Die Victoire su verfolgen · Wom ich verhoffe daß G Ott feinen 
Gegen verleihen werde. Die ummarifche Anzahl unſers Ver⸗ 
luſtes an Schiffen und Voſck Ean ich noch nicht wiſſen / und der 
Feinde ihren noch wiel weniger; doch al8 wir hnen geſtern nach⸗ 
jagten / konten wir vor dem augekommenen Succurs hber 394 
40, Schiffe nicht zehlen. Hiermit c. Acium im Schiff de even 
Provincien, ſegelnde / beynahe d. Meilen beoſten dem Borlande, 
Adi, 14. Junii. Anno 1666. def Morgens/ 


Hochmoͤg. Heeren! 
| Gejeichnet 


— M. ADR. de RUVTER. 
Kurtz darnach ſchrieb er / | 


Hochmoͤg. Beeren! | 
80 Herren. Heut Morgens hab ich nach Gelegenheit 
Boer Zeit / unſere Rencontres und Begebenheiten bey der/ 
ſeithero dem eilfften dieſes mit bee Englifchen Flotte gehaltenen 
Baraille mit moͤglichſter Kuͤrtze geſchrieben / und zugieich wie daß 
wir / ungeachtet daß unſere Feinde mit einem neuem Uñterſtand 
bon zwantzig Segeln verſtaͤrcket worden / dennoch Schlufies 
worden / mit ihnen anzubinden. Sind aud) nod) am felbigen Mors 
gen / gegen halber nenne der Wind Suͤd⸗ Weſt / und wir deß 
Feindes Loef habende / lang und hefftig jedoch mit zrweiffelbaffer 
gen Succes aneinander geweſen. Dreymal find die Flotten 
dur cheinander geloffen ihre Lagen auf einander lozbrennende; 
welches and) unſerer Seits wol offter hätte geſchehen Eönneu; 
als wir aber reſolvirten / fie von hinten anzutaften und wuͤrcklich 
Ĳ, ge Ttttt angien⸗ 






























































































































276 geben ind See/Helden Abate 
Angiengen/ wurden fie dadurch jerſtreuet / und in groͤſſeſter Con- 
tgebracht. Wir eilen ihnen aniso noch im⸗ 


fafion auf die Fluch | 
mer nach / wie zuvorn / und verhoffen der Malt: und Stange⸗loſen 
etliche (devenes viel unter ihnen gibt) mit GOttes Sulfie zu ers 
gilen. Ihrer drey oder pier / worunter aud) de Bul (Stier) van 
A mfterdamn find bereits evoberts fuͤr welche Gnade Gtt dee 
Alimaͤchtige geprieſen ſeye Mit mehrern Parcicularitäten toerde 
id) Eure Hochmsg. auf dieſes mal nicht aufhalten. Hiermit 2e 
Aum auf dens Land⸗Schiffe de feven Provincien, nachjage⸗⸗ 
Be der Eugliſchen Flotte / Weſt⸗ und Weſt⸗ zum Norden von der 
Smtaafe/ unſerer Meinung nach zur Dalben Seel Adi. 14. Juni 


Anno 1666. gegen Abend⸗ 


qHochmoͤg. Herren Ce | | 
| gezeichnet | 
MICHIEL ADR; de RUYTER, 

RS 


ES entficht ein bietet Rebels förchten ſehr / er werde denen 
Fluͤchtlingen tol zu ſiatten kommen / und Mit muͤſſen mit 
grofter Fuͤrſichtigkeit die Bancte meiden / fo teit in See vou e 
Voorland ligen / auf welchen geſtern eit Engliſch Schiff / ja auch 
per Euglifche Admiral feſt geſeſſen / und unſere Schiffe nur 22, 
Schuh Waſſer gefunden haben. Bey die ſechs Sdhiffe haben 
wie heut weggenommen / auffer Denen fo geſuncken find. Wir 
werden nothwendig auf den verordneten Rendez-vous einfallen 
gmûffen/ mahen wie uns an Maͤſten und Stangen⸗ und an Seil 
mud Segel ſehr beſchaͤdigt finden / auch Krant wad Loot fo genan 
zuſammen gangen / daß wirs keinen Taglauger wuͤrden aushal⸗ 
ten koͤnnen. Mich nimt Wunder / daf ich fo wiel Schiffe von der 
Fiagge miſſe / Da doch wicht ein antzigs genommen / aber wol vier 
geſnucken und verbrandt worden zals nemlich: Tref longh, Pie- 
ter Salomon{z, Uyeenhour van Am (terdam, und Simon Block 
van Zeeland. | 


Die Engellaͤnder haben folgender Geſtalt davon gefdrieen, | 
m 
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| OR erſten Tag konten vie Unfvige bef favcten Windes megen! eanije 
Pibee unterſte Lagen / melee fouten Die beſte Wirckung sn Erzeplang. 


thun pflegen / nicht gebrauchen; da hingegen die Hölländer fich 
aller ihrer Lagen ungehindert bedienen Eönnen, Das Gefechte 
hat den gantzen Tag gewaͤhret / und iſt behderſeits ſehr hisio her⸗ 
gangen. Die Swifture, de Sevenwolden und den getrouwen 
George wurden Durch die Holländer von der Engliſchen Flotte 
abgefchuitten und weggenommen; aber def Abends ſpaͤt/ um 
zo, Uhr ſchieden fie voneinander. Am folgenden Tag fuchten 
die Unſrige die Holländer wiederum benseiten zum Fechten zu 
beingen/ griffen fie auch unerſchrocken an /ungeachtet daß ihnen 
ficben gute Schiffe mangelten / welde / im vorigen Treffen un⸗ 
bequem gemacht / aus der Flotte weichen muͤſſen. Gegen Mit, 

tag ſchlugen fie ſich zwerchs durch die Hollaͤndiſche Flotte / und 
haben ihrer Schoucs by nacht einen / durch einen zugeſchickten 
Brander in Feuer geſetzt. Noch ein anderer Engliſcher Brander 
ward dem Hollaͤndiſchen Vice Admiraln am Bort gelegt / allein 
er kam wiederum vou dannen. Nachmittag wandten ſie es Wefts 
waͤrts / beachten ihre Flotte zuſammen / und wichen hrer viel / ſo 
an ihren Marten / Segeln und Waͤnden beſchaͤdigt / und zum 
Fechten untuͤchtig gemacht worden / nach Engelland; wodurch 
dem Generaln nicht mehr denn 28. bequeme Schiffe uͤbrig ge⸗ 
blieben / womit hm von Feinden / ſo 66, Segel ſtarck waren / der⸗ 
geſtalt nachgeeilet ward / Daf ev and gerat hen fande / nach Hauſe 
zu gehen. In der Vacht war es Wind ⸗ſtill / weßwegen er Die 
ſchwaͤcheſten Schiffe hinſandte / da fie durch die ſtaͤrckern konten 
beſchirmet werden. Immittelſt daß ſie die Holl aͤnder fo ſtarck verz 
folgten / ſihe / da ward Weſt⸗ zum Worden deß Printz⸗Robberts 
Flotte in See entdeckte. Um fuͤnff Uhr hlieb die Prince-Royale 
am einem Ort / da es ſchier unverineidlich war / fo feſt auf einer 
Sand⸗Trockne ſitzen / daß ihr nicht mol zu helfen mar / wodurch 
fie auch Den Hollaͤndern in die Haͤnde kam. Am vierdten/ deß 
Morgens waren ihnen die Hollaͤnder aus dem Geſichte/ jedoch 
auf ſie zuſetzende / kamen fie um Glock achte zuſammen / und ſchlu⸗ 
gen die Engliſche zwerchs durch te bin. Dee bring 

ij war! 
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tard umeingt „und die Branders beyderſeits ausgeſandt / jedoch 


Vortreff i⸗ 
der See⸗ 
Kriegsver⸗ 
ſtand deß 
Herm de 
Ruyter. 


Tapfferkeit 


def; Cornc- 


lis Tromp. 


nur den Feinden sum Schaden. Ihre Hoheiten zum fünfften mal 

meudender geviethe mit 8. oder To, Fregaten oben Wind vou deß 

eindes Bort; indem fie aber eben auf ihn gedachten los zu ge⸗ 

heur fiel ive Segelftange und groſſer Maftuber Bort / worauf er 

ſich wiederum sum Printzen zuwandte. Inzwiſchen aber hatten 
die Feinde/ (Dever Schiffe Anzahl von 84. zu 40. geſchwunden 
moar) fo viel Segel gemacht als da konten / und lieffen vor dem inz 
de nad) Vliffingen, Waren Ihro Hoheit / und die General-Schits 
fe durch ungluͤckliche Schüſſe nicht in habil oder unbrauchbar ge⸗ 
macht/ wurden fie einen volligen Sieg uͤber ihre Feinde beſoch⸗ 
ten haben; welche auch / fo wol an Schiffen als auch an Volck 
ben weiten groͤſſern Schaden gelitten weder die Engliſche; ob 
ſchon man ihren Verluſt noch nicht vecht wiſſen Eart. 

Die Zerren Staaten General aber/ haben ihnen Die warhaffte 
Beſchaffenheit def gansen Handels und Defjen vechte Umſtaͤnde / belong 
ders laflen angelegen feyn/ und nad) fleiffig-gehaltener Nachfrag und 
genauer Unterſuchung einen gants andern Bericht hiervon ausgegeben;: 
weldher bey Aytzemaund andern fan gefefen werden ; woruͤber wir zu⸗ 
vorderſt anzumercken haben / daß der Herr Admiral de Ruyter ſeine 
Sdiffe dergeſtalt zu rangiren und zu ordnen wuſte⸗ daß die Engliſchen 
nie ein Mittel erſehen konten / irgendwo einzubrechen oder Die Flotte zu 
trennen. Der Licut. Admiral Tromp hat ſich auch vortrefflich gehalten 


und mehrmal von Schiff zu Schiff ſpringen müſſen; und daß mit einer 


ſoͤlchen Hitze/ daß ev einsmal unter zoo, Mann /nur mit ihrer 40. darvon 
pam / und auf allerley Weiſe trachtetes feines Vatters Tod an den 
Lands⸗Feinden zu raͤchen. | 
Bon denen Engliſchen hat man auch keine geringe Probftücke 

von Tapfferkeit geſehen / und unter anderen von dem Ritter und Vice- 
Admiral Barcley, welcher / Da er bereitg 4o. Todten auf hatte / und ſich 
nunmehr zur Ubergabe gestoungen ſahe / gleichwol noch) zuvor weert 
oder drey (einer Feinde Aber einen Hauffen ſchieſſen wolte; ja / als er 
hernadher (roeiln er Fein Quartier begehrte) in Die Keble gefchoffen? 
liefe er/ fo todtlich verwundet wie er war / m Die Huͤtte / allwo man ihn 
hernacher todt und in ſeinem Blut auf Dem Tiſche ligen fand. Gein 
Leichnam ward in Haag zum Doctor und Apothecker Ruys gez 
bracht/ welcher ihn balſamitt / und fo lang verwahrte / bis ihn endlich Der 
Staat/ 
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Staat / Ihro Boͤnigl. Majeſt. zugefandt, weſcher fid auch hieruͤber 
gegen denſelbigen ſchrifftlich bedanckt hat. Er war laͤnger nicht alg 2, 
Monat mit Madame Lady Hide, def BerBogen von Yorck feiner 
Srauen Gemablin Schweſter verehlicht geweſen als er ihm den ewigen 
Nachruhm eines tapffern Heldens zur Braut zulegte. 








Als Capieain/ hernacher aber Viee Admiral Sweers auf Dag Beſonder⸗ 
erobevte Schiff von Aifcuefam / gab Diefer ihm Die Hand und zugleich beiten von 
Den Schluͤſſel von feinem Silber, Gefthire/ unter allerley hoͤflichen dieſem Tref⸗ 
Complimenten? fo einem Uberwundenen zuſtunden. soo, Engliſchen 1% 


bon 620. ſo Drauf getvefen/ tourden auf Niderlaͤndiſche Schiffe uͤberge⸗ 
nommen; Das Schiffaber ſelbſt / ſo mit 92. Stuͤcken (deren unterſte da⸗ 
ge 36. unD ihrer acht 48. Pfund ſchoſſen) muntirt wars iſt berbrandt, 
war auch / fo wol an Holtz alg auch an Gemache ſo feft und daurhafft / 
alg eins ber der Flotte fenn mochtes daher aud) Der Koͤnig ſelbſi/ beh 
feiner Reinttallirung und erneuerten Betroͤhnung auf ſelbigem / aus Hol⸗ 
land nach Engelland hinuͤber geſegeltiſt. eef 
Cornelis Evertfz. ift auch als ein tapfferer Rriegsmann in dies. 
fem Treffen geblieben 5 wie aud) Der wackere Abraham van der Hulft- 
Durch eine Muſquet⸗Kugel in Die lincke Bruſt / und in fein mannbaffs 
fes Serg getroffen worden, Einem Conftabels in vem er hinten aus guck⸗ 
te / zu ſehen: roo Dee Beind waͤre ? ward Der Ropff glat abgefchoffen/ 
und zugleich uͤber Bort geſchmiſſen. Ein anderer Dem Durch ausgeflo⸗ 
gene Splitter der Rucken halb weg war geſchoſſen / wolte hinauf / um 
Rache zu nehmen; allein er ward unterwegs mitten ent zwey gefſchoß 
ſen und ſtarb alſo in ſeinem Gifft und in ſeiner Raͤchbegierde dahin. 
Chriſtopher Minghs, da er bereiis durch die Gurgel geſchoſſen / ſtunde 
noch wol eine halbe Stunde / und hielte ſeine Keble mit den Fingern 
u / um das Blut zu ſtooſſen / big er noch einen Schuß durch den Hals 
krigte / womit er / endlich todt zur Erden taumelte 
Der Engliſche Admiral Aifcue, als er im Saage / und durch 
Den Faͤhndrich van der Marine, Elfevier , in de Cafteleynye gefübrt 
pard/ Fonte nod nicht glauben; Daf der Sieg auf Hollaͤnd ſcher 
Seiten wäre / noch ſich einbilden : daf ibm Prins Robbert und 
Monck bätren verlaffen Eönnen: als man ihn aber hernacher nady 
-Oevelteyn gebracht, befam er beffern Bericht; zumaln alg er allda / aus 
er benachbarten Staͤdten ihren Stuͤcken bozete Victoire ſchieſſen. Er 
ieſſe von dannen einen Brieff an feinen Koͤnig ablauffen/folgendes 
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880 Leben und See / Helden⸗ Thaten 
Mi Oe ISMET tekens dd, tab 
) Ure Maf, wird ſonder Zweiffel vernom men haben / was Ge⸗ 
WMſialt wir am 10. diefes zwiſchen UL uEipchen urid.'c Noort- 
Voorlande, mit dee Hollaͤndiſchen Fottein Gefechte geweſen · 
Der Feind lag uͤber Aucker welche ſie guf anfere Auknnfft / abe 
hieben: Wie find zwey oder drehmal gluͤcklich auf fie los gangen 5 
alleinunfere Stotter al gevinger ander Zahi / wat gegen der ihr⸗ 
gen gar nicht Formidabl, danenhero man auch gleich zu Anfang 
einige Erſchrockenheit bey unfever Nacion beſpuͤret hat. Es twas 
ve mol zu wunſchen geweſen Da Enver Nafeft. Herr Better 
nicht wâre mit einer fo guten Esquadre Schiffen nach Weſten 
gezogen. Am ſelbigen Tage wurden unſerer Schiffe viel beſchaͤ⸗ 
Digt/ worunter and) dag von Duc de Albe marles hingegen gien 
gen etliche Hollaͤndiſche / entweder durch ihr eigen Pulver / oder 
Durch unfeve Branders in Rauch af, dim folgenden Tag foch⸗ 
ten wir mit neue Courage gin dritten aber geviethen wir zu 
omferm üngluck auf den Geuud / und wurden ſamt einigen au⸗ 
Deen von unferer Flagge / als wie kaum log gekommen / von Fein⸗ 
den / welche auch ſchon mit soepen Brandſchiffen auf uns hiel⸗ 
ten/ fo eng umriuget / daß wir uns/ wader uuſerer Todten Au⸗ 


zahl bereits auf 150. geftiegen / endlich ergeben muͤſen. Man 


fefste mich alſobald aͤus / Euver Maj · uns anvertrauten Schiffe 
(welches die Feinde / wie wienachymrals vernommen / in Brand ge⸗ 
fect) in deß Hollaͤndiſchen schout by vacht ſeines uͤber / und 
foard fo fort hieher perſonlich / wiewol bey guter Geſundheit ge⸗ 
fangen gebracht, Stein Vice-Admiralift auch evobert / und det 
Lord Barcley tobt ; wie es aber weiter iſt abgelauſſen / Fau ich 
Euve Mai, nicht aviſiren / nnaffeu man Die Beſonderheiten DOE — 
que fecrecive und verborgen haͤlt. edoch gehet Die gemeine Nes 
de: Gsfollenunfever Schiffe tool ſechs und dreiſſig / theils wegge⸗ 
nommen / theils perbrandtund geſuncken / der Leute aber / bey die 
piertanfend gefangen ſeyn / welches ferne / und GOtt mest wol⸗ 
je / daß wahr ſeye. Ichbitte; Eure Majeſt. geliebe unſern Un⸗ 


fall nicht ſehr zu heklagen / ſondern ſich unſerer Familie in Ke 






den merbarmen Geben ans meiner Gefängniranf Loevelteya. 
am 20,Junii, 1666, . VOA HENNA Biba enk. bruers, 

— v phon — oi | un G. ‘AISCUE. | 
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Grift von denen Officiers auf der Hollaͤndiſchen Flotte wie 
Mdann auch von der hohen Regierung / alle Ehre nad Hoͤf⸗ 


** 


EN 


dert ich mid) ber alle Maſſen / fo viel tauſend Menfchen zu ſehen / 


HichEeit widerfahren dis ich nach Roterdam fomne, ber wun⸗ 


Da doch efne fo mächtige SchifBlotte aus diefer Nacion bemans 


net / in See war. 


Fuͤrwahr dieſe Vickoire mar groß und merckwuͤrdig/ dahero man 


guch ders Angedencken mit einem hochfeherͤchen DancE, und Freu⸗ 


den⸗KFeſt durch Das gantze Land celebrirt und verherrucht hat. Die 


Ausſchreibung davon lautet wie folgt 


nmnach es dens allmaͤchtig und grundguͤtigen Gott / nach an 
ne groſſen Barmhergigkeit gefallen hat / dieſen Staat on dits 
mit einem hevelichen Siege wider ſeine Feinde zu ſegnen / dero Dus Severund 
ſchlaͤge zu vernichtigen und fie mit groſſem Berluf wiedernm ab read 


4 Amar vake” 
‚… ip Als kn 






zuweiſen; al8 wuͤrden wir alle uns gedblid an der Goͤttlichen battene 
Majeſtaͤt verſundigen / und al8 undanckbare Creaturen vor ders ſNictoire } 


felben böchft ſrraͤfich hefunden werden, / dafern mie iben nicht ern 
hertzinnigliches Danck ⸗ und Lob⸗Opffer hraͤchten / und ſeinen 
groſſen Namen / nicht offentlich mit beller Stimme und feoloefens 
dem Munde preifen wolten, Dabhero haben twie/benebenft an 
been Provintzen / bep Berfammlung der Herren Staaten Ge- 
neral, mit einbelligem Confens body nöthig evachtet: durch alle 
vereinigte Provintzen / allociirte Gandfehafften / Stádte und 
Mitglieder einem allgemeinen Dauck⸗ und Bet: ‘Tag anszu⸗ 


ſchreiben. Dieſer it nun am Eunfftigen Mit woch / fo da it der | 


30, Junii Anno 1666, angefefst 3 an weldhem Tage man GOtt 
dem OErrn in allen Kirchen mit demuͤtigen Herhen ſur Diefen/ 
durch ſeine Gnade und Behſtand / erhaltenen Sieg peeifen / los 
ben und dancken / und ihn zugleich mit einem — ‚ Und 

* eiferigem 
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eiferigen Gebet aufleben ſolle daß es Ihro Goͤttlichen Maje⸗ 
(rât believen moͤchte dieſen Staat noch ſerner ME gnaͤdigen 
Hlugen anzuſehen / denſelben kraͤfftiglich zu beſchuͤtzen / ſeine Waf⸗ 
Fen ufegnen / und ſich deſſen dergeſtalt anzunehmen / daß die 
Rahrung / und Handthierungen wiederum a oriren / und wit alle 
miteinander/ zur geöfeen Verherrlichung ſeines heiligen Nas 
meus / zur Sef Stellung der wahren CThriſtlich 2 Reformirten 
Religion / und zur allgemeinen Wolfahrt wafers lieben Vatter⸗ 
lands ein ehrbar⸗ / ſtill⸗ und friedſames Leben / unter ihm huls 
ven koͤnnen ꝛc. 
Allgemeine Die gange Chriſten⸗Welt widerthoͤnete gleichſam ob dem Freu⸗ 
Sede ù, DEN ‚Shall diefer Victoire , und hatte ein fonderbares Wolgefalen 
ber dieen dran. Nan mufte úberal bekennen: Daf Diefer brave See⸗Held (ein 
Sieg. _ atterland voiederum in Reputation gefefst / und Den Feinden gewieſen 
hatte: daß ſie nicht unüberwindlich fever / gleich wie ſie ſich eine 
Zeit hero eingebildet / und der Hollaͤnder t bewehrte Tapfferkeit weit 
unter Die Ihrige geſtellt hatten. on Daͤnnemarck brannten Die See⸗ 
Capicainen von der Cron⸗ fänffmalalihe Gefdûfs los / und Die Ro⸗ 
nigin bezeugte ihre Freude daruͤber mit einem herrlichen Banquet. 3u 
Regenfpurg gab Der Relident Hamel Bruynincks eine vortveffliche 
Mahlzeit unter ſchonen Freuden⸗euern. Zu Paris thaͤten die 
Sollaͤndiſche Mipiſtri deſſelbigen gleichen und lieſſen Wein laufſen. 
Aber zu Bruͤſſel haͤtte es ſchier Haͤndel geſetzt / da Die Canaille oder das 
CLumpen geſinde zu ſchreven begunte: Leve de Koninck van Span- 
gien en die van Engeland! fie wurden aber bald geftillet. u Stock: 
holm muften Die Engliſche aud) Denen Sieg⸗Feuern / ſo der Herr Ab⸗ 
geſandte Ysbrant anzunden lieſſe / mit Unwillen gu ſehen; jedoch um zu 
beweifen, daffie den Mut noch nicht gantz und gar verloren haͤtten / liefs 
ſen ſie auch einige Racketen auffliegen. Nutten doch gleichwol endlich 
ihre Niderlage geftehen / und die Anzahl ihrer Todeen und Gefange⸗ 
nen / ſelbſten / auf die viertauſend Mann berechnen; da hingegen de 
Riderlander / uͤber vierhundert nicht geblieben. Der Graf de Gui- 
En nd auch Durch) einen Schiffs Splitter etwas an feiner Schulter 
einrt. 
te Der König erzeiget fich ebenfallë über dieſen Verluſt ſehr uik 
Ee willig / welcher aud) / als er Die eingefommene Slocte und Dero ſchle 


Verbitte⸗ Niens — — —— 
n in Ens gen Zuſtand in Augenſchein genommen / bep naͤchtlicher Weil fein ſtill 
gelland. wiederum 





wiederum nach Londen geben 

gen / welcher fid) auf ſechs Meilen der 
oder auê dem Schiffe an Land zu kommen tvaucte. 
Yorck tobeteund ſchnaubete fuͤr Rachgier / ja die B 
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gekehret; war aud) niemand aus allen Floͤttlin⸗ 
Stadt naͤhern / fa aud) von Dort 
Der Hertzog von 
uͤrger bon Londens 


ungeachtet / Daf Dag groſſe Sterben damals in Engeland übel gehau⸗ 
fet und Die Nahrung ſehr geſchmaͤlert hatter botten / zur Fortſetzung deß 


Kriegs / zehen Tonnen Golds an /da 
wann fie mit dieſer Summa Den Frieden hatten erkauffen 
doch iſt ihnen Diefer Orlog,Rigel zimlich veraangen 
auch bon etliche Tonnen erubriget hatten / fo find 
— nicht uͤbel zu ſtatten kommen / wie wir nod) 
eiden. | 

Auf deuen Eylanden vor St Chriſtoffel und Barbados 
Die Stangofen Denen Engliſchen aud einen 
brandten ihnen wol den Driccen Theil ihrer Pa 


Da fie Dod) beffer gethan hatten 
wollen, Je⸗ 
Angen ; und wann fie … 
ihnen felbige hernach⸗ 
ſehen werden / ehe wir 


faben Die Fran: 
Vortheil ab / und vers hofen vers 
ckhaͤuſer und Muͤh⸗ brennen auf 


en. Die Luguſhe aber, ſo umter dem Gouverneur „dem Ritter Va. LEI 


nis, bep Die fechsbundert Mann ſtarck waren / nachdem fie durd) den ur 
Flucht getvieben/ fafften end; 


plö6liden Uberfall der Frantzoſen sauf Die | 
lich friſchen Mut / ſtieſſen zu Denen von Milleton, und griffen Die Stango 


fen behertzt an; allein fiezogen abermal den Kuͤrtzern und muften fluͤchtig 
gehen / wodurch jene Gelegenheit bekamen / noch den Uberreſt ihrer Ma 


gazinen und Packhaͤuſer zu pluͤndern zu verbrennen und zu verheeren. 
Endlich wurden ſie / durch ein drittes Treffen gezwungen / das Ey⸗ 
land gar dahinden / und bep ſunffzehenhundert Innwohner ſitzen zu 


laſſen. | | 

Inzwiſchen Pamen Die Beeren Schwediſchen en, 
und botten im Namen der Cron Schweden / sur Daͤmp ung dieſer 
Kriegs⸗Brunſt das Waſſer ihrer Mediation ſo wol u Honden als auch 
im Haage an. Allein zu Londen tourden fie blof bedancke, aber im 
paage bedanckt und angenommen. Ehe wir aber weiter geben / koͤn⸗ 
ven wir ungeruͤhmt nidht laffen die DancF,Bezeugun q/ fe der König 
Jegen Die Herren Staaten briefflich thun voollen/ als fie Fhro Majeſtaͤt⸗ 
ug ſonderlicher Hoͤf⸗ und Gutwilligkeit deß Ritters Barcley verſtorbe⸗ 
jen Leichnam zuſandten / und alſo dabey ſchrieben: 


SIRE! 
Ae haben feder Zeit geglaubet 
hed 


Belebtheit mit den Rriegs-Proceflen nicht unvertraͤglich 
| Uuu un feon/ 





Barcley, 





ftoffel bie 
Enslifdhe 
Güter, 


Engellaͤn⸗ 
der aus 
dem Eyland 
geſchlageu. 


Brief deß 
Staats an 


— — 
vege 

daß die Dienſtpflichten der fberfandtee 

Corperd deß 


Ritkers 
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fenn] uid daß man nie unterlaſſen muͤſe die Tugend hod) zu hal: 
ten / man finde fie auch bey wem man wolle. Derowegen wir 
auch billich bewogen worden / hiervon eine Probe zu geben in 
dem/toas wie mit deß Seligsoerftorbenen Ritters Barcley, getver. 
fenen Vice-Admiraln von der weiſſen Slagge unter Eure Ma. 
lotte feinem Leichnam gethau haben. Er hat be Lebzeiten / 
abfonderlidh aber. beym letzten Gefechte ſeiner Tapfferkeit und 
Courage wiel fchöne Mutter ſehen laſſen / dahero wir auch / ſeiner 
Tugend zu hohen Ehren / den Cörper wollen balſamiren laſſen / 
auf daf feine Anverwandten und alle die / denen ſein Anseden⸗ 
cEen lieb ift/ dergeftalt daruͤber walten und difponigen moͤgen / 
wie fie es / zu ihrem Troſt am rathſamſten zu ſeyn urtheilen wer⸗ 
den. Inwiſchen aber haber wir ihn in eine Capelle der groͤſſe⸗ 
ven Kche dieſes Brts / ín einem / ſeiner Geburt / Bedienuns / 
Tugend und Verdienſte wol wuͤrdigen Staat und Pracht bere 
fetsen lofien. Eure Mai, wann es ihr beliebt, tolle nur befeh⸗ 
len was fie wollen / Das man ferner damit thun folle ; vnd dafern 
fie gut befuͤnden / dab man bemeldten Leichnam in Engeland 
binder bringe + toolle uns Eure Mai. zur Sicherheit der hin 
und ber gebenden Avis-Sacht oder Galeoc, die wie hieru gebrau⸗ 
chen werden / unbeſchwert die Paſport zukommen laſſen /auf daß 
felbige nicht etwa auf der Reiſe / durch Eure May. Schiffe oder 
dero beſondere Armareurs und Kreutzer verhindert und auge⸗ 
halten werde· Im Fall aber / daß Eure Diny. lieber ſehen ſolle / 
daf man ihn allhier / wo ev ſich auitzo befindet gebuͤhrlich begruͤbe / 
goevden wir hiezu die gehoͤrige Anſtalt machen / fo bald uns diß⸗ 
fas Eure Maj. Wille und Meinung / wozu WIE jederzeit alle 
die Fuͤglichkeit haben werden / ſo der gegenwaͤrtige Zuſtand der 
Sachen rechtmaͤſig von uns wird, erforden koͤnnen / wird be⸗ 
Eandt ſeyn. In Autwort einer beliebigen Antwort empfehlen 
wir SLRE, die Perſon Euver Mas. in die heilige Beſchirmung 
deß allmächtigen GOttes. Datum int Paagee Adi. zo, Julii 
Anno 16 
Der 










































vert MICHIEL ADRIAENSZ, de RUYTER, &c 
Der König ſandte hier 
Hochmoͤg. dieſes in Antw 


N; ——— 5 
auf / ſub dato 4. Auguſti S. V. an Shro 
ort 


Hochmoͤgende Herren/ ſe 





hr gute Freunde! 

Ir haben aus Euer Hochmoͤg. den ro, Julii datirten und 

durch einen Trompeter mol uͤberhrachtem angeneh men 
Schreiben / mit concenco erſehen das ChriftAöbliche Exempel 
euver Giebe und Gut willigkeit/ bewieſen an dem Leichnam deß / 
n unſern Dienſten geweſennen Ritters/William Barcley welcher 
fuͤrs Vatterland maͤunlich kaͤmpffende / und heldenmaͤſſg her— 
bende / durchs Peiegs:Los in eute Hande gefallen iſt. Welche 
Steundfchafft/ als eine ſchone Fendt ener⸗ genereufen Gemuͤts 
wir bekennen muͤſſen / daß uns uͤberaus angenehm gewefen / ge⸗ 
dencken auch dieſelde / bey dergleichen Borfallen nicht allein mit 
ebenmaͤſſiger Gegenfreundſchafft su er 
wbertreffen/ und keines weges binlafig n /w 
Die Tugend mit gebiihelihen Ehren zu helohnen / oder die Höfz 
lichteit aud) gegen die Feinde Cin fo wiel e8 bie Orlogs⸗Raiſon 
wird zugehen) zu betveifen flehet, In Betrachtung dann / daf 
deß verſtorbenen Ritters feine Anverwandten / deſſen Cor per 
bon Hertzen geen in femer Begrabnß bepgeferst ſaͤhen / als haben 
Wie and ihr unterthaͤniges MAnfuchen williglich erhoͤren / und 
die / von Eurer Hochmog uns anerbottene Mildigkeit zu Danck 
aunuehmen tollen, Damit aber der Fabe-Zeug/ moinit es ih⸗ 
nen helieben wird / den Leichnam uͤberzuſenden / von unſern Un⸗ 
terthanen ungekraͤuckt paliven und repafliven koͤnne / haben wir 
ein hiezu ſchickliches Patfaporc ausfertigen / und hiermit beyle⸗ 
genlaffen. Berner verſichern wir Enve Hoebmds. aus aufrich⸗ 
ligen Hertzen / daf uns der * gluͤckuche ducces unſerer Waffen / 
durch Goͤttlichen Gegen verliehen, fo hochmuͤtig nicht gemacht 
babe / daf wir den unwiderbringlichen Schaden / den unfere 
wahre proteftivende Religion hey dieſem Land⸗ und Lent: verz 
derblichen Krieg / zu leiden hat / in Bergefienheit ſtellten / und 
Wehemut zuruͤck daͤch 
nuu if 


nicht mit 
Uu 
Ihro Mai, vermeint die See⸗Schlacht / von welcher wir erſt reden werden. 


befunden zu werden / Wo 














Koͤuigliche 
Antwort. 


widern / ſondern auch zu 


ten an Das gewonnene Spiel, / 
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nnẽn die Fande gedachter Religion / aus unſeren Rauffhaͤndeln 
verfpvedhen haben. Wie fimden uns demnach bereit /die 
Haͤnde / mit gantzem Ernſt aus Werc zu ſchlagen / wan dieſe tieffe 
Bunde zu verbinden! ja/fo bald uns zu die ſem fo heiligen Werck / 
chrlicje Condiriones bemuͤſſigen werdeu, aus dem Grunde zu 


heilen. Geben in unſerem Yallaft Whieehall „den 4. Auguſti. 


Anno 1666. 
Euer guter Freund 
| CAROLUS REX. 
| Gegeichnet 
| Guilielmus Morice. 
Die Lands⸗ Unterdeſſen Fam Die — ———— en 


Slotteuw quten Fuß ⸗ auf welche man 
fer beren Wolck nodetlihecaufend Mann in ver Stille auflegté. [ 
Hriog /ſechszehen Branders, UND zwoͤlff Ga- 


















Endlich lieff — 


de Ruyter mj — 
Abige / ſechs und zwantzig | 
leo und BorrathsSchiffe ungerechnet) am 23.24» 


wiederum 

Geen leoten/ (Die Fluyten Ve 

und 25. Julii, aud de Wielingen ín Gee. 
Sammel/Plag/ um Def Herrn 

el su erwarten / war vor Oftende oder 


Schiffer aus der Maaſe und Tex ) 2 OD 
Noorder Voorlandtsbeftellf. Man hatte zwar vermeint / mit Diez 
Kriegs⸗Volck hier oder dorten zu laͤnden / aber weiln 


Hut ſtunden / Fam es nicht darzu/ 
bemeldten Fluyten und andern 


Der Rendez-vous oder 


em eingeſchifften 
Ee Era We alfgu fleiffig auf ihrer 


und ward Diefe Mann chafft mit / 
Zeeland gebracht 5 zumaln weilen Der zuge⸗ 
qus Boloigne nicht gum Vorſchein 


Schiſſen wiederum nad) 
ſagte Frantzoͤſiſche Succurs 


Tromps, Sweers und einiger anderen Ì 


T ERE 


Sne er 


kam. 4 é | p 
Die Flotte beförderte immittelſt bren Anjug / beftehende in acht 
Schiffen und 


und ſiebentzig / in drey Esquadres ausgeſonderten Orlog⸗ 


neun Avis-Jachten. reke 
JanEvert{z Jan Evert{z. der bid dato aus Def Lands Dienften gehalten ; aber 
wieder ans dennoch begierig war: mie (einen Vor⸗ UID Nachfahren / auf dem 
genommen gebyren, Dette fuͤrs waererland zu ſierben / kam / auf ſein Begeh⸗ 
ven und Anerbieten / an deß verftorbenen Admirals / Cornelis — 

nachdem 











ADRIAENZS. de RUYTER, &e. 837 
nachdem felbiger / ſeinen hohen Berdienften gemas zu Middelburgh 
ebrlich begraben woorden / (eine Stelle. dele, ds Hedel 

So bald die Engliſche von dem Auslauffen der Holländer Schaden 
Nachricht bekommen / begaben ſie ſich mit ihrer gantzen See⸗Macht der Engli⸗ 
aus dem Canal und aus Duyns nach Gunfleetsbay und Nortbay, wie ſchen durch 
Dann auch bey die Tems. Als fie nun alle beyſammen / lieffen fie am 2. — 
Auguſſi aus / und ſetzten fid) vor Oxfordnefle 5 allein am folgenden urſacht. 
Tage uͤberfiel fie ein harter Stitrm. Unter anderen Ungluͤcken ward Die 
Fregate Jarnfay Durch einen Donner „Keyl beynahe in Stücke gez 
{blagen / und ein Brander vernichtiget zc. Dergeftalt/ Daf das Volck 
uͤber dieſen Unſtern zu murren begunte. Endlich wurden ſie der Ni⸗ 
derlaͤndiſchen Flotte / Nord⸗Nord⸗Oſt vor ihnen gewahr / und der 
Bind Eúblte ziemlich aus Nord Nord⸗Oſten heran 5 allein ehe die 
Flotten zuſammen kommen/⸗ wandte er fic) und lieff Nord⸗Weſt. 

Dle Niderlaͤnder naͤherten ſich in Geſtalt eines halben Zweytes 
Monds / und um zehen Uhr fame man and Gefechte / und ehe zwo Srefien zwi⸗ 
Stunden verſtrichen / zum voͤlligen Treffen. Jan Evertfz,, und Tjerck Shi hen 
Hiddes jener See, /Diefgr aber Setefländifder Admiral machten ſich gugelan— 
an die Engliſche weiffe Flagge / welche Die Fregate , nach Engliſcher Sonânden. 
Weiſe voraus fandte. Sehr (chaff giengees allhier her, und tourden Ie 
Diefe zween Obriſten zufamt dem Coenders ungluͤcklich nidergefaͤl⸗ 
let / weßwegen aud die See⸗ und Frießlaͤndiſche Schiffe / um ein 
Uhr Nachmittag / ein wenig Oſtwarts abwichen. Draufkam de Ruy. 
ter mit der Engliſchen rothen Flagge in Kampff / allwo es auch heiß 
gnug vom Roſt giengeund Dichte Stoͤſſeſetzte. Ein EnglifderBrander 
berbrandt fruchtlos / und der Widerſtand / den fie bep de Kuyter und den 
Seinigen fanden / war fv ſtarck / Daf viel aus den allerbeften Engliſchen 
Schiffen abhielten/ und muften unter andern de Royal Catharyn, Sant 
George und de Rupert ein Ronigs Schiff * krengen, und fich aug 
Dem Gedrange machen. _Robberr Holmes , eben Der / welcher. Die 
pändel in Guinea angefangen/ befande ſich anitzo mit de Ruyter in 
Actions er mufte es ebenfallë auf eine Seite werfen; maffen ihm (eine 
sede Maͤſte waren abgeſchoſſen. 5 HN 

Inʒwiſchen war Tromp auf dieblane Flagge / unter Jeremias Die Engli⸗ 
smith, los gangen 5 aber Diefer voarffB auch auf Seiten / und greng ee blaue 
ur. Tromp ungeachtet / Daf er dadurch von de Ruyter , Der bn Orgie 

Uuuuu 3 fecun- zl 
ESeitlings fabven wegen der an der andern Seiten bekommenen unter Waſſer ſchůſ⸗ 
n / damit das Schiff nicht ſincke. 


von MICHIEL A 
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Gecundiren folter gar zu fern entaͤuſſert / ſetzte ihm unerſchrocken nach / und 
trieben alſo miteinander bis zur Engliſchen Zuͤſte / woben er noch das 
Glück hatte eins aud den vornehmſten Engliſchen Schiffen/ / the Kelolu 
tion genannt / durch einen Brander in Die Aſche gu legen; jedoch ward Das 
Betcf davon falviet. Rachdem nun Tromp dieſen Engliſchen / Die 
gantze Nacht nachgejagt hatte / fuchte er deß Morgens wiederum mit ibe 
nen amubinden; aber fie de Loef von ihm habende⸗ hieltens bepm Wins 
De / und lieſſen ihn immer nachlauffen. _ Mitter Weil bracht ihm ein 
Frantzmann Die Zeitung : Daf fich Die Niderlaͤndiſche Flotte 
nach de Wielingenretiriet. Man will glauben: Daf diß Ausreiſ⸗ 
fen von der blauen Flagge ein Stratagema oder Kriegsliſt der 
Engliſchen geweſen ‚um Tromp,welchet die Capitalſte Schif⸗ 
fe von der gangen Flotte unter ibm hatte / von de Ruyter abzu⸗ 
ſchneiden und aiſo dieſem allein (ſintemal Jan Evertz , wie. 
obenerwebne/fich Oſiwarts wenden muͤſſen mie ihrer volli⸗ 
gen See⸗/Macht aufdem Halſe zubleiben, Er thaͤte zwar einige 
Schuͤſſe um ihn sum Stand gu bringen, aber vergebend ; jedoch canonits 
teer fo gifftig Brauf/ daß Die Royale- Charles krengen mufte ; UND als 
fie nach verftopfften Klufften wieder angiengen / all ihr *Rundholtz oben 
sthr abgeſchoſſen ward. Aber in Diefer Beklemtheit / worinnen er fid) befans 
beitund _ pe/ bekamer ſeinen Theil aud redlich / und ward an Wanden Maͤſten / 
groͤſe bere Stangen / Segeln xc. dermaſſen beſchaͤdigt / daß er / nachdem er alles 
hafflicteit tag ſich ben fo geſtalten Sachen thun lieſſe / ſelbſt mit Verwunderung 
bef Trompé ſeiner Feinden gethan hatte / kein beffer Mittel auserſehen konte / als de⸗ 
nen duruͤcklauffen den / oder beffer zu reden / ruckkweichenden (maffen ſie der 
ſchlappe Wind nicht viel lauffen liefie) wm Hoffnung einigen Succurs zu 
krigen / mit Kleinen Segel zu folgen welches die En gliſche / ſo auch er⸗ 
muͤdet waren / mit guten Augen anſehen muſten. Wir werden / um nie⸗ 
ann su verkuͤrtzen⸗ Die beyderſeitliche Relaciones oder Berichte davon 
eyfuͤgen. 


Sen U folge meines juͤngſten vont vierdten dieſes / Vormittag / ge⸗ 
kinki rieihen wie noch am felbigen Mittag / wan eilff Uhren (det 
vor bierem Wind Noͤrdlich) mit den Feinden ins Gefechte / welches durch 
Treffen. die Avantgarde, uiter Dem Lieuc. Admiraln Jan Evertfz. wider 

gie feindliche weiſſe Flaage angefangen / und von unſerer Bacaille 


{wider die Engliſche Haupt s Esquadre mit Der vothen verfolgt 
ard; 
* Maſtbaͤume und Segelftangen, 
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wardi; allein, der Lieuc. Admiral Tromp und deſſen gantze 
Esquadre hliebe / zu meiner und vieler andern Verwunderung/ 
Mit aufgeſchuͤrtzten Segein ſo weit hinter dee meinigen ligen / in 
dem die Avantgarde voraus ruͤckte / daß der Feind füglich sroie 
ſchen benden hinein brechen / ich aber ibn Adrairal Tromp Die 
ganse Zeit in keiner Aon fehen Eonte/ bie gegen Abend / da er 
mit etlichen Schiffen von der blanen Flagge ein wenig ſcharmu⸗ 
Bitte. Hingegen ward bey meiner Esquadre und Schiff / in dens 
wir den General, Souverain, Nazaby und unterſchiedliche andes 
ve Capitals Schiffe mehr / zugleich auf Seiten batten, fo obftinae 
gefochten / und die Feinde dergeſtalt einpfangen / daß fie uns unſe⸗ 
re Poſten behalten / und nach einem dreyſtuͤndigen Treffen/ auf 
eine Zeitlang gehen lieſſen. Inzwifchen gieng Der General 
Monck gon (einem eeften Schiff ne zweyte uber / welches wie 
aus dem an⸗oport Det Flagge abnehmen/ jg auch aus muͤndli⸗ 
det Erzehlung mit unſern Shren hoͤren Fönnen , darauf wir 
Gelegenheit krigten / ein wenig zu verſchnauffen und unſere 
Klufften zu verſtopffen. Indem wir aber hier mit umgehen/ 
ſihe / da ſahen wir unfere Avantgarde mit beygefeten Beands 
Segeln und Blenden vor dem Bug / je langer je liechter von dem 
Winde abhalten / und ob ich ſchou unterſchiedliche Schuſfe nach 
hnent hun lieſſe Fonten fie dennoch zu Feinem Stande gebracht 
verden. Als das der Engliſche General und ſeine Esquadre ges 
nerckt / Fam er mit ciner kavelen Anzahi anf mich / und ecliche 
venige hey mie habende Schiffe los / welche auch zuſamt niv cie 
ien hefftigen Sturtz ausgeſt anden/ in Hoffnung; es wuͤrde uns 
nzwiſchen / entweder von binten durch der Admiraln Tromp 
nd Meppelen, oder von boen durch den Admiraln Evertſe, und 
hren reſpectivẽè Esquadres beygeſprungen werden; aber alles 
mfouft ; unterdeſſen aber wurden alle meine Seger / ſtehend⸗ 
nd lauffende Waͤnde / Rundhoͤltzer ec. dergeſtalt zerſchoſſen und 
erderbt / Daf id) weder mein Schiff beau mich mehr regieren / 
web auch wegen der Menge meiner Todt und hd 
anger 





























































































vert MICHIEL ADRIAENSZ. de RUYTER, &e. 3or 
emeldte Officiers umd Capitaine gaben miv damahls auch von 
ihrem gelittenen Schaden/Mugeleaenbeiten und Verluͤſten eini⸗ 


gen VNachricht / und ich werde mit naͤchſten ihrer aller Rot duffe 
Zettel formiven / und denen refpeltive. Collegien zuEommen 
laſſen. Unter andern. ward miv Eund geeban der Tod und Un⸗ 
gluͤck von unterſchiedlichen unferee Haupt⸗Officiers und Cas 
Ataͤine/ als nemlich / Daf dem Admiral Evertfz, eeft ſein 
Schendel abgeſchoſſen und darauf aefiorben. Dem Admiral 
Tierck Hiddes, dem Seieblandee ein Sdhenctelab / und fo viel 
als todt; ſein Schiffift dieſe Wacht zu uns Lommen. Des Vice- 
Admiral-Banckert ſeines ift gefinncten. Der Vice- Admiral 
Koenders iſt ebenfalls todt / Item die Capieaine/RuthMaximi- 
liaen, Jurieen Poel und Hendrick Vroom. Hiieo van Nieu- 
hof und Cornelis van Hogenhoeck werdens / ihrer toͤdtlichen 
quetlüren megen nicht lang treiben koͤnnen / maſſen dem einen 
ſein Schenckel ab / dev andere aber in Bauch geſchoſſen worden. 
Von des Feindes Verluſt und gelittenen Schaden haben wir ab⸗ 
ſonders keine Kundſchafft / als da gemeldte Officiers ſeiner 
Schiffe zwey ſincken / und zwey verbreunen geſehen Wir alle 
haben auch ſehen koͤnnen / daf fie hart getroffen; uid wiel Unge⸗ 
mach ausgeſtanden; welches ich glaube, daf Euer Hochmoͤg. bes 
reits vor Empfangung diefes werden vernommen haben, Hier⸗ 
mite. den 5. Auguſti Anno 1666. zu AMbends. 


| | M. ADR, de RUYTER. 
Die Engliſche haben von dieſem Treffen alfo erzehlt. 
PL 22, Julii S. V. avancirten wir mit unſerer Flotte / wie⸗ 






















































































wol nicht ſonder groſſe Beſchwernůs ans dem Revier in Dig Relation. 


Weite / und wurffen zn Abends um ſechs Uhren unſere Ancker 
bep einem Ovt Gunfleet genannt / bey 1S.Englifche Meilen vom 
einde/ aus. Am 23ften huben zivar bede Flotten ihre Ancker / 
onten aber / der Wind⸗ſtille megen / nicht sufammen kommen. 
Ju folgender Nacht kam ein harter Sturm. Am 24. wehete es 
0 ſtarck / daß wir bis auf Glock zwey EE ligen — 
NEE arna⸗ 

















































892 Lebert und See⸗Helden⸗Thaten | 
darnadher aber abſegelnde / bey die 8. Teutſche / oder 24. Engli⸗ 
fche Meilen von einem Det / Neffe genannt / abermabl zu Mn: 
Eer famen, Am folgenden Tag/ war Mittwoch / giengen wir 
in aller Fruͤhe / nemlich um 2. Uhren zu Segel/und Eamen dent 
Feind bep anbrechender Morgentöhteunter Augen, “Thomas 
Allen fůhrte bie Avantgarde Oftmârts, der Wind aber Words 
Dit. Sobalder mit ſeiner Esquadre aufkommen / weldjes um 
ro, Uhren gefchahe / ward bey uns das Zeichen gegeben ; fich in 
—— fiellen. Wir General mit der vobtenEsquadre, und 
Sr. Jeremias Smith, mit der blauen Flagge fielen den Fein den fo 
hart und fo nahe auf den Leib / daf fie es nicht Fonten Aberlegen 5 
ielen alfo mit Fechten an bis auf 4. Uhren des Abends / da de 
vyter mit dem Mittel⸗Corpo ſeiner Slotte begunte fluͤchtig zu 
geben / welche wir mit anferen roht⸗ und weiſſen Esquadren 
werfolgten/uud bemeldten Sr, Jeremias Smith, fo die Blaue fuͤhr⸗ 
te/ mit Tromp und feiner Esquadreengagitt lieſſen. Die gantze 
Nacht ſetzten wir dem Feind nach und mit dem Tage wiederum 
fo hitzig auf ihn loß / daf wir groſſe Hoffnung hatten / den de Kuy⸗ 
ter int die Finger zu krigen; allein, weilen dee Wind ſchwach / und 
war fo ſchwach und ſchlapp war / daß ihn and) nafere leichteſte 
regaten nicht haͤtten einholen koͤnnen / geriehte er von uus ab, 
mt Dounerfing hatten wir fie bereits 54 Engliſche Meilen verz 
folat / alisoo fie auch bis um zwey Uhren Vachmittag ligen blies 
bens Wir aber fo nahe auf die Baͤncke avanciet waren / daß wir 
anfer Borhaben nicht fortſetzen Fonten / zumahlen teil de Ruy- 
ter nunmehr Gelegenheit funden/ fich zu retiriren. Ber dieſer 
Nachjagt erjagten wir des gende groͤſſeſter Schiffe zwey; das 
erſte war ein Vice- Admiral von 6o. Stuͤcken (worunter 24, 
metalfine) und z 90. Mann / von Adriaen Banckert comman- 
dirt. Das andere ward genannt de Sneeck van Harlingen, 
mit 320. Manu / und von Ruart Hillebrantfz. commanditt; 
welche wie / nachdem wie die Mannſchafft daraus genommen/ 
in die Aſche legten / weiten twiv zu Dero Beſetzung Fein Volck wol⸗ 
ten uͤberlaſſen. So bald wir nan vom Aserfolgen —V | 
| ere 
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berieffen wir unſere FlaggevOficiers oder Admiralen zu Raht⸗ 
aber! (Dent wir noch beyſammen waren / fiber da tourden wies. 
VNor dwaͤrts von ung / einiger Segel gewahr / hoͤreten auch ſtarck 
dabey canoniren; Wir gedachten / es mifie Sr, Jeremias Smith 
etwa mit Fromp in Adlion begeiffen feya, Dannenhevo wi 
alfobald reſolvirten / hervor zu lauffen/ und iben den Weg abus 
ſchneiden / ehe fie zu ihren Haͤben gelangen Fönten. IMS wir diefe 
Sloten ín See vernahmen / befanden wie den Wind Nord⸗Oſt/ 
dahero wir uns fo gut bewfammen hielen als wir konten / bis wir 
endlich vor Augen faben/ daf es wuͤrcklich Tromp und (cin Es- 
quadre fwat/ fo von Sr. Jeremias Smith gejagt ward. Als wie 
nun nod) naͤher gelangt / legten wieg hinuͤber / und hielten eben 
deus cours wie ſie/ und Farmen endlich um zwoͤlff Uhren des Nachts. 
zu Aucker . Wir vermeputen uns des Stroms / (0 auf unſere 
Ly-feite fiel zu bedienen / und ihnen alfo naͤher beyzukommen; 
glein des Morgens befanden wir/ daf Smith den T romp felbige 
lacht aus dem Geficht verloven 5 Dabero er / weilen fich der 
Wind zu des Feindes Bortberl gefũ thatte / nach dem Lande hiel⸗ 
te; Wir folgten ihm mit dem Sj de Royal Charles, big wir 
zuf ſechs Plafiter Anclersgeund Earmen/ nach; alto (wienodh. 
ligen/ in Erwartung / was ber Feind ferner werde vornehmen. 
Dis iſt von Wort zu Wort des Printzen Robbert und Des Dac d°. 


Albemarle ihre Relacign bon Diefem Geffen, der Fur eBegrifraberda 
von / lautet wie folgt. ſet ffe re 8 ff 


Achdem beyde Partheyen / ſo bey oo. Orlog⸗Schiffe und 
17. Branders, und faſt eben ſtarck waren/ am z 5. dieſes / 
hac) fünff Uhren / hefftig aneinander geweſen / begab fid) das feind⸗ 
Groß auf die Flucht / und nach ibren eigenen Kürten zu. Am 
war ihre Slotte gants gerſtr euet und verjagt / und giengs dem 
herreſt / der ebenfalls gefdhtwächet und beänartigr war / nicht befs 
ee. Unfere Flotte bleibt Meiſter inder See: wnd hált fich toch 
Ruf diefe Stunde an iheen Púften, haben auch mebe nicht alg ein 
inig Schiff verloren / ſo verbranni / jedoch alle Mannſchafft da⸗ 
hon ſalvirt worden. 
| Xxxxx ij Die 
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394 Leben und See⸗Helden⸗Thaten 
Die En gliſche nun ſehende / Dak Die Niderlaͤndiſche Flotte in Sees 
Land hinein kommen / lieffen mit 60. Segeln laͤngſt die Kuͤſt / ſandten aber 
in wiſchen ihre Krancken und Gequetſchten weg / und kamen / nach dem ſie 
bep Die 3. oder ro, Frantz⸗ und Nord⸗ gaͤhrer aufgebracht / nach heet 
Vlie getvieben. Siefalen zwar teinen fonderliden Vortheil auf Die alda 
figende Schiffe/ nichts deſtoweniger halff ihnens ein Land⸗vertriebener 
Capitain/ Heemskerck; welcher noch einigen Ruhm wider fein Vatter⸗ 
{and zu erjagen/ und ber feinem neuen Herrn / Danck zu verdienen ſuchte / 


Die Ens: quf folgende Weiſe hinaus fuͤhren. ie blieben eine Weil oort Eyer- 








‚lant ligen / wodurch es fid) auch fúgte / daß nod einige Schiſſe gluͤcklich 
hinein kamen. Sie erfdbhnappten aber dennoch einen Fiſcher welcher 


dew Echif⸗ fie berichtet: daß auf gedachten Eylanden ſo wol des Staats / 
a alsauchder Oſt⸗Indiſchen Compagnie wegen/unterfchiedliche 
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Vorraht⸗Haͤuſer oder Magazinen (lunden/ohnedabeinigeGuar- 
nifon oder Befagung dabey waͤre. Zu dem laͤgen etliche Raufſar⸗ 
Ddey/Schiffe ein wenig beſſer driñen. Dieſe waren zwar zeitlich gnug 
Durch die Staats⸗Oommittirte gewarnet orden 5. allein weilen fie ſich 
nicht dean kehren wolten / blieben fie ohne einig Bedencken daligen. 
So kamen dann die Engliſche/ 9. Schiffe/ 5. Branders und 7. Kit- 
fen ſtarck am 17. Auguſti des Morgens / um achte mit der Flut und ei⸗ 
nem Nördlichen Winde unter den Brandaris op der Schellingh. Sie lieſ⸗ 
fen eine Kirs voraus und in t Vlie hinein lauffen / um die / alda ligende 
Schiffer deren ben) Die 170. jedoch mehrentheils leer und wehrloß /benes 
benſt zweyen Convoy-oder (Begleit⸗Schiffen) waren/ auszuſpaͤhen. 
Holmes, einer von den vornehmſten Werckmeiſtern dieſes trefflichen Vor⸗ 
habens fandte 2. Fregaten binnen de Tonnen, und folgte mit dem Uber⸗ 
reſt; allein durch Gegenwinde ward er gezwungen / wiederum vor de 
Brandarisgufeben. Da hielte er Rriegs⸗Vaht / und ſchickte darauf die 
Fregat Pembroke, als welche am aller untieffeft gienge / mit s.Branders auf 
Die Kauffarden- Schiffeab. Ein Capicain Broun ſteckte mit feinem 
Brander Den vornehmſten Kauffaͤhrer in Brand / allwo Capirain Aden — 
laer, nac) einigen Gegenſtand fid) vetten wollende / zuſamt der Geinigen 
15. oder 16. ertrancke. Aber Capitain Tol, welcher auch ſchon in lichter 
Rlamme funder entkam noch miteinem Boot. „Die Kauffaͤhrer bies 
ben ihre Ancker ab / und trieben dahin. Drey uͤbrige Branders zundeten 
einige koſibar⸗ beladene Moſcoviſchfaͤhrer an / ungeachtet daß ſehr 
tapfſere Gegenwehr dabey geſchahe. 
Hierauf kamen DieEnglifchemit22. Chaloupen von de Brandaris 
hervor / womit ſie die eintreibende Kauffaͤhrer leichtlich einbolten / J 
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oren fieerlangen Fonten / weilen es nicht viel darinnen su pluͤndern gab, 
In Brand ſteckten. Die Leute hatten gleichrool noch Zeit / zum wenigſten 
ihren Leibund ihr Geld in Bootenzu vetten. Ihrer etliche aber/ ſo op 
er Schellin k wohnhafft / hatten / aus Forcht; daß die Engliſche dorten 
banden doͤrfften / ihre beſte Guͤter zu pi gebrachtz muſten fie aber 
anjeko mit ſamt den Schiffen/oorinnen fie fie verborgen hattensverbrens 
nenfeben. Sedoc) hielten fid) drey Capers und ein DE 
fo Geſchuͤtz und Volck auf batten, benebenft einigen andern / tapffer/ wie⸗ 
fen die Engliſche ab / und fchoffen Diefer Brands Chaloupen etliche in 
Srund/ gleid) twie fie auch einige veichsbeladene ——— und an⸗ 
dere Rauffäbrer beſchirmten⸗ fintemal ibnen Die Engliſche / der Uns 
tieffe voegen nichtbepEommen Dorfften.…— | | 

Holmes fandte nod einmabl (einer Fregaten zwo in de * Stoor 
van 't Vlie, um alda zu laͤnden / hinein; allein ihrem Muhtwillen ward 
gon oben herab geſteuüret / maſſen GOtt in felbigee Nacht einen ſo ſtarcken 
Plasregen auf fie goſſe / daß alle ive Waffen, Pulver und Brands 
zeug durchnetzet und unbrauchbar worden 5 und dafern man damahl 
zwo oder drey Compagnien Marinen ‚fo Dort herum lagen / nur in ** 
Kaegen nad) Der Sloor van ’ Vlie uͤbergefuͤhrt hätter würde man Diefen 
Englifden Mordbrennern das Loch trefflich vervennt/und Die Thuͤr 
verrigelt haben / zumahlen / weilen alle ihre Kielen und andere Fahrzeuge 
feſt ſaſſen und das Waſſer in und aus den Schiffen lieſf 

Sie geriehten gleichwol wiederum von dannen / und des Morgens 
wiederum nad) der Schellingh, allwo fie mit 11. Compagnien 3u Sande 
giengen/ aud) (chledhten Widerſtand fanden / fintemal die Fnroobs 
nete mebrentbheilg Mennoniften und Fiſcher find.Holmesmit den Seis 
nigen an Die Brandaris laͤndende / befabl alfobald : den Fiecken inn 
Brand zu ſtecken; er aberfelbft blieb ín einer Kies ligen/und hatte das 
Der nicht/ an Land zukommen. _SûnfFCompagnien Miordbrennee 
fiengen ihr Feuerwerck oben im Winde an / woͤdurch innerhalb wenig 
Zeit bey Die 3 so, Haͤuſer in Der Aſche lagen (Die reformirte iech Pam 
noch halb davon) und war Der feindliche Sturm fo urpiohlich über diege 
arme wehrloſe Leute eingebrochen/ Daf nichts oon ihrem Hausraht zu vefs 
ten war/fondeen mit ihren nackenden Kindern heulend ‚und wehklagen⸗ 
de davon lauffen muſten. deo | 

Diefes Foftete Denen Engliſchen / wie ſie vorgaben noch 12. Mann / 
welden Verluſt fie gleichwol mit Plünderung deſſen / was uͤbrig blieh / 
| SEF xx ii gut 

* durch fahrbarer / ausgegrabener Pful. * 
* Gattung geſchwinder Schiffe. 
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gut machten, Holmes hätte zwar gern nod) 2. andere Döeffer anges 
94 allein er ſtunde in Sorgen / wann er fid) nod) 24. Stunden da aufs 
jaltem folte / Dörffte ee nicht wiederum von bannen koͤnnen; maffen ihm 
hierzu nichts denn ein günftiger Wind verhelffentonte, Er lieſſe denn al 
fein Volck wiederum su Schiffe gehen: hubedie Ancker „und kam am 20. 
dito twiederum gum Pringen Robbert ond Monck, ín Der Die Vlielander 
fid) gegen Often van hét dorp nae den Hoorn begennen hatten zu beſchan⸗ 
gen und zwo attereyen außurichten / wozu fie Das Geſchuͤtze von Encke 
huyfen gewaͤrtig waren. Ihre Fiotte nunmehr mit Krancken uͤber⸗ 
laden / lieffe endiich nach Haus / nahmen unter Wege vor Wijck op Zee 
nod ein Boot mit einem Frantz⸗Faͤhrer; nod) einen andern jagten 
fiean Strand, beventgegen geriehte ihrer Fregaten eine/ (ov ce. Stuͤcke 
auf hatte / bey de Helder an den Grund / jedoch ward das Volck / in 160, 
Mann ſtarck/ gerettet und in Holland gefaͤnglich aufgebracht. Eine Kies 
beemeinte Das Schiff loß zu arbeiten / aber fehende einige Booten aus 
Texel auf fie ablauffen/ ftacP er Die Fregat in Brand / und machte fic) Das 
bon. Die Stangsund Hollaͤndiſche Kapers thäten hier und Doet in 
Engelland aud wol einigen Schaden; allein es war nicht viel before 
Ders was fie gusrichteten, — 
Der Roͤnig in Franckreich / des Niderlaͤndiſchen Verluſts un⸗ 
geachtet / batte indeſſen an Dee Tapfferkeit und vortrefflicher See⸗ 
Krie s⸗conduite des Herrn de Ruyter ein fo groſſes Vergnuͤgen ges 
DeRuyter ſchoͤpfft / daß er in mit den Adelichen Ritter⸗Orden von Saine Michel, 
wier und mit einer ſchoͤnen güldenen Kette / Da Des Koͤnigs Bildnuͤs ans 
bores hieng begnädigte. | 
Michel, ___ Uberaus Urſach Der obgemeldten Unoronumngert / fo fid ben Dee 
porigen See; Schlache ereignet / entſtunden feine geringe — 
zwiſchen Herrn de Kuyrer und Herrn Cornelis Tromp. Dieſer ieſſe 
— folgendes Rlag⸗Schreiben / an Ihro Hochmoͤg. abe 
uffen. 


Hochmoͤgende Herren! 


Trewet Gine Herren! Sch habe nicht unterlaſſen koͤnnen / Cuer 
Brito Sd Hodymóg. genánere Nachricht zu geben / wie es Iwiſchen 
ve Euer Hochmog. Fiotte / und der bon Ihro Mafeft. von Groß⸗ 
Britannien/ eigentlid)zugangen, Am 4, dieſes Des Morgens 
fruͤhe ſahen wir die Cuglifcje Armade mit einen Radroften 
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doch ſtille m Winde / auf uns / Die wir mitder Lands⸗Flotte an Ly 
waren / ankommen; worauf dee Lieut, Admiral, jan Evertſa. 


welcher mit ſeiner Esquadre die Avantgarde fübete/ alſobald bep 
det Englifche Admiral von der tweiffen Fagge von der feindlichen 


Bataille gefolget / auf ibu herab Fam. Inzwiſchen blieb der Lieur, 
Admiral de Ruyter, welcher die Bataille auf unfever Seite 
fuͤhrte / ber die dritthalb Stunde mit feiner Esquadre unter Ly 
von unſerer Arriere.gardeligen ; deegefralt daß vorgemeldter 
Lieut.Admiral Jan Evertfz. fo weit voraus war / daß man ſeine 
glaggeFaum mehr kennen konte / und zufolge beffen ein folcher 
Raum zwiſchen unſerer Avantgarde und der Bataille offer blies 
be/daf dem Feinde damahls der groͤſſeſte Bortheil gegeben ward / 
unſere Avantgarde von der Bataille abzuſchneiden. Nachdem 
nun gedachter Lieut. Admiral de Ruyter fo lange Zeit unter de 
Ly von unſerer Esquadre gelegen, begunte er endlich, daer den 
Lieut, Admir. Evertfz. zum erſtenmahl auf Die feindlidhe A- 
vantgarde fchieffen hoͤrte Segel su maden, Wier hie wie mit 
unſerer Esquadre die Arricre- garde hatten, tourden dadurch gez 
foungen/ mit aufgezogenen Segeln fo lang ligen zu bleiben / bis 
Zerr de Ruyter mit einer Esquadre auf einem poſto war, 
Doch habe ich bie Segel nicht länger fparen Fonnen / fondeen auf 
Den Feind beym Winde zugeſetzt / uingeachtet / daß noch einige 
de Kuyteriſche Schiffe in unfevem oorderften lied mit eins 
gemiſcht waren. Indem wit nun in unferer Esquadre, alfo int 
guter Ordnung fortſegelten/ Fam zu erft der Schout by nach, 
gon der blauen Flagge / zuſamt einem Brander auf eins Don un⸗ 
feven vorderſten Schiffen augerennt / ward aber nach einfgem Ge⸗ 
fechte/ durch unſern Schout by nacht, van der Zaen glͤcklich in 
Brand geſchoſſen. Der Admiral von der blauen Flagge kam 
auch mit eineni Brander aufuns loß / wogegen wir / der Eapitain 
de Haen, und der van Amftel, fo unſere Secunders waren / f5- 
ang Schuß gewehr gehaltenibis wie fahen/daf eins von den feinds 
lichen Schiffen gants rett nad mebelof da Inge ; — he 
ur 
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durchs tige beym Winde halteu ihm trachteten bevor zu ſegeln. 
Kamen ihm auch endlich auf die Seiten / und gaben ihm mit dop⸗ 
pelten Kugeln die Lage / ſchickten ihm einen Brander, womit wit 
fecundirt waren / an Bort / und legten ihn alſo in bie Aſche. Dis 
Schiff war genannt the Reſolution / muntirt mit 64, metallin⸗ 
und 2, eifern Stuͤcken / und darzu mit z40. Koͤpffen bemaũt / de⸗ 
ren wir 45.in unſere Schiffe gerettet / worunter zwey Steurleute 
und ein Quartiermeiſter waren. Der Lieut. Admiral van 
Meppel und dee Vice-Admiral Svveers haben ſich aud wider 
den deind brav gehalten; Jener iſt / unter andern Helden⸗Tha⸗ 
ten/ dem Vice-Admiralen von dee blauen Flagge lang auf Sei⸗ 
ten gelegen / wad ungeachtet ev wol drey oder viermahl mit fri⸗ 
fchem Bold ſecundirt und verſtaͤrckt worden / ihn dennoch fo bes 
gruͤſſt / daf er in groſſer confufion / und mit ſechs Schuch hoch 
Waſſer in ſeinem Schiff beylegen muſte. Unſere Esquadre ders 
geſtalt in poftur, gegen den Feind agirende / uud mit allem Fleis 
behm Winde ſegelende / haben wir die von dee blauen Flagge /von 
der / ſo die rohte fuͤhrte / nemlich von der Bataille, glatt abgeſchnit⸗ 
ten / und alfo mit beſagter blauen Flagge big um fuͤnff gegen A⸗ 
bend gefochten/ um welche Zeitin guſerem Schiffe allein bereits 
ben die zehen taufend drei bundert Pfund Pulver verſchoſſen was 
ten. Der Admiral pou der blauen Flagge / fo ein kleinen Canon⸗ 
Schuß hinter uns war / trachtete dem Eapitain de Haen einen 
Brander nach Haus ju ſchicken / aber ſehende twie unſere Cha- 
loupen fo fein parat lagen/ thäte ev nur einiger Schuͤſſe auf ihn 
wor auf er mit befagter Admiral-Chaloupe, bie ihm zugeſandt 
ward / ín Unordnung von uus abfiele. Wir bemuͤheten uns zwar 
ibm wieder bey zukommen / allein wir konten nicht. Inzwiſchen 
begunte der Wind ein wenig aus Suͤd⸗Oſten zu kuͤhlen / dahero 
wirs wiederum auf den Feind zuwandten / und uns gewendet ha⸗ 
bende / das gewoͤhnliche Loß / Zeichen gegeben / ihn mit un ſerer Es- 
quadre glůcklich an gufallen / tm dem uuſere andere Schiffe durch 
Veraͤnderung des Windes ſeiner etlichen de Loef krigten. Mit 
dieſer Kuͤhle dann geviehten wir auf die Seite Des borgen 
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ten Admiralg von det blauen Flagge/ welcher auch bon uns der: 
maſſen tractirt ward / daß er endlich keinen Schuß mehr thaͤte 
und dar zu noch das Feuer in ſeine Huͤtte bekame. Er ſchoſſe zwar 
gewaltig mit loſſem Pulver binten zu ſeinem Vice Admiralu 
und Schout by nacht hinaus /auf daß fie doch kommen / und ihn 
ſecundiren ſolten / wie er fich dann vorn und hinten um Huͤffe 
umſahe. Es ſchiene aber / daß die Feinde da keine Luſt zu haͤtten/ 
wmoſſen fie ſich bald darauf mit allein Reſt auf die Flucht gemacht. 
Waun es nicht wie derum waͤre (U worden, wurde uns wicht al⸗ 
lein dee gedachte Admiral, fondeen auch / allem menſchlichen 
Anſehen nach / der mehrere Eheil, Cmafien fie uns nicht hatten 
enttweichen koͤnnen) zu Theil worden fen. Gleichwol gedachte 
ich / in Bedencken / daß wie einen fo grofen Vortheil auf ſie / und 
war auf ihre vorneufie Esquadre von der ohten Flagge hatten, 
wicht wachzulaffens ouderen deu / bereits fo weit gebeachten Sieg / 
nad) Soldat: und Seemannſchafft zu Oevfolgen. Dieſes waͤre 
auch ſonder Zweiffel geſchehen / and guͤcklich gelungen / dafern dee 
Lieut, Admiralde ij ungeachtet Daf es ſtill war / gebůͤhr⸗ 
lich fecundirt hátte, Dannenberd ich Ener Hodymöe umd allen 
berftandigen See⸗Leuten und braven Soldaten zu erkennen 
gebe: dafern der Lieut. Admiral de Ruyter, Die feindliche A- 
vantgarde bey Zeiten abgeſchnitten / gleich wie wir Die Arriere- 
garde von der Bataille abgeſchnitten haben ; ob wir nicht, mie 
Goͤttlichem Segeneine gute Vi&oire twiivden befochten haben? 
zumghlen / weilen unſere Avantgarde ſiarck gnug / und in gu⸗ 
tet Oxdunng war / um dee feindlichen den Kopf su bieten. Sch 
proteftire aber gegen Eure Hochmoͤg. hoch/ daß id derſelben 
dieſes alles nicht aus part heylich⸗ oder Neidſuͤchtigem Ge⸗ 
muͤt / fondern ans Liebe der Wavbeitanbeinge / welches ich auch 
bereit bin / jederzeit oor aller Welt zu verant worten / und vor 
Gott zu erklaͤrẽ / daß ichs um des gemeinen Beſten willen gethan 
babe. Daf ich nun / Hochmögende Herven ! ach allen meinen 
geleifteten getvenen Dienſten/ von dem Deren Lieut, Admiral 
de Ruyter ans vergallen Gemtsobne mich zuvor gehoͤrt / oder 
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900 geben und See, Zelden; Thatent 
mit mir gefpvochen zw haben / zuwördeeft aber ans Neid und Ja- 
loufies dap G Ott der Almachtige mir mit geringe ren Macht, 
Vortheũ / ihm aber mit groͤſſerer / dennoch Nachtheil auf den 
Feind gegeben habe / fuͤr eine ürſache der Niderlage und für einen 
Schelmen ausſchreyet / iſt mie unertraͤglich / achte mich auch / da⸗ 
feen miv hieruͤber keine Vergnuͤgung gefchicht / incapabl dem 
Batterland ferner zu dienen. Dann / wann ich auf dißmahl 
wicht vecht gethan / vermehne id meine Fage nicht / Daf ich vecht 
tbun Enne, Zu dem, iſts anjetzo keine Zeit / daß man Sdhelmenl 
fondern verftändige, fuͤrſichtige und tapflere „Delden / und Leute 
fo das Hertz haben/fürs Batrerland/ und Ht ihre eigene Kepu- 
tation Gut und Blut aufzuſetzen / in Dee ſchicke. Ich bin auch 
der gänglichen ieinung / Daf ich meine Ehre bis dato durch 
Gottes gnaͤbigen Segen / fo wol gehandhabt und erhalten haber 
daf weder ein Lieut. Admiral-de Ruyter, noch einiger anderer 
Menſch auf Erden baftant ſeyn werde / mit ein Haͤrlein davon 
su Fräncfen/ id) geſchweige daun zu benehmen. Allein hier ſteckt 
Das Ubel, daß biefe eiferſůchtige Partheylichkeiten groſſe Confu- 
fion und Unordnung bey der Flotte verurſachen / und doͤrffte der⸗ 
—9 | smalen eins unter Denen Officiers und Matroſen / wann fie wieder 

Ki zu Lande kommen / Mordund Todſchlag daraus entſtehen / wel⸗ 
KEE IN ches GOtt in Graden verhuten wolle. Auf welchen ich mich / be⸗ 
HA |: nebenſt dex mol difcreten und Hochtweifen Conduite Ener Hoch 
14 HIRE mog. berlaffe/ nechft Empfehlung E. Hochmoͤs. in den Schutz 
RE Des Mllevhochften 5 Meiner Herren / 


EN Euer Hochmoͤgend. 
Huf des Lande, Schie Hollandia, vor Vliflingen 
9 Den 13. Auguſti Anno 1666. 
10 unterthaͤnigſter Diener 
C. TROMP. 


| Tromg Als Tromp nun hierauf ſeines Admiral-Dienfts entfdhlagen wore 

I mied nes den / erſuchte er bey Ihro ochmoͤg. auch ſeiner Capitainfchafft loß 

| — zu werden. Dieftd berurfachte unter em Bootsvoick ůberal / abſond e 
be Ld t 
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lid) aber in Seeland viel Murrens Jedoch wards bald geftille / und 
der Hert van Gent in feine Stelle verordnet. et 
Inzwiſchen aber lieffen Die Holländer nicht nad „einige revenge 
oder Kache hber Dieft Engliſche Schiff, Brennerey su ſuchen / wozu ſich 
auch bald eine Gelegenheit aufthäte. Bwey Hollaͤndiſche Convoyersy 
und nod) zween andere / welche lang unter Gluͤckſtadt gelegen/fielen am 
27 Auguſti, nachdem fie Den Wind und die Flutt wohl wargenommen/ 
ben die 17. Engliſche Rauffäbrer/ fo unweit van de nieuwe Meulen 
lagen/ tapffer mit canonitenan, Die Hambur ger / als fie Diefe Engliſche 
Schiffer all fluͤchtende nad) der Stadt reibend ſahen / lieſſen die Waͤch⸗ 
ter auf den Thuͤrnen alſobald die Sturm⸗Glocke anfchlagen/und Die 
Trompeter Lermen blafens woraufdie Gaſſen in einem huy voller Volck 
und uͤberall aufgeſteckten Liechtern waren / maffen dieſes bep einfallender 
Abend⸗Demerung gefchabe. Gegen Die neun Uhr/ſtunden bereits drey 
Engliſche Schifieund ein Hamburger im Brand. Der Wind war Engliſche 
Nord und errettete alſo Den überreſt. ‘Die von der Scade ſhohen bep Schie 
Die 3. mahlwon ihren Wällen auf Die Berfolgeres aber das vornehmſie Un 
Schiffvon Capitain Groen, hielte Die Hollaͤndiſche Convoyersſp lang mit brannt. 
Schieſſen auf / big es endlich um Die Morgenſtunde ſanck / und ſich Die 
meiſte Engliſche Schiffe nach Bamburg falvirten. EN 
Als nun Die FriderlándifcheSchifrarrache wiederum geruͤſtet / 
liefſe fie am 5:Septembris, bep Die 81. Orlog⸗ 13. Brand⸗und einige ans 
dere Schiffe / ſo noch aus dem Ford⸗Quartier darzu ſtieſſen / ſtarck in 
Gee, Man ſchriebe auch Damabl/ wegen Der Peſt / welche fich in See, 
Land und anderswo zimlich fpüren liefje , wie dann auch der truͤbſeligen 
Laͤufften halben / monatliche Bettaͤge aus. 9 
Die Lands: Slotte befand ſich am 9.diro,bey ’e Noord-Voorlande, 
und Die Englifche im Soultsbavs weilen aber Bericht eingeloffen; daß 
der Ducde Beaufort, Srangófifcher Admiral bereits von Rochelle qugz 
geſegelt / und fo viel al8 in Den Canal / um ſich mit Herrn de Kuyter zu 
conjungiten/ gelanget wars begab ſich Die Staatiſche See⸗Macht, 
Calis und Bolo gne vorbey/ Die Caps oder Haͤupter durch; ward aber 
bon der Engliſchen / bey Die roo. Segel ſtarck / fo kurtz gefolgt / daß der 
Engellaͤnder ihre vordere Schiffe der Nideriaͤnder ihre hintere ſehen 
konten; Jedoch blieben jene ſo nahe beym Sander als ihnen moͤglich war. 
DeRuyter ward nod) am felbigen Tage mit dem Feind Handge⸗ Gefechte 
mein; allein ein entſtandener Sturmwind machte von dem Gefechte ein durh hars 
Ende. Sweers hatte ein Engliſch Schiff erobert und in Brand gee ten Wind 
ſteckt; eins aber woar gefuncfen. Zwey übel tractirte Niderlaͤndiſche geſchieden⸗ 
Yyy ow ij ſchweifſ⸗ 




































































































































































































gar, O7 AAT Behr ONT ee 
fbroeiffeten auch bis nach Havre de Grace, Die Engliſche aber lieffen 

nad) Portsmouth. Der Herzog von Beauforr Fam nicht zum Vorſchein / 
peRuyrer dahero de Ruyter, nachdem er feiner ín Dem Baey bon Boloigne eine ge 
sor Duyw raume Zeit: und nicht ohne groſſe Geſahr gewartet / fid) wiederum von 
Fircben. _Dannen machte und vor Duynkirchen Fam. Alhier hatte er ein klein Un⸗ 
gluͤck / maffen ihm unter dem Loſung⸗Schieſſen ein Stück von einem 

Wird Pflock / wiewol ohne ibn ſonderlich zu verwundẽ / in Mund floge; jedoch 
Fran nad mufteerfich einige Táge ſil und innen halten; Cuduich aber (dhlug ein 
— Fieber darzu/ derowegen er ſich / um Der Land⸗Lufſt / zu ſeiner Geneſung 
bracht _gugemeffen/ nad) der Maaſe / und fo fort nad) Amfterdam bringen lieſſe. 
Wir haben oben gemeldt/ Daf Ihro Hochmoͤg. dem König in 
Engeland den Leichnam des verſtorbenen Ritters Barcley ange⸗ 
botten; nun fuͤgen wir hinzu / daß ihn gedachte Hochmoͤg. Ihro Rö⸗ 
nigl. Majeſt benebentt einem Send⸗Schreiben von dato 16.Septem- 

bruͤ, wuͤrcklich uͤberſandt haben. Dieſes war ſolgendes Inhalts: 


parent Gaf 200 Hochmoͤg. uͤberſandten hiermit zur Werckſtelligma⸗ 
tiran SD jung ihres gethanen Berfpredjens den Leichnam des Lord 
gesugee Barckley, Erfreueten fich uber Ihro Majeft. gethaner Er⸗ 
fandti klaͤrung daf fie nemlich aufeichtiglid und von Dertgen zum 
amie Frieden geneigt waͤren. Erſuchten dabey / daß doch hierzu die 
Ouverture und Conditiones moͤchten vorgeſchlagen werden/ 

gleich wie fie ihrer ſeits mehrmahl / abfonderlich in Franckreich / 
gehan, aber Feine Antwort erlangt hätten. Sie haͤtten heo 
Safert.auch die Wahl zweher Alrernativen gegeben / tworauf 
ebenfalls keine Erklaͤrung ⸗ noch einige deutliche Eroͤfnung 

ber Bedinge / worauf Ihro Mojeſt. den Frieden einzugehen ges 

neigt feyn moͤchte / erfolgi; ſondern im Gegentheil die zu Paris 
angeftellte Conferengen unvermuhtet abgebrodjen / uud det — 
Gualifche Geſandte / aller / ſehr liberalen Anerbietungen VON 

deſem Staat ungeachtet / nach Hauſe beruffen waͤre. Sie er? 

klaͤrien fich demnach toch einmahl: daß fie Mediatores wollen 
annehmen; bitteten aber auch um die Gegen⸗Erklaͤrnng von Ih⸗ 

to Majeſn Sie proteſt irten abermabl/ daß fie eine nu ver aͤnderli⸗ 

che Neigung zu einem ehrlich zand ſicherem Frieden haben / und 


fich noch an das jenige holten twas zu Wari capitulirt und bez 
ſchloſſen 
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fchloffen worden. Sie hielten auch nod an/um klare ausdruͤck⸗ 
liche Autwort: ObIhro Majeñ ihre Prefentation annehmen / 
oder ſonſten won freyen Stuͤcken die Bedinge vorſchlagen und 
nahmhafft machen wolle / worauf diefelbe gefonuen waͤren / den 
Frieden zu ſchlieſſen / die Conkerentzen und das Mediations- 
Werek / an dem Ort / wo es bereits vorgenom̃en / zu continuiven/ 
oder einen andern neutralen Handel Platz darzu zu ernennen. 
In Summa, Sie bitten Gtt den Allmächtigen/ daß e Ihro 
Majeft, eben dieſe friedliche Gedancten / welche fie hoch bet heus 
ren / daß in ihnen follen gefunden wer den / auch eingeben olles. 


Der Roͤnig ſandte hietauf / Durch eben dieſen Trompeter / Lutz, 
der den Coͤrper famt dem Schreiben oͤberbrach⸗ hatte / an Ihro Hoch⸗ 
mog, eine Antwort / ſub dato 14. Octobris, 1666. 


EG haben den todten Leichnam emwfangen/ alg eine beſon— Antwort 







































































dere Hoͤfflichkeit / welehe wir auch zu Zeit und Gelegenheit desKoͤige 


mit einer Gegen⸗ Hoͤfflichk eit verſprechen zu eeswideen., Muͤſſen 
Hus aber hingegen hoch beklagen / daf all vas jenige/ was wir bis⸗ 
hero zur Befdederung des Friedens gethan haben / zu nichts ans 
ders hinaus ſchlage / al8 uns einen uͤhelgegruͤndeten Verweiß 
auf den Hals zu laden / als ob wir Webebere dieſes hetruͤbten 
Kriegs waͤren / und su allen Friedens⸗Vorſchlaͤgen die Ohren 
verſtopfften. Unſere Begehren und Anſuchen / auch von der 
geit an / Da der Krieg angefangen / und vas wir um Fried⸗ und 
Einigkeit zu flifften/ gethan haben / Ean den Heren Staaten 
nicht unbekannt ſeyn. Erſtlich haben wir nm Reparation und 
Ergaͤntzung des von ihnen erlittenen Schadeus! vermog des 
Fraâtars, welcher von uns nicht vioiirt worden / vergebens anges 
halten. Unſere Schiffe hat mau in Oſt⸗Indien gehindert in ei⸗ 
nen Haven zu laufen / allroo die Englifdje eine lange Zeit ihre 
Factorien gehabt / ohne uns die geringſte Satisfa@tion deswegen 
zuzuſtehen. Holmes zwar hat ſich vor dem Krieg / des Forts bey 
CaboVerde, ohne Koͤnigliche Hrdre / bemachtigetsalleinsalger 
wiederum in Engelland kommen / haben wir ihu nach dem Tour 
geſchickt / und bis der Krieg angefangen / in Verhafft gehalten / 

Dy oo iij unan⸗ 










































































































904 Leben und See/Helden⸗Thaten | 


— — 


unangefehen er ſich verant wortet: Er hätte vor dem Angreiffen 
diefes Forts / auf dev Reiſe nad) Guinea eine Staatiſche Ordre; 
unfer Caſtell von Cormantin einzunehmen / aufgefangen. Pou- 
leron ware nicht uͤbergeben worden, wie der Traâart mit ſich 
brachte. Der Herr de Ruyter haͤtte Ordre empfangen / die Eng⸗ 
fiche anzufallen / ín dem dev Staat / um das Auslauffen der Enge 
lichen Flotte einguftellen anhielte/ und die ihrige in Hoffnung ei⸗ 
nes guten Accommodaments in ihren Haven zu halten bets 
fprache, ALS man uns erſucht hatte/ unſere Flotte mit der euri⸗ 
gen / gegen die Raͤnber von Algiers zu conjungiren / und ſolches 
aud) auf guten Glauben gethan hatten / muſten wir bald darnach 
ſehen / tie fid) de Ruyter wiederum aus dem Spiel gedrehet / 
und / ehe daß hier zu Laude ichtwas feindliches begonuen worden / 
auf unſere / in denen Landen wohnend / oder traficirende Unter; 
thanen alleriey Thaͤtuichkeiten veruͤbet hatte. Auf dieſe Weiſe 
hat der Krieg einen Anfang genommen / da wie doch Frieden ge⸗ 
wuͤnſchet / und noch bis auf biefe Stunde wuͤnſchen. Auf die 
Ouvertures oder Beraniaſſungen ihres Ambafladeurs haben 
wir jederzeit fcheifftliche Antiwort geben/ was aber unter ihnen 
benden muͤndlich paffirt ift / wird ev/ Abgeſandter / als ein ehrli⸗ 
chee Manu, ſelbſt zu erklaͤren wiſſen. Man hat unſern Ambaf- 
fadeur biel ehender ans dem Haage verjagt / weder wir ihn wac) 
Hauſe beruffen. Die Ordinair-Ambafladeurs von dem Aller⸗ 


Chriſtlichſten Koͤnig haben uns zwar einige Propolitiones gez 


than / allein ſie verneineten; darzu von denen Staaten Ordre 
su hahen. In Franckreich / nac) dem der König uus den Krieg 
offentlich denuntiirt und augekuͤndigt hatte / muſten wir unſern 
Extraordinair-Ambaffadeur zuruͤck fordern. Dieſer / nachdem 
er Abſchied genommen / ward zu unterſchiedlich mahlen bemuͤſ⸗ 
ſtgt / ſich bey der Koͤnigin / unſerer Mutter / allwo der Herr van 
Beuningen einige Friedens⸗Puncten vorſchlagen ſolte / einzufin⸗ 
den. Allhier ward endlich; nach wielen gefallenen Diſcurſen / auf 
den Grund; als ob wie der erſte Aggreflor und Friedeuſtoͤrer 
waͤren / eine Alternative vorgeſtellt / und Hon WIS eine GN 
ri 
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riſche Antwort gefordert: Daf entweder beyderſeits eine Erſe 
tzung des / von Anbeginn des Kriegs einander gethanen Scha 
dens / geſchehen / oder eine jegliche Partheh ſich mit dem / was fie 
anetzo wurcklich heſizt / hefriedigen folle. Allein es var uns uns 
möglich den einen vder den andern Vorſchiag zu kieſen / weilen 
wir der erfle AggrefTor nicht geweſen waren: ierauf haben wir 
die Schwediſche Mediation acceptirt. Die Benenung eines 

neutralen Dandel- Platzes betreffend / Eönnen wir folches wegen 
Franckreich und Daͤnnemarck wicht thun / maſſen wie mit dem 
erſten nichts abzudreſchen oder zu vergleichen habens twas aber 
den anderen betvifft/ werden wir / fo bald die zwiſchen uns bepden 
ſcehwebende Strittigkeiten werden beygelegt ſeyn/ die Frievenss 
Mediation mit Oaͤnnemarek geen acceptiven, Ferner begehren 
wir / Daf dem letzten / zwiſchen uns / wegen Dits Fudien un Afri- 
ca gemachten Tractat genau nachgelebt / zu deſſen Handhabung 
gebuͤrliche Caution geleiſtet / und fuͤr den Beeluft und Schaden 
unſerer Unterthanen eine moderate Summa Geids / nach billi⸗ 
gem Ausſpruch der Herrn Mediatorn evlegt terde, Pes 
nebenſt diefem allen erwarten tie von euch eine deputirte Pers 
fon/ um die Particular- Differengen 4u ſchlichten / und den 
Weg zu einem heyderſeits gewuͤnſehten Frieden zu bahnen. Da⸗ 
zu GOtt der Allmaͤchtige verhelffen wolle/c. 
Ihro Hochmoͤg. um Ihro Majeſt. (welde das Ihrige was 
ihr —— / fool wuſte zu fordern / aber ven der Midergcbung 
Deffen/ was fie Den Saaten entgogenl/ nichts wiſſen / vielweniger die Re 
ftiucion bewilligen wolten) Der Gerechtigkeit ihrer Sache zu verfis 
chern / haben einige Bedencken hieruͤber auſſetzen / und. ſelbige gedachter 
— in Form eines Brieffs / uͤberſenden wollen. Dieſer lautete 
wie folgt: 


SIRE! | 
SG Ir haben aufunſer juͤngſtes von 16. Septembris, die Antz Brieff der 
















































































wort Euer Majeſt tub dato Whirehal, Adi 14. Octobr. Heren | 
d· N. zu ſeiner Zeit vecht erhalten 5 OD wol wir nan ín — edig 
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eine / zur Defenfion uñ Nechtfertigung ibrer Waffen twider dieſen 
Staat angefehene Vorrede finden / ſo achten wie je doch unnoͤhtig 
hieruͤber in Kampff zu tretten; Sintemal mie vollkommlich vers 
ſichert leben/ da Eure Majeſt. dafern fie die Muͤhe auf ſich neh⸗ 
men wollen/ Das jenige mit Aufmerckſamkeit durchzuleſen / was 
wir ſchon vorhero iheen Miniftris ſchrifftlich uͤbergeben / fa aud) 
durch den Truck gemein gemacht haben / mit der gantzen Welt ere 
kennen werde / wie gevecht unſere Sache und diefe unſere abge⸗ 
nohtigte Rett⸗Schrifft ſehe / worauf wie uns daan hiermit / in 
Anſehung / daß ſie eigentlicher die Materi eines Manileltes / we⸗ 
der eines Send⸗Schreibens in ſich halte, beziehen mollen. 

Die funff Puncten / ſo beym Schluß dee obhemeldten Ant⸗ 
wort Eurer Majeft. verlangt werden / betreffend / konnen wir wol 
in aufrichtiger Warheit erklaͤren; daß wir uns im geringſten 
wicht bewuſt ſeyen / an der Haarkleinen Obſervantz des jungſten 
Tra&ats einiger maſſen manquirt zu haben; aud) daß wir keine 
Beſchwernuͤs machen werden / ob felbigem bey hoffendem Frie⸗ 
denſchinß hinfuͤro unverbruͤchlich zu halten 5 erſuchen aber Eure 
MRajeſi. fie wollen ſich deſſen punctuale Obſervantz ihrer ſeits 
auch laſſen angelegen ſeyn. | 

Auf den Zweten : Sintemal die Miniftri Ener Majeſt. 
und in (pecie der Agent Selvvijn auf der Kuͤſte von Africa wiel 
feltfame Erklaͤrungen aufgebracht/ und den Unſrigen viel unge⸗ 
reimtere Dinge angedichtet / weder fie hätten auserdencken / will 
gefchtweigen/ ing Werek ſtellen koͤnnen; als haben wir niemahls 
Schwerigkeit gemacht / find auch noch gar wol zufrieden / daß ſo⸗ 
thane gethane Declarationen beyderſeits abget han und vernichh⸗ 
tiget werden. bes 

Duf den Dritten: daf wie nicht weniger / als Ener Maf. 
dag vorgefdhlagene Reglement von Commercien verlangen! 
dafern dafielbe nue beyderſeitlich gemein iſt: Nicht Fönnende ges 
dencten / das Eure Maj. ín Europa und anderwaͤrts mit Grund 
folle wegern Das jenige / fo diefelbige in Oſt⸗Indien / als billig 
wad vecht/ von uns Eomt anzufordern. Auf 
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Auf den Bierdten : So feen iſts / daß wie uns zu einigee 
Gutmach⸗oder Erfetzung dee Kriegs⸗ Unkoſten oder Schadenss 
fo Eure Majeft, oder deco Unterthanen möchten gelieten haben/ 
verſtehen ſolten / daß wit im Gegentheil / billige Wefachen habens 
die Reftitution der — und Guͤter/ welche uns und uus 

ſern guten Jugefeſſenen / to wol in den Haven und Flúffen Eur 

ter Majeft, Reichen abhandig gemacht / als auch tm fuͤruͤber paf- 

fiven bep Ener Wajeſt Kuften zufaͤlliger Weife weggenomen 

Worden, zu begehren eener bätten wie Bug und Recht wieder⸗ 

zu fordern: Nieu Nederlandt, Cabo Corfo und andere / uns in 

Africa ohne einige vorhergehende Kriegs⸗Erklaͤrung eingenom⸗ 

Mene Plage, Dan hat and unferer Schiffe viel angehalten, 

ungeachtet daß ſie ſich in Haven / theus auf Afentliche Treu / 

Und auf Zuverſicht des beyderſeits gefchlofrenen Friedens / 

theils auch auf particular-Berficherung/ Euver Miajeſt. allhier 
refidirenden Miniſtri, begeben hatten, Bemeldter Minifter 
batte fid) ja im Vamen Eurer Rajen deutlich gnug gegen uns 
erklaͤret: daß wir uns keine ombrage, noch einige arge Sedan: 
ens über die Oriog⸗ Schiffe fo Ener Maick damabls ausruͤ⸗ 

ſteten odee wuͤrcklich in Gee hatten, bedöefften zu machen. Sein 
Koͤnig und Herr (proteftirte er mehr als einmahl) waͤre keines 
Wegs geſonnen dem ruchloſen Erempel ſeines Ufurpateurs oder 

Eingreiffers Cromvvel zu folgen / oder ichtwas wider dieſen 
Staat oder deſſen Snfaffen par furprife durch unvermute⸗ 
ten Uberfall) vorzunehmen / fondeen/ dafeen er ber einige / 
an uns eingelangte Plagen, keine billige Vergnůgung haben 
Eonte / als ein genereufer Yrinß mit der offentlichen Kriegs⸗ 
Denunciation ſortgehen /_uud gleidytwobl noch deep Monat 
Cbon gedachter Kriegs-Verkuͤndigung an zu rechnen) mit 

aller wuͤrcklichen hoftilitát innen halten. Deegeftale, daß wie 
uns dißfalls viel refolut- nnd moderater haben finden laſſen / 
alg man von uns hätte erwarten mögen. | 

Auf den Fuͤnfften: daß / dafern Gure Maieſt. keine Ber 
ſchwernuͤs machen wuͤrde / ſich auf — vi 
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zu verlnffen/ ( gleich wie wir uns unſerer ſeits mit Eurer Majeſt. 
fciner befriedigenz) wie and) in keinen andern Vorſchlaͤgen / zu 
mebvever Sicherheit / durch eine Guarantie von Printzen und 
—— Freunden und Allirten einige Difficultât machen 
werden. 
Demnach aber Ener Majeſt. ber ihrer obbemeldten Ant⸗ 
wort nod feheint dev Neynung zu ſeyn / daß es voc) möglich waͤ⸗ 
ve} uus einigen à parte-Traâat , mít hræterition pder Exclu- 
fion unferer Alliirten zu diſponiren; alg finden wir uns ver⸗ 
pflichtet / allhier noch einmahl zum Uberfluf zu widerholen / daß 
folches nicht feyn konne / und per confequens auch nicht geſche⸗ 
hen folle; danuenhero hoch noͤhtig ſeyn wird / um zu einem guten 
Frieden zu gelangen / daß ſich Eure Mgjeſt zu einer all gemeinen 
Ind mituns und unſeren Alliirten zuſammen geſpannten Hand⸗ 
jung / und zugleich zur Erkieſung eines neutralen Handel⸗Pla⸗ 
tzes /allwo die Miniſtri und Bevollmaͤchtigte / fo wol der Cronen 
granckreich und Daͤtemarck / als auch) dieſes Staats / mit Ehren / 
ud nach ihrer Gemaͤchlichkeit erſcheinen mogen⸗ reſolvire. Wo 
pas nicht evfolget / / werden gewißlich alle Verſuch⸗Mittel und 
Proteftationen untuͤchtig und nichtig ſeyn; ſintemal wir einmal 
fw allemahl unwiderenflieh befchlofien /. von unſern Alliirten 
wicht abzulaffen/ noch denen / welche uns hier zu direêté oder in- 
direte Anleitngigeben möchten/ Gehoͤr zu geben/ gleich wie 
goiv auch der woiver ſicherten Hoffnung leben/ daß bey unſern ho⸗ 
hen Allürten dergleichen Siandhafftigkeit und Reſolution ſeyn 
wind bieiben werde. So ditten wir denn GOtt dem Allmaͤchti⸗ 
gen, daf derfelbe Euer Majeſt. Hertz hierzu als zu elner noht wen⸗ 
Pendigen und unumgaͤnglichen præliminar· Sache / ohn welche 
ger Friede wicht erfolgen Ean/ durch ſeinen Geiſt neigen und len: 
Een foolle / damit auf folehe Weiſe Das sue Werck zu einem 
gewuͤnſchten Ende gelangen / und wir ihn hernachmahls mit 
groffever Affeêtign um die Welfahrt Euer Majeſt.bitten / und 
Inerzeichnen moͤgen / daf wir find 
SIRE, &c. OUR ORT ALLE TPE LL 
et Dea 5. Novembris Anno 1666. 
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Aus dieſem bin und und ber Schreiben ſchiene wol; Daf der 
Stiede noch) in weiten Saͤcken fkacte/s 1u dem begunte man ín Ni⸗ 





derland an neue Zuruͤſtungen su gedencken / maſſen man fuͤrs kuͤn fftige Die 
nichts, als eines bittern Kriegs gewaͤrtig var. Inzwiſchen aber lief. Bre 






dt 
He 


fen Die Schwediſchen Miniſtri, welche von ihrem Kont q/ alg Mediarores Dandels 


Ende dran zu ſtrecken und den König sur Annehmung eineg neurralers 
Sandel⸗Platzes su ver moͤgen. Endlich ward durch fleiffige Zuthuung 
und inſtandiges Anhalten der Beven Wiitclees die Stadt Breda darzũ 
auserſehen; welche auch hieruͤber dieſen Brieff an den Beren Refiden. 
ten / Appelboom gblauffen lafren, î 


JAchdem wie von dem Heren bevichtet worden / was Geſtalt 
Ihro Hochmogende / bene benſi der dreyen/ in ihver Territo- 

rio vorgeſchlagenen Plaͤtzen als Mafieicht / Hertzogenbuſch und 
Breda, auch in die / von Ihro Maeft. dem Koͤnig in Frauckreich 
gethane Anerbietung confencirt haben; nemlich allhier ín Ens 
gelland/ und zwar zu Douvres zu traâiven 5 und daß fich endlich 
Shro Hochmoͤg. auch wider das jenige was fte Ihro Majeſt. von 
Groß /Britannien / wegen bemeldter Deegen Plage in ibeemTer- 
itorio haben vortragen laſſen / dißfalls mit der Erklaͤrung gee 
dachten Allerchriſtlichſten Pönias vollig confirwirt haben; ders 
geſtalt / daß durch ſothane / von behden Theilen paſſirte Bewilli⸗ 
gungen das Frie dens⸗Werck weit beffer befördert/ und von allen 
Benen Beſchwernuͤſſen entlaſtet worden / welde unumgaͤnglich 
zu befoͤrchten ſtunden / dafern es bey denen vorheeg ein ſeitig ges 
nommenen Reſolutionen und bep Ihro Hochmoͤg. erſter Erklaͤ 
rung / worinnen Ihrs Majeſt. von Groß⸗Britannien Fein Dias 
in Engelland/foudern nur die deep in ihrem Territorio zur Hahl 
gelaſſen worden / geblieben waͤre; Gleich wie wir dann auch zu 
dieſem Ende und um fernere Bertwierungen su beemieiden, Ihro 
Hochmoͤg.an Ihro Maͤjeſt. von GeofBrirannien lautende / an 
uus aber adrellirte Miffive zuruck gehalten; und durch dieſes ex- 
pedient, bie Sache allerdings in integro conferviet haben; Als 
koͤnnen foie mit nichten oorben gehen / dem Heers hiermit freund⸗ 
bid) zu notiliciren / mie daß wie zu Veſerreruns des laadt 
$âáâ Ul rie⸗ 





in Engelland geſandt waren / nicht nach / hr beſt⸗moͤglichs zu dieſem eden 


en. 
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Pe een dieſer fo kurtz aufeinander gefolgten Zufaͤl⸗ 
en / aufs eiſſigſte bedient / und dap Das Werck ſich nun dergeſtalt 
veraͤndert / daß die Motiven fo wir dem Herrn wor dieſem uͤber⸗ 
ſchrieben / warum wir nemlich bemuͤſſiget worden / die vor gedachte 
Miffive zu binterhalten ; ihren effect erlanget / feithero wir 
peemittel8 des fimgften von Ihro Hochmoͤg an Ihro Majeſt. 
vonGroß Britannien uͤber ant wortets Schreiben / ie daun auch 
durch mündliche Remonſtrantzen und dahey gefuͤgtes ſchrifftli⸗ 
ches Memorial (fs allhier in Copia bengelegt) Ihro May, end⸗ 
ich dahindifponiet haben, daß dieſelbe ohne ſerner Bedencken 
zu einer gewiſſen Reſolution eb: „und in Betvachtung Sh: 
er Mömaliden Maieft. unſeres allergnaͤdigſten Koͤnigs und 
HZerrns bey dieſem Werck angewandter aufrichtig und ſorgfaͤlti⸗ 
gen ediation ais aud)arnore pacis, undihre fried⸗liebende In- 
tentiou der Well zu bezengen fid) de loco Tractatuserklaret / und 
eins von denen dreyen von Ihr⸗ Hochmoͤg. vorgeſchlagenen / und 
in heem Territorio gelegenen Plaͤtzen erwehlt hat / und Zufolg 
beffen gewillet ſind / naͤchſier Taͤgen / hre bevollmaͤchtigte Am baſ⸗ 
fadeurg von hier nach Breda abzufertigen; gleichwie dann fothas _ 
ne Erflârumg von Shre Maieft. aus dero cigenem Schreiben an — 
gevachte Hochmog mit mehrern zu erſehen iſt. 
Riernebenſt kam aud) das Schreiben vom Koͤnig von Engel: 
Kent de „pre Zochmoͤg. Die deren Staaten General : folgendes 
Innhalts: 


5 f 
Hochmoͤgende Herren! 

niels Jewol wir Eure Miffive fub dato 27.paffato erft geſtern / 
der Brief ang Haͤnden der Herren Extra-ordinari-Ambaffadeurs | 
an den _ gon Schweden empfangen welche uns ſehr hart preffeten und 
Staat. hittlich zuſetzten daf wir doch die Chriſtenheit / durch hartnaͤcki⸗ 
ges Opiniatriren uͤber den Ort / alſſpo man von Frieden handeln 

folle des Friedens nicht berauben wolten ; fo hatten wie nichts 
deftorveniger bereits vernom̃en / daf der Haagen) wicht gelegen 

Fâme/ und das um Urſachen / woruͤber wir uns ſehr verwundert 

haben / ais ob wir nemlich bep Ernennung des Handel Plates) 

andere 

| 
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andere Inſichten haben koͤnten / als / den Frieden in aller Si 
cherheit zu tractiren. Und wann man zurück dencken wil / daß der 
Daag der allgemeine Det ift/ allwo alle enve Verſamlungen gez 
halten werden / und alltoo man folgends am allecbeften uͤber die 
Aufrichtigkeit eures Berfahrens wuͤrde urtheilen koͤnnen / als 
ſolte man billig den Schluß machen / daß der Frieden keinem 
Anderen mit ſchleunigerer Expedition und beſſerem Succefs 
Eontetraêtiet und geſchloſſen werden, Ob wol viv ann! biefer 
wol⸗gegruͤndeten Uefachen ge bet dieſer unſerer Meynung 
beharren koͤnten; fofind wir / um aller Welt zu bezeugen / daß die 
Formalitáten/ Solennitátenund Umftande bep uns fo wiel nicht 
gelten, daß fie dran hin derlich ſeyn folten/ daf ein foldher Tractat 
nicht gemacht / fo viel Chriſten⸗Blut nicht mehr vergoſſen / und 
Dem Berderben deren / in diefen Krieg mitscingemickelten Natio- 
wen nicht gefteuvet werde / dennoch betogen woeden / der Baron 
Hollis, unfeen geheimen Raht / und Heren Henry Couventry, 
unſern Kaͤmmerer nach Breda zu ſenden / um daſelbſt mit euven 
Deputirten / und mit denen / ſo ſich / wegen der MitsIntereflirten, 
da einfinden werden / in Handel zu tretten. Wir werden fie auch 
unverzuͤglich abreiſen laſſen / fo bald die Pafleporten /zur Sicher: 
heit der Schiffen/ fo wir zur Uberfuͤhrung bemeldter Heten Am- 
baſſadeurs und ihres Gefolgs / beſtimmet haben / werden ange⸗ 
langt ſeyn. Inzwiſchen bitten wir den GOtt deg Friedens / daß 
es ihm gefalle / die Hertzen allee Mit-Incereffirten mit heilſamen 
Friedens⸗Gedancken zu erfuͤllen aut daß die Friedens⸗Handlung 
einen guten Fortgang haben / und ſeinen gewuͤnſchten Sweet erren⸗ 
chen moͤge. Geſchrieben in Mitehal am 1 8. Martũ.An. 1667. 
| | war gezeichnet 
Euer febr guter Freund 
CHARLES REX, 


beffer Drunten | 
ARLINGTON. 









































So bald nun die noͤhtige Paſſeporten für die Geren En gliſchen Friedens⸗ 
Geſandten verfertigt hat man ſelbige nad) London gefandt; Jedoch Tractaten 
ij 3333 iij verſtriche angefangẽ. 
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verſtriche nod einige Zeit / ehe Daf fie von dannen aufbradhen/und zu Breda 
herrlich eingeholt wuͤrden. Wir wollen fie aber alda bepfammen/und Das 
Frieden⸗Werck behandelen laſſen / um Das jenige/ was und nod) bevor 
ſtehet / abzuthun. 
Verfolg Inwihen ſtunde man mit dem Rauben und Capern aufeinander⸗ 
der Rriegs nicht ſtil. Zwey Seelandiſche leichte Orlog⸗Schiffe eroberten ein neu 
Sachen. Engliſch Kriegs⸗Schiff / mits .Stuͤcken. Vor Cadix felste ſich ein 
Hollaͤndiſcher Capet mit zo. Stuͤcken / eine rechte Rauff⸗ und Ha⸗ 
der Batz / wider einen Engliſchen Convoyer mit 34. Stuͤcken; der 
den Kuͤrtzern zog / und ſich unter das Caſtell ſalvirt. | 
Die Seeländer hatten ſchon vor einiger Zeit eine zimliche Anʒahl 
Orlog⸗Schiffe / unter Dem Commandeur, Abraham Quirijnfz. im Na⸗ 
or, Hen der Staaren von Seeland nad Weſt⸗Indien gefchickt. Dieſe 
er: Flotte nahm am 26. Februarii Anno 1667. denen Engliſchen die Veſtung 
benen ng, auf dem Strom Seriname in Guiana, WEG / undbegaben fich Die Da woh⸗ 
tijche weg, nende Engellaͤnder auf Beding / daf fie Den Beſit ihrer Guͤter behalten 
genomen. moͤchten / unter Der Seelaͤnder ihre Bottmâfrigkeit. Uber Dier fo dem ARo — 
nig von Grof Britannien oder Defjert Gouverneur zugehoͤrten und bey 
Die 40000. Guͤlden wehrt waren / würden von dem Seeländifchen 
Staat angeſchlagen. 
Bon dannen ſegelte die Flotte nach dem Strom Barbices, allwo 
ſie vom Commandeur, Pergenaer mit Bergütung deſſen Unkoſten / die Plaͤ⸗ 
des be Yfequepe, und Bouremone, welche Pergenaer DON Engliſchen erobert 
Mecom hatte / Wbernabmen. Von dannen ſetten ſie 5 nach Tadago welches von 
Weſi In⸗ Frantzoſen widergenommen / nun aber verwuͤſt und verlaſſen war; kom⸗ 
Dien. © mende ſo fort nad) Martenique, verſtunden fie von Frantzoſen: daß die 
Engliſche / alda / mie 12.Orlog;Schiffen UID 2, Brandèrs ‚wol 
6. Schifferworunter eines von Amſterdam/ und ein anders von 
vliflingen geweſen / weggenommen / und das letztere verbrannt 
haͤtten; darauf wären ſie nach Guardeloupe, Nievis und Sc. Chrí- 
ftophel gangen/um alda auf Beute zu kreutzen. Die Frantzoſen 
und Engliſchen ſetzten einander in denen Gegenden / aud) tapffer auf 
Die Hauts fene aber mit Denen Seelaͤndern conjungitt/griffen Die Ende 
Lifche bep Nievisund St. Chriſtophel an/ bis fie endlich nad) einem befftie 
gem Gefechte Die Nacht voneinander ſchiede / und Die eine Parthen zu Nier 
wis, Die andere aber zu Sant Chriſtophel zu Ancker kam. Die Seelaͤnder 
ſegelten von dannen nad) Virginien oder de Virginies nahmen alda unter⸗ 
ſchiedliche Priſen / mit welchen ſie ſich nach dem Vatterland machten. 
So wol liefie Dev Anſchlag Des Amfterdamifden Admirald/ STEE 
N olep 
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Jofeph van Gent, toefcher mit rg. Schiffer / und einigen Branders eine Beraeblis 
Anzahl Schottiſcher Kapers in Laech; famt ihrer gevaubten Dente zu de Zulage 
verbrennen gedachte, nicht abs maffen er theils durch einen Gegenwind / — 
theils durch die Anſuͤhrere Der Branders, ſo ihre Pflicht nicht wol in acht gez Gene, 
nommen/ an (einem Borbaben verhindert ward / weiche Sreulofeauch 
deswegen / nach Verdienſten find abgeftvafft worden, | 

Inzwiſchen gieng Die Lands: Sloece am 11. Junii Anno 1667,in_ 
die go. Orloge ſtarck / unter dem Commando des Lieut. Admiral de Ruyter, — 
und Beren Cornelis de Wit und Ruwaert van Putten als Ober- Aufſe⸗ en 
hern in See: allein am 14. uͤberfiel ſie ein harter Sturm, voodurds ets 
liche Schiffe gezwungen wurden / ihre Ancker⸗Seiler abzuhauen, jedoch 
kamen ſie am 17. beſagte Monats vor dem Revier von London vor AncEer, Diebands 

Alda ligende rourden des Morgens um 4, Uhren alle Capitaine / ho⸗ Slot:e vor 
hen Officiergund Kriegs⸗Raͤhte / Der fo wol See-al8 aud Laͤnd⸗Militz/der Tems, 
an Des Lieut. Admiral fen Bort gefordert / um Die Vellziebung Der ben Beſtelung 
Ihro Hochmoͤg. Herten Depucirfen und Bevollmãachtigten hberdas iu feeneren 
Employ der Lande, Slotte/ (ub dato 6. Junii 1 667. emanarten / und Dee Anſchlaͤ⸗ 
nen Herern Depurrten und Bevollmaͤchtigten aufder Flotte bayren 9% 
Gaets voor t Texel am ſelbigen Tage eingehaͤndigte iaſtracon in genaue⸗ 
ve Deliberation zu ziehen; iſt auch endlich ⸗ nach reiffer Berahtſchiagung 
reſolvirt worden: aus bemeldter Lands: Flotte ſiebenzehen von 
den allerleichteſten Schiff⸗ und Fregaten / benebenft fuͤnff Ad. 
vis-“Jachten / einigen Galeor- und Bosren zu detachiten : um 
rie ſelbigen / ſo bald als möatich/ Koninghs Diep aufsufes 
geln / und vor den Revier von Londen kommen feynde / mie 
allem thunlichen Sleis, und Eilfertigkeit/ zeben oder zwoͤlff 


Engliſche Fregaten von zo, zu 40. Stůcken/ zuſamt zwantzig 
Barbados- Súbrer / welche / auf ſichere / durch einen Schipper 
vonNorwegen / fo geſtern von Bonden kommen / angebrachte 
Jachricht / in de Hoop by Graveland: ligen ſollen/ 3u berennen/ 
md dafern es fich je thun láfft/3u rainiten trachten. Serner fols 
en fie austundfchaffen die Gelegenbeiel von Der Reviër von 
tochefter, und Die Veſtung / fo bey deſſen Eingang erft neu ans 
gelegt worden. Zu Diefem Ende wurden / mit Communication deg 
deut. Admiral de Ruyter und anderer anweſenden Haupt-Officierg / Dies 
ierbey fpecificirte Schiffe/ Officier8 und Branders ausgeſchoſſen / und 
43 Commando Darúber/ dem Lieut. Admiralen van Gent; als Vice-Ad. 
niralen aber / Jan de Liefde, und alg Schoucby nacht, David Vlughs auf⸗ 
etragen. Auch ward einig Plein Sabrzend voraus gefandt en 

ë : ie en 
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Tieffen in gedachtem Konings Diep, benebenft Denen Geünden zu * 
peylen, und Denen Orlog⸗Schiffen von dero Gelegenheit und Tieff 


Nachricht su geben. | 
Lifta der Officiers / Schiffen und Branders, ſo 


man zur Hinausfuͤhrung dieſes Anſchlags oon dee Blotte 
detachirt oder ausgeſchoſſen hat. | 


Aus der Maaſe. 


Officiers. Schiffe. 
Cap. Elandt du Bois. Utrecht. 
Cornelis de Liefde. Waffenaer. 
Nicolaes Naelhout. | Harderwijck. 
Willem Boudewijnfz. t Quart van Nim. 
ek van Brackel. de Vrede,’ 
ieter Jacob{z, Nanningh. Gornichem. 
Advis. j. Dirck de Munnick. de Faem. 
Branders. 
Gerrit Andrie{z. Mack. Schiedam. j 
Jan Daniel{z, van den Rhyn. pro Patria! Î 
Bon Amfterdam. 
Officiers. Schiffe. 
Cap. Hendrick Vollenhove. d’ Agatha 
Thomas Tobiafz. de Befcherminge. 
Abraham van Zijl. de Leeuvvin. 
Lieut. Colonel. Palm. Deventer, E 
Jan du Bois. de Vreede. 
Jacob Binckes. Effen. | 
Jan Pauwelfz. van Gelder. Harderwijck. : 
Cornelis Jooften Smient. de Star. 
Jacob Paeuw. Eſſex. | 
Pieter Magnufz. t RaedhuysvanHarlingen — 
Ysbrant de Vries. | | Starwen. | 
Advis-Sachten. 
Lauwerens de Bruyn. de Poftilion. 
Jacob Philipfz. de Brack. 
Jan Janfz. Verboeckelt. de Windhont. 
Cornelis Gerritfz. Vos. de Galeye, 


_Bran- 
* mit dem Seuckbley abzumeſſen 
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Branders. | nf 
Jan Jan@z, | 't Wapen van den Hertog 
van Yorck, 
Hendrick Hendrickfz, | de Catharina, 
Schippers. Galeodten. 


Clas Meeufz, van den Raet, deSwarre Leuuw, 
_ mit Ammunition geladen. ein Fluyc-Schiff. 


Dirck de Turck, de Jager. 
Jacob Thomafz, Camp. S. Nicolaes, 
Adriaen Marten{z, Basque; de Liefde, 
Jan Piererfz, Otje. Swarte Paert. 
Cornelis Jan(z, Dronchem, d Eendracht, 
Albert Cool. de Cacharina, 
Jan Baftiaenfz, s Lands Welvaeren, 
Willem Trompetter, S. Cacharyn. 
Abraham Crif] Pynfz, S, Pieter, 
GondercPieteríz, de jonge Prins, 
Cenc Piererfz, de Klomp, 
Ary Cornelifz, Moenes, 't Schaep, 


Man hat aud von der Land⸗Militz einen Ausſe chuß gemacht / 
Hin unter Dem Commando Def Colonellen Thomas Dolman su agiven. 
Go giengen dann die Schiffe am folgenden Tage / unter dem Gelat deß 
Leut. Admiraln van Gent, mit welchem der Zeer de Wit ‚als Depu- 
tirer pon Ihro Hochmoͤg. aufs Schiffide Agatha genannt/ úbergane 
gen/ fort; fegelten Den Revier van London auf/ und kamen nod) am fel 
bigen Abend zwiſchen Queenboroug und Gravefendt. Weiln aber alle 
Da nicht viel zu verrichten fiel/ vucPten fie am 20. wiederum nach Queen- 
boroug ; wohin der Herr de Ruyter, inzwiſchen den Herrn Star mit ei⸗ 
nigen Schiffen / um auf Die/ fo auf dem Revier von Rochefter lagen/acht 
u fchlagen/ausgefandt hatte. Von dieſem Handel / und Deffen guten 
Succes haf gedachter Beer de Wir „ Ihro Hochmoͤg. folgender 


naſſen berichtet. | 
Aaaaaa Hoch⸗ 
























Beridt 
von der Evs 
pberung 
ven Char- 
neffe hey 
den Revier 
ven Chat- 
tam. 
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Hochmoͤgende Herren! 
15 El jangftes an Eure Hochmoͤg tar HO F7, Courant, 
Im felbigen Abend Famen wir vors Gemunde oon S Ko- 
nings Diep zu Ancker; allwo wir alfsbatd die hohen Officiers 
gon der Land⸗Flotte an Bort gefordert babende / befanden; daß 
goir oon der Flagge wad Esquadredef Lieut, Admiraljj van Gent, 
benebenft dem Schiffe von Vice-Admiral Sweers, och vermiſ⸗ 
genden Capitain Giltisde Wildt, fuͤhrende das Schiff Campen. 
Eye Fouwen anders nicht dencken / als dap er } wach dem er Uus 
der und Tanen verloven / fid) nacher Zeelandt oder andere Haͤ⸗ 
wen reciriet habe. eener ward mit obgemeldten hohen Offi⸗ 
cieen in Deliberacinn gelegt ; was mit det Lands⸗Flotte / zu meh⸗ 
rerm Dienſt deß Staats und groͤſſerem Abbruch deſſen Feinden 
moͤchte vorgenommen werden 2 Abfonderlid) aber ward propo- 
nigt: Db es nicht gevathen waͤre; das gedachte Konigs- Diep, 
gnd fo foetden Revier Hon Londen oder von Rochefter aufsufez 
gelu 5 bevorab weiln wir omfelbigen Tage / durch einen Porwe⸗ 
gifchen Schipper fo Hon Londen kam berichtet woorden / daf ze⸗ 
ben oder wolf Engliſche Fregaten von 30. zu 40. Stuͤcken / zu⸗ 
famt zwantzig Barbados- Faͤhrer in de Hoop by Graveland: laͤ⸗ 
gen / und in Betrachtung gezogen habende : daf es hochdienſt⸗ 
lich fem wurde / den Einlauff und wor gedachten Revier 4 reco- 
gnofciren/ und die Gelegenheit der neuen Veſtung allda in Mus 
genfchein zu nehmen / um heenacher / nac) geſtalten Sachen / vers 
mittels der Land: und See: Milig mider diefelbige zu agiren; 
item: beffer hinauf nach gedachtem Hoope zu lauffen / und dies 
aüda ligende Fregaten nad Barbados· Faͤhrer zu attaquiren / und 
foo möglich) zu verderben; iſt dee Ends Schluß am felbigen A⸗ 
bendausgeftelft worden um auch der hohen Land⸗Officiers ihre 
Bedencten und Meinungen hievwber zu vernehmen. Als nun 
auch) dieſe am folgenden Morgen zwiſchen drey und vieren at 
Dort erſchienen / wardendlich nad) reiffer Deliberation beſchloſ⸗ 
fen : ein Derachemenc oder Ausſchuß von 17, AUS den leichte⸗ 


fien Schiffen und Fregatent/ beneBenft fänff Aris- Jachten / und 
einigen 
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einigen Galcoten und Booten su machen / welche das befagte Ko. 
alngs- Diep in woglidhftec Eilfertigkeit auffegeln / und in der 
Revier gon Londen kommen / mit allen thin lichen Blei die alls 
da ligende Fregaten und Barbados Faͤhrer uͤberrumpeln / wo 
möglid ruiniren / und zugleich die Gelegenheit def Reviers vor 
Ehatcam oder Rochefter und deß neuen Forts zu verkundſchaf 
tenfollen. Zu welchem Ende bie in bepgehender Lifte, ansfúhvz 
lich⸗ ſpecificitte Officiers und Schiffe augermweblet / und bas 
Commando daruͤber dem Devon van Gent, afs Lieuc. Admi. 
raln / alg Vice-Admiraln aber / und als Schouc by nacht, dem 
JandeLiefde und David Vlagh aufgetvagen vorden, Ferner 
hat man die noͤthige Austheilung der Mariniers und der weni⸗ 
gen hey der Flotte anweſenden Land⸗Militz uͤber die / jum bemeld⸗ 
ten Anſchlag beſtimmte Schiffe und Fregaten gemacht / und ei⸗ 
nig klein Fahr⸗Zeug voraus geſandt / um Die Tieffen in dem vorer⸗ 
wehnten Konings Diep und die Gruͤnde zu peylen und die Or⸗ 
log⸗Schiffe / von deva Gelegenheit zu benachrichten, Haben uns 
Auch mit dee Vertheilung dee Milis uͤber die Schiffe / Auftra⸗ 
gung der ommandamenten und Depeckirung dee noͤthigen 
Aten fo geſchwind geſchicket / daß noch am felbigen Tag/ oder — 
gufs wenigſt am felbigen Abend fpat alles aufs befte beſchicket 
war / um mit aubrechenden Tage einen Anfang zu machen und 
mit mehr gemeldten Esquadre hinguf zu lauffen, Zu diefem 
hab ich / um alle Confufion zu vermeiden / und auf alles ſchleuni⸗ 
ge Ordre zukoͤnnen ſtellen / dafuͤr gehalten / daß es meine Schule 
digkeit und deß Staats Intention wave / in eigener Verſon mits 
zugehen / und mid) famt dem Licut. Admiral van Gent, auf das 
Schiff d Agacha, auf welchem er commangiren / und die Admi- 
ral⸗Flagge fuͤhren wolte / zu begeben; gleich wie mie dann AM Ig. 
dieſes deß Morgens um vier Uhren mit dee Vorfint / aber mit ci 
nem Suͤd⸗Weſten Wind unter Segel gangen / alfs daß tie ge⸗ 
wungen waren / das Konings Diep auf zu laviven und mit ſelbi⸗ 
ger Flut weiter nicht kommen koͤnnen / der ein wenig unter die 
Mittelgruͤnde / allwo wir unſere Aucker auswerſſen und auf an: 
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der Wetter warten muͤſſen. Jedoch / als wir kaum vier Stun⸗ 
den zu vincker geiegen / wandteſich der Wind Sud⸗Oſt / mit ei⸗ 
nev ziemlichen Kuͤhle / alſo daß wir vou Stunden an relolxirten: 
die Aucker zu heben / und't Konings Diep ohne Zeit Verluſt / ge⸗ 
gen die Ebbe aufzulanffen; hatten aud) den Wind ſo guͤnſtig / daf 
wir vevhoffeten dieſe Fregaten und Barbados- Faͤhrer noch am 
felbiaen Mbend in de Hoope anzutreffen; allein es hat SOE 
dem dillmaͤchtigen gefallen den Lind gegen Abend fallen und 
j U werden zu laſſen / daß wir mit der Damaligen Slut und ho⸗ 
en Waſfer feruer nicht alg nad) Holhaeven,f etwa anderthalbe 
meile von de Hoope und halber Weg zwiſchen dem Revier von 
Rochefter und Gravelandt iſt / gelangen Fouten 3 allwo wir uns 
auch! fo bald die Ebbe begunte abzugehen / niderſetzen / und hier: 
durch dem Feind die Zeit vergoͤnnen muſten / fid) zuſamt ſeinen 
Schiffen bequemlich von dannen zu machen. 
BHent gegen Mittag / find wie mit dem Beginne dee Ebbe 
wieder um bis vor den Revier von Chattam hinab getrieben / und / 
nachdem wir Ordre gefrellt daß die Land⸗Militz und etliche aus 
den See⸗Soldaten ſich zu Lande begeben / und das Fore Char- 
nelle „auf dem Ecte deß befagten Reviers oder Fluſſes gelegen/ 
berennen folten/ ſind wir mit einigen Drlog: Schiffen vors ſelbi⸗ 
ge Forr geruͤckt / all wo / wie wir berichtet worden / eine Koͤnigliche 
Fregat, und einige andere Schiffe und Brander, geanckert lagen. 
Auf unſere Antkunfft lieffen dieſe alle den Revier von Rocheſter 
hinanf; das Bold aber/ fo im Fort lage / hatte bereits die Flucht 
gernommen/ehe die Land⸗Militz hinein kommen / alſo daß die Ma⸗ 
troſen / nochdem fie bey die auderthalbe Stunde draufcanonirt / 
die Eugiiſche Flagge / Die droben ſtunde / herabgeholt. Hij 
IgZn dieſer Beftungfanden wie 15. eiſerne Stuͤcke / deren cin 
jedes +8. Pfund ſchoſſe welche mie Ordre gegeben / daf auf etli⸗ 
che Orlod⸗ Schiffe gelegt wuͤrden. Item eine grofie Vienge 
Kundhoiltz fo wol Mafe als auch Sprieten und Staugen von 
allerhand Schwere und Groͤſſe/ welche / wie uns die Officiers 
ſagten / eol drey a vier Tonnen Golds werth waren. Der mebz 
rere 





































von MICHIEL ADRIAENSZ. dé RUYTER,&c. gig 


vere Theil war ſchon zugerichtet / und wie es ſich gehoͤrte verfer⸗ 
tigt. Sch befahle allen Capitainen deren ſo viel herab zu holen / 
als ſie an den Seiten ihver Schiffe beguemlid) bergen konten / den 
Aberreſt aber zu verbrennen oder in Stuͤcke u hanen. | 

Weiln aber die meifte LandsMilis/wegen Sturm und Ab⸗ 
reiſe allee Fluycen abrvefend / âl8 foar unfere Mannſchafft fo 
ſtarcknicht / daß ſich die Haupt, Dfficiers damit batten ins Land 
hinein wagen dorffen / da fonften; meines Geduͤuckens / con{ide- 
rable Dienfte haͤtten konnen gethan werden. Inzwiſchen ſind wir 
geſonnen; den Reviergon Londen gefpervet / und die Stadt — 

aſſer belaͤgert zu halten / auch fonder expretfe Ordre von €, 
Hochmoͤg. ſo wenig Schiffe pallieen zu laffen / als wir zu defs 
Landes Dienft/ mit devo Intention werden achten uͤbereinſum⸗ 
mig zu ſeyn. Zu welchem Ende ich auch den Ucut Admiralyg 
de Ruyrer mit det völligen Flotte hevanf entbotten. Ich werde 
Richt unterlaſſen Euer Hochmog. alles was dißfalls vorfallen 
wird /getreulich zubinterbeingen 3 den allmádhtigen GOtE uns 
ter deſſen bittende 3 daer Eure Hoehmögende Perſonen und des 
ro lobliche Regierung mehr und mehr feanen und mit ſeinen 
Gnaden⸗Schaͤtzen bereichern wolle, Geben im Lands⸗Schiff 
d Agacha,ligende vor Ancker auf dem Ecke von dem Revier von 
Chattam, vor dem Fore Charneffe, Adi. 20. Juni Anno 1667, 


| C.de WIT. - 


| Def Morgens giengen Die Herren Deputirten hin/ Die Veſtung meute auf 
Charneflë zu recognofciten/ und haben. auf Derfelben 15. eiferne Seú, Charnefe 
cEe/ alle 18. pfündig ; item eine groffe Menge Kundbolg als Mãſte/ gefunden 
Stangen / Ateu5;Stangen von allerhand Gattung und Schwere / 
undwiel ander Rriegs⸗Geraͤrhe mehr, fo von Denen Schiff⸗Befehl⸗ 
babern auf ;ooooo. Guͤlden geſchaͤtzt worden / gefunden. … Dabey waren 
aud) nod) einige Faͤßlein Pulver; Pech und Theer / welde Dinge allda 
als in einem Magazin oder Vorrath⸗Hauſe verwahrt wurden. - Gie 
befunden auch / daß Die Veſtung nicht allerdings ausgebauet / noch gegen 
Den beforgenden Anfall der Riderlaͤnder bur gnugfamen Wehrbarkeit gee 
* Aaagaa if brad 
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920 
brahtwar Deroregen aud einhelliglich befchlofjen ward : den gez 
fuͤndenen Vorrath wegzurtebmen und darauf alles zu verhee⸗ 
tent und das Fort zu verlaſſen. 

Als diß geſchehen / ward vorders gut befunden ; daß Die Capiz 
gairtert de Munnick und Vos mit ihren unterhabenden Avis- 
Jachten / benebenſt einigen Boot⸗ und Chaloupen , den Revier 
von Rochefter hinauflauffen / die Geándeund Tieffen daſelbſt 
genau abmeſſen / und ferner peenelymen ſollen: was ſich in der 
Landſchafft Kenth fuͤr Kriegsmacht aufbalte? Dieſe / wieder⸗ 
zuruͤckkehrende brachten mit: Sie waren beſagten Revier bey die 

wo Meilen hinauf geloffen / haͤtten ihn auch von ſolcher Tief⸗ 
| B / ieut. iraln van Gent, ſte⸗ 
ende Detachement odet Aus ſchuß von Schiffen ihn bequem⸗ 
Lich auffegeln koͤnne; auch haͤtten fie / etwa zwo Meilen von 
Der Fort Charneffe eine gute Anzahl Capital⸗Orlog⸗Schiffe⸗ 
ohne Stangen und Segel ligen ſehen. Ihr ſchrifftlicher Bericht 
lautet alſo: dee kk | 
JAchdem wir / von der Brandwache / auf Ot dre von Ihro 
Edl. Mig. zu Segel gangen / haben wir gefunden: 
Bon dem rothen Dans und det Scheure / neun Klaffter 


Waſſer 
Recht gegen der hoͤltzerner Scheure uͤber / an dem Nord⸗ 

Geſtade; 6 Klaffter Waſſer | 
Beym flachen Lande und dem Nord⸗Geſtade: 8. und 10. 


Klaffter Waſſer. 
Zwerchs vom Suͤd⸗Ecke und dem Nord⸗Geſtader:9. Klaff⸗ 


gev weniger einen Schuh Waſſer · 
Um das Suͤd Ecke und Nord⸗Geſtade: TO, Klaffter mit⸗ 


ten Waſſers. J 
re der letzten Spige an dee Nord Seite; 8, Klaffter 

aſſer. 

ber Kruͤmme vom Suͤd⸗ Geſtade: 9, Klaffter Wir 

find allda eben auſſer den Stuͤcken von 5, oder 6, und noch beſſer 
drunten ligenden 1 2. Schiffen beven etliche ſonder —— da 
fagen) zu dincker kommen. Wir halten darfuͤr / daß das groͤſſeſte 
pie Souverain ſeye. EN 
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_ vont MICHIEL ADRIAENSZ. de RUVTER, &E 2: 


Mit Soͤd nd Weſter Sonne/haben die Englifche zrwerdys 
Aber den Fluß zwey Schiffer eins dicht ans andere ſincken Iafien. 
Wir haben das Vord⸗Eek Oft zun Norden / das Suͤd Ed Wer, 
die geſunckene Schiffe Weſt Weſt le Norden/ und das ſchwar⸗ 
Be Haus nac) dem Vord⸗Geſtade Nord⸗Nord⸗ Od / jedoch ziem⸗ 
lich Oſtwaͤrts abgemeſſen. 

Mit Suͤd⸗Suͤd Weſter Sonne haben wir unſere Ancker 
gehebt / und thaͤten unſer Beſtes um anf zu laviren und wiederum 
zur Flotte zu kommen. — 

Nit Suͤd⸗ Wefts und Suͤder Sonne lieſſen fre noch cin 
Schiff ſincken. 

Hierauf iſt dieſer Beſchluß erfolgt: 

5 Se Depurirten und Bevollmaͤchtigten ze. von denen Hoehe 

mogenden Herren Staaten General der vereinigten Widers 
landen auf dee Lands : Flotter befehlen/ and vednen bep diefem 
Thomas Tobiafz., welchen fie ausdrucklich alg Commandeur 
befiellt haben {ber die Capitaine, Jan Pauwelfz van Gelder, 
Nicolas Naefhour, Dirck Munnick, Cornelis Gerrit Vos Lauw. 
rens de Bruyn und Jacob Philipfz, wie dann ebenmaͤſſig denen 
Commandeur über die Branders oder Brand:Schiffe ; Hen 
drick Hendrick{z. Mack, und Jan Daniel(z.vanden Rhyn; (tels 
chem auch hiermit auferlegt wird denen Befehlen def voegers 
aneh B gehoefamen)fich auf Anficht diefes 
Brieffs / obu einigen MAugenblick zu gerfaumen/mit iheen unter⸗ 
babenden Schiffen ín nad auf den Revier von Rochefter zu bes 
geben/ und denfelben fofeen hinauf zu fegeln als bemeldter Tho- 
mas l obiafz, ihnen commandiven wird 3 auch alle und jede 
Schiffe anzugreiffen / su vernichtigen and 3u verbrennen / die fie 
anteeffen koͤnnen; ohne dißfalls weder ihrer felbft/ weder defs 
CandboleES oder dero Schiffe zu verfchonen.Aturn in def Landes 
Schiff / d Agacha, den zr, Juni: 1667. | 
ie Depurirten und Bevollmächtigten xc. befehlen bes Diez 
fem Hendrick Hendrick{z,Mack und Jan Daniel vanden age 
| | da 
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——— a mine Des 
doß ſie ſich auf Anſicht dieſes / ohne einigen Zeit Berluft mit ih⸗ 
ven unterhabenden Brand⸗Schiffen begeben follen/in denRevier 
gon Rochefter und denſelhen / ſo weit als ihnen homas T obiafz. 
ordiniren wird / hin auf zu lauffen / weſſen Ordre und Befehlen ſie 
auch in allen und jeden nachzuleben / undihre Schiffe und Volck 
wie erg anordnen wird / anwenden ſollen. Actum in deß Lands 





Schif / d' Agatha; den 21. Junii 1667. 
Gerd. W. 


Alſo iſt auch beſchloſſen worden: daf am andern Tage fruͤh⸗ 


DeRevierd morgens mit der Vorflut Die gantze Esq uadre von der veſtung 
won Roche- Charneffe aufbrechen / den Revier binauf lauffen und dem obbe⸗ 


er. 


Relation 
von dem 
Verbren⸗ 
nen der 


Schiffe. 


nannten Capitain beyſtehen ſollen; welches auch mit einem Nord⸗ 
Often Wind und einer ziemlichen Kuhle geſchehen iſt. 
Eapitain Brakel vergriffe ſich / und lieſſe / wider das / auf Leib⸗ und 
Lebens Straffe ergangenes Verbott / einige mit ſeiner Chaloupean 
Sand geben; weßwegen er auch alfobald in Verhafft genommen. Allein / 
weiln er angelobte: mit ſeinem Schiff / (© eins von den binceeften 
war/die anderen zu paſſiren / uñ eins von denen vorderften Eng: — 
liſchen Orlog⸗Schiffen / (© eine mit 40. Stůcken und allerley 
wolverfehene Fregat, und zut Hut und Bewahrung der Ve⸗ 
ung Charneſſe gelegen wat / ungeachtet daer nut eine 
ſchlechte und leicht ⸗muntirte Fregat fuͤhrte / anzugreiffen; 
voard er ſeines Arreſts entſchlagen. Von dieſer Verrichtung toerden 
wir folgende Relation anhoͤren: 


Hochmoͤgende Herren! | 
fer jngſtes an Enver Hochmoͤg. war am 21, dieſes / mit 
UAwelchen ich Eurer Hochmoͤg. das Ubergeben und Einnehmen 
der Veſtung Charnelle habe kund gethan. Deut aber hat Gott 
der ÄAllmaͤchtige die Staatiſche Waffen dergeſtalt geſeguet / daf 
wir und alle Snfaffen ihm nicht gnug dafuͤr dancken Eonnen. Wir 
hatten geſtern durch einige Avis-Sachten und bewaffnete Booten 
die Grinde und Tieffen deß Keyiers von Rochefter nad 
Chatcam abmeffen lafen / und dieſelbe von ſothanig befunden/ 
daß iv uns refolviet haben 3 gedachten Revier oder uß 


heut mit der / unter dem Licut. Admiral van Gene geordneten 
Esquadre 
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924 Leben und See⸗Helden⸗Thaten 
de der Friede entweder mit pölliger Zufriedenheit deß Staats 
koͤnnen getroffen / oder doc) die Nation dergeſtalt geſchwaͤch⸗ 
und gedrucket werden / daß wir bep Fortſetzung der / von GOtt 
dem Wllmáchtigen hoffenden Viëtoire uns fv ihnen und für ihrer 
Stacht nicht vielmehe merden zu befoͤr chten haben > welche 3 wir 
von Heren bitten/und Eure Hochmog. inzwiſchen uber dieſen 
ungemeinen herrůchen Sieg / Dienſt / ſchuldig begluͤckwuͤnſchen. 
Sch verbleibe ze. Hochmoͤg Herren ꝛc. in DEE Royale-Charles. 
Adi. 22. Junii Anno 1667. Nãchmittag / ungefehr um 2. Uhren / 


ligende auf der Revier von Chattam. 
GC. de WITT. 


P.S. Das Waſſer iſt anitzo ſo wiel gefallen/ daf unſere met? 
fie Schiffe am Grunde ligen/ und wir alfo nichts mehr werden 
augvichten Eönneu / bis das Waſſer wiederum anwaͤchſt. 

Den Verfolg dieſer braver That werden wir aus folgenden ver⸗ 


nehmen koͤnnen. 


ochmoͤgende Herren! 

ge haben Euer Hochmoͤg . geſtern aviſirt / wie mercklich 
Vð Oit der Allmoͤchtige Deen YGaffen geſegnet habe. Seit: 
heeg haber wir uns / ůͤber DIE Parcicularisáten defjen was f0 wol 
gereen afs heut vorgefalien / fo giel mdalich gefwefen / folgen? 
Bev mieffen informires daf nemlich unſere Schiffe/ eine geraum⸗ 
Beit auf die feindliche canowrt / HUD dennoch niemand aus HIS 
ôno Devis gehabt gegen dieſelbige naͤher hineinzu dringen / ſinte⸗ 

mal die Tiefe def Fluſſes ſo eug iſ / daß nicht mehr denn ein Schi 
en fronc s9er Her fich / aufeinmalhinein Eonte. Endlich bent ſich 
cin gewiſfer Capitain / Brakel genafit/weldjer water das Collegi- 
ven der Adw iralitaͤt / ſo zu Rotterdam renñdirt / gehoͤrig / und einer 
pon Den allerhinter ſen lage ſelbſt an: Er wolle verſuchen / ob er die 
andern poſſiren kont⸗; mit Yrerficheeung/ daf er ihm getrauete⸗ 
das vorderſte Engliſch⸗ Nog Schiff de Joneche, fv eine mit 
40.Sticten muntirte / gantz Segei ffertig und mit allem mol ver⸗ 
ſchene Fregat (welche zur Verwahrung def Fors Charnellë 9 

o 








von MICHIEL ADRIAENZS.de KUYTER,&c, gaf 


bon Daanen herwarts hinauf geloffen war) ungeachtet / ee mr 
Eine fchlecht eund leicht muntivte Fregat fuͤhrte / urploͤtzlich am 
Bort zu legen. Nachdem ihm nun dieſes von uns bemilliae moes 
den / iſt zr mit einer groſen Reolucign / ohne einigen Scum 
thun / (wiewol von fernen immerzu fo hefftig als noͤg h mary 
von ſeiner ———— canoniëf Ward) gerad auf befagten 
Engliſch⸗Mann zugeſegelt Als ee nun etwa, fo viel wir ſehen kon⸗ 
ten / einen Muſquetten⸗Schuß davon ivar / gab er ihm / ſo viel er 
bm mit benen vorderſtem und mit den Bug Stuͤcken belangen 
koͤnnen / die Gager klammert ihn datauf alfobald hinten mi einem 
Vorwind an / und erobere ihn in einem Mugenblik. Sn dieſer 
Rencontre ſind ihrer mehr wicht denn Deep gequetſcht worden / 
derer / wie ich hoͤre / zween gefrorben find. Hinter gedachtem 
Capitain Brakel, avancirte unſerer Branders einer / welcher dag 
Engliſche Schiffe sant Marchias, mit 52. Stuͤcken muntirt / ans 
geklammert und verbraudt hat. Dieſes alles verurfachte u— 
ker den Feinden eine ſolche Beſtuͤrtzung / daß all das Bolck von der 
Schifjeche Royale-Charles (twelches mit nicht mebe als 32, mes 
tallinen Stuͤcken / weiln die ſchwerſte ausgeladen worden / mun⸗ 
tirt iſt / ob ich ſchon / durch uͤbie Information von zo, geſchrieben/ 
und mie die Zeit / ſie zu zehlen nicht genommen babe) weggeflo⸗ 
hen / und guten Theils ins Waffee geſprungen /_uadalfo, nur 
durch Chaloupen ohne einigen Widerſtand erobert worden. 
Ferner ward dem Sdhifie/ de Carolus Quineus, ſo 60. Stuͤcke 
auf hatte / ein Brander zugeſchickt / welches dadurch einiger maffen 
in Brand gerathen / den gantzen Tag geraucht und geglimmet 
hat / bises endlich vergangene Nacht in die Cufft gefpruingen. 
Das Sdjiff't Sloc van Honingen, ſo Daran lage und von Sein: 
den verlaſſen war / ift imgleidhen durch Chaloupen eingenom⸗ 
men / und nachmals ans Irrthum und ohne Ordre/ mis allen ſei⸗ 


ten! meiſt metallinen Stͤcken / deren es zo. aufhatte / verbrandt 


vorden. Nod) ein Eapital⸗Schiff effen Namen ich nicht haz 

a 

in gut Oud Weges hoͤher an / nod) drey Pöniglicge 'apita 
id Bbobbb ij Orly 


















































926 Leben und Seer melden; Thaten | 
Orvlog:Sdhiffe im Revier ligen / mit weldjen wir auch nod) ant 
felbigen Tage ver hofften fertig zu werden; allein das Waſſer war 
fo tieff gefallen / daß die Schiffe mehrentheils an Grund gera⸗ 
en⸗ derobalben mies fuͤr dieſes malmufien einſtellen. 
Weiln aber heut der Wind abermal favorabl und Nord⸗ 
Oſt wehet; auch die ůbrige zw der Flagge gehoͤrige Branders zu 
WIS commandiet und ankommen ſind / als haben wir Die noͤt hi⸗ 
ge Ordres geſtellt zum ſelbige zu tuiniren und ungeachtet / daß 
Wwiſchen ihnen und uns / ein Caſtell Upnor Caſtel genannt / dicht 
am Ufer def Revierg/ welcher an dem Det ſehr eng / gelegen iſt / 
woraus ungaufhoͤrlich mit ſchwerem Geſchuͤtze auf uns cano- 
niet ward fo ift doeh diefes uufee Borhaben fo gluͤcklich von ſtat⸗ 
en gangen, Daf fie heut am deer Khen Nachmittag alle witein⸗ 
ander angeklammert und verbrandt ſind  Diefe waren die Ca⸗ 
pit alſte Schiffe deb gantzen Koͤnigreichs / und ward das erſte; de 
Royal London, das zweyte: de Royal Lems, und Das dritte de 
Royal Oake genant ; haben aud) bis dato, unſerer Meinung 
nach / fo wol auf den Brands als Orlog⸗ Schiffen uber 130. 
Oan / ja wie etliche behaupten wollen / nod) weniger Berloven 5 
dergeftalt daß bie Snader 7 Pand GOttes de Allmaͤchti⸗ 
gent augenfcheinlich bev uns muß gewaltet haben / welche auch 
mit danctbaven Hertzen erkennen und zu preiſen iſt. Wir wer⸗ 
peu nun wiederum zu unſerer volligen Lands⸗Flotte vou dieſem 
Revier abtreiben; maſſen dev Wind⸗ welcher uns im Herabſin⸗ 
cker entgegen / fa auch der Revier ſelbſt / Dee fo eng iſt / daß wicht 
lavirt Ean werden / uns wicht zulafiet die Segel vecht zu gebrau⸗ 
chen. Wie wolten auch gern denn Revrer hinauf laufen /weiln 
es aber allân einige * Raken oder Kehren in den Wind gibt ifs — 
uns nicht moͤglich. paf 
Wie wir berichtet werden / ſoll diß gantze Koͤnigreich in 
Lermen feyn / und wiel Volcks aufgebracht werden; welche uns 
Dermodr/ wit der Huiffe deß Allmaͤchtigen nicht werden beiſſen 


koͤnnen. 
| Demnach 
# Range Kruͤmmen / daeinem der Wind / der fuvor gut oars zuwider wird. 
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_ von MICHIEL ADRIAENSZ. de RUYTER, &c, 927 


Demnach nan alle Die/bep der Flagge getwefene Brandfchitz 
fe/stween gus genom̃en / ſo loblich ie Werci gethans als bieten wie 
Euve Hochmoͤg. / uns deren noch eine gute Anzahl in aller Eil ans 
hero zu ſchaffen / maſſen folche hier im Revier, bep Geleaenheie 
unvergleichlich gute Dienſte hun koͤnnen. Vac) der geftrigen 
Renconcreift der Der? Admiral de Ruyter gon der Slotte zu uns 
kommen / und hat auf das jenige / was heut pallet iſt / gute An⸗ 
flalt machen helffen. GOtt dee Allmaͤchtige muͤſſe gedancte 
ſeyn / daf das Werek einen fo gluͤcklichen Succes gehabt. 

_ Wir haben geſtern ín der Confufion de Gefechtes und dee 
Schiff Brunf / einige in den Revier gefehlagen;/und mit Petter 
feft gefchloffene Maͤſte / um uns den Zulauff zu den Engliſchen 
Or logen zu verſperren / fuͤr gefunckene Schiffe angefchensaber aus 
itzo beſſer berichtet / wifſen wir; da zur Stopffuns deß gedachten 
Reviers oder Fluſſes geſeuckt fepen + Je Marmeduck , welche 
6o, Stuͤcke fuhren Eönte/ item eine ſehr groſſe Flays, und fuh 
Branders gemachte Schiſe. cadi 

Alle Haupt⸗ Officiers haben in diefer Action, ihren ſonder⸗ 
se — in Vollſtreckung deſſen / was ihnen auferlegt woeden, 
eſpuren laſſen. — rr 
Vorgeſtern / ſo der 21.diefed/ úft Lieuc. Admiral van Aylua 
mit ſeiner unterhabenden Esquadre, indem Tems-Steom wol 
unter die Slagge kommen / alſo daf die Lands⸗Flotte anitzo merck⸗ 
lich / und mit einer conſiderabein nn roSien ver⸗ 
ſtaͤrckt iff. Wir haben fuͤr dieſes mal nichts fonderliches mehr 
bewiufwgen, GOtt dee Allmaͤchtige wolle Eure Hoehmög. 
Perſonen und dero Regierung mit immerwabrender Wolfabve 
ſegnen / und ver bleibe zc. in deß Lands⸗Schiff d' Agacha, den 23, 
Junii Anno 1667. def Nachts zwiſchen ein nad zwey Uhren. 
dic C. de WITT. 


Ber allen dieſen Kriegs⸗Verbitterungen und bey derſeitlichen 
Seindfchafften / unterlieſſe man dennoch micht von Einigkeit zu han⸗ 
deln; und ſcheinet daf dem Srieden,WOerck / welches mit langfamen 
Tritten fortgienge / und gleichſam auf einer Nadelſpitze fill ſtehen bliebe⸗ 

Bobbob iij durch 
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eeh Vie deß Bewarestirilig zu conjungire 
den Hollân: gen d 
dern wider gegnen; woru 
ihrenKoͤnig macht. 


en. ichti 
rien DF Depuciet: und Bevollmaͤchtigte wou denen Hochmoͤg 
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Durch Diefe mutige That ein ſolcher Schwung gegeben ward / Daf es 
endlich zu lauffen begunte. Inzwiſchen war in Holland uͤber dieſe Vi- 
ctoire groſſe Freude / und ward das eroberte Schiff de Royale Char- 
les, benebenft dem andern/ das Brakel erhafchet hatte, mit Sieges⸗Ge⸗ 
praͤng in Goeree aufgebracht. 
ernere Die Bolländifche Stoere bliebe indeſſen vor dem Revier von 
beten det ronden, im Konings Diep zu Ancker/ kreutzten aud) zuweiln mit gantzen 





— Esquadres an beyden Uſern. Sie hatten das Eyland Schapey; weiln 
Ee man defen Handhabung fuͤr den Staat nicht dienſtlich achtete / nun⸗ 


Die Ine mehr verlaſſen; ungeachtet / D 
wohner von Edlen und Inſaſſen dieſes Eylands Schapey Luſt hatten: ſich mie 


aß etliche aus Den anſehnlichſten Baronen/ 


n, und denen unrechtmaͤſſi⸗ 


Proceduren ves Koͤnigs von Engelland fame ihr 3u. bes 
ber Die Herren Commitcirte folgenden Schluß ge⸗ 


Perren Staaten General der vereinigten Niderlanden auf 
der Lands Flotte; allen Denen fo den gegenwaͤrtigen ſehen / leien 


oder hören lefen/ Salur. se 
Qu wiſſen fepe + Daf wie Krafft dieſes Briefies belaſten 

und autorifiven / Jean de Laucoure, Capitain von einer Com⸗ 
pagnie Fußknechie zu Dienſt deß ohbemeldten Landes, ſich zu de⸗ 
en qualificirten Edelleuten und Juſaſſen de Eylands Scha- 
pey, zu verfuͤgen und ihnen unſere gute Meinung zur Confervae 
cign defs befagten Eylandes / und zur Erhaltung ihrer Freyheit 
Fund zu chun; hiermit erklaͤrende: daß wie für fo gut ſeſt /gült⸗ 
und bundig halten werden / all das jenige Mas gedachter Laucourt 

in unferm Ramen twied gehaudelt oder verſprochen haben / als 

ob wirs perfönlich gehandelt oder verſprochen hatten, Zur Ur⸗ 

kund deſen wir dieſen eigenhaͤndig unterſchreiben und mit ge⸗ 

fmöbulichem Inſigel bekraͤfftigen wollen. Actum den 22. Junit 


Anno 1667. J 
aje ur Ordinanfs/ oon Ihro Hochmoͤg. 
und Herven Depucirten und Bevoll⸗ 


machtigten. 
' Auch 
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Auch beamen einige Schiffe/ unter dem Commando Def Lieut. Zug ven 
Admiral Banckert, Ordre: den Revier ven Londen gbermal bin Revier 
auf 3u fabren. Als fie aber kaum eins balbe Meil unter Gravefende binauf. 
Fommen/ fanden fie Die Duechfulsre, due gefencEte Schiffe (voors 
unter auch t Huys te Swieten, und de Phoenix waren) Dergeftalt vers 
ſtopfft und bende Ufeen mit ſchweren Geſchuͤtze fo wol verfehen/ Daf; 
ſie kein Mittel / hindurch zu brechen / auch keine Gelegenheit erfaben/ 
ichtwas zu Vortheil deß Staats am Lande aut zurichten⸗/ als efroar 
Brennen / Sengen/ Rauben und Pluͤndern; welches aber/ um die 
brandſtiffteriſche Engellaͤnder mit dieſem Erempel in bie Chriſt⸗ 
liche Rriegs⸗Schule zu fuͤhren/ verbotten wars muſten alſo unver⸗ 
richter Sachen, jedoch nicht ohne groſen Schrecken und Beſtuͤrtzung 
in gantz Londen (ſo úber fuͤnff oder ſechs Stunden nicht abgelegen) verur⸗ 
fachet zu haben / wieder abtreibens darauf ward ein Anſchlag auf das — 
Caſtell von Harwits gemacht, allein dieſer gelunge nicht wie der DELIGE; jet von s 
maffen man nicht aufeinen jealichen Schuß eine Kingel;Taus Harwirs 
be trifft. Tucci li diſegni non riefcono „fagen Die Italiaͤner. miflangen. 
Inzwiſchen thäten Die Engliſchen auch tapffeve Gegentoebr; _ 
fintemal viel ín Zolland gehorige Rauff Schiffe /fo aus Öften und 
Norwegen / auch nicht weniger deren ſo aus und nach Franckreich/ 
Spanien / Portugal und Die Straffe hinten um Famen / durch Die 
chottiſche Rapers und Die Esquadre bon Jerernias Smith wegge⸗ 
me wuͤrden ; etliche verteten fid) zwar / aber die meiften blieben ín Der 
ruͤhe. 
Dieſem Unheil bevor zu kommen / ward der Lieut. Admiral de 
Gent mit 22. oder 23. Orlogen und Branders nad Norden gefandt. 
Herr de Ruyter begab fid) durch Die Haͤupter in den Canal; der 
Lieut. Admiral van Nes bliebe im Revier von Londen, welchen er bes 
ſetzt hielte Unterdeſſen entítunde ein artiges Gefecht zwiſchen Bran- 
ders und Branders auf der Tems, toorúber bepnebenft andern Zufaͤllen / 
folgendes Schreiben aus der Flotte eingeloffen. 


9 M 23, Julii ſegelten wir auf 12. Klaffter / batten de Naes Gefebt auf 
Nord⸗Weſt zun Weren / uud Weſt Nord: WBef? 4. Meilen deM Revier 
bon uns; wad waren damals 43, cheilg Defoge/ theilg Branders den, 
und Viâtualiei;Fluycen fiarcE. Am 24 beamen wir einen fo 
arten Wind aus Word: Often / Haf wie unfere Segel fiveichen 
muſten / jedoch iſt hierdurch / GOlt ſeh Lob/ an der gie kie 
| jade 
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Schade geſchehen. Am 28. dico iſt Capitain Verfchoor und 
Goskens mit 2.Victualien;Fluycen von uns abgeſegelt / uit haben 
ibven Cours Suͤd⸗Suͤd⸗ Oſt augeſetzt. Am 31. Julii ſind von 
uns abgeſegelt / 8. Beiog⸗ Schiffe 8. Branders und 8. Victua- 
liens Fluycen und giengen ‘gum Admiral - General ; hingegen 
kam der Vice· Admiral Enno Doedes mit 9. Schiffer und 2 Te 
Blâmifchen Kaufffahrern / fo Galeot als Puyen 3 wie imgleichen 
Det Vice-Admiral mit 8. Orlogen mit uns zu Ancker. Um r. 
Augufti ward Capitain Zuyft mit 21. Schiffen vac) Seeland 
gefaudt/ und wir lieffen den Revier hinauf. 2 2. dico paflir- 
ten beg dem Eylande Schappy» HDL Fluycen mit Hollaͤndiſchen 
Gefangenen/ fo bon Londen Eamen ; biefe fagten auch: daß Die 
Engliſche mit 5, Oelogs und 20. Brand⸗Schiffen hoͤher droben 
lägen. Gegen 9, Uhren ſetzten wirs mit nuſern ſechs Orlog⸗ 
Schiffen / unter dem Commando deß Vice-Admirals Enno 
Doedes und unferem Capitain / Schou by nache ein menig oben 
Blacktyl auf gehen Klaffter zu Ancker / und ſegelten funffzehen 
Srlog Schiffe und dreyehen Branders, unter den Lieut. Ad- 
miralg/ Aert van Nes, van Meppelen, und Vice Admirals 
Sweers und Schram höher an. Der Admiral de Nes, zuſamt 
dem Vice-Admiralig waren auf andere Schiffe uͤbergangen / und 
tourden zwey kleine Schifflein durch die Chaloupe weggenom⸗ 
men / ſo am Eplande beym Walle lagen. Vachmittag horten 
wir fuftig canoniren / und ſahen einige Schiffe beennen. Den 
3.dieo Yoemittag bekamen wiv unfere Schiffe teredernan sn 
Geficht. Gegen vier Uhren begunten bie Unſerige wiederum 
befftig zu domern / weiches bis in den ſpaͤten Abend hinein waͤhre⸗ 
ge. Mm 4. dico kamen unſere Schiffe wiederum zu uns / hatten 
gile ihre Branders angebracht und ſieben Engliſche damit ver⸗ 
brandt; die Feinde aber kamen hin two die Unſrige gelegen wa⸗ 
ven, Nacymittng kamen die Engliſche etwas herab getrieben / 
wir aber fegelten auf fie zu / und hatten den Bai, mit oͤſtli⸗ 
chem Winde / und einer fchlappen Mars-zeyls Kuͤhle. Unſer 


Lieurenanc font it einen + wit Matroſen und Soldaten Hes 
mannten 
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den Bug / alfo daß bereits die Kette ang der * Kombuys gebracht 

ward / welche unſer Lieucenanc dean feſt machen / und den Bran- 

der weg arbeiten foltes jedoch tvieber gluͤcklich fehl wnd wurden 

die Chaloupen fo bey den Branders waren / in Grund geſchoſſen 

und alles Volek / fo drauf war / ad Parres oder zun Fiſchen ges 

fchicte. Nachmittag kamen zwo Fluyten, die eine mit Daniſch⸗ 

die andere aber mit Schwediſcher Flagge in unſere Flotte / welche 
angehalten wurden. Am 7. Augutti find toit den Revier wie⸗ 
derum hinaus geſegelt / und im Ausſegeln ſetzte es die Schwedi⸗ 
ſche an Grund / dod) ward der Schipper / dure das Volck / fo 
Ddrauf gefelst war gevettet. Am felbigen Tage Famen die Capi⸗ 

taine Kuyſt, de Boys und Wynbergen aug der Maaſe mit neun 

ViQualien;Fluyten zu uus, Tide 

Inzwiſchen blieb Heer deRuyter nod) immer im Canal / alwo 

er big Der Friede geſchloſſen und publicist ward / herum Preute, Der 

Heer van Gent um Norden fende / belam Den Commandeur Abra- 

ham Quirynfz famt (einen 4. unterhabenden Orlogen / und 1 1. Eng⸗ 

liſchen reichbeladenen Virginiſch⸗ Säbrerin/ welche er aufgebracht/ 

und deren er noch wol 16. verbrandt hatte / su fid ; allein weiln (eine Le⸗ 
bens⸗Mittel bald aufgangen/ und fordhtende: es doͤrfften die Dors 
tath/Fluyten, fo man ibm zuſchicken ſolte / 3u ſpat Eommen/ 

Van Gent begab er fid) mit Diefen Aventurierg oder Parthey- Babreen nach dem 
bringtbie Vatterland / und brachte fie glücklid in Maven. Unterwege begegnen 
Geclândie irm dennoch Die Vorrath⸗Schiffe / und alsdieft ausgeladen und unter 
arnel Die Flotte vertheilt worden, gieng er abermal nad) Norden / allwo ihm 
beuter bin aber nichts denckwuͤrdigs vorgefallen / auffer Daf er einen evoberten Gui- 
ein. neifch:Säbrer wiederum wegnahme; dahero er auch wieder eingeloffen. 
Oſt Indi⸗ Die Oſt⸗Indiſche Retour-Schiffe/worauf er gewartet hatte, find 
{he Re ſehr ſpaͤt nemlic in Octobri nac Haus kommen; hatten zwey von ih⸗ 
bon fDife vep Gerellfchaflt verloren, Deren eins bey Dem Eyland Fero,das andere 
hingin. Aber unterwegs gefancfen ift. Der Admiral von Nes, fo vor der Tems 
lag / hatte Denen Vorrath⸗Schiffen / welche / wie oden gefagt/ zum 

Heren van Gent folten/ vier ſeiner Orloge sum ficheen Geleite mitge⸗ 

geben. Dieſe aber geriethen in Der Wiederkehr / von einander ab ; ihrer 

drey Famen gluͤcklich in die Maſe / allein Das vierdte 't Raedthuys 
van Haerlem genannt / verfiele unter vier Engliſche Fregaten / welche es 


dE mit 
* Schiff⸗Kuͤche und Speiskammer. 
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mit fich nad) Hauſe bleppten. Hiermit wollen wit von Reiegsbäns 
deln ein wenig aufhoͤren Und ſehen / ob wir den Frieden finden koͤnnen. 
Der borgegangene Handel in Chattam fchiene zwar das Stier mer Friede 
denswerck zu verhindern Allein in Der That beforderte er ihn ; dann stifcjen 
nachdem Der Herr Coventry’ eine Ruͤckreiſe in Engelland gethan / Engelland 
BD am 27. Juli wie derum in Holland Lommen roard der Friede ge: Ui arn 
| famben gefdblofren gezeichnet und beyderſeits mit aulgemeiner Freude deichloſſen. 
genommen, Ee | 

Eshatte auch nunmehr AE „als ob Holland hinfort in 

Einer tieffen Stille/ lang gewuͤnſchter Ruhe / und gleidfam unter ihrem Zuſtand in 
Sei nbaum und Weinftocke ſitzende / Diefer Welt Gluͤckfeligkeit ges Riderland. 
nieſſen wuͤrde / und unſer See⸗Held / welcher ſo viel zu dieſem Wolſtand 
batte bepgefragen / fich an dem / bishero erworbenem Ruhm vergnuͤgen⸗ 
De/ ſeinen gefördsteten Degen nunmehr in Det Scheiden verroften (affen 
tourde; afs Das, Droben fert geſtellte Geſchicke un ſerem Vatterland piel 
ein betruͤbters Teauefpiel unſerm Manne abet wiederum Stoff zu Neue Une 
neuen Ehren zubereitete indem es uns einen Nagel neuen Arte gr nice luͤſten 


legt zu haben/ daß es die gantze Welt / ja der Teuffel ſelbſt nicht hätte zu⸗ Allantz⸗ 
n. ſſen Urſach pielfagen/oder 
uns lang damit auf halten? wer bierbon am wenigſten meldet/Der hat am 
allerbeſten davon gefprochen. Anderwaͤrts iſt gnug / oder vielleicht zu 
viel davon gehandelt worden; und zu dem nothigt uns unſere vorhabende 
Materi / einmal abzubrechen. Jedoch um Furé zu gehen muͤſſen wir fas 
gen/ Daf wir ung leider / fo unverfchuldt als auch uneewartet / in einem 
Oreysdoppelten Krieg perwoicbeltfaben. Mn unſern Graͤntzen ffuns 
Den Die Biſchoͤffe von Cölln und Muͤnſter toider uns in Harniſch; 
aus Zuͤd⸗ Weſten Fam uns dee Koni ain Franckreich mif einer groſ⸗ 
fen Macht ûber den Hal8s und úber See faben wir den Koͤnig von 
Engelland / wie feft er aud durchs Friede⸗Band an uns gebefftet 
war / viel bedrohlicher alg vorhin wider uns im Fahrwaſſer. Wo folle 
ſich unfer gedrucktes Batterland anitzo hin wenden? | 
Aut QUE nunc tellus miferos, quæve æquora poſſunt 
Accipere? 
Nichts deſto weniger hat uns die unbeſchrenckte Macht deß Aller⸗ 
— Ccccce ij hoͤchſten/ 
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Seehaͤven begeben. Der Agent, de Glarges aber / hat auf Inſicht dies 

fer fo ſchleunigen Equipage unterſchiedliche Galeoten von Calais in See 
gefandt: um / fo es moglich/Die befagte Flotte zu warnen / und von 
dem zuſtand der Sachen zu benachrichtigen 5 welches ihm aud) 
nicht ubel gelungen ; maffen der Commandeur über Diefe Retour-Flots 
te / Darauf alfobaid feine Capitaine und Schippers an Bort geſordert / 
und mit ibnen folgendes einhelliglich abgeredt und beſchloſſen hat. 


Cen es fid) eveignen folte / Daf einige fremde Orlogſchiffe 
Oso feindlid) auf uns ankaͤmen / und wie mit ihnen in ein Gefecht 
geriethen / foil der Vice- Commandeur mit benen unter feiner 
Esquadre pertheilten Schiffen den Vorzug haben / der Com. 
„mandeur mit feiner Esquadre in dee Mitte 





by nacht mit den Seinigen nachfolgen. W 


oder auch vielleicht felbft gut befinden wuͤrde 


ann wir gezwungen / 
n / zu wenden / ſoll ein 


jeder / aufſeinem Rang der felbenEsquadre dicht bey einander bleis 
ben; doch alfos Daf man einander nicht an Boet koinme; und ſoil 
in dieſem Fall der Schout by nacht mit ſeiner Esquadre por / dee 
Commandeur mit den Setnigen abermal in der Mitte / und dee 
Vice-Commandeur u famt der Seinigen nachſegeln / und zwar 
fo dicht beyſammen / daß man einander fuͤglich ſecundiren Eonue, 
Dafeen der Feind ſchwaͤcher ſolte befunden wer den daun 
wir / ſoll man ibu mit einer maͤnnlichen Courage alle zugleich ans 
greiffen / und fo viel moͤglich zu ruiniven trachten; dafern er uns 
aber allzu gewachſen / werden wir nur deken five fechten / und als⸗ 
dauw ſollen ſich alle Lands Schiffe /entweder vor / oder bev dem 
Winde ſegelnde / hinter denen Parcicular-Schiffen halter; und 
auf alle Weis und Wege ſich bearbeiten / damit der Feind nicht iva 
gendwo einbreche; und ſollen ſich gedachte / Schuß⸗Gewehr 
thuende Parcicular-Ochiffe alsdann dicht bey einander und beg 
den Land⸗Schiffen / ein jeglicher bey ſeiner Esquadre in Ord⸗ 
nung halten. * ne gen | 
Die Schiffe ſo Fein Geſchuͤtz auf haben, ſollen alle / wann 
der Feind aen Ly (worn) von uns ift/ee toefwaert (hinten an) weit 
er aber te loefsvaert geſehen wird / dicht an Ly (oven an) ſegein, 
* Ceccac iij und 


Abgeredte 
Ordre und 
gemachte 

Anſtalt uns 
ter der Hola 


gehen / und derschout indiſchen 


Retours 


Flotte. 
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und genau Achtung geben! ob nicht etwa einige Schiffe Noth lits 
gen oder in Unglact gexiethen / und ihnen in ſolchem Ball / bep 
Straffe von rooo, Guͤlden fuͤr Die Armen / befvmöglichft bege 
ſpringen. ie 
Wann es zum Treffen kaͤme; folleinee dem andern au⸗ ſei⸗ 
mem Geſchuͤtze bleiben „war den Feind deſto freyer beſchieſſen / 
wad ihm deſto groͤſſern Abbruch zu thuu. Auch ſollen alle Ger 
fchúts-lofe Schiffe die Laft von der Ammuniciou tragen helfen? 
fwelche bey denen parcicularen Geſchuͤtz-fuͤhrenden Schiffen im 
Gefechte anfgehet. Wann der Commandeur will / daß eine jegs 
liche Esquadre ſich rangiren undin tang (ihrer Ordnung ſegeln 
ſolle / wird ev eine Geus unter der Zugrolle der Beſaens Roede 
ober Fleinen Segelſtange wehen lafjes und folle der Vice-Com: 
mandeur und Schout by nachte deßgleichen thun. Alſo beſchloß 
ſen und abgeredt in dem Lands⸗Schiffe Vliſſingen, ſegelende zwi⸗ 
ſchen Caep Maria und Caep Vincent. am 24 Februarii 1672. 


AD. de HAES. 


luf dieſe Weiſe fegelte Diefe SLotte bid zum Eyland Wiche, alle — 
wo ihnen Die vorderfte von Denen Englifdyen zu erft entgegen Farmen. Die 
Llotte ſo fort mit einer ſchwachen Suͤd⸗ Saͤd Oſt⸗Kuͤhle abteeibende/ 
Ind am 23. Martii, zum halben Canal unter Das Eyland Wicht gee 
langende / bekam noch vor der Schlacht den Capitain Kint, benebenft 
einem Eleinen Convoyer von Amfterdam, welcher zo. Lisbons-Sahrer 
begleitefer zu Dülffs dergeftalt, daf fie nunmeheber die 7 1. Schiffe ſtarck 
war weiche/ laut Der umftândigen Relation) ſo hiervon Der Capitairt 
Yfelmuyden gethan hat/ von Denen Engliſchen auf folgende Weiſe 
wurden angegriffen. 
Olm : 3.Martiì 1672. bekamen einige Engliſche Orlog⸗Schif⸗ 
fe obbemeldte Lotte / famt ihren Convoyern / unweit vom Eyland 
Wicht zu Geſicht. Die Engliſche waren damal neun / Die Con- 
voyerg aber nur fuͤnf ſtarck / nemlid) : der Capitain de Haes aus Seer 
tand / alg Commandeur 5 Capicain du Bois, alg Vice - Comman- 
deur, Capitain Cornelis Evert{z, Der Juͤngere / bon Seeland / als 
Schout by nacht ; Capitain Poort und jacob van Nes DEE Aeltere / 
fonften den ouden Boer Jaep genannt / alle bende aus Der Maaſe; 
Wwozʒu 


& Art von Flaggen ˖ 
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wozu noch vor dem Gefechte / gegen Mittag geſtoſſen iſt ein Freine Con- 
voyer von Amſterdam, gefuͤhrt durch Capitain Kint, weicher mit etlie 
chen Rauff⸗Schiffen von Lisbon Fam, tk vh 
Nachdem nun Die Engliſche unterfchiedlidhe Loſun Sch ifs 
fegethan/ und eben Nachmittag auf 1 2. verſtaͤrckt oorden, find fie auf 
DieszolländerhinanEommen. Der Engliſche Commandeur, fv ein 
gutes/ und mit so. Stuͤcken muntirtes Schifffuͤhrete fchrie Dem Com- 
mandeur de Haes zuʒ tvorauf Diefer feine Chaloupe qusfebte/ und feinen 
Schipper zu ihm fandte. Als nun der Schipper mit zweyen feiner Cha- 
loupe-NKuderer aufd Engliſche Schiff übergeftiegen / und alfobald gee 
merckt; Daf es allda ſtuͤncke / ſchrie er feinen anderen Ruderern und Geſel⸗ 
len / ſo in der Chaloupe waren / zu; fie ſollen zuſehen / voie fte mic der 
Haut darvon kaͤmen. Worauf dieſe ihr Anbind⸗Seile ausſchlupffen 
und hinten aus treiben lieſſen;warſſen ſich aud) plat auf ihre Baͤuche in Die 
Chaloupe nider / fintemal der Engliſche Commandeur ohne einige 
vorhero gepflegten Wort⸗Wechſel / befobten ; mie Muſquetten auf 
die Chaloupe, und mie der vólligen Lage Canon — Com⸗ 
mandeur de Haes anʒuſchlagen. Der Engliſche Vice-Comman- 
deur (drie ebenfalls Dem Hollaͤndiſchen Vice-Cammandeur de Bois 
zu; er folle ſeine Chaloupe ausfegen und zu ihm an Bott Eoms 
nen ; allein er gab ibm zur Antwort : Dafern er / Engliſcher Capi⸗ 
tain mit ibm Capirain de Bois 3u eden haͤtte / fo folie er felbíë 
zu ibm hinuͤber kommen. Dierauf logen aus befagtem Engliſchen 
Schiffe erft drey ECanonfdûffe/ und giengen ihrer zweer durch def Cas 
pitain de Bois bin Schiff und einer durch die Segel. In Summa 
man machte wenig Ceremonien oder Preludiens fondeen fo bald der 
Engliſche Commandeur Dem Capitain de Haes Die völlige Lage 
gegeben / gab ſein Vice-Commandeur Der de Bois quch Die feine/ und 
Rabm alfo Das Gefechte beyderſeits mit groſſer Hefftigkeit feinen Anfang) 
welches aud) bis anderthalb Stunde vorder Sonnen Untergang gewaͤh⸗ 
pet hat / um welche Zeit Die Engliſche aufgehoͤrt / und / wie es fchiene / ihre 
Schiffe u repariren und mit einander Rriegs rath zu halten/ von uns 
abgewichen. Bishero war nod) Fein Hollandiſch Schiffzu Schanden 
geſchoſſen / nod) einiger Kaufſfahrer weggenommen / ſintemal das Gefecht 
Auf unſerer Seiten ſein ovdentiicb zugangen / Da hingegen Der Engliſche 
Vice-Commandeur fù gelaͤhmet worden, Daf er deß andern Tages nicht 
mehr zum Vorſchein kam / wie Dann aud einige andere feindliche Schiffe 
Schadengelitten. Nichts deſtoweniger hat Der Capicain und Com: 
mandeur de Haes zu Abends erſt / als Das Gefecht ein Ende genome 
men / 
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men/ fein Seben eingebuͤſſt; jedoch / um keine Alceracion unter Der Flotte 
gu verurſachen / ward einem Lieutenant, von Capitain de Bois zuge⸗ 
affen; die Wimpel an der groſſen Stangen zu fübren ;welcher ſich 
auch durchgehends als ein tapfſerer Soldat gehalten hat. 

Um folgenden Tage giengen die Engliſche / nach dem ſie einen Suc- 
eurs, erſtlich von dreyen / hernacher aber von noch zweyen Schiffen be⸗ 
kommen hatten / Def Morgens um neun Uhr auf die Unſrige los. Im 
ſelbigen Gefechte kam der Englifhe Commandeur zuſamt noch) zweyen 
Fregaten in Ly von Capitain de hois, ſo furieux aufgeloffen/ Daf er ihm 
mit ſeinem * Boegfpriet Die Flagge herab ſtriche und DIE lincke Schiff⸗ 
ſeite etwas beſchaͤdigte. Ihr Abſehen ſchiene zwar: Den befagten du Bois, 
bev eine an Der vechten /und Die green andern an DEL lineken Seiten an 
Bort zuklammern; allein es ward nichts draus / maſſen dieſer Engliſche 
Commandeur theils durch Wechſelung vieler Canonaden / theils auch 
durch das ſtarcke Miufquereiven gar su unhoͤflch tractiret / endlich abs 
gewichen / und auch / als unbrauchbar / nicht wiederum sum Streit kom⸗ 
men. Zu dem iſt er pon Denen bemeldten zwo Fregaten nicht allzu wol 
ſecundirt worden. | 

Dif Gefecht, wiewol mit einigen kurtzen Verſchnauffungen / hat 
dennoch dieſen gantzen Tag gewaͤhret. Am Mittag ward dem Capi⸗ 
tain du Bois feine lincke Zand abgeſchoſſen; Nachmittag aber, Det 
Capitain van Nes, und Abends nad) Sonnen Lntergang / noch 
drey Kauff⸗Schiffe / von Engliſchen erobert; nemlich/ 1. das Schiff / 
de Landman, Schipper Hillebrant Dirckfz. den Haen, kommende 
geich/beladen von Smyrna und nad Amfterdam deftiniet. 2, Das 
Schiffde Vreede, von Rotterdam, Schipper Jan Veth, fommende 
von Meffina und mebrentheilg mitSerden beladen. 3. Eine Seelaͤn⸗ 
diſche Fluyt, de Fortuyn, kommende von Mallaga mit Weinen / war 
ein Elein Schifflein und von wenigewerthiger Ladung. Mit dieſer 
Beute find fie am dunckeln Abend fortgangen / und haben Die unfere 

(melde damals unweit von Den Caeps (Gaupteen) und Diefelbie 
ge deß Nachts ber erfter Wache pallirt varen ) ſeithero micht mehr we⸗ 
der angegriffen noch verfolgt. Geſtaltſam paf von ungefehr fiebensig 
Schiffen nur die erſtgemeldte drey Kauff Faͤhrer / der Capitain van 
Nes, und kleyn Hollandia, ein alf/ und voeder ſiarck bemannt / noch koͤſt⸗ 
lich muntirtes Schiff von Engellaͤndern genommen worden. | 

Alle 


* Groͤſſerer Segel⸗Stangen. 
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Ulle Orlogs⸗Capitaine baben fie ber dieſem Treffen /foviel Det 
Eapieain Ylelmuyden, (welcher dieſes befdsrieber) bat mercken koͤn⸗ 
nen / ſehr wohl gehalten; allein haͤtte ſich Der erſt⸗benannte Capitain 
van Nes, Den erſten Tag etwas beſſer unter/ oder bep den Kauffardey⸗Leu⸗ 
ten gehalten / als Capitain du Bois (auf weſſen Schiff/ Capitain YI 
muyden erfflid Die Soldaten allem / und nach der Quetſchung Des bes 
fagten du Bois alleg oommandirt hat) vermeinte Dag vecht toate; batten 
Die Engliſche ihn am zweyten nicht an Boet gelegt / und waͤre vielleicht 
anders gangen. Van Nes ward todt geſchoſſen fein Schiffaber iſt nach⸗ 
mahls mit Den Holl⸗ und Engellaͤndern / ſo drauf waren / geſuncken. 

Demnach aber über Die Pflichten deg gemeldten Capitain van 
Nes, des âlreen / in gemeiner Converfatign/den ouden Boer Jaep,gu weilen 
abguͤnſtig⸗ fa ehren⸗ raͤuberiſche Erzehlungen gefallen 7 toerden wie 
allhier / gur Vertheidigung dieſes Mannes ſeiner grauen Tapffer⸗ 
keit / das Zeugnuͤs etlicher Matroſen⸗ ſo dem geſunckenen Schiffe und 
Der feindlichen Verhafft entkommen find/ansieben. À 

Diefe/am 7-Apriliszu Rotterdam angelangt / erklaͤrten: wie daß 
ſie ſich am 3 1. paſſato, mit einem Engliſchen Fahrzeuge/ ohne 
Eſſen / Trincken oder Compaß mitzunehmen / aus Duyns in See 
begeben / und endlich / nach dem ſie bey die 36. Stunden herum 
geſchweiffet / zu Nieupoort in Flandern ankommen waͤren. Zu 
dem waͤren ſie alle beyde gequerftht / ſintemal der eine bey dee 
Schlache ein Aug verloten; und eine tiefſe Wunde bekommen? 
und der andere / fo Conſtabel geweſen / gefaͤhrlich von Split⸗ 
tern getroffen war. Ferner ſagten fieaus: Daß ſie/ am Donners 
ſtag / ſo der 24. Martii, nachdem ſie lang Schuß Gewehr gehal⸗ 
ten / endlich / von einem Schiff mit 62, Seûcken (in Dein fie ers 
wa einen balben Piftol; Schu von ihnen / noch ein anders 
mit 94. StücPen auf Seiten/ und noch ein drittes von 56. un⸗ 
tet de Ly hatten) feſt an Boer geklammert / und als es eben 
viere gefchlagen/an allen Seiten fo rettloß geſchoſſen worden/ 
daf auch der Steur, Ruder und Oeffen Seder und Gewerbe 
in Stuͤcke und wie mehr denn s. Schuch Waffers innen bar, 
tent. In dem daß das Schiffin ſolchem Zuftand/ voäre auch 
Der Capitain ſelbſt 3weymal ſchwerlich verwunde worden/ 
und als er nun zum legten mabl verbunden, mit einer unver⸗ 
zagten Tapfferkeit wider becauf Eommen / und ungeachtet / 
daßer bereits 50. Todten und wol eben ſo viel Gequetſchten 
batte / dennoch refolvirt babe : den / an Boet li genden Engli⸗ 
hie Ddd ddd | ſchen 
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ſchen ſelbſi anzugreiffen . Sn dem er aber hierzu ſein Volck 
angefriſchet / waͤre ihin eine Kugel in die Bruſt / und zugleich 
Die Seele aus dem Leibe geſchoſſen worden: worauf Die Fein⸗ 
De ſich des Schiftes haͤtten bemächtiget/wâre aber eineStunde 
hernacher / mit 26. Engliſchen / und etlichen / theils gequetſch⸗ 
ren / theils gefunden Sollaͤndern geſuncken. Sehet allhier eine 
warhaffte Erzehlung oon einer Tapfferkeit / welche / ob wol fie ungluͤck⸗ 
lich / dennoch zum wenĩigſten Dis geringe Gluͤck verdienef / daß ihrer oon 
Denen Nahtömmlingen erkaͤntlich gedacht / und von allen ruͤhmlich gez 
pviefen voerde. 

Dag Bedencken hieruͤber iſt zu ſehen indem Tooneel des Oorlogs 
( Rriegs⸗Schaubuͤhne) wohin wir den neu⸗begierigen Leſer wollen 
gewieſen haben. 

hlie nun Die Engliſche mit dieſer geringen Heure) aber bluti⸗ 

gen Koͤpffen in ihre Haͤven kommen⸗ und Der neue Krieg alſo / nac) ihrer 
Gewonheit mit Thaͤtlichkeiten einen Anfang genommen / ward Die 
Farve in einem hun abgeſchoben / und flunde dieſchalckhaffte Intention Der 
Engliſchen Hofs Gefinnten vor der Sonne, Diefe / um einen 
böfen andel mit dem andern gut gu maden / bewogen ihven Koͤnig 
dahin / daf ereine offentliche Krie gs⸗Erklaͤrung wider den Niderlaͤn⸗ 
Difchen Staat an allen gewohnlichen Plaͤtzen zu Londen unter dem 
Trompeten⸗Schall verkuͤndigen lieſſe. 


CAROLUS REX, 


Mene AGE find jederzeit zur allgemeinen Rube det Chriſtenheit 
geneigt / und auch fo behutſam geweſen / keines fremden Po⸗ 
ord gemeaten ſeine Koͤnigreiche oder Staaten feindlich anzugreiffen / 
en na gs wir verhoffen; es werde uns alle Welt Recht widerfahren 
jaſſen / und glauben wollen / Da uns nichts als eine unvermeid⸗ 
liche Nohtwendigkeit zwinget den Degen wiederum zu zuͤcken / 
mud wufere Waffen wiederum hervor blitzen zu laſen. | 
Dagerfte Werck / fo wir uns bey unſerer Reftauration zur 
Crom zuvor der ſihaben angelegen ſeyn laſſen / war das Friedens⸗ 
Werck und die Stabilirung einer guten Verſtaͤndnus und ver⸗ 
tväulichen Correſpondentz zwiſchen Uns und unſern Nachbarn. 


Befonders aber find unſere ſorgfaͤltige Gedanken geweſen; vie | 
| i 
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mit den Staaten General der vereinigten Niderlanden / mi einem 
unaufloͤßlichen Friedens⸗ Band / auf ſehr billige Conditiones 
oder Bedinge zu verknupffen; welche fuͤrwahr nicht wuͤrden zu: 
brochen worden ſeyn / dafern einige Pfuͤcht oder gethaue Zuſage 
fie in den Schrancken der Freundſchafft und Gerechtigkeit hätte 
haltenEönnen. td 
Dieſe Verbuͤndnuͤs ward unfecer ſeits unverbruͤchlich ges 
halten; allein Anno 1664. wurden wir durch das Klag⸗Ge⸗ 
ſchrey unſerer Untertbanen / und durch die einbelfige Stimme 
unferer bey den Parlaments⸗Hauſer aufgervectt /und befanden/ 
Daf es ein eiteler Gedanck marve + das Wolweſen unſerer Reiche 
durch friedliche Mittel mollen fortfehen/ ſo lang gedachte Uñter⸗ 
thanen denen Unterdruckung⸗ und Unbilligkeiten eines aus⸗ 
laͤndiſchen Staats můſten unerworffen feon. J 
Der ganse Sommer ward unfers kheils mit Negotiatio- 
hen und Betwerbungenzugebracht / um diefe Lente einmabf zur 
billigen raiſon und redlichen Conditionen zu bringen; allein es 
gabs endlich dee Augenſchein/ daf wie mit all unſerer Geflifiene 
heit nichts als verlorne Arbeit thaͤten; dann je inſtaͤndiger voie 
mit ſreundlichen Propofitionen bep ihnen anhielten / je hartnaͤcki⸗ 
get fie ſich erzeigten / ſich zu vergleichen und einen chrlichen Ac- 
cord mit uns einsugehen. 
SO ietauf folgtenun als der Schatten einem Leibe⸗ der Hrieg 
im Jahr 1665, welcher bis An. 1667. das iſt / bey die zwey Kabe 
ang gewehret. In welcher Zeit / unſere Vidtorien und ihr Ber⸗ 
luſt fie billiger maſſen haͤtten witzigen ſollen / hinfuͤro ob denen auf⸗ 
erichteten Verbuͤndnuͤſſen feſter zu halten: allein an Statt deſ⸗ 
en war der Friede kaum geſchloſſen / da fahe man ſie wiederum, 
hrer Gewonheit nach / darwider handela / vnd aller guten Ne- 
zotiation entgegen zu gehen: Als sum Eremwel: 

Die Staaten waren / laut eines zu Breda heſchloſſenen Arti- 
uls / verpflichtet: zur Regulirung unſers Handels in Oſt⸗In⸗ 
ien / Commiflarien an Uus nach Londen zu fenden: allein / ſo 
ben war es / Daf fi dieſem waͤren nachkommen / daf auch unſer 

| Ddd ddd ij Amba. 
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Ambaffadeur, den wir / um fie ihrer Pflicht zu erinnern / dahin 
geſandt / in dreyen Jahren nicht allein keine datisfaction uber bez 
melden Articul, ſondern anc) keinen Abſtand von denen Unbil⸗ 
ligkeiten / ſo man unſeren Unterthanen in denen Gegenden an⸗ 
thaͤte / erlangen konte 
In Telt: Indien griffen fie noch weiter + Wir muſten ih⸗ 


nen vermoͤg eines Articuls im felbigen Tractat, Suriname re- 


frituivens fie aber / Krafft anderer / darinnen begriſſenen Arti- 
culn/maren gehalten / unſern Unterthanen in felbiger Colonie 
die Freyheit zu laflen 3 ihre Perſonen und Suter in andere 
Pflantz Stadte zu bringen, Folgends dieſem Bertrag und ſo⸗ 
thaner Abrede uͤbergaben mie ihnen den Platz; fie aber / dieſes 
alles ungeacheet / hielten uns gll unſer Volck da / und dar zu den 
Major Banifter gefangen / weilen er / denen Articuln gemaͤß / den 
Transport ſuchte 
[8 nun wafer Ambaſſadeur hieruͤber klaͤglich bey ihnen ein⸗ 
kame bekam er nach zwey⸗jaͤhrlicher dollicitirung eine Ordre: 
deer Articuln nachzuleben. Allein in dem wir unſere Com- 


- miffarien zuſamt zweyen Schiffen dahin ſandten: unſer Volck 


ab zuholen; ſandten die Hollaͤnder (wie fie auch in Dee Sache von 
Pouleron uͤber diego. Jahr nacheinander practicirt hatten et; 
fen anderen heimlichen Befehl / welcher dem / deu ſie uns offent⸗ 
lich zugeftanden/ ſchnurſtracks zuwider lautete; alfo daß gedach⸗ 
te Commiffarien mit ihrer beſchwerlichen Reiſe nichts anders 
ausrichteten / als daffie etliche wenige aus unſeren allerarmeften 
Untert hanen wuͤrcklich / dee Wolſtehenden und Vermoͤglichſten 
aber ihr bloffes Bitten und Flehen / um aus der Sclaverey erloͤſt 
zu werden / ſchrifft der auch nur muͤndlich mitbrachten. Hierauf 
lieffen wir im verwichenen Augufto unſere Klagen an den Staat 
beiefflich abfaſſen / worinnen wie von venen erſuchten: daß doch 
iben Gouverneurs im Lande drinnen / einmahl Ordre gegeben 
werden möchte / denen bewuſten Articuln nachzukommen- has 
ben aber bis auf dieſe Stunde noch kein Wort in Antwort / viel⸗ 
weniger die datisfaction erlangen koͤnnen. — 
ein 
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Allein / was fol uus geof Wunder nehmen, daß fie an un⸗ 
feen Uuterthanen/ und zwar info weit abgelegenen Dertern / ih⸗ 
ven Muhtwillen auslaſſen / da fie noch fo vertegen (ind / daf: fie 
auch unſerer Koͤniglichen Perſon ſelbſi und der / ihuen fo wabe 
anbenachbarten Nation ín ihrem eigenen Lande nicht verfchonen? 
Dawird kaum in allen ihren Territorien eine Stadt ſeyn / die nicht 
mit allerley datyriſchen Schimpff⸗Gemaͤhlen / Pacquinaten/ 
ſpoͤttlichen Medaillen / Gedenckpfenmgen / ja Ftatuen / Seuien/ 
ui dergleichen Schandboſſen erfuͤllet it. Sot haner Senſen oder 
Pyramiden iſt auch eine / ans Befehl des Staats offentlich / und 
zwar auf eine ſolche Zeit / ſchau⸗geſtellt worden, als wir mit ih⸗ 
nen/ zut Aufrichtung der TripleA lliantz / und zur Beruhigun 
der Chriſtenheit in Fahtspflegung tvatten. Diefer Schump 
allein ware gnug / unſer Gemuͤt wider fie zu verhittern / und in al⸗ 
len unſern Unterthanen die Mach: Hige wider fie zu entzuͤnden; 
allein durch andere bey weitem groͤſſere Bedencken/ weder die / ſo 
uns ſolbſt angehen; als nemlich / durch das Vorbehalten unferes 
Kauffhandels / woran die Wolfahrt unſers Bolcks haͤngt / und 
durch die gewaltthaͤtige Unterdruckungen und Afrohten / welche 
fie fich erkuhnen / uns be nahe auf unſerem eigenen Grund und 
Bodem auzuthun / werden wir genoht zwungen / unfern rechtmaͤſ⸗ 
ſigen Zorn wider ſie guszulaſſen. 

Das Flaggen⸗Pecht iſt fo alt / daß es eins von den allererſten 
Prærogativen oder Vor⸗Rechten unſerer Königliche Vorfahren 
ſtund dahero aud) billig: Das allerletzte ſeyn muß / das ſich dis 
Koͤnigreich je ſolte nehmen laſſen. Es iſt auch noch niemahl in 
Zweiffel gezogen worden / ja es wird ausdruͤcklich in dem Vertrag 
ju Breda erfannt; und gleichwol hat es verwichenen Sommer 
on heen Commandeurs zur See muͤſſen violivt / und Die gez 
chehene Gemalt hernachmahls im Haag gevechtfeetigt verden. 
Allein / fie laflen bey den meiſten Hoͤfen deg gangen Ehriften 
Reichs dadurch ihre unerhoͤrte Inſolentz ſpuͤren / wann ſie mit 
ins um die See⸗Herrſchafft zancken: uns aber würde manes bil: 
ich fuͤr eine belachens wuͤrdige Cinfalt ausrechnen / wann wie 

dd DOD iij viel 
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244 rr TEE 
pief drum veden/ und unſer Sonnenklares Vorrecht weitlaͤufftig 
deduciren oder hehaupten wolten. 

_ Water dee Regierung unſers Koͤniglichen Vatters feel, 
hielten fie es fuͤr eine Pflicht / ihre Licent-und Coftumen zu bee 
zalen / damit ihnen mochte erlaubt ſeyn in See zu fifchjen wol 
wiſſende / daß fie den Staat / toovinnen fie nun ſtehen / und mit 
uns Da trotzig aiſputiren / der gnaͤdigen Protection unſerer Bors 
AO und dem Blut unſerer tapfern Unterthanen zu dancken 
hatten. 
vIn dem wie aber aller dieſer Reitzungen ungeachtet / noch 
immerzu groſſe Gedult haben / dev begehrten Satisfaction abwar⸗ 
ten/ und nicht alfobald / um unſerer ParticularBeleidigungen 
wilien den allgemeinen Chriſten⸗Frieden verſtoͤren wollen / se⸗ 
ben fie hin / und hetzen den Aller Chriſilichſten Konig in Franck- 
reich wider uns auf / deſſen Beyſtands fie ſich auch) fo ungezweiſ⸗ 
felt verſcherten / daß wit bereits vor zwoͤlff Monaten durch ihre 
Miniſtros damit bedrohet wurden. A 

Endlich nichts mehr davon hoͤrende / ſandten wir einen au⸗ 
dern Ambaffadeur an fie, welcher aber / nachdem er wiel bewes⸗ 
liche Memorialen in unſerem Namen uͤbergeben / Eeine Ant wort 
erlangen konte / bis er ihnen ſeine Revocation oder Ruckruffung 
eroſfnete. Da prefencirteu fie jm ein Papier / worinuen fie ſich 
erklaͤrten: daf fie zu frieden waren / bep gegenwaͤrtigen Laͤufß 
ten vor unſerer Flagge zu ſtreichen Dafeen wir ihnen gegen DIE 
Fraufsefen behſpringen wolten 5 Jedoch folle diefe ihre Bewilli⸗ 
gung hernachmals zu ihrem Præjũditz / mit wichten Platz haben. 

Seithero der Widerkunfft unſers Ambafladeurs/ haben 
fie einen Exrraordinaren au uns geſandt / welcher uus auch auf 
eine extraordinari Weiſe zu erkennen gab: Er koͤnne uns keine 
Se anbieten/ che und beoor er an ſeine Herven geſchrie⸗ 
en hätte. | 
Weilen wir nun / an allen fernern Tractaten und guten EÉ- 
kecten der zweifflende / uns endlich gezwungen ſehen / die Waffen 
wider fie zu ergreiffen / wnd Das alte Vorrecht unſerer Eron, he 
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die Ehre und Sicherheit unferer Komgreiche mit der Plinge zu 
handhaben: Als verlafien wir uns auf GOit / in Hoffnung / daß 
derſelbe uns in unſerer gerechten Unternehmung beyſtehen wer⸗ 
de / zumahlen / weilen uns nunmehr kein Mittel mehr gelaſſen 
wor den / unſer Volek von ihrer Gewaltthatigkeit in Frieden/fon 
dern durch die Mannhafftigkeit unſerer Unterthanen im Hriege 
zu beſchirmen. ad pen | IT 
Dannen hero wir gut befunden / uns durch diefen offent lichts 
Brieff zu erk aͤren / daf wir geſonnen / und feft Lgeſtellt; den Krieg 
wider Die Staaten Oeneral der vereinigten Niderlanden / und 
alle hee Unterthanen und Inwohnere / ais uafeen uid unſerer 
Reiche Feinden / zu Waſſer und zu Lande fortzuſctzen uns wird 
hiermit unſer ſehr wehrt⸗und geliebter Bruder / der Hertzog von 
Yorck, Hoch⸗Admiral oon Eugell and / ſimt deren Statt haltern 
von allen unſern Provintzen / Gouverneurs von Veſtungen und 
Suarniſonen / und alle ive unterhabende Officiers und Soldaz 
ten zu Waſſer und zu Lande bevordert + fid) allen denen Encrepri- 
fen oder Unternehmungen der Staaten General ger vereinig⸗ 
ten Provintzen und dero Untert hanen / Vaſſabund Inwohnern 
kraͤfftig zu widerſetzen / und alle feindliche Thaͤtlichkaten in Mers 
folg des Kriegs ungeſcheut zu veruͤben. Wie mollen ferner / daß 
unſere Unterthanen hiervon gute Wiſſenſchafft haben; denen 
wir auch hiermit bey Leib⸗ und Lebens⸗Straffe ernſtlich verbieten: 
einige Correſpondentz oder Communication mit bemeldten 
Staaten General, oder dero Untert hanen zu pflegen; diejenige 
Rein ausgen ommen / welche / wegen Transportirung ihrer Per⸗ 
nen oder Guͤter ans gedachten Staatiſchen Nider ianden darsu 
benoͤhtigt find. | ia 
Jedoch erk laͤren wie und verſprechen bey unſerer Koͤnigl. 
parole, daß afk redliche Nider⸗Teuiſche / welche ſich unterhang⸗ 
ich gegen wus verhalten / uñ mit unſern Feinden nicht correfpon- 
liver god) emeinſchafft halten fo wol an ihren Perſonen / als 
ich an Buͤtern geſichert und oon aller Beichwernus befrehe 
eben ſollen. | hid 
kli Ferner 
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Berner erklären wir: dafern einige Unterthanen der Deters — 
nigten Niderlanden / es ſeye aus Affection zu uns oder unſerer 
Regierung / oder wegen Unterdruͤckung / fo fie dorten leiden muͤſ 
fen/ Luft hatten / in unſere Koͤnigreiche hinuͤber zu keumen 
daß folche Lente von uns / ber Leib und Gut ſollen geſchuͤtzet und 

beſchirmet werdeu. | — 

Demnach wir aber verbunden find / einen zu Aix la Cha- 

pelle laden) aufgerichteten Friedens⸗Tractat zu haltensals _ 

erklaͤren wir hiermit : daß wir gedachten Tractat nad) ſeinem 


rechten Juhait / Verſtand und Meynung Die Fortſetzung dieſes 


Kriegs hier an nicht hinderende) handhaben / auch iu allen un⸗ 
ſern Alliangen / welche wir | in Verfolgung dieſes Kriegs mas 
chen/ unwerbeüchlieh dafern wir nicht etwa zum Widerſpiel ge⸗ 
reitzet wuͤrden) darob halten werden. | 


Publicirt durch Ihro Majeſt. geheimen Raht. 


Hierauf begunte man in Engeland mit gantzer Gewalt / wiewol 
auch mit gewaltiger Gegenſpreiſſung der Inſaſſen / auf Die Flotte zu 
preffen/ gleichwie aud) an Niderlaͤndiſcher Seite su Waſter und su 
Sande ſtarck armietmards zumahlen / weilen der Aönigven Stands 
reich zu der Engliſchen ArtegssDeclaration Die Seinige folgendes 
Innhalts beygeſuͤgt hatte, 


Vom Koͤnig! 


As oft. 
can ef Unyergnuͤgen / fo Ihro Majeft. ob dent empfinden 


was die General Staatender vereinigten Niderlaͤndiſchen 


nn Provintzen wider ihn getriehen / iſt ſo groß / und Die Sache nun⸗ 


mebe fo weit kommen / daf ſelbige ohne præjuditz ihrer Reputa 
tion und Gloire nicht laͤnger diffimuliven/ vielweniger fo hin 
gehen laffen Eönnen/ eine maniere zu handeln, welche fo wenig 
Aberein Fomt/ mit den groſſen Pflichten und Wolthaten / womit 
fie Ihro Mareft, und devo Koͤnigliche Vorſaſſen fo freygebiglich 
nberfchüetet haben. Dannenhero fid) weigedachte Majert. bel 
dieſem / eigenhandig unterzeichneten Brief erklaͤren: balie pe 
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folwireuud feſt geſtellt habensbemeldte Staten Generalder bers 
eimgten Widerlândifdsen Provlutzen fo wol zu Waſſer als auch 
zu Lande zu bekriegen. —— 

Zu dieſem Ende gebieten Ihro Majeſt. allen ihren Unter⸗ 
thanen / Vat lien und Die nern wider dieHollândee feindlich of 
ju gehen ; veebieten ibneu aber im Gegentheil bep Lebens: Steafs 
eeinigen Umgang / Dandel / Verſtaͤndnus oder Correſpondeni; 
mit dieſen Lenten zu pflegen, Derowegen fie auch von nun an 
FeVociken und widerrufen alle Pereniflionen/Paffsporten/Sau- 
vegardes oder Fretz⸗Geleits⸗Brieffe welche durch fie ſelbſt / oder 
durch ihre General:Statthalteveund andere Officiers zn einiger 
Zeit mochten accordivt oder verihyhen worden fen / und halten 
elhige fuͤr Ruland wicht gûltig / mie eruſtlichem Bevbott, dieſel⸗ 
bige einiger maffen zu refpettiren oder darauf 3u ſehen. 

Ferner ordonniren und befehlen Ihro Majert. dem Herrn 
Grafen von Vermandois, Großineiſtern / Hanptund General 
Surintendanten über die Navigatiou und ber die Commer- 
cien/ deren Marſchalcken von Franckreich / Gouverneurg und 
Lieutenans, Generauz, wegen Fhro Maeſt. in deed Provintzen 
und Armeen /allen Feld Marſchalcken/ Colonelien / Feld; Obrie 
ſten / Capitainen / Haͤuptern und Fuͤhrern / ihrer Miitz / ſo zu 
Pferd als zu Fuß / Frantzoſen und Auslândeen und alien ihren 
andern Officierg/ Die es angehet; daß fie den Euthalt diefes 
Brieffs ein jeglicher in Obſicht ſeiner Derfon und Amts / durch 
den Diſtrict ihres anvertrauten Gebiers und Jurisdiction voll: 
iehen oder vollziehen laffen, Dar fo hat es wolgedachter Maieft, 
gefallen. Welche Majeſt. auch der Mepnuug ift/ daß gegenwaͤr⸗ 
iger Brieff in allen ihren fo wol See⸗als gudern Städten/ His 
en / und Plägen dieſes Koͤnigreichs / verkundigt und angeſchla⸗ 
en werde / damit niemand hiervon einige Unwiſſeuheit vorſchuͤ⸗ 
zen koͤnne Actum zu Verſailles. Adi, 6, Aprilis 1672, 


geseichnet ha 


Ludwig. 


beffer drunten / | 
| Le Tellier. 


Gee eee Es 
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Es wird befohlen / dem Charles Canto, ordinar und geſchwr⸗ 


nen Koniglichen Ausruffer / an allen Plaͤtzen dieſer Stadt / 


Vorſtaͤdre⸗ Prevoft-und Marggraffſchafft von Paris, Wo es von⸗ 


noͤhten / 3u publiciren und ansufchlagen dieſe Roͤnigliche Or- 
donnant3/ fub dato 6. Aprilis 167 2. auf daß keiner keine Unwiſſen⸗ 
heit vorzuſchuͤtzen habe. Actum Der 6. Aprilis 1672. 


gezeichnet 
De la Reinie. 


£ Gelefen und publibirt bep Trompeten⸗Schall / offentlicher Ausruffung / und durch 
goûrdliche Anſchlagung an die Ecke aller ordinair umd extraordinaire Kreutz⸗ 
Straffen dieſer Stadtund Vor⸗Staͤdten von Pari / durch mid) Charles Can- 
to Koͤniglich⸗ geſchwornen Ausruffern in bemeldter Stadt / Vor⸗Staͤdten / bre⸗ 
voft- und Rarggraffſchafft von Pariß. In wehrender Verkuͤndigung war 
ich vergeſellet mit fuͤnff Trompetern / nemlich: Prosme Trouſſon, Endimedu 
Bos, Koͤniglich⸗ geſch wor nen Trompetern / und noch dreyen andern. Donner⸗ 


ſtag / den 7. Aprilis, Anno 1662.) 
gezeichnet 


Als aber der Roͤnig von Engelland fin nge ſo unwil⸗ 
lig ſahe / von neuen wider ihre Blanbensgenoffen die Waffen zu ers 
greiffen hat er nachſolgende Befehl⸗Schrifft / um ſeine auſſenlaͤndi⸗ 
fcbe Unterthanen hinein zu fordern ausgehen laſſen. 


CAROLUS REX. 
wol die von Ihro Majeſt. juͤngſt publicirte Kriegs⸗Er⸗ 


Avocato- j = ‚ ‚E, — 
rien tief RXklaͤrung wider die Staaten der vereinigten Provintzen / an 
bes sbnias fich ſelbſt eine gnugfame Warnung und Ermahnung iſt an alle 
fand. ihre anjetzo in Denen Heeefchafften und Gebieten gedachter Ni⸗ 


derländijchen Staaten/Dauffäffigen/oder aud) in der⸗ Dienften 
wuͤrckůch engagirten Unterthanen; damit fie ihre Ahreiſe von 
dannen aufs Shleunigfte befoͤrdern / und alfo die Gefahr und 
Straffe vermeiden/ welde auf die/ / ſo Ihro Majeſt. Fein den ans 
bangeff/ gerest ijt 5 fo koͤnte es gleichwol moͤglich ſeyn / daß einigen 
von J. Ma guten Getreuen / ſo ſich nod) bis dato an denen Orten 
aufhaiten / weder die Gefahr / worein fie ſich durch ihre se | 
ung 








rOo. 
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bung ſtuͤrtzen nod) der Bortbeil, den fie durch eine ſchleunge 
Widerkehr zu Ihro Maten. Dienfien zu genieſſen haͤtten / nicht 
alleedings bewuſ waͤre; cls hat woleemeldte Majeft. diefee Ue: 
ſachen wegen / mit Avisund Einrahten ihres Parlaments gut bes 
funden: dieſen ihren PSaiglidsen Willen wad Belieben hiermit 
offent lich zw erklaͤren daß ie nemlich allen und feden/fich anjeso 
in denen Herrſchafften und Territorien gebachter Staaten dep 
betelmigten Niderlanden / oder auf einige IGeife in Devo Dienſten 
befindenden Untertharen ernúlich schieten < fich anfsaïleveiligs 
fte nach Hauſe zu machen, / und das bev hoher Straffe der Laudss 
Bervähteren, und bey unausbleibliche Conßſcation und Ver⸗ 
luft aller ihrer Landerehen / Hänfeen/ Guͤteru und Bieh / in ei 
nigen Ihro Majeſt. Reichen koͤnnen gefunden werden. Dafeen 
Auch etwa einige von Fheo Maojeft, Unterthanen / ſo ehedefien für 
Ihro Majeft, Ungnade flichtig gangen oder vertvieben ſind / ſich 
ber aujetzo bey nuſern Feinden aufhalten/ Verlaugen truͤgen, | 
— Majeft. Grade / durch angenehme und beſendere gute 
Denſte wieder zu erwerben; verfprechen gedachte Koͤnigl. Ma⸗ 
eſt ˖ ſolchen Perſonen / (5 mogen nun ihre begangene Miſſethaten 

0 groß ſeyn als fie wollen / nicht allein mit völligen Pardon zu 
mpfangen / ſondern and) ihre geleiſtete Treue nach) Verdienſten 
u belohnen. Datum, am Hofe zu Withehal, den 8, Aprilis. 
L67 2e im biet und zwautzigſten Jahr von Ihro Maiert, Regies - 


nge GOtt bewahre den Konig! 


Inʒwiſchen Fam Der Beer de Groor aug Franckreich / und Der Gefandten 
pete Meerman aus Engelland beyde unverrichter Sachen nad Hauſe / nah Haus 
peldhe aud nady abgelegter Relation, fút ihre gehabte Muͤhewaltung bes fe berufies. 
anckt wurden. Im Gegentheit acbeitet der Beer Haren, mit mehrerm 
Vortheil und Succes an dem Hofe von Schweden/ wiervol die Dafige Seftalt _ 
egierung / zur Dinausfubrung Der Triple-Alliang nicht Fonte gebracht — ed 
erden / fondern fb lang des Rönige Mindetjaͤhrigkeit wehrete / bep bifhen 
er Neurralitaf zu verharren fuchte. : N ij Hofe. 

Unterdeſſen bezeugten Ihro Hochmoͤg. vor der gantzen Welf; Gute In- 
aß / ungeachtet Der Englifche Hof / durchs Angreiffen der tencion 
wyrneſiſchen Flotte / und durch ihre neue Ariegs;Declararion, der Staar 
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den zu Breda geſchloſſenen Friedensbund gebrochen haͤtte / ſie 
dennoch ob ihrem gegebenem Wort und geleiſteten Eyd hal⸗ 
ten/und noch zum Überfluß ungezweiffelte Proben chun wol⸗ 
ten / daß ſie auch nach geſchehener Agpgreflion Det Groſſen un⸗ 
tereinander / dennoch keinen Gefallen truͤgen / daß die unſchul⸗ 
dige Unterthanen dabey leiden / und / wie man ſpricht / das Bad 
ausqieffen muͤſten. Sintemal die Beren Staaten / auf ein gekom⸗ 
mene Klagen von unterſchiedlichen Niderlaͤndiſch⸗Engliſch⸗ und 
Schottiſchen Kauffleut-und Schippern / deren Schiffs und Guͤter/ 
ben Retorfion in denen Hollaͤndiſchen Haͤven lagen / einen Schluß gez 
macht: ihrer ſeits nach dem zaſten Articul des Tractats von Breda 
3u verfahren / und die Schiffe loß zu ſchlagen. 
Was hier · Da nun dieſe Refolucion dem Aônig von Engelland / durch 
auf beym. Herrn Boreel, Ordinari-Ambaffadeur Der Herren Staaten alda / kund 
Engliſchen gethan / ward bep Hofe gut gefunden und beſchloſſen: in Der Sacheauf 
dn Ws gleichen Suf zu gehen / und Die angebaltene Hollaͤndiſche 
gt. Schiffeftey zu laſſen; welches aber der Engellaͤnder ie Schade nicht 
war; maffen in denen Hollaͤndiſchen Haven mehr Engliſche / weder 
in den Engliſchen / Hollaͤndiſche Schiffe lagen. Die Declaration 
von Dofe/ hieruͤber lautet. wie folgt: | DE 


Emnach Ihro Majeſt. am 17, Martii nach Leſung ihrer 
SKriegs⸗Erklaͤrung Die Staaren General der vereinigten 
Niderlaͤndiſchen Provintzen / Ihro Graden dem Hertzog von 
Lauderdale umd dem Herrn Grafen von Arlington, erſten Stas 
ats Secretario beſohlen: noch am felbigen Abend / mit dent Am⸗ 
baffadeur und Miniftro gedachter Staaten zu conferiren / und 
ihm die Obfervants des 32ſten ins dem Friedens⸗Iractat zu Bre- 
da beſchloſſenen Articuls / von der Loßſchlagung / auf Ihro Ma⸗ 
jeſt Seite / der Perſonen und Guͤter aller Staatiſchen Untert ha⸗ 
nen / welche ſich hier befinden / oder freywilliglich in Ihro Maret 
Haͤben eingeloffen waͤren / vorzuhalten / dafern Ihro Majeſt. 
nterthauen eben diefen Vortheil des gedachten Articuls gerief 
fen moͤchten. Welche Propoſition / nachdem fie von befagtent 
Ambaffadeur zum òffteen twiderholt worden /erhellet nuur 
mehr aus einer am 2% dieſes / datirten und bent allhier vorgeleſe⸗ 
ven Schrifft / daß die Staaten eingegangen „und zufolg bele 
a 
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alle Unterthanen Ihro Majeſt. fame all ihren Schiff und Gú: 
teen ſtey / und ungehindert paffiren zu laffen / bewilligt ha⸗ 
ben; Als hat Ihro Majeſt. gleichfalls gut befunden / ihven 
vornehmſten Commiflärien über die aufgebrachte Prifen aller⸗ 
guadiaft zu befehlen; Hiermit / alle Schiſſe / Guͤter und Wal: 
ven /_ ſpallhier in einigen Ihro Majeſt. Haven vor der Kriegs⸗ 
Erklarung angeſchlagen / wie dann anc die, fo feeyroilligfichy bin: 
ein kommen / welche auch bis dato noch in Erwart ung / twas 
befagte Staaten in dieſem Stuͤck thun wuͤr den/ unbeſchwert gez 
blieben/) lof zufchlagen. Mud) follen alle/ zu bemeidten Schifs 
fen gehorige Perſonen / fo des Kriegs wegen allbier arreftire 
gewoeſen / auf freyen Suf geftellt werden / und Macht haben, ich 
mit ihren Schiffen und Guͤtern hinzu wenden / wo es hnen bes 
liebig und gelegen iſt. Alles vermog des / oben angeregten 3 ziten 
Articuls. Man ſolle auch dem Hollaͤndiſchen Ambafladeur zu 
wiſſen thun: da es alſo frey von ſeinen Deven mag vollbracht 


werden / wie anjetzo verſprochen iſt. Zu dem werden Ihro Ma⸗ 


jeſt. Commiſarien belaſtet: hier von die Notitie zu nehmen / und 
ſo fort zu gehorſamen. | 


… peilen aber durch ein ander, von Herrn Boreel anf Ordre 
feiner Herrn Principaln/ der Staaten General der gereinigten 


Provintzen / eingegebenes / und heut auch vorgeleſenes Schrei 


ben de dato 7. dieſes / einige Accords-Bevinge/ die Auswechs⸗ 
Tung der heyderſeits Kriegs⸗Gefangenen proponirt worden / 
als haben Ihro Majeſt · gut geachtet: das Bedencken diefer Sa⸗ 


che ihren vornehmſten Commiffarien über die Prifen heimzufel⸗ 


len / auf daß dieſe/ nach reifflich gehaltener Confideration / Sh 
ver Majeſt. disfalls foldhe Expedienten vortragen / als ibnen ges 
duͤncken wird / daß vecht (epe. 


Auch follen alle Nider⸗Teutſche Kauffleute / oder andere / 


ſo noch entweder mit ihren Perſonen oder ihren Guͤtern in 


dieſem Arreft find / fre und ohne einige Hinder s oder Bes 
kuͤmmernuͤs ans dem Koͤnigreich zu siehen / und ihrer 
E Cee vee ij Weg / 
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J 7wo es ihnen ferner belicht / hin zu nehmen / befugt 
eyn. | 
Verordnet durch Ihro Majeſt im Raht / daß dieſe 
Erklaͤrung alſobald getruckt und publi- 
cirt werde. 
| EDW. WALKER: 


Inʒwiſchen hatten Die Frantzoͤſiſche Waffen zu Lande einen verz 
wounderfidsen/ ja unerhoͤrten Soregang (wovon anderwaͤrts zu lefen iſt) 
und der König, nicht vergnugt/ Diefen hulfflofen St aat gleich wie einen 
biffen Brod einzuſchlucken / wolte noch darzu feine See⸗ Orlogs⸗ 
Nacht mit der Engliſchen conjungiren. Die Ankunfft dieſer Fran⸗ 
gen und Das Uuglauffen der Niderlaͤndiſchen Flotte machte / Daf Die 
En gliſche audyibre Haͤven verlieffen/und ſich gu jener verfuͤgte; welches 
der Zollaͤndiſe chen/ weilen fie Dag Tempo auf dieſes mahl nicht precis 
tonnen in acht nehmen / miglunge gu verhindern. 

Dieſe zwo vereinigte SeesSleeren brachten zuſammen / auf 
Engliſcher Seiten: 118.Orlog⸗Schiffe/ 24. Kielen, 23 5 30.Mann / 
und 4092. Srůcke: auf Srangsfifcher aber / z33. Schiffe / 8. Branders, 
4. Fluycen, 10966, Mann / und 1926. Stücke. L 

Die Cliderländifche beftundehingeger: in 74. mit 17922. Roͤpf⸗ 
fen/und 4029 Stuͤcken / verfehenen Orlogen / benebenft Denen Bran- 
ders und Advis Jachten. € 

Die Niderlander / nachdem fie Die Engliſch⸗ Frans oͤſi ſche 

Flotte unterfdiedlih mahi aufgeſucht und endlich gefunden hatten / aber 
— den noch zu keinem Gefechte bringen konten / bekamen zuletzt Bericht: daß 
ſie in Soulsbay geanckert lagen. Sie begaben fid) dann der Orten hin / bez 
fons) sro, Eamen fie auch des Morgens zu Seſicht / und war Der mehrere Theil unter 
ſchen de Segel. DasGefechefieng um acht Uhren mit groffer Hefſtigkeit an. 
Ruyter Der Vice Admiral Banckert gieng auf Die Frantzen loß; de Ruyters 
und Der mit (einer Esquadre, machte fid) an den Engliſchen Admiral, Den Sets 


Sn Bogen von Yorck, unterder rohten Flagge / und Det Licut. Admiral 


fer Slot, van Gent mit den Seinigen an Montagu und deſſen Esquadre, unter DEL 
fe. blauen. 


Als nuu dieſes Treffen ein wenig gewehret / ward es ſo Windeftils 
Daf man die Schie nicht mehr regieren noch wenden Fonte/ wodurch Die 
Slotten in confufion durcheinander trieben. De Ruyter kam Yorck Denis 
nocb auf die Seite / und blitzten beyderſeits ſo entſetzlich aufeinander — 
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doß / nad) anderthalb Stund canonirens/ Dem Hergogen ſeme grofre 
Stange mit ſamt der Slagge herab gefchoffen; und fein Schiff dermaſ⸗ 
ſen zerloͤchert ward / daß er auf einander Schiff uͤbergehen muſte. Ra. 
art van Putten, ſo auf de Ruyter ſeinem Schiffe war / hieite ſich in weh⸗ 
vendem Schlagen/oor des Steurmanns Huͤtte / um auf alle geraue Acht 
zu haben; allein er Fonte Des gerwaltigen Raud und Dampffs wegens 
nicht weit von fich fehen. Zwoͤlff Hertzogliche Hellebardier oder Leib, 
Schuͤtzen / und ein Sergeant, welche theils bey ihm / theils oben ſeiner Huͤt⸗ 
te ſtunden verminderten ſich bald an der Zaht / maffen ihrer drey tod, 
—— beyde Beine abgeſchoſſen/ und zween ſchwerlich gequetſcht 
wurden. 

Das Ungluͤck traffe aud den Lieut. Admiraln van Gent, Welcher nach 
einem etwa halbſtuͤndigen Gefecht erfchoffen ward. Welchee als der 
juͤngere herr van Panhuyfen, Capitain van de Marinen auf Dem Lieur. 
Admiralde Ruyteriſchen Schiffe angefagt/ / ward ibm auferlegt: biers 
won ſtock⸗ſtille zu ſchweigen / inzwifchen aber mirdes Verſtor⸗ 
benen ſeinem Schiff die Wolfahrt des Patterlands zu befech 
Een. Aber kurtz darauf / ward Panhuyſen auch ſein einer Schenckel abs 
geſchoſſen / und Der andere geſaͤhrlich beſchaͤdigt. 

Der Seelaͤndiſche Admiral, Gornelis Evertfz, iſt auch todt blieben. 
Brackel (egte dert Montagu, Admiralen von der blauen Slagge am Bori⸗ 
und ſchlugen acht Stunden lang miteinander 5 wodurch Das Brakelifche 
Schiff ſo zugerichtet worden / Daf es / um reparivt su werden? nad) Zee- 
landt in t Veerfche Gat einlauffen mufte 5 aber dag bon Montagu, fd 100. 
Stuͤcke und 900. Mann aufhatte / ward durch einen Brander, unter dem 
Commandeur Jan Danielſæ. angeſteckt / und darauf ein Theil davon in die 
Zufft/ der andere aber in Abgrund geſandt. Monragu, fid in einer Cha- 
loupe retten wollende/ faͤllt im uͤberkretten/ uͤber Bort/und ertrinckt. Seiz 
net Lieutenants einer kam gantz nacket an de Ruyters Schiff geſchwom⸗ 
men / und ward eingenom̃en / gleichwie auch einige Matrofen/ welche auf 
Stuͤcken Holtz von dem gefprungenen Schiff daher trieben. Der schour 
by nacht, van Nes fochte auch tapffer / allein er ward auch fo hart getroffen? 
Dag er fein Schiff nad) Seeland fenden/ und auf Des Capitain Lan. 
eourtfeinesübergehenmufte. Noch ein ander Schiff/fo Draftslofrooe, 
den, ward mitaufgefandt. Erliche gerettete Engliſchen Fonten ſich 
nicht gnug uͤber dieſen Arien beklagen; erklaͤrten dahey: Sie waͤren 
zu dieſem Zug gen oht zwüngen worden / und fochten nur mie 
Widerwillen gegen die Holländer 5 wuͤrden wiel lieber wider 
Die Frantzoſen gangen (evn, 

e, Gegen 
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Gegen Mittag begunten Die Frantzoſen aud Krebsgaͤngig zu wers 
dem / alſo / Daf zwiſchen ihren / und zweyen Eugliſchen Esquadres Raum 
gourde. Darauf fiele Banckert mit ſeinen Seelaͤndern den Frantzen mit 
gantzer Macht auf den Hals / deren Vornehmſter / fo go. Stück fuͤhrte / 
in Grund geſchoſſen ward. 

Der Commandeur Munnick yon Rotterdam brachte ſeinen Brander 

beg einem Engliſchen Schiffe mit zo. Stuͤcken ſo gluͤcklich an / daß es 
in Brand / und bald darauf in Die Lufft flog. Noch zwey von den groͤſ⸗ 
ſeſien Engliſchen Orlogen / find entweder verbrannt oder geſuncken; 
geſtaltſam / daß benebenſt der kleinern Gattung / fünf von ihren allervor⸗ 
nehmſten vernichtigt worden. Herentgegen verluren die Hollaͤnder 
de Jofua, ein Mittel⸗Schiff, durch Tapitain Jan Dick von Weſt⸗Frieß⸗ 
Land gefuͤhrt / ſo geſuncken iſt. Ein anders aber Weftergoo genaunt iſt 
des audern Tags fruͤhe Morgens / durch Verwahrloſung ſeines eigenen 
Pulvers / geſprungen. 

Dieſes Treffen wehrete / mit gleicher Hitze / von Morgens um 8. Uh⸗ 
ven an / bis Abends als Die Sonne untergieng. Man hat berechnet : 
Daf auf dem Schiff / de Seven Provintien, welches de Ruyter fuͤhrte / alleine / 
bey die 25000. fund Pulver verſchoſſen worden ; alſo daß dieſer Hett 
mit Fug betheuren konie: in einem ſo befftigen Gefechte ſein Tage 
nie geweſen zu ſeyn. Nichts deſtoweniger hatte er nicht uͤber 28. Tod⸗ 
ten und 26. ſchwerlich Gequetſchten. 

Des andern Morgens um 3. Uhren/ befand fid die Staatiſche 
Flotte bep Die 3. Meilen, Deftlid) zun Sûden/oon Oxford nefe, auf DEE 
Engliſchen Kuͤſte; beſtehende/ ſo viel man zehlen konte / in ungefehr 100. 
Sehein. Einen Theil von der feindlichen ſahen fle etwa anderthalb 
Meilen oben dem Winde von ihnen abligen; konten aber über so. Segel 
nicht geblen. Die Hollaͤnder hieltens ſcharff beym Winde / um ihnen 
bepzufommens allein die Engliſche thaͤten desgleichen und hieltens ab/ 
und webrete ſolches Zu- und Abhalten von Morgens um 11, bis Abende 
ui o. Uhr, ohne daf fie den Staatiſchen naͤhern dorfften. Darauf 
entítunde ein fo ueplöblicher Dicker Nebel / Daf Die Esquadres ihre eigene 
Schiffe nicht Fennen konten. Als fid) aber DAS etter endlich wiederum 

aufheiterte / wandten Die Engellaͤnder von Niderlandern ab; alſo daß 
auffer allem Zweiffel der Vortheil dieſer Schiacht aufHollaͤndiſchet 
Seite geblieben iſtz welche auch / um fid) mit friſchem Vorraht zu verſe⸗ 
ben/ wieder nach Seeland uͤbergeſetzt / und etwa 4. Meilen Weſt⸗Nord⸗ 
Weſt von Eyland Walcheren in voͤlliger See zu Ancker gelegt haben. 
per in diefem gantzen Jahr iſt keine See⸗Schlacht mehr borg ee 
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Es gebrache Holland aud nicht an großmuͤtigen Breüften/ 
welde nicht auf Inſicht einiges Eigennutzens / ſondern aus purerLiebe deg 
Vatterlands mit in See giengen/ und Die Lands Flotte / auf eigenen 
Gutsund Bluts⸗Unkoſſen / mit mehr denn roo. Mat roſen beveidherz 
ten. Einer aus dieſen See⸗olonairen war Geraart Haſſelaer, pon Dent 
ale, Burgermeifterlichen Geſchlecht dieſes Namens/ son weſſen lob⸗ 
wuͤrdigen und tapffern Vorfahren in den Hollaͤndiſchen Geſchicht⸗ 
Buͤchern gnug zu leſen gibt; worunter auch vor Jahren die beruͤhmte 
Haerlemſche Amazonín / Kenan Haffelaers geweſen; welche mit einer 
Schaar ihres gleichens die Waffen für ihr Vatterland trotz den Maͤn⸗ 
nern gefuͤhrt / und dem Feldlager des Spaniſchen Don Friderico, fo wol 
manne als treulich bat helffen Die Spire bieten. Diefee/um nicht aus feis 
net Art su fchlagen/ hat fih mitgo, unverzagten Bootsgefellen auf Das 

chiff / de Befcherming genannt/unter Capitain David Sweers in See 
begeben/ und Diefen feinen herthafften Angang mit einem preiBscúbmlie 
chen Tod bekrafftigt. bei 
| Der zweyte warder hochgelehrte Herr Coenrad van Heemskerck, 
Der Rechten Door, (oefen Stam̃ ens nod) big dato mit Ehren gu gez 
Dencken ) welcher mit go. braven Kerlen/ alle mit Engliſchen / mit blau, 
em Sammee ausftafficten Muͤtzen / ( gleich wie Die von Haffelacr mit 
tobren) unter Beren Vice- Admiraln van Gene, auf den Dolphyn zu 
Schiff gangen/und mit Sieg wiederum zuruͤck kommen ift. 

Der drirte war gleichfalls ein Rechtsgelehrter/ Magifter Johan 
Berck genannt/ Der fid) mit 8. Bootsgefellen/ ſo grau⸗ausſtaffirte Muͤ⸗ 
Ber auf hatten / auf Dem Schiffe Wapen van Uytreche, unter dem 
Capitain Jan Bonten, tapffer gehalten, und den Sieg mit nad) Haufe 
gebradtbhat. Er lieffe fein Burger⸗Faͤhnlein su Amiterdam feinen Uns 
ter⸗Befehlhabern in Haͤnden / um daſſelbige mit deſto groͤſſerem Ruhm 
wiederum außunehmen / und die Tugend ſeiner getreuen Por⸗Eitern⸗ 
als ein vechter Edelmann/ auszubreiten. Boxhornius erſehit viel von 
ſeinem Großvatter / welcher den Spaniern den Eyd abzulegen ſich we⸗ 
gerende / zu Naerden mit pielen / etliche ſagen 15. Stichen umgebracht/ 
und treu geſtorben iſt. Er zehlet noch einen andern Vor⸗Vaͤtter in 
deſſen Geſchlechts⸗Linie / welcher dem Hertzogen von Gelderland / Ca. 
rel van Egmondt, dem eeften dieſes Vamens mit 24. Ehelichen Soͤh⸗ 
nen / (eine Dienſte zu Pferde hat angebotten. Derowegen er auch von 
beſagtem Hertzog / mit einer Fuͤrſtlichen Gabe / und ein ſeglicher aug die⸗ 
(en ſeinen martialiſchen Soͤhnen mit einem guͤldenen Onaden;Pfens 
ning beſchenckt oorden, 

| SAAS Ehren⸗ 
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Die Engli⸗ 
See / kam bey Texel, in Meynung / alda 
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TT Ehren halber muͤſſen wir dieſer Edlen Hertzen gedencken / auf daß 
ſie die Frucht ihrer raren Tapfferkeit auch bey der ſpaͤten Nachwelt zu 


genieſſen haben. —X „arn 
Eo hatden Hollaͤndern dieſer Sieg nicht fo viel edles Bluts geko⸗ 
ſtet / als den Engellandern ihre verlorne Hofſnung iſt zu ſtehen kommen. 
luch konten fic dier Niderlaͤnder mit der diß jaͤhrigen Uberwindung 
wol vergnuͤgen; allein zu Lande giengs anders her / und lachteihnen - 
Das Ariegs/Glück nicht gar freundlich zu / wie VON uns und andern/ 
anderwaͤrts erzehlt wird. J 
opritdem Anfang jauigeriehte vie Engli ſche Slotte wiederum in 
otte zu ſaͤnden; allein/ 11. oder 12» 
mit flurm Zeilen von dannen / uͤberfiel fie ein gewaltiger Sturm / wodurch fie ſo 
beioffen· ſugerichtet ward / daß ihrer wiel nicht wuſten / wie fie wiederum ſolten in 
Engeland kommen. Die kregat Pleimouth ward den Revier bon Lon⸗ 
Pen hinaufgefchleppt / und ded Ritters Valbelle (ein Schiff ſchiene alle 
Augenbiick zu ſincken / weilen ihm eine Proviant-Kits ein grof Lod) in 
SBug geftoffen. Man wil/ daß ihrer unterſchiedliche mit Volck und ales 
vergangen ſeyen; alfo dap der gutige GOtt wol augenſcheinlich fuͤr uns 
(ern Rúften wachte / in dem uns Der Land ⸗rieg und Die innlândifde 
Plagen fo wiel zu Schaffen machten/ Dap wir die See; Sachen mehr bez 
feuffgen als beforgen tonten. Und wartich ſchiene es / daß er ſeine Barm⸗ 
mden/und in unſerem höchftebetummere 


hertzigkeit wiederum zu uns wenden⸗ 
and den Anfang gu einer troͤſtlichen Veraͤnderung machen toolte/ 


ten Juf 
als der Bifchoff von Muͤnſter vor Gröningen den Kopffzerſtoſſe. 
Inzwiſche wuͤhlet⸗ ja wuͤtete man widereinander / Mißtrauen war uͤber⸗ 
all, die aften Bedienere muſten fortzund ihrer etliche gar um Den Hals; 
welches dann bey etlichen / bep andern aber Verbitterung verur⸗ 
fachte, So viel iſts: Die egierung kam wiederum in ihren vorigen 
Stand/und Ihro Hoheit der Pring ven Oranien in den Sig ſei⸗ 
ner Durchieuchtigſten Vor⸗Eltern. Aber dieſe Dinge ſind an⸗ 


jetzo auffer Dem Schrancken unſers Vorhabens. | 
Ankunſt Sm Augufto fam Zeitung: doß VGſi⸗ Indiſche Retour· Schif⸗ 
Devi: feauf det Eems vor Delfszijl ankommen; welches frenlid) bev ſo gee 
Indiſchen ſtalten Sachen eine Vertroͤſtung war. Sie haͤtten keinen Feind in 
Ziotie ee vernommen / als zwo Fregaren vor Der Hems, welche ſtarck Seyn- 
ſchoſſen um Huͤlff/ lieſſen auch ihren Zorn / wiewol su ihrem Schaden / uͤber 
ſie aus; allein weilen kein Suceurs fam / muften fie dieſen fchönen Vogel 
fliegen/ und Die verhoffte Beute gehen laſſen. Der Uberreſt von Denen 


herumtreuhenden En gliſchen / fam zwar⸗ auf das Schielen er 
eins 
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ſchein; weilen ſie aber Wind und Flut entgegen hatte, koͤnten fie nicht als 

gu {pat bepfommen. Im Gegentheil nahm ein Seelaͤndiſcher Kaper —— 

ein Engliſch Oſt⸗Indiſch KetourSchiff / Die Valck genannt / auf ie En | 

1200000. Gulden gefhikt weg / und bradyte es zu Bergen in orwer ige 

gert auf/von wannen es hernacher glücklich in Haven Fam, Alſo gieng Fäsrer 

Die Caperey beyderſeits wacter ihren Bang. weggenom 
Inʒwiſchen ſchiene eben wol / daß man einige Gedancken gum Frie⸗ mene 

den hegete. Man hatte ſich ſchon lang Über den Han del⸗Platz erzanckt. 

Engelland bliebe eine weil bey Duynkirchen / lieſſe ſich doch endlich durch 

Franckreich uͤberreden / die Stade Cölln hierzu zu erkieſen; allein 

dieſer Plag hatte Das Gluͤck nicht / ſo ein heil ſam Werck auszuwircken. 

Aber Ihro Hoheit / ſehende; daß der Martis Tang in Diefen an⸗ 
trettenden Jahr wiederum ſtarck wurde angehen / hatte zur beſſern Kriegs⸗ 
Ordnung auf Der Lands⸗Flotte / und zur Anfriſchung der Mann⸗ 
ſchafft einige neue Arciculn oder Puncten aufgeſtellt; welde in hee 
Tooneel des Oorloghs, und anderswo su (efen. 

Da kam noch eine Orde heraug: den Rang und Die Jurisdiction dee 
See⸗und Land:Otficierg/ wie Dann auch die Geſtuͤm̃leten und inha- 
bil gemachte befreffend/ welche aud anderwaͤrts zu ſehen iſt. In Engel, DieSnrat 
Land befliffe man ſich gleichfalle ſtarck: der Florte aufs allerſchleumgſte St- Helena 
in Gee zu helffen / aber Die Holländer hatten inzwiſchen auffer tands das el * | 
Slucte gehabt, Die In ſul Sane Helena zu uͤbermeiſtern / weches fuͤrwahr Ban 
ein groſſer Bortbeil für ſie geweſen waͤre / dafern fie Diefelbe ſo hätten 
handhaben / als erobern koͤnnen. | é 

Unterdeffen lieff Herr de Ruyter mit Denen Schiffen / ſo für Die DeRuytee 

Rammer von Rotterdam zugeruͤſtet waren / alg nemlich mit rr. guten laͤufft in 
Orlog⸗Schiffen und 4. Fregaren in Seer in dem eben einige andere / um St 
fich mit ihm zu conjungiren / aus Texel fegelten. Hett Tromp , welcher 
feine Commiſſion nunmebr aud bekommen / begab fid nad) Amfterdam, 
um mit einen Schiffen von dannen auszulauffen. Unfere Orlogs⸗ 
Aotte patlirce im Gefichtvon Walcheren, wovauf Die Schiffe/ fo in der 
Proving, nemlid) in Seeland fertig lagen/aud) Ordre beFamen: ſich 
Ruf Schoonevelt zu verſugen. Als nun die Lotte bepfammen/ gieng fie 
had) Dem Revier bon Londen hinúber/ und fandte einige Schiffe den 
Strom hinauf ; um Die Geſtalt der Engli ſchen auszuſpaͤhen/ in Meh⸗ 
nung / derſelben droben bey der Enge das Loch und den Ausgang zu 
erſperren; allein / man beſande / wider Vermuhten / daß ihrer beteits 46. 
pyinab getrieben; dahero ſich Die Flotte wiederum nach Schoonevele 


vandte. 
SIT fff ú Dieſe 
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Diefe Hollaͤndiſche See⸗ Macht war in drey Esquadronen aue 
ide 
diſchen 
Zlotte. ven. Diezwepte unter Lieur, Admiralen Tromp, bon 17. Orlogen / 


rlaͤn⸗ getheilt. Die erſte unter Lieut. Admiralen de Ruyter von 19. Orlog- 
Schiffen/ 4. Fregaten/ 8. Branders, 4. Advis-“fachten und 3. Galeos 


5. Fregaten / 8. Branders, 4. Advis-Jachten / sufamt einer Galeot und eiz 
nem Waſſer⸗Schiff. Die dritte unter Licut Admiraln Banckert pon 
18.Orlogen / 5. Fregaten/ 8. Branders, ſ. Advis Jachten und 1. Galeot. 
Am erſten Juni: bekam Herr de Ruyter, Da er mit Der Landes 
Flotte auf schoonevelt lage Bericht: daß die feindliche Flotten in: 
Anzug begriffen. Worauf er alſobaid ſeinen Rriegs⸗Raht an 
Bort beruffen / und demſelben / den Brieff/ den ihm Ibro Hoheit / mit 
rde des Staats zugeſchrieben / communicirt bat, Diefer lauz 
ete alſo: 


Edler / Geſtrenger / Frommer / Lieber / 
Beſonderer! 


5e: SG haͤtten wol gewuͤnſcht daf die Land⸗Sachen uns zuge⸗ 
Slk laſſen hätten/ auf die Flotte zu gehen / und die Vergnuͤgung 


ande Ruy zu haben / alda fv wielen ehrlichen Patrioten / welche die Haͤnde ein⸗ 


ter, 


eefsiglich ans Werck ſchlagen / und das liebe Vatterland wider 
die einbrechende Gewalt unſerer Feinden /mit unerſchrockener 
Tapfferkeit beſchuͤtzen helfſen / nut zuzuſehen; Die anfehuliche 
See Macht / welche zu dieſem Ende zuſammen gebracht, iſt eins 
aus denen nohtſaͤchlichſten Mitteln / fv zur Erhaltung dieſes 
Staats koͤnnen angewandt werden. Iſt dannenhero zu hoffen/ 
daß dieſe Betrachtung / der Courage der jenigen ein neues Le 
ben und eine neue Prafft geben werde / welde die Ehre haben / 
daß ſie ihnen werde anvertrauet. Die Mugen und Hertzen aller 
Landſaſſen / ja der gantzen Chriſtenheit ſind dahin gevichtet / und 
ſehen mit gautzen Fleis drauf / mit welch einer fuͤrſichtigen Mu⸗ 
tigkeit und muhtigen Fuͤrſichtigkeit fie das Werck angreiffen und 
hinaus fuͤhren werden. Waͤre es Dann nicht die groͤſſeſte Schan⸗ 
de / wann einer auf einem fo durchleuchtigen Theatro oder Schau⸗ 
geruͤſte ſeine Perſon nicht redlich agiren / und es an ſeiner Pflicht 
ermangeln laffen wolte? Allein wir vermuten nichts dergleichen 
von ihnen / ſondern erwarten im Gegentheil / daf fie / bev hie 
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euch find in ſeinem heiligen Schug und gaaͤdiger Obhut eehale 
fe, In des Grafenhaage den 22. May. Anno 1673. 


Unten ſtunde 
E. Edl. 
gutwilliger Freund 
G. PRINCE d ORANGE. 


Ge dé Kuyter ermahnte borders einen jeden zu feiner ſchuldigen 
Pflicht und zur Betvachtung feiner Ehr und Reputation; lieſſe fie dar⸗ 
auf wiederum an Dort gehen / allwo ein jeglicher ObersOfficier desglei⸗ 
chen gegen ſeine Unter-Officiër, gethan hat. an verfpivte Durdhgehends 
eine groffe Hertzhafftigkeit / welches Dann fuͤr ein gutes Vor⸗eiches 


eines giuckuchen Ausgangs gehalten ward, 

Am zweren Junii war Die feindliche See⸗Macht bey t Noort⸗ 
Woorlandr; am dritten vor Oftende und am folgenden im Geſicht der 
Niderlaͤndiſchen Slotre. Sie hielfean und ab; angefchen das 
Better auch fehrunbeftändig war; welches auch vor etlichen Tagen das 
Engagementguriicf hielte. Als es aberam ſechſten ein wenig ſtiller wor⸗ 


Den kamen die Leinde den Staatiſchen abermahl unter Augen / und 
festen es des andern Tags mit vollen Segeln/ und mit einem vortheilhaff⸗ 
Die Hiderlaͤndiſche See⸗ 


figen Suͤd⸗Suͤd⸗Weſten Wind auf 

Macht / welde mithalb aufgegogen und halb nidergelaffenen Anckern 

Da lage/ mit groffer Burian. Dieſe wunden ihre Ancker ſiracks auf / und 

gienen ibnen voller Muht und Courage entgegen. Das Gefechte nahm 
Nadmittags um ein Uhr / und im Geſicht der Seeſandiſch/ und Flan ⸗ẽ¶ 
deriſchen Küſten ſeinen Anfang / und waͤhrete mit groſſer Hefftigkeit bis 

in die fincFende Racht hinein. Wir laſſen Den Zeern de Kuyrer ſelbſt/ 
pon deſſen Umſtaͤnden / in (einem / an Ihro Hoheit datirten Send⸗ 


Schreiben reden: 
gid eN Durchleuchtigſter / Hochgeborner Fuͤrſt 
Sent 
Sdyreiben und⸗Herr! 


an den 
selen En letztes Unterthaͤnigſtes Schreiben an Eure Hoheit 
moar am ſechſten dieſes / gegen Mt 


mien Dag tag. 
jungſte Nachmittag begunte das Wetter ſich aufzuheitern / und gegen 


Cee Ser Abend komen ie den Feind wiederum ſehen; des Nachts en 


ad wards gants klar und helje 
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Anm ſiebenden / des Morgens war det Wind Nord: Went 
und fein lieblich Better ; devomegen fich die Beinde anch zu vegen 
begunten. Dievauf liefie ich aufs gewoͤhnliche Loß Zelchen den 
Kriegs Raht an Boet ſordern / und vedeten unter andern ab; 
die Ancker nur loß auf ſiehen je laſſen / damit wie felbige / waan 
toit den Feind auf uns hinab kommien ſahen / deſto fertigerhebens 
und mit der Ebbe wider fie anlegen koͤnten. | 
Die Kriegs⸗Rahts⸗Glieder waren noch wicht alle von meis 
hen Bort gefchieden/ ſihe da begunten die Seinde bereits mit als 
len ihren drey Esquadres, in halben Monds Geſtalt auf uns an⸗ 
zuſegeln / und war Die von weiſſen Flagge (fo die Nordlichſie war) 
Die erſte/ foum ein Uhr mit des Heren Lieut. Admiraln Tromp 
feiner anbande / und legtens mit einander um Nord⸗Oſten. 
Wir / und der Herr Lieut Admiral Banckert konten nicht fo bald 
attaquirt werden; auf daß wir aber inzwiſchen nicht getrennet 
wuͤrden / hielten wirs auch Vord⸗Oſtwaͤrts / bis Vachmittags 
Hin z. Uhren und weilen id damahis ueebeilte ; dap es Reitund 
Gelegen heit waͤre / Suͤdwaͤrts über zu wenden /ieffe ie daezu das 
seyn (Zeichen) und dem Heren Lieut. Admiralen Tromp 
durch eine Advis-Facht Nachricht davon geben. Nis wie nun 
gewandt waren / geriehten wir auch mit dee Haupt ‚Esqua- 
dre, und Herr Lieut, Admiral Banckert mit Dee blauen Flagge 
in Action. Wir bobreten Hoer durcheinander bin 5 jedoch 
ich mit etwas mehrerm Gluͤck / als der Heer Lieut, Admiral 
Banckert, denn ich fabe / daß feine Borfrange abgefchoffen war / 
wor auf ich mich auch etwas beſſer in achtnabm, ALS wir fie nun 
durch paſſirt, und unterſchiedliche feindliche Schiffe von hrem 
Groß abgeſchnitten / konten wir / ob ſchon wir hneu obee dem 
Win de waren dennoch wicht dienlich finden ſelbige zu verfolgens 
fondeen wiederum miteinander Nordwaͤrts berzuleaen / pad 
dem Heten Lieut.Admiraln Fromp;u begegnen /gleich wir auch 
gegen bend gethan / und mit ſamt den Feinden Suͤdwaͤrts hin⸗ 
leitende / ſo lang gefochten haben / bis uns endlich die finſtere Nacht 
gefdhieden/ und mie Weſt⸗Nord⸗Weſt / etwa stu Meilen von 
Weftkapel ʒu Aucker kamen. enal Hij NSO is a 
Von 
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Bon allen Particularitäten/ fo fich bep wehrendem Treffen 
eveignet haben / iſt uns unmoͤglich eigentliche Relation su thun/ 
dieweilen mie uns hieruͤber biß dato noch nicht haben infor- 
miren koͤnnen; jedoch halten wir gaͤntzlich dafuͤr / daß die Victoire 
bishero (GOtt ſey gelobt) auf des Staats und, Euer Hoheit 
Seiten ſeye: um dero Vollkommenheit aber wird unſerer Seits 
feuerig diſputirt werden / der gaͤntzlichen Hoffnung / daß der All⸗ 
maͤchtige uns beyſtehen / und unſere Waffen ſegnen werde. 

Es iſt an bey den Seiten furieux gefochten worden / jedoch un⸗ 
ſerer ſeits bey einem mehr als beym andern / nachdem einer mehr 
oder weniger avantage vonWind hatte / und wirds unſerer Deep: 
nung nach / bey den Feinden auch nit wol anders haben ſeyn koͤñen. 

Es ſind auch von beyden Flotten viel Schiffe beſchaͤdigt / und 
von unſerer einige Officiers erlegt / als nemlidh der Vice-Adm, 
Schram, und der Schout by nacht Vlugh, die Capitaine van 
Bergen, Backer uit Naffouvv aber ſchwerlich gequetſcht morden. 

Die Branders haben beyderſeits wenig effet gethan / jedoch 
ſind deren viel vernichtigt und verbrannt worden. Die Feinde 
haͤtten uns deren geen einige nac) Hauß geſchickt / wann es fich 
hätte fugen wollen. 

Den Schout by nacht, de Haen, haben wie beordert: die 
Stelle des verſtorbenen Vice-Admiralg Schram, unter dem 
Esquadredes Herrn Lieut.Admiral Tromp,ad interim wahr⸗ 
zunehmen / aber des Schout by nacht Vlugh feine / durch dert 
Commandeur und Capitain van Meuvven befefsen laſſen / wel⸗ 
cher geſtern in wehrendem Gefechte in Die Flotte kam / und erzehl⸗ 
te: daß er eine Engliſche / mit Eoftlichen Kleidern uit andern Nied⸗ 
lichkeiten für den Grafen von Eftré beladene / und von Londen 
Eommende Kits aufgebracht habe. Imgleichen ift noch eine Fre- 

at von Vrieslandt mit zo. Stuͤcken und 132. Mann. Capitain 
J Vinckelboſch, arrivirt. 

Um nicht die geringſte Veraͤnderung durch Ubertrag der 
Flaggen zu machen / habe ich dem Capitain von dem verblichenen 
Schout by nacht Vlugh bevollmaͤchtigt; dieſelbe bis auf fernern 
Beſcheid wehen zu laſſen. Ein 











_ vert MICHIEL ADRIAENSZ, de RUYTER, &e 96; 
| Ein gevetteter Commandeur voi einem Frantzoͤſiſchen 
Brander, rekerirt· daß bie Engliſche/ 6o. Orlog und bei 24. bis 
in die zo, Branders ; die Sranfsofen aber 30, Orlog / (deren gev 
ringſtes von so, Stuͤcken) ro. àrr, Branders, Hud alfo zuſam⸗ 
men / mit ſamt den Advis. Jachten / 140. Segel ſtarck gewefen. 
ving Robberc commandirt Die gange lotte al8 Chef Gene- 
ral, der Graf von Eltré Die Esquadre bon der weiſſen Flagge / 
Edward Sprag die von der blauen; nichts defto weniger waver: Die 
Engliſche und Feangofen durcheinander rangirt /formivense bie 
Frantzoſen unter einer ſeglichen Esquadre, eine Esquadre a part, 
und fuͤr ſich ſelbſt gienge alſo der Schout by nacht, Monfieur 
d' Affandan unter S tin Bobberc, und Monfieur ie Marquis 
Grange, welcher auch Bie Cornette oder Standarte, ſo eine ges 
3 foei Flagge iſt / auf der Kreutz⸗Stange fuͤhrt / unter Sir 
ward Sprag. | 
Die Feinde ligen aniso Roede Weft zun Weſten / bep zwo 
guter Meilen von uns oor MAncEer / und werden Zweiffels ohne 
mit eben dergleichen Reparacion und Ordre⸗Stellung beſchaͤff 
tigt ſeyn wie wie, Der Windiſt Weſt⸗Suͤd⸗Weſt: womitee. 
Durchleuchtigſter Hochgeborner Fuͤrſt 
UID Herr ꝛc. 


In dem Schiff / de ſeyen Provin tien, zu Ancker ligende 
auf Schoonevelt, den 8, Junii 167 3e Bormittag. 
War gezeichnet/ 
MICHIEL AD. de RUYTER. 


Snstoifden blieb Der Feind viel Taͤge / oben dem Winde / denen 
Staatiſchen im Gefichtligen; lagen aud) tieffer in See / weder fie vor 
dem Treffen gelegen waren / vornehmens fo bald der Mind wiúrde 
dienlich ſeyn / den Feind zu beſuchen; gleich wie aud) hernacher/ mit 
wen Binder und gutem Succes, wie wi bard hören toerden, 

eben ift, 
Unterdeſſen hatte Der Feldmarſchalck Wirtz bie Ankunfft dee 
Beinde an Den Flahdriſchen Aften Paum betnommen ; Da Fam er mik 
— Gggg99 einer 
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seforguna einer groſſen Anzahl Reuteren und Fußvolck / in beynahe roo, * Sma- 
jp Lande _cken, aus Slandeen nad) Seeland um felbige Landſchafft für allen 
gegen den Ungemach und Invafion zu ſchuͤtzen; fintemal Die Reden ſtarck giengen : 
ENDS Daf die Seinde im Sinn hatten; unter dem favor ihrer Fotte / dafern 
felbige anders das Gluͤck haͤtte Die Hollaͤnder von ihrem pofto zu jagen/ 
Seeland angugreiffen. ALS er nun dahin kommen / ſtellte er auf alles 
aute Ordre / legte feine Trouppen an Die Seekuͤſten und muften aud) Die 
Burger aus den Staͤdten fid) Dafelbft in Waffen finden, Fedoch ift 
„aus diefem Länden nichts worden 5 fondern an Statt Deffen/ am 14. Ju- 

niiein Nagel⸗ neues See, Treffen erfolgt. 

Die ſeindliche Stoeten hatten ſich nach dem / am ſiebenden dieſes 
gehaltenen Gefechter bey die zwen oder drey Meilen oben die Unſrige ge⸗ 
ſetzt / ohne doß fie in waͤhrender Zeit ein einiges mal herab waͤren kommen / 
und den Niderlaͤndern / von Denen fie doch immerzu den Loef hatten / die 
Slacht angebotten haͤtten. Dannenhero bep Dem Staariſchen 
Haupt⸗Officiers/ weiln am 1 3. ein oͤſtlicher Wind aufſtunde / beſchloſſen 
ward: den Feind ſelbſt gehen aufzuſuchen. Andern Morgens 
frühe kamen Die Depurirte von Ihro Hochmoͤg. Die Herren Boſche- 
velt „van der Meyden, Moregnauldt und vander Vierfe in Die Flot⸗ 
zes worauf Der hoͤhe Rriegs⸗Rath an deß Admiraln feinen Bort gee 
fordert ſeynde Der gemachte Schluß reaſſumirt / und von gedachten Her⸗ 
ten Deputirtengugeftanden und bewilligt ward. Hierauf nahmen Dies 
ſe Herren um neun Uhr ihren Abſchied / und ward alſobald Die blaue 
Admiral- Flagge aufgeſteckt / um Segel zu machen. Um eilff Uhr 
waren Die Ancker alle droben / und ſetztens die Staatiſche auf den Feind / 
welcher auch unter Segel geriethe⸗ und ſchiene als vb er Die Unſrige er⸗ 

J warten wolte; allein kurtz darnach ſahe man ſie alle ihre Segel beyſetzen/ 
zi und den Engliſchen Kúften zu eilens aber laſſet uns hiervon aud) / un⸗ 
HAN fers See⸗Ritters de Ruyter (einen Brieff oder Relacion hören. 


—99— Relation SE zwo Koͤnigliche Flotten find uus bis am 14. dieſes im 
| H | om driten Seg (Gericht geblieben / als ich eine Probe thun wolte/ ob man 
\ SE dieſen Lenten nicht Eönte ihren Weg weiter weifen. Gegen 
| | Mittag waren wir unter Segel/ der Wind Vord⸗Oſt / mit einer 





J braven Kuͤhle. Beym Hinſegelu ſchiene es / als ob die Feinde 
unſerer warten wolten; jedoch als wir ihnen naͤher kommen / 
wandten fie ſich / wnd ſtellten ihren Cours Nord⸗Weſt / aad, ihrer 

*Eine Awt won leichten Fracht/ Schifſem dak 
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Fuͤſten zu, Der Admiral gon der blauen Flagge war voraus, 
Ward aber vom Herrn Tromp verfolgt, und ven fff Whe begun 
te der befagte Detz Lieuc, Admiral Tromp mit der blauen Flagge / 
ich mit der rothen / ſo Printz Robbert fuͤhrte/ und Herr Banckert 
mit dem Commandanten / Monfieur le Somed Eftré (ſeynde 
ahermal die Frantzoſen unter die Engliſche rangirt) miteinander 
zuasiren Da ward wiederum hefftig gefochten. Wie gedach⸗ 
ten zwar; auf bemeldten Printzen Robbert los zu gehen / und 
durch ſeine Esquadre zu brechen / allein ſein immerwaͤhrendes 
Abhhalten hat uns daran verhindert: blieben inzwiſchen mit un⸗ 
aufhoͤrlichem Canoniren in Action, welches bis um ro, Uhren in 
Die Nacht hinein gerwcijvet. Die Sinfieenifzrwang mus endlich 
zu ſcheiden / und ward in feiner Ordre gewandt / und der Cours 
herwaͤrts gerichtet / aliwo wir def andern Tags Nachmittag zu 
Ancker kamen. Ber dieſer gantzen Bataille hab ich nicht mehr 
denn ein Schiff verbrennen fehen/ und iſt noch ungervif, obes 
Gi Brander oder ein Orlog⸗Schiff geweſen; jedoch ſollen / wie 
ich hoͤre / der Jhrigen gren gefuncten feyn. Unſerer Seits ſind 
war keine geblieben aber unterſchiedliche beſchaͤdigt. In Sum⸗ 
ma / es iſt abermal / GOtt fed Danck / mit wenigem Verluſt von 
Todten und Gequetſchten / gluͤcklich gefochten worden; befinde 
auch noch bis dato fo wol unter den Officiers als auch mier dert 
emeinen / brave Courage. Mm andern Tage nach der Ba- 
caille ward der Feind nicht mehr gefehen: es ſcheinet Daf fie ihren 
Cours nad) dem Revier genommen; es iſt Ehre gnug / das mie fie 
mehr denn halhs Wegs nach ihrer Piften begleitet haven. Die 
fernere Particularitaten von dem was pafliet ift / bat G. Edl. mit 
kuͤnfftigen. Den 17, Junii in dem Schiff der even Provincien, 


op Schoonevelt. 
M. AD. de RUYTER. 


Die Engliſchen wolten dennoch nicht geſtehen: daß fre das 
Spiel verloten hatten; und Fam Peing Robbert gbermal mit fei- 
nen Luͤgen⸗Brieffen reden maffen er Dann aus de Souverayn, 
fleben Meilen von Laftorf,derm Arlington auf folgende Weiſe zuſchriebe⸗ 
und dieſem alſo vorpfiffe wie ers am liebſten hoͤren mochte. 
Gg8888 ij Mein 
















































































































































⸗ 


266 Leben und See⸗Helden⸗Thaten 


griegvep Wein Herr! 


Printzen 
Robbert. 


It meinem letzten ayiſirte ich E. Edl. / daß der Feiud auf 
MSchoonevelc, twv aber: ſieben Meilen von Ooft- Kapel zu 
Ancker lagen. Nun werde ich dem Herrn Die zweyte Rencon- 
tre mit ihnen / foam 14, Junit, gefchehen iſt / er zehlen. Der Feind/ 
als welcher fo nahe an ſeinen eigenen Kuͤſten lage hatte die Gez 
egenheit fich aufs allevbefte zu ruͤſten / und mit allem dem was 
ibm gebrache zu verſehen; weiln fie aber wol wuſten / daß wir / 
der eutſiandenen Windftille wegen / den Vort heil wicht hatten 
dergleichen zu thum wuchfe ihnen det Mut und die Degierde auf 
uns anzukommen; welches fe aud) Vachmittag mit dem Avan- 
tage eines ſiarcken Nord: Ofien Wind wuͤrcklich gehan haben- 
So bald wie das geſehen / geviether wir auch / fiehende Nord: 
Poro: WBeft/ und alle Tackeln reparirt habende / unter Segel/ 
hielten auch fo dicht nach dem Winde als wir konten / um fie zu 
erwarten. m bier Uhren Nachmittag / kam Tromp mit dem 
Esquadre von Amfterdam her ab / bande mit der blauen Flaggen 
an / und ſchoſſe van fernen / mach ihrer Gewonheit. Gegen Fuͤnffe / 
engagirte ſich de Ruycer und ſeine Esquadre mit meiner / und die 
Seelandiſche mit dev weiſſen Flagge. De Ruyter machte an⸗ 
fanglich die Mine / als ober miv dicht auf Seiten kommen wolte; 
allein ehe er einen Muſqueten⸗Schuß von mie war / wandte er 
fich wiederum / hielte ſich beſt moͤglichſt beym Winde / und gieng 
durch; weiches uns auf die Gedancken brachte ; es muͤſſe ſein 
Schiff etwa einen ungemeinen Schaden genommen haben oder 
er felbften gequetſcht ſeyn. Ihre gantze Flotte fchofle (jedoch ziem⸗ 
lich weit von uns abligende) bis in die finckende Nacht unauſhoͤr⸗ 
lich auf uns; aber wir / aller ihrer Brander fo auf uus hinab ka⸗ 
men/ ungeachtet / behielten unſern Grund; und gegen Mitter⸗ 
macht Eehete ein Theil von der feindlichen lotte Oſt⸗Suͤdwaͤrts / 
und ward kurtz deauf/ fo wiel wir fuͤr dee naͤchtlichen Finſterniß / 
umd weiten Di ſtantz / ſehen konten / von dem UÜberreſt gefolget. 
Um zwey Uhr om wandten wir uns auch / und 
verfolgten fie bis auf ſechs. Weiln es aber Fein Anſehen 
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von MICHIEL ADRIAENZS, de RUYTER, &c. 969 
daß wie fier ebe fie moch in ihre Baͤncke uid Saͤnde gelanget / er⸗ 
eilen koͤnten / hielten wirs fuͤr undienſtlich ihnen lânger nachzu⸗ 
jagen / und ſetztens nach unſern eigenen Fuͤſten. Was wir noch 
mehrers vom Feind ſagen koͤnnen /it/ daf er ſich in ſo groſſer Un⸗ 
ordnung ſortmachte / daß er uns def Schadens fo er gelitten / 
unkuͤndig gelaſſen. Unſerer Seits haben wir nicht ein Schift 
gerloeen/ und ſehr wenig Bolk. Nus unſern Commandeurs 
find geblieben: Capitain Whyte, van der wWarſpite, Capitain 
Sandlinghcon und van de Crown, Mus den Officiers zu Fuf ; 
_Capitain Henfchauw , und der Lieur, Aiezgeralde, der Lieuc, 


Tufton ift gequetſcht⸗ Bn 
His | PRINS ROBBERT. 

Das fiderfte war / daß er felber nacher kam / and dieſe ſeine Zei, Anzahl dee 
tung befrafftigte. Alle ſo wol hoh⸗ als nidrige Officiers haben fidy in Die Zodren und 


fem Gefechte tapffer gehalten. Der Todren bep demen Crideel an, cen anker 
Deen waren 216, und 285. Gequeefchteit, i 


RRA J derlaͤ di⸗ 
Go iſt dann die Engliſche Flotte alſobald nach dem Treffen Ken Seite 


du ihren Kuͤſten abgewichen; fam auch nod) am felbigen Abend vor Soules= 
bay und am folgenden Tag in s’ KoninghsDiep , von wannen fie Den 18. 
— Queenboroug hinauf / und in dert Bay von Yeorders hinein gee 
gelt. andes 
Der König begab fih mit dem Hertzog von Yorck dahin / kehr⸗ 
te aber am 2 3. wiederum nad Londen 5 wobin ihm Peing Robbert deß 
andern Tages gefolgtift. Zwe Königliche Fregaten / de Kroonund de 
Nachtegael tourden unterdeffen auf Kundſe chafft ausgefandt/und als 
fieam 18. der Staatifchen Brandwacht sunáberten / von felbiger bee _ 
ſchoſſen. Darauf ward derSchout by nacht, de Haen „am eirt and Hollander 
3wansigften mit 12. Fregaten und 4. Branders von der Flotte deta- — 
chirt / und auf Oee Tems zu kreutzen beordert. Als er am 22. vor 
Soultsbay kam / und keinen Feind zu ſehen Frigte/ ſandte erein Schiff/ um 
su recognolciren hoͤher an / welches aber gleſchfalls nichts als ein eingi 
ges Schiff in t Konings Diep, aber die gante Fiotte wiſchen Queen- 
borough und Gravelendeligen fande, Mi weichem Beeicher weiln 
fonften nichts auszurichten waͤr de Haen wiederum sur Slocte Fomnren. 
Dieſe greng hierauf / in Die 1 zo. Schiffe ſiarck/ oor Den Revier van dad 
Londen, zumaln weiln Zeitung überZand aus Suratte und Gammeron giofse, 
Ggg98 iij einge⸗ 
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eingeloffen: daß dee Commandeur Rycklof van Goens, mit einigen 
Schiffen von Batavia verſtaͤrckt / denen Frantzoſen das Schloß 
Trinquemale, auf Ceylon wiederum weggenommen / und bene⸗ 
benſt unterſchiedlichen Schiffen / eine Menge Gefangene und 
fchône Beute bekommen / und zu dem noch das Fort S. George, 
und 4. Engliſche Schiffe erobert haͤtte. Aus Weſt⸗Indien 
kam: daß Cornelis Evertiz, ſo mit einigen Schiffen aus See⸗ 
land dahin gefahren / aufeinigen Eylanden allda / abſonder⸗ 
lich aber auf S. Euftache groſſen Kaub gebelt / viel Verwuͤ⸗ 
ſtungen angerichret / und darauf den mehrern Theil der gans 
Gent Frantz⸗ Terreneuſiſchen Flotte verderbet babe. Hierzu kam 
das gluͤckliche Einlauffen und Ankunfft der Hollaͤndiſchen Silber⸗ 
Flotte aus Spanien / und einiger Capers mit guten Priſen. 

Mittler Weil war man in Engelland ſehr beſchaͤfftig: der Flot⸗ 
te wiederum in See zu helffen. Noch 2000. Mann wurden dar⸗ 
ein geſchiffet / womit man endlich fertig / am letzten Julii zu Segel ganz 
gen / und der Niderlaͤndiſchen ſo bey Schoonevelt lage / gar nahe zu 
Geſicht kommen. Sie bliebe allda bis am zweyten folgendes Monats 
ligen / und man will ſagen: daß der Ritter Spragh, ſeinen Abſchied vom 
König nebmende; ihm mit Hand und Mund verſprochen habe: Sein 
2euffkeftes Dean 3u ſtrecken; Ihro Maj den Lieut, Admiral 
Tromp entweder lebendig oder code zu uͤberliefern / oder ſein 
eigenes Leben darüber einzubuͤſſen; in welchem letzten Punct er 
ſein Verſprechen gehalten hat; wie wir nachmals hören toerden. 

So bald de Ruyter Die Seinde entdecket / lieſſe er die blaue Slag: 
ge wehen / worquf die gantze Flotte unter Segel kam / und tieffer in See 
ſetzte / damit fie Die Engliſchen / ungeachtet fie de Loef hatten/ in Den 
Kautn und beffer un Die Bruͤhe krigten. Die Englifche fo wol als Die 
Srtangofen famen anfanalid) miteinem geoffen Trotz und Buri auf die 
Holländer angevennt; aber ſehende; daß Diefe ihrer mit einer tapffern 
Refolutign erwarteten / wandten fie es wiederum ab/und lieffen mit Bey⸗ 
ſetzung aller ihrer Segeln / nicht ohne Verwirrung zuruͤck. Worauf ih⸗ 
nen/Die Hollaͤnder / ob fie ſchon bey die 40. Schiffe ſchwaͤcher / mit gan⸗ 


wit denen ger Macht nachſetzten / und auf alle Weiſe zum Stande und ihnen zus 
Hollaͤndem. gleich ihren Wind zu nehmen ſuchten. Dieſes lehte ware ihnen auch ge⸗ 


gen Mittag unfehlbarlich gelungen; allein ſie hieltens immer und zwar ſo 
weit See⸗waͤrts hinein / daß die Hollaͤnder nie unter ihre Stuͤcke ge⸗ 
langen konten. Auf dieſe Weiſe verſolgten fie fie wol acht — ij 

eilen 
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Meilen in Seer und fagten fie fo la ng/ bis endlich einentflandener Fres 
bel denen Staatiſchen viethe/fich wiederum nach ihrem poftosu wenden 5 
— weiln Zeer de Ruyter bey wabrender Verſolgung den Kriegs⸗ 

ath an Bor gefordert/ und mit ihnen erwogen hatte 3 ob diß vers ij 
wirrte Lauffen und Ausreiffen der: Engellaͤnder nicht etwa 


cire Stratagema oder Kriegos Lift feyn möchte, vadurch Die Lende 


&ands-Slotte) in dem Seeland noch fchlecht verwahrt waͤre / 
ven ihrem pofto abzulocken/ und inzwiſchen den Grafen von 
Schombergh, welcher 3u Jarmouth mit einer groſſen acht in 
Aobl-Schiffen lageseine gure Gelegenbeit zů laͤnden zu geben, 
Dannenhero auch einhelliglich befeblofren voard : nicht —— zu fol⸗ 
gen / ſondern wiederum nach Schoonevelt zu Feb ren / allwo fie 
auch / noch am ſelbigen Abend zu Ancker kamen. 

Die Herren Staaten / unterdeſſen van dem Auslauffen der Eng⸗ 
Aen Pak benachrichtiget / fandten Dem Herrn de Ruyter; Diefen 

tie | | 


Ruyter, 


Edler / Geſtrenger / frommer / lieber Getreuer! Brief det 


Hro Hoheit / Printz von Oranien haben uns durch eine Acren. 
Sh nt fab dato im Lager zu Raemsdonck, den 29. Julii, Ae 


wiſſen laffen / was Geſtalt fie ebenfalls durch ein Schreiber, da 
tirt zu Londen Adi, 21, dico, Nachricht erhalten: Dader Ko⸗ 
nig von Groß⸗Britannien / Ihro Mai. def Koͤnigs in Frauck⸗ 
reich Flotte wie derum mit in See zu nehmen / und das Gefechte 
gegen unſere Flotte zu erneuern / geſonnen ſeye; auch folie gedadys 
fe Nay, eine ſtarcke Macht von Laud Huihzio à parte oder beſon⸗ 
dere Schiffe haben embarquiren Laffer / nin mit felbigen/ ent ies 
der im wabrenden Treffen / oder aud) abfonderlich eine Landung 
vorzunehmen / und alles rauben und zu pluͤndern / zu ſengen 
Rud 4u brennen / nad alſo eine allgemeine Confternacign oder 
Beſtuͤrtzung unter den guten Inſaffen dieſes Staats zur errwes 
ten 5 aud) (olle dieſes ſein lee + nad kraͤfttigſter Macht Streich 
ther uns ſeyn / nach welchem wir ficherlich nach einem/ fe ibn ges 
wuͤnſchten und vort heiligen Frieden greiffen / oder ſehr fchivere 
md unertraͤgliche Condiriones erwarten muͤſten. Nun / mag 
as Land und deſſen Nothwehr betrift/ if oon die 

Br” Hoheit 




































































gro Beberund See Helden⸗ Thate 
Hoheit ſo onte Anſtalt gemacht worden / als menſchlicher Weiſe 
Éan erfordert werden; und haben wir unferem getreuen GOL 
billig zu daucken / daß er die Land⸗Sachen nod) bis dato fo beſchi⸗ 
cet hat / daß wie vermittels der / unſeren Confticuciouen gemaͤß ⸗ 
bet umg auf bie Beine gebrachten Milis / twie dann auch der her⸗ 
abfommenden Huͤlff unſerer hohen Alliirten / unter ſeinem vaͤt⸗ 
terlichen Segen / verſorechen konnen; wicht allein ben Feinden 
alle fernere uͤnternehmungen zu verhindern ſondern auch ſelbſt 
etwas notabels wieder fie zu unterfangen. GoOtt der Allmaͤch⸗ 
tige wivdunfer Zeuge ſehn / daß wir durch alle Mittel und We⸗ 
ge getrachtet haben / das Derks deß obgedachten Koͤnigs von 
Grof Britannien zum Srieden zu bewegen⸗ und dem Blutver⸗ 
geſſen uter Leuten / welche in det Religions⸗Bekaͤntniß einig 
ſind too moͤglich / vorzubeugen. Ihm iſt auch nicht unbewuſt / 
mit toa Ungerechtigkeit uns bemeldte Nai, den Krieg hat an⸗ 
gethan/ und moch bi auf gegenwârtigen Zag damit aͤngſtiget. 
Verhoffen dahero; daf der HErr der Heerſchaaren am Tage 
bef; Streitsr als ein gerechter Richter zwiſchen ihnen und uns / 
das geoffe Unrecht und Gewalt / fo fie uns thun / mit gnaͤdigen 
Augen anſehen / und das Werck / fo er nun zum IDE ten mal/ zu 
Preis und Ehre feines heiligen und erſchrecklichen Namens hat 
Angefangen/ herelich hinausfübren teerde, Wir haben groſſe 
dem Heron für (eine gute Conduice und mannliche 
Zapferkeit / ſo devfelbe in Den vorigen Bacaillen gebrandt / und 
pon andern Haͤnptern / Officiers / Soldaten und Matroſen mit 
unerſchrockenem Mut geſolgt / ja von unſern Feinden ſelbſt hoc 
geeshmt worden / zu dancken; zweiffeln aud) nicht / es werde ſo 
fool der Pere, al auch andere Haͤupter und Officiers von unſe⸗ 
rer Flotie ſehr wol bedencken / daß an einer guten Victoire, die 
man durch) Goͤttliche Gnade wider die Feindliche erfechten moͤch⸗ 
te / das gantse Woiwefen dieſes Staats menſchlicher Weiſe ges 
legen / und zu folge deſſen / wann dieſer aͤuſſerſte Puff ausgehalten / 
und diefer letzter Streich) giuͤcklich abgeſchlagen iſt / ein gewuͤnſch⸗ 
fes Ende zu boffen fevee . Dannenhero verſichern 9 
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gleichfall8/ daß wicht allein der Deer /fondeen auch alle andere 
Michaͤupter / Officiers / Soldaten und Matroſen alles getreu⸗ 
lich werden beytragen / was zur Erhaltung eines ruhm wuͤrdi⸗ 
gen Sieges / mit dee Huͤlffe GOttes Ean erdacht und gethan 
werden; mol wiſſende / Daft durch eine ſothane Victoire, eines 
Theils die Ehre GOttes / die frehe Bekaͤntniß und Ubung feiz 
nes heiligen Worts nicht allein in dieſen / ſondern auch vielleicht 
in Demen benachbarten Laͤndern erhalten / vermehrt und fortge⸗ 
pflantzt anders Theils aber / unſerem lieben Batterland zu ei⸗ 
nem ehrlichen Frieden geholffen / und die theur ⸗erkauffte Freys 
heit wird feſt geſtellet werden: da im Gegentheil durch eine Wis 
derlage / wir wad unſere gantze Pofteritát 5 ja das gantze Refor⸗ 
mirte Chriſtenthum in groͤſſeſter Gefahr nde / det Seelen 
nach / water die geiſtliche Dienſtbarkeit oon Nom / nach dem Leis 
be aber/ unter die unertraͤgliche Oberherrſchafft eines Freinden / 
und alfo ins aͤuſſerſte Elend zu gevathen. _Diefes alles macht 
uns feſtiglich glauben / Daf auf befagter unſerer Flotte nicht eine 
einige Seele toerde gefunden werden / die wicht /mit einer un⸗ 
perzagten Maͤnnlichkeit das erſte betrachten wolie / und wicht lies 
ber gedencke /fuͤrs Vatterland ſein Leib und Leben zu verlieven/ 
und alfo ihm ſelbſt / ſeinem Weib und Rindern einen unſterblichen 
Preis und Ruhm / und einen ewigen Segen zu erwerben; mes 
der durch eine forcht ſame Bloͤdigkeit die Krrche GOttes / und 
den freyen Staat / zu ſeiner ewigen Schande und Vermale⸗ 
deyung in Ruin zu bringen. Es ſoll nichts deſtoweniger fo wol 
der Herr / als guch andere Haͤupter / Officiers / Soldaten und 
Matroſen verſichert ſeyn / daß wir eines theils alle die jenige/ 
welche ſich redlich gehalten und tapffer gebraucht werden haben / 
naͤchſt GOtt / als Erhaltere def Vatterlands anſehen / und ihre 
Berdienften belohnen; hingegen aber: die / fo aug verzagten Ges 
muͤt ibee Pflichten vernachlaͤſiget / fuͤr Verraͤther halten /uud 
als Gott; und Ehv: loſe Menſchen mit wolverdienter ſcharffer 
Straffe belegen werden; deegeftalt daß uus jene / als liebreiche 
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und freygebige Vaͤtter / dieſe aber als ſtrenge Richtere werden zu 
gemarten haben. Wir mollen auch / daß der Herr dieſe unſere 
eenúiliche Meinung / welche wie wiſſen / dap Ihro Hoheit 
Incencion aleichftimmig iſt / andern Haͤuptern / Officiers / Sole 
daten und Matrofen beweglich vorhaltet und vorhalten laſſet / ih⸗ 
rien dabey nocificirendes. Dap ein jeglicher nach ſeinen Berdien 
ten fic) entweder einer ehrlichen Vergeltung oder einer ſchaͤnd⸗ 
iden Straffe zm verfehen habe, · Wir wiſſen wol / daf die qute 
Zlusknnfft bey einer ſo mißlichen Sache / und das Sieges⸗Gluͤck / 
an GOttes Segen hange; allein wir wiſſen auch / daß GOtt 
der Almachtige ſeinen Segen durch verorducte Mittel auswir⸗ 
Fen will. Dahero / gleichwie wir ihn bey juͤngſtver wichenen 
Rencontres , auf daf er deß Herrn ſeine Conduite und allen 
Hauptern / Officiers / Soldaten und Matroſen ihre Courage, 
Mut / guten Willen und Zuneigung gnaͤdig regieren und brt 
tig fecunduven wolle / mit Eiver angeruffen haben / alfd werden 
wir aniso auch wicht waterlagen / eure Perſon dee Goͤttlichen 
SRaieft. flehentlich zu befehlen / dee gaͤntzlichen Zuverficht / daf 
unfer tven s fleiffiges Gebet bey ihm Amen nad wabe werden 
folle. Wir haben and) bereits zu diefem Ende verorduct : daf 
die Diener deß Goͤttlichen Woets in ihren Predigten und Bets 
Stunden die Gemeine Chriſti zur Andacht aufmuntern / und 
den Errn Sebaoch mit ein helliger Stine bitten follen / daz 
mit feine Goͤttliche Majeſtaͤt euch und anderen Haͤuptern / Of⸗ 
ficiers / Soldaten und Ratrofen vaͤtterlich heyſtehen / fie alle 
in Leben und Geſundheit erſparen / mit maͤnnlicher Krafft / 
Taſerkeit und gutem Geiſt bewaffnen / gegen die feindliche 
Racht beſtehen laſſen / und zur Verherelichung ſeines groſſen 
Namens, Erhaltung ſeiner Cheifiliden wahren Kirchen und 
zur Wolfahet defs Batterlands einen ehrlichen Sieg um Chriſti 
willen verieihen tolle. Hierauf uns berlaffende / und den 
eeen famt allen Haͤuptern / Officiers: Soldaten und Matro⸗ 
bn noch einmal in Die Goͤttliche Obhut und Schirm empfe⸗ 
lende, 
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lende / verbleiben wir ihnen allen mit Gunſt gewogen. Actum 





in’s Graven-Hage, den 30, Julii Anno 1673. | 

a edel War gezeichnet | 
J JOH. EECK. 

unten ſtunde | 

auf Befehl dee Hochmoͤg. Herren Staaten 


General 


War gezeichnet 
H. FAGEL. 


hate made oe ONE OEAMCREIJE Mps. en ennen. 

Dem Edlen / Geſtrengen / Frommen / unſern lieben 
Getreuen Michiel Adriaenfz. de Ruyter, Lieut. 
Admiral von Bolland und Wet: Friefsland/ 

_commandigende Die Landes Flotte/ als Obers 
hee A 
Deß andern Tags / gegen Abend wurden Die Geinde mit einigen 

Schiffen vor der Maaſe geſehen; allwo fie auch einige Schuͤſſe tháten? 

um Bootsleute am Bort su bekommen ; wie dann auch etliche in See 

liefſen; aber beffer zunaͤhernde / merckten fie; dap die Schiffe Fein 

recht Hollaͤndiſch Gemaͤche war / ob fte ſchon Peingliche Slag 

gen fuͤhrten; dahero fie ſich wiederum zuruͤck machten. Aber hier ſie⸗ 

het zu verwundern / wie daß GOtt ſelbſt denen Feinden das Laͤnden — 

damals / theils durch einen urploͤtzlich entſtandenen Nebel / theils durch mn 

Die Ebbe ſo zur felbigen Zeit zwo gantzer Stunden laͤnger als foníten q 

gewaͤhret / und gu folge deſſen durch ein augenſcheinliche Wunderwerck 

verwehrethat; dergeſtalt daß das mehrere Groß mit einem Suͤdwinde 

Die Maaſe vorben triebe. J 

Die gantze Hollaͤndiſche Kuͤſt geriethe hieruͤber in Kermen ; Lermen auf 
und legten ſich ſelbige Nacht etliche tauſend Mann / mit etlichen Stú, der Hollaͤn⸗ 
cken Geſchuͤtz darauf; gleichwie lich auch der Graf von Waldeck alſo⸗ diſchen Hie 
bald nach dem Briel begabe / um allda alle nöthige Ordre zu ftellen. LS 
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TT Tm dritten Tage ſahe man · ſie vor der Maaſe bis an Scheve- 

lingen rangitt (igen. Eine Kits, unter den Wall kommende / ſchoſſe ets 

fiche Kugeln auf den Strand / jedoch ohne einigen Schaden allein zum 

Lohn bekam fis bald etũche Schuͤſſe durch die Waͤnde in den Bug / twors 
auf fie endlich ablieſſe. Andere von Dee Flotte lieffen oor Dem Winde 
ab/ nach Catwryck op Zee, Da fie aud einige Schuͤſſe auf thaten. Die 
voͤllige KLotte iriebe inzwiſchen etwas ab / ſetzte zwiſchen vier und fuͤnff 
Uhren neffer in See / und wandte ihre Ruder nach Texel. Selbige 
Yracht iagen ſie noch bor Santvoort und bep Egmond herum/ ive 
Brandrwache aber noch im Gefiht von Schevelingen. Endlich ſetzten 
fis es por de Helder, het Vlie, der Schellingh und Amelant , bis an Die 
Wefter Eems. Man hatte Bericht: Daf auf die Engliſch⸗ vnd 
‚Strange Flotten ſieben Regimenter Land⸗Militz geſchiffet / ja 
in Engelland noch zwoͤlff tauſend Mann parat laͤgen / um es 
mit erſter guten Gelegenheit Holl⸗ und Seeland geleen zu laſ⸗ 
fen. Uuddlieffeein Warnungs ⸗ Brieff aus Engelland; daßz alle 
Stunden ein gefaͤhrlicher Anſchlag wider Holland ins Werch 
geſtellt werden ſolte: wodurch man die gantze Nation und 
Tandſchafft gedaͤchte in Grund zu richten. 


Auf diß Geruͤchte; Daf die Engliſchen nemlich in Texel, 
und opde Helder ſuchten zu laͤnden und poſto zu faſſen; ward 
Der Fuͤrſt Maurits van Naflauw durch “bte Hoheit belaftet : ſich 
unverzuͤglich und in allee Eil dahin 3u begeben und auf alz 
les gute Aufſicht zu haben. Er folle auch einige Wercke 
aufwerffen laſſen / wodurch Der Feinde ihr Vorhaben moͤchte 
zernichtigt werden. Welches alles aufs befte beſtellt und vollzogen 
worden. ZhroHoheit begab ſich auch in ſelbſt eigner Perſon mit ih⸗ 
ver Jacht nad) Seeland / mit hinterlaſſener Ordre an gedachten Fuͤr⸗ 
ſien Mauritz3 ihm zu folgen / und von allem Bericht zu erthei⸗ 
len. Erkam nad) Middelburgh zu Ihro Hoheit / mit welcher er auch / 
nad) zwey oder dreyen Taͤgen reiederum in Haag kommen. Inzwi⸗ 
ſchen wurden Die Kuͤſten und Straͤnde mit wol 10000. Mann bere 
ſorgt; gleichwie auch der Hert Feldmarſchalck Wirtz fooo, Mann 
zur Verſicherung Seelands uͤberbrachte / benebenſt dem / daß — 
ſaſſen uͤberall felbft mit in der Wehr ſtunden. Hier und dorten lag auch 
Geſchuh auf dem Strande / den bravirender und mutwilligen Schiffen 


den Weg zu weiſen. gere 
vk Nachdem 














von MICHIEL ADRIAENSZ. de RUYTER,&c, 976 
Nachdem nun zu Lande gute Anftalt gemacht / bekam Herr de De Ruyter 
Ruyter von dem Staar Befehl : feine Pofto 3u verlaſſen und den belaftet: 
Seind aufzuſuchen. Darauf gieng er am ſtebenden zu Segel / und den Feind 
kam am neundten bep Schevelingen; fonte aber/ Def Nord⸗Weſtli⸗ ufiufse 
chen Winds wegen / Denen Feinden nicht wol beykommen. Als dieſe Ven 
Die Staatiſchen in See vernahmen/ wichen ſie noch beſſer Jordwaͤrts 
ab / wiewol ſie / wann fie Luft gehabt haͤtten/ auf die Hollaͤnder wol haͤt⸗ 
fen abfommen koͤnnen; aber vielleicht batten fie etwas anders vor / und Oft In⸗ 
einen Anſchlag auf die Of: Indiſche Flotte gemacht / von welchen de 
De et * Borlauffer / Der von der Geſelſchafft abgerathen war, PPN Snack 
erhaſcht haben. | — 

In dem Die Hollaͤndiſche Flotte nod auf ihren SRuͤſten lag / ma bi 
_feynd einige vondenen Deputirten Der Herten Straaten / als nemlich 
Der Herr Hop, der Penfionarius Molen{chot , benebenft Dem Fuͤrſten 
von Hollſtein dem Herrn de Ruyter am Bort geweſen / welche auch 
bon ihrer Vite Bericht gegeben : worauf man in noch felbiger Nacht 
eine Verſammlung gehalten. | 

Um neundten fube Der Rath Penfionarius Fagel, benebenft 
dem Grefhier ſeinem Bruder / und dem Heten Lodefteyn, mit allen 
nothigen Ordres und Befeblenzu ihm. Am zwölfften hat es Ihro 
Hoheit ſelbſt beliebt / ſich dahin fuͤhren zu laſſen; allwo fie von allen / 
fo ea Hoh⸗ als Nidrigen mit möglichtter Ehrerbietigkeit empfangen 
orden. 

… Oer Dring liefje allda den Krie gsrath verfariten/ und ermabnte 
einen jeglichen / mit kraͤfftig bewegen den Reden zu feiner Plicht. Nach⸗ 
dem er mit Herrn de Ruyter Das Mittagmahl eingenommen / ſegelte 
vi, don 3weyen Orlog⸗Schiffen begieitet, mitten durch die Florte 
hin / Da er mit Loͤſung Def Geſchuͤtzes unter dem feölichen Zuvuffen : 
Lang lebe der Príng ! ûberall begrüfft voard. Als Di gefcheben / 
brachte man ihn mit felbigen stoepen Orlog⸗Schiffen big dicht unter 
Den Wall, und fo fort mit zwegen andern nad) Schevelingen an Sand/ 
ben wanner er wiederum in aag gelanget. fie © 4 

Die Herren Staaten wo ſehende / daß es ſonder Stoͤſſe ſchwer⸗ | 
lich ablauffen wuͤrde haben / benebenft den gewöbnlihen Bet- Stur, vet Stum⸗ 
Den / um Dem Obriften Feldherrn (einen gnaͤdigen Beyſtand abzu⸗ “CH 
bitten) verordnet: So bald das Donnern deß Gefchünes würde 
gebore werden / ſich alfobald in aller Staͤdte Kirchen zum 
Gebet 3u verſammlen; welches auch zu vechter Zeit gefsbehen iff. 
Ohhhhh iij Als 
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Als nun Die Flotte ihre — empfangen / hat ſie ſich am 
dreyzehenden unter Segel begeben / und ihren Cours gerad nad) Te- 
xel angefefst/ allwo fich Die En gli ſch⸗ Strange Flotte / ſo vorhero nad 
* Vlie, der Schellingh,Ameland und de Wefter Eems abgetrieben/ 
aniso wiederum ſehen Liefje. 

Die Hollaͤndiſche Flotte ward etliche Taͤge durch Gegenwin⸗ 

De zuruͤck gehalten, iehtwas auf den Feind zu unterfangen; kamen ader 

nod am neunzehenden auf Die Hoͤhe von Texel , und waren ihnen un⸗ 

EN (hon etliche Englifde Febre Zeuge in Die Sande ges 
allen. 

Die Feinde / fehende / Daf Die Staatiſchen nunmebe alle Be⸗ 
ſchwermſſen um über Die Haeks und Keyfers plaet (eine groſſe Sand: 
Platte vor Texel ligende) hinaud zu ommen uͤberwunden hatten / trie⸗ 
ben ein wenig nad) ’t Vlie und Amelant ab / und fchienen das Gefechte 
gu ſcheuen; jedoch auch dabey gedenckende / Daf ſie demſelben mit Ehren 
nicht entgehen konten / und Der Wind nunmehr oͤſtlich lauffende / naͤher⸗ 
fen fieam zwantzi gſten ju der Hollaͤndiſchen hinzu. 

Um ein wnd 3woansigften ſahe man fie nod Ly-wârt8 von uns / 
ber Wind woar Oft: Suͤd⸗ Oft und ein heiter / kuͤhl und gut Wetter. 
Die Lande, Lotte war etwa eine Meile auffer Dem Lande van Petten 
und (egte es fietig um Norden / in Dem es Die Feinde nad Suͤden 
wandten / und / ob fie ben den Vind und Strom jum Vortheil hatz 
ten/ dennoch fchlechten Luft bezeugten ; auf Die Staatiſche anzukom⸗ 
men. Dieſe legten es auch noch immer fo fort / und / als ſich nach der 
Hand der Wind gewandt/ und Suͤd und Suͤd⸗Weſt worden / und die 
Rut verloffen wars beamen Die Hollaͤnder de Loef; dergeſtalt daß ſie 

eben vor den Stuͤcken auf Den Feind anſetzen konten/ welche, weiln fie 
nunmebr das Schtagen nicht vermeiden Fonten/ endlich) Stand hielten/ 
und die Staatifchen erwarteten. Sie waren in Geftalt eines halben 
Monds rangirt und in drey Esquadronen audgetheilt. Der Graf 
d' Eftrée mit feinen $tangofen unter Der weiffen Flagge / forwirte 
den rechten Fiugel Suͤdwaͤrts / Printz Robbert unter der rothen 
fuͤhrte Die Bataille, und der Ritter Edward Spragh, Admiral von der 
blauen machte den Lincken / gegen Norden. 

De Ruyter hatte ſeine Flotte auf eine ungewoͤhnliche lang⸗runde 
Oval·Figur geſtaltet / und lieffe alſo als eine Sonne unter dieſen hal⸗ 
ben Mond / feine Feuer⸗ und Donner⸗Strahlen uͤberall EN 
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Gie war ebenfalls in Drey Esquadronen ausgetheilt ; die erſte unter 
de Ruyter, Die andere untér dem Seelandifden Admiral Banckert, 
und Die dritte unter Tromp. 


Kaum waren Die Llotten vorden Stuͤcken beyſammen / fihe/Da 
ward eine groſſe Wind⸗Stille. Es mochte damals halber achte ſeyn. 
Der Vice-Admiral Sweers, ín Tromps Esquadre, fam gu erſt an Den 
Feind / und hatte ihm bereits viermal Die Page geben/ ee Die andern vecht 
an Mann Famen/ wiewol Die Brandwachten ſchon vorbero miteinander 
in Haaren geroefen. Um acht Uhr gieng das Treffen fo geroaltig an, 
das Himmel und Erdezu beben ſchienen / und nicht anders lautete afg ob 
es unauf hoͤrlich donnerte / fintemal fie einander mebrentheitg mit gangen 
Sagen begrüffeten. Nad einer Stunde Fechtens fienge Die Esquadre 
von Der weiſſen Flagge vor def Banckert feiner zu weichen, welcher / mit 
dem van Nes Den Feinden tapffer auf Den Ferſen faf/ und nicht von ih⸗ 
nen ablafjen toolte 5 Dergeftalt Daf Die Frantzen / aud) rider hreu Wit 
fen und Dancf nod) eine Zeit lang / wiewol in Confafion fechten muften 5 
jedoch / als fie endlich ein Loch gefunden / und aus dem Gedránge gerar 
then / baben fie nicht mehr vor Diefe hitzige Schmitte gewoit / ſon dern 
find jederzeit auſſer Der Bataille und hinter der tj ligen blieben. Ein 
gemeiner Matros / als er von einer Spie ⸗Geſellen einem gefragt 
ward: Warum die Frantzen nicht vor die Fauſt kaͤmen? Gab 
sur Antwort: Die Engliſe che haͤtt en fie gemietet / daß fie fât fie 
fechten folten ; jene aber ſaͤhen 3u / ob fie auch ihr Geld recht 
werdieneren, Welches den Admiraln/ ſo es hövete / laden machte, 


Inzwiſchen lam de Ruyter mit der Esquadre von Der 6 
sslagge in ein hefftiges Gefecht: ſahe aber Daf ſich Pring Robbert 
febr bedeckt und immersu mit groſſen Brand⸗Schiffen von dreiſſig zu 
ſiebentzig Stuͤcken umringet hielte / maſſen fie/um Die Hollaͤnder u 
hetriegen / aus vielen dergleichen gröffeften Schiffen Branders gemacht 
hatten / aber dieſe wurden durch unfere Chaloupen mebrentheits entroes 
der vernichtiget oder weggenommen. Als nun von dieſen auch Fein 
Schu mehr zu hoffen / muften eine Secunden ihr Weftes dabey thun 
und ibm die Stange halten / bis er endlich aug zu ruͤcken begunte. Da 
befahle de Ruyter : alles beysufegen und auf die Eagle bin 
einsubrechen. Gé geſchahe / und ward def Peingen Robbert feinen 
Vice- Admiraln, und allen feinen Helffers⸗Helfſern ſo ſchaͤndlich mite 
gefabven/ daß ſie Nachmittang um wier Uhr uber Hals und über Hoff 
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Die Sluche nahmen ; aud noch eine Zeit lang gefagt-rourden/ big man 
fie endlidy gans von unferem Strande aus dem Geſicht verloren. 

Mittler weile war Tromp mit Spragh hefftig uͤber dem Werck / 
und in einer feuerigen Diſputation begrifſen. Zween brave Helden 
ſtunden gegen einander 5 maffen Diefer Ritter Edward Spragh einer 
ponden fapffeeften Admiralntoar/ ſo Engelland je mag gehabt haben. 
Er erroartete ſeines Feindes als ein rechtfchaffener Soldat mit den Des 
geln auf dem Maft 5 und ats er von ihm mit einer Donner: Stimme 
nicht aufs hoͤflichſt⸗ ſondern aufs hefftigſte begruͤſſet ward/ danckte er ihm 
unerſchrocken mit eben denſelbigen Complementen. Dieſe zween wa⸗ 
ckere Manner lagen einander ſieben Stunden auf der Seite / ohne 
daß einer aus ihnen ein Segel geſpannt / und / welches billig zu perwun⸗ 
Deens bereits drey Stunden gefochten / ehe das Tromp einigen Todten 
oder Gequetſchten hatte. Spragh ward darnach von feinem Secun⸗ 
pen getreuͤlich beygeſtanden / wie auch von einigen andern ſo ihm tapffer 
die Hand botten ; ſintemal fein Schiff aller ſeiner Maͤſte und * Kunde 
hoͤlger beraubtroard. Diefe gabens dem Gouden Leeuw von Tromp 

aud) fo Dicht/ Daf er an Segeln /und Waͤnden auch gan6 rett⸗los / ja 
(einer geoffen Stange gar quit ward; toarauf er befchloffe: auf den Cos 
mmet/Steen über zu gehen /Da er Die Admiral- $lagge wiederum auf 
ſetzte. Er hatte Dem abrucPenden, Sif pon Spragh einen Brander 
nachgefandts allein weiln keine Marte mehr drauf waren / Fonte er fid) 
nirgend anklammern; zu Dem wards von Engliſchen dermaſſen de- 
fendirt/Dap Der Brander, welcher auch ſchon einen unter Waſſer Schuß 
bekommen hatte / um Das Lod) zu ſtopffen / abhalten muſte; inzwiſchen 
aber hatten vier Fregaten Gelegenheit das Spraghifde Schiff aus Dem 


Gefechte zu ſchleppen. | 9* 

Spragh war unterdeſſen auch auf eine ander Schiff übergangen/ 

als dieſe zween tapffere Feinde ihr unterbrochenes Gefechte von neuen 
anfiengen. Allein in kurtzer Zeit ſahe jener ſeinen S, Joris fo zugerichtet / 

Daf er abermal in ein Boot tratte / um auf Die Royale Charles zu paffi- 

ven ; allein er war faum eine zeen Booten Lange abgerudert / ſihe / da 

bam eine Kugei durch S. Joris hingeflogen / und ſchoſe das Boor halb 
girdward in Stuͤcke / woruͤber er toiederum zu gedachten S. Joris zuruͤck woltes eht 
Spragh _ er aber nod auf halben Weg war / Da ſanck Das Boot und Sir Edward 
Gnctund Spraghertrancf. Als man feinem Leichnam duffiſchte waren feiné 
erteindt. Zânde fo feft an dem Boot beftorben / daß man fie ohne groffe Mühe 
nicht los bringen Fonte. De 

x Stangenund Maſt ⸗Baͤume. 
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_ Der Vice-Admiral Sweers hienge Dem Enalifchen Vice-Ad- 
miraln immer auf Dee Seiten / welchen er auch endlich ín Grund ſchoſſe⸗ 
Tromp ward von den Seinigen auch redlich fecundirt/ 4u vorderft von 
Swart, à la Monde und anderen. De Haen war aud) auf (einem zwey⸗ 
ten Schiffe. Es ware zu verwundern / daß Die Hollander wol zweer 
oder drey Schuͤſſe gegen einen thaͤten / und ihr Geſchuͤtz gienge alg 
obs Muſquetten waͤren; allein es ſchiene / daß einige Forcht oder 
Verbitterung unter Den Feinden dran ſchuldig war. 

Dip Gefecht wâbrete bis Abends um acht Uhr / als Die Seinde 
alletwichen/ und wegen Der duͤſtern Nacht nicht konten verfolgt werden. 

Nicht ein einbiges Orlog⸗Schiff ift auf Staatifdher Seite ge⸗ 
blieben; allein fuͤnff Branders haben fie verloven 5 dergeffalt doß ihnen 
Diefe vortreff liche Victoire wenig Schiffe/aber wol einigen Zelden, 
Verluſt geboftet haf 5 alg nemlich Die Vice- Admiraln de Liefde und 
Ifaac Sweers , welche zugleich als gute Kriege: und Chriſten⸗eute 
geftorben / und nachdem fie Die Ihrige zur Tapfferkeit ermahnt / GOtt 
eine geruhige Seele haben auſgeopffert. Tapitain van Gelder, deß 
Herrn de Ruyters ſein Stieff⸗Sohn / iſt aud alg ein Soldat geſal⸗ 
len. David 8Swer ius ward ſchwerlich gequetſcht / und mit ſeinem Schiff⸗ 
de Provintie van Uytrecht in Texel geſchleppt; habende mehrentheils 
all ſeine Waͤnde verloten, Thomas Tobiafz, ward aud) mit dem Gou- 
den Leeuw, wy Tromp Das Gefecht mit begonnen hatte/ hinein gezo⸗ 
gen / gleich wie aud Brakel mit ſeinem Schiff de wakende Kraen 
(Der wachende Kranich.) Ihr Schade beftunde mehrentheils an 
Maſt⸗und Seileen/ wurden derowegen auch bald wieder zu vecht ges 
bracht. Es ſollen auf Staatifcher Seiten keine zoo. Mann geblieben 
fenn ; twas aber auf feindlicher Seiten drauf gangen / ſchrien fie nicht 
laut, So viel iſt Daf GOtt augenſcheinlich fur und mit uns geſirit 
ten hat, 3u mebrerer Bekbraͤfftigung deffen was wir bereits erzehlt haa 
ben/ werden wie Den Brieff def Herrn Lieut, Admiral de Ruyter an 
Ihro Hochmoͤg allhier mit beyſuͤgen. | 


Hochmoͤgende Herren! | | IN kimse 
N meinem juͤngſten vom 20. dieſes gegen Abend hab ich an — 
Eure Hochmoͤg. geſchrieben / wie daß wie am felbigen Tage Siro Hoch⸗ 

die feindliche Flotten zu Geſicht bekommen / nad fie es Locf-imòr 

warts von uns hingelegt hatten. Wir ſelbige Nacht ne⸗ 
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ben einander um Oſt⸗Suͤd⸗ Often als wir aber vermeinten / 


daf wir an der Hollandiſchen Kuͤſte gnugſam uͤberlieffen / wand⸗ 
ten wirs def Nachts in dee Hunds⸗Wacht Wefts Novo: Weſt⸗ 
wbers und darauf der Wind oͤſtlich lauffende befanden wir uns 
geſtern fruͤhe morgens mit dee Tage /roͤte in dem Geficht vor dee 
Dölländifden Kuͤſte / und Loef-tärts vou den Feinden; dero⸗ 
goegen wir auch die Loſung gahen / uus zu rangiren / wad Die CH 
de / welcher unſere auch mit Klein⸗Segel warteten / anzugreiffen; 
alfo daß wie etwa nach halber achten in Gefecht geriethen. Wir 
giengen gegen dew Printz Bobbert, Herr Banckert gegen den 


Grafen von Eſtree und Herr Tromp gegen Sir Edward Spragh; 


ſchlugen alfo durcheinander hin und her / und hatte bald dieſe bald 
ene Parthey von der andern de oet. Die Feinde uchten ein 
Groſſes mit iten Branders ausurichten /derer ſie wol acht und 
Wwanthig / aber wol 8. à zo, verloren hatten / worunter wis 
ipnen einige mit Chaloupen entwweder weggenommen / oder fie 


‚felbfien anzuzuͤnden gezwungen haben: der Unſrigen ſind wir 


e 


auch bier oder finffauit. | 
— Ein Commandeur uͤber einen Engliſchen Brander, hier an 
Bort gefangen/ referiets Daf die Feinde vor fuͤnff oder ſechs Taͤ⸗ 
gen / anen Vorlaͤuffer von den Oſt⸗ Indiſchen Recour- Schif⸗ 
fen / ſo von den andern abgeſchweiffet / befommen haͤtten. Das 
Gefecht waͤhrte bis Abends nad) Sonnen Untergang / um wel⸗ 
che Zeit die deinde es an Rundholtz ſehr uͤbe devaliſirt / wad) ih⸗ 
ven RPúften uberwandten / und uns verlieſſen. Sir Edward 
Spragh ward auch Maſt⸗los / und von etlichen Fregaten wegge⸗ 
feblepst. Roch cin groß Engliſch Schiff wiſſen wit daß geſun⸗ 
cken ift ; heventgegen haben wie nicht ein eintziges Orlog⸗Schiff 
perlovens aber Hon unſern Officiers ſind furs Vatterland lob⸗ 
lich ſtreitende geblieben; der Herr Vice- Admiral de Liefde, 
Herr Vice-Admiral Sweers, Eapitain van Gelder, mein Stieff⸗ 
Sohn / und der Capitain David Sweriuss andere aber gequetſcht / 
movunter auch der Secrecarius Adringa, welcher in feiner Schen⸗ 
deleing getvoffens und falke ihm deßwegen das Sheet 
| | eſchwer⸗ 
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beſchwerlich; ich verhoffe Euve Hochmoͤg. mit naͤchſien ausfuhr⸗ 


licher zu berichten. Wir dancken dem allmächtigen Git, 
daß Er uus glůͤcklich ans der See kommen laſſen / und unſere 
Saten fuͤr die erwartende Rerour Schiff⸗ freyy und offen geſtellt 
babe, Womit endigen de / verbleibe mit allem Refpettac, 


M. A, de RUYTER, 


Mitten unter dieſem Kriegs⸗Gewuͤhl wurden dennoch einige 
Friedens⸗Sedancken verſpuͤrt / wiewol es ſchwer fiele / Die Koͤpffe Des 
rer ſo fie fuͤtreten unter einen Hut bringen. Die Herren van Be- 
verningh und Hairen , welche / wie gefagt/ um wichtige Gefchäff: 
ten mit Dem Staat muͤndlich abzuhandeln / nad) dem Daage geveift 
woren / kamen anigo mit neuen Inftruêtionen Dabin / und am 14. auf. 
Colln / allwo am 17, neue Conferengen borgenommen worden, Was 
allda gehandelt / ward febr geheim gehalten; das jenige gleichwoi fo ein. 
curieufèr Siebhaber davon aufgescichnet und an Tag gebracht / fles 
bi in dem Tooneel des Oorloghs pag, 34. und bep andern zu 

eſen. | | 

Inzwiſchen haben ihnen die Engliſchen / ihre Niderlage aus ei⸗ 
ner andern Caſſa bezahlen / und den Schaden einiger maffen verguͤten 
laſſen. Zu Kingfael in Irrland / kamen 4. Engliſche Schifre aus 
Oſt⸗Indien benebenſt 35. Barbados Faͤhrer/ und am 25. Augufti 


4. Orloge / 5. Engliſch⸗ und 3. Hollaͤndiſche Oſt⸗ Indiſch⸗gaͤhrer 


an / welche letzte der Capitain Moon Day bey 8. Helena zuſamt dem 
EyNand ſelbſt erobert hatte. Bon welcher Verrichtung die Engliſchen 
dieſe Relation ausgegeben. 


M·4. Map in der Morgen⸗Stunde bekamen wit die Inſul 
S, Helena zu Geſicht / zwey Uhren hernacher machten wie 


uͤber das jenige / was zu dero Wiedereroberung zu Chun ſtunde / von Ensli 
die Anftalts daß nemlich zʒwey hundert Mann mit ihren Faͤhnlein Menier 
und Officiers auf ein Schiff / und / indem wie auf der Meede mik 


einigen Schiffen doͤrfften zu fechten haben / an Land giengen. Um 
eilff Uhr machte Die Fregat de Miſtence Segel / auf daß mie ín dev 
Vacht / die Veſtung von der Neede zu entdecken hinzu naͤhern 


mochten. Unſere Schiffe fegelten fo ſchnell / daß fie des Nachts. 
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su us famen. Am folgenden Morgen / uma fieben Uhren war 
ven all unfere Schiffe Windwaͤrts Don Eyland / auf fuͤnff Meil / 
| und da kam wafer Boot an Bort / mitbringende: daf Die Reede 
J frey waͤre. Derowegen wir noch 200. Mann auf ein Schiff 
| egten / und lieſſen fie mit andern Schiffen / fo auch nod) etliche 
hundert Mann mehr innen hatten / Windwaͤrts arn Eyland / 
Bay su laͤnden. Die vier Orlog⸗Schiffe 
fegelten nach den Schantzen / DOL welchen wie um T. Uhr unſere 
Sucker austourffen. Vach eenn verſtundigen Gefechte gren 
gen wir Weftmarts / und Lieffen gafelbft unſere Ancker abermal 
fallen: weiln soie fur gewiß hielten / daß unſer Volck bereits zu 
Lande / den Berg gewonnen / und daß wir ihrer deß Morgens 
hinter dem Fore zu gewarten hatten. Derohalben refolvirters 
oiv 5 daf die Schiffe: de William , homes und ein anders fich 
náher unters Fore legen ſolten Als nun die Hollander faben/ 
daf; wir wieder kamen UID nicht geſonnen waͤren / fie zu verlaß⸗ 
fen / gaben fie das Eyland mit diefem Bedinge ber / daf wir fie 
BE ungepluͤndert abziehẽ lieſſen /weiches wir annahmen Sj⸗ wuſten 
gund moch midhts drum daß wir ein klein Feldeaͤger gelaͤndet hat⸗ 
ten. Gegen Sonnen Untergang nahmen wir Poffefs gon dem 
James- Fort und lieſſen dem Capitain Keigwin, Commandeur 
Aber unſer Lager / durch einer Trompeter in allee Eil anſagen / 
mas geſchehen war / und daß er benen Hollaͤndern im Ausmar⸗ 
1 fehiven einen Gewalt noe) Leid thun folle, | 
*XFJ Dm rr. May gwiſchen fieben und achten / deß Abends ſa⸗ 
hen wir ein Schiff/ dem wir nachſetzten und es eroberten. War 
eins won denen Hollaͤndiſchen OſrIndiſchen / fo mit einem neuen 
Gouverneur vor S, Helena voraus geſandt war. 
h | Dm 26, def Morgens fruhe ſahen wir unfere Blagge auf 
| dem Berge aufgeſteckt /fo ans zum Zichen diente / daß ſechs 
feindliche Schiffe im Geficht waren. Um zehen Uhr bekamen 
9 wir Zeitung: daß ihrer vier den inen / und zwey den andern Weg 
Enmen wache auch Dald an beyden Enden deß Eylands erſchie⸗ 
wen, Sanmhacten fie uns erblickt / ghe / da legten ſie es he 
| ind; 
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Winds und wir ihnen nad): de Alliftentie, William, Thomas, 
de Brander, 'cKafteel und ein Kauff⸗Faͤhrer verfolgten die viere 
Oſtwaͤrts; und Die Maria und Marcha benebenft zwepen Kauf⸗ 
fardey⸗Schiffen / die zwey uͤbrige Weſtwarts; allein meilu es 
giemlich bart kuͤhlete / Eonten mie fie nicht eveilen, Gegen Abend 
Eam die Alliftencie zu (heem Vice- Admiral / und William und 
Thomas zu ihren Admiralen / denen ſie auch die gantse Nacht Ge⸗ 
ſellſchafft hielten; nahmen aber am 27. deß Morgens / jedoch 
nicht in Compagnie / ſintemal ein jeglicher ſeinen abſonderlichen 
Cours hatte / ihren Abſchied. Gedachte wiee Orlog⸗Schiffe/ de 
Brander, drey Hollaͤndiſche Prifen und fuͤnff Engliſche Oſt⸗In⸗ 
diſche Schiffe ſind nachmals in Engelland gluͤcklich aukommen. 





Hingegen lieff in Holland Bericht ein: Daß Cornelis Evertſæ. Thaten van 
mie ſeiner Slotte nach Nieu Nederland (won Engliſchen Nieu — 
Jorck gebeiffen) gefahren / und allda die Stade / von uns Nieu Erertſe. 


Amſterdam genannt / mit ſchlechtem Widerſtand / weiln der 
Engliſche Gouverneureben nicht bey der Stelle / und zu dem / 
alles in Verwirrung ware (ohne welches ihm freylich das 
Werck fchwerer wuͤrde gefallen feyn)eingenommen babe. Ee 
haͤtte anigo vool zwantzig / fo wol groß als EleinePrifen bey fich 
wort Nieu Amfterdam [igen/und wiet Schiffe vor ſeiner Esqua- 
dre (welche nunmehr 18, qute Orlog⸗Schiffe ſtarck waͤre) mie 
einem Theil Engliſcher Gefangenen / um ſich dero zu entl 

den / abgeſandt. Ferner haͤtte er alle Plaͤtze laͤngſt die RKuͤſt 
übermeiftert / und alſo das Land wiederum unter der Herren 
Staaten Gehorſam gebracht / und den Namen Nieu Jorck in 





den alten von Nieu Nederland veraͤndert. Zu Vliſſingen hatte Koͤſtliche 
man aud) zwey koſtbare Engliſche Prifen „wol auf zoooo, Reichstha⸗ ——— 


ler geſchaͤtzt / auſgebracht. 


aufgehracht 


Unterdeſſen lag die Sands ⸗Flotte vor Dem Revier bon Lon; mi, eraa, 
den / und liefje Die Welt erkennen: Wer Meiſter in Der See geblies tijden vor 
ben? Auf ihre Ankunfft waren Die Engliſche den Revier hinauf / und dem Revier 
unter Die Caftellen gleichwie eine Schnecke in ihr Haͤuslein gefrochen, vontonden, 


Die Stangofen begaben fid) nady Duyns, Da fie noch eben bep Zeiten 
und ohne Schaden hinein kamen. Von dannen gedachten fie nady 
Hauſe hinuͤber zu ſetzen / aber am 22. deß Nachts / wurden fie von einem ſo 

| Jii iii iig ſchweren 
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erluft der ſhweren Sturm Gberfallen/ daß ſie all ihre Tauen und Ancker figen 
di fieffen und gezwungen waren/ fid Der wilden See auf Gnad und Uns 


gnade zu ergeben. Ihrer Schiffe zwey ſind geſtrandet / ein ander mit 


Sturm. 2Staͤcken blieb aufden Baͤncken bep Duyns; Die uͤbrigen aber wur⸗ 


Den fo übel zerſchlagen und verderbt / daß fie in unterſchiedliche aͤven in 
Engeland einlaufſen muſten; von wannen ſie immerzu gleichſam hau⸗ 
terende / und hier und dorten verzoͤgerende mit genauer Noth und mit 
groſſen Schaden find hinein kommen. se | 
Wain es aber Fein Anſehen hatte Daf die Reinde diß Jahr mehr 
heraus kommen wurden; zumaln weun Die bequemẽ Zeit beynahe verſtri⸗ 
De Ruyter Gen war / bekam Die Bands, Slorre Ordre; ſich in ihre Haͤpen zu 
begeben. Worauf err do Ruyter mit allen Schiffen von Dee 
Srem Maaſe am 23:Oétober gluͤcklich und allerfeitd unbeſchaͤdigt eingeloffen. 
venSchifren Nichts defto weniger ward befdhlofjen: Einige leichte Schiffezu eis 
wiederum ner Winter⸗lotte paratsu halten. | dant | 
hinein. Am ſieben und zwantzigſten kamen de Ruyter ‚Tromp und 
van Nes ín aag/ allwo fie alfobald an Die Collegien Der Admiralitat 
und Ihro sobere den Pringen/ afs St atthaltern⸗ Die Relationen 
ihrer Verrichtungen gebuͤhrlich abgelegt / und mit groffer Vergnu⸗ 
gung bedanckt vorden, Dem eren de Ruyter ward eine Verehrung 
von 6000. andern Admiraln von 4000. den Vice-Admiraln 2000.· 
und denen Schouts by nacht von 1000. Guͤlden. Die Land⸗Mi⸗ 
Ligin 2000. Mann beſtehende / Fam qudh von Der Slotte; Das Boots⸗ 
VolcF aber ward noch eine Zeitlang bep der Hand und auf alle unver⸗ 
Rn mutete Vorfaͤlle in Bereitichafit gehalten. , 
res Er Unterdeffen tam Das Ariegs, Senter zwiſchen Franckreich und 
erg _Spanienaus/ wodurch Die Sraaten auch su Lande ein wenig Raum 
vancreieg krigten / — ſie zur See bereits erlangt hatten / wobey dann die See⸗ 
und Spa laͤndiſchen Capers guten Vortheilthaͤten. 
mien, Mittlerweilgieng der Fri dens Handel langſam von ſtatten; die 
eind Befonderheiten Dero Negotiation/ und Die Incidenten eder Vorfaͤlle 
— davon zu erzehlen will der eingeſchrenckte Bezirck dieſes Wercks nicht 
riedens, leiden ſagen nur allein/ daf Die einige Bewerbungen und Interpont- 
Mediation menten Def Spanifchen Abgefandren Marquis de Fresno el fe 
— gute Wirckung gehabt / Daf Die Sache / Trotz aller Frantzoͤſiſchen 
Bus del Gegen⸗Winirer fo weit gebracht roorden / daß fie nunmehr gantzlich 
abgethan werden ſolte; gleichwie man auch kurtz drauf das jenige / ſo man 


su Cölln geſucht zu Londen gefunden hat; uid ward mit Diefer * 
e 
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chen Zeitung / undum das uͤbrige vollends zu begraben/ der RicFriede mit 
ter Tempel in aller Eil nach dem Haage abgefertigt. Engelland 
Auf Diefe Weiſe haben wie mit unſerem unvergleichlichen See, Sloffen. 

delden zween oder drey Kriege abgehafpelt „und ihn alleleit als einen 
tapfieen Soldaten und vechtfchaffenen Seemann befunden. Weiln 
er nun mit Den Engliſchen fertig iſt / ſo wollen wie ibn nur ſchlecht bin 
bor die Frantzoſen ſtellen / auf daf er auf Martis Schaubsbne ſeine 
Kriegs Rolle gar ausſpiele. | 

Die Buͤſtungen rider Diefen hartnaͤckigen Feind wurden Dann See Ra—⸗ 
mit groſſem Ernſt ſo wol zu Waſſer als zu Kand vorgenommen und fort, kungen wis 
gefebt/um zufehen: Obman ibm niche fein eigen Creftzerftöcern/ Hein 
und durch etwa einen Einfall in fein Gebiet eine kraͤfftige 
Diverſion machen Fônte > Die Lands⸗Flotte ſolte beſtehen aug 
78. Orlogen / benebenft einigen Branders und anderm nöthigen Sabre 
Stuge. Eine gute Anzahl Fluyten kamen aud) darzu / auf welche fich Der 
Graf van Hornes mit 9. oder 10000. Mann embarquirte, Ein Theil 
von Diefer Flotte folte unter Dem eren Cornelis Tromp, auf und an 
Den Frantzoſiſchen Kuͤſten / ein anderer unter Beren de Ruyter, ber 
See / auf den Frantzen Colonien (Pflang-Stâtten) agiren Was auf 
der Ftantzoͤſiſchen Kůſten gusgerichtet worden werden wir dahin gez 
hellt ſeyn laſſen / maffen es unſern 5 nicht angehet; was aber bep 
dieſes ſeinem Zug über See/aufs und ben dem Frantzoͤſiſchen #9, 
land Martenique vorgeſallen / wird im folgenden Journal oder Tags 
Regiſter zu lefen ſeyn. 


Ar 8. Julii Anno 1674, find wir mit unſerer Flotte / fo in die Relacion 
146, Segel; als nemlich 66. OvloaSchifie/ 24. Flycen, VN Heren 
12,” Snaauwen, 24 Galeofen und 20. Branders, ſtarck war / vor ſeinen Bers 
Tourbay gelanget. richtungen 
Alllda ward die Flotte vertheilt; miv aber ſetzten unſeren 
Cours mit 48. Schiffen nach de Barlis; worunter 20. Orloge / nique. 
die uͤbrige aber Branders, Fluyten, Galeoten und Snaauwen fag 
ren / und von Herrn Admiraln de Ruyter, Cornelis Evercfz, Vi. 
ce-·Admiraln und Engel de Ruyter Schout by nacht commarie 
dit wurden. | —35 hi bee 
Am zr, Juli lieffie der Admiral de Ruyter eine — 
— Flagge 





Arrt von langen and Richt allan hohen Sdhifen. 
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986 HebenunoSeerteldenslhaten : 
Fagge ween / und Da bekamen wir Ordre: unter was Brigade 
wir ſehu ſolten / nemlich unter Colonel Steelant, und zugleich Der 
fchl: So bald der Schout by nachr Die Flagge Hon der kleinen 
Segelftange flattern laſſen wuͤrde daß alsdann alle Capit ine / 
fo unter feiner Brigade waren / an ſein Bort kommen muͤſten. 
mar. dico ſahe man def Schoue by nacht ſeine Flagge 
verordneter maffen wehen / worauf unſere Land⸗Capitain / ſo un⸗ 
er Sceclant beſchieden waren ſtracks an Bort giengen; und 
uͤeſſe gedachter Colonel 8teelant Briefflein ziehen nach welchen 
wir in Ordnung laͤnden ſolten. 

Im 14» dico liefie der Admiral de Ruyter die Slagge we⸗ 
hen / worauf die See 7 und Land⸗Capit gin an (ein Bort gefah⸗ 
* aap Drdre empfiengen / wie fie ich am Lande zu verhal⸗ 
en haͤtten. 

Dm 10. dico ſahen wie das Eyland Marrenique, worauf 
de Ruyter abermal Die weiſſe Blagge fliegen liefle 5 alfo daß alle 
See: und LaudsEapitaine fic) wiederum zu ihm verfuͤgten; alle 
wo einem jeglichen beweglich zugeredt ward: ſeinen Eyd und 
Plicht benebenſt ſeiner Ehr und Repuracion/dm Vatterland zu 
dienſtlichen Beſten zu betrachten. 

Mm zo, dico Morgensfruͤhe / wat gut Wetter; und thaͤten 
alle Schiffe ihr moͤglichs / ui vor den Baey , Culde Sac zu kom⸗ 
men / in weldhem Baey wir dre oder bier Frantzoͤſiſcher Schiffe 
gewahr wurden; ſahen auch alſobald einig Volck mit ener weiſ⸗ 
fen Faͤhnlein am Lande marſchiren worunter eine eben beym 
Lande ligende Snaauw canonirte und fie in das naͤchſte ebuͤ⸗ 
fche hinein jagte. Eine kleine Weile hernacher ſtacken die Fran⸗ 
hoſen einige Haͤuſer im Brand / welche bep ihren Wercken ſtun⸗ 
den. Ebenmach ingenommenem Fruͤhſtuͤcke kamen wir zu den 
erſtbemeldten Wercken au Ancker / und liefie der Admiral de 
Ruycer feine $lagge von det groſſen Stange / und eine tothe von 
der Fleinen Befaens-MafvRuthe hevab wehen / und thate einen 
Schuf; worauf bie Land⸗Militz in Boot? und Chaloupen em- 
barquiet/und mit geofieeCourage an Sand geſetzt ard. Wie 
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Bie waren kaum von unſern Schiffe abgefahren/ da ſchoſſe 
dee Feind / aus ihren damahls im Bay ligenden Schiffen fo gewale 
tig auf uns / daß die Kugeln in groſſer Menge beh unferem Boet 
und Fahrzeuge ins Waſſer hinein fchuoreten. Wir ruderten der 
och unerſchrocken fort / und ſahen uns nach den Chaldupen und 
Booten / ſo and) unter unſerer Brigade waren / um / welche wit ant 
einer grünen Fahnen / ſo der Lieut, Colonel Steelandt, unſer 
damahliger Brigadier, von ſeiner Chaloupe wuͤr de herab wehen 
laſen / erkennen ſolten. Nachdem wir noch ein wenig beſſer fort 
gearbeitet / kamen wir darzu / und endlich alle miteinander bey 
des Feinds Wereken einem / ſo unweit von einem hohen Berge lag, 
zu Sande. So bald wir ausgetretten / marſchirten wir bis auf 
halben Leib durchs Waſſer / und ſtuͤrmten mit geſamter Hand 
furieux auf die Vorwercke hinan/ aus welchen der Feind ſtarcke 
Gegenwehr thate. Nachdem wir aber einige Salven auf fie reg⸗ 
hen laſſen / mufte fie der Feind verlaſſen / und fich auf ben Berg 
reticiren. Allhier ſchoſſen fie abfcheulidh unter die Unferige her⸗ 
ab / brachen aud) groſſe Steine und Felſen⸗Stuͤcke aus dem Bers ⸗ 
ge/ und lieſſen fie auf die Unſrige herunter lauffen / wodurch fie ih⸗ Tik 
eer viel befchadigten / und einen ſolchen Schrecken veruvfachten, | HK 





daß unterſchiedliche / fo / denen Steinen zu entgehen / ins War: 
fer geloffen/deinnen ertruncken. Unter diefen waren vornemlich 
Die Roht⸗Roͤcke / deren ſich viel in einer Chaloupe zu ſalviren 
ſuchten; als fie aber ein wenig vom Lande ab waren / ſchlug die 
Chaloupe um / und fie erſoffen alle. Bie marſchirten dann im⸗ 
mer ferner durch die Wercke hin / muſten aber über viele aus uns 
ſern Officiers und Soldaten / ſo dorten todt und gequetſeht la⸗ 
get, hinſteigen ; und nachdem wir ein wenig durch Hecken und 
Geſtraͤuche fort gewandert / kamen wir auf ein flach Feld / fo mit 
Zucker rohr und wielerlen Frucht⸗Baͤumen hepflantzt war. AU 
hier ſtellten wir unſer Volck zuſamt einem Thell von unſerer Bri- 
gade, und dem Uberreſt von andern Ofciers und Soldaten / 
welche zu uns kamen / in Bataille, und ward beyderſeits gewaltig 
geſchoſſen; Jedoch wenig zu unſerm Vortheil; ſintemal wir den 
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938 Leben und See⸗Helden⸗Thaten | 
eind meht ſchen konten / wie wir wol geen gewolt hatten 5 auch) 
batten wit keine Bruſt⸗Wehr vor uns / daß wir fuͤr denen Sticks 
Rugelu/fo uns aus den Schiffen zuflogen / und unſerer eine groſſe 
Anahi toͤdteten oder quetſchten / in etwas waͤren geſichert gewe⸗ 
en. Dieſes Schieſſen continumte den gantzen Tag bis auf den 

(bed zu/ Da fie aufhoͤreten wnd das Gefechte ein Ende hatte, 
Am Mitternacht bekamen wir Ordre: abzumarſchiren / wad an 
Strand Fommende/lag es allda voll Chaloupen und Booten / in 
weichen man uns ans erſte Das beſte Schiff brachte / da wie nue 
ankommen konten. 

Kurtz darauf lieſſe Herr de Ruyter bie blaue Flagge wehen 
und thaͤte einen Schuß; auf welches Zeichen ein jeglicher ſeine 
Aucker hube wnd zu Segel gienge; allein wegen Windſtille kon⸗ 
ten wir nicht wiel foͤrdern. Wie hatten unſers theils nue fuͤnff 
Gequetſchten unter uus, ‘ 

Mm 21. dito, des Morgens) war gut Wetter / und trieben 
neben dem vorgenannten Eyland hin 5 Vm Fruͤheſtuͤck⸗Zeit liefie 
Admiral de Ruyter die rohte Slagge wehen / und einen Schuß 
chun! zum Zeichen / daf ſich der groſſe Kriegs⸗Raht verſamlen 
folte : Wie dis geſchehen / lieſſe er an Statt der rohten die weiſſe 
fliegen/ worauf die Schiff⸗Capit aine an ſein Dort fuhren / und 
Sidre beamen: mit der Flotte nach det Inſul Dominica zu 
fegein / und uns alda mit Waſſer und Brand⸗Holtz zu verfehen : 
fiellten dahero unfern Cours mit gefamter Hand dahin. 

Am 22. kamen wir ans befagte Eyland Dominica : bekas 
men aber fehr veraͤnderliches Wetter / alfo daf wir felbige Vacht 
ohne Ordnung durcheinander trieben. 

Hm 23.dito fruͤbe kamen wir in den Baey dieſer Inſul / um 
aller Gil mit Waſſer und Brandholtz zu verſehen / zu 

neter. | | 
Am 24 thaͤten wir unſer beſtes win Waſſer zu holen / gien— 
gen auch unterſchiedliche Officierer mit zu Lande. 

Am 25. bin ich and) mit an Land gefahren / und habe die 
Wilden alda gefehen / mit welchen etliche ans unſern * | 
vans 
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Frantzoͤſiſch redeten Es war eine feine Art von Menfehen/ grens 
gen mutternacket / waren roht angeftvichen/ giatt und fett; Wir 
Lengen bin und beſahen ihre Wohnungen / fo von Rohe unb 

OUT gemacht waren; war aber nicht8 drinuen als eine * 
Hangmat, worinnen fie fchlafen. Wir faben auch unterſchied⸗ 
fiche Weib⸗ und Vinders nactet. Da ware War ſuͤß Waſſer / aber 
ſonſten wenig Labfal zu bekommen; Zum Wald hinein dorfften 
wir nicht / weil en es WIS von admiralen de Ruyter verbotteu 
worden. Wie giengen und badeten uns in den Flu; und damit 
wiederum an Boet. | 

Am 26, mit dem Tage / holten wir unſer letztes Waſſer aut 
Bort: und lieſſe Admiralde Ruyter wiſfen/ daß ein feglicher fo 
geſchwind als möglich, feine Ancter heben folte/ ſintemal dee ** 
Orkan obhanden war. Da mard auch Ordre gefiellt / too un⸗ 
fer Rendezvous oder Sammelpla ſeyn ſolte / auf daf wir uns 
bep uuſerer Ruckreiſe darnach richen Eönten. Capicain Mid. 
landt, benebenft dem Captain Backer, Banckert, uid nod) ein 
Rotterdamer befamen Ordre: alda bey dem Eyland Marteni- 
que herum / auf die Victualien⸗Schiffe / welche noch aus dem 
Vatterland erwartet wurden, zu freutzen. 

Am 28, kamen wie vor das Ehland Mieuvves; allwo der 
Admiral, Vice-Admiral und Schout by nacht, die Engliſchen 
Alutirten veldje uns auch aug 8. oder o. Schiffen / wie Daft auch 
on dert Caftellen herab / luſtig beanttwoeteten 3 faben auch wiel 
Volck/ fo wohl zu Pferd als zu Fuf in guter Broͤnuug beym 
Straude. Gegen Mittag Éam det Gouverneur vor Eyland 
mit einigen von Adel sum Admiralen an Boet! bey welcher Vi- 
ſite bey derſeits wacker geſchoſſen ward/bis der Admiral de Ruy- 


ter mit befagten Gouverneur an Land gefahren / and allda herr⸗ 


lich bewillkomt und tractirt woorden, 
Am 29. huben wir mit geſamter Hand unſere Ancker / und 
giengen zu Segel; nahmen unſern Cours neben dem Eyland 
| DEE EEE ij Sant 


* Ein/ zwiſchen zweyen Pfaͤlen an zoeven Enden (änglicht feſt⸗gewircktes Nek oder 
Tuch / fo denen Indianern sum Bette dient. 
EE Ein gewifier fo genannter and dem Srunde herauf ſtrudelender Wirbel⸗ſturm. 
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DR ee Ee 
St. Chriftoffel dicht längs dem Walle 7 und zwiſchen dem Ey⸗ 
Land St. Euftache umd Sabbe hin / beſchlennigten alfo unſere Reiſe 
mie moglichſter Eil nach dem Vatterland. | 


Anjetzo faͤllt von unſerem See⸗Held ferner nichts abzuhandeln / als 
daß wir ihm bey Meſſina herum ſein Ehren ⸗Bette ſpreiten / und ein 
Ende von ſeinem Leben machen / ehe er das rechte Ende aller ſeiner 
See⸗Krie gs⸗Helden⸗Thaten; Das iſt / den Frieden mit dieſem groſ⸗ 
fen Leind hatſehen koͤnnen. * 

| „Um dieſe Zeit entftunde Der bewuſte Aufſtand und Rebellion zu 
ren Meffina in Sicilien) welche Die Spaniet und Stangofen fe lang wider: 
| Nefine- einander in Harniſch und in Waffen gehalten / indem jene/ ihre muht⸗ 
—9— ſern. willige Unterthanen wieder zum Sehorſam zu bringen / dieſe aber / fie? 
49 durch ihre Defenfion in ihrer Meuterey und Devorion gegen Franck⸗ 
| geich / deſſen Schutz fie angenommen hatten / zu fleifren tcachteten. Gleich⸗ 
voie nun aus einem Êleinen FuncPen / offtermahls eine groſſe Feuers⸗ 
beunftentftehet/ alfs hat Dis verderbliche Unroefen aud) einen ſchlechten 
nfang gehabt. Die Merfineferhaften Anno 1672. wegen der Preiß⸗ 
fegungübers Getraͤide / eine neue Probe ihrer unruhigen Art gege⸗ 
ben/ und daruͤber bereits einige Haͤuſer gepluͤndert und Perſonen ums 
IN | geben gebracht 3 edoch ward Dis Ungewitter endlich / durch Ankunfft 
J zweyer Hollaͤndiſchen Schifſen / fo mit Waͤitzen beladen / von Livorno 
kamen / geftillt. Uber dieſer letztere Aufſtand /ob er hon gus einem nod) 

5, kf perrächtlicheen Urſprung entitanden / hat viel gröffeen Nachdruck gez 
SUN habts ſo leichtlich Fan aud einem mehrmahls widerholtem Ubel seine Der — 
JAN voonheit werden. Don Diego Soria, Gouverneur pon Meffina hat einem/ 
AIN J der mit ſeinem Bilonùs den Spott getrieben / Den Ropff vor die Fuͤſſe 

But (egen laſſen / woruͤber das gemeine Volck dergeſtalt zu wuͤten anfienge / 
9 daß es in ſelbiger Nacht mit tauſenden vor ſeinen Pallaſt kam / um ſel⸗ 
hd bigen in die Aſche zu legen / und der Gouverneur ſamt ſeiner Gemah⸗ 
Lin gegroungen ward / fid) im Hemde davon ju machen: jedoch ift er hero 
Lin nacher / (wiewol nicht wider Der Gemeine bren Willen) ín San Salva- 
kl tore gevabten. 
Ean Hm fotgenden Morgen erzeigte fid) Die ganbe Menge in Waffen / 
uñ ſtellte ſich vor Die beſagte Veſtung St.Salvatore in Schlacht⸗Ordnung / 
fo daf die Spanier endlich das Geſchuͤtz unter fie muſten fpielen laſſen / 
woruͤber ihrer wohl 60. ligen blieben. Nichts deſtoweniger wuchſe die 
| | Yacht je lânger je mehr an/ und Fam zu einer Armée von 40000, Mañ. 
Aliein die ferneve Be gebnuſfen / wie ſie endlich die Frantzoͤſiſche 
tection 

























































ens RT MO ne jk dte 4 
U eri CLS, — ed, hi Y ke MET dere kak 

de —— en WAD PE he Os * NE Vern Ze 
1d BE Mb * ke * Fes — len « 





von MICHIEL ADRIAENSZ. dè RUYTER, &c oor 


tection angenommen/ was fie mit und unter Derfelben ausgerichtet / was 
Schlachten zu Lande / mas Treſſen zur See / was Erobern und 
Verlieren von Schantz⸗ und Veſtungen / und was fonften fie üniu⸗ 
ſten / Vor⸗und Anſchlaͤge dabey vorgeſallen; iſt anderwaͤrts gnug be⸗ 
ſchrieben worden; uns gehet es eintzig und allein fw weit an / als dieſer 
Staat ſich Weſens unſers angenom̃en / und denen Spanieen zum be⸗ 
ſten / einen anſehnlichen Saccursunter unſerm See⸗Held dahin geſandt / 
und dieſer / nac) vielen Ritterlichen Thaten / Chrintsherelichen Verrich⸗ 
tungen / ſein Leben druͤber eingebuͤſſet hat. | wl 

Eriſt Anno 167 s.im Augufto, mit 18. mehrentheils teichten Schif⸗ 
fen / er ſelbſt aber auf dem Schiffe de Eendracht, ausgelofſen / und nach 


De Ruy⸗ 


bielen Gegenwinden und erlittenem Ungemach / am 2.5.Seprembris in den As Zug 


Baey bon Cadix ankommen. In der Enge von der Straſſe und ſo fort na 


hatte er wol 4. Wochen zu thun/und zu Barcellona noch zwe auf Don Jean lie 


d’ Auftria, wiewol vergebens / gewartet. Endlich gieng er wiederum zu Se⸗ 
gel/und hatte den Rendezvous zu Cagliari auf Sardegna gelegt / um einan⸗ 
Der alda / bey begebender Zerſchlagung wiederum anzutreffen. Allein, 
als Die Kotte nun durch Sturm wuͤrcklich uͤberſallen und hin und her 
zerſchleudert worden / iſt er zwar / ſamt einigen andern in beſagten Baey von 
Cagliari gerahten / aber Der Vice-Admiralde Haen Fam mit den Vornem⸗ 
ſten zu Napoli an. Als de Ruytér dieſes vernommen / brach er auch auf/ 





und begab fid) erſtlich nach Palermo, und von dannen nad) Melazzo zum Seine An⸗ 
Herrn de Haen, mit welchem er ſich conjungirte. Allhier ward er vom Fanfic aldn 


Vice-Rey ( gleichwie zu Cagliari vom Vice-Rey von Sardegna geſchehen 
war) herrlich empfangen/ ja aud gar am Bort bewillkomt. 

Unm Zeit zu gewinnen / fandte er Fur heenacher Die Capitaine Ni- 
eolas Ver{choor, Jacob Thedingh Berckhour, benebenft Dem & tafen von 
Styrum und Des Admiraln feinen Secretarium $um Marquis de Villa Franca, 
Vice-Rey von Sicilien / um mit Ihro Excelleng zu überlegen; was Ihr 
gedaͤuchte / Daf man micdiefer Flotte/ zů mehrern Dienſten Ih⸗ 
to Roͤnigliche Majeſt. von Spanien zuvorderſt unternehm̃en 
felle? erſuchte auch benebenſt: daß es Ihro Excelleng belieben moch: 
te/ ſeiner Flotte ſo viel Spaniſcher Galeten und Orlog⸗Schif⸗ 
fen zuzuſtoſſen / als moͤglich waͤre / um deſto beffer vordenen 
Stangofen welche mit einer unſaͤglichen Macht heran Eamen/ 
zu beſtehen. DerVice-Reyfand gerabten: und hielfe auch Drum an : 
Daf de Ruyter mit ſeiner See⸗Macht das Faro di Meflina vorbey 
ſegeln / undalda / zwiſchen dem Capo dela Molina und Dem Capo 
del Arme, auf⸗ und ab kreutzen / und alſo verhindern wolle / daß 
| EEE ij kein 
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092 Leben und See, Zelden: Thâcert 
kein Succurs in Melina kaͤme; verſorache dabey: Er wolle unver⸗ 
zuͤgliche Ordre ſtellen / daß die Spaniſche Konigs⸗Schiſſe / ſo 
3u Palermo unter demprintzen de Monte Sarchio laͤgen / inzwiſchen 
aus geruͤſtet würden. Das Schiff/Nueftra Señora del Rofarios mit 
so. Stuͤcken und zoo. Mann / unter Capitain Matteo de Laye, bene⸗ 
benft neun Galeren unter Don Beltrande Gavara,Lieut, General uber Die 
Napolitaniſche Galeren oaren damals ſchon unter Des Admiraln de Ruy- 
terfeiner Flagge. Der Herr Vice- Admiral de Haen, welcher mit 9 ſei⸗ 
ner untechabenden Schiffen Durd) Sturm war abgeriſſen / Fam Deb 
Yachts vor neu Jahr inden Bacy von Melazzo wieder unter Die Flagge. 
Darauf ſette der Admiral mit demſelbigen alſobald in See / und nahm 
ſeinen Cours laͤngſt dem Walle auf Die Enge von Meſſina zu / in Mey⸗ 
nungs Diefelbige Durch zu patliren; allein in Det Nacht wards ſehr ſtill / 
und des Morgens kam der Wind ihnen entgegen. Sie ſahen auch da⸗ 





Tbitobmch mahlen aus Der See / wie Die pi das Staͤdtlein Ibiſo, ſo mit 


die Spa⸗ Frantzoſen und Sicilianiſchen Ne 


nier be⸗ 
maͤchtigt. 


Entdeckũg 


ellen befeft war / nad) einem dreyſtun⸗ 
digen fcharffen Gefechter mit Berluft er Fhrigen nur ro. und etlichen 
Gequetfchten/ der Belägerten aber ben Die 60. eroberten / und ihrer nod) 
7o. gefangentrigten. 

Als der Herr de Ruyter zum Faro de Meſſina kommen / bekam er vom 
Vice-Rey pon dicilien Nachricht: daß ein mercklicher Unterſtand 
won feindlichen Schiffen fuͤr die Meſine ſer / aus demSaven von 
Toulon zu Segel gangen / und erſtlich zwar zu Livorno, herna⸗ 
cher aber bey den Sicilranifchen Vor⸗Eylanden und endlich bey 
Lipari herum waͤre geſehen worden. Worauf der Admiral (wele 
cher bishero noch keine Gelegenheit ſahe / Die Enge bon Melfina hindurch 
gu dringen) Schluſſes ward: Am 6 Januarii wiederum Weſtwaͤrts 
su wenden / und den Feind aufzuſuchen. Er kam noch am ſelbigen 
Vage Dicht unter Liparis Fonte aber / auch von Der allerhoͤchſten Maſt⸗ 
Siange keiner Frantzoſen anſichtig werden; da Doch durch Felouquen 
und Bercken faſt eine Zeitung ber Die andere ankam: daß man die 
feindliche Slotte vom Gebürge ſehen Eonte. 

err de Ruyters um vechten Beſcheid hiervon zu haben / fandte zu 


ber Frans Dem Ende einige Fahrzeuge aus; allein er bekam dennoch keine cigents 
Gifben liche Nachricht: dahero er endlich feiner Lieutenans einen mit einer Fe- 


Flotte. 


loucque und einem aug den aller erfahrneſten Schippern nach Der In⸗ 
ſul Salinas ſchickte / um allda von dem Sebuͤrge / fv auf ſelbigen Eyland 
ſehr bod) iſt Die Geſtalt und Den Lau gedachter Frantzoſiſchen 
Slotte abzufehen. Durch dieſe bekam er letzlich was ev verlangte⸗ J auf 
arau 
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Darauf (einen Cours ſelbige gange Pacht Hoͤrdlich auf fiean. Des 
Morgens fruͤhe / der Wind aus Su, Suͤd⸗Weſten / mit einer ſtaren 
Kuͤhle / hinter ihm blafende/ Fam er fo voeit/ daf er Die Seinde/ zo. * Raa- 
Zeylen ſtarck (worunter eine ** Polakeund eine Santyra war) bep drey 
Meilen von ibm abligenfabe. | 

DeRuyter um fie noch am felbigenTage sum Schlagen su bringen, 
ſetzte / um fie zu befegeln/alles bey / was nur belffen und gut thun fontervele 
hes auch gefdhahes allein er ward dennoch von Der Nacht uͤbereilet/ und 
alſo gezwungen / das Gefecht bis auf folgenden Tag hinaus zu ſtellen. Fu⸗ 
zwiſchen aber forderteler alle feine Officiers an Bort / undermabnte ſie 
ernſtlich: ſich auf Norgen Schlacht⸗fertig zu halten, ihren Eyd 
uñ Pflicht benebenſt der Siebe sum Vatterland su beobachten / und zu thun / 
was tapffern und ehr⸗ liebenden Maͤnnern guftehet ; Der ungezweifſelten 
Hoffnung / daß hierdurch die Thuͤr zu einem guten und beſtaͤndigen Frie 
Den deſto ehender werde geoͤffnet werden; welches fie alle mit Hand und 
Mund angelobt haben. wiee 

Hierauf legte de Ruyter eine Galeor oder halbe Galee / halb⸗Wege 
zwiſchen ſeiner und des Feinds Flotte / um ſelbige gantze Nacht auf Die 
Srantzoſen acht zu haben/ mit Ordre : fo lang die Srangofen eben 
denfelbigen Cours mit ibm bielten/ alle Stunden einen Schuß 
zu thun ſo bald fie ſich aber ablencken wuͤrden/ (olle ſie/ und 
swat immer ſchieſſende zur Flotte kom̃en. On felbiger Nacht aber 
begunte der Wind aus Sud- Welten dergeſtalt su brauſen/ Daf nicht al⸗ 
lein Die Galee gezwungen ward / ihren angeordneten poſto zu verlaſſen/ 
ſondern / ſamt noch 9. andern die Seezu raͤumen / Und ihre Retirade nach 
Dem Walle oder Strand von Lipari su nehmen. 

Gegen Tag / gaben Die grantzoſen Zeichen / um zu wenden; und 
thaͤte de Ruyter desgleichen / weicher auch mitanbeechender Morgenroͤhte 
Den Feind wiederum zu Geficht Feigterund ſeinen Lauf dem ihrigen gleich 
ſtehen lieſſe; aber fuͤr die Hollaͤnder ſchaͤrffte der Wind ſo ſtarck / daß Die 
Frantzoſen von anderen + de Loef befamen. Es mochteetroa neun Uh⸗ 
ven Des Morgens ſeyn / als die Frantzoſen inguter Ordnung als Soi⸗ 
daten auf de Ruyter und Die Seinige ankamen; welche ihrer auch mit 
gleichem Muht erwarteten. Eine Stunde hernacher begunten die vor⸗ 
dere Schiffe ſehr befftigauf einander zu canoniren/ welches Gedonner⸗ 
als es mit einer ungemeinen Suri, ben drey Stunden gewehre / ſihe/ 
Da komt dem de Kuyter unter faveur des Rauchs und Dampfte ein a 

| —* tzoͤſiſcher 
*Art von leichten Schiffen. xx Art von Schiffen. 
Jid eſt, hinter ſſe kamen. 
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Brander angefahrens aber diefer ſchoſſe ihm feine Stange herz 


See⸗Tref. tzoͤſiſcher 
fen deg de unter / DA 


Ruyter ward / feinen eigenen B 
in Brand su ſtecken. Etwa eine balbe Stunde darnach / ward Durch ibu 


abermablein Brander Maſtloß gefchoffen undverbrannt. Der Schoutby 
nachte, Verfchoor 


mit der 
vanböfts 
che Flotte 
bei Serom 
boli ín Si- 
cilien. 


Ber alſo gans Machtloß ſeynde / deſſen Commandeur gezwungen 
rander, auf Daf er den Feinden nicht su theil wuͤrde / 


fuͤhrte Die Vangarde oder Vorzug / und fochte mit ſamt 
de Ruyter gegen die Srangen big auf vier / ja fuͤnff Uhren Nachmittag⸗ 
aber Der Vice Admiral de Haen, woeldher den Hinter⸗zug hatte / und Das 
hero aud) ſpaͤter zur Action fam, fehte es fort bis in die finſtere Nacht hin⸗ 
ein/ durch welche fie auch endlich gefchieden wurden. N 

um Sonnen Untergang faben fie ein vortrefflid) Frantzͤſiſch Schiff 
ſincken / gleichwie auch noch ſoͤnſten drey von ihren allergroͤſſeſten/ ein jeg⸗ 
liches mit óo. Stuͤcken und dreyen ßrandern / theils geſuncken / theils 
perbrannt find. Ju dem iſt ihrer noch dreyzehen fd uͤbel mitgefahren wor⸗ 
den / daf fie Muͤhe gnug hatten / in Metlinasu gelangen, 

Die neun Spaniſche Galeren kamen / nad) Dem Gefechte wieder 
zur Kotte / und hieltens die gantze Yacht dabey · Mitten unter DEM 
reffen / welches bepderfeits ſehr hitzig hergangen / leste ſich der Wind 

qufeinmahl nider / ſo / Daf fid) Die Schiffe weder vegen nod) bewegen 


Bonten. ; 
Uber laſſt uns Diefen deRuyterifspen Zug und Die gantze Rencontre 

zur beſſeren Beſtaͤttigung deſſen/ was wir bereits erzehlt / aus ſeinen eige⸗ 

nen/-an Ihro Hochmoͤg. abgelaffenen Send⸗Schreiben anhoͤren / Dies 


fes lautet wie folgt: 


Hochmoͤgende Herren! 


Des Heru DIL Eine Herren! ſeithero meines allerunterthaͤnigſtẽ Letzten⸗ 


de Ruy- 


Jan Eure Hochmog .von juͤngſt⸗ verwichenen ro, Decembris 


tend brief Aj gem Baey von Cagliari, berichte ich diefelbe hiermit / daß wie 
cion/ von am 20.dito, de Morgens mit dent groͤſern Theil von Euer 


biefem3us Hochmoͤg. Flotte in den Baey LON 
und Sef Id der Heren Marquis de Villa Franca, Vicerey vom Koͤnig⸗ 


fen. 


Melazzo gluͤcklich ankommen / 


veich Sicilien/ unſere Ankunfft / ſamt Anerbietung unſerer Dienſt 
Durch meinen deeretarien andeuten laſſen. Ihro Excellent; thaͤte 
mir die Ehre / und lieſſe ſich belieben / mir noch am ſelbigen Pach⸗ 
mittag in meinem unterhabenden Lands Schiffe ihre — 
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gonnen / welde ich ihr / am ſolgenden Tage pflicht/ ſchuldiger 
maffen wiedergegeben babes jedoch ift Et Diefen beyderſeitlichen 


Complimenten nichts wichtiges gehandelt worden, Sch hibe 
wolgemeldte Kꝛcellentz mit mögticher Hoͤfflichkeit empfangen / 
undihr im Abſchied nehmen die Ehre geleiſtet / welche ich einer 
Verſon bon fo hoher Wuͤrde / zu leiften verbunden war / wogegen 
Ihro Excelleng: in Anſehen und Refpel Euver Hochmoͤg· mich 
ebenfalls mie aller Axlitaͤt unter dein Loßbreunen der S tuͤcke 
Don den Stadt Waͤllen und vom Caſtell bewillkommet / und mit 
gleicher Leutſeligkeit benriaubet haben. 

Auf daß wie aber unſere Zeit allhier nicht vergeblich durch⸗ 
braͤchten / babe ich que befundeus die Capitaine Nicolaes Ver- 
ſchoor, bey dieſer kꝛpedition / provinion weiß beſtelltenschout 
bynacht , Jacob Thedingh Berckhout und den Grafen von 
Styrum, zuſamt meinem Secretario, an Heren Marq uisde Vil, 
“la Franca abzuſenden / um mit gedachter Excellentz reifflich zu uͤ⸗ 
berlegen / was anjetzo mit She Hochmoͤg Flotte gegen den gemei⸗ 
hen Feind zuvorderſt müfie unternommen tweeden, er 
anzuhalten / damit fo viel Spaniſche Orlog⸗Schiffe und Gale⸗ 
ken zu uuſererFlotte zugeftoften toerden moͤchten / als moͤglich / um 

deſto redoutabler su erſcheinen, wann uns etwaeine nahmhafft⸗ 
eindliche See⸗Macht in See begegnen ſolte. Nachdem Ihro 
Excellentz / dieſes alles mit Hrafft⸗ beweglichen Gruͤnden von den 
Uufvigen proponirt / und deſſen unumgaͤngliche Vohtfachlichkeit 
bewieſen worden / haben ſie ſich am 31. paflato dahin reſolvirt 
underklaͤrt; daß wir mit Ener Hochmoͤg · Flotte das Faro von 
Meſſina paſſiren / und dorten zwiſchen dem Capo de la Molina 
uid Capo del Arme herum / auf/uud abkreutzende / alle nach 
leſſina deſtinirte Zuſuhr rein abſchneiden follen; Inzwiſchen 
wollen Ihro Excell. unfehlbare Ordre ſtellen / daß die Spaniſche / 
in Palermo. unter dem Prencipede Monte Sarchio ligende Ko⸗ 
nigliche Orlog Schiffe aufs ſchleunigſte geruͤſtet würden 5 wie 
fie dann auch alfobald das Ronigl,OelogS chiff Nueſtra Señora 
gel Roſario mit so, Stcken und drf gijpen ———— von 
api⸗ 
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pitaï Matteo de Laye» benebenſt ⸗ Galeren unter DonBel- 
tram de Gavarra;, Generalen uͤber Die Napolitanifdje Galeren 
uiter Euer Hochmoͤg. Flagge fuͤgte. * 
Zwifchen 31, Decembris UID T. Januarii deg Yachts / Fam 
der Vice- Admiral de Haen, welcher mit feinen unterhabenden 
9. Schiffen/ am 8. Novembris, durch Sturm von uus abgerifs 
fenn war / gluͤcklich in den Baey von Melazzo ju uns⸗ giengen 
auch noch am ſeibigen Abend miteinander zu Segel / und ſetz⸗ 
ten unſern Cours langs wach Walle: in Meynuns⸗ die Enge 
gon Meffina zu paffieen / und alfo zum obbemeldten Rendez- 
vous smifchen dem Capo de Molina und Capo de Arme zu 
gelangen 5 allein es ward in der Nach: Nacht ſehr ſtill / und gegen 
Morgen bekamen wir den Wind entgegen. | 
dim weyten dito haben die Spanier bey fruͤher Morgen⸗ 
ſtunde / einen kieinen Ort / Ibiſo gengnnt ſo mit Frantzoſen und 
Rebellen deſetzt woar / im unſer em Geſicht attaquirt, und nach 
einer drewfindigem Gefecht in welchem fie ro, Mann verloh⸗ 
metfcht/auf feindlichee Seite aber / bey Die Goe 


vern und einige ge 
evlegt / wiel bleffiee / wnd wol 70. (worunter auch ein Colonel, 


fo cin geborner Milanefer wav) gefangen worden / gluͤcklich ers 


berte 

Inʒwiſchen ſandte mir der Herr Marquis de Villa Franca, 
Vice-Rey von Siciliew durch Feloucquen unterſchiedliche Avi- 
fen vor Das Faro, allwo wir bis auf dew s. dito herum kreutzten / 
ws berichtende: daß eine confiderable Flotte feindlicher Schifs 
* Stadt Meffima ju fuccurriven / aus dem Haven von Thou- 

on gu Segel gangen/ und ———— bey Livorno und ſo fort 
beden Eylanden des bemeldten znigreichs Sicilien/ endlich 
aber bey Lipari waͤre geſehen worden; worauf ich Cfehende/ / 

daf uus der damahlige noch immerzu widerwaͤrtige Wind nicht 
nlieſſe / die beſagte Enge zu paſſiren) Schluſſes ward: mich 
eftwäets zu wenden / und deu Feind aufzuſuchen. 
irten wir zwar dicht unters gedach⸗ 


Am ſelbigen Tage avancirten 
te Ehtand Lipari konten aber biß dato von unſern Veni 
a 
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Maf-Stangen Eeiner Feinde anfidhtig wer dem ungeachtet / daß 
mir oon allen Orten durch expreſie Felouquen und Barquen die 
Zeitungen angebracht wieden / daß die feindliche Forte bon Dez 
nen boben Gebürgen gefehen toûrde. Fehteachtete demmnach mit 
allem Fleis / inlormirt zu tweeden/in was Geftalt bie Feinde von 
uns lagen/ und wobin die Vor⸗ Haͤupter ihrer Schiffe geweudet 
_ watens um ihnen defto ehender beyzukymmen; Dag erfte sonfren 
fie mie wol zu ſagen uid evaffen ihre Neden alte zu; aber im ans 
dern waren fie ſehr mifhellig; Dahero ich benobeiget woeden 
meiner Lieutenantg einen zuſamt einem von den alleverfabren? 
flen Feloucquierg nach dem Eoland Salinas zu fenden / und daz 
delft oon den Bergen/ welche alda von ungemeiner Hoͤhe find/ 
den feindlichen Cours beftsmöglichft zu obferviven. Nach einz 
geholtem Bericht haben wirs die ganse Nacht Nor dwaͤrts auf 
Die Feinde zugelegt nad bek amen fie des Mor gens fruͤhe micans 
brechender Tages⸗roͤhte der Wind Suͤd⸗ Sad Weſt mit einem 
gimlidhen Luͤfftlein aublaſende / zo. Segel ſtarck/ ( morunter ein 
HFolacker und eiuSantoja, die uͤbrige aber jeichte Raal-Schiffe 
waren) etwa drey Meilen von uns zu Gericht beEonimen. Um 
fie aber aufzuſegein / und noch am felbigen Tage zu einem Gez 
fechte su engagiven/ haben wir allen Ihro Hochm · lotte Schifz 
fen fo es thun Fonten / die Brand:Stangen auf und die Brands 
und Ly-Segel/ zuſamt allen dent / was heiffen konte/ bepgeferst 3 
gleich wie wir fie datt aud) guten theils aufsoder vorgefegelt finds 
maffen ihrer etliche mit aufgeſchuͤrtzten Segeln auf die/ fo etwas 
trager und unbeſegelter waren marten muͤſſen; Jedoch hielten 
jene ſo feſt an dens Winde als ihnen moͤglich war / win dadurchei⸗ 
nigen Avantage auf uns zu bekommen 
uüm drey Uhren Vachmittag hab ich das Loß⸗Zeichen geben / 
auf daf ſich alle und iede Daupt-Oficiers, Capitaine und Com- 
mandeurg/ folgends ihrer / ſo general-alg particular Inftruêio- 
nen / ín ihren verordneten Rang oder Glied ſtellen / and es allges 
maͤhlig auf ihren heſchiedenen Mann aufetzen folten 5 welches 
auch geſchahe; allein, BERENT einfiele / gi 
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meine Refolution aͤndern / und die Attaque für felbigen Tagein⸗ 
fielen 5 Jedoch habid) befagte Haupt⸗Officiers / Capitaine und 
Commandeurs zu meinem unterhabenden Land⸗Schiffe / noch 
felbigen Abend an Boet bevuffen / und ihuen ernſtlich angefagt : 
daf fie fich und ihre Schiffe auf folgenden Morgen um 8. Uhr pa- 
rat halten / und den Feind hertzhafftiglich angveiffen ſollen; Habe 
ihnen allen danebenſt beweglich zugeſprochen / und ſie ermahnet / 
daf fie doch / ans Liebe des Vatterlands / und um deſto ehender 
meinem feſt⸗ beſtaͤndigen Frieden zu gelangen / ihren Eyd und 
Pflicht betrachten / und ihrer aller Ehre und Reputation zu Her⸗ 
Ben nehmen wollen. Welches fie miv auch einhelliglich mit Hand 
Mud Mund angelobt und zugefagt haben. vo vd ol 
__ Schhattemittler Weil eine, fogemauntehalbe Galee hall: 
dege zwiſchen uns und den Feinden gefandt / auf ſelbigen acht zu 
haben/ und dem Capitgin eingebunden: So lang die Feinde mit 
uus einerley Cours hielten / alle Stunden einen Schuß zu thun / 
im Ball aber/ daß fie fich wenden und ihren Lauff veraͤndern wuͤr⸗ 
den / ſoll er ſich alſobald / immer ſchieſſende zu uns machen; allein, 
es erhuhe ſich in ſelbiger Nady; Nacht ein fo harter Weſt⸗Suͤd⸗ 
Weſt Wind / daß nicht allein er ſein poſto verlaſſen / ſondern ne⸗ 
ben ihm noch die neun andere Spaniſche Galeren die See raͤu⸗ 
men / und um fid) vom Untergang zu vetten / an das Eyland Li- 
pari retiriren muſten. Zu Ende der Tag⸗Wache gab der Feind 
das Zeichen / daß man wenden ſolte; worauf ich alſobald Seyn 
thaͤte / desgleichen zu thun. Mit anbrechender Morgen ⸗roͤhte beo 
kamen wir ihn wiederum zu Geſicht und ſahen / wie ee mit uns 
einerley Cours hielte / allein der Wind hatte ſich fuͤr uns ſoge⸗ 
ſchaͤrffet / daß ſie den Loef bekamen. * 
Gegen neun Uhr kamen fie in guter Ordnung aad unver⸗ 
zagt aufuns loß / gleichwie wir ihrer / getroſt / und ebenfalls wol 
rangirt erwarteten. Eine Stunde darnach fiengen Die vordere 
Schiffe von bepderfeits Flotten an auf einander zu canoniren / 
welches bey die drey Stunden lang ſo abſcheulich zugienge / daß 
id) meine Lage keinem ſchaͤrſeren Gefechte habe beygewohnt. 
astitwifchen kam / unter der Decke des Rauch⸗ und heli — 
eind⸗ 
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das Loch oder Klufft / wodurch viel Waſſers hinein geloffen / und 
all ſein Puiver naß worden iſt / nicht finden / bate derohalben /ei⸗ 
sen Zimmer man an ſein Boet zu ſchicken / um ſelbiges zu ſuchen 
helen. Wie ſandten die Capitaine Berckhout und van Ab- 
koudefamt unſem Meiſter⸗ imamgermanm/ ben urenſend 
vonzunchmen/ dahin / toeldje die Klufſt wol gehoͤrt / aber nicht 
gefunden haben; fo daß ich Don Beltran de Gavarra, Lieute- 
nant General fiber bie obbemeldte Papolitaniſche Galeren ers 
ſuchte Zop feiner unterhabenden Galeren zu detachiren / und 
das bemeldte Sif Effen entweder nad) Palermo, oder in etwa 
einen andern Haven / dader Wind am dienlichſten zu waͤre hin 
Ídhleppen 1 weldhes gedachter Heee Beltran alfobald bewilligt 
und dem GapitainSchey zugleid) einen Erlaͤubnus⸗Brief /ſen 
Schiff in den allerbequemſten Haven zu bringen / und ſo ba 
möglich calfaten oder fiicten zu laffen eingehândigt hat. Zu be 
ee Execution diefer Ordre / habe id denen Commandeurs _ 
\V ybrant Barent{z., fübrende eitten Snaauvv und Jacob Stadt- 
lander, tfihrende eine Fluyt, de Svvarte Tas, befoblen ⸗ bemelds 
tems Capitaín Schey mit heen Schiffen und Perſonen Gefell 
ſchafft zu halten / und aus defjen Schiff ſot hane Dinge auszula⸗ 
den / als er Capitain ſelbſt urtheilen pied daß nohtwendig ſeye. 
Heut fruůhe hab id) die Haupt ⸗ Ofßciers / Capitgine und 
Commandeurs an * gefovdert / um von einem jeglichen zu 
vernehmen / was Schaden er gelitten / und weſſen er am meiſten 
beduͤrfftig waͤre? here 
Ger Schout by nacht, Heer Verfchoorift in Det geſtrigen 
Bataille auf dem Ehrens Better felig entſchlaffen ì 
Den Prencipe de MonteSarchío mit 9. Segeln⸗ koͤnnen 
wir bequaͤmlich von unſerm Schiffe ſehen / alſo daß wir verhoffen / 
uns noch heut / wanns GOtt belicht) mit Ihro Excellentz un 
conjungiren. Womit / Hochmoͤg. Herren / 2. n dem Lands ⸗ 
Sie] de Eendracht, fegelende beweſten dem Eyland Alicur, 
Adi, 9, Januari, Anno 1676, 
woar geʒeichnet 


M. ADR, de RUYTER: 
| Die 
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von MICHIEL ADRIAENSZ, de RUYTER, &c, Toor 
Die Seinde ſetzten noch am felbigen Abend alle Segelbey : etliche 
aber lieffen ſich nachſchleppen / um vor uns mit Der Flucht weg sur gerah⸗ 
ten; dann ob ſie fcb fchon hernacher mit Mon teur de Vivonne/ (welcher 
fechs Schiffe mit 6o, und zwey von so, Stuͤcken / benebenft fechs 
oder ſieben Fregaren und énige Branders ſtarck war /) conjungirt batters 
ſo doͤrfften ſie dennoch nicht wiederum zum Treffen kommen / ſondern find 
ums Eyland herum / und endlich in Meſſina eingeloffen. Bey die ſteben 
Schiffe “en fie damahl im Stich gelaſſen / und ben Die 1800. Todten/ 
worunter aud einige von Namen/ dufgehabt haben 5 dahero aud bep 
ihrer Ankunfft zu Meflina Das Gefchüg nicht gelöfet wworderr. | 
„___DeRuycer begab ſich mit (einer unterhabenden See⸗Macht wier 
derum nach Melazzo, von dannen aber ſehte er ſeinen Cours nach Napoli 
Und Livorno qn/ fintemal er befande / Daf feine beftimte Verblei Zeit 
bereits vor einigen Wochen aug und verſirichen war. | 
Er nahm ſeinen Lauff nad) Napoli , um zu vernebmen: Ob nicht abreiſe 
etwa eine naͤhere Ordre für ibn ankommen waͤre? und mo nicht! von Deer 
nad) Livorno 3u fegeln/ Die/ Dafelbft ligende Schiffe abzuholen/ und alſo de Ruyter 
fort nach dem Vatterland ju kehren. Uber Juncker Engel deRuyrer 
war mit 4 Orlogen und 7. Smyrna-Gâbreen/ eine kleine Weil bor dent 
Teeffen/ das Wyland Elba (indem ihm Die Frantzoſen von auffen auf; 
paffeten) vorrinnen durchgeſegelt / und alfo vor zwey⸗oder dreyen Wochen 
nach Holland gefahren. SOES ad 
Der Marquis de Villa Franca proteftirfe hoch wider Diefé ſeine Ab⸗ 
geifer thaͤte ihm auch großmaͤchtige Verſprechen und Anerbietun⸗ 
gen / ibn nod eine Zeit lang da zu halten; allein er konte wider Ordre des 
Staats nicht da blieben. —J—— 
Als er nun zu Napoli ankommen / und keine Ordre geſunden / hat er 
ſeine Keifenac) Livorno ſorigeſeht / und ſeiner Schiffe fuͤnff voraus gez 
ſandt. Iedoch / da dieſe hingelangt / lam aud) Die Ordre von Prolonga. 
tion oder Verlaͤngerung bin, welche ihm / durch beſagte fuͤnff Schifer 
auf Der Hoͤhe von Corſica ingehaͤndigt ward —— 
So bald er dieſe empfangen / nahm er ſeinen Ruͤck⸗cours wiederum 
Had Napoli, allwo eram 1 o; Februarii guͤcklich anfam / und mit groſſen 
Freuden empfangen / im Namen des Rörigs beerlidy beſchenckt / Und 
mit einer mercklichen Anzahl Schiffe ver aͤrckt ward id 0 
| Was er zu Napoli am erſten vernahm / war Die Erloͤſung 26, Erloſung 
Hungariſcher / theils Keſformirten/ theils auch Lutheriſchen Predt 0. Hun 
geen/ voelde auf Die Galeen verdamt geweſen. Dieſe Farmen nod am — 
ſelbigen Erloͤſungs⸗Tage zum Deters Admiralm de Ruyter an ba ten. 
au 
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auf weſſen Ordre und Befehl fie auch unter Die Flotte vertheilt und nach 
Wuͤrden bewirthet worden. | 

Rachdem nun die Lands⸗Flotte mit einigen Spanifden De 
log⸗Schiffen und fechs Galeren aus Palermo verſtaͤrckt / hat fie liep 
feithero Dem 2,7. Martii 167 <. vor / und bep Der Enge von Melina gehal⸗ 
ten / um die Frangofen 3u einem zweyten Gefechte hervor zu 


DeRuyter locken; weilen aber de Ruyter fabe / Dap fie Drinnen blieben/ ſegelte ev 
ROEST mit (einer See⸗Macht vor Augufta, und nahm Die alda bor dem Haven 


ligende Veſtung mit 1 so, Mann ein / nachdem er bereits vorhero unter⸗ 
ſchiedliche Tartanen und andere Barquen, benebenſt zweyen Branders im 
Haven verbrennen laſſen. Der Vice-Rey hatte auch ſeine Land⸗ Trouppen 
dahin commandirt/ um Die Stadt / gleichwie zu Waſſer giſo aud) zu 
Lande zu aͤngſtigen; Inzwiſchen aber hatte fid) Die Frantzoͤſiſche Slots 
te wiederum sufammen geflaubt / und lieffe mit allen Mohtduͤrfften reich⸗ 
lich verfehen/ aug Mellina in See/ um Herrn de Ruyter, ſo nod vor Au- 
gufta (agr eine Schlacht zu liefeen/ deren fo wol fuͤr unſern Helden / als 
auch für Die Feinde ſehr betruͤbten Ausgang wir aus ſeinem eigenen 


Send /Schteiben am füglichften voerden vernehmen tonnen, 


Hochmoͤgende Herren! 


Relation Eithero meinem unterthaͤnigſten letzten an Euer Hochmoͤs. 
te CY (ub datog. dieſes / aus dem Baey von Sant Juan, iſt bey uns 
Fens von. eine von denen ſechs Galeren / fo mart von Palermo erwartet⸗e 
de Ruyter arrivirt5 und darauf mit der Lands-Flotte nach Augufta ſege⸗ 


—* Augu- ſende wurden wir von guter Hand und unterſchiedlichen Quar⸗ 


tieven bevichtet : daß Die feindliche Flotte aus dem Haven von 
Meffina autgebrochen / uid fich be dem Capo Spartavento Ies 
hen liefe. Wie refolvirten uns hieranf / fie je ehender je lieber 
geben aufzufuchen wie wir andy noch felbige Racht mit dem Lands 
Bind unter Segel und gluͤcklich in See kommen find. | 
Fruͤh⸗Morgens noch vor Sonnen Aufgang / der Wind Vord⸗ 
WBeft mit einer ſchwachen Kuͤhle die Stadt Augufta ber 3. Mei⸗ 
fen bon uus / faben twiv die Frantgöfifche Flotte Loefvvaert, ſo 
weit das Aug tragen konte / von uns; doch waren ſie gegen Mit⸗ 
tagsimlich herzu genahert Am Mittag wards tode ſtill/ alfd 
Daft ich nicht gedencken konte / daß wir am ſelbigen Tage ERD 
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zuſammen kommen; allein Nachmittag bekam uns ein angeneh⸗ 
mes Luͤfftlein ans Suͤd⸗Often zugeſtrichen Wir bedienten uns 
def Loefs und hieltens recht vor dem Winde auf die Feinde / bep 
welchem wir / ohne Das kleinere Fahrzeug / ſieben und dreifig Des 
loge / und ſieben Branders zehlen konten / hinan. Wir und an⸗ 
dere Haupt⸗Officiers von det Flotte gaben das abgeredte Zeis 
chen / und zogen unſere vor dere Mars. Segel gegen der Nart zus 
auf daß ein jeglicher auf feinenRang kom̃en / uñ auffeinen befchei⸗ 
deren pofto ſich begeben Fonte; welches uns andy nach Wunſch 
gelungen. Wir hatten mit unſerer Esquadre die Avantgarde, 
‘tPavillon, und Ihro Koͤnigl. Majeft-Schiffe die Bataille, und 
der Herr Vice-Admiralde Haen die Arriere-garde. Mlfo ran- 
giet und in guter poftur ligende / lieſſen wie unfevre Mars-Segel 
nider / und giengen mit guter Reſolution in Gottes Nansen auf 
den Feind / welcher auch wol geordnet funder loß. Als wie nun / 
dee Berg Ætna Nord: Oft und vor unſerem Geficht ligende/ 
Vachmittag gegen vier Uhren vor ihr Geſchuß Fommen/da gieng 
det Tantz an, Wir mit unſerem Esquadre waren die vorderfie/ 
und zuſolge deſſen die erſte im Gefechte / und ob das Corpo di Ba- 
taglia nod) zimlich weit in Ly von uus war / ſo kam der Herr 
Francifco Pereira Freire de la Cerda, alg Vice-Admiral die 
Spauiſche Slotte commandirende/ uid bie Schiffe von feinee 
Esquadre dennoch heran gefiochen/ und canonirten zwar ſtarck / 
aber gantz fruchtloß auf die Feinde. | 
Radydem wir etwa eine gute halbe Stuude hefftig gefochten! 











hats GStt dem Allmaͤchtigen beliebt/ mie / in dem ich op 't ———— 
onnedeck( Sonnen⸗Schir m) ſtunde / durchs feindlidje Canoniin we 
den vorderen mehrern Theil des lincken Fuſſes wegnehmen / und aerrs- 


beyde Roͤhrbeine im vechten Schenckel etwa einer Hand breit 
oben dem Kuoͤchel oder Endel/mit meiner groſſen Confufiou sees 
ſchmettern zu laͤſen; tourde auch durch eben felbigen Schlag 
bon gedachten Sonnen⸗Schirm hevab geworffen / und mit einer 
wiewol nicht gefäbelichen Wunde am Haupt bleffiet, Es ſtehet 
auch mit beedes / ſo wol Wanden als Beinbechen se Zeit zim⸗ 

guide Mmum mmm lich 





















































1004 Leben und See, Belden; Thatert 
ſich wol / mil auch hoffen / der liebe Gott —— der Artzney und 
zu meiner Wiedergeneſung ſeinen gnaͤdigen Segen verleyhen. 

In dem das Gefechte am hitzigſten war ward dem Capiz 
tain Gillis Schey , fo En. Hochmoͤg. Orlog⸗Schiff / deSpiegel 
fuͤhrt / ſeine groſſe Stange zuſamt der * Focke-raa herunter 
gefchofien/ alfo daß er / um nicht unter die fein dliche Flotte zu verz 
fallen/ benoͤhtiget ward; das Schiff mit (einen Chaloupen von 
dem ihm verordneten pofto,meg/ und anſſer ihrem Geſchuͤtze zu 
ſchleppen / wie es dann an eine Galee / ſamt dem unrettbaren 
Schiffe Damiaten/auf welden Capitain lfaac van Uyttervvijc 
commandief/ angefpannet bis in Den Baey von Syracufa hinein 
gezogen ward. De 

_ Dafeen wir Ener Hochmoͤg. Reputation in dieſer Ba- 
taille dernachlaͤſſiget und den Feinden / welche uns mit ihrer acht 
Schiffen paflirten/ worunter zween Schouten by nacht, die uͤ⸗ 
brige aber Orloge waren / derer ein jegliches aufs wenigſte Go. 
Stuͤcken Geſchuͤtz fuͤhrte / nicht ſtetig den Kopff gebotten / und 
uus bep dem vett: loſen Schiffe Leuvven, fo von dem Capitain / 
Grafen von Styrum gefuͤhrt tar / gehalten hatten / wuͤrden wir 
groſſe Geſahr geloffen haben/ das jenige zu verlieren / was wir un⸗ 
terdem Segen Gottes des Allmaͤchtigen noch oor Abends gee 
wonnen hatten. | 

Wie und unſere beyhabende Secunden ſchofſen ſo furieux 
mud auch fo geſchwind auf die Paſſanten oder Fuͤruͤber⸗ſtreichere / 
als man mit Mußqueten haͤtte thun koͤnnen / womit wir fie fo fein 
abwieſen / daß ein jeglicher ſich ſeines Weges packte / und gegen 
ſieben Uhren von der gantzen feindlichen Flotte / welche uns ihre 
Spiegel (Hintertheile) zuwandte / gefolget wurden. Wir ſetzten 
ihnen noch / im Mondliecht / und immer ſchieſſende bis um neun 
Uhe nac, als wir endlich ab⸗ und die fluͤchtende Feinde / mit auß⸗ 
geſchuͤrtzten Segein zuruͤck treibende / fahren lieſſen / maffen wie 
uns eines Sturmwinds / von dergleichen wir auch am ſolgen⸗ 
deu Tage / nemlich am 2 3. dieſes uͤberfallen warden / beſorgten / 
welcher uns unſere gute Sache ſchaͤndlich haͤtte vevderben ris 

| gege vfes 


* Eine Gattung von Segel Stan en. 
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Unſer unterhabendes Land⸗Schiff / iem dae Schiff Leeu- 
vven uiter dem Capitain / Grafen von Aen waren bede 
febe zerlaͤſtert / und das letzte lat zerſchoſſen worden / daß 
ans nicht regieren / und keine Segel mehr beanchen konte Auch 
ſind die audere von unſerer Esquadrean * Rund⸗holtz und Tau⸗ 
werck ſehr beſchaͤdigt. In unſeren groſſen Focke-uud Befaens- 
Maft / groſſe und Focke- ** Raa, und groffe Stange ſind 
Wen und unten fo viel ſchwere Schüffe gangen / daß ſie nicht ſon⸗ 
det groſſe Gefahr / abſonderlich wann der Wind etwas kuͤhlete⸗ 
Klein⸗Segel fuͤhren konten; zumahlen / weilen die meiſte Haupt⸗ 
Tanen und lauffen de Waͤnde waren abgefchoffen. 

Mein erſter Capitain / Gerrit Kallenburgh, hat / nach mei⸗ 
Hein empfangenen Breche und ungluͤcklichen Fall im wehrendem 
Gefechte ſo hertzhafft⸗ und heilſame Ordres an die Gbrige Offici- 
ere; Matvofen und Soldaten innerhalb Schiffes Boet gefrellt; 
au) einen jeglichen dergeftalt zugeredt / und sur tapffeen Dfliches 
Leiſtung angefriſcht / Daf weder Feeund noch Feind merdten Eöns 
tzen / daß ich nicht bep dee Dandtvare. 
| Die andere Haupt: Officiers und Capitaine von Euer 
Hochmoͤg. Flotte haben / als Leute von Ehren und tapfiere Sol 
Balen big zum Ende der Bataille ansgefjalten/ und alle redlich gee 

ochten. | | 

Wir trieben/ wie oben gemeldt / die gantze Nacht dahin; des 
MNorgens fruͤhe ſahen wie die Feinde Vordwaͤrts fo terne yon 
uns / als wie von det obern j Stange ſehen konten / weilen fich 
aber der Wind erhube / und allbeveits ſteiff kuͤhlete refolvirge ich 
gegen Mittag / unſern Cours nach dem Baey bon Syracufa 4u fee 
tzen / allwo wir auch gegen Abend glücklich ankamen. Kurtz her⸗ 
Bader babid alle Haupt/ oder hohe Oficierg/ Capitaine und 
Commandeurs an Bort fordeen / und durch den Secretarium 
von Eur Hochmoͤg Flotte genau abfeagen lafen/ was Schade fie 
gelitten/ und weſſen fie m ihren vegen inborderfbendhige waͤ⸗ 
ten? Ward demnach befunden / daß es uns unmoͤglich/ in dieſem 
Mm mium ij Baey 

* Raͤſten / Stat gen / Segel / und Creugsfrangen. ++ Creutz/ vder Zwerch⸗ſtange. 
7 ine er zufdem gvoflen felt ſtehet / und von dem Draf: Rorbe big au big 
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Baey halbe Reparation su t hun / auſſer dem / daß ein groſſer Mans 
gel an Seil⸗ und Segel vorhanden. Unſere Meynung iſt / fo bald 
es ſich thun wird laſen / von hier nach dem Baey von Palermo zu 
fegeln/ aliwo wir unſern groſſen Maſt werden ernenern muͤſſen. 
Der Capitain Johan Noirot, welcher an ſeinem lincken 
Schenckel ſchwerlich gequetſcht worden/iftam 25. dito im Herru 


entſchlaffen. 
M. AD. de RUYTER. 


Es iſt nicht auszuſprechen / vore alle Das Volck / nachdem ed Die 
Ouerfchungen ihres Admiralen erfahren / verbittert ward / und wie 
fie ſich fo wol mit ihren groß⸗als kleinem Geſchuͤtz fo tapffer an ihren Fein⸗ 
Den gerochen hobens wozu er fie auch ſelbſt unaufhoͤrlich anmutigte und zu 
weilen darzwiſchen ſchrie: Soo doet, foo myn Kinderen! ( So recht / ſo 
rhut / meine Rinder!) Die Scanzofen thaͤten aud) was ihnen moͤg⸗ 
lid war / wie man Dann bep Die 70. Canon⸗Schuͤſſe nur Durch ſei⸗ 
neSegel gesehlthat. Allein / was wollen wir viel von Diefem Siege fas 
gen/ (Dafeen mang anders einen Sieg nennen mag;) et Eofter uns 
theuer gnug. Das Leben unfers See⸗Helds / welches daruͤber 
eingebuͤſſet worden / iſt mit EeinemSiege zu bezahlen / uñ doͤrff⸗ 

te dieſer Verluſt wol ein langes Nachwehe nach ſich ziehen. 

Er hat noch ſieben Tage nach ſeiner Verletzung in groſſen Schmer⸗ 


a | 
DEE ae gen gelebt; unterlieffeaber dennoch nicht/ auf alle gute Ordre zu tellen. 


Ruyte 
fticbt te Er bekuͤmmerte ſich mehrentheils mit Der Flotte und mit Den armen Ser 


ſrinen Bruͤ quetfchtens Leblich aber wandte er fein Hertz von allen irrdiſchen Din⸗ 


Gen und ger ab/und bereitet fid) vier Taͤge lang zu einem ſeligen Sterb⸗Stuͤnd⸗ - 


Wunden. Fein, Er hielte ſich mehrentheils ſtil fprad) wenig / was er aber ſprach / 
waren troͤſtliche Spruͤche und Verficul qus den Pfalmen des Aos 


nialichen Propbeten Davids. Er danckte BO te zum oͤfftern / daß 
er ibn fo gnaͤdiglich heimſuchte. Er lag etlichmaͤhl in Zuͤgen / undd 


ſeuffhete mit ſchwerlich geholtem Odem nach einem Chriſtlichen Ende ⸗ 


jedoch ſehr ſtill und mit einem innerlichen Erkaͤntnuͤs; bis er endlich am 


Sein Tod. 2.9. Aprilis zwiſchen 9. und 10. Uhr / fanfftin dem HErrn entſchlaffen. 
Gein Leichnam ward gebalſamirt / ſein Ingeweid aber / auf 
Gutbefinden Des Kriege⸗Rahts / an Strand / bep Den Coͤrper Des 


Tapitains Noirot an einem Oce, fo rings herum im Waſſer lag / mit — 


Gefoige aller Officierg von der Flotte / begraben. Ein wenig vorhero hatte 
Die Regierung von Syracula wiſſen laſſen: daffie die Geiſtlichkeit / 
um / 
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um / das Ingeweid in eine Rircche/ als an einem geweybten 
Ove zu begraben / nicht einmahl erſuchen moͤchte⸗/ wol wiſſen⸗ 
de / daßſie ſolches / ohne Paͤbſtliche Difpenfarion zuzʒulaſſen/ keine 
Macht haͤtte; dieweiln er dem König in Spanien zwar ges 
treu / aber von Roͤmiſch⸗ Carholiſchen Glauben entfremder 
geſtorben waͤre. Nichts deſtoweniger botten ſie ihnen hernacher 
einen zwar anſehnlichen / aber Doch ungeweyheten Platz/ es alda 
zu begraben / und dem Verſtorbenen ein ewiges Gedenck⸗oder Brab: 
mahl Daben aufsuridhten/ an; allein / weilen dis höffliche Anerbie⸗ 
ten etwas su ſpaͤt Fam / hat fie nicht koͤnnen acceptivt werden. Sein 
Leichnam hat / ſelbſt nach feinem Tod nicht ohne Gefecht ſeyn koͤnnen/ 
Bornemlich in Der Rencontre oder Schlacht vor Palermo endlich aber 
iſts nad Amſterdam gebracht; und alda herrlich beerdigt worden. 

Gleich wie Die Wehrt⸗Schaͤtzung ſeiner Perſonen und hohen. 
merieen bey allen Voͤlckern / abſonderlich aber bey ſeinem wolverdient⸗ 


Allgeme⸗ 
€ Traur⸗ 


und bedienten Vatterland / und bep der Cron Spanien grof geweten; Frage ser 
alſo hat auch einfeglicher ein groſſes Traur- Weſen daruͤber bezeugt. Die deruyeer, 


Condolentzen und Leid⸗klaͤgen wurden nicht allein durch die Beren 
Depatirten von der Admiralitaͤt in der Mafe / und van deren Buͤrger⸗ 
meiftern der Stadt Amſterdam, ſondern auch theils durch die Abge⸗ 
ſandten und Envoyez, theils Durch Briefte von Ihro Roͤnigl. Maj. 
in Daͤnnemarck / Churfuͤrſtlicher Durchleucht. von Brandenz 
hurg / Vro Hoheit / Pringen von Orange, und endich von Denen 
geren Staaten von Sceland/ mit nachdencklicher Expreflion Ihret 
beſondern Hochachtung⸗und Zuneigungen abgelegt. Ihro Cacholis 
ſche Majeſt. der König in Spanien, haben dued) iten Ambatfa- 
deur, Herrn de Lyradag Heid gleichfalls lennirer klagen / und darauf am 
s-Augulti 1876. folgendes Memoire an Die Seren Staaten General 

uͤberlieffern laſſen. | | 
SAC: Abgeſandte / zc. von Spanien thut hiermit Ener Hoch⸗ 
MMMoͤg.kund: was Geſtalt der Konig ſein Heee den verfioebes 
ten Heren Lieut- Admirat, Michiel Adriaen de Ruyter zur 
danckbaren Erkaͤntnuͤs ſeiner groſen Dienen / noch bep feinen 
Lehzeiten mit dem Ehren Titul eines Hertzogs / zufamt einer 
Rente von sten tauſend Ducaten anf das erſte Lehen / ſo in deep 
Landen von ltalien an die Tron verfallen wird / gaͤdiglich bega⸗ 
het habe· Auf daf aber auch nach dem Tod biefes avofien See⸗ 
Mum Mmm üj Ork 








































































toog Leben und See⸗Zelden⸗Thaten von Mich. Adr, de Ruyter. 


Sbriſten das Zeugnuͤs dero Koͤniglicher Wolgewogenheit zu 

Vortheil und Zierraht ſeines Hauſes und Geſchlechts bekraͤff⸗ 
tigt werde / haben wol; eemeldte Koͤnigliche Majeſt. ber dieſer 
ihrer guten Intentisn verharren und hiermit erklaͤren mollen; 
daf Deer Engel de Ruyter, als deſſen wol verdienter / auch von 
der vaͤtterlichen Tugend nicht abactender Sohn / und ſeine Nady 
koͤmlinge denfelben Staat und Qualitaͤt follen zu geniefjen has 
ben, Obgedadyter Ambafladeur ðcc. hat gut befunden Euren 
Colen Hochmoͤg. hiervon Bericht zu ertheilen / der Hoffnung / ſie 
werden hievan/ wegen der Hochachtung / welche man gegen ihre 
Unterthanen / uñ gegen Perſonen vou fo groſſen Verdienſten / und 
von fo groſſem Eiver fur den Wolſtand dee Monarchie und des 
Stgats / zu beweiſen wuͤnſchet / eing Vergnuͤgen haben, Actum 
jm Daage. dens, Auguſti, Anno 1676. — 

mar gezeichnet / 





DE LYRA, 


Did iſt warlich ein ſo groſſes Zeichen von Ehren und Hochachtung⸗ 
als noch jemahls einigem SeesAdmiralen bewieſen worden. 

Hierauf iſt am 1 4,Aúgutti, deſſelben Jahrs eine Keſolution erfolgt / 
vermittels welcher feft geſtellt worden: Daf et de Ruyter, auf Inſicht 
per vielfältigen ruhmwuͤrdigen Dienſten / fo et dem Staat bes 
wieſen / und auch fein Leben darüber eingebuͤſſet hat / mit eis 
nem (kacrlichen Begraͤbnuͤs beehret / und auf Deffen Grab zur 
ewigen Gedaͤchtnůs det Nachkoͤmlingen ein herrlicher Sarg 
aufgerichtet werden folle, 

Wir nehmen hiermit von Diefem unwergleichen See⸗Helden unſern 
Abſchied / und machen zugleichvon dieſem Werck ein Ende; Der Hoff⸗ 
nung; daß wir dem guͤnſtigen Hefer ins kuͤnfftig mit etwas 

anders auſwarten toerden, 


Pſalm. CVI. oder CVII. v. 23. 24. 

Die mit Schiffen auf dem Meer fahren / und treiben ih⸗ 
ren Handel ín groſſen Waͤſſern; Die erſahren des 
HErrn Wercke / und ſeine Wunder in der Tieffe. 

Anhang 








era Betwirbigtavn: s 


Darunter 


Lin Betrag 


See Fielden- 5 


derer Zruͤder 
Almeyda / umd Albuquerque / 


Nonnii — — Acunia/ 
Nebft andern leß wuͤrdigen adel — 
und wigan worden/ / 
urch 


E. Ze, 
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B 


Beytrag / 
Zu den 


See⸗KHelden⸗Thaten 
Franciſci und Laurentii von Almeida. 


Achdemmal der Niderlaͤndiſche Verfaſſer dieſer Hel⸗ 
den Geſchichte / theils Verrichtungen ſo wol derer von Al⸗ 










ge vl, Tmeida/ alg Des VON Albuquerque, mit einer faſt allzugenauen 
Geber nur beruͤhrt / zumahl Die benckwuͤrdige See⸗Treffen 
B und Belaͤgerungen derſeiben: Als hat man Dem Leſer Dae 
pon/ aud unterſchiedlichen andern beglaubten Scribenten / ein Mehrers 
hiemit erſtatten ſollen 
Gleichwie Gluͤck ins gemein Des Neides Magnetiſt; alſo ward die 
bluͤhende Reputation der Portugeſiſchen Waffen / fo aus der Wurtzel ei⸗ 
ner ſieghafften Tapfferkeit hervor gewachſen/ von vielen Indianiſchen Fuͤr⸗ 
ſien / heftig beneidet/ und ihren Mugen gum Dorn. Inſonderheit fiel DEE 
mifigünftige Eyſer⸗Brand in Die Gemuͤter der Mahometanifden Prine 
en daſelbſt: Welche Erb⸗Feinde Thriſtliches Namens / bendes der bies 
teve Hafs gegen Dem Chriſtenthum / und DIE Gucht far weiterem Einbeu 
au cin und Umfichfeefrung Der Portugalliſchen Macht / in Die Ruͤſtung trieb. 
kein hinter ſolchen Gegen⸗Eypſerern ließ Einer / mit Namen Jazy, ſich bedun⸗ 


geraubée® ponsDafs er: wie Der Rechſte in der Geſahr / alfd aud) Der echfie UND _ 


Chriſten⸗ 

Sn ee, Erſte zur Abtreibung derſelben / ſeyn muͤſſte. Dieſem gehorſamte / zu 

wirbt Eb» Der Zeit / Die Iuſul / UND hieich⸗ ſo⸗benamſte Stadt/Din (oder wie es els 

Sa ae liche lieber ausſprechen gooflen/ Noo welches den Malabaren ſo viel / als 
eine Inſel bedeutet;) Zu ſolcher Herrſchafft ſoll ihn der Mahumetiſche 

Greuel⸗Glaube / und daneben feine Streitbarteit/ befordert haben/ 






nen Bogen barke | 
machdem er, in fâugender Kindheit/ durch Die Tuͤrcken/ oder ſtreiſſende 
Tartarn / ſeiner Mutter von Det Beuft hinweggeriſſen für einen Sclaven 
davon gefuͤhrt / und in den Noahometiſchen Irxſalen erzogen worden. 


Erward von einem Herrn / an DEN andeen/ verkaufft; bis ihn endlich einige 
Handels⸗ 





_ eee FN « 


Beytrag zu dert Zelden: Thatendererwon Ameyde. ror 


Handelsleute dem Könige in Cambaja ſchenckten: Da er / mit feinem ſerti⸗ 

gen und gewiſſen Bogen / groſſe Ehre einlegte; indem er zum Beweiß 

— Voͤrtrefflichkeit / und Ziel⸗Richtigkeit / einen unreinen Vogel / AUS range 
reher dufft/ herab ſchoß. Welches ihm / an Hofe ſelbiges der Wahrſagerey die nl 
ergebenen Koͤnigs / einen groffen Ruhm / und nicht allein zu (einer Frey⸗ Din, 
heit/fondern aud) anſteigenden Wuͤrden / Die erſte Stuffe gelegt. Denn 

Die Gyade des Rönigs ward gegen ihm fo groß / Daf er iben zulezt dieſe 
Oynfelúbergab. Diefelbe brachte er bald wieder in einen beffeen Stand/ 

und tilgte die Narben ihrer vorigen Verwuͤſtung / durch Erneurung DEE 
eingerifrenen oder umgekehrten Gebaͤue; verficherte fid) auch/ toider allen 
feindlichen Anfall/ mit Schanken und Paſteyen. Er verſaͤumte keine 

Zeit/Geid guerfdharrens und nachdemer deſſen eine groſſe Summa! wa 

kurtzem / geſamlet / ruͤſtete er eine Flotte zu um damit auf ſeine Feinde zu 
ſtreiffen / und dieſelbe zu berauben. 

On Betrachtung aber Der Portugeſiſchen Schiff ⸗ Macht / fand er 
rahtſam / ſich mit einem hülffereichem Bunds⸗Verwan dten zu verſtaͤr⸗ hi 
cEen und waͤhlete Dagu den ocen / welchen unſer Niderlaͤndiſche Author Verbindt 
Mirochem nennet: wiewol dieſer Name eigentlich Mir Amirazen heifſt: Les 
vnd weil er/ von Geburt/ ein Perſianer / mag vielleicht ſein vechter Perſi⸗ à mirazen 
(ber Name Duſſein geweſen / vonden Portugalleen aber in Hozen ver⸗ oder Dosen 
Bebrtvoordentenn. Bieſer Hozen ſegeite / mit einem Schiff-Deer / aus 
Aegypten / nad) Indien; Da yn Jazi / mit erdencklichſter Ehre / empfieng / 
und Die geſtifftete Buͤndnis beyderſeits beſtaͤtiget ward / unter der Ver⸗ 
ſprechung / daß keiner von dem Andern ausſetzen / ſondern ihn / nach aͤuſſer⸗ 
ſer Krafft / verfechten und ſecundiren ſolte. Demnechſt gieng der Schluß 
hres Kriegs⸗Rahts dahin / Daf man / mit Franciſco und Laurentio d Al 
meida, ein Haupt⸗Treffen verſuchen / und dadurch ihre Macht / aufeins/ 
ſtuͤrtzen muͤſſte. CE f 

e Hitien unter foldhen ihren Rahtſchlaͤgen / fliegtihnen das Geruͤchte 
zu / Daf Laurentius d’ Almeida, Det vorhin allbeveit die / in go. Schiffen bez Shr Bee 
flehende Schiff⸗ Armade des Samorins / oder Groß⸗Koͤnigs von Cali ſ en 
cur, befochten und evlegt hatter anjefso/ mit wenig Schiffen/ vor Chaul, — 
in eitler Sicherheit / auckerte / und / von Ankunfft der Aegyptiſchen Flotte / ron, 
annoch kane Wiffenſchaff hatte. Chaulftund damals unter Dem Gebiet 
Des Mabumetiftifchen Rebellantens Nizamaluc, eines Der fuͤrnehmſten 
Haͤupter von den Aufruͤhrern / welche Den Koͤnig von Decan gefangen ge⸗ 
legt, das Koͤnigreich aber ‘unter ſich getheilet hatten: Bey welcher Thei⸗ 
lung/ dieſem NizamalucDie Herrſchafft uͤber Chau! heimgeſallen. Gein 
Eiſer in dem Mahometiſchem Wahn hinderte ihn nicht / mit den Portu⸗ 

Nun nau giften 
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hola 
gifen Freundſchafft zu ſtifften / und ſeinen Unterthanen u erlauben / daß ſie 
mit ihnen handeiten: weil ibm ſolcher Handel guten Genieß ſchaffte: 
darum hatte ſich Almeidaallda zu Ancker gelegt / damit er etliche geladene 
Kauff⸗Schiffe moͤchte begleiten; uit vermutete nichts weniger daſelbft / als 
eine feindliche Anfechtung oder Uberziehung von einer widrigen Flotte. 


8 mrentind nraffen aud) deewegen Dad erfdhallende Berucht von einer in Indien anges 





































langten Aegyptiſchen Flotte / Die mit Volck / und aller Kriegs⸗Bereit⸗ 
fchafitaufs Befte geruͤſtet waͤre / ihm / und ſeiner Geſellſchafft / nicht glaub⸗ 
maͤſſig vorkam : indem er vielmehr vermeynete / und ausſtreuete / es doͤrff⸗ 
ten vermubtlid Die Schiffe / welche jaͤhrlich von Mecca zu Pin anlandez 
ten / in gröffever Anzahl dißmals herzunahen / und Dem Geſchrey / welches 
gemeinich alles vergroͤſſerte / zu ſolchem Aufſchnitt /Anlaß geben; oder 
man ſuchte etwan nur Die Portugiſen / Durch ein bloſſes Maͤhrlein / zu ers 
ſchrecken / und zu enthertzen. Dieſem nad) verachtete Almeida ſolchen 
fiegenden Schall / wider die Manier eines furfichtigen Meer⸗Oberſten: 
Der fich nicht auf bloſſe Vermutung / fondern auf Erfahrung und Kunde 
ſchaffi/bey folcher Beroandnis/fein Fuͤrnehmen pflegtsu genden. Denn/ 
zu zwweiffelbaffter und ungewiſſem Geruͤchte / dienet groͤſſere Sorgfalt / als 
Sicherheit und Beratung. 

Ondeffen nun Der gute Almeida / mit Dem voranlaufſenden Geſchrey 
einen Schertz / und mit (einen Voͤlckern Spiegelfechten treibts erblickt 
Der Waͤchter auf dem höchften Maſt-⸗korbe ein Schiff⸗Heer / welches mit 
einergroffen Menge von Maſten daher ſegelte: Ob ſchon die Ferne ſelbi⸗ 
ge annoch nicht zehlen ließ. Endlich gab Die Annaͤherung unbetruͤglich su 
arkennen / daß es Hozen waͤre; nachdem Die Portugiſen anfaͤnglich gez 
meynt / der beruͤhmte Capitaͤmn Albuquerque, deſſen man ſchon lang / aus 
Airabien / erwartete / kaͤme / mit einer wolmundirten Flotte heran AUS 
derhalben dieſer Wahn⸗Mebel / und Irrthum / verſhwunden; hief ed: 
Purſch! auf! ins Gewehr! Kaum hatte Almeida ſein Volck eiligſt 
zufammen gerafft / und su Schiffe ſteigen laſſen / als Die Aegypter / mit nis 
dergelaſſenen Segeln / gerade zum Hafen einlieffen / und immittelſt auch 
Der Fuͤrſt Jazy eilete Den Portugaller zu uͤberfallen. Die Aegypter ge⸗ 
Dachten / durch einen unverhofften Uberfall/ der Chriſten⸗Flotte / ohne 
Blut⸗Spendirung / Meiſter zu werden: weil ſie ſich aber / in dieſen Ge⸗ 
dancken betrogen / und den tapffren Almeida bey muhtiger Entſchlieſſung 
ritterlichen Widerſtands / ſanden; ſchaͤtzten fie/ für Das vabtfamfte / Die 
Ankunfſt des Jazy mit ſeinen Schifſen su erwarten / und alſo mit ſtaͤrcke⸗ 
vem Nachdruck den Handel anzugreiffen. Darum hegehrte Hozen/ 
felbigen Tages Fein Treffen einzugehn; ſondern ſetzte fuͤr Die —— 
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voruber / und mit feinen Schiffen an Das feichte Ufer : wiewoſ vod unters 
deſſen bes Tage / einige Befehdungen / und kleine Scharmůtel/ vorgien⸗ 
gen. Gegen einhrechender Nacht / befliß man ſich beyderſeits/ das Boic 
anzuſriſchen gur Hertzhafftigkeit / und Die Leibe⸗/Kraͤffte/ gegen dem obhan⸗ 
Denen Streit / mit Speiſe zu unterhalten. 
Endlich hub Almeida, welchem des Hozens Anſchlag / ſo wol / als zal, 
Dieven Diu mit dem Jazy ankommende Slotter nod verborgen war, Die Gone 
Ancker auf/ und febte gang hikig auf Den Aeghpter zu mit anfdeinender slofee an. 
Hoffnung, daß er Die Schiffe deſſelben mit (einen Schiffs Maten an ſich 
hencken / und alſo beftreiten koͤnte; toufte aber nicht: daß ihm die Derde 
Gelegenheit folden Anlauffwuͤrde verbieten. Der geringste von Macht, 
und geoffefte bon Muht / fieng den Handel an. Pfelle und Kugeln fahren — 
bey Hauffen durch die Lufft / Stuͤcke und Mußqueten ſtraleten gegenein⸗ 
ander. Land und Waſſer gaben dem Donner des Gefdüfses / und dem 
Word⸗Geſchrey Der wuͤtenden Soldaten ein Nach⸗ und Gegen Gebruͤll. 
Die Schifſs⸗Borte wurden / mit Gehirn und Blut / beſpruͤtzt / und viel 
Menſchen su Bodem gelegt. Die Aegypter hatten einen getoaltigen 
Vortheil/ ſo am Volcke als Ruͤſtung. Ihre wolbewaffnete Mannſchafft Sqhif 
woar viel ſtaͤrcker Die Anzahl ihrer Schiffe viel groͤſer/ und Diefelbe hatten Streit 
fie/ von voen bis hinten/ mit gepedhten Seiten / alg wie mit einem Neher zroifden 
umsogen/ auf Dap fie Den anklimenden Feind / durch Die entzuͤndete Glam, deu Portu⸗ 
me von ſich / und ín die Lufft treiben möchten. So leiftete ihnen auch die ern 
Ubertreffende Hoͤhe ihrer Schiffeborten einen beguemern Schuß in vie SPEER 
Schiffe der Dortugifen. Dennoch ward alle ſolche Gefahr und Verhin⸗ 
dernis / von dem erhitztem Leven. Muht des Almeyda / verſchlungen / und 
ſeine Tapfferkeit damit nicht abgewiefen: wiewoiſie doch auch nicht / ge⸗ 
wuͤnſchter Maſſen / durchdringen kunte. Seine eigene Wunden kunten 
ibn nicht / zum Weichen/ erweichen: Denn / ob er gleich / von zweyen Pfei⸗ 
den ſchmertzlich verwundet ward; blieb dennoch fein Hert unerſchrocken. 

VNachdem / unter waͤhrendem Streit: Der Abend herangeruckt / Fam 
auch der Fuͤrſt Jazy, von Diu, mit viertig Ruder⸗und Segelsfertigen Almeiba 
Schifſfen / herbeh gefabren. Derſelbe ſetzte ſich unten am Fluß su Ancker / wird vers 
fo nabe ben dem Hoʒen / alg möglich; deſſen Voͤlcker über (eine Zukunfft / wunde 
mit hellem Gejauchtze / frohlockten. 

Wie eyfferig und mutig nun gleich Die Portugiſen / zum Fechten / wa⸗ Almeida 
ren: erkannten fie Doch leicht / daß nunmehr Die Parthey gar zu ungleich / verſaͤumt 
und der Sieg / auf ihrer Seiten / unvermuhtlich ſieie verfuͤglen Fc der: a ol, 
halben zum Almeyda / und flelleten hm vor, man hätte die Ehreund ey Wire 
putation / durch bibheriges Sefechter gnugfam befcheinigt ; nunmebe 
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Hiemitverband er ſeine Kriegszund Schiffleute / zu gleichmaͤſſiger 
Muts ⸗Verhaͤrtung / und tapffrem Beyſtande. Accord / und Ergebung/ 
waren / unter ihnen / unbekandte Woͤrter; von Gnade / uud Quartier/ 
wolte keiner hoͤren. Der Ruhm eines blutigen und ritterlichen Todes / fuͤr 
Die Ehre Der Portugiſiſchen Nations ward aller ſchimpfflichen Sicherheit 
vorgezogen. Da war Niemand / der fich zu verbergen gedachte: Ein jes 
Der wolfe/ mit voller Reputation, Ben letzten Odem von fich blafen / und 
berweifen/ daß aud fein letzter Bluts⸗Tropffritterlich ware. 


Des Feindes fuͤrnehmſtes Zielwar/auf Den Admiral / gerichtetzʒ woel? Almeyda 
chen lebendig / oder todt / zu bekommen / er fuͤr Den groͤſſeſten Theil Des wird heff⸗ 
Siegs achtete: Alſo ſetzte er auf denſelben / mit gantzer Gewalt an / nicht tig gee 
Weiflend / die Flippen würden ibn feft genug halten / und aller Bequem⸗ 4 tſcht. 
lichkeit / ſich zu lencken oder wenden / berauben. Almeyda empfieng zwar 
dieſe an ihn gewachſene Belials⸗Diſteln / mit eiſernen Handſchuhen / und 
einem feurigen Gruß / ward aber auch ſelbſt bald / durch eine grobe Kugel / 
erinnert / daß er zwar einen felſi uht / aber kein ſteinernes Fleiſch 
hätte: Denn fie ſchlug ihm Die Delfflle dicken Beins weg. Doch ent⸗ are 
fiel darúberdem tapffrenDelben Das Her nidht/und roietool er auf einen Bernaert 
Fauͤſſen nun nicht mehr ſtehen kunte / blieb er doch noch auf feiner heroiſchen ſeine geute 
Eniſchlieſſung ſtehen; fefste ſich bey dem Mittel⸗Maſt / auf einen Stuhl / zur Tapf⸗ 
und recommendirte Den Seinigen / mit halb erſtorbenen Lippen / Die ferkeit . 
Taͤpfferkeit. Ee hielt ihnen vor Die Ehre eines fo herrlichen Todes / der 
den Leib eines Chriſtlichen Rittersmanns / mit ſeinem eigenen Blut / als 
wie mit einem Koͤniglichem Helden⸗Purper / verhuͤllete. Er ſtellte ihnen 
ne die unvergleichliche Belohnung / und Triumph⸗Krone / welde 
Denen bevor ſtuͤnde / Die ſuͤr den Namen FEfu Chriſti tapffer ſtuͤrben. 

Aber mitten / unter folden Aufmunterungs⸗Worten / flog eine andere 
Siůck⸗ Kugel daher, vig ihm die Rieben von der Bruſt herab / mit einer vird durch 
dabſheu⸗ und erfdecFlichen Eroͤſfnung des inwen digen Menſchen / doß der aen 
alles Eingeweid blof inentdeckt hervor hieng: Gleich als hatte Der edle sore, 
und ruhmwuͤrdige Gei 8 jungen Heldens / durch keine reputirlichere 
Ehren⸗Pforte ſeinen Auszug nehmen koͤnnen / als durch dieſe ſo weite Oeff⸗ 

nung ſeiner herthafften Bruſt. Wo verſiegelte Laurentius Almeyda / mit 

ſeinem Tode / daß man ihm leichter Das Leben/ weder ſeinen Muht / rauben 

moͤgte / und beſchloß daſſelbe / nach manchen Proben der Treu und Tapf⸗ 

ferkeit / in eines Koͤnigs Dienſten Reich febr blutig / dennoch aud ſehr 

muhtig und ehrlich. Seinen gran ugerichteten Leichnam brachte 

man behaͤnde hinweg / den Soldaten den Augen / und legte ihn hin⸗ 
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ui ín Den —— damit Niemanden hierdurch der Muht ge⸗ 
ro en wur € ze Galat FMS 

Eren und Ben ſolchem Noht-Stande und Ungluͤeks⸗Wetter dieſer befochtes 
Tapfiers nen Portugiſen / erhelleten noch zween andre Sterne Der Tapfferkeit. 
keit(eineë Laurentius Frerius Catus/ des Almeyda Hausknecht / hatte, im Streit / 
hete fein Auger Durch einen Pfeil / eingebuͤſſt: nad Da er nun DEN Leichnam ſei⸗ 
nes Herrn für ſich ligen ſohe / ſiurhe er aus einem Auge / Blut; aud Dem 
andren / Threnen; wolte ſich auch / von dem todten Coͤrper durchaus nicht 
wegreiſſen laſſen. Als ihn nun Die Mahometiſche Hunde anfielen; fan⸗ 
Den ſie keinen Haſen / ſondern ergrimmtes Tiger / an ihm. Ge ſprengte ſie 
an/ mit einer doppeiten Rachgier / Willens / ſo wol ſeines Deren/ als ſei⸗ 
nen ſelbſt⸗ eigenen Tod / ihnen vedlid) zu vergelten; Hieb / mit feinem 
Schwert / ihrer viele su Bodem; bif man ibn gleichfalls mit vielen Wun⸗ 

den / von allen Seiten / verletzte / und danider legte. en 
Streitbar Keine geringere Verwunderung erweckte die Streitbarkeit des 
nn de „ Andre bon Porrva, oeldher als cin usteher / oben auf dem paft, Die 
users Bacheverfahe, Denn, ob deere Gleich wit einer Kugelin Die Schul 
Sartor fer gefvoffen/ und Damit deg Gebrauchs ſeiner lincPen Pand beraubt war; 
be, kaͤmpffete er dennoch laͤnger / als zween Tagelang, mit ber redhten Hand / 

und wehrte fid) aus dem Maſi Korbes fo hefftig / daß fid) die Barbern 
darob entſetzten / und uͤber ſo unerhoͤrter Streitbarkeit / vor Verwunde⸗ 
rung / erſtaunten. Mafſfen fie ihm deßwegen auch zuletzt Quartier ver⸗ 
ſprachen Worauf er ſich endlich ergab/ auch nachmals / als er zu Den Gete 
hen kam / Vl Berdienfte gemaͤß belohnt / und in groſſen Ehren ges 
alten ward. dd Eke 
Yeachdem alſo der Feind des Abmiral⸗Echiffs fid) bemaͤchtigt / und 
Den Reſt derer / noch uner wuͤrgten/Portugiſen gefangen genommen; EL 
zeigte er ſich luſtig und froͤſich Wiewol er dabey dod aud) nicht auf Ros 
(en/ fonbern vielmehr blutigen Stacheln/getarsfrund ein ziemlichs Volck 
berlohren. Denn man rechnete die Zahl ihrer Zodten auf fechehunderts 
Der Ehriſten ihre aber / quf14o. Den Leichnam des Almeyde Eunte man 
weder finden / noch ertennen 5 wie fleiffig derſelbe auch geſucht ward. 

Es ſieht leicht gu gedencken / tag die entrunnene Schiffe / als fie st 
Cochin angelangt / mit dieſer Ungluͤcks⸗Zeitung / für Beſturtzung und 
Traurigkeit erregt haben fp wol bep allen Portugiſen daſelbſt / als inſon⸗ 
derheit beym Franciſco g Almeydag welchen Der Verluſt eines ſo tapffren 
Sohns Hert empfindlich ſchmerie Aber ſolche Leidens Regung vera 
wandelte ſich gar bald / in einenfeitigen Rach⸗Durſt. Man vichtete/ in 
moͤglichſter Geſchwindigkeit / eine Schiff⸗ Macht zuſammen . gti 
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denn / in kurtzem / aud) Der unversagte Ulbuauerque/ nach glückticher Bere 
richtung (einet Sachen in Zocotora , welches eine Ynfel bep dem Diunde 
des Rohten Meers iſt / mit dreyen Schiffen und dreyhundert frifcber 
Bots⸗Geſellen / fo unlaͤugſt erſt aus Portugall gekommen/ nad Ormus 
ſegelte / daſelbſt dem Jeinde gewaltig zuſezte/ und mercklichen Schaden 
zufuͤgte. Andrer Orten ſaͤumte Franciſcus d' Almeyda, des gebliebes 
nen Laurentn Vatter / gleichfalls nicht die Scharten auszuſchleifen; 
nahm dem Feinde etliche Staͤdte hinweg / und machte den Anfang mit 
eld : wach deren Eroberung / galt es Diu, wofelbft er Des Ha feral 
emeiſterte. 


mee 


Hozen / Der Aegyptiſche Admiral / war gefonnen/ ihm Die Schaͤrſſe Der alte 


— 


zu bieten / und den Kehrab su geben aͤnderte aber ſeinen Schluf / auf Almeida 
Cinvabten ded Jagy/ und blieb im Dafen auf dem AncPerligen / im, mit geet el 
gefammter Hand / hernach Die Chriſten / zu Waffer und Land, zu befeche te — 
ten. Denn / ohne ſeine und Des Jazy Flotte/ ſand fich auch das Calecutifche bemetifken 


Schiff⸗Heer ben ihnen / (0 ungeſaͤhr achtzig Raub⸗ Schiffe fuͤrte Man 
hatte auch nicht nur die Mauren zu Diu, ſondern gleichfalls den gangen 
See Strand / an hequaͤmen Plaͤtzen / mit Stuͤcken beyflantzt; und Jazy 
Die Aufſicht über fidh genommen / den Soldaten das Ausreiffen zu verz 
wehren / hingegen aud) flets Die Zufuhr feifcher Voͤlcker zu befördeen. 
Umeda ſchaͤtzte ſolches / fur ein halb gewonnen Spiel / daf er dert 
Feind / wider ales Vermuten / in feiner Feſtung ſo eingefchtoffen fap: 
beâugterderhalben bep noch veftivender Taas-Zeit / Die Gelegenheit deg 
Orts / und zoch alles hernach zu veiffer Berahtſchlagung. Pierauf gee 
dachte er gleich / das Haupt⸗Schiff / worauf fih Hozen perföntid) befandy 


anzugreiffen : aber ſeine Officierer widerriehten ihms / und wolten nicht — 


zulaſſen / daß er ſeine Perſon fo geſaͤhren folte: Alſo ward ſolche Unterneh⸗ 
mung dem Pereria aufgetragen / und in der dal folgenden Nacht eiz 
nem jeden feine Poſt zugeordnet. Hernach labte man ſich mit Speifer 
gnd guter Anfriſchung su einem mutigen Wolverhalten. 


So bald / folgenden Tags, Die Fluht kam / lieffier gerad zum Hafen es 
ein / und commandirte Nonnius Peveriaden Borsug / mit zweyhundert 50 
Der allerkuͤhnſten Kriegs⸗Knechten/ Die von Feiner Reutralitaͤt zroifchen: srifcben 


Dem Tode und Siege sw wiſſen begehrten. Almeida vesierte Den Yrach, dem Peres 
zug; um denen Borftreitern Den Rucken deſto beffer zu verfichern / Damig rig /uñ der 
ihnem der Feind micht/von binten zu / einbrâche. Nach ſo ſormirter zug⸗ be 


Ordnung / und Einfahrt / geſchahe die Ausſorderun 
ckung / mit Trummeln / Trompeten und Bravad⸗Schuͤſſen worauf un 
geſaurt der ſchacffe Angriff erfolgte. Die Geſchuͤtze blikten benderftiee 


gegen⸗ 


g Und Muhts⸗Erwe⸗ Sletten, 
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Zaghafftigkeit nicht blicken; duplirten vielmehr den Streit⸗ gleichtorey 
durch Erkaltung ihres Fuͤhrers / Das — Des Zorns / in innen / verdop⸗ 


pelt war. Die Maho metaner / ob fie glerd auch Den Sebel nicht feyren 
lieſſen / und aufs beſte mundirt waren / kunten dennoch Den Glautz / und 

die Schaͤrffe des Portugalliſchen Schwerts / ſamt dem gevoaltfamen Ane 
ſprung dieſes Volcks / in Die Laͤnge nicht ausftehen / nod) dieſe reiſſende 
Thiere gnugfam von Der Haut halten: darum begunten fie / Flügel gu Vieteri 
wuͤnſchen. Der Aegyptiſche Admiral gieng feibevdurdh/ mit einem Bote — 
oder Schiff Nachen / warff fih nad) Crreichung des fers/ gleich zu Pfer⸗ 

de / und flohe / invollem Galop/ dem Koͤnige von Cambaja zu: weil er Der 
dencken trug / bey dem Jazy zu verweilen/ beforgend/ derſelbe doͤrffte / als 

ein treuloſer Barber / ihn den Portugiſen ausantworten. Dieſer / der 

Jazy, hielt am Ufer fabje Dem Spiel zu / und voie feine Leute oder Heffer 
nacheinander (ng Waſſer plumpten: ritte Derohalben bin und tieder/ 
bedraucte Die — mit bloſſem Sebel / und bemuͤhete fid) áuffeef?/ 
wiewol umſonſt/ ſie zum Stande zu bringen. Die Barbern/ Da ſie ſich 

ín ſolcher Bedraͤngnis / und Sterbens⸗Angſt / befanden / ſprangen bep 
Hauffen / in See / und veraͤnderten dem Wellem Marmei ſeine blaue in 
Purpur⸗farbe / mit ihren Wunden. | 

Als Die Dulfi-Schiffe von Calicut ſahen / wie blutig es zugieng / und Niderlage 
wie ſich alles sue groſſen Nderlage ſchickte; ergriffen fie gleichfallë Die mndFlu 
Flucht / mit ihren leichteſten Schiffen oder Fahrzeuge: ſintemal ſie before der Unchri. 
gen muſſten / die ſchwerere doͤrfften / an untieffen Oertern isen bleiben. ſten. 
Zudem taten ihnen auch ſchon piel Schiffe / mit der Kugel/ durchborery 
und verſenckt. Bonded Hozens Galeen/ wurden zwo erobert ind vom 
Rodrigo Suarez / vorden Almeyda gebracht. Des Jazy Schiff weſches 
groß und gewaltig war / und wie ein hoͤltzernes Schloß / oder ſtarckes 
Blockhaus / daher ſchwamme / haͤtte man gleichfalls geen genommen/ und 
davon gefuͤhrt: Aber es war demſelben / von nahem / uͤbel begzukominen. 

Denn uͤber dem Waſſer war es / mit angefeuchteten Ochſen⸗ Haͤuten/ bee 

deckt. Damit weder die Fuͤſſe Der hinanklettrenden / noch Der Brand, 
Daran hafften mögten. Darum Die Portugiſen demfelben mehrmals 
vergeblich an Bort legten/und weil es nicht zů erſteigen war / zuletzt mit 

Dem Geſchuͤtz su Grunde richteten. Des Nonni Sdiff empfieng auch 
Loͤcher genug/ und ward ziemlich befenftert : alfo/ daß / nac vollbrachtem | 
Treffen / das Waſſer haͤuffig hinein drang. 

Wie heiß und ſcharff es zugegangen / gab hernach die Menge der Ansabl der 
Todten zu erkennen, Denn man hlelt davor / daß/ auf ſeindlicher Seiten od tene 
bis in dreytauſend geblieben. Wiewol pij ruͤhmende lande 
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Franciſci und Lautentii 


von Almeyda. 102r 


_ Wie tapffer und gluͤcklich nun gleich Almeyda dem Hozen und Jazy 


obſiegte: hatte er Doch Datum den Neid 


noch nicht uͤberwunden; wel⸗ 


cher ihm ruͤcklings eins / am Koͤniglichen Hofe in Poxtugal / verſetzte. Deñ 


es kunnte nicht wol fehlen / daß ſeine Cond 


uicte oder Anfuͤhrung und Vers 


halten / beym Koͤnige / nicht Durch boſe Zungen folte geſchwaͤrtzt fenn; weil 
er unverſehens Koͤniglichen Befehl erh elte / Krafft deſſen ihm das Guber⸗ 
namentin Indien abgenommen / und heim nach Lyſfabonna zu kehren / 
geboten ward. Dahingegen der fuͤrnehme Evelmann 7 Berdinando 
Courincho / an feine Stelle Fam / und Ordreempfieng / mit funfßehen 
Kriegs⸗Schifſen / darauf dreh taufend Mann waren / zum Albuquerque 


gu ſtoſſen / und gefamter Hand die Macht 


der Mohren zu brechen / auch/ 


foo moͤglich Die Nefidenf deg Samorins / nemlich Calicut, mit Ernſt an⸗ 
greiffen/ su verftoeen und zu raſtren. Hieraus erwuchs kein fchlechter 
Mihzverſtand / zwiſchen dem WAlmeyda und Albug uerque; ſo ſich zu einem 
feindfeligen Meid⸗Eifer anließ: und fehlte es nicht an Oel gieſſenden Neid⸗Cy⸗ 
Zwiſchen⸗Traͤgern/ Die das Fener noch beffer anzuͤndeten. Fedoch ift/ 
durch Des neuen Gubernatorg Coutincho Ankunfft / ſolche Zwietrachts⸗ 


Flammegeleſcht / und Almeyda⸗ mit dem 


Albuquerque, wiederum in gu⸗ 


tes Vernẽehmen geſetzt worden. Worauf jener hernach ſeinen Dienſt 
frenvwillig abgetveten/ und des Rönige Willen, Durd) feine Deim-Meife 
nad) Portugal, gehorfamſt su erfüllen, ſich entſchloſen. } 

Alſo begabs er fich/ nach feiner vier und zwantzig⸗ jaͤhrigen Regierung 
in Indien / zů Schiffe/ und richtete die Segel nach Europa. Aber als ers 


bey dem Haupt der Guten Hoffnung / 


anlaͤndete / um daſelbſt frifche 


Lebens⸗Mittel einsunehmen/ Fam er Be liederlich um fein Seben. Denn 
e 


als ſeine Leute / in denen / nechſtam U 


rligenden / Huͤtten / mit den naͤch⸗ 


ſten Mohren daſelbſt / uͤber einen Tauſch⸗ und Kauff⸗Handel / in Haͤndel 
gerahten; nahm er fein Gewehrzu ſich / und eilete dahin um den Streit 


außuheben: ward aber / von denen haͤu 


ffig⸗rottirten Wilden / plotzlich 


angeloffen/ und ſo ſchnelluͤbereilt / daß weder er⸗ noch (rie Gefhrten Friſt 
oder Kaum behielten / nach ihren Sdhiffen su entweichen. Alda ward 
dieſer ſo ſtreitbare und ſieghaffte Admiral / mik einem gebrannten Zaun⸗ 
Stecken / dermaſſen durchbort / und ſo toͤdtlich getrofſen / daß er gleich auf 


die Knie ſanck / die Augen gen Himmel richtete / und mit 


Schmertzen ſeines Volcks / dafelbft verſch 


fer / zwiſchẽ 
Almeida 


querque⸗ 


Wie Fran. 
riſcus Al⸗ 
meyda um 


groſſen Leid⸗ sn Leben 


ied. _Meben ihm / fielen duch Atomen 
zwoͤlff alte, wiel verſuchte tapffere Soldaten. Der Niderlaͤndiſche Bers 
faffer feines Lebens / und feiner Thaten gedenckt zwar / am go. BL Diefer 
teutſchen Uberſetzung / er ſey/ mit einem Pfeil / durch Die Kehle / geſchoſſen: 
Aber esſcheint / Daf ſolcher Pfeil / von ie Gurgel des Nonnií kla 
oo ooo ij au 









































































































































ror Beytrag zu den Helden: Thaten Franſc und Laur. von AL 
auf des Almeyde ſeine durch Mißverſtand ben beſagtem Niderlaͤndiſchen 
dluthor / verſetzet ſey. Denn daß dieſer Pererira / mit einem Pfeil / durch 
die Kehle getroͤfſen und dran geſtorben fev ; haben wir / bep Erzehlung ſei 
neg unglucklichen Treffens / mit den Barbern / ober ſchon vernommen. 
Byienet alfo Das aͤmmerliche Ende dieſes trefflichen Kriegsmanns/ 
um Spiegel er Unbeſtaͤndigkeit menſchlichen Gluͤcks. Exhatte Europa 
und Aſia / mit dem Lobe ſeiner ruͤhmlichen und ſiegreichen Kriegs⸗Zuͤgen / 
aͤut einem Koͤnige fo lange Fabre, nach aͤuſſerſtern Vermoͤgen / ohne 
Verſchonung ſeines Bluts / und mit Verluſi ſeines hochgeliebten Sons 
vediich gedienet; ward Dodd zuletzt Der Belohnung ſeiner getveuen Diens 
ſte Durch Mißgoͤnner⸗ und ſchließlich gar ſeines Lebens / durch eine grobe 
barbariſche Fauſt / beraubt. Bon allen ſeinem Helden⸗Schweiß / von 
fo vieler múbefeliger Gefahr su Waſſer und Lander hat er nicht einmal ein 
ehvlicheg Begraͤbnis echalten ; ſondern am Strande / Da man ibn erz 
wuͤrgte / perfauten/oder den Voͤgeln und wilden Thieren / zut Speiſe wer⸗ 
Den muͤſſen. Sedoc tan hiedurd) ſein Ehren⸗ Gedaͤchtnis nicht geſchimpf⸗ 
fet noch verkleinert werden Denn ob zwar eine zierliche Leichbeſtattung 
und Ruhe⸗Staͤtte / einer wilden Erden / oder unbeerdigten Verweſung / 
billig vorzuziehen: kann ſolches doch dem Ruhm eines/ im wilden Stau⸗ 
be oder Balge eines Unthiers / verwefenden Heldens nicht entziehen. Es 
ift beſſer Der preisliche Körper oder die Ruhm · Gedaͤchtnis deſſelben / ziere 
pag Grab. als daß Das praͤchtige Grab den unpreislichen Koͤrper 
sieve, und das unruͤhmliche Andencken deſſelben 
verlangens 
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| | Des | 

Alphonſo d' Albuquerque. # 
en oder Roter von Calicut / hatte, eine Zeit⸗ 


IE 


ef 
DS 


hero den Portugiſen / ín gien, groffen Abbruch gethan / aud) 
| ihren Freund / und Bunds⸗Verroandten / Den Triumpara / 
Koͤnig von Cochin, vertrieben / und die Haupt⸗Stadt Cochin in die 


Aſche gelegt; folgends ſich mit ſeinen frolocken den heidniſchen Braminen 
und vielen Mahometanern / nach ſeiner Anſitz⸗ Stadt /Calicut/ zuruck 


gewandt / um ſeinen nichtigen Goͤtzen fuͤr ſo fieghaffte Berleihungen/ ofz 
ſentliche Danck⸗Feſte zu halten / und fich/gegen kuͤnfftigen Fruͤhling wider 
Die Portugiſiſche Plaͤtze mit allerley Kriegs⸗Nohtdurfft / von neuem zu 
ruͤſten: als Franciſcus Albuquerque, des Alphonſi Bruder / eben zu rech⸗ 
ter Zeit / ſeinen Lands⸗Leuten / mit einer ziemlichen Kriegs⸗Bereitſchafft / 
zum Beyſtande anlangte. Derſelbe richtete ſeinen Lauff auf Die Inſel 
Vaipin, dahin Konig Triumpara geflohen war / vertroͤſtete daſelbſt dieſen 
vertriebenen Indianiſchen Printzen / im Namen ſeines Koͤnigs / Don 
Emanuels / eines huͤlff fertigen Schutzes / und Entſatzes. Er halff ibm, 
mit einem guten Stuc Geldegs ſchlug demnechſt die Calecutiſche Beſa⸗ 
burg heraus / und fuͤhrte Den exulirenden Koͤnig von Cochin wieder ein/ 
in ſein Neich/mit allgemeiner Freude und Frolockung des Volcks. 


Franciſcus 
u=- 


d’ Alb 

querque 
fes den 
König zu 
Cochin 


wieder ein⸗ 


® « 


Hiernechſt verfolate er den Anhang des Zamorins / mit Fever und 


Schwert / that viel gluͤckliche Scharmuͤtzel / ohne fonderlichen Einhuß ſei⸗ 
ner Leute. Endlich griff er auch Die Staͤdte / Flecken und Land⸗Herren 
an / ſo zum Samorin waren gefallen eroberte ſie / und vermiſchte das une 
getreue Blut der Rebellen / mit der Aſchen ihrer Gebaͤue. Nach fo gluͤck⸗ 
ſicher Rache / ward er pom Triumpara / froͤlich und ehrerbietig bewill⸗ 
vil Ooo ooo ij kommt / 
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1024 Beytrag zu den See⸗ Helden⸗Thaten / 


kommt / und bat denſelben / um Erlaubnis / fuͤrdie Sicherheit der Portus 
gififden Leute / Guͤter und Waaren/ zu Cochin ein Kaſtell aufzurichten. 
Deſſen weigerte ſich der wiedereingeſetzte Koͤnig ſo gar nicht / daß er viel⸗ 
mehr ſelber / aug ſeinen Palm⸗Waͤldlein / das Bau⸗holtz darzu ſpendirte. 
Rachdem nun ein bequemer Platz hiezu auserſehn / abgemeſſen / und Das 
Werck allbereiteinen Anfang gewonnen; kam fein Vetter / und Vaters 
SBruder/ Alphonſus von Albuguerquês mit einer friſchen jungen Manns 
ſchafft / langeverlangter Maſſen / daju / und befoͤrderte den Bauralfo/ daß 
Das Schloß gar bald in ſeiner Vollkommenheit ſtund. Die verbrannte 
Stadt ftieg gleichfalls / aus ihrer Aſchen / wieder empor. Darauf hielten 
Die Portugiſen / durch viel Gaſſen / einen Umgang / mit dem Crucifix: 
wortugiſi, welches unter einem koͤſtlichem Sonnen⸗Schirm getragen ward. Vor⸗ 
feherros an traten Die Trompeter/ welche luſtig aufblieſen. Das Portugiſiſche 
ceffion gu vorausgehende Voͤlck tante dazu / und hielt einen feyerlichen Reigen. 
Cochin. Mit folder Solennitaͤt und Gepraͤnge/ begab man fich nac) Der neu⸗er⸗ 
bauten Feſtung u. | | has > 
Alphonſus Nac) diefer FeſtStellung der Cochiniſchen Sachen, ſtreiffte Al 
eri buquerque auf den Rönig von Calecut / zu Waſſer und Landes erleuchtete 
habe denſelben / Durch Abbrennung bieler Doͤrffer / Fecken / und Fuhrwercke / 
vin sum ſo trefflich / daß er nunmehr begunte su erkennen / ihm wuͤrde Der Friede 
Fricden. vortraͤglicher als der Keieg/ (en. Maſſen er deßwegen endlich beym 
Albuquerque, Durch ſeine Deputirte / um guͤtliche Handlung angeſucht / 
aud) Darauf die Beruhigung ſeiner Laͤnder erhalten : FJedoch / mit dieſer 
Bedingung; Daf er/ wegen def: an Den Portugiſen su Calicut / verub⸗ 
ten Meuchel-Mords, gebuheenden Abtrag thun/und die weggenommene 
Waaren/ dem Wehrt / und billiger Schaͤzungnach / wieder gut maden; 
und denlRöniggu Cochin, tit Krleg⸗hinfuro unangetaſtet laſſen / dazu Die 
Einwohner der uralten Stadt Cola, darinn viel alte Chriſtliche Familien 
ſaͤſſen / von dem Druck derer bishero ihnen zugeſuͤgten Unbilligkeiten bes 
——— ſeldiger Stadt den Portugiſen ein beſonders eigenes Haus 
verſtatten ſolte. 
Sain, In demſelbigen Jahr / nemlich 1503. machten die Portugiſen un⸗ 
tiherSvies terſchiedliche andre Koͤnige zinsbar / und ſo wol ihrer Handlung und 
densteub Rauff-Gerwerben/ ais dem Evangelio einen trefflichen Lauff / in mandjes 
ber Portus fremdes Sand : Gleichwie aud) / gu Colan, viel Peiden bekehrt tourden. 
gien. ber Diefer Sonnen-Blick vertuncPelte ſich wiederum gar bald / und fund 
8 nicht lange an/ Daf der Samorin wieder gum Schwert griff .· Woßu 
aber ein Portugiß Die erſte Uefadhe gab. Derſelbe war uber Die Apothek 
ps Cochin zum Auſſeher geſehzt / ſolte alſo nicht zur Berlehung / Obe 











des Alphonſo d' Albuquêrques — 1025 
Kuhr uñ Heilung der Menfchen/(einen Jleis wenden. DerGeik aber hief 
ihns umwenden. Er hoͤrte / daß ein Malabariſches Schiff / mit Peffer bee 
laden / vorbey fuͤhre; ſchickte darauf zur Stunde / entweder aus gieriger 
Raub ⸗ſucht / oder ſonderbarem Haß wider Die Malabaren / etliche Leute 
hin / Die das Schiff anhalten / und nad) Cochin aufbringen muſten. Die 
Schiffleute ſchrien / ſie waͤren des Zamorins Freunde / und Unterthanen/ 
bezeugten mit allen Goͤttern / Dap er fie abgefertigt nad) Cranganor zu 
fchiffen : aber den! Portugallern war Das Gehoͤr verfallen / und ihnen Dies 
fer frevelhaffte Fuͤrſatz nicht auszureden. Sie griffen das Schiff feind⸗ 
lich an. Die Malabaren wehrten ſich: daruͤber kamen ihrer ſechs ums Les 
ben / und wurden ihrer noch mehr verwundt. So muſſten die Portugi⸗ 
fen gleichfalls / ihr Blut / in ziemlicher Quantitat/anf dieſes Gefedyte ſpen⸗ 
diren. Nachdem das Schiff uͤberwaͤltiget; fuͤhrte man allen Pfeffer 
nad) Cochin in die Apothokeeee.. | 

Wie ſolches fur den Zamorin gekommen / hat er alſofort / um Brans 
ciſco d’ Albbuquerque, geſchickt / und ſich/uͤber ſoiche Gewaltthat / eſchwert. 
Dieſer wuͤrdigte ihn nicht einmaleiner Entſchuldigung / vielweniger eini⸗ 
ger Erſtattung. Da erzuͤrnte ſich Der Zamorin ſehr / und beach die juͤngſt⸗ 
geſchloſſene Freundſchafft glatt ab. Barrius zwar verſetzt die Schuld 
dieſes Riſſes/ auf des Zamorins Wanckelmuht: aber Damranus von 
Goes / und Hieronymus Oſorius / als Koͤnigliche GeſchichtSchreiber/ 
ſuͤhren ihre Feder hierinn aufrichtiger / und mit mehrer Glaubwuͤrdigfeit: 
denen auch Maffejus beyſtimmet. dede 

Alſo widerrieff nin Dee beleidigte Zamor — Artickel deß verun⸗ Die vo 
treuten Friedens / und ruͤſtete ungeſaͤumt etliche Raub⸗Schiffezu⸗/ um die — 
Portugiſiſche Ladungen und Waaren allenthalben wegzunehmen; bracht que verres, 
te aud) viel eine groͤſſere Macht zuſammen / denn voebin/ damit er Ben fen wieder 
Triumpara / ſamt den Portugiſen / moͤgte ausſtoſſen. edoch verdruckte er Rad) Dors 
ſeinen grimigen Zorn / und hiett mit der Fein d⸗thaͤtlichkeit ein/big Die Ge, La 
brúder von Albuquerque, welche ihren Schiffen ſchon Die polie Ladung gee 
geben/ aug Indien abgefegelf. Ob nun gleid König Triumpara die hies 
pon erhaltene Rachricht dem Franciſco d' Albuquerque, welcher damals 
Das Obgebiet fuͤhrte / binterbringen / und hoͤchlich ihn erſuchen ließ/ vin 
Hinterlaſſung einer ſtarcken Befabung : kunnte er doch / von demſeiben/ 
weiter nichts erhalten, als drey Schifſe / mit hundert und ſunfſtzig Kriegs⸗ 
und Schiff⸗Knechten: daruͤber Eduard batieco, ein tapfſerer Soldat, 
zum Hauptmann geſetzt ward. Hernach ſegelten bende Bruͤder von Al. 
buguerquê nady Portugal; wiewol / mitungleidem Gluͤck. Der Frans 
ciſcus iſt unterwegens / mit einen Gefaͤhrten / umgekommen: durch 
uͤr 






































des Alphonſo d' Albuquerque. 1027 


Weil nun Die offenbare Gewalt dem Zamorin affo miklungen: hat 
er Dem Helden⸗muͤtigen Patieco, mit Meuchel-Mord/und Sifft/ nachaes 
trachtet / und eben ſowol ſolche WAnfchlâge verloren, Weßwegen ev den 
Scorpion an Die Seite geworſſen / und Die Leuen⸗Tatzen wieder hervor ges 
ſtreckt. Cojefal, ein Mahometiſt / Der ſich auf das Geſchuͤtwerck berfiund/ 
eefann dieſes Stuclein, Er hefftete / in Betrachtung daß Die Portuge⸗ 
fiche Schiffe viel hoͤher voeder Die Maiabariſche / aliegeit ein paar Raub⸗ 
Schiffe / vorn und binten: mit Balcken und Latten / aneinander / und ſetzte 
Heine Thuͤrne drauf / von welchen zeyen Schuͤten in die Portugeßſhe 
— ſicher und bedeckt / hinab gielen koͤnnten. Nachdem er ſolcher 
Wercke acht zugeruſtet / bauete Der Zamorin eine ſo ſtarcke Einbildung 
drauf/ daß er / an Der Victori / nichts mehr zweifflend / alſoſfort befabl/man 
folte ihm Den Parieco gebunden bringen. Welcher ihm aber alle feine 
Kunſt / durch Gegen⸗Kunſt / und vortreffliche Tapfferkeit unbrauchbar und 
gu Schanden machte / ja dieſelbe vielmehr kluͤglich umkehrte / zu des Fein⸗ 
des ſelbſt⸗ eigener Kuin / und am Himmelſahrts⸗Tage / als an dem Fris 
umph⸗Feſt der Chriſten / ihm eine Flotte von zwey hundert Schifen / mit 
geringer Macht / aber deſto groͤſſerm Muht / in die Flucht ſchiug. Daruͤber 
dem Zamorim ſeine Armade ſehr uͤbel zugerichtet und beſchnitten worden: 
alfo daß / innerhalb s. Monaten / uͤber 5 tauſend ſeiner beſten Soldaten 
durch Das Portugeſiſche Schwert fielen. Dreyzehen tauſend wuͤrgte Die 
Peſtilentz / und eben fo viel entwandte ihm die Burcht Der Ausreiſfenden. 

Als Die Braminen / welche dem Zamorin zu dieſem ungluͤcklichem 
Krige gerahten / merckten / Daf er ſich ſehr darob betruͤbte / bildeten fie ihm 
ein/ er haͤtte die Goͤtter nicht ehrerbietig genug bedient / noch ſeine Geluͤb⸗ 


pfangen. Das glauhte Der arme heidniſche Printz; uͤbergab Die Regis 
mente, Verwaltung etlichen Statthaltern / und zog/ voll Traurigkeit/mit 
einem geringen Geleit / in abwegſame Einoͤden; um daſelbſi ſeine erdichte⸗ 
te Goͤtter / mit beſſerer Andacht / zu verehren / und ſeine Suͤnden zu búffen., 
Doch hat ibu feine Mutters Die ihm flets ſeine Zaghafftigkeit vorruckte/ 
bald hernach wieder in Die Ruͤſtung getrieben. Worauf er fih mächtig 
woiederum verftarckt/ und Dem Fuͤrſten Jazy, wider den Almenda/ grofie 
Huͤlffe geleiſtet. Wozu denn aud) Die Zerfallung mit dem Könige von Ca- 
nanor Fam, Welche neue Feindſchaft hauptfädlidy;durch Diefes chândliche 
Stück eines Portugifen/ gur Rupturbefordert worden. Die Portugal⸗ 
fer hatten Das Aethiopiſche / Das Rohte / und Indianiſche Meer/ unter ih⸗ 
ger Conrribution ; Niemand durffte es beſchiſſen / er hatte Denn einen 
ſteyen Paß von ibnen erlangt; angemerckt / fie auf allen SeesRüften/ 

Pop pop ihre 
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1028 Beyt rag zu den See⸗Helden⸗Thaten / 
ihre Officierer hielten/ Die Fein Segel / ohne Rechenſchafft / und Paß / vor⸗ 
über fliegen lieſſen. Als nun einer aus ſolchen ihren See Kreutzern / auf 
Dem Malabariſchem Meer / an ein Laſt⸗Schiff von Cananor / gerieht / arg⸗ 
woͤhnete er / es waͤre von Calecut: und ob die Leute ſchon einen Portugi⸗ 
ſiſchen Daf außeigten; wolte ers doch nicht glauben / vermeynend / es waͤ⸗ 
ve Betrug und ein falfcher Geleits Brieff: uͤberwaͤltigte alſo das Schiff - 
nahm Die Schiffer und Schiffknechte / ſamt alten ihren Geſaͤhrten / dar⸗ 
unter auch ein gar fuͤrnehmer Mann war / geſangen / vernehete ſie allemit⸗ 
einander in ein Segel⸗Tuch / und warff ſie / unfern von dem Hafen bey Cas 
keichtferti, nanor / ins Meer. Weil aber das Tuch bald zerriß / und Die ertrunckene 
ge hat ei⸗ Leichnam ven ben Wellen an Land geſpielet wurden: erhub ſich / zu Car 
Re oa nanor/ ein jâmmerticheg Zeter-Geheul/und Klag Geſchrey: welches fid), 
Spip mit einer grimmigen Berbitterungsendigte, Alles Volek fchrieden Koͤ⸗ 
Gooienins nig / Dez fo ſchon / auf Die Portugiſen / uͤdel zufprechen war / und ihr anges 
an vem richtetes Schloß daſelbſt / wie einen ſchmertzenden Stachel / in feinen Au⸗ 
ne der gen empfand / um Rade an / wider folche freuiofe Leute, Der Admiral 
Palaba Zimer da /welcher felbiger Gegend Das Vortugififhe Weſen regierte / lief 
zwar den Koͤnig verſichern / Daf er Den Schiff Capitain / welcher ſolches 
geftifftet/ hart gefiltzet / und ſeiner Hauptmannſchafft entſetzet; ohnange⸗ 
ſehn derſelbe ſich mit mancherlen Fuͤrwendungen entſchuldigt / und hoch 
gebeten haͤtte ihm doch den Schimpff nicht anzuthun: aber es halff 
nihtes Dag Pfaſter war nicht Frafftig genug Den ſo groſſen Unmuts⸗ 
Schmertzen zu flillen: man wolte ſich Durchaus gerochen wiffen/und ohne 
Dens der fremden ungehaltenen Gaͤſte geen lof fenn. HMierauf tourden Die 
Portugiſen / ín ihrem Eaſtell / hart belaͤgert / und von einergroffen Armee / 
Dau der Zamorin zwantzig tauſend Mann ſchickte / umlegt. Die Menge 
Der Belaͤgerer wuchs taͤglich / durch einen allgemeinen Zufluß der Voͤlcker / 
gaurenti⸗ Alfo/ Daf) / nachdem Die Belaͤgerte ſchon manchen harten Strauß ausge⸗ 
Ee rs ſtanden / zu Cananor bep Die ſunfſftzig tauſend Mann davor ſtunden. Cs 
erält vas hielt ſich aber die Feſtung / durch die ruhmwuͤrdige Anfuͤhrung des Britti⸗ 
Cofielin ſo tapffer / daß / vb fie gleich von mehr als einer Noht / bedrengt war / den⸗ 
En noch Der Feind nur fein hei dniſches Blut umſonſt vergeudete / und fo wol 
aen mit ſeinen Schiffen / als Wall⸗Stuͤrmen / nichts andere; denn Die Nider⸗ 
Reit. lage / eroberte; zumal / bey Dem legten Haupt⸗Sturm / der fo ubel ablieff / 
Daf Drüber bie gantze in Verwirr⸗und Beſtuͤrtzung gerahtene barbariſche 
Armee / fluͤchtig ward; Die Kriegs⸗Haͤupter moͤchten gleich noch fv hart 
ihr Die Flucht verbieten. Doch hat nicht nur das Hand⸗Gewehr / ſon⸗ 
Dern zuſorderſt Das unter ſie feurende Geſchuͤtz ihnen Den groͤſſeſten Schre⸗ 
chen eingetrieben / und ſie zerſtreuet. Hiemit hat ſelbige hea end 
noe 








des Alphonſo d’ Albuquerguê, 1031 
er aber nichts Damit ſchaffete; proteftiete er / daß er/ an Diefern Bruc gee 
meinen Voͤlcker⸗Rechtens / und des Drauf beforglichen Untergangs der 
Stadt / unſchuldig ſeyn wolte: und Bamiter/ fo viel an ihm, Slauben 
halten moͤchte; lieff er dem Ufer zu/ und warnete Die Portugiſen / Dag fie 
ſich geſchwinde wieder in ihre Schiffe machen folten. Dieſe hatten kaum 
ihre Boͤte oder Nachen / in verworrener Eile / abgeſtoſſen / alg Die Araber 
gleich da waren / und Anſangs / von dem Ufer / ihnen eine Menge Pfeile/ 
ſolgends drauff von Dem Bollwercke mit groben Stuͤcken / nachſpieleten. 
Dieſe Stuͤcke entweder wegzunehmen / oder zu vernagein / wurden 
etliche Portugiſen von Der Vlotte ausgecommandirt 5_aber bel empſan⸗ 
gen : Darum fefste Albuquerque, Tags hernach alle Voͤlcker / an Land/und 
marfchivte — auf die Stadt zu. Worauf es gleich zum Gefechte 
Fam. Der Portugis ſchalt Die Araber ſuͤr meyn ⸗ eydige Buben / und uns 
redliche Bund⸗Brecher / für tuͤckiſche Hunde / Die man niderhauen mits 
fie: und trachtete nicht nur mit der Zungen / ſondern zugleich mit der Faufi/ 
ſolches Bubenſtuͤck su ſtraffen. Dem Feinde mangelte es aud / voeder 
am Geplerr / nod) Gewehr: doch nachdem er eine Zeitlang fcharffen Wi⸗ 
derſtand gethan / kunnte er Den Portugaller nicht gnug mehr von der Haut 
halten, Denn derſelbe ſetzte frifds wieder an / und erſtieg / mit groſſer Kun⸗ 
heit, Die neue Wercke / fo Die Araber noch ſelbige Nacht auſgeworffen hat⸗ 
ten, Da nun der Seind nad) der Stadt⸗Mauren fiohe; drangen Die Pors 
tugifen zugleich mit hinein, trieben den verworrenen und beſtuͤrtzten Hauf⸗ 
fen der Araber zur Stadt hinaus. Hiernechſt ward dem Soldaten Die Solches 
Pluͤnderung erlaubt / und Die Stadt mit Feuer angeſteckt; wovon nicht wir —— 
nur Die Haͤuſer / ſondern auch viel / im Hafen an der SchiffStellung/ Berders 
oder Laſtadie / ligende / Schiffe verbrannten. Unter ſolchein Gekuͤmmel/ bung des 
und wuͤtigem Gemetzel / ging auch unverſehns Der redliche Stadt⸗Haupt⸗ ge⸗ 
mann mit drauff / welches Albuquerque hertzlich hetraurte: Geſtaltſam 9 
er / weil ihn ja das Ungluͤck nicht goͤnnen wollen / dieſen ehrlichen Mann⸗ 
ſeinem Verdienſte gemaͤß / zu ſchuͤtzen / und zu beſchencken / vas Harre deß⸗ 
felben/ mit groſſer Sorgſalt erforſchete / und Schildwache davor ſiellete / 
damit es nicht gepluͤndert wuͤrde. ehh. hae, 
Es ſtund/ in der Stadt, eine hohe Mofchéa oder Mahometiſche Fies 
be bon treffliher Arbeit: inder man nun Zimmerleute beordrete / Diez 
ſelbe einzureiſſen und anzuzuͤnden / und Diefe Die Seulen abzubrechen bee 
gunntens fielunverfehernd Der gantze Tempel uͤbern Hauffen: alſo / Dag 
Fein Menſch ihm anders einbildete, Dern gedachte Zimmerleute lagen alle 
darunter erfchlagen und zerſchmettert: Dennoch kamen fie allefamtlich/ 
ohne einige Verletzung davon. Doraus denn Viele ſchloſſen / Gott hätte 
| Ppp ppp ij hiedurch 
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BN fine Beliebung an Dem Verderben Diefer Stadt wollen zu ers 

ennen geben. * | 

Solches Ungluͤck dieſer Stadt lehrete folgende / die Stadt Foar⸗ 

fih gutwillig zu ergeben. Die Stadt Orfazan aber fand man gang leer: 

weil Alles” aus Furcht / davon geloſſen war. Gleichwol verſchonete man 

fie/ mit Dem Brande / und begnuͤgte fich / mit einer dreytaͤgigen Plundes 

eung: weil Der Def von dem Koͤnigl. Hofe unentfernet war. Liewolauc) 

Diefes eben eine zimlich grobe Hofflichkeit und rauhe Freundlichkeit war⸗ 

— Daf man desjenigen Konigs / welchem man Freundſchafft angubieten kam / 

eine ſo nahe vor ſeinen Augen ligende Stadtausraubte. Daher ich nicht 

dor Ors toüffte/ unter was ſur einen Titels oder Geftalt Der Sreunbfchafit / dieſe 

mus. Shatsu beingen wâre ; man möchte fie Denn etwan / fur eine befondve 

Freundſchafft/ nemuch für eine Portugiſiſche/ paffiven laſſen; als welche 
damals allen Afiatiſchen Seestannten faft verdaͤchtig war: weil ſie gez 

meinlich die Herrſchafft ſuchte. 








Gegewris Rachdem man dafelbſt die Flotte wieder ausgebeſſert / und erſriſchet 


fina des hatte; ging es / gerade auf Ormus / zu. Det Eunuch Atar / als Koͤnig⸗ 
de licher Statthalter und Bormund / hatte/ auf den Schall der Portugiſt 

mug ſehen Flotte / auſſer den Stadt⸗Voͤlckern/ grofje Huͤlffe aug Perfien und 
Arabien / an ſich gezogen/ und erwartete taͤglich frifdje. Sv hatte er gleich⸗ 

falls eine groſſe Anzahl Schiſſe / im Hafen / ligen; nemlich zwey hundert 

kleine / und ſechszig groſſe / darunter zwey von ungemeiner Groͤſſe; deren 

eine8 manden Pringen / das andre Merim, nannte. Auf dieſen bey⸗ 

dem fanden ſich ohne Die Schiffleute/ tauſend Streiter; auf Der uͤbrigen 

Flotte aber ungefaͤhr zwey kauſend. Albuguerque hatte beſſere Stuͤcke/ 

und ſtreitbarere Boͤlcker; war ihnen aber ſonſt / im uͤbrigen nicht gewach⸗ 

fen. Aberfein Verſtand und Mut uͤbherwandt alle Schwuͤrigkeiten und 

Burcht für der Menge. Er ſuhr / mit fliegenden Fahnen / unter ſtrahlen⸗ 

dem Geſchuͤtz Donner / (wie der Schiff⸗ Gruß mit ſich beingt) zum Ha⸗ 

— fen hinein/un beſahl / daß man / allernechſt bep den gemeldten groenen aller⸗ 
mer, groͤſeſten Schiffen / Die Ancker werffen ſolte Poachdemer alda / eine 
pie etapt zeitlang / umſonſt gewartet/ verdroß es ihn; Der ohne dem Den Mahome⸗ 
auf. taneen gar auffaͤtzig war / daß Niemand / zum Gegen⸗Gruß / wie ſonſt DEE 
Brau iſt /herbey kaͤme; lief derhalben Dem kleinen Printzen Zeifadin / 
und deſfen Bormündeen / offentlich andeuten: Koͤnig Emgnuel / in 
Portugall/ hatte ſich fůͤrgenommen / wider alledie Feinde 
Chriſtli ches Namens / ſonderlich aber wider Die Mahometa⸗ 
ner / zu ſtreiten / und / als derſelben Erbfeind / einen immerwaͤh⸗ 
renden Krieg wider fie zu fuͤhren: Solche Sehde Pori 
eſtil⸗ 












































des Alphonſo d Albuquêrque, 1033 
geftillee werden / bevor fich ein Tbeil dem anders ergaͤbe? 
Wann fie nun denſelben fuͤr einen Oberund Schutz⸗errn zu 
ennen/ und / nach dem Exempel wieler andrer Koͤnige int 

frica und Aſia / aͤhrlichen Tribut ibm zu veichen gedaͤchten; 
fo wolle ee friedlich wiede rum von dannen fcheiden : im Sall 
fie aber zur unterwerffung fich nicht bequemen würden fo 
nuͤſſten / ſie die letzte Untze ihres Bluts mit ihm theilen/ und iht 
— aeaen dem Seinigem / auf das Spiel fegen zein drittes 
finde nicht Statt. — yn ga ep / 
Dem Atar ward Durd) Diefe fo ernſtliche und harte Aufforderung dee 
vorhin⸗erhitzte Muht etwas laulecht / und von ciner trutzigen Antwort ab, 
geſchreckt: darum / ob er wol / zu Bande und Waffer, Holcks die Menge 
hatte: zog er doch / um deſto ſicherer gu ſpielen / den Handel quf / mit freund, 
lichen Worten / und verſchmitzten Ausfluͤchten / bis die ſuͤnbni erwar⸗ 
tende / neue Squadronen anlangten. Nachdem man dieſelbe zu Nachts/ 
in Die Stadt eingenommen / gieng es / aus einem andern Faß. Denn 
daruͤber ſtieg ibm der Muht fo hoch / Daf erdie Portugiſen hon, für Gez 
fangene/ ſchaͤtzte und ale Sclaven zu feinen Ruder, Baͤncken beftimmte, — 

Angemerckt/er / Des Abſehens / ſeinen Leuten ernſtlich einband / fie forten 
trachten / Dap man/ von Den Portugifen / Die meiften lebendig bekaͤme 

life war Die Baren. Daut ſchon verkaufft / ehe denn der Br gefangen. 

Nach diefer Anſtalt / vnd Entſchlieſſung / gab er / ohne weitere Eompli- 





menten und Aufzuͤge / dem Albuquerque gur Antwort : Die Aonige vor Trutzige 
Ormus waͤren nicht gewohnt / den Ankoͤm̃lingen Schatzung alnttwort 
3u reichen: ſondern / von ibnen 3u fordern; Wann die Portu⸗ des Statss 
galler gleiches Kecht/ mit andern Handelsleuten/ begebieren ; halters. 


koͤnnten fie) in Diefem Hafen / Handel und Wandel treiben: 
falls fie tich aber einiger Gewalt und Seindebâtlichteic gel, 
fien Lieffen : würden fie empfinden / daß Die Araber und Pers 
fer andre Bente, als die halbenackte Kafers / und ungefchictte 
Mohren. J Hfst | 

Mehr/ als zwantig faufend Mann hatte der Kapauner/ unterm 
Stan dart / auch etliche geworbene Voͤlcker nebſt ein gen Stůcken/ lannn 
Dem Ufer/ jum Schrecken/ in Ordnung geftelef/und Die Fion⸗ mit haͤuf⸗ 
figer Soldateſca angefuͤllet. Die Einwohner der Stadt ſchauten dem 
Spiel su; Mauren und Thuͤrne / Daͤcher und Femer blicËten / mit viel 
taufend Augen / herab / nach Dem Ufer zu. Da nan Alphonſus von Ar, 
buquerque vernahm / daf der Feind wenig guter Worte gaͤbe / und zu fechs 
ten geſonnen waves ordinirte er zuporderſi ſeim Shift ſo chil 4 
—* un 
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umd fheiteteihnen den Zwiſchen⸗Raum fo weißlich aus / daß fievon Dee 
widrigen Menge nicht moͤchten umringt hingegen aber leicht umgewen⸗ 
det werden / und dem Feinde den Feuer⸗ſpeyenden Rachen Des Geſchuͤtzes 
bieten Pönnten. Pernad rieff er SOE an / um Huͤlffe und gnadigen 
Beyſtand / wider Die Feinde / um Muht und Geſegnung ſeiner Waffen / 
omlt ee/ fúr Die Ehre Des Namens Chriſti zu ſtreiten gewoillet. Den 
Schif-Dauptleuten/ weldhe auf Raub und Beute ſehr entzuͤndt / und Das 
Durch zum Streit angefeurt waren / befahler / anfangs von weitem mit 
dem Geſchuͤtze zu ſtreiten / und des Zuſammenruckens fid) zu enthalten / bis 
er fich nahe an den Feind gehenckt: wenn ſie dann ſaͤhen / daß Die feind⸗ 
fiche Stiff Armadẽ / von den Stuͤcken / getrennt und zerſtreut waͤre / und 
er allbereit / mit dem Fauſt⸗Gewehr / Diefelbe bekaͤmpffte alsdann ſolte 
auch ein Seglicher Das jenige Feind⸗Schiff / fo ibm am naͤchſten / kuͤhnlich 


anfallen. | 
Gleids damit gab man/ von beyden Seiten / bag Zeidhen Des Ane 





Schiff⸗ 
Son, griffs mit Trummeln / Trompeten / und braufenden Canonen: welche⸗ 


es Ulbwe Durch ihren Dampff / aus dem Tage ſchier Mitternacht machten Gehoͤr 
erzutn und Geſicht verhinderen. Solcher Schmauch aber war nod nicht ver⸗ 
— gangen / als allbereit etliche leichte Renn⸗Schiffe / gegen Die Portugaller 
anlieffen / und dieſelbe mit einem dicken Pfeil Regen uͤberſchuͤtteten; als⸗ 
denn behende wieder davon / und gieich ſalls wiederum fo ſchnell heben 
ruͤderten / daß fie unter Die Stuͤcke kamen und alſo Schuß⸗frey blieben; 
wodurch den Portugiſen kein geringer Schade zugefůgt / und ihrer nicht 
wenig gelrofſen wurden. Hingegen tous Den Baͤrbern uber dieſen 
— 5 Fortgang / und tapffers Zuſprechen der Ihrigen / der Muht ſo 
och / daß ſie endlich den Chriſten an Bort du legen / und ihre Schiffe zu be⸗ 
fieigens ſich erluͤhnten. Daserfielen ſie aber das Maul haͤhlich. Man 
ſuͤrhte fie/ mit Schiffhaken / Stangen / Lantzen⸗ und Degen / hinab ins 
eer. Hernach tourden: durch Die leichte/ zu Den Schûffen unter Waſ⸗ 
fer gevichtete Stuͤcke / viel Schiffe durchbohrt / und verfenckt. Mit der 
Weiſe gab man ihnen den Kehrab. 

Anauga verlief fich Arar / auf Die Menge ſeiner Schiffe / und DEL 
achtet / nach Uberſchauung bepder Flotten / den Feind / als eine Hand⸗voll⸗ 
fuhr / in einem wolgeruͤſtetem SWaubsShiffe/ hin und wieder / durch Die 
ESdiff Geſchwader / reitzte und vermahnte Die Soldaten mehr zur Beute / 
weder zum Gefechte. Aber da Die fliegende Kugeln su ſauſen begunnten; 
erſchrack er / und verbarg fid) / an einem ficheen Ovt / hinter Den groſſen 
Sdhiffen: damit er Die Seinigen / um fo viel beauemer / wen ſie fliehen wol⸗ 
ten / zuruͤck treiben / und den Huͤlff⸗ benoͤhtigten / zu vechter Zeit / Eniſatz ſchi⸗ 

cken koͤnnte. ide Ge 








Des Alphonſo d' Aibuguerque, 1935 


So bald unterdefjen der Stuck, Damp verraucht war / ruckten bey⸗ 
derſeits Die ſchweren Schiffe aneinander; wiewol man fie/ wegen Der 
Wind⸗Stille/ mit Boͤten muſſte fortziehen. Was nun ein teder fuͤr ein 
Schiff am erffen erreichte / Daffelbe enterte er befprang es / und ſtrebte Die 
Verfechter deſſelben auſzuraͤumen: Zuvorderſ Albuquerque / welcher/ 
nachdem er das Printzen⸗Schiff / mit vielen Kugeln/Durchfenflert / und 
unter Waſer geſchickt / hiernechſt ſich auch/ mit frifchem Hertzen / an den 
Merin (fv hieß Das zweyte groͤſſeſte Capitaloder Uomiral- Schiff) mad) 
te/ und ſolches reſolut anpackte. Die Erfahrung gabs/ Daf der Perſer 


Die Flotte 


Der Portugaller weder an Muht / noch Leibes Staͤrcke / noch Geſhiek⸗ bon De, 
lichkeit im See⸗Streit / gewachſen; fondern einig allein / durch Die Mens mus wire 


ge / den Sieg eine Zeitfang in Zweifel ſetzte Zuletzt ſprang doch Der Por⸗ geſchlagen⸗ 


tugiß / mit groſſer Furi / hinuͤber / in Das feindliche Schiff, und ſchlug allen 
Widerſtand zu Bodem. Worauf die Araber und Perſer an allen Sei⸗ 
ten / aus Verzweifflung / ins Waſſer ſprungen. Dieferundermennte Bere 
luſt eines fo machtig groſſen / und treffuch bewehrten Schiffs vertleinerte 
allen den Andern Den Muht. Keiner ſchaͤmte ſich mehr des Fuehens. 
Sie lieſſen ſich hinunter in Die See / in Hoffnung /davon zu ſchwimmen: 
Dagon wurden theils / aus den Portug ſiſchen Böten / todtgefchmigen/ 
theils den Wallen und Fiſchen zum Wildpraͤt. Jedoch entrannen auch 
ihrer gar vieleans Zand; wie heftig fich auch der Derfchnittene, (Dem 
fie billig Dag Tu pott caretta latebas, Ou haſt hinter den Schiffen gut 
machen! kannſt / von weitem / courage gnug haben / weit dar⸗ 
von iff aur für den Schuß! hatten entgegen werffen Pönnen) mit 
Schaͤnden / Schelten / und Drauen dawider febte, 
| Albuquerguebediente fid) der Victorigar ſattlich/ eroberte febr wiel 
Siffer ſteckte viele in Brand; hieb ihnen Die AncFer-Seiteab/ und liefs 
fie alfo/ mit Dem ploͤtzlich auffteigendem Winde in See laufen: woeldhe/ 
bon Den Slammen derſelben / hin und wieder beleudhtef ward. In folder 
Furie warff man aud) Feuer in Die Laſtadie / oder SchifLäsering: wore 
uber die Vorſtadt / wie aud) die Stadt ſelbſt ſamt der Konig licdden Durg/ 
in groffe Gefahr fam, J 
Dieſer Streich machte den Herrn Atar um ein Gutes geſchmeidi⸗ 
ger / und ibm Die Sorge / es möchte ibn ſo wol / ven innen zu der einheimi⸗ 
de Neid / als / von duſſen / der feindliche Zorn / zugleich uͤberſallen: weß⸗ 
vegen er zur Stunde / zum Albuquerque ſandte / und um Stillſtand an⸗ 
hielt/ bis Der Farm Der Soldateſca / das Heulen und Schreyen der Weis 
ber/ und Der beſtuͤrtzte Auflauff des gemeinen Poͤbels nur ein wenig gez 


ſtillet: mit Verſicherung / daß man alsdenn gleich einen Frieden ſchlie ſen / 


Qqaq aag und 
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únb Konig Zeifaidin fich/ unter deë Koͤnigs Emanuels Protection bege⸗ 


ben roürde: Morgenden Tages / koͤnnte Albuquerque alsdenn / ſeines Ge⸗ 
fallens noch mehr Bedingungen aufſetzen. hai 
Albuquerque / dem / mit Berftöhrung der Stadt, nicht gedient/und 
ohne Das lieb war / Daf feine Soldaten / nachdem fie/ von Mittage/ bie an 
Den Abend / geſtritten / etwas ausruhen moͤchten; lief / nad erhaltenem 
Obſſege / zum Abzuge blafen; und dem Verſchnittenen / Durch diefelbige 
Bolmetfcher/ zuruck vermelden : Ob er zwar Die/ nunmehr ſchier gewoti⸗ 
nene Stadt / ohne ſonderlichen Widerſtand / anjetzo wolkoͤnnte vertilgen; 
hâtteer dod / in Anſehung des Zeifadins / deſſen zarte Jugend an Dem 
Sehler unſchuldig waͤre / Dieverbitterte Semuter ſeiner Portugiſen / mit 
Fleis/ von weiterer Verfolgung gehemmet und zuruc gezogen ſolte dem⸗ 
nach der Statthalter / morgenden Tags / ſich einſtellen / Die Friedens⸗ 
Vorfdlaͤge zuvernehmen / und ſeinem Verſprechen Genugen thun: un⸗ 
ierdefen konnte er / Durch Die Unterthanen / Das Feuer ungehindert leſchen 
jaſſen; haͤtte ſich aber wol in acht zu nehmen / Daf er keinen Betrug hete 
nach blicken lieſſe; ſintemal er ſonſt / in den Gemuͤtern Der Portugiſen / viel 
ein groͤfers Zorn⸗Feuer damit erwecken wuͤrde: Denn fie waͤren keinem 
inge fo feind / ald Der Treuloſigkeit und betrieglichen Hinterliſt. 
Dieſer Sieg war denckwuͤrdig: weil den Portugiſen nad) dem 
Treffen uͤber gehen Perſonen nicht mangelten; Den Feinden aber tau⸗ 
fend und fechshundert. Mankunnte den Goͤttlichen Beyſtand aus un⸗ 
gerfchiedlichen Umſtaͤnden / und unter andren hieraus ſchlieſſen / daß man⸗ 
den Mohometaniſchen / aut dem Waſſer ſchwimmenden / Leichnamen 
Pfeite in der Bruſt ſieckten / womit ſie / durch Gottliche Fugung / einan⸗ 
Der felbſi unverſehns getroffen. Wiewol Die Portugiſen vermepnen/ Gott 
habe ſolche Pfeile wider zuruͤck/ und Den Schuͤtzen ins Hertz getrieben. 
Beul Des andern Tages / tractirte man/ und ſchloß den Frieden / auf dieſe 
ergibt fihp Conditionen: daß Zeifadin / Koͤnig zu Ormus / den König von 
in Dorm, Portugall / fuͤr ſeinen Schuttzherrn / erkennen / und demſelben / 
galls (du zur Bezeugung ſeiner Untergebung / jaͤhrlich funffzehen tau⸗ 
— fend Seraſiner⸗ (fo eine gůldene Muͤntze) zum Tribut / liefern 
anebar folre; Feben Demm ſolte der Albuquerque ein Platz angewie⸗ 
fen werden / da er ein Caſtell / ſeines Beliebens / aufrichten koͤn⸗ 
tes wezu der Koͤnigeinen Theil an Materialien / und Arbeits⸗ 
beucen verſchaffen muͤſſte: fo lange aber ſelbi ges Schloß noch 
nicht voll⸗fertig und ausgebaut / ſolte er inzwiſchen den Por⸗ 
tugiſen / zu ihrem Handel und Kinkehren / in der Stadt / etli⸗ 
sbe bhequeme Haͤuſer einraͤumen: Hingegen ſolte er hiemit / int 
des 
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des Koͤnigs Emanuels Schug/freundlich aufgen mmen/ und 
auferbeifchenden Nohtfall / wider den Anlauff feiner Seinde/ 
ſich alles beyhuͤlfflichen Schirms 3u getroͤſten haben. 

Solchem ein haͤlligem Schluß gu Folge/wird vor allen Dingen / ein / 
Den Portugiſen woolgelegener/ Dv auserſehn / zum Seftunge- Bau; neme 
lich ein ſolcher / der / an einer Seiten/ nach Dem Mieer ; an Der andern/ 
nad) der Koniglichen Burg / veichte: auf Daf mans aus der Seer dann 
und wann friſchen Entſatz fuͤglich und unverbindeet hineinbringen / und 
zugleich / fo wol ver Koͤnig/ ale feine Miniſter / durch Diefe Bril auf der 
Yale sum Gehorſam verbundenroûrde, 
.Was aber / fur eine Stuͤtze der Nortugalliſchen Herrſchafft / ange⸗ 
ſehn war / das gerieht vielmehr/fur dißmal / allhie derfelben zum Nachtheil/ 
Verkuͤrtz und Berkleinevung. Denn nachdem der Bau ſeinen Anfang 
gens mmen/ und Die Schiffer Voͤlcker einander ablöfeten / weit BWionaners 
que Niemanden verfdhoneterfondern auch felberzum Die Andren deſtomehr 
anzuriſchen Die Hand mit anlegte: konnte man die Wenigkeit der Por— 
tugiſen / ob er fie gleich noch ſo kuͤnſtlich verbarg / leichtlich dabey erfennen. 
In der Barbern Einbildung ſolten ihrer / qufs voenigftesmen tauſend ſeyn; 
Daman anjetzo kaum fuͤn ſhundert verſpuͤhrte. Uber Dad verſuͤhrte der 
Eunuch Acac/durch groſſe Erbietungen / manche beimlich/ Daf fie/ fons - 
derlich Die Schiff⸗ und Zimmerleuter hinweg / und gu ihm ùberlieffen, 
Wenn denn Albuquerque ſoiche Uberlaͤuffer bedraulich wieder pon ihm zu⸗ 
ruck ſorderte / wuſſte ihm derfelbe ſchon eine Nare zu drehen / und ſich mit 
mancherley Vorwand zu behelffen; afs der mit Der Luͤgen⸗Scheer mei⸗ 
— tool umgehn kunnte / und von betrieglichen Einfaͤllen niemahls 

eer war. | 9 

Um dieſelbige Zeit laͤndeten / bey Ormus / zween Geſandten / aus Beer erge 
fien an/ und forderten/ vom Zeifedu, ſor ibren König nael/ den jaͤhr⸗ orcfene 
lichen Zing, Es mag nun gleich ſolihe Sefandfchafit/ von bemeldtem pes von Al- 
Koͤnige / wuͤrcklich ergangen / oder, von dem durchtriebenen Atar / nur/fuͤr buquer⸗ 
eine zeitlang / zum Schrecken der Portugiſen/ ertichtet fenns fo ward fie den 
Doch vom Zeifadin dem Albuquerque alfofort angedeutet. Dieſer ant- Banken,” 
wortete ihm / mit einem feöligem Blick / und behertztem Muht / Be ſolte * 
nur ohne Sorge ſeyn; er wolle es⸗/ mit den Geſandten bald 
austragen. Hierauf legte er/ in eine groſſe Præſentir⸗Schuͤſſel/ etliche 
eiſenerne Kugeln / nebſt etlichen Spitzen von den Lantzen / und mancherley 
Pfeilen; ſchickte / mit ſolcher Prang Schuͤſfel/ jemanden hin / zu den Ab⸗ 
geſandten / der von Seinentroegen / den Perſern offentlich ankuͤndigen 
muite, / diejenige / ſo unter des Koͤn gs Emanüels Schutze und 
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IJ are Auen Rene 
Bormãaſſicteit ſuͤnden / entrichteten andren Roͤnigen / wenn 
ste von denſelben wiel vexirt wuͤrden / einen Tribut mit dieſer 


inge. Uber dieſe ſpoͤttliche Abfertigung haben ſich die Geſandten 


hefftig entruͤſtet / und inverrichter Sachen / mit vielen Drau⸗Worten / in 


pellem Zorn / ſich wieder auſgemacht / nach Perſien. 


Immittelſt ging es / mit dem Feſtuugs⸗Bau / (oder Citadell) wie 


eyfſerig auch Albuquerque dazu aͤntrieb / viel langſamer bon flatten / weder 
Schwie⸗ Allen lieb vwar : deßwegen begunnte 


die Portugefiſche junge Mannſchafft / 


ts md famt deu Ebdelleuten / zu murren / und zuklagen⸗ man hielte ſie gantze Tage 
Wider — quf/inbnechtifder Arbeit / Da man unterdeſſen Die Aegyhptiſche Raub⸗ 


ſpenſtig⸗ 
gert der 
Por tugi⸗ 


Schiffe/ wider des Koͤnigs Emanuels ausdruͤckliche Verordnung / ihres 
Gefallend/ uͤberall auf Dem Meer ungehindert herum ſtreiffen lieſſe oor 


enol denen man doch / mit leichter Muͤhe⸗ eine ſolche Beute erobern koͤnnte / 


daten. 


Aufruͤhr 
ſche ſchrift 


womit ihnen Allen reichlich geholffen waͤre: Dern Die Feſtung betreffend / 
haͤhre ja ein fedtoeder genugſam / Dap es vergebliche Muͤhe / und nichts / 
als ein Verraht oder Verwahrlofung des Portugiſiſchen Bluts ſey⸗ 
denn ſo bald Die Flotte nur / von rmus/ wieder abgelaͤndet / und den Barr 
bern alle Furcht benommen / werde Das Caftell/ ſamt der Beſatzung / den 
Perſern und Arabern zum Raube gedeyen: daher ſo viel Arbeit und 
Muͤhſeligkeit nirgends ſonſt zu diene / ohn / daß / mit den Schultern und 
Shrweis.Eropffen der Portugiſen / ein Caftell/ wider Die Portugiſen 


(eloft/ auf darbatiſchem Grund und Bodem erbauet werde·e 
Dieſe und dergleichen Schwierigkeiten/ Widerwill und Gemuͤr⸗ 
mel / fo ben dergleichen Begebenheiten aug Traͤgheit und Geitz zu entſtehn 
pflegen, ſchlichen Anfangs nur / bey Einem und Andern/ heimlich herum⸗ 
ergoſfen ſich aberallgemadh/ durch Die gantze Slotte, Die Schiff Gehie⸗ 
fer und Capitains welche ſolchen leicht ſertigen und ungehaltenen Mauz 
lern haͤtten einen Rigelanlegen / und Einhalt thun ſollen / ſtimmeten mit 
gu ja lieſſen ſich ſelbſt zu Raͤdleinsfuͤhrern und Anhutſchern gebrauchen. 
Ga! e8 Fam fo weit / daß man eine allgemeine Schrifft / Die ein jedweder 


ber porta, eigenshändig unterſchrieb / im Namen ihrer Mer aufſetzte / und Dern Al⸗ 


giſen / an 


hren Ud- 


miral· 


buquerque / durch einen Notarium / oder Schreiber auf Der Flotte / ein⸗ 
haͤndigen ließ. Det Fnhaltwardiefer : Daf aties Schiff und Kriegs⸗ 
Volk nun /ſchon lange/begehrt hätte/mart moͤchte doch wieder einmal auf⸗ 
brechen und von dannen ziehen wan braͤchte hie Die ghldne Zeit vergeb⸗ 
(ich zu; Die nechfiegrânkende Nationen / denen man nicht beſtand / nod) 
einiger Huͤlffe wider fie verficheet wûre / wuͤrden / Dutch ſolches Fuͤrneh⸗ 
men/ nur gereitzt / voraus der PerſianiſcheKoͤnig Iſmael / welchem Dic Koͤ⸗ 
Bigevon Ormus doch / big auf dieſen Tag / jinsbar geweſt: Sets 9— 
€ 


















































des Alphonſo d' Albuguerque. 

dieſer ſaͤſſe ſtill Dagu/un die Konige von Ormus geſtatteten es / daß man ih⸗ 
gen ein Citadell auf den Nacken wuͤrffe; ſo waͤre es doch gar nit rahtſam / 
noch vortraͤglich daf man / mit Unterlaſſung der Fndiamfben Schiff 
fahrt und Behauptung der Seer eine vorhin ſchon ſo geringe Ansabt 
Volcks / unter fo biel und roeit von einander eutfernte Befagunger zere 
theilete und ſolche geringe Kraͤffte noch dazu zerſtreuete: Derhalben fuite 
er Die Flotte / zur Beſchuͤtzung der Arabiſchen Kuͤſten/ wieder zurück fh 
ten/odernach Indien ſegeln/ und Dem Admiral Ameida Bepftand thun: 
Bey Hinterbleibung deſſen / wuůͤrde es das Anfehn gewinnen/ Daf er we⸗ 
der dem Koͤnige Emanuel einen nuslicben Dienft/nods dem Amt eines guz 
ten See⸗Obriſten Genuͤgen thaͤte. Dieſes ward/ vonden Unter⸗Offici⸗ 
_ tern/ihvem General und Oberhaupt vorftellig gemacht. 

Aber Albuquerque, der von Natur nicht allzugeſchmeidig / noch ſei⸗ 
fien Soldaten viel zu hofiren / ſondetn fie sti ommandiven/ und Reſpeet zu 
halten / ihnen zu gebieten / uid nicht zu gehorchen/ vorzuſchteiben und fd) 
nicht laſſen votzuſchreiben / gewohnt / ließ ſich hie durch/ voin ſeinem Begin⸗ 
tien/ ſo gar richt abſchrecken / daß er Das trubige Erſuch⸗Schteiben/nach⸗ 
dem ers geleſen / alſofortdem Baumeiſter darreichte / mit Befehl / ev ſoite 
es in Die Mauren mit einſchlieſſen und darinn berbauen. 
Soolche Verachtung nahmen die Schiffer und Schiff⸗ Capitains 
ſehr uͤbel auf. Es verdroß fie ſehr Daf ihte fo gite Verdienſte nicht allein 
gar nichts erhalten koͤnnten / ſondern auch ihrer Aller ein haͤlliges Begeh⸗ 





ken / Anſuch⸗ und Meynung fe ſpoͤttlich abgewieſen würde. Darum vers Treuloſig⸗ 


etzten fle nun das Schiff⸗ Bolk / welches ohne das Haͤndel ſuchte / um keit der 
o vielmehr / und machten / Daf Def gemeine Unwille noch gefaͤhrlicher — 


anglimmete. Etliche wenige / wurden entmeder durch ihre angeborne 
Froͤmmigkeit / oder durch Furcht / oder Schaar, nod itn Zaum gehal⸗ 
ten: Die Andren befliſſen fid) des Unfleiſſes/ der Nach laͤſſigkeit und mute 
williger Verſaͤumniſſen / in die Wette. Wenn man ſie / zu Vernehmung 
des Loſung⸗Worts / oder Empfahung neuer Ordre/ berieff; ruͤhtten fie 
kaum Das Maul. Hatte mati worinn zu eiletis ſo eilten fie / wie Die 
Schnecken / regten und bewegten fid) fo langſam / als ob ihnen Die Glieder / 
bon der Arbeit / gelaͤhmt wuͤrden / und fie einen Krampff Fiſch antubeten/ 
oder Das reſtina lentẽ Eile mit Weile! zur Loſung empfangen haͤtten. 
Wo man aber / mit Bedacht⸗ und Behutſamkeit / verſahren folte ; Da ús 
berſtuͤrtzten fie allés mit blindet Eile / miſchten und verwirrten es inordente 
lich ineinander. War Albuguerqueztigegen; machten fie ihm ein ſaures 
Geſicht: war er abweſend / flüchten und ſchalten fie auf ihn. Kurk: es 

| Qaq qqq iij ſchien / 
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ſchien / als hatten fie keine uͤble Luſt offentiicp wider ihn aufzuſtehen / und 
zu meuteniren. | ae 
Von dem Allen / hatte der Reichs,Verweſer und Adminiſtrator / 
Atar / genaue Wiſſenſchafft / und ward nichts ſo klein unter den Portu⸗ 
gifen/ geſponnen / es kam bep ihm fur Sonnen: Die Miß⸗vergnuͤgte truz 
gens Alles aug; und er / der auf Pflantz⸗ und Begieſſung Der Uneinigkeit 
ſich meiſterlich verſtund / hatte ihm die Meiſten / unter den Officierern / mit 


Marbe Geſchencken und Verheiſſungen / verbindlich gemacht. Dieſem nach 
dient ſich ſchalt und verſpeyete er ſeine Thorheit / daß er einer ſo geringen Anzahl von 


Chriſten / die noch dazu untereinander febr zwieſpaͤltig / Durch fo ſchleuni⸗ 
ge Verzagung / das Reich und den König verrahten / und ihnen gleichſam 
unter Die Fuͤſſe geworffen hätte : lief demnach / durch Die Uberlaͤufſer / in Der 
Naͤhe / in geheim metalline Stuͤcke gieſſen / auch / bey Nachte / vie! gewaff⸗ 
nete, Soldaten in Die Stadt kommen; imgleichen Die Schiffe unners 
merckt / an einen ſolchen Ort / fuͤhren / da ſie fur dem Brande, ficberer liz 


gen koͤnnten; zu dem auch Die SchloßMauren und Waͤnde / an vielen 


Orten / durchbrechen / damit er / auf Die Feſtungs⸗Arbeiter / unverſehns 
koͤnnte zuplatzen. deg 

Solches ward durch Einen / Namens Ibrahim / ſo des Lars Seind 
war / Dem Albuquerque entdeckt. Welcher hiecauf noͤhtig befand / voE 
allenDingen der einheimifchen Untreu/und alsdenn folgende Der aͤuſſerli⸗ 
chen / zu begegnen / oder vielmehr vorzukomen. Deswegen er Den Schiffern 
und Officierern su Gemuͤt fuͤhrte / in was für groſſer Gefahr nunmehr das 
Portugiſiſche Weſen / durch ihre Schuld / fhroebtes wie Der Eunuch ihrer 
Strittigkeiten / Zwietracht / Trennungen / und widereinander fuͤhrenden 
Hates: fid) bevortheilte / zu ihrem allgemeinen Verderben. Ergab ihz 
nen ſerner zu bedencken / was fue Ubels aus ſolchem Mißvernehmen / und 
buͤrgerlichen Streit / erwachſen koͤnnte; wie ſchlecht ſie ihrem Eyde / und 
dem Befehldes Koͤnigs Emanuel nachkaͤmen: Sie ſolten ſich ſagte er) 
huͤten / Dap fie nicht Die ſo herrliche / und faſt goͤttliche Victori / davon Das 
Geruͤcht ſchon weit und breit waͤre erſchollen / durch verraͤhteriſche Zuſam⸗ 
kuͤnffte / und ſchaͤndliche Halsſtarrigkeit / u Waſſer machten. 

Dieſe Straff⸗Rede und Bedrauung ſchreckte Die Hauptleute / Dap 
ſie ſich entſchuldigten / und ihre Pflicht zu beobachten / verſprachen: dar⸗ 
auf berieffer alle Portugiſen / fo tool die / welche in der Stadt / als Die, ſo 
in Dem Schloſſe wandeiten / ſchleunig zur Flotte / nebſt allem Werckzeuge. 
Hieraus merckte der Eunuch / daß ſeine Anſchlaͤge ausgebrochen; vers 
weilte demnach nicht langer / mit Demi Friedens⸗Bruch. 
Albuquerque hatte ein kleines Schiff an Land bringen laffen / J 
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des Alphonſo d Albuquerque, - | 1041 
mußte Die erſte Feindſeligkeit ausſtehen : Denn Der Eunuch warff Feuer 
drein; ſpielte auch bald drauf / aus der Stadt, mit allerhand Geſchoͤß/ 
in die Fiotte. Der Portugeßſche General hef zuforderft den Knig und 
{eine Bediente in Sutem erinnern / daß fie ihren Eyd nicht fo liederlich 
brechen fondeen Bund und Glauben hatten folten + weil fie aber niche 
Darnach hören wolten / ruckte er mit einen Schiffen/ an Sand / ind 
feuerte / gamzer acht Tage nadeinander / aus Den Stuͤcken / in Die 
Stadt. Ob nun gleich folcheg Stuͤck⸗Schieſſen Die Einwohner febe 
befchadigtes merckte doch Albuquerque wohl/ daß Der Fandel damit 
nicht auszumachen; veránderte derhalben Die Belagerung in eine 


Blockir⸗ oder Sperrung : Welcheg Denn kein unvernuͤnfftiger din Berra 
ſchlag zu ſeyn ſchien: ſintemal eine ſolche Stadt, die auf einem duͤt⸗ buug der 
Een und unfruchtbarem Bodem ligt / und alle Lebens zitter, Durch Zuz —— 


fuhr / von weitem ſuchen muſſte maffen deswegen gewaltig viel Schif⸗ 
fe mit Victualien dahin kamen) nad) Ahſchneidung derſelben bel genug 
dran war. Man bauet und beſamet allda keinen UcFer: weil der Grund 
ſelbiger gangen Snfel/ nichte herfuͤr gibt, alg etliche wenig Kuͤchen Kraͤu⸗ 
ter. Innerhalb den Stadt⸗Mauren, hat es etliche Matter Kaften / oder 
_Cifternen/Darinn man den Negen auffaͤngt. Bey Turumbat/ (welches 
Oris wie Mafſejus gedenckt/ vier taufend Schtitte bon der Stadt ligt) 
wurden allein efliche Ziebh- Brunnen gefunden im ubrigen war? und iſt 
elbige Gegend gans krucken und Frudht-lug, | berg afleg 
Ich hofferes werde dem wolgoͤnnenden Leſer nicht verdrießlich fallen / 
fo ich / bevor wir / in Den Seindfeligfeiten der Portugiſen wider Biefen rey 
ſortfahren / Die Gelegenheit dieſer beruͤhmten Iuſel⸗ aus theils andren und 
neuern Scexribenten etwas ausfuͤhrlichet vorſtelle. dins ee Oral 
Die Inſel Ormus ligt (wie Favernier (nt erſten &peij erzehlt/) 
am Munde/oder Ausgan gedes Perſiſehen Bolfo/oder tFieets 
Zufems/3woe gute (Franßoſiſche) Mieilen/pôn dem feften Lans 
de/ und hat mehr nicht / als nut 3. Meilen / im Umgrifje. Ba. 
waͤchſt darinn Lein Baum; noch einiges Kraut. Sieift gang Sa 


Schnee : daher fie gantz unfruchtbat. Man findet allda kein 

ſuͤſſes Waſſer / ohn dasswas ans den Volcken trieffet/ und man 

in Ciſternen aufſamlet. Man haͤlt das Sand ſelbiges Bis, 
reichs wehtt: es hat eine glingende Schwaͤrtze/ und wird au 


6-Bys 
bedeckt mit Saltze / welches trefflich aut / und fo weiß wie ern 


die Brieffe geſtreut. Die Portugi ſen verſchickten Dalla Bet / 
von Ormus / an alle ibre Rechnunas-Rainmetn 1 Idien: enn 


Und Die Stemden / wel he nach Lyſſabona kamen / Grienta, Deme 
liſche Waaten einzukauffen pflegten ehedeſſen / bey dieſem 
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Sande / die Indianiſche Facturen zu erkennen / und alsdenn 
weiter nicht dran zu zweiffeln. Venn diß galt ihnen ſo viel / 
als eine Regel: und fo handelten ſie / mit den Factoren/ an ders 
nicht / als mit hundert aufbunderr Gewinn, Aber dieſe / die 
Factoren / mißbrauchten nach und nach des guten Vertrauens / 
weldesdieausländifde Kaͤuffer zu ihnen ſetzten, lieſſen des 
Sandes gnug nach Lyſſabonna kommen / bildeten Die India⸗ 
niſche Fatturen nach / und festen einen wiel dehern Preis 
_prauf: wodurch aber der Betrugendlich entdeckt ward. ; 
Eye denn die Poreugifennach Ormus kamen / war daz 
felbfteine Stadt / da die Aónige von Dremus/ welche zugleich 
auch Rönige zu Lar waren / zu reſidiren pflegten. Als die Por⸗ | 
tugifen felbige Stadt eroherten / waren allda zween junge 
Printzen / derven Vater/ als Koͤnig / mit Code abaegangen : die — 
wueden in Spanien gefuͤhrt: Da der König ihnen gar bold — 
wat weil fie/ won Perfon/ anſehnlich und wolgebildt / wie wol 
ein wenig fchrvargbeäunlic): maffener ihnen einen ehrlichen 
Unterhalt verſchaffte / und alles Liebes erzeigte. Als man ih⸗ 
nen/ eines Tages hernach / das Eſcurial gezeigt / und alles / was 
man 3u madrit Schoͤnes hatte; fragte ſie der Zoͤnig / wie ih⸗ 
nen Spannien/und was ſie darinn beſichtiget haͤtten / gefiele, — 
Da antwotteren fie; fie haͤtten nichts geſe n / welches nicht 


ma Punder wuͤrdig waͤre. Weilaber dieſe zween junge Printzen 
— zugleich dabey einen Seufftzer thaten / und Der Roͤnig die Ur⸗ 
D fach deſſen zu wiffen verlangte : gaben fie 3u vernehmen / Diez 
























ſer Seuffgerenrfprüngcaus ſehmicher Begier HNO Kuͤmmer⸗ 
nis 7 wemir fie deswegen heſchmerset wůrden / Daf fie niche 
mehr unter ihrem Baum wâten, Denn es ſtund damals / nahe 
beyder Sradr Ormus / ein Baum fo der einige in der gangen 
Inſel war / und von derfelbigen Art als wie der⸗ welcher (zi 
Taverniers Zeiten) eine Meile von Det Stade Bandor ſtund / und 
won den Perſern fuͤr ein Wunder geachtet ward. Wiewol / in 
dien diefer Baume die Wenge wachſen. Die Perfer nen⸗ 
nen ihn Lul, die Portugiſen Arber de Reys, die Frantzoſen l Arbre des 
Banjanes den Benjanen⸗Baum; weil die Benjanen (ſo eine heid⸗ 
nie Secteift) eine Pagode oder Goͤtzen⸗Haus / nebſt einer Her⸗ 
berge für die Reiſende / und vielen angerichteten Teichen oder 
Woeibeen/ zum Waſchen und Baden/ (a) unter felbigen Baum 
anges 
(a) Taverdier im erſten Theil ſeiner Reifen, im z 3-Capitel deg s. Buchs. : 


“ 





Des Alplbonfo d' Alboguerque. 1043 
angerichtet. bella valle fchreibt / Daf Die Einwohner dieſen Baum 


Lult Daghei Dag iſt Doll-Schöfling: nennen ; veil berfelben febr viel / 
aus ihren Aeſten / bis auf Die Erde binab / ſich niderlaſſen. Weil dieſer 
Author vor vielen Andren dieſen Baum trefflich wol und aue ſuͤhrlich bez 
ſchrieben: wollen wir ſoide Beſchreibung allhie mit einpflantzen. 

Dieſer Baum (ſpricht er) wird in unſern Landen nicht gefunden / 
ſondern vaͤchſt nur in: Inden / und unter dem hitzigen Erdſtriche (Zon⸗ Beſchrel⸗ 
torria) wierool manlauch derofelben etliche an den aͤuſſerſten Graͤntzen bung dee 
_ Perfiens an dem Meer gegen Süden findet/ welche / vb ſie ſchon in Dem wunderlie 
gemaͤſſigtem Erd-Strich (Zona tem pêraca ) wachfen/ jedud) von Denen liden 
unter dem higigen Erd ſtrich / welcher nicht weit davon liegt, einen gerin: De 
gen Unterfcheid haben. Diefer Baum iftunter allen/ Die der Autor gefez 
hen / Der Wunderlichſte/ und derowegen wolwehrt / daß man ihn kuͤrblich 
beſchreibt. Es wachſet derſelbige ſehr grof; Dick und hoch / bat auch ſehr 
biel Aeſte / welche ſich rings herum weit ausftrecten/ an dieſen Aeſten han⸗ 
gen an vielen Orten etliche lange und runde Sproͤßlein/ wie mansnennen 
mag / herab / die fich gleichfam wie ein Bindſaden biegen laſſen / welche oben 
auf Der Spitze einen Knopff mit pielen Zaferlein/ eben wie eine Wurtzel/ 
haben / wann nun dieſe Sproͤßlein fo lang werden/ daß ſie bis auf die Er⸗ 
de hinab reichen / ſo wurßein dieſe Knoͤpffe/ ſo oben auf der Spitzeſtehen / 

tn Die Erde / aus dieſen Sproͤßlein aber/ fiebleiben gleich ein jeder fuͤr ſich 
allein” oder wachfen/ wie sum Öffteen gefchicht: ihrer piel zufammen / wer⸗ 
den eben ſo piel dicke und groſſe Staͤmme/ alg der Baum ſelbſt iſt; wie⸗ 
wol dieſe Schoͤßlinge ſtets oben an dem groſſen Aſt hangen / von welchem 
fie ihren Urſprung haben. Mit derZeit nun wachſen beydes die Aeſte dieſes 
aums / wie aud dieſe Sproͤßlinge/ ſo an den Aeſten hangen / und in die 
Erde wartzeln / ſo ſehr / und nehmen dergeſtalt zu / Das ein einiger ſolcher 
aum einen groſſen Platz einnimt / dergeſtalt/ daf er obenher mit ſeinen 
dickblaͤtterigen Aeſtem unten ber aver mit fo viel andern Sproͤßlingen oh⸗ 
ne Zweige / einer ſchattigten mit vielen Pfeilern unterſtuͤtzten Sommer⸗ 
lauben nichtungleich feyn wird geſtalt Denn Strabo (libro + 4.) Denfelben 
nach Des Oneficrin Bericht unter den Wunder⸗Dingen in Indien / eben 
auf Die Weiſe / wie ibn Della valle geſehen hat/ beſchreibt / und noch dieſes 
hinu ſetzt / daß Ariſto bulus geſagt habe” daf unter einem folden Baum 
so, Keuter / nad) des Oneficriei Mepnung aber / unter etlichen wol vier⸗ 
hundert im Schatten baltentönnen. Der Autor hält/ fo vie! er geſehen / 
beydes fur wahr / und ſagt / er fönne es ohne Scheu reden / Daf dieſer Luli, 
auſſer allem Zweiffel/der fchönfte Baum in der Weltfen, Seine Blätter 
Ker ere ſeynd 
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1044 Beytrag zu den See,melden:Thaten 
ſeynd dick und laͤnglicht⸗ rund / faſt wie unſere Quitten⸗Baͤume / aber viel 
groͤſſer und dicke. — — 

Die Frucht iſt klein / und nicht viel groͤſſer alg eine Miſpel / an der Farb 
roht / und gelb; wann fie aber wol zeitig iſt ¶ wird fie braun / wie unſere 
Zwetſchgen / auswendig iſt fie glat und rund / Die Schale aber dick und 
bart/ Die man gleichwoliſſet / und wann man fie aufmacht / fo iſt fie voller 
Pleiner Koͤrnlein / wie in den Feigen / in dee mitten aber hol und leer / fie iſt 
eines faurlichen und nicht unangenehmen Geſchmacks / jedoch faulet fie 
gern / und wird bald Wurmſtichig / lo gar / daß man in etlichen / die noch nik 
zJeitig geweſen Wurmer gefunden hat; Dannenhero Della Valle fie nicht 
für geſund haͤlt. Dad Holtz diefes Baums iſt loͤchericht und inwendig 
voller in einander geflochtener Zaͤſerlein / und dieſes ijt Die Urſach / daß es 
ſehr leicht iſt vom welchem der Autor zu Lar, ale ev wieder geſund worden / 
einen Stab gehabt / welchen er zum Gehen / und ſich daran zu lehnen / ge⸗ 
braucht / und ob ſchon derſelbe ſehr Dick, ſo iſt er doch gantz nicht ſchwer ge⸗ 

weſi. (2) Weitere Nachricht / oon dieſem Baum / findet man am 426. 
SBlatdes Indianiſchen Luſt GBartesssss. — 
Von der Lufft⸗Art zu Ormus / erſtattet aud) della Valle dieſen merck⸗ 
wuͤrdigen Bericht: daß die Lufft allerdings mitten im Winter / ſelbiger 
Gegend/ſo warm / daß man iteiten verſchloſſenen Fammern ſchlaffen 
Eonne. Dannenhero dieſer Italiaͤner ſamt (einem Gefahrtensin der Nacht 
vor dem Feſt Lucie, unter frey- offenem Himmel daſelbſt bepm Monde 








* 


fchein/ uͤbernachtet aufeiner offenen Buͤhne / fo man ihnen fuͤr Bette auf: 


gebreitet / darauf fe halb gekleidt rote ſonſt im Velde braͤuchlich iſt / ihr 
náchtliches Ruh⸗Lager genommen / und ob gleich ein ſtarcker Reiff auf fie 
gefallen / dennoch ſehr wol geſchlafſen. Man muß es / Geſundheit halber? 
alfo thun; ob gleich / auf Die alſo Schlaffende / ein ſtarcker Reiff ſaͤlt. Zw 
Eombru, welches nicht uͤbrig weit on Ormus ligt / aher doch keine ſo 
ſchreckliche Hitze wie Ormus / leidet / thut man dennoch eben dergleichen. 
Es faͤllt daſelbſt eben fo wol alle Naͤchte / ein milder Thau / Daf derſelbe 
durch Die Decken / und bisweilen gar durch Die Madratzen / dringet / und 


Srei Die deute zu Morgens) gantz naß aufſteyn. Wann nun die ſes (pricht 
che Hike Der Author) zukCombru/und an andren umli genden Kuͤſten / ge⸗ 
uOrmus ſchicht: ſo iſt leicht zu erachten / was es zu Ormus / welches 


ins gemein fur das higiafte Land der Welt gehalten wird / für 


Beſchaffen heit haben muͤſſe: nicht zwar / wegen ſeiner Lager⸗ 


Stelle / indem daſſelbe 27. Brady von der Mittel⸗Cini / gegen 
Norden abgelegen iſt / und nicht unter den duͤrren Kreis ges 


) della Valle inn dritten Theil ſeiner Sendſchreiben gn 210. Bl⸗ 





bôtrs — 





des Alphonſo d' Albuquergeêë, 1945 
hoͤrt welcher doch/ auſſer allem Zweiffel / den Stralen der 
Sonnen weit mebt unterworffen ijf; fondern von wegen der 
Eigenſchafft des Erdreichs 3u Demus / welches gang falsige 
iſt. Und dannenhero faͤllt die Widerfirablung der Sonnendas 

elbſt ſo hisig / daB man im Sommer / infonderbeit / wann die 
giffti ge Winde wehen / por Bigekaum bleiben Fans. 

Es berichtet aud) Dela Valle, wiewol aug andrer Leute Munde / daß 
die Einwohner zu Ormus / su gewiſſer Zeit des Jahrs / gar nicht leben 
koͤnnten / wann fie nicht Des Tages / etliche Stunden / bis an den Hals/ 
im Waſſer ſtuͤnden; welches ſie zu Diefem Ender in alen Haͤuſern / in 
— haben: Und dieſes muͤſſen auch Die allerſtrengſie Geiſi- 

iche thun. ge 

Bon der Lufft ju Brander, oder Gombru (fo von Valle, und Andren/ 
ſonſt Combru geſchrieben wird) beglaubt Tavernier „ dieſeibe ſey ſo un⸗ 
geſund und heiß / daß Die Fremden daſelbſt / mit Verſicherung ihrer Ge⸗ 
ſundheit / zu einer anderen Zeit bleiben kͤnnen / ohn allein im December/ 
Jenner / Hornung / und Merken. Denn was die Einwohner betrifft/ 
Die Der Lufft gewohnt / mögen dieſelbe noch wol etwas langer Da verweilen⸗ 
nemlich bis in Den April: nach welchem fie alle ingeſamt / zwo oder drey 
Tage⸗Reiſe weit / von dannen / ing Gebirgesieben / um fuͤhle Lufft zu ſu⸗ 
chen / und fúnff oder ſechhs Monat über allda verharren; roofelbftfie dann 
un terdeſſen / von Dem genigen/ was fie Zeit waͤhrender Handlung gewon⸗ 
nen / ſich erhalten. Wil es jemand wagen / und die angehende uͤbermaͤſ⸗ 
ſige Die erwarten; fo wird er anders nichte damit gewinnen / als ein hie 
tziges Fieber / und wo er nicht gar daran flirbt / dodh mit groſſer Mühe 


Unertraͤg⸗ 
liche Lufft 
su Come 
bru. 


durch langwierige Kuhr Faum wieder geneſen / dennoch aber zu voͤlliger Ge⸗ 


ſundheit niemals gelangen / ſondern (ein Lebenlang Die Gelbe⸗Sucht am 
Halfe haben. So bald der Mertz vorbey / hebt der Wind an / ſich zu ver⸗ 
aͤndern / gemeinlich in Weſt / oder Suͤd⸗-Weſt/ und fommt von dannen / 
zu gewiſſen Minuten / ſo hitzig / daß er Einem den Odem raubt. Die Us 


raber nennen ihn EL Samiel, ben Gifft Wind / ober gifftigen Wind; —— 
Die Perſer / BadeSambour, (Den Schnell⸗Wuͤrger ) weil er diejenige/ un giffti⸗ 


welche er ertappt und erhaſcht / erſtickt / und auf Det Stelle erwuͤrgt. Das 
Allerſeltſamſte iſt dieſes / daß fo man einen Uem, oder Bein / oder ande⸗ 
res Gliedmaß von Denen alſo erſtickten Leichnamen anruͤhrt / ſelbiges Ei⸗ 
nem / an der Hand / beklebt / wie ein klebriger Leim / und als ob ein ſolcher 
Menſch ſchon / vor einem Monat / verblichen waͤre. Dieſer Wind regiert 
oder tyranniſert vielmehr / im Brach / Heu und Uuguft, Monat; und war 
nicht nur um Combru; ſondern auch in Der Gegend Moulſul und Bagdat. 

Art ver ij Taver⸗ 





ger Wind. 
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Tavernier gedenckt: Als er / im Jahr 1632. von Iſpahan nad Bagdat 
gereiſt / waͤre er / nebſt vier Perſianiſchen Kauffleuten / unfeblbar erſtickt / 
wann er ſich nicht / in Geſellſchafft etlicher Arabiſchen Handelsleute / haͤtte 
beſunden. Welche Araber / als fie gemerckt / daß dieſer toͤdtliche Wind 
obhanden / ihnen gerahten / geſchwinde vom Pferde zu ſteigen / und fih zur 
Erden auf Den Bauch zu legen / auch mit ihren Maͤnteln / oder Reiſe⸗Roͤ⸗ 
cken tool zu zudecken. Alſo muſſten fie eine halbe Stunde / an der Trden / 
ligen bleiben / unter welcher Zeit der von Tavernier ſchier erſtickt waͤre. 
Wie ſie ſich wieder aufgerichtet; funde fie ihre Pferde ſo naß von Schweiß / 
Daf dieſelbe nicht Kraͤffte gnughatten/fiezutragen. Solches widerfuhr 
ihnen / zwo Tagreiſen von Bagdat. Und iſt dabey dieſes inſonderheit 
merckwuͤrdig / Daf / wenn man / bey ſolcher Begegnis / nur auf einem 
Fließ⸗Waſſer ſich befindt: Diefer Wind Einem gar ein Leid thut / ob man 
gleich gantz blof und unbekleidet ſtuͤnde. Gedachter Wind ift manches⸗ 
mal fd heiß / Daf er brennet/ gleich als ob ein Blitz. Strahl vorúber flöge. 
Das Erdreich zu Ormus betreffend / fv beftätiget aud obangefübrter 

della Valla,Daf Daffelbe gan ſaltzig / und dannen hero Die gange Landſchafft 
weder Baͤume / Gras / nod Kraͤuter trage : Gleichwie aud, in der gans 
fen Inſel / kein Troͤpfflein ſuſſes Waſſers zu beformen fen: weßwegen man 
daſſelbe / in Schiffen/ uͤber Meers an Dem nechſt⸗gelegenem feſten Lande / 
hole / weil vas ín Den Ciſternen / ob ſich ſchon jedwede Haushaltung moͤg⸗ 
lichſt damit verſihet / zum Trincken / un andrem noͤhtigem Gebrauche nicht 
gnug iſt: Um eben ſolcher ſaltzigten Eigenſchafft / und Doͤrre des Landes 
willen / ſey Das gantze Feld / wie aud das von Der Inſel / und Denen bez 
wohnten Oertern / abgelegene Gebuͤrge / welches nichts / als ein lauterer 


en 


Saltzklump iſt / erſchrecklich anzuſehn: Es ſchiene aber daſſelbe (Erdreich/ 


£ 


des Calf: nicht weiß / wie andrer Orten voo das Sal waͤchſt; ſondern aller Erds 


bodens su 
Ormus. 


Farb⸗ſchwartz / und verbrannt / wie etliche Klippen am Meers Die von den 
ungeſtuͤmen Bellen ohn Unterlaf gefchlagen/ und ausgehoͤlert werden. 


_ _©o gielDiefts/ nemlich das Saltz / anlangt; flimmtes/mit dem — 


Bericht / Des von Tavernier, nicht úberein: alg voelcher beglaubt / daſſelbi⸗ 
ge Saltz fen ſchoͤn / und Schnee⸗weiß. Darum ich vermuhte / es muͤſſe 
entweder dieſer Saltz⸗Bodem / zu unterſchiedlichen Jahr⸗Zeiten / unter⸗ 


ſchiedlich von Farben erſcheinen / oder nur der aͤuſſerſte Uberzug und Rand / 
bon der Sonnen⸗Hitze / ſo angebraͤunet und Erd⸗ſchwartz werden / nwen⸗ 


dig aber Das Saltz ſchoͤn und weip fenn. 


— 


— — 


Alldieweil aber die Goͤttliche Vorſorge den Mangel eines jeden 


Orts / fo viel die menſchliche Nohtdurfft fordert mit andern Sachen ers 
ſtattet: fo wachſen / laut Desvon Valle Beſchreibung / viel — 9— 
tauden 
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des Alphonſo d° Albuquerque. 1047 

Stauden /woran Dief niel Mangel bat / rings herum / weit ing Meer 
binein/unter dem Waſſer: deren Holtz fie auch vfftmals / sum Brennen, 
gebrauchen. Gleichwie nun diefes ein Ore iſt/ allwo die Natur Holtz / ſo 
mehr und groͤſſere Wunder, als anderswo thurt: ſo bac ea ju Bodem 
daſelbſt Holtz / welches 3u Bodem ſinckt / und hingegen Steine, unckt. 
Vie die leichteſte Bimſen⸗Steine/welche oben auf dem Waſſer 

wimmen. Dannenhero auch Die Mauren der Gebaͤue daſelbſt / ent⸗ 
weder von Bimſen⸗ oder Saltz⸗Ste nen beſtehn / die Staͤrckſten aber von 
Feuer⸗Steinen gemacht: und deßwegen ein ſinnreicher Kopff nicht uns 
ſchicklich geſagt / es ware denen Wundern zu Ormus / auch dieſes beyzu⸗ 
zehlen / Daf Die Feſtung feurige Mauren haͤtte. 

Was es ſonſt weiter / mit der Stadt und Feſtung Ormus / fuͤr Gele, Albuquer⸗ 
genheit gehabt / oder noch habe / foll nachgehends vermeldet werden; ; que feb neie 
wenn wir zufoͤrderſt des Albuquerque feinefernere Verrichtungen vor Des Ke zi ber 
_mue/ und Soar ausgeführt / um Die Ordnung der Zeiten/in welchem Dieft Sraoror, 

Denckwuͤrdigkeiten vorgeloffen / deſto beſſer zu bewbachten. mug alle 

Weil nun/ wie / aus Beſagtem / leicht zu ermeſſen / dieſer Ort keinen Zufupr ab. 
milden Himmel / eine eiſerne Erde / und alſo ſtaͤts auswaͤrtigen Bep: 
fprungs mit Lebens⸗Mitteln von nöbten hat: fam ſolche Ungelegenheit 
deſſelben Dem Albuquerque trefflich wol gelegen / um demſelben einen 
Zwang) zur Bereuung der Widerſpenſtigkeit angulegen. Er beftellete 
Die SchiffsEapitains/an bequeme Derter/ ſchickte auch eine Anzahl Na⸗ 
ben aus / Die mit Schiff? und Kriegsleuten wol geruſtet waren und Be⸗ 
ſehl hatten / bey Tage und Nachte⸗ die Inſel umher zu beſtreiffen. Mos 
durch in wenig Tagen viel Schiffe mit Proviant weggenomthen / und 
aufgebracht oorden. Das Schiffs Bolcf/ und Die Soldaten / fo mart 
Darinnen fand/ ward / nach Abſchneidung der Naſen/Ohren und Haͤnde / 
ans Ufer geſtellet Andrenzum Schreen. 5 

Uber Das machte ſich Georg Barret, umdië vierdte Nacht⸗Wache/ tk je 
Da Die Lente im rieffiten Schlaffe lagen/ mit achtig ruͤſtigen Maͤnnern / Wie auch 
nad Turumbac auf/ und Úberfiel Die hin und wider verftreueterund ———— 
fende Huͤter de Brunnen. Dieſer waren weyhundert Schüken/fünff 
and zwantzig Reuter 3 wovon Die meiſte erwuͤrgt/ Die Andre / davon si 
ſtreichen gedrungen tourden, Mit den Koͤrpern der getoͤdteten Menſchen 
und Pferde / wie auch mit allerhand andret Maters / beroarff man dik 
Brunnen / damit ſelbige nicht möchten wieder geoͤffnet werden. Hernach 
gogen die meiſte wieder zuruͤck; Laurentius Shivius bon Caſtell aber / ein. 
febr guter Soldat ward nur allein mit zwandig gemeten sanf der Schilde 
wache / daſelbſt hinterlaſſen. Wider Diefen/ fielen etliche Geſchwader zur 

Dirt bie lij Stads 














1048 Beytrag zu den See⸗Helden⸗Thaten 
Stadt heraus / umringten dieſe Portugiſen: welche doch gleidhtool einen 
Kreys ſchloſſen / und fid) fo woel / wie ein gluͤhendes Eyſen / angreiffen lieſſen. 
Dennoch waͤre Die Udermannung ihre Meiſterinn worden; wenn nicht 
Albuquerque, Der auf alle Bewegungen des Feindes ein ſcharffes Auge 
warff / eben zu hoher Zeit / Da es nemlich mit Den Eingeſchloſſenen ſchier 
aufs Hochſie und Zeste bommen war / mit hundert und ſunfftig bewehrten 
Knechten/ploͤtzlich waͤre herbey geruckt. Durch ſolche ſeine Zukunfft / ohn 
welche keiner von den zwantzig Portugiſen ſeine Haut davon getragen 
haͤtte / ging der Streit von Friſchem an. An jener Seiten hielten Atar / 
und der Konig ſelbſi/ als lebendige Trompeten und Aufmunterer gum Dé 
folutem Gefechte; an diefer/ Der tapffre Albuquerque, Der in den vorder⸗ 
ften Gliedern / mit eigenem Exempel Die Gemuͤter / Sum Kampff/ anſpor⸗ 
neter und ihre Streitbarkeit ſchaͤrffte. Zuletzt aber / da die Feinde ihm 
au zuſtarck und Die Meiſte Der Seinigen versorndt/ wiewol ein Einiger 
nup getwofet woorden, / wich er mt grofier Lebens ⸗ eſabr iuruck nac) Dz 
nen/ in der Nähe haltenden/ SchifrMachen. Hatten fein ſeſtes Schild⸗ 
und Pantzer/ Die Pfeil⸗Schuͤſſe des Feindeg nicht aufgehalten; f0 toare 
er leichtlich gefället woorden : weil fie / mit Hauffen/ auf hin zugeflogen. 
Von den Feinden / ſeynd febr viele geblieben. Unter welchen ein junger 
Fuͤrſt Namens Amis / ein febr ſriſcher und muhtiger Rittersmann / dem 
Albuquerque ſelbſi durch ſeine Fuͤrbitte / unlaͤngſt erſt erlangt hatte / daß 
er möchte wiederkommen ín ſein Vatterland / aus Dem Exilio: ange⸗ 
merckt/ er voegen einiger Rottierung und Meuterey war fluͤchtig gangen. 
Dieſer ſaß su Pferde/ und verſchoß / auf ſeinen Wolthaͤter / mit undanck⸗ 
barer Dandy einen Pfeil nach demandven : ward aber / durch eine unge⸗ 
fâbre Stuͤck⸗Kugel / geſtrafft / welde ihm emmen Ober⸗Schenckel wege 


ghm. 

Als demnach / mit Ber Zeit / Die Zuſuhr / und alle Leibes⸗Nohtdurfft 
durch noch genauere Beobachtung / und ſtaͤrckere Wachten / der Stadt 
abgeſtrickt wurde; erhub ſich erſtlich Mangel / hernach Hunger und 
Durft, in der Stadt: und weil; ſolchen laͤnger zu ertragen / die Plate 
ls fid) weigerte; lieff Das Volck taͤglich Dem Koͤniglichem Hofe zu/ 
verſluchte den Krieg / forderte / mit ungeſtuͤmer Bitte, mit Zoen und Uns 
gedult: Speiſe / für ſich / für ibre Weiber und Kinder: alſo / daß Der Eur 
nuh/ Atar / eben gnug zuſchaffen fand, wie er⸗ durch taugliche und belieb⸗ 
te Maͤnner / Den Aufflauff möchte ſtillen. Was man dem Poͤfel weiß 
machte oon Perſiſchem Suceurs / und gantz gewiſſer Hofſnung der Vi⸗ 
cforis Dag ward fie Maͤhrlein aufgenommen: denn Die Verʒweifſelung 
war / beg Den Leuten / tieff eingeriſſen. | 
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ar __ es Alphonſo d’ Albugüerquë. 16848 
Indem nun Albuquerque den Ort ſchier fs gut wiedet⸗/ ais gewonnen 
hatte/und Die fv uͤbel geplagte Stadt / durch keinen andern Weg / als der 
Ergebung and Unterwerffung / dem Verderben entgehen kunnte: ſihe! 
Da verlieſſen ihn / recht in dem Moment der Vollziehung ſeines Vorha⸗ 
bens / Die treuloſe Offieiver/ / agls ers am wenigſten gedachte. Wie Die Een- Die Ofti⸗ 
De aller feiner ſo ſchweren Muͤhe ihm ſo nahe und beiffoor Augen ſtund/daß ter und 
man mit den Sicheln anfchlagen/ will fager/Die bezwungene Stadt nur be oe 
oegnehmen/ oder einen Augenblick warten durfte big fie fich/gum Gehor-pen te, 
am felbft neigte / und wieder anboͤte; Da gingen Die Arbeiter durch. Sol: querque 
jaten und Schiffleute vereinigten fich geſchwinde; lieffen / mit vollen und tveulos ins 
did Segeln und Gemuͤtern / nad Iudien u. Ja ihre Bos⸗Stich. 
eit begnuͤgte ſich hiermit noch nicht: ſondern ſie redeten auch allerley U— | 
bels rider Den fapfferen Ulbuguerque/und verklagten ihn / beym Almeyda / 
als damaligen General⸗Oberſten in In 
Oun gleich Albuquerque / bep dem hellſten Winck des lachenden 
Guuͤcks / durch dieſe treuloſe Voͤgel / ſo berungluͤckt / verlaffen/ und beſchim⸗ 
pfet ward : verließ er ſich Doch ſelber nicht: fine Großmuͤtigkeit über 
hoͤhnte alle ſolche mepneidige Buͤbereyen. Er zeigete denen zu Ormus/ 
daß ſie mehr durch ſeiner Leute Untreu / weder Durch ihren Widerſtand/ 
ibm bis nod) vorenthalten blieben / und es gleichwol mit einen, ob gleich 
ſchaͤndlich⸗ verlaſſenem / Leuen / annoch zu khun haͤtten. Er griff / mit Des 
nen / noch bey ihmverharreten / wenigen Voͤlckern/ Die Juſei Queyome 
ploͤtzlich an / und verwuͤſtete fie, Fi, Die Diefer Inſel zu Huͤlffe epleten ; Er thut 
ſchlug er fier und erlegte ihnen fúnfihundert Bogen Schuͤtzen darunter dennoch 
ween Vettern Des Koͤnigs zu Lar waren: Dever bender Lichnam er der Bel 
Stadt vor die Nafebinwarf. ali | bbruhs 
Uber um Diefelbige Zeit erfuhr Er / von etíichen Gefangenen/ dap 
bor Lar / und von der Inſel Bahaſen / fd im Perſiſchen Gotroroder See⸗ 
Buſem/ ligt / eine Vlotte’ mit Gebensig Kriegs⸗Schiffen/ im Anzuge waͤ⸗ 
te. Sokamen auch ſchlechte Zeitungen ein / von Socotara wie nem⸗ 
lid) das Portug ſiſche Kartel! daſelbſt / ſant der Beſahung/ in geoffer Ges 
fabje ſtuͤnde. Solches bewog in / feine/ noch allein bep fich habende/ 
2. Schiffe / aus befagter Inſel zu proviantiren/ und/ wiewol mit ſchmertz⸗ 
lichem Berdruf uber ven ihm aus Der Hand geriſſenen Sieg / davon zu 
— Alſo kam er / im Senner : 108. Jahrs / gen Socotara; vertrieb Muß qh⸗ 
jen Feind / durch ſein voran lauffendes Geruͤchte / beſrehete Die Belaͤger⸗ idee | 
ten / und legte Denen Einwohnern zu Socotarg / zut Straffe ihres Ub: Socotara 
falls / einen Doppelten Zing auf. — —— entſetzen⸗ 
Nachdem er Da fertig / und unlaͤngſt wie derum drey Schiffe / mit 
drey⸗ 
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1050 Beytrag 3u den See, delden, Lhaten 
dreyhun dert E o'Daten/ aus Portugall erhalten hatte / kam ihm ſeine un⸗ 
getreue Buhlſchafſt / nemlich Die Inſel Ormus / wieder in den Sinn; 


machte es derhalben / wie Die Bienen / welche / nach einer Safft⸗ reichen 


und wolriechenden Blumen / mehr / als einmal / wieder kehren; ſchiffte 
wieder hin; Doch vielmehr / daß er fie nur ſehen moͤgte / als daß er ihm ein⸗ 
bilden doͤrffte / mit fo wenig Voͤlckern Die Braut davon gu fuͤhren. 

Der erſte Zoen ging uber Calajat / eine Handel⸗Stadt in Der Inſel 
Ormus / aus. Dieſelbe uͤberrumpelte er / ehe fie ſichs verſahe / raͤchete hren 
Abtritt von Portugall / mit Plünderung und Feuer / und brennete fie aud. 
Ben dannen legte er fid) der Stadt Ormus ins Geſicht; merckte aber 


wol / daß ibm dieſe Braut noch viel zu ſtoltz waͤre. Denn der Eunudihats - 


te ſeithero Den Ortviel beſſer / mit Wercken/ Voͤlckern und Waffen / vers 
ſichert: muſte demnach / fuͤr dismal / Der perfiebte Abuquerque / allein mit 
Der Augen-Weide vorlieb nehmen: verſuchte weiter nichts wider ſie / als / 
Daf er einige Schiffe wegnahm / und hernach/auf Nabande, eine/ gegen 
Ormus hber/ligende Stadt anſetzte. Selbiger Det war zwar / mit Zeie 
fadins Voͤlckern/ ſtarck beſetzt / auch mit Wercken / a. f Indianiſche Ma⸗ 
nier / ziemlich beſeſtiget: Dennoch aber drungen Die Poͤrtugiſen / deſſen 
ungeachtet / durch / hiehen die Beſotzung zu Bodem / raubten Die Stadt 
aus / und uͤbergaben fie dem Feuer. | 

Indem er nun ſolgends Das Sand verheerte ; befam er Schrei⸗ 
ben/ und Ordre: bom Koͤnige Emanuel: Die General Oberſten⸗Stelle / 
und Stathalterſchafft / ſo Almeyda bishero vertreten hatte / anzunehmen / 
und Fenen abzuloͤſen. Wie dennoch endlich das / ſo lana verlangte / Or⸗ 
mus wiederum bon ibm erlangt worden / ſoll unten folgen; vorber aber 
ſonſt noch Eines und Anders / von ſeinen andern Kriegs⸗Haͤndeln / kuͤrtzlich 
vermelderwerden. 


mn — 


EA" erk Sen te a 


Es folote hierauf Die Conjurdtian/ mit dem General Courtintho, 


und ibeer Bender Verſuch / auf Die Malabariſche Koͤnigl. Haupt⸗Stadt 


Toutintho Calicut/ welche man zum Feuer beſtimmt hatte. Aber da lieff es / durch 
greiffen ÜUberſehn deß Curincho/unglücflich ab. Sie eroberten zuvorderſt das- 


Calicut 


an / mit 


Feuer. 


am Haſen ligende / Kaſtell. Albuquerque eilte auf Die Stadt zu / um der⸗ 
ſelben einen fertigen Gruß / von brennenden Fackeln / zu geben: maſſen er 
aud) Feuer hinein wurff / und dadurch einen groſſen Theil derſelben in 


— —— 


Flammen und Aſche brachte. Coutincho griff die Burg des Koͤnigs / dex 


aber abweſend war / an / erwuͤrgte Die Beſatzung groͤſſern Theils / brach 


Die Pforten auf/und alſo mut Gewalt ein. Allein Die Feinde kleideten ſich / 


hinterliſtiger Weiſe / mit Haſen⸗Fellen / da fie doch Fuͤchſe und Sglangen 
waren ; ſielleten ſich / mit Fleiß / verzagt und fluͤchtig/ — 
hintere 





Des Alphonſo d Albuquerque. rot 

ere Burg⸗Pforten hinaus / in den Wald ; Da gedachte Coutinthor 
£8 roare Run nichts Geſaͤhrliches mehr obhanden : und weil eine Müdige 
keit / wie auch bie groſſe Dise / und vorige Nacht: Wache/ Bon mit dem 
Schlaff angufedbten begunnten 5 fegteer fid) ei wenig sur Ruhe. Dar⸗ 
gur verkehrte fich Der Zuſtand Des Kriegs im UugenblicË. Es war / id der 
Koͤniglichen Nefidenhs / von wielen 55 berossiel Guts und Reichs⸗ 
thums zuſammen getragen / wornach Den Portugiſen Die Augen und Be⸗ 





gierden brannten : weswegen ſie reiſſend anfiengen / fiches wegguneh ⸗ 
men / und auf dem Nacken davon zu tragen. Indem fie fich aber” amit De Si 
beſchaͤfftigen / gantz unordentlich hie und da herum lauffen; gewinnen Die Th seg, 
Eiaivos (oder Ritter / Kriegs⸗ und Soelleute) Zeit / Huͤlfſe und Volck sier der 
herbe zu ziehen welches / vermoͤge ihrer alten Gewonheit und Kriegs⸗ Portugi⸗ 
Zucht / auf gewiſſe Zeichen / im Augenblick zuſam̃en kommt. Diefe Henden fen verfebe 
otteten fid balb/(prachen einander ein fritches Hertz ein⸗ und ermahnten ed * 
fich / den Schimpffun Schaden ihres Konigs ritterlich zu raͤchen; fielen als Derluft. 
ſo / mithelem Hauffen / indie Burg / erwuͤrgten Diezerfireuete und Kaubs 
beladene Portugaller / welche ſich hie und da „auf den unbekanden Wegen / 
derirret haften/gar heder und ſchaͤndlich · Der General Courintho wrd gener 
Burd das Selchrey und Getümmel/aus Der Ruhe · aufgeſchreckt / bemùe Goutinte 
het fich/ Die Seinige / vom Raube ab⸗ in Die Gegen: Bebrzu bringen: aber mied «a» 
die Un ordnung Ht zu tief eingeriſſen / auch Der Feind zu arck und zu weit wisat- 
eingedrungen: alſo wird er ſelbſt / in der Burg 7uberfatlen/ und niderge⸗ 
macht / Der Nad. Welt zum Denckmal / daf Sieg und WBachtamteits 
Piderlage und Sicherheit / gemeinlich einander begleiten. 
Albbuauerque ward / durch dieſe Botſchafft / hefftig beſtuͤrtzt; verſuch⸗ 
fe ſeine beſte Krafft / wie er dem Courincho moͤgte zu Huͤiffe Fommen/ und 
das Portugiſiſche Bold wieder zum Stande bringen. Weiches inm aber Albuaue 
(0 bäuffig entgegen lieff/ daß er/vor dem ſuchtigen dedrenoe / in dem engen An —*— 
Wege nicht fortkunte ja auch ſelbſt wo Wunden empfing/und zuletzt gar / gefaͤhrlich 
bon oben berab/mit einem Stein / ſo hart getroffen roard/Daf er dier hatb-verrvundet 
todt zur Erden fiel/und man ihn faum fort bringen kunte / zu den Sdhiffen: 
toofelbft er etliche Tage uͤber / gefaͤhrlich kranck darn der gelegen/ und ende 
lich doch wieder geheilet worden. So geht es bieweilen / wann man 
mehr ſeinen Krafften / als GOtt trauet / und die Gold⸗Sucht / mit einem 
Religions⸗Evfer/uͤbertuͤnchet Man wil gleidtoof Die Urſach Diefes 
Unoluͤcks vielmehr dem Courintho„ afg Albuquerque / zuſchreihen / und bee 
glauben / jener habe dieſem Die Ehre Des Sieges / vor Der Hand / wegreiffen 


tollen, des wegen er/Durdy unbekande Wege/bep groͤſeſter Fyigernady Der 
————— Ön — 


Er —⸗ 
J J —— 
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ros Beytragzu den See⸗Helden⸗Thaten 
pingegen Den Emanuel Paſſanio/ einen wolver uchten / tapffern/und vere 
ftändigen Kriegsmann / der ihn / ſuͤr Sicherheit und Dap er Das Bold 
nicht foltevoneinanderauf den Raub geben laſſen / gewarnet. Unterdeß 
ſen iſt dem Feinde der Sieg doch auch nicht ſo leicht nur vor die Fuͤſſe / o⸗ 
der in Die Hand / geſallen / ſondern mancher/ unter ihnen / mit aufgerieben. 
Mehr / als taufend/find ihm / entweder durchs Schwerd / oder im Feuer⸗ 
werdorben. Nichts deſto weniger ging Die fo koſtbare Zuruͤſtungder Por⸗ 
tugifen / wider Calicut / durch dieſen Fehler Des Coutintho, verlohren/ 
und trugen ſie / von Calicut / eine Fable Beute hinweg / indem fie es kahl zu 
machen ſirebten; nemlich Stoͤſſe / und Reut. | 
So bald Albuquerque von Dem Lager aufgeftanden/und neue Leibs⸗ 
te 


—— Kraͤffte geſammlet / aud) ſein uͤberbliebenes Volck wieder angefrifchet : 
au bte war Diefes ſeine erſte Angelegenheit / wie er die Verleumdungen / womit 
eine friſche! zkt eggen — 

ihn ſeine Mißgoͤnner / beym Koͤnige Emanuel / angegoſſen / ſoſchrifft⸗ als 
Macht muͤndlich widerlegen; und hernach neue Voͤlcker / ſamt den Stücken/ wis 


der Ormus / auſoringen moͤgte. Welches er / mit ſo groſſem Eyſer / ans 
feiebrundbeforderter Daf ihn aud) nicht die Ruh⸗gewidmete Nacht / gez 
ſchweige denn Der Tag / davor ruhen lief! und er/ ín kurtzem / ein un swans 
gig wolmundirte Schifſe beyſammen hatte / womit zwer tauſend Portus 
geſen / ohn Die Huͤlff⸗Voͤlcker / zu Segel gingen. Hiemit ließ er ſich erſt⸗ 
lich / nach Anhoͤrung vieler Indiamſcher Fuͤrſten Abgeordneten / auf den 
See-Küften Des Konigreichs Decan / blicken: als er aber weiter / nach A⸗ 
rabien/ gehen wolte; gab ihm das Gluͤck einen naͤhern und beſſern Bors 
theil an die Hand. 


Auf der Inſel Ticuarin (wie fie Maſſejus benamſet) ligt die (nun⸗ 
Gelegen/ mehr Welt⸗beruͤhmte) Stadt Goa / nach des Tyche Brahe Rechnung / 
bei ver im 15. Srad/4o. Minuten der Sonnen⸗Hoͤhe; nad) Baldai / und Den. 


Hollándifden Beſchreibungen / unter Der Nordlichen Hoͤhe von 16. Sr. 
Tabernier gedenckt / fie flehe im 15. Grad und 32. Minuten auf einer 


OgnfelsDie ſechs oder fieben Meilen im Umgriffe hat / auf Dem Fluſſe Mans 


doug / weicher zwo Meilen hernach / ſich ing Meer ergieffe ; Die Inſel tras 
ge Korns und Reiſes Die Fuͤlle darzu ziemlid) viel — 5 und Garten⸗ 
gr al Die Mangues/ Ananas Avams-Oepffelund Coccer Rufo 
t MBeldhe/in unſern Laͤndern ſo beruͤhmte / Früchte, bep Diefem Fran⸗ 
hoſen dennoch in ſo gemeinem Wehrt / daß er ſchreiben darf; Une belle 


pomme de renete vaut mieux, quê tous ces fruits là: Win ſchoͤner Her⸗ 





































re 


ren Apffel iſt gewißlich beffee / als alle ſelbige Seüchte. Ich zweifle 
fehr / ob unſte Apotheken und Luft, Gärten ihme hierinn werden zuſtim⸗ 


men. Andre Scribenten / vnd Peregrinanten / Die gewißlich hit erg | 
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Maul vom Schafs Leder haben/ urtheilen viel anders, Uber wie man 
ſagt / ſo viel Koͤpffe ſo wiel Sinnen / alſo mag es aud) wohl heiſſen: So 
manches Maul / ſo mancher Appetit. Diefer Author ruͤhmei fonftden 
Hafen felbiger Stadt vor vreten andern/und berufft fid) aut den Derfal 
aller / die Europa und fia wohl beſichtiget / daß Goa/Conftantinopelund 
Toulon / Die drey beſte Hafen von der Melt haben. Die Lufft aber folly 
wie Batdwusbeglaubt/alfda nicht Die befte fenn; fondeen ſehr ungefund: 
Daber Goa / bep den Portugifen / der Spittal / und Das Krancken⸗ 
Haus von Indien; gleidhroie Bataviarben den Hollandern / iſt: nicht ale 
lein / weil ihrer viele / ſo erſt aus Europa kommen / daſelbſi ſterben; ſondern⸗ 
weil ſie auch ſonſt die ſchwere Lufft nicht koͤnnen berfragen eben / wie vor 
Zeiten auf Batavia; allo nunmebr aberznad Daͤmpffung und Bers 
fchuttung der Morafterdie Lufft ziemlich verbeſſert/ und gedeylicher iſt. 
Die OſtIndiſche Reis Beſchreibung Walther Schultzens / mel⸗ 
det / dieſe Inſel fen in der Rundung drey Meilen /(wodurch ohne Zweifel 
goͤſſere / alg oom Tavernier? verſtanden werden ) groß / Sommers und 
Winters, gleich begruͤhnt; bringe aber wenig anders / als Erd- Gez 
waͤchſe / und Bieh/heroor ; werde von hinten / durch einen Fluß / von den 
feſten Lande abgeſondert / welcher⸗indem er ſich Dem Meer vermaͤhlt / viel 
andere Infeln mache / Die mehrentheils / ſaͤmtlich / langſt dem Meers mit 
luſtigen Kokos⸗Baͤumen zierlich befestfenn : Die Stadt ligemeift / nad 
Der Kuͤſte Des feften Lands ; habe fi nunmebr aber woeit ausgebreitet. 
Unfern davon ligt das Reich Onor: barinnen Timoja / ein tapffe⸗ 
rer Soldat zur See / eine kleine Iuful/ damals mit einer ziemlichen Flot⸗ 
ter beſetzt hatte. Derſelbe war dem Decanifchen Tyrannen Sabajo / und 
Denen Mahometanern / die zu Goa wobneten/aug vielen Urſachen / und / 
unter andern/auch deswegen / feind / daß fie Die Gewerbe / oon Dnor und 
Baticalo / ab · und an fid) gezogen. Darumthat er den Saracenen / und 
Egyptiſchen Handels: Leuten /die nach Goa reiſeten / maͤchtig⸗viel Scha⸗ 
dens; tratt endlich / mit den Portugiſen zu ammen / und befliß ſich / mit 
einem brennenden Eifer / ſich um den Rönigin Portugall wol verdient zu 
machen. Geſtaltſam er / ſchon lange / dem Albuquerque ſeinen Dienftans 


geboten/ und mit ibm darüber Unterhandlung gepflogen hatte, Dliſo flel- heid — 


lete er ſich / auf Erſuchung des Albuquerque / gar bald ein/ und gab demſel⸗ peignna 

ben / unter andern / dieſen Bericht/ daß Sabajus / ſeit dem Dabul uͤber⸗ und Dien⸗ 

waͤltiget worden / einen unverſoͤhnlichen Zorn / wider Die Portugiſen / ge⸗ ſie / genen 

faßt / Schiffe bauen laffen/undein groffes Stüc Geldes/ auf alt⸗ verſuch⸗ Portugal 

te Kriegs⸗Leute/geſpendirt / und aiſo einen groſſen Krieg, wider Die Chri⸗ 

ſten / im Schilde geſuͤhrt: Indem er ri * er Zeit / dieſelbe 7— 
ii í 
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fich angreifſen wollen / habe ihn Der Tod/mitten unter ſolcher ſeiner feinde 
ſeligen Anſtait / hintoeggeriſſen: welcher Sal vielen ſeiner Unterwuͤrffigen 
Den Mutzur Rebellion / und Den benachbarten Koͤnigen / zur Rache ihres 
erlittenen Hohns und Schimpffs / aufgerichtet: dannenhero ſein Sohn 
Idalcan / (oder Hidalcan) Den erblich/ bsttiegenen Thron gleich anfangs/ 
m̃itaus⸗· UND einheimiſcher Feindſchafft umringt gefunden:Goa waͤre / an 
Der geſahrüchen Seuche innerlicher Zwietracht / erkranckt / nad dem das 
Friegs⸗Heer des Tyrannen / groͤſſern Sheils/ verloſſen: Er halte ſicher 
und ungefehlt dafur / ſo Albuquerque Die Bekriegung der Stadt Ormus 
eine Zeitlang einſtellete / und gerade auf Goa los gienge / tourde ihm die / zu 
allen Eachen / ſo bequeme und Dienfame Inſel / nebſt Der treflich⸗ beguͤ⸗ 
ijs Haupt: Stadt Goa / entweder durch Furcht / oder Gewehr / zu theil 
werden. 
Damit aber ſolches / fuͤr kein Hertz⸗ entferntes Geſchwaͤtz / und Heu⸗ 
cheley / geachtet wuͤrde: erboter ſich / wenn ihn die Portugiſen fuͤr gut gnug 
Akenneen / ſo wollte er/ ſamt allen ſeinen Voͤlckern/ in Die Kriegs⸗Buͤrden 
und Geſahr ſich mit eintheilen. | he 
Albuquerque lobte. ſeine Treu und Standhafftigkeit / und ſorderte 
den Kriegs⸗Raht zuſammen darinn des Timoa Vorſchlag / mit einmu⸗ 
tiger Stimme / fuͤr zutraͤglich erkannt. 
ger sarauf nahrm Simojafeinen Abſchied; warb / unter dem Schein⸗ 
als ſoltees Ormns geiten Völcker; und ſuͤhrte/ bald hernach / vierzehen 
trefiich⸗ bewehrte groſſe Schiffe / ſamt dem Fusvolck / den Portugifen sue 
Gleich nad (einer Ankunfft / veraͤnderte Albuquerque ſeinen Lauff / und 
befabl den Schiffern / man folteauf Soa ſegeln. 
Daer nun /recht im Munde Des Haſens anckerte; commandirte 





Awumner oe reiner Echweſſer Sohn / Antonium Noroniam / und den Timvia / mit 


ue ke E 
bo eilichen ſchnellen Schiffen / voraus / um die zwey Kaſtelle / ſo zu bey den Seis 
Gea: tender Einfahrt ſtunden / zu bezwingen. Nachdem dieſelbeuͤberwaͤltigt — 
und die Beſahung entweder taput / oder flud)tig gemachtmarsfandte er et· 
liche in Die Siadt / derſelben anzudeuten; daß / woſern ſie lieber ſich in der 
Fordert Guͤte / der Chriſten Gnade untergebẽ / als die Gewalt erharren wolte / er ſſe 
Bie Suidt bey ihren Geſetzen / zu laſſen / auch dendritten Theil des Schoſſes / welchen 
sith ſie dem Tyrann en zu zahlen / bishero verpflichtet geweſen⸗ nachzulaſen / ge⸗ 
rn wille: 3. nach widriger Grktábrung aber / haͤtten fie eine fchroere Belaͤge⸗ 
rung / und alled Unglúc/fv Dem Kriegtanbängig/ju gewarten 

Has folten/ oder Funnten Hie Eiarobner ſich viel peren 2 Ihre 

Kaſtelle waren hin/Die Soldaten geflohen : Idalcan ſtund / an den aͤuſſer⸗ 
Ben Granhen Des Reſchs / um dieſelbe zu beſchuͤtten Woben as Ì 
| He 






des Apbenfo d’ Albuquerque. Tofs- 
Daf unfer Niderlanditder Author gefehlt/ indem er noch mmerzu den 
Vater Zabain (oder Sabajum) welcher DuchAvie wir vernommen/allbee 
geit Todes verblidhen war / fur den Sohn/Hidalcan ſetzet zu deſſen Zeiten 
dieſe / und folgende Delagerungen der Stadt Gua geſchehen. Weswe⸗ 
gender Lefer Dag alles/mas befagter Nderlaͤnder ín Diefer Hiftovis dem 
Zabain zuſchreibet / vielmehr dem Hidalcan hat beyzumeffen. 

Die Buͤrger wurden / eines Theils / durch Schrecken andern Theils / eon er? 
Burd) Diegute Erbietungen / bewogen / ſich bequem⸗ und gehorſamlich zu gicbt id 
erklaͤhren; trieben Die von der Gegen⸗Parthey zue Stadt hinaus ; tha: ibm aut 
ten dem Albuquerque die Ehorauf/ und holten ihn ein / mit groſfer Ehrer⸗ willig. 
bietung ; uberreidhten ibm aud) / zu mehrer Verficherung Der Ubergaber 
: * er der Stadt / ſondern auch deß 
Koͤniglichen Schloſee — Je 
—___ Dierauf hielt Albuquer que ſeinen Einritt /im ſchoͤnen Kuͤris auf 

einem praͤchtig · geputztem Roß / unter haͤuſſiger Begleitung / oder höflie Sein Ein⸗ 

cher Begegnung fuͤrnehmer und mittelmaͤſſiger Perſonen. Voran ging tua in Die 

gin Dominicaner Ordens⸗Mann / mit einer Creutz⸗Fahne / um zu bedeu⸗ Stadt. 
ten / daß er dieſe unblutige B etori GOtt / und (einem Sohn JEſu Chri⸗ 

ſto / Der Di Volck unter ihngezwungen/ allein haͤtte zu dancken. Sein ge⸗ 

gebenes Wort hielt er Der Gemeine ſteiff und unverbruͤchlich befichtigte 

Die Stadt und Schloß gar fleiſſig; und gebot der Soſdateſca hart / die 

Buͤrgerſchafft / weder mit Kaub: nod) einiger Gewaltthaͤtigkeit / und U⸗ 

berlaſt / im geringſten nicht zu beleidigen. | een 

Man fand allda mancherley/theils (Bon ſertige / theils nur erft ans 
gefangene / Schiffe; ein Zeughaus / mit allerley militariſcher Ruͤſtung und 

Gewehr aufs beſte verfehen ; in dem Koͤniglichen Marſtall viel trefliche 


ferde/ dergleichen Die Maiabariſche/ Canariniſche / und Narſingiſche 
Konige / mit groſſen Unkoſten / aus Perſien / oder Arabia / bringen laͤſſen. 
Der noch übrigen Sommer⸗Zeit hediente er ſich / die Raubereyen von der 
Inſel aus ʒutꝛlgen/ und Die Stadt in einen guten Stand zu ſeen. Denn 
er hatte dieſen Ort / wegen ſeiner guten Laͤndereyen / und vortheilhafften 
Gelegenheit/ nunmehr zum Haupt⸗Sitze des Krieges beſtimmet / als von 
dannen man die umgraͤntzende Voͤlcker gar bequeilich koͤnnte im Zaum 
alten. ols, k arn od 8 —— 8 
Mittler Weile er alſo alles iet: gute Ordre zu bringen / und Die Ge⸗ 
muͤter des Volcks / durch Freundlichkeit zu verbinden / bemuͤhet iſt / in 
Betrachtung / daß Furcht ua Gewalt / ohne Huld und Liebe kein Regiment 
feſt und dauerhafft machen; bekom̃t Hidalcan Die —— Goa: 
verlohren Iebieufftderbalben alſofort einen / ob gleich ſchlecht/ articulitrten 
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Idalcan 

ſeucht mit 
ein er groſ⸗ OD 
fen Macht wird / kommen konnte. Ev ſelber folgte etwas langlamer voegen Des Ge⸗ 
wider Goa ſchuͤtzes / und vielen Plunders / in Perſon nach / mit fuͤnff tauſend Reutern / 
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und fdylinmmen Frieden / mit allen andern / ſo aͤuſſer⸗ als innerlichen Fein⸗ 
Den; flärctet folgends ſeine Armee / und marſchiret damit auf Goa zu. Ee 
hatte / in ſeinem Lager / einen General / der im Kriege gewaltig verſucht 
und wohl gewetzt / nemlich Den Camalcan; denſelben com̃andirte er voran / 
mitachttaufend su Fuß / und funffzehen hundertzu Roß; um zu verſuchen / 
ober úberden Canal oder Arm aus der See/ womit Die Inſel umfloſſen 


und mebr alé viertzig tauſend Fußknechten. Camalean eilete / und ſetzte 
fich / mit ſeinen bepfübrenden Regimentern / geſchwinde auf Den Strand/ 
pfiantzte der Stadt Goa ſein Lager / recht vor der Naſen. Daraus in der 
gantzen Stadt keine geringe Bewegung / unter den Gemuͤtern / erwuchs: 
Zumal weil fie erfuhren / daß Hidalcan / mit Der uͤbrigen Macht / nechſter 
Tagen / auch heran rucken wuͤrde / und allbereit in vollem Machzuge begriſ⸗ 
fen ware. Zweyerley Leute wohneten damals zu Soa; Mahometaner 
ſo vorlaͤngſt ſchon aus Arabia gekommen / und bo an Den Africaniſch⸗ und 
Ufiatifden Kuͤſten nidergelaſſen; und Heiden ſo im Lande erzeugt und 
geboren. Jene wuͤnſcheten / aus angeerbtem Haß Chriſtliches Namens / 
Den Sohn des Sabaims / nemlich Den Hidalcan / als ihren Sect⸗Ver⸗ 
wandten/ zum Konige. Dieſe furchteten / es doͤrffte ihnen nicht ungeſtrafft 
bingehen/Daf fie die Stadt / ohn einigen Bluts⸗Tropffen / aufgegeben ; 
befliffen ficb demnach / ſoſchen Fehler / und Spott / durch einen treflichen 
Dienft / ausuleſchen. Alſo trachteten bepderlen Leute/in Bedienung Des 
Hidailcans / einander zu uͤbertreffen / und durch Laſter ſich aus Dem Laſter 
Die Ein du brechen / das iſt / eine Untreu durch Die andere auszuſoͤhnen. Alle An⸗ 
wobner ſchlaͤge des Albuquerque thaten fie dem Hidalcan / durch heimliche Boten / 
werden kund /ſoviel fie derſelben nur kunten erfahren. Sie friſchten die Feinde 
trens druͤ⸗e nicht nur felbftan/ daß fie foften heruͤber ſetzen; ſondern ſchickten ihnen 
Ons auch bew evfundener Gelegenheit / zu dem Ender Schiffe zu; lieſſen alſo 
que, nichts ermangeln / was des Hidalcans Zoen zu ſtillen / oder feine Snade zu 
verdienen / dienlich ſchien. | —* 
Und dieſes Giffi Der Untreuverderbte nicht nur Die Barbarn; fons 
Verklei⸗ dern ſteckte auch theils Portugiſen ſelbſt an: die es / als eine Thorheit und 
Unverftand / verkleinerten / daß er ſich auf nichts / als auf Def Hidalcans 


nerliche — 
Reden ver Abſeyn / verlaſſend / unterſtanden / eine / mit ſo vielen maͤchtigen Natio⸗ 


Poriug⸗ nen benachbarte Stadt / mit einem ſo geringem Haͤuflein / und gleichſam 
Ee / —* mit einer Hand voll Volcks/ angugreiffen; Dap er ſich Die eitle Ehrſucht ſo 
en Ulbu- peit verleiten iaſſen / den Nutzen / welchen Die Kron Portugall / aus Det 


querque. nicht weniger reputiriichen / ais Gewinn⸗ reichen Handelſchafft / haͤtte er⸗ 
arnen 
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arnen moͤgem aug den Augen zu fehen /bingegen dos Portugeſiſche Bere 
mogen/und alle bishero erworbene Reputationseiner ſo augenfcheinlichen 
GSefabeguunterwerfen. en Rt A En | 

Bas Srofmütigkeit ſey / erſcheinet am helleſten / beym Gegenftans 
De der Kleinmuͤtigkeit / oder Gefahr : gleichwie ein Siecht heller im Suns 
ckeln brennet / weder ben Tage. Das eraͤugnete ſich auch jetzo / am Al 
buguerque, Je tieffer Andren Die Treu / und der Mut, niderſanck / je hoͤ⸗ 
ber richtete er — Mut empor: es gebrach ihm/ bey ſo vielfaͤltiger Ge⸗ 
fabe/ und Noth / weder Hers: nod) Gehirn > weder Standhafftigkeit / Seine An⸗ 
nod) Raht. Er begegnete der Unruhe aber/ nac) Unterſcheid Der Peuter fralt wider 

unterſchiedlich. Die Portugiſen/ welde man gu ſolcher Unzeit nicht ſtraf⸗ den Feind. 
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fen kunnte/ unterbielf er / fuͤr dem gänslichem Fall / mit verwunderiicher 
Sanfftmut / und Gedult; theidigte fie/ mit teeundlichen Worten; ſo 
damals / zu Beruhigung dieſer Murrenden / das rahtſamſte Mittel wa⸗ 

ten. Bon den Einwohnern aber / berieff er Die Haupter oder ſuͤrnehmſie 
Auſwiegler und Stiffter Der Zuſammenſchwerung / derer hundert an dee 
Zahl waren insSchlofi/untermSchein/alg wolter ſich/ michnen nter | 

reden und berahtſchlagen; lief fie aber atfofort in Verhafft nehmen / und 

feſſeln. Den Mir-Azen (oder Seren Azen) welcher Der allerfuͤrnehmſten 

einer in Der Stadt / undden er / um defto fefter an fich su verbinden / zum 
Hauptmann uͤber vierhundert Mann gefeht hatte: ts er ſtracks ſei⸗ 

ner Leib⸗Wacht / welche denſelben/ wie damals gebraͤuchlich / mit ihren 

Lantzen durchſpieſſen muſſten weil man heimliche Briefe von ihm / an 
Den Camalcan, auſgefangen. Uberdas wur den etliche ungezogene Koͤpffe/⸗ Albuquer⸗ 
aus Dem gemeinen Hauffen /aufgePnúpffts Die uͤbrige aber gefaͤnglich ane frrafre 
verwahrt / und auf allen ungewiſſen Salt in guter Berficherung bebalten. etlicheot 
_— _ Den Camalcan aber von der Inſelabzuhalten/ vidhtete er/ an bequez wad 
men Oertern, Das Geſchuͤtz gegen hm / und miſchte unter Die Portugiſen / *cden⸗ 
weil ſie von Mannſchafft ziemch ſchwach / theils der Einwohner / Denen er 
nichts Ungleiches zutrauete. Die leichte Sdiffe brachte er in Sicherheit / 
damit ſie der — nicht / zum Uberſetzen / gebrauchen moͤchte. Die Edle/ 
und Schiff Capitains mufften/ ohn Unterlaß / die Inſelumreiten. 

Camalcan hatte allbereit unterfchiedlicher Ovten/ uͤberzukommen 

verſucht; war aber allezeit / durch die Stuck⸗Kugeln zuruͤck getrieben: 
ſetzte Bod endlich/ bey Nachte/ bey einem ungeſtuͤmen Regenwetter / Das 
Sufioolc/mit Fioͤſſen/ uͤber; die Reuteren aber ín Schiffen / ſo aus gefloch⸗ 
tenen Weiden / uñ andern Zweigen bereitet uñ mit Leder uͤberzogen waren. 

luf ſolche Weiſe iſt er weil die Povtugifen/oor dem dicken Regen / ſeiner 
nicht anſſchtig werden kunnten / uͤbergegangen; wiewol dennoch af | 
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Camalcan 
ſetzt heruͤ⸗ 
ber und 
komt vor 
Goa. 


1053 Beytrag su den See· Helden⸗Tharen 


Dingeunberdbäpigt: ſintemal die Bortugifen hm / da er nahe heren gefom? 


men nichts deſtoweniger etliche Floſſen weggerafft „und nicht wenig Leu⸗ 
ie / entweder erſchlagen / oder ertraͤnckt. UB aber Per gante Schroal! und 
Sdhwarm endlich heran gedrungen; hat man langer nicht wehren koͤn⸗ 
nen? ſondern in paffen taffen muͤſen. Den Vor⸗Hauffen fuͤhrte Zu⸗ 
folarim / ein weit⸗beruͤchtigter Waghals / ungefaͤhr mit zweytauſend 
iheils Reutern / theils Fußknechten / und faſſte am erſten Poſto / auf dem 
Trucknen. Camalcan ſolgte / ait aubrechen dem Tage / zur Stunde nad. 
Indem nun Die Voͤlcker ausgeſetzt wur den an Land; lieffen die / auf 
gewifje Poſten vertheilte / Cinwohner alſobald zum Feinde; hingegen Die/ 
bon ihnen verlaffene/ Portugiſen uͤberall fluchtig / nach der Stadt zurück. 
Uber daſelbſt ſanden dieſe dennoch aud) kene ſchlechte Berficherung. 
Denn weil Die Bürger Des Hidaicans Fahnen / auf der Inſel / erblickten⸗ 
ſetzten ſie / auf die in Dev Stadt zerſtreuete/ ortugiſen / mit hellem Hauf⸗ 
ſen / ſo ungeſtuͤmlich an/ Daf dieſelbe kaum ſo viel Zeit behielten / ſich ins 
—— retiriren. Eben dahin zogen ſich aud) die / ſo auf der Gee lagen / 
um die Schiffe / und Stuͤcke / gu{atviven, , lize 
Unterdeſſen ging Camalcan / famt feinen übrigen Voͤlckern / mit gu⸗ 
ter Muffe / gleich falls uͤber/ und fefte ſich unweit von der Stadt. Erhatte 
geen Die Ehre Der Wiedereinnehmung Goa dem Hidalcan vorbenom⸗ 
mens lief derhalben Demm Albuquerque / durch einen Exulanten / mit Na⸗ 
men Johann Machiad / der in der Geſtalt eines Uberlaͤufſers / dem Hi⸗ 
dalcaͤn um Sold dienete / gewifſe Friedens⸗Bedingungen antragen / und 
vernunfftig vorhalten / daß / ber fv naher Winters⸗Zeit / bew ſo geringem 
Vorraht an Proviant / und Volck / ihm weit vorſtaͤndiger ſeyn wurde/ 
nod) vor Anruckung Des Hidalcans / aus der Stadt zu weichen / weder 


Das Kriegs⸗Glůck / auf eine fo ſhwache Spitze / zu ſetzen / und einerfo _ 


—— Heers: Krafft / in ſoicher Ohnmacht und Unkrafft / zu ers 
arten. 


Diefes woar keine bloſſe Pralerey / ſondern gegenwuͤrtigem Zuflande 


Bes Albuquerque akerdings gemap. Ihn druͤckten mancherley Echoes 
rigkeiten; fonderlid) aber Die ſchier angraͤntzende Winters-Zeit/ voelche 
bieleriey Ungelegenheit bep fih fuͤhrt. Von dem Mayen af / Darinn ſie 
damals lebten / und ber Den Winter allda ſchier einfuͤhrt bis an Den 
September, wird Das Indiamſche Meer/ von den graufamften Stürs 


men, bewuͤtet / und dadurch Die Einſahrt deg Hafens vor Goa / mit sue — 


famm-geflöften Sand.Hauffen/ in ſelbigen Tagen / verſtopfſet / daß kaum 
Die leichte Schifſe dafuͤr aus⸗oder einkoͤnnen: Dennoch zog Albuquerque 


die Betrachtung feinerReputation allen ſolchen Echreekniſſen dir 


— — 
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den Schluß / des Idalcans abſuwarten / Die Belágersund Stuͤrmung 

aus zuhalten / fo lang es moͤglich / und wenn ihn ja die Noht zum Weichen 

verbuͤnde / mitten im Hafen / Trutz den Feinden / zu uͤberwintern. 


_ Solcher Halsſtarrigkeit verwunderte fid) Eamalcan nicht wenig/ 


und that / auf Die Portugiſen / unterſchiedliche Anfaͤlle / mehr nur darum / 
Daf er ihre Staͤrcke erfuͤhre/ alg daß er ihm nod zur Zeit die Victori eine 


bildete/ maffen fie ibm auch / zu folder Einbildung / keinen Platz / ſondern 


den Seinigen Stoͤſſe gaben/und Diefelbe wacker zuruck klopfften. 

Mittler Zeit kam auch Idalcan / mit dem ganbzoötligem Heer / und 
allem Kriegs⸗Zeuge herbey / bedeckte das Land/ mit ſeinen Gezelten / weit 
und breit. Die zwey Kaſtelle / fo von den Portugiſen verlaſſen waren? 
beſetzte er / mit Volck / und Stuͤcken. Hernach / da er Die Undeweglich⸗ 

keit der Portugiſen ſahe; gedachte er / ohne Volck⸗Verluſt / durch Hun⸗ 
ger / ſie zu bezwingen / und / gleichwie wilde Thiere / gang einzuſchlieſſen. 
Solches Fuͤrnehmen aber deſto verdeckter zu bewuͤrcken / ſchickte er einen 
Herold / und bot ihnen faͤlſchlich einen Frieden an. Unter ſolcher Hands 


lung / ruckte er inzwiſchen ein wenigunterwaͤrts Der Stadt hinab / too Der. 
Canal etwas enger und genauer iſt / und lief daſelbſt ein ſchweres Schiff 


voll Ballaſtverſencken. Darnach / als er / noch eines auf gleiche Weiſe 
neben einzuſencken / eilete / und Die Portugeſiſche Schiffleute ſolches 
merckten; zeigeten fie es dem Albuquerque, mit groſſer Beſtuͤrtzung / an. 
Dierauf hielt man zur Stunde Kriegs⸗Raht / und erſolgte Der einhaͤllige 
Schluß / Daman / gleich folgende Nacht / ehedenndie Durchfahrt 
gaͤntzlich verlegt waͤre / einer ſo toͤdtlichen Einſperrung ſich entreiſſen 
m 


e 


gemach aus der Stadt / mit Hinterlaſſung vieler brennenden Liechter / zum 


Schein / als ob Die Peſatzung nod) da waͤre. Dennoch kunnte mans / Eras 
ſuͤr den Einwohnern / ſo gat nicht verbergen: ſondern es ward / durch das Soa 


Feuerwerffen ins Zeughaus / bald ruchtbar. 

Gleich damit gingen Die Staͤdtiſche / auf Die ausziehende Portugi⸗ 
ſen / loß: daher Albuquerque eben zu ſchaffen fand / daf er ſicher zu Schifſe 
Eam : ſintemal ibm / indem er Die Voͤlcker zuſammen fuͤhrte / und fort 
trieb / ſein Pferd unterm Leibe durchſtochen ward. Nachdem man nun 
eiligſt in groſſer Jurcht die Ancker aufgezogen / und die Segel ausgebrei⸗ 
tet waren; muſſten etliche voraus gehen / und die Durchfahrt fleiſſig be⸗ 
ſichtigen. Es war eben hohe Zeit / daß fie ſich fort machten / und kaum 


arbeitete 


noch ſo viel offen / daß die Schiffe — durchkunnten. Doch 


* —— —— — — * * r en — 


uͤfte. De 
Dieſem Schluß gemaͤß / zog man / um die vierdte Nachtwache / all; Blübtige 
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arbeitete man ſich / mit groſſer Muͤhe / durchhin / und nahm / elwas weiter 
von der Stadt / das Winter⸗Lager. | 
Groſſer Nach Uberſtrebung fo machtiger Gefahr / ſtieß den Portugiſen den-· 
Nangel noch fonftvielBngemadhszu. Erſtlich Die Gelegenheit des Orts: anges 
und Noth merckt / Die vielfaͤltige Kruͤmmung Des Strands verurſachte / Daf ſie / im 
bey * Segeln / gegen dem Geſchoͤß Des Feindes bloß lagen. Hernach die Un⸗ 
fen. USL ſreyheit des friſchen Waſſers: welches ihnen fo gar verwehret ward / daß 
fie ſaules / oder ſaltzes mit dem Regen⸗Waſſer ein wenig gemiſchtes See⸗ 
Waſſer / vor peinlichem Durſt / trincken muſſten. So begunnte auch 
Herr Schmalhanns das Speiſe⸗ und Kuchen⸗Meiſter⸗Amt an ſich zu 
reiſſen: Denn das Proviant gieng mit der Zeit gar genauzuſammen / Die 
Pferde aus Dem Koͤniglichen Marſtall / fo man hatte eingeſaltzen waren 
| bereitg verzehrt / ob man gleich ſehr matig und Farglid) allemal ſolches 
— Roß⸗Fleiſch hatte ausgetheilt: alſo muſſten nunmehr Die Maͤuſe / und 
4 andre unreine Thiere Der Soldaten / und Schiffleute Konſect ſeyn Man 
riß Das Leder von Den Truhen und Kaſten / weichte ſolches ein / kochte es / 
und brauchte es zur Speiſe. Das brutete allerley ſchwere Kranckheiten 
Hi aus. Solches Volck dorrete aus / verſchmachtete / und verfielgan jaͤm⸗ 
I merlich. Doch wurden fie/ von nichts / ſo hart getribulirt / als von den Stuͤ⸗ 
cken / Die Der Feind / auf Die zwey / oon ihnen quitirte / Schloͤſſer /'gelegt 
Ik hatte / und fo wol vor⸗ als hinterwerts / und feitlings / auf fie Damit ſpie⸗ 
Ht, ete : wodurch fie offt ihre Lagers Stâttezu verwechſeln / und/ mit groſſer 
Beſchwerlichkeit / bald hier bald dorthin ficb wenden mufften. 
Dieſem Beſchwer abzuhelffen / ergriff Albuquerque ein Mittel/ das, 
dem erſten Anblick nach / viel verwegener und mißlicher / als rahtſamer 
ſchien. Aber der Erfolg lehrete / daß/ ben hoͤchſter Gefahr und MNoht / die 
tapfferſte Unterfabungen am ſicherſten ſeyen. Auf beyden Schloͤſſern/ 
lag eine ſtarcke feindliche Beſatzung. Aber die Barbern waren / von dem 
Gluͤck dermaſſen eingewiegt / Daf ſie von Denen ſchier verſchmachteten und 
theils durch Kranckheit ſehr ausgemergelten Portugifen/alle Stunde und 
Augenblick Die Ergebung erwarteten: daher ſie / weder ihrer Wachten/ 
noch Poſten fid) mehr achteten / noch beyſammen blieben; ſondern / gleich 
als waͤre nunmehr alles ſicher / ihre Zeit mit Sauffen/ und Schlaffen/ 
verbrachten. Davon hatte Albuquerque Kundſchafft; commandirte 
demnach / aus Der Flotte / Drepbundertfrifche Kerls / Die nicht allein durch 
ihre eigene Rachgier / ſon dern aud) groſſe Verſprechungen / geſtachelt wur⸗ 
den / daß fie ſich in zween Haufſen vertheilten / und unter etlichen braven 
Anfuͤhrern auf bende Schloſer an ſetzten. Sie machten ſich auf / in Dee 
Stille / traffen alles in ſahrlaͤſiger Sicherheit an / Die Huͤter vor se 








des Alpbonfo d’ 
Wal ohne Gewehr/und in vollen S 









chlaffe. Bey diefen/fo unbereite Kuoͤhner 


ten / machten ſie den Anfang des Wegens. Die / ͤber ſo plöhlidem Lár, und olie, 


men erſchrockene / Indianer rouiten fidh nicht zu befinnen / noch fo baldsu ‚ 


licher An⸗ 
ſchlag der 


begreiffen / woher dieſes Getuͤmmel entſtuͤnde; wurden aiſo/ wie Dag Portugi⸗ 


thumme Vieh / nidergemegelf. Etliche wenige griffen zur Gegenwehr fenvauf z. 


Diefelbe ſprengte man aber bald von einanders Drang hiemit zum Wall / S 
und durchs Thor, hinein. Da kunnte die Beſatzung den anfallenden 
Portugalleen langer nicht widerſtehen; fondeen gieng Durch. Solcher 
Geftalt wurden / in einer Nacht/ beyde Caftelle/ zugleich guͤcklich erſtie⸗ 
fien ausgehauen / und Die Stücke ſchleunig herab nad) der Flotte 
gefuͤhrt. 


Dis kuͤhne Stuͤcklein erſchreckte den Hidalcan dermaſſen / daß er be⸗ 
ſorgte / Die Portugiſen / doͤrfften roof aud) / auf ſeine eigene Perſon / eins 
etwas fuͤrnehmen / und deswegen/ mit ſeinem Gezelte, weiter von dee 
Stadtbhinwegructe, } | 

Hiernechſt trachtete Der eind / mit groͤſſerm Eyfer / Die Flotte der 
Chriſten su verbrennen ; beſtrich pief důrre Neifer mit Del, Hartz / und 
Pech / tegten folche Materialien auf Die Flöfren / und lieffen felbige/ mit 
dem Strom / auf Die Portugifitche Floteehinab fliefren. So bald Albus 
querque davon / Durd) feine Kundſchaffer / Nadyricht erhalten, kam er ihs 
men zuvor; ſchickte in gebeim etliche wolabgefuͤhrte Mânner aug/die ſolche 
Materi / bep Der Stadt / muſſten ansún den. Dieſe ruderten zwar ſo ieiſe/ 
alg ihnen moͤglich / hinbey: Doch ward ihrer Die Schildwacht zuletzt ins 


Daruͤber ſetzte es einen ſcharfen Scharmuͤtzel: worinn die Barbern/ « 


chloͤſſer⸗ 


Durch ihre Menge / den Meifter ſpielten. Antonio Moronia / ein ritter⸗ ie 


licher Juͤngling/ ward; am lincPen Schienbein mit einem Pſeil / fo hart Portugi⸗ 


verlest/ Dap er in wenig Tagen verſchied. Diefen Tod feines jungen fen 


mik 


Bettern betrgurte Albuguerqueum fo viel härter 7 toeil er ben trefflich⸗dem Seine 


gualificirten Juͤngling / mit Bewill gung Könige Emanneis / zu feinem °° 
Nachfolger in Dee Statthalterey / beftimmet hatte, Doch buͤſſte der 
Feind auch / bey dieſem Gefechte/ viel Leute ein / und zwar weit mehr / we⸗ 
der die Chriſten: alſo / daß / wenn des Noronia Unfall nichteingebrochen 
ware, Die Portugaller einen guten Siegerlangthätten. Diet de 
Bon Der Zeit an/ nahmen ſich bepde Eheile/ für Uberfalung / und 
Hinterliſt / beſter maſſen in acht. Unterdeſſen nahete aligemach Der Fruͤh⸗ 
ling herbey / zu groſſem Troſt der Wortugifen : barum gleich die See 
noch ſehr unruhig / und von Sturmavinden geſaͤhrt / brachen ſie dennoch / 
durch Die bittre Noth / und mester: Lebens⸗Mittel/ whe nf b 
| HEEE U auf/ 
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auf/und ſegelten davon. Etliche Schiffe gingen / in D r Durchfahrt / 
verlohren : Die uͤbrige Flotte erreichte Das hohe Meer. Die Pati⸗ 
enten, Derer eine groffe Menge war / brachteman auf Die Fnfel Anchedie 
va; damit fie dafelbft/Durd) gute Speiſe und Franc / auch Luſtbarkeit 
Der Gegend/ und Guͤte der Lufft/ wiederum bekraͤfftet wuͤrden · 46 

Albuquerque aber lieff/ mit Der Flotte/ auf Cananor zu / um Diefelbe 
allda voieder aussubefjern. Nachmals / Da def Naubeadors (oder Neo- 
beadarins) Vetter / aus Verdruß uber den Berluft des Koͤnigreichs Co- 
chin, neue Unruhe flifftete/ indem er fid) auf Die Huͤlffe ves Koͤnigs zu Cas 
lecut verließ; kam Albuquerque, wie ein Adler / mit ſeinen Segeln / daher 
geflogen/ ſchiug und verjagte Die Huͤlff Volcker des Zamorins / und bee 
frenete feinen Bunds⸗Verwandten / Den König gu Cochin, aller Gefahr. 

In denfelbigen Tagen / brachte der König von Narſinga ein groſ⸗ 
ſes Heer auf ging damit vor Taracol, ſo die fuͤrnehmſte Stadt in des Za⸗ 
baims (oder vielmehr ſeines Sohns Idalcans) Gebiet war. Selbige 
zu entſetzen / marſchirte Idalcan ſchleunig dahin / und hinterließ / zu Goa / 
neun faufend SNann; nachdem er Diefen Ovt beffer geſortißcirt / und 
neue Wereer um Die Stadt, aufgeführt. Solches fuͤgte fich treflich vool/ 

zu Des Albuquerque Zweck. Derſelbe zielete / mit ſeinen Gedancken / im⸗ 
merfoet/ auf Die Wieder-Einnehmung der Stadt Goa; weil Die Ehre 

und dichtbarteit es Wortugifitchen Namens Daran hing; und folden 

(einen Wunſch begluͤckte die Ankunfft zehen friſcher Schiffe aus Portu⸗ 

hall/ wache gieichſam mit einer Blume tapffrer junger Leute bepflantzet 

war; und Die Haͤndel des Hidalcans mit Dem Koͤnige von Narſinga err 
öffneten ihm die Gelegenheit dazu / auſs allerbefte. 

Rachdem er / durð dieſe neue Volcker / fid) geſtaͤrckt; fauberte er 

ſein Kriegs ⸗Heer von den aufruͤhriſchen Koͤpffen und kehrte wieder nach 

Snor, mit vier und dreiſſig Schiffen / darauf tauſend fuͤnfſhundert ſtreit⸗ 
bare Portugiſen / und dreyhundert Malabaren / dieneten. Dafelbft un⸗ 
tervichtete ihn Der getreue Timoja / welchem / wegen nechſter Nachbar⸗ 
ſchafft / nichts verborgen blieb/ / wie die Sachen mit Goa ſtuͤnden; gab 
ihm auch drey Schiffe zu / und empfing Hrdre von ihm / mehr Volcks / 
umg Geld / zuů werben⸗ ¶ Er aber beſchloß / deſſen unerwartet / mit denen 
ben fich habenden Voͤlckern / ſtracks den Angriff zu thun. 

Dis ſchien gewißlich ein zimlich⸗gewagter Handel / ohne Erharrung 
mehrer Huͤife / eine fo wol beſeſtigte / ſoſtarck-beſetzte Stadt / mit 
ſo ſchlechter Bereitſchafft anzugreifſen. Allein wenn GOtt jemals ein 
tapffres Beginnen geſegnet hat / ſo iſt es dißmal wol mercklich geſchehn: 
ſintemal das Andencken deg vorigen Kriegs und derer Stuͤcklein / fo fie 

damals 
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damals an Den Portugiſen begangen/ nicht nur Die Stadt ſondern aud 
Die umligende Landſchafften / mit folchem Schrecken angeſuͤllet / daß fie/ 
bor Furcht / kaum wuſſten / was fie thaͤten 5 ohnangeſehn / Die Anſtalt beg 
ihnen / aufs Beſte eingerichtet / und zu einem Eenft alles wol verſehn war, 
Gleich hey dem Einlauffe der Flotte / wurden vorberuͤhrte zwey Ha⸗ 
ſen⸗Schloͤſſer / von der Beſatzung / Die für dem Portugeſiſchem Eiſen zits 
terte/ verlaſſen. Alſo ſtieg Albuquerque / 
Lande / und ob gleich Die Stadt einen Dicken Stuͤ en⸗Rauch ihm unters 
Geſicht bließ / ging er doch unerſchrocken auf fiean / und beſtritte fie/ an 
vielen Orten/zugleich. Die Auſſenwercke / und Wale / tourden bald er⸗ 
_ ffiegen : Darauf wichen Die Mahometaner in die Stadt: der Portugis 
klebte ibnen fo feftam Rucken / Daf ersugleid mit hinein brach / und auf als 
len Saffen Bewehrte und Unbewehrte zu Bodem bieb, | 
Dey der Burg / erhub fid) ein blutiges Gefecht: weiletliche Getreue 
des Ydalcansyfurdeffen Königliden Palaſt / ihr Leben wagten/ und einen Albuguer- 
fcharffen Streit erweckten. Nachdem man dieſe / mit der Schaͤrffe/ ges aue ero⸗ 
fiet / und durch Den Tod rubig gemacht ſhamie ſh Feiner mehr dert Da 
Flucht / ſie liefſen alle ſchaͤndlich davon. Etliche ſtuͤrtzten ſich vor Fuͤrcht/ ware zun 
von den Mauren / herunter. Etliche wurden / bis ans Waſſer / getvieben/ andrens 
und Da entweder / am Ufer / erſchlagen / oder erſaͤufft; muſten im Blut oder mahi. J 
im Waſſer / erſticken. Der meiſte Theilzerſtreuete ſich Durch die ganse 
Inſel / aufs Land. Dergeſtalt eroberte Albuquerque dieſen Ort / zum ;wen⸗ 
ten mal / mit ſaſt unglaublicher Gluͤckſeligkeit. — 
Nachdem das Treffen zu Ende; langte allererſt Timoja an / mit drey 
tauſend Mann:doch konnte man ihn deswegen im geringſten nicht verden⸗ | 
cke; angemerckt / der dant on ſechs Stunden / ſchon ausgefochten EE 
war. Hernach wurdẽ Reuter / in der Inſel / herum geſchickt / um die verſieckte 1 
Mahometaner außzuſuchen: Da ging es wiederum an ein friſches Geme⸗ B 
Bel. Solcher geftalt gingen Der Feinde / hin und wieder / bey Die fieben tau⸗ 
end drauff: Der Portugiſen aber, in allem / nicht mehr / als viertzig; 
welches zu verwundern / und kaum zu glaͤuben wâre/ went man nicht ús Ik 
ſte / daß durch Furcht / und Schrecken / offt mehr Feinde / als durch die Waf» Ik 
fen ſelbſt / in die Flucht getrieben/und zerſtreuet werden. Denn die / ſo IE 
durch verzagten Schrecken zerſtreuet ſind / kan man / mit wenig Teuppen/ | 
hernach leicht vertilgen. A | | Die Ma⸗ | 
_ Die Heidnifde Zeuppen des Timoja halffen tapffer mit Wuͤrgen. bometaner Ik 
Denn fie waren / auf Die Mohren / und Mahometaner / hefftig erbiftert ; werden bin WE 
weil Diefelbe ihnen ihre Laͤnder abgenommen: darum vetfdvonten fie oes muigernenk 
der Weib / noch Kind : Alles ward zum Schwert verbant. Das biuti-und wr | 
— | te EEE iij ge waͤrgt. J— | | 
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ge Metzeln waͤhrete vier Tage lang: darinn man von keiner Barmhertzig⸗ 
keit einen Blick ſahe. Hidalcans Schatzmeiſter fiel den Heiden in Die | 
Sande: welde ihn caput / und Die Koniglidhe Schaͤtze preis machten. | 
Biel Mohren wurden zwar gefänglidy angenommen: aber Albuquerque ' 
lief fiein eine Moͤriſche Moſchea oder Tempel) ſperren / nebſt einem vere 
Hi leugneten Chriſten / Derunter Der erften Belaͤgerung der Stadt Goar 
ti sum Hidalcan uͤbergangen und vom Glauben abgefallen war ; nach⸗ 
| ge ss Der Tempel angezuͤndt / und / ſamt den Eingefpeerten / zu Aſche 
perbrennt. 
—4 Hiernechſt bemuͤhete ſich Albuquerque / alles Ernſtes und Eyfers / fuͤr 
Den Konig in Portugall die Herrſchafft / in dieſer Gegend / feſtzu ſtellen. 
Die Urheber des Abfalls wurden / aug der Stadt / verwieſen / oder in Die 
JK Acht / und ihre Guͤter für verfallen erklaͤrt. Der Stadt legteer zur Straz 
„IN Albuguers fe ihrer Untreu nunmehr keine geringere Schabungauf / alg vor dem Hi⸗ 
JN gur (chef Dalcan. Erxverheirathete aud viel getauffte $ndianifche Maͤgdlein / mit 
| un Goa per Portugififdben Mannſchafft / um /die Mdnnfhafitsuvermehren/ und 
Friegs⸗Leute daraus zu erziehen: bewieß aud) ſoichen Getaufften alle 
Chriſtliche Befordrung. 
Weil man aber / fuͤr neuen feindlichen Anfechtungen / noch nicht pris 
Ik vilegirt war; befeftigteer Stadtund Schtofraufs ſchleunigſte und befte. 
Je Indem ju ſolchen / und andern Wercken / die heidniſche Goͤen Tempel? 
U und Graͤber / wie aud) andre Gebaͤue / abgebrochen worden / hat man/ in 
4 Dem Gemaͤuer eines eingeriſſenen Haufes / ein ehrines Kruzifix angetrof⸗ 
9 fen/und daraus geſchloſſen / daß / in felbigen Laͤndern / nicht allein der Chriſt⸗ 
liche Glaube / fondeen aud) Die Bilder im Brauch geweſen. Hieruͤber 
freuete fic) nicht allein Albuquerque / ſondern auch alle gottsfuͤrchtige Por⸗ 
tugifen/und nahmens auf für eine gute Bedeutung / dieſe Stadt wuͤrde 
—9 GEHA st Dermaleing Der ſurnehmſte Sí6 Chriftlidher Religion in Fudien woerden. 
funder. Diefem nac ward Das Kreufs Bild alfofoet geſaubert / und mit groſſer 
Edhrerbietung / ín eine aufgebaute Chriſten⸗Kirche/ hernach getragen; zu⸗ 
lest aber dem Koͤnige Emanuel / an ſtatt eines Praͤſents/ uͤberſandt. 
Die Portugiſen ſchrieben nicht allein dieſem Kreutz⸗Bilde den erhal⸗ 
tenen Sieg zu/ und ſagten / Daf ſie / durch deſſen Huͤiffe zur Stadt einge⸗ 
fubrefvoorden : ſondern ruͤhmten guch / es haͤtte ihnen Sanct Jacob/ als 
Der Spanier Patron / mercklich geholffen / und gaben vor / es hatten, als 
Goa ietzt wiederum in ihre Gewalt kommen / die Barbarn unablaͤſſig ge⸗ 
fragt / wer doch der portrefliche General / mit Dem rohten Kreutz / und glaͤn⸗ 
Bender Ruͤſtung / waͤre / der fo ſchrecklich biel Volcks erlegt/und Die Maho⸗ 
metaniſche Hauffen gezwungen haͤtte/ fuͤr ſo wenigen prille au iepen 
m 
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cobus / aus Andacht / einen koͤſt 


des Alphonſo d’ Abuquerque eef 
bm wolle ; fo hat dod) Albuquerque Dem heiligen Ya Rogier 
) ichen mit Golde übersogenen Stab bon Stab dem 


eingelegter Arbeit / mit einem Angriff oder Knopffe/vonRNubinen und Pers S-Jacob 
Golde und Edelgeſteinen / und etlichen gantz guldnen Knoͤpffen/ gewid Hen 


met. Gleich wie er auch/an ſeinem Ender demfelbigen Upoftel nac Com: 
poſtell / eine großmaͤchtige und praͤchtige ſilberne Lampen/ sum ewigen 
Liecht / verſchaffet hat. 


Dep Herrſchafften die durchs Schwerd erworben / ſetzt es wenig 


Ruhe: denn man muf ſiets wachen, und verhüten/ Daf fie nicht wieder 
verlohren gehen. Es geht / bep Der Staͤdt⸗ und Land⸗ Eroberung/ wie 
beym Gelde: mit dieſem haͤuffet ſich die Sorge und Unruhe mit jener 
noch wol mehr. Je mehr einer nimt; je mehr wird er bemuͤſſigt / dahin zu 
trachten / daß ers bebalte. Von dergleichen Sorgen empfand Albuquer⸗ 
que nunmehr auch genug / und zwar keine Serupeln/ oder Quintlein⸗ wie 
vorhin /; ſondern ganbe Zentner. Er muſte nunmehr Defto wach + und bee 
dachtſamer ſey n / je mehr umligende Fuͤrſten ibm ſeinen Sieg und Gewinn 
mifgonneten. Es erforderte viel Nach veuckeng wie man Dem Zamorin, 
Der ſeine Auſchlaͤge mit Der Saracenen bren / wider die Chriſten/ vers 
mengte / moͤgte begegnen ; wie Das flets unruhige Socotara, wofelbft Die 
ortugiſen / unter den ungetreuen Barbariſchen Ei nwohnern / in groſſer 
Gefahr / gantz Huͤlff⸗blos ſaſſen / moͤgte in Ruh geſetzt werden. Das roh⸗ 
te Meer / die Schiffart auf Mecha und ín Eghpten⸗ Die Erneuerung deß 
Kriegs auf Ormus/ lagen ihm gleichfalls im Sopffe $ 
…… Indeſſen gelangten vieler Könige Gefandten an/ und wuͤnſchten 
ihm / wiewol vermutlich nicht alle eenft(icher Meynung / Glůck / zu der heers 
lichen Eroberung; dafür mancher ibm viel lieber den Berluft gegönnet 
haͤtte / und nod von Hertzen wuͤnſchete. Dieſelbe empfing er garehrlich/ 
hoͤrte fie anſehnlich / und beurlaubte fie wie derum freundlich. Folgends 


fertigte er den Fernando Pacen (oder Batzen) ab/ mit dreven Schiffen/ 


lacca / oder Ormus / oder nach Arabiareinen Zug thun ſolte; bis Koͤnigli⸗ 
de Briefe ans Portugal den Ausſchlag und Ordre gaben/ nady Arabie: 
zu gehen / und Den Koͤnig von Uden zum Gehorſam zu noͤtigen. 
Wiewol er nun deswegen mit drey und zwantzig wolgeruͤſteten 
Kriegs/Schiffen / auslieff toiderftunden ihm doch lien * 




















Merdwuͤr faͤme? Diefelbeberichteten / es waͤre 
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Weſt⸗Wminde unvermutlich⸗ hart: Derhalben man/ auf Raht der Unters 
Officiverrdem Winck ſolcher Winde foigete/Den Lauff aͤnderte / und zurück 
auf Malacca ridytete; um Die Frevelthat deß Mamuss / ſo derſelbe an 
pen Borfugalleen verubt / zu ſtraffen / und die geſangene Lands⸗Leute / aus 
der Dienftbarteitguervetten. Er laͤndete / mit dem Sequeria / Det gleich⸗ 


falls dahin im Anzuge war / ſchier zugleich an; erneuerte zuforderſt die 
Freundſchafft mit denen Fürſten zu Pedir und Pacen exoberte hernach / 
in den Sincapuraniſchen Seer Kuſien / etliche Schiſſe der Barbarn⸗ 
Durch ein ſcharfſes Gefechte. Werben dieſes Denckwuͤrdige vorfiel: Es 
befand ſich auf einem ſeibiger Schiffe / ein Malay / (oder Malabar) Na⸗ 
meng Naodabequêa, einer pon denen / Die vor dieſem / auf des Sequeria 
Tod / zuſammen geſchworen. Derſelbe wehrte ſich erſchrecklich gegen die 


Portugiſen; weiler / fuͤr ſeinen bofen Verdienſt / boͤſen Lohn ſuͤrchtete / und 


derhalben lieber ſterben / als leben / wollte. Nach langer Gegenwehr / und 
vielen empfangenen Stichen / fiel er endlich zu Boden: aber/ aus ſeinen / 
dgleich weit offen ⸗ flehenden Wunden / flops kein Tropffen Bluts. So 
bald man aber / unter der Spolierung ſeines Koͤrpers / ihm ein — 
Armband vom Arm herab nahm; platzte / ſamt Dem Leben / das Blut her⸗ 
aus / nicht anders / als das Waſſer aus einem zerbrochenen Geſchirr. Die 
yortugiſen entfehten ſich darob / und fragten die Sefangene ober ſolches 
je in Dem Armbande ein Bein von 
dem Thier Cabim verſchloſſen / welches eine groſſe Krafft haͤtte Das Blut 
zu ſtillen. Selbiges Bein aber/Damans nach Portugall (chicken wollen? 


opucBlut. ift/famt Dem Schifirund vielen andern koͤſlichen Waaxren / zu Grunde 


roſes ches inwendig mit koͤſtlich⸗ gewirckten 
aue auf ſchmuͤckt war / und auf dreiſſig Radern (Luud; 


gangen. 
PHiernaͤchſt gieng es richtig auf Malacea zu · Mamud hatte ſich daſelbſt 
(bon mit Voſck / und Geſchuͤtze/ wol gefaßt gemacht/und unter andern ein 
Stuͤck ber ſich / von ungewoͤhnlicher Groͤſſe welches ihm der Zamorin / 
gum Praͤſent / geſchickt. Chen damals hielt ſich zu Maiacca auf der Koͤ⸗ 
nig von Pane / welchem Mamud / neulicher Zeit erſt / ſeine Tochter verſpro⸗ 
chen/und ihm / zur Hochzeit / ein gewaltig weites Haus buhzen laſſen / wel⸗ 
Tuͤchern und Tapezereyen ge⸗ 
alſo / daß man Elephanten 
mit froͤligem Schall der 


Rädern. davor ſpannen / und Die Fuͤrſtliche Perſonen / m 
Inſtrumenten / Durch die 


Saͤiten /Pfeiffen / und andrer Malabariſchen 

gantze Siadt / darinn luſtig herum fuͤhren Fonnte, 
Solche Luſt endigte ſich nach Ankunfft der Portugaller / mit Unluſt. 

Albuquerque verſicherte / zuerſt / die Schiffe und Handels⸗Leute / anderer 

SNationen/ fo dafelbftzugegen/ Daf fie ſich / von jhm / keines Ubels zu belas 
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ren; ſintemal er allein/mit Dem Mamud / was aussutragenbatte. Dies 
ſer argliſtige Fuchs heuchelte anſangs / lief ihn / durch einige Abgefertigte/ 
bewillkommen / und exbot ſich / ihm alle Maaren, ſo er begehrte / um guten 
billigen Preiß / dem Koͤnige in Portugall zu Ehren/ aus der Stadt olgen 
zu laſſen. Jener antwortete/ er begohre feine Wahren; ſondern nur die 
Befangene wieder/ nebſt denen Sachen Die man dem Sequeria betrieg⸗ 
lich abgenommen : Wann ſolches alles wieder erſtattet / alsdenn volte 
man/wegen der Waaren / ſchon mit einander handien. Weil nun der 
Tyrann (tine Flotte noch nicht zur Hand hatte : och er Bie Portugiſen / 
mit allerley Rencken und Erfindungen/ liftig auf; wileng fo bald cin 
Schiff Heer antangete/fie ungetwarneter Sachen / von oven und hinten zu 
uͤberfallen. Er warff die S huld Des begangenen Bubenſtuͤcks auf Ane 
Dre; gab vor / Die Sefangene waͤren / gůs Dem Verhafft/entrunnen / und 
flickte alſo eine ei auf Die andre. d 

Weil nun Albuquerque den ide: metcte 5 beordrete er zweyhun⸗ 
dert Gerufteter Das fie die Stapte, unterſchiedlicher Enden /folten anzuͤn⸗ 
den. Das Feuer ergriff alſobald biel Haͤuſer / und Kauff⸗Laͤden; hatte 
aud) nod) weiter um ſich gegriffen / ſo nicht Mamud / durch das Lamenti⸗ 
ten Dee Bürger bewogen/ eilends Die Gefangene hinaus geliefert/und 
Den Albuquerque bitten laſſen / zu vergoͤnnen / Daf man Das Feuer leſchete 
und hernach mit einander einen Frieden aufrichtete. 

Nachdem Albuquerque alſo diß boͤſe Thier/ Den Mamud / durch 


Feuer bezwungen / und feine Befangene hevaus bekommen ; lief er zu / daß Albu cuer ⸗ 


man lefden mogte; begehrte aber Mamud folte perftaften, ein felle den eas 
Haus / fur Die Portugiſiſche Wagren und Sicherheit Der einrvobnenden mp sum 
Portugaller in der Stadt aufzebauen: wie Konig Emanuel deraleichen Frieden, 
{hon mehr / in Gndien/hätte: und ſo die weggenommene Sachen deß Se⸗durchs 
querize nicht mehr vorhanden/ ſolte man ſie / nach biliger Schaͤtzung /be⸗Feuer 
zahlen: zudem muͤſte Mamud die Unkoſten / fo auf beyde Flotten/ 
nemlich def Alhuquerque and Sequeriee / ergangen / weil er Dicfefbe ver⸗ 
urſacht haͤtte / wieder erlegen: Den Abgeſandten ward endlich angedeu⸗ 
tet / imfall Diefe Bedingungen dem Mamud nicht recht / doͤrfften fie nicht - 
wiederkommen. ee —— | 
Mamud ergöente ſich heftig bierûber ; roolte gleiwol Doch die Reſp⸗ 
lution aug mehr / als einem Gehirn / ergreiffen/ und für feinen Kopffallein 
nichts ſchlieſſen: untergab demnach die Gade der gangen Verſamm⸗ 
lung ſeiner Raͤthe. Darunter Der mehrere Theil zur Gelindigfeit rieth / 
und treulich erinnerte / dat man Frieden kauffen ſolte/ wenn man ijn gleich 
auch / mit einer groſſen Laſt Goldes / gufwagen muͤſte. Andre aber le 
uu uun en / 
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ten / aus einem viel andren Thon / und nicht das Bmolle, ſondern du— 
rum: mitdem Borwand / ſolche Aufordrung gereichten Der Reputation 
and Giori deß Mamuds su mercklicher Verkleinerung: man muͤſſe ſich 
nicht gleich / durch ein ſo geringes Kriegsheer / in ein Bockshorn treiben 
iaffen nod) das Joch fo liederlich aufnehmen / ſondern Dem trutzigen Pore 
tugaller den Sebel hleten. Dieſe Meinung behaupteten am allermeiſten 
Die zweer junge Koͤnigliche Printzen / der Eydam von Pane / und Der 
Sohn Alodin; derer Authon taͤt fo viel vermogte Daf Mamud / faſt wi⸗ 
der ſeinen Willen fid) entſchlieſſen muſte / zu fechten. Und von dem an / 
ſtelleten ſich die Barbern geſchwinde in Deſenſion. 

Als Albuquerque ſolches erſuhr; fieng er an / drey Tage hernach / 
nemlich am Feſt⸗Tage S. Jacobs / die Stadt zu beſtreiten. Malacca 
war nicht uͤbrig ſeſt / lag langſt dem ebnen Ufer / hoͤher auf eine Meilwegs 
in bie Laͤnge; ward mit einem Strom / Det ſeine Slut und Abflut hats 
durchſchnitten; und ſedes Theil der Stadt / mit einer Brücken / Dent 
aͤndren wieder angehefftet. Die Haͤuſer wáten bon Hols erbaut / mit 
Zweigen und Blaͤttern / wider den Regen bedeckt; weder mit Mauren / 
noch Graͤben / umguͤrtet; ſonſt aber die Einwohner ſtreitbar / und daͤmaͤls 
deß Voicks eine groffe Menge: welches ſich guch / wie Die Spattaner/ 
ruͤhmte / Dap ibm ſeine Leiber und Waffen / fut Mauren und Streich⸗ 
Wehren / dieneten. Dennoch hatte Mamud / an den gefaͤhrlichſten und 
anſtoͤſſigſten Oertern/ etliche eilfertige Schantzen aufgerichtet / aud) die 
Brucke ſelbſten / mit vielen Stuͤcken / und Volckern / beſetzt. Seinem 
Sohn / und Eydam / untergab et etliche tauſend roolbewehrte Kriegsleu⸗ 
te/ vamit fie duf Alles Achtung haben / und duf alle Vorfaͤlle bereit ſtehen 
ſolten / die Nohtleidende hurtig zu entſetzen. Er Selber nahm das Com⸗ 
mando / uͤber Die uͤbrige Voͤlcker / und ſuͤhrte piel gethuͤrnte Elephanten 
bey ſich Dem Feinde zum Schrecken. 

Raqa (oder Graf) Utimut, ſtellete ſich auſerlich / gegen dem Ty⸗ 
ganden Mamud / mit Volck⸗Zuſuͤhrung / und Einrahtung / ſehr dienſt⸗ 
fertia 3 im Ernſt aber heimlich vielanders: nicht allein darum / Daf et ei⸗ 
nen verbergenen Haß wider ijn trug ; ſondern auch / weil er bep den Pors 
tugiſen/ te ſich Sicherheit und Verſchonuhg ſuchte / imfall es Dem Koe 
nige Mamud ſolte mißlingen: maffen et auch, durch getreue Boten / fuͤr 
ſch / and vie Seinige / vom Albuquexque / ſolche Verſicherung erhielt. 
Hindegenentdeckte er demſelben alten Raht und Anſchlaͤg deß Mamuds. 

EE eerd S Jacobs⸗Tag anbrac) ſtiegen bie Portugiſen / det 
ffgen Suck⸗Kugeln oef Feindes ungeaehtet / an Land / und — | 
P 











* Û des Alphonſo d’ Albuquêrquê, _ 1069 
bon allen Seiten / auf Die BrucFensan. Man ruderte aud / mit Stück, 
beſetzten Nachen / den Strom hinan; um den Feind uͤberali anzugeeiffen. 


Indem nun Limg beſagter Brucken zueilet / begegnen ihm die rups Gefecht 
pen deß Printzen Alvding: mit denen er kaum angebůnden alg ihm Ks de: Por’ 
nig Mamud gferd inden Ruͤcken geht. Dieſer uitte, auf einem Thurn⸗ BLR, 


heſetzten praͤchtig⸗geſchmuͤckten Elepbanten 7 in Gefelifhafft etliher 


Kriegsleute / vecht in Der vorderften Schlacht-Ordnung. Zween andre, zu Malac⸗ 


gleid) alfo mundirte und bewehrte / Elephanten trafen voran t hernach ca. 
folgte der ubrige Hauffe. Wie fih Lima/ in ſolcher Gefahr/ ſahe; faßfte 
er einen Mut / gebof Etlidhen / fle folten dem Alodin frifch unter Augen 
gehn: Er aber feibtbegegnete dem Bater Mamud/ mit mer Anzahl der 
brasften und frifcheften Juͤnglinge; brauchte Lift wider Gewalt und 
Staͤrcke; indem er feine Glieder behaͤnde oͤffnete / und Die fgindliche Ele⸗ 
phanten vecht in die Mitte kommen lief ; hernach dieſelbe mit Wurff⸗ 
Pfeiten/Dergeftalt kitzelte Daf Der Königliche Elephant erſchrack/ feinen 
Meiſter herab warff / und zertratt. Gleich damit wandten ſich auch die 
andre; —5 — und brachen zu ihrem eigenen Volck ein/ ſtuͤrtzten daſſelbe 
ubeen Hauffen / nicht anders / als wie ein Indianiſcher WBurbel-Sturm 
einen Wald danider ſchlaͤgt. Wodurch denn nicht nur Die Glieder ge⸗ 
trennet / ſondern auch Alle in Dre Flucht geſchreckt wurden. Wie Mias 
mud dieſe Verwirrung / Trenn ⸗ und Zerſtreuung und Gefahr, ſahe; 
fprang er eilends / aus Dem Elephanten⸗Thurn / herunter / und retirirte 
le — er ſchon eine Wunde empfangen / unter Die Seinige/ in 
icherheit. bl vid À 4 
Der andre Portugiſche Haufſe fiel gleichfallë den Prinsen Alodin 
fo ſtuͤrmiſch an / Daf er nicht ſtehen Eunnte / ſon dern zurück mußte. Unter⸗ 
deſſen hatte Albuquerque Die Bruͤcke / durch einen harten Streit / einge⸗ 
nommen. Weil nun alle Die Feinde dahin / zum Widerſtande / eileten; 
befeſtigte der Portugis einen Theil der Brucken / mit Faͤſſern / Raſen / und 
andren Materialien: alg man aber / die uͤbrige Helffte / gleidser maſſen 
zu befeſtigen / trachtete; ward man / durch der Barbern vergifftete Weiler 
und ſtetigen Anlauff daranverhindert. 
Nunmehr begunten auch Die Portugiſen / von langem Faften/und 
groſſer Hitze / nachdem ſie / von fruͤheſtem Morgen⸗Blick an / bie Nach⸗ 
mittage / ohne Effen und Trincken / hefftig geſtritten / su ermuͤden / und 
dermaſſen zu ermatten / Daf fie kaum Das Getvehr baften Euanten, Weil 
derhalben Albuquerque Diefen Tag über: die Kraͤfte deß Feindes fattfam 
geprobirt/und allbereit einen gufen Srund sur Hoffnung deer Victori gez 
legt 5 ließ er auf Gut⸗Befinden deß Kriegsrahts / zum Abzuge baſen; 
Uuu uuu ij befahl 
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befahl auch zugleich / daß man die feſte Wercke / fo man / mit gar groſſer | 


Muůhe / aufder Brücken; angeleat/ perbrennen folte damit fid) Der Feind 


nicht derſelben bediente Darúber giengen Die Haͤuſet / welche der Brus 
cen am naͤchſten / und etliche Kaufſmanns⸗Laden / wie aud Dag praͤchtig⸗ 









geſchmuͤckte Hochzeit⸗ Haus der Koͤniglichen Perſonen / Deffen porhin — 


Meldung geſchehen / mit au. 


Der Malaͤyhen blieb / ſelbiges Tages / eine grofie Menge; der Vor⸗ 


tugiſen auch etliche; wiewol ihrer nad) mehr gequetſchet wurden. Dieſe 
Weiſe Der Portugaller wolte dem Fuͤrſten von Pane ſo gar nicht geſallen / 
Daf er fie gar nicht mehr ſehen mochtes ſondern beſorgend / es doͤrffte / mit 
Pen Malaͤwen / nicht zum beſten ablauffen / ſich von ſeinem Schwaͤher / un⸗ 
fer Dem Fuͤrwand / alg gedaͤchte er neue Voͤlcker zu holen / Urlaub nahm / 


Braut⸗und Braut⸗Vatter im Stich ließ / und in ſeine Heymath zoch / | 


aud) nachmals deß Wiedertehrens vergaf. — 
Ob nun gleich Mamudius / uͤber ſeinen ungluͤcklichen Streit / in ets 
was betruͤbt war: begehrte er doch / vom Frieden / annoch nichts zumelden⸗ 


ſondern verdoppelte an bequemen Otten / Die Waͤlle und Poſten; vers 


wahrte aud die Bruͤcke / mit einer ſtarcken Beſatzung. Er gefaͤhrte guch 
die breite Gaſſe/ ſo nach der innern Stadt / Koͤniglichen Burg / und Ma⸗ 
hometiſchen Kirchen gieng / mit heimlich⸗ ausgeſtreuten vergiffteten Fuß⸗ 
Angeln; legte auch eine ſtarcke Mine. 


Albuguerdue gönnete ſeinen Leuten etliche Tage / zur Ausruhung / 


und den Verwundten gur Heilung; ſeyerte gleichwol inzwiſchen nichtz 
fondern richtete ein hohes Binhen- Schiff zu / verwahrte es auswendig / 
mit dicken Polſtern Sappen und Lumpen / wider Die ſeindliche Schuͤſſe 
Nachdem ſolches Werek ſertig; ſetzte man drein den Antonium Abreum / 
mit einer Anzahl reſoluter Portugiſen. Und als Der Neu⸗Mond einging/ 
da die Flut deß Meers am ſtaͤrckſten kommt / legte man / mit dieſem Bins 
tzen⸗Schiffe / an die Bruͤcken; indem die Barbern / ſolches zu verwebren/ 
vergebliche Muͤhe brauchten. Albuquerque aber tratt / mitten unter denn 
Feindlich⸗fliegenden Pfeilen / an Land / und marſchirte erſtgemeldten 
breiten Weghinan / gerad ing Verderben. Deun oben an dem einen 
Ende deſſelken / hielt Koͤnig Mamud mit verdoppelten Geſchwadern / in 
einer Engen: auf daß / fo bald die Chriſten den meiſten Platz deß Weges 
eingenommen haͤtten / er die Mine moͤgte ſpielen laſſen / und / an dem 
ſchrecklichem Hupffer oder Lufft⸗/ Sprunge der Portugiſen / ſeine Augen 
erfriſchen koͤnute. Uber/aug ſonders⸗gnaͤdiger Schickung Gottes / ſuͤgte 


ſichs/ daß / durch etliche / dem Albuquerque dieſes verdeckte Gericht entdeckt 


ward : worauf Die Portugaller ſich ein wenig abwerts dreheten / und 
werchs Dem Feinde indie Seite gingen. Da 


— 
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| des Alpbenfe d’ Albuguerquê. 1691 
Da hielt fih Das Gluͤck im Streitreine Zeitlangunparthenì ch: fins Treffen 
temal Die/in Der Enge ſtehende / Barbern ſich ernſtlich widerſetzten bol Der Dors 
entfchlofjen/füribte Haͤuſer und Tempel / aufs âufferfte zu Eämpffen. Qp,voilen- 

$u denn aud) Die unftreitbare Menge der Weiber / und aften Männer, 

moglidfkhalffens als welde aus den Fenſtern / auf Die Portugifen zu/ 
warfſen. Als aber dieſe / mit einem friſchen — — noch ſtrenger 

gnſetzten / hielten Die Barbern nicht laͤnger StandAutreen eilten davon. 

Mit ſelbigem Anſall / ward auch zugleich der Tempel gewonnen: Dabey 
Albuquerque etliche zur Verwohrung / ſtehen ließ / und aus Beyſorge eini⸗ 
ger Hinterliſt/ Die Sliehende nicht weiter dißmai verfolgte ; fondeen ges 
febroinde nad) Der Brücken marſchirte; weil erbefahrerì mufte/daf/ vers 

mittelſt derſelben Die Feinde nicht etwan mehr Huͤlff⸗ Voͤlcker an ſich zie⸗ 
hen mogten. Da er denn Die Beſatzung deß Feindes ſchon davon wegge⸗ 
/ an groffen Sreuden Den Abred Meiſter und Fuhabern der 

ruͤcken fand. EE loket 

_ Dafelbftfeste man geſchwin de alien Werchieug hinbey / der zum Bes 
_feftigen vonnoͤhten / ſtellete an benden Ecken / eine ſtarcke Wacht ; breitete 
Den Arbeitern etliche Segel⸗Tuͤcher uͤber die Koͤpffe / um ſowol Die feindlis 

che Bogen⸗Pfeile / als Die heiß⸗ſtechende Straͤhl⸗Pfeiie der brennenden 
Sonnen / gußuhalten. Alſo fortificiete man / den gantzen Tag aͤber⸗ wie 
derum Die Brucken / an beyden Seiten / mit einem Wall/dergeftalt/ bag 
der Zugang sum Fluß ficher blieb : und /zu bepden Seiten deß Walls⸗ 
wurden Schiff⸗ Boͤte und Nachen geſtellt / wie auch allerhand Geſchůt⸗ 


werck. ——— Eire ie Bit 
Deß andern Tages / — weiter / zur Befechtung lbuquer⸗ 
Bef Koͤniglichen Schloſſes fanden aber das Haus deß Koͤnigs ber Bers dn — 

muten / gantz leer und ledig. Deun Koͤnig Mamud hatte bey Nacht ſich bor Die 

davon gemacht / und mit etlich⸗ wenigen Perſonen / in den naͤchſten Wald lace, 

berborgen. Wohſelhſt er Dem Alodin / und andren Anhetzern deß Unfrie⸗ 

dens / alles Ubel wuͤnſchete / und in wenig Tagen / oor Graͤam und Kums 

mer uͤher den Verluſt ſeiner Anſitze Stadt / verging — 

Der Printz Alodin verſammlete Die Zerſtreuten aus der Flucht / nach 
Moͤglichkeit zu ſichz eid tete / unweit von der Stads einige Shamen 

auf, urid trachtete / Den Streit zu erfriſchen. Aber Albuquerque beorders 

te fchleunig etliche Geſchwader wider ihn 5 welche ihm bald Fuͤffe/ und dert 





Bodem fu heiß machten / daher er / nach Der Inſel Bintano / flobe: Da er 
den Herrn der Inſel / mit Liſt⸗ vermengter Gewalt / heraus trieb/ und ſeibi⸗ 
belt: Ort / mit Wercken / nod) wehrhaffter und ficherer 


te. 
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Naaacea Unterbeffen ward die Stadt Malacca, nachdem alles / was ſeind⸗ 
— lich / eatweder aufgeraͤumet / oder fortgejagt / den Soldaten preiß gegeben. 
pluͤndert. Bag dafelbftfar ein Neidytbum angetroffen worden / ſteht leidht Daben zu 
ermeffens Daf ohne Dem/ fo Die Rauffieute/ unter wabrendem Gefummelf 
hinweg gefuͤhrt/ oder bie Kriegsleute verſteckt hatten / allerdings Dev fuͤnffte 
&heilnurvon dem jenigen / fo offentlich kund ward / ſich auf zwey hundert 
ſauſend Goldgulden belieff. 
Buter, Nad dieſem ſiellete Albuquerque in Der eroberten Stadt gu—⸗ 
fafiuna deg te Verfaſſung und Ordnungen an; lief auch/ gus den alten Begrabnifs 
Mlouguers fen und Leicdh-Steinender Koͤnige / eine Kirche bauen/ imgleichen ein Ci⸗ 
que zu Dia fadel qufrichten; welches ſo wol: als Die Stadt / mit Kriegsvolck belegt 





lacca· ward / unter dem Obgebiet des Rodrigo Patalins, Uber die Mahome⸗ 


faner aber/ verordnete manden Utimut zum Ober⸗Richter/ uͤber die andre 
ingeborne Land⸗Kinder / und Einwohner / ihren Landsmann / Den Elis 
nachet / ders ſo wol vorhin / ale unter waͤrender Bekriegung Der Stadt / 
gm Den Albaquerque ſich ſonderlich verdient gemacht. 

Kurtz hernach Da Alburquerque Den Autonio Abreo mit dreyen 
Schifen mach Den Molucciſchen Iuſuln abgefertigt hatte; blickten des 


timuts Zucke hervor. Dieſem ſalſchen Geſellen kam zuletzt Die geringe 


Anzahl der Wortugifen veraͤchtlteh vor: derhalben tratt er / mit den Fein⸗ 
den derfelben/ in heimliches Verſtaͤndnis. Als man aber (eine / an den 





Aiodin abgelafrene Brieffe aufgefangen / und feine Untreu Dadurd gus⸗ 
brach / muſſte er / eben auf Demfelbigen Geruͤſte / welches er / vor dieſem / 


nümut dem Sequeria / und deſſen Gefaͤhrten / um Blut⸗Mal / am Uſer bereitet 
mank „hatte, ſlerben / und nebenft (einem Sohn Par.aco, (Einen acl tzigaͤhrigen 
cir. Kopfl/ unter das RichtBeil offentlich darſtrecken; voie inſtaͤndig aud) 


feine Gemahlin ihn / und ihren Sohn / ſo wol mit dewmuͤtiger Ditte, / als 


mit einer Summa von mehr alg hundert tauſend Ducaten / zu retten/ 


uchte. 

i Indem ſolches / bee und zu Malacca / paſſirte / achtete Idalcan / die Abe 
— weſenheit des Albuquerque) fuͤr feine Gelegenheit / die Stadt Goa wieder weg⸗ 
haken sunehmen. Ihm ſelbſten wolte der noch unaqusgeſochtene Krieg mit dem Koͤ⸗ 
ten al, nige von Narſinga/ in Perſon davor zu gehen / nicht zugeben. Darum ver⸗ 
cand wies ovônete er dazu etliche ſeiner beſten Generain / mit einem ſtarcken Deer, Dieſe 
der guge⸗ ſetzten / an vielen Oertern / zugleich / uͤber den Canal: bemaͤchtigten ſich der In⸗ 
ariffen. ferund des Landes / ohne ſondre Mühe, Aber / als fie die Stadt auch anzu⸗ 


taſten begunnten / begegnete ihnen daſelbſt weit ein andrer Widerſtand. Sie 


wurden / etliche mal / haͤßlich zuruͤck getlopfft / und alſo bemuͤſſigt / den Ott / von 
langer Hand / zu belaͤgern / daran fie denn nichts lieſſen erwinden. Ale Zu⸗ 
| gânge 









ig — des Alphonſo de Albuquerque. a Wehe 
Bänge wurden befest; und der Stadtbettommens Hie machten fie Gräbens 
dort Schantzen / und Waͤlle: inſonderheit aber warffen fie/ gegen Suͤden / 
bey der Untieffen daſelbſt / an einem fuͤglichen Ort / ein feſtes Kaſtell auf. 


ee er ee ————⸗ OET LE vee, TE EE NE TARN 
1 F — — 


Durch ſolche Wercke gerieth die Stadt in einen harten Stand. Nebſt 


anderm Ungemach / begunnte det Hunger drinnen zu regieren / und zwar alſo 
ſtreng / daß viel Portugiſen (derer etliche ſiebentzig etliche aber nicht mehr / als 
neunzehen / ſeten) zum Feinde ſchaͤndlich uͤbergiengen / ins Lager nd dem abs 
ſcheulichen Irrſal Mahometiſcher Lehr / mit Abſchwerung des Chriſtlichen 
Glaubens / zufielen. ee — | 
Damals ſoll derſelbige Johann Machiad / von dein ober gedacht wor⸗ 
den / daß ihn Idalcan / zu dem Albuquerque abgeſand / eine ruͤhmliche That bee 
gangen haben. Er hatte bishero / als ein Exulant / dem Idalcan / in Tuͤrckiſcher 
Kleidung / gedient / und in manchen Feld⸗Zůgen / wider die nmliegende Koͤnige / 
einen groſſen Ruhm beydes der Tapfferkeit ind Klugheit / erworben: und 
nachdem er eine anſehnliche Kriegs⸗ Stelle bekommen braͤuchte man ſeines 


ze 
q 

der Belde 

gerten. 


Raheis / zu den wichtigſten Unterfahungen. In den Kriegen / wider die Chri⸗ 
ſten / ſpielte er heimlichdieſen gar manchen guten Vortheil in die Hand: wel⸗ 


ches ihm deſto leichter ſtel / je weniger ihms die Barbern / als welche ſich ſehr auf 


ihn verlieſſen / zutraueten. Dieſen jammerte der Uberlaͤuffer / daß ſie ſo unbe⸗ 


dachtſam handelten / und dieſes kurtze Lebens⸗Liechtlein det Ewigkeitvorſetten 
beſchloͤß demnach / ſo mit Vermahnung / als Exempel / zu verſuchen / ob er fie 
moͤgte btk Reue / und Widerkehr / bewegen. Et hatte zween nochkleine Soͤh⸗ 
ne / ſo von ihm ſelbſten / nach Chriſtlicher Weiſe / getaufft waren dieſelbe ers 
wuͤrgte et dus Unwiſſenheit / daß oſches nicht techt noch dem Goͤttlichen Wil⸗ 


Machiad 


erwuͤrgt 


len und Wort gemaͤß waͤre / Selber / beh Nachte; damit ſie nicht / nach einem feine Kine 
Abſcheiden / mic dem Mahometiſchen Seelen⸗Gifft angeſteckt / und verfuͤhrt der daf fie 
wuͤrden: eyferte alſo mit einem groben Unverſtande / und groſſer Unbeſchei⸗ ih⸗ 
denhen / in dieftrn Slůͤck wiewol im aͤbrigen ferme Beftândigkeit! im Ehri- gen fore” 
ſtenthutm / zu loben war. Sobald der Tag angangen / ſprach er die gefangene / mens 


und theils uͤbergeloffene / Portugiſen / mit auf / zu emem Spatzier ⸗/ Gange; fuͤhr⸗ 
Hé ſie aber / unterm Geſpraͤch / algemach Hom Lager hinweg / an einen abwegſa⸗ 
men Ort / der nicht uͤbrig weit vor der Stadt; eroͤffnete ihnen daſelbſt / daf ce 


ein Chriſt waͤre / und warff ſein Tuͤrckiſches Kleid von fid} fing an / ön Bere 


ſchmaͤhung weltlicher Dinge / von det Kuͤrtze die ſes zeitlichen Lebens / von den 

unaufhoͤruchen Belohn ngen nd Straffen des Ewigen / mit unglaublichem 

Ernſt und brennendem Eyfer / zu reden: und ſprach ihnen hiemit beweglich zu / 

fie ſolten mit ihm / umkehren / in die Stadt / fid auf GOttes Guͤte verlaſſen / 
And die leibliche Truͤbſalen / vor dem Heil der Seelen / verachten. 

Aber die Gottloſe und abtruͤnnige Buben begehrten ihn kaum auszuhoͤ⸗ 

| kens 
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—— — 
ven 3 ſondern wandten halsſtarrig wieder um / wad) dem Lager zu. Er hingegen 
ließ ſich weder / durch die zu Boa eingebrochene / Hungers⸗Noth / noch durch die 
Furcht der / auf den Bal die Stadt uͤbergehen ſolte ihm bevorſtehenden grau⸗ 
famen Straffe / abhalten / fortzuwandern / auf die Stadt zu: da er auch / nebſt 
denen / mit ihm kommenden / Gefangenen friedlich aufgenommen ward / mit 
groſſer Freude / und Verwunderung. Und zwar billig. Denn es war dod 
viel / daß GOtt dieſem Mann / zu ſo betruͤbter Zeit der Portugiſen / ins Hertz ge⸗ 
gehen / mit Zuruͤcklaſſung ſeines ſtattlichen Solds / von einer anſehnlichen Freye 
heit / vermoͤglicher Gemaͤchlichkeit / und Genieſſung allerhand ſlattlicher Nuke 
harkeit / auszugehen / und ſich in ſo genaue / Mangel⸗ volle! hartbedruckte Eine 
ſpexrung / freywillig zu begeben. Weswegen die Belaͤgerten ſolches fuͤr cin 
ausdenteten / daß GOtt fie nicht würde geben in den Willen bree 

Die Be⸗ ... Solche Hoffnung ſchlug auch niche fehl. Denn weit nunmehr der 

agerle bee Winter ſich ſchier zur Nuhebegab : kamen / aus unterſchiedlichen Landern / 

kommen und aus Portugall ſelbſten / Schiffe an / mit Proviand und Soldaten, Wo⸗ 

— durch nicht nue der Mangel erfest/fondern auch den Belaͤgerten der Mut ders 

Bôlder maffen vergroͤſſert ward / daß fie taͤglich / auf den Feind / ausſtelen / und denſel⸗ 

ENE hen ſehr beſchaͤdigten: weßwegen ſich der Zuſtand beyderſeits verwechſelte 
und die Belaͤgerer / von den Belaͤgerten / faſt eingeſchloſſen wurden. 
Zudem begunnte nunmehr aud Albuquerque / nachdem er / innerhalb 


Jahrs Friſt / das Policey / Regierungs⸗ und Defenſions ⸗Weſen su Malac⸗ 

ca in Richtigkeit geſetzt / fuͤr das dieſſeitige Indien / zu ſorgen / und nachdem € _ 

drey Schiffer zur Bewahrung des Sincastiranifdsen Meers / hinterlaſſen / mit 
Sig der uͤbrigen Flotte aufzubrechen. Da aber dieſelbe die Kuͤſten des Sumatri⸗ 
bruchdeg ſchen Ufers Pacem ins Geſicht bekam; erhub ſich / bey Nacht / ein hefftiges Un⸗ 
Ollbuguer- gewitter; wodurch des Albuquerque Schiff / an die Klippen geſchlagen / und 


que⸗ zerbrochen ward. Die uͤbrige Schiffe wurden ſchier mehrentheils verſenckt. 


eet sd ertruncken 5 viele wurden/ an unterſchiedliche Laͤnder / aus 
geworffen. 
| Die koͤſtlichſte Sachen fo man zu Malacca gebentet (mercke wie 
ſchlechter Seegen / bey ſolchem Reichthum / der mit menfchl-dhem/ ob gleid heide 
niſchem und mahometiſchen / Blut, erworben / insgemein hafftet! Zumal / 
wenn ſolche Kriege / manchesmal / unter dem Schein eines Religion · und Glau⸗ 
ben ⸗Eyfers / nur um zeitlicher Guͤter und Laͤnder willen / angefangen werden; 
wiewol GOtt doch auch wol / aus andern Urſachen / als nemlich wegen der Un⸗ 
danckbarteit für ſo herrlichen Sieg / und wegen ihres Hochmuts / die Chriſten / 
mit dieſem fo erbaͤrmlichen Schiffbruch / geſtrafft haben mag) imgleichen die 
Prefenten vieler Koͤnige / verſchlang das Meer. dh 

u 





Ren — des Alphonſo d’ Albuquêrque, _ KÖ7f- 
Abuguergue ward / im Finſtern / von den Schiſſfleuten / kaum / und mie 





groͤſſeſter Muͤhe / aus dem zerborſtenem Schiffe / in den Nachen gebracht. Abee 


zuvor ward er eines nothleidenden kleinen Knabens gewahr / den die einſtur⸗ 


‚mende Wellen uͤberwaͤltigen wolten: darum hub er denſelben empor / ſetzte ihn 


Ld 


auf feine Achſeln / und hielt ihn / bis man / aus einem andern Schiffe / su vetten? 
herbey eylete. Da er denn dieſer Worte ſich vernehmen ließ: Mich verge 
wiſſert Die Unſchuld dieſes Kindes / daß ich / durch GOttes Huͤlffe / 


gegenwaͤrtigem Schiffbruche werde entkommen. Wie Oſorius / 


(lib. 8.-Hiftor. Portugall, Sect.9.) mit mehrerm berichtet. AES, 
Nachdem er das Überbleibſel des Schiffbruchs zuſammen geflaubts gee 


langte er nad) Cochin / und erfreuete ſich hertzlich / über den Anblick etlicher der 
Seoemigen / die an den Cambaiſchen Serand ausgeworffen / und sum Koͤnige 
ſelbiges Landes gefaͤnglich weggefuͤhrt / nunmehr aber ſchon zu Cochin waren. 


Dieſe hatten ihre Wiederbefreyung / nechſt GOtt / dem Franciſcaner Ordens⸗ tired 


Manny Antonio Laurerio / zu dancken. Denn nadydem fie (hon eine ziemliche es 5ans 


Zeit / in der Sclaverey / gelebt und niemand/ um ihre Ausloͤſung / ſich anmeldee cifcaners 


te: erwehlten fle cinftimmig diefen Laurerium / daß er nad) Goareifensund das verurſacht 


ſelbſt ein Loͤsgeld für fie zuwege bringen folte. Der Koͤnig verwilligee ſolches ʒ den Gefan 
boqh / mitdem Boinge / daß / fofern er zu Goa / michts richtete / er ſich gegen cie genen Hie 


nen beſtimmten Tag / auf guten Glauben wieder einſtellen ſollte Z Vaiche⸗grer 






rung deſſen / ließ er dem Koͤnige ſeinen Ordens⸗Guͤrtel zum Pfande und gegen 
demfelben ſich verlauten / in dieſem groben und rauhem Seil beſtuͤnde / Krafft 


der Sagungen und Sebräudhen ſeines Ordens / kein geringes Stuͤck der Hei⸗ 
ligkeit. Als er nach Boa kam / kunte man / wegen Abweſenheit des Stalhal⸗ 
terr Albuquerque / nichts Gewiſſes daruͤber verabſcheiden: alſo begab er ſich 
gleich wieder zuruͤck nach Cambaja / wie ev hatte verſprochen. Woruͤber der 
Königrund feine hohe Bedienten / ſich fo tieff verwunderten / dap ev die Portue 
gifen alſofort / ohn einige Entgeltung / oder Rantzion /ls gab / vorher aber auch 
noch darzu beſchenckte / wol tractirte / und alſo gar gnaͤdig von ſich (ef. Hieraus 
entſtund nicht nur dem Laurerio / ſondern auch dem gantzen Portugiſiſchen 
Ramen / bey ſelbiger Nation / eine Hochachtbarkeit; andern Menſchen aber 
ein lehrreiches Gemerck / und Beyſpiel / daß / nnter den Menſchen / nichts Bors 
greflichers oder Kraͤfftigers ſey / ſo wol zur Erlangung Guts und Ehre / als Ere 
haitung guten Gewiſſens / denn Redlichteit und Treu / im Verſprechen und 
alten. * 
Zu Cochin verharrete Albuquerque / noch eine kleine Weile / und ſtiffte⸗ 
te dafeloft vpiel Gutes. Es wohneten damals vieler ley Leute unter einander / 
Chrien / Mahometiſten / und Heiden / Manns⸗ und Weibs⸗Bilder / ohn Un⸗ 
terſcheid / unter einem Obdach: daher viel Betrugs / und Laſters / vorgieng. 
Xxxxxx | Sok 
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Solchem Unraht zu ſteuren / verglich fih Albuquerque / mit dem Koͤnigẽ 
Naubeadora » daß er den Aufenthalt der Malabaren / vonden Portugiſi⸗ 
iden Wohnungen / mit gewiſſen Grentzen / abſondern ſolte. Wie ſolches gee” 
ſchehn; ward allem Mannsrund Weibs -Voick / fo nicht Chriſtliches Glau⸗ 
bens war, bew Lebens⸗Straffe / geboten / aus den Grentzen der Portugifen zu 
weiden. Hierdurch wurden nicht allein manche Haͤuſer und Wohnun⸗ 
gen / von Unzucht / gereiniget; ſondern auch die Zahl der Chriſten gemehret 
angemerckt / bey Die vierhundert Heyden / durch ſolches Edict / bewogen wor⸗ 
den / den Goͤtzen dienſt ab / und zur Chriſtlichen Gemeine zu treten. — 
Demnechſt ſchied Albuquerque von dannen / und reiſete auf Goa zu: 
are da man ihn deſto froͤlicher empfieng / fe weniger man! ihn mehr / in dieſem Le⸗ 
bes ours ben / zu ſehen / gehofft. Nach ſeiner Ankunfft / ſetzte man dem Feinde ſchon 
querque hefftiger zu / und ruckten die Portugaller / mit einem Lager / vor das Beneſta⸗ 
zu Boa. rin / oder Kaſtell von Goa. Indem man allda Pfeile und Kugeln gegen⸗ 
einander haͤuffig wechſelt; fleugt eine ſeindliche Stuck⸗Kugel daher geflogen / 
und zerſchmettert Einen / der mit dem Albuquerque damals redete / dermaſſen / 
daß er / Albuquerque / von dem Blut und Gehirn deſſelben / abſcheulich be⸗ 
ſprengt wurde. Welches uns bezeugt / daß Helden nicht allein mancher groſ⸗ 
fen Gefahr / ſondern auch einem groſſen Schutze / untergeben ſeyen / nemlich 
deß Allerhoͤchſten / Der / zu ſeinem Zweck / ſolche tapffere Perſonen fuͤrnemlich 
brauchet. Zur Danckbark it / fuͤr ſo merckliche Obhut Gottes. ſchickte und vere 
ehrte er / in eine Marien⸗Kirchen in Portugall / eine mit ſilbernem Blech 
umher belegte / Kugel / nebſt einem kuͤnſtlichem Hals⸗ Bande von Edelgeſtein 
und Perlen: verordnete aud den Hieronymus⸗ Brüdern/an ſelbiger Kir⸗ 
chen / eine jaͤhrliche Rente / zum Unterhalt eines ewigen Liedts, er slik 
Gleichwie aber kein heroiſches Gemuͤt / durch toͤdliche Faͤlle der Mit⸗ 
Streiter / von ſeinem ruͤhmlichen Vorhaben / abgeriffen wird; alſo ward auch 
der behertzte Albuquerque / durch den grauſamen Anblick deß Erſchoſſenen / im 
wenigſten nicht erſchreckt / noch abgehalten den Feind beſſer anzutaſten / und 
das Kaſtell zu bezwingen. Welches ſich endlich ergabs nachdem die Beſa⸗ 
gung einen ſichern Abzug / nebſt allen bey ſich habenden Sachen / bedungen / 
und auch / ausbenommen Schiffer Stuͤcke / und Uberlaͤuffer / die ſe ausantd 
Scharffe worten muſten / erlangt. Nachdem er alſo das Schloß / ſamt gemeldten U⸗ 
vub berlaͤuſſern / in ſeine Gewalt bekommen ſchenckte er zwar / auf Fuͤrbitte que 
ſchiwoffli ter Freunde / denſelben das Leben; gab ihnen aber eine wiel haͤrtere Beſchnei⸗ 
rf * dung / weder ſie / nach Annehmung deß Mahumetiſchen Irr⸗Glaubens / hat⸗ 
gefatenen EEP erduldet; lief ihnen die bren) ſamt der vechten Hand / abſchneiden / und 
Moreugife. Hoer das die Daumen an der lincfen; folgends / durch die Stadt / den Buben / 
und gemeinem Poͤfel / zum Sport und Gelaͤchter / ſchimpfflich herum/ 1 
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dp aber noch ſelbiges Jahr / nad Portugal fuͤhren / damit: in Indien ⸗ 
Die Sedaͤchtniß ihres Laſters würde vergeſſen. Und hiemit war die Stade 
Goar von ihrer Belaͤgerung / gantzfrey. 

Das Gluͤck erzwingt / aud) wol aus Finden / Freunde: alſo machte die 





— Gluͤckſeligkeit der Portugiſiſchen Waffen aud den Zamorin / gegen die Dove 
tugiſen / nunmehr gens geſchmeidig geſtaltſam er hierauf freywillig ihnen / 


durch etliche Geſandten / den Frieden / und die Erlaubniß / zu Calicut ein 
Schloß zu bauen / antrug. So erſchienen auch vieler andrer Koͤnige Lega⸗ 
gen / dem Albuquerque zu Ehren; und / unter andern deß Abaſſiniſchen (oder 


Preto Jehanns) ſeiner / welcher Freundſchafft und Bündnis mit dem Koͤ⸗ 


nige in Portugall ſuchte. | 
Dingegen ruͤhrte ſich / su Malacca wiederum einige Nebellien. Def 


getopfen fuͤrnehmen Merens Utimuts (welden unfer Niderlaͤndiſcher 


\ 


uthor Ureammcaraja „and nur einen reichen Kauffmann / am 82. Bl. dies 
fer Teutſchen Sdition nennet; da er dod) vielmehr Utimut Raja oder Ure⸗ 
fimuraBaja „ das iſt Herr / oder Graff oder Kitter / Utimut / hieß: anger 


merckt /Kaſa út Indien / ein Stands⸗Nam / und Graͤf⸗ oder Ritterlicher / bis⸗ 
weilen aud) wol Fuͤrſtlicher Titul iſt; obgleich ſolcher Indianiſcher Raja 


manchesm al dabey einen anſehnlichen Kauffhandel treibet) dieſes Uti⸗ 
muts / ſag ich / hinterlſſene Wittib hatte ihre Tochter einem reichen Mann zu 
Malagcca / Namens Quitix / oder (wie er von unſtem Niderlander / benamſet 


wird) batecarir, der zur Unruhe vorhin Luſt hatte / zum Weibe verſprochen / 


mit einem ſtattlichen Brautſchatze; welcher aͤber dieſe Bedingung zum An⸗ Neue Un⸗ 
hange hatte / daf er ihres enthaupteten Peren Todraͤchen / die Portugifen aus tube zu 
Malacca wieder verrveiben und einen ewigen Krieg wider ſie fuͤhren ſolte. Malacca. 
Hierauf verſamlete derſelbe heimlich ein Kriegsvolck / ſchlug und befeſtigte / 

nad wenig Tagen / ſein Lager vor der Stadt / ſtreiffte anf die Portugiſiſche 
Veſatzungs⸗Voͤlcker / nahm etlichen das Sebens etliche aber gefangen / und ev 

regte damit inder Stadt / groſſen Schrecken. 

4 Es blieb aberfoldse feine Vermeſſenheit nicht lang ungerochen. Die 
Portugaller thaten ſich zuſammen / und griffen bnr in einem Lager / unter⸗ 
ſchiedlicher Orten an! erſtiegen den Lager⸗Wall / und ſchlugen ihn heraus 


in die Flucht / mit Erwuͤrgung vieler ſeiner Leute; pluͤnderten hernach das 


Lager / und bekamen reiche Beute, | 5* 
Selbigen Tags trug ſich was Denckwuͤrdiges zu. Ein gefangener ghriſt wia 
Portugis /deſſen Rame unbekandt / aber guldner Buchſtaben wehrt waͤre / lieber ſter⸗ 
Jie ein ausbuͤndiges Muſter eines ſtandhafften Murs / und Chriſtlichen ben als 
Slaubens / leuchten. Weil die Ungiaubige wuſten / daß er das Geſchuͤtz vers auf Ehri⸗ 
ſuͤnde; begehrten ſie / er ſolte / wider die Chriſten / das Stuck richten / und Feuer fen Seuct 


auff ſie geben / oder ſterben. Er aber weigerte ſich hertbafft / und bor (einen 
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Hals unerſchrocken dar : weſcher ihm auch alfo fort / durch feindliche Hand / 
genommen ward. Iſt gewißlich ein Exempel / das manche Engel ⸗ und Ni⸗ 
derlândifde Stuckmeiſter beſchaͤmt; die ſich / bey den Tuͤrcken / wider andere 
Chriſten / um reichen Lohn gebrauchen laſſen. 


uttir ver zagte dennoch nicht uͤber die empfangene Schlappen; ſon⸗ 


dern ſtaͤrckte ſich wieder / feindete Die Stadt an / mit Streiffen / und Rauben. 
Als nun die Portugiſen ihn / in ſeinem neuen Lager / auch heimzuſuchen / und 
heraus zu werffen / vermennten 5 erlieffen fie blaue Schienbeine: weil ih⸗ 
ve Unbehutſamkeit fre einem Hinterhalt in die Haͤnde fuͤhrte: daruͤber etliche 
tapffere Leute den Hals einbuͤßten. Aver endlich kamen friſche Voͤlcker / 
von Goa/ zu Malaccaan : worauf man den Quitir von friſchem angriff / 
und nicht allein ihm ſein Lager auffchlug / ſondern ihn auch folgends mit 
Schimpff und Spott / von den Mala cciſchen Grentzen gar verjagte. 


Stan hat hernach / noch eine Zeitlang auch wieder mit demPrintzen A⸗ 


lodin / zů thun gehabt: bis endlich die Sieghaff igkeit und Oberhand der Por⸗ 
tugiſen das Malacciſche Weſen wieder beruhlget / und daſelbſt die Herrſchafft 


behauptet. Nebſt dieſem / muſte Albuquerque / laut Koͤniglicher Ordre / auf 


Woen zu gehen; aber bald den Ruckweg ſuchen weil ſelbige Nuß zu hart. 


Um ſelbige Zeit ungefaͤhr / ging dergamorin mit Tode ab; nachdem er / 


mie Portugall / vorberuͤhrter maſſen / Frieden geſchloſſen. Da fiel das Reich / 
nad Landes Gewonheit / auf ſeiner Schweſter Sohn / Naubeadarin / der 


ſtets / mit Portugall / Freundſchafft gehalten / und jetzo / nach Antretung der 


Calicutiſchen Herrſchafft / nicht nur den Frieden bekraͤfftigte; ſondern fid auch 
freywillig mie Selbſt-Benennung und Antragung einer gewiſſen jaͤhrlichen 
Schatzung / zum Gehorſam / gegen dem Koͤnige Emanuel / erbot / und den 
Portugifen den Feſtungs⸗Bau bey Calicut einraͤumte. Worauf auch die 
Handlung / zwiſchen Portugall und Calicut / wieder ern euert ward. 


Hiezu ſahen nicht allein die Saracenen / ſondern aud theils alte Bunds⸗ 


Ver wandte ſelbſt / ſonderlich Cochin und Cananor / gar ſauerzaus Befahrung / 


es duͤrfften ſich daruͤber alle Gewerbenach Calicut ziehen Alle in der fuͤrſichtige 
Albuquerque bauete / bey guter Zeit / allem Unweſen vor; beſuchte beyde Koͤ⸗ 


nige perſoͤnlich / und lenckte ſie von aller Neurung abe 


Von ſelbiger Zeit nun an/beharvere Goa in Portugiſiſcher Gewalt / 
und nahm / an Herrlichteit / immerzu / als eine Reſidentz · Stadt def Portu⸗ 
galliſchen Vice⸗ re in Indien. Woꝛu dann der preiswuͤrdige Albuquerque 

Ben erſten Grund gelegt / und ſelbige Stadt je laͤnger / je mehr / in Flor zu brin⸗ 


gen / ſich befliſſen. 


Er harte gewißlich nunmehr der Kron Portugall / durch ſo manchen 
ſtattlichen Dienſt / ſchon znug gethan; ihm ſelbſten aber noch nicht; ei 
uhm⸗ 
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| | Des Alphonſo d’ Albuguerque, 1079 
Ruhm ⸗entbranntes Gemuͤt / bey jeglichem Puls⸗ Streiche fchier einen friſchen 
Juͤgel⸗Schwung Reichs/⸗befoͤrderlicher Gedancken / und Anſchlaͤge / that, 
Sein kluges und tapffres Herh ruhete fo wenig / in rittermuͤtigen Vorſaͤhen / 
als wie die Unruhe in der Uhr alſo / daß er wol fuͤglich ein lebendiges Sinn⸗ 
bild der Zeit ſeyn koͤnnen / die niemals ſtill ſtehet. Seine Verrichtungen waren 
um fo viel edler / weil ſie durch keinen eigennutzen / ſondern durch Liebe deß Bar, 

terlandes / angeſpornet wurden. Geſtaltſam ſolches leicht hieraus zu verſpuͤh⸗ 
ren war / weil ev nicht nur Laͤnder und Koͤnige zu uͤberwinden / ſondern auch 
die Uberwundene hernach ín getreuer Ergebenheit zu erhalten ſtrebte. Nach⸗ 
dem aber Goa nun wieder Portugiſiſch / und zur Grund⸗Feſte deß Portugi⸗ 
fiſch⸗ Indianiſchen Stats / worden; nagelte er ſeinen Sinn gantz feſt / auf Ore 
mus / und bedachte ſich darauf / wie er ſelbiges wieder an ſich braͤchte: welches 
doch anders nicht / ale mit der eiſernen Hand geſchehen kunnte 


Daſelbſt war / nach ſeinem Abzuge / ales in groſſe Verwirrung gerahten. 


Den Kapauner Arar / hatte ſein hohes Alter ſchon gum Grabe befordere ; den 
Koͤnig Zeifadin aber der Stadt⸗Oberſter Nordin mit Gifftendeele / und 
mit Ausſchlie ſſung der rechtmaͤſſigen Erben / den Bruder des Verblichenen / 


nemlich dert Torum (oder Tor) inthroniſirt / demſelben aber ſolche Bedienten 


und Auſwarter zugeordnet / Die ſeine Geſchoͤpffe waren. Unter ſolchen hoe 
hen Bedienten / hatte Nordin drey nahe Schwaͤger / die einander leiblich waren 
verbruͤdert. Derſelben einer Namens Hamed /ein friſcher und regierſuͤchtiger 
Kopff / zoch / mit Liſt / das Derk fo wol der Soldaten / als vieler anderer Perſo⸗ 
nen / an ſich / und ward ſo maͤchtig / daß fen bloſſer Winck allen Stats, Sachen 
zum Steur ⸗Ruder dienete / und Koͤnig Tor / ohn ſeinen Willen / fich nicht vee 
gen durffte aud Nordins Authoritaͤt / gegen der Seinigen / ertunckelte. Den 
Portugiſen hatte man unterdeſſen eine Zeit hero ſo viel verſtattet / daß ſie da⸗ 
ſelbſt durchreiſen und handeln moͤgten. So gab man auch ſchon dem Koͤni⸗ 
gein Portugall / um für ſeiner Flotte Ruhe zu behalten / einen ſolchen jaͤhrlichen 
Tribut / wie ihn Albnquerque ihnen hatte vorgeſchrieben, Weil aber dieſer wol 
merckte / daß Hamed / ſo lang Ormus / mit keiner Beſatzung / gezaͤumt waͤre / 
den König / famtdem Reiche / gar leicht von der Kron Portugall koͤnnte ab⸗ 
wendig machen:faſſte er den Fuͤrſatz / daß er den Gewalt⸗ loſen Konig Tor / 
von dem Regiment ſeiner Diener / erloͤſen / und zur Treu gegen dem Koͤnige 
Emanuel damit verbinden wolte J 


Weil aber dieſer Anſchlag ſehr verſchwiegen bleiben muſte / damit Albuquer⸗ 


fid nicht Hamed zum Widerſtande ſchickte ffrenete er aus / es ware auſ Aden ordre 
angefchen : siengalfomie za; groſ en / und gewaltigsviel Eleinen Schiffen in arsiase 
See 5 verlies aber, mit ten auf der Fahrt / den Weg nach Arabia / und wandte auf Dee 


fid) unvermutlich gegen den Perfifden Golfo roder See⸗Buſem. Als er vor mus. 
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Ormusfam / umkegte er alſo fore die Inſel / mit Schiffen /damitihrweder 


Volck / noch Proviant / zugefuͤhret werden koͤnnte. Folgends begehrte err 
durch ſeine Deputirte an den Koͤnig / daß man den Portugallern das Schloß / 

tand ein Kauffhaus / oder Herberge vergoͤnnen ſolte. 
Deſſen weigerte ſich Koͤnig Tor nicht fordern bewill igte gleich das 
Schloß abzutretten. Aber Hamed widerſtund ihm / und ſagte / ſo man je ſich 
Was er an cinemfretnden Koͤnige muͤſte ergeben / wäre Iſimael / der König in Perſien 
den König naͤher dazu. Damit aber richtete er ſo viel / daß er ſelber druͤber ſchleunig nicht 
zu Ormus nur von ſeiner angemaſten Gewalt / ſondern auch ſtracks aus der Welt tret⸗ 
begehrt. ger mufte. Denn Albuquerque beſtellete etliche / die lhn umbringen muſten. 
Sein Tod ſchlichtete hernach / und ebnete alles / was vorhin uneben ſchien. 
Denn Koͤnig Tor that alles / was Albuquerque begehrte; gab ibm nieht allein 
das Schloß einsfondern auch Materialien her / daß es Die Portugiſen moͤchten 
ſeſter bauen. Darnach wurden denen zu Ormus alle Stůcke weggenommen / 


Mit wers uͤberall deß Portugiſiſchen Koͤnigs Wapen angeſchlagen / and in Faͤhnlein / 
cher Mes “Mit groſſem Geſchrey und Frolocken / offentlich auf die Thuͤrne geſteckt. Dreiſ⸗ 


nier er ſich ſig Manns⸗Bilder von Koͤniglichem Gebluͤt / die der Tyrann hatte / ans vez 
der Stadt gier ſuͤchtigem Eyfer / blenden laſſen / und die man aufdeß Koͤnigs Koſten / in 
end „der Stadt unterhielt / ſchickte Albuquerque nach Goa 5 dame ibrenthalben 
mächtige ‘fcine neue Haͤndel entſtuͤnden: ertheilte dod) gleichwol / an die Rentmeiſter / 
habe. En deg man fie daſelbſt / von deß Koͤnigs in Portugall Gefaͤllen / ſolte un⸗ 
terhalten. | | 
Nachdem nun Albuquerque dieſen ſeinen Wunſch / nemlich Ormus 
wieder unter Portugiſiſcher Botmaͤſſigkeit zu ſehen / erreicht / und den Zoe 
freundlich erinnert hatte / deß Koͤnigs Emanuels Freundſchafft / beſtes und 
getreulichſtes Ernſts / zu beobachten: brach er / mit dev Flotte / wieder auf / nach 
Goa: da er kaum den Hafen erreichte / als ihn (im drey und ſechtzigſten Jahr 


ſeines Alters) ſeine / durch einen langwierigen Durchbruch / erſchoͤpffte und 


ausgezehrte Kraͤffte verlieſſen / und mitten / im bemeldten Hafen / die Todes⸗ 
Schwachheiten uͤberfielen. Weil er dann vor groſſer Mattigkeit / vom Derde 
nicht auf kunte; gab man ihm die Abſolution / und letzte Oelung / auf dem 
Schiffe. Worauf er unter Anruffung ſeines Erloͤſers / deſſen Kreutzi⸗ 


gung ihm vor Augen und im Hertzen ſtund / die Schiffart ſeines Sebensber 


ſchloſſen und ſein heroiſcher Geiſt / aus dem Hafen vor Goa / zu dem 
Hafen der Ewigteit eingefahren. 
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Triſtans / und Nonnii, d'Acugna. 
Pe, Elden geben ihren Schweiß um Ehrez und ihr Blut / um ein langes 
Nach⸗Lob: fe ſcheuen kein Sterben / auf daß fie unſterblich werden / 
EN vin dem Gedaͤchtniß der. Nachtommenſchafft. So iſt es demnach 
billig / daß auch Triſtan und Nonnius d' Acunia ihres Helden⸗ 
Schweiſſes / in dieſem Stuͤck / genieſſen und i bre ſchwere Kriegs⸗Zuͤge / ob dies 
ſelbe gleich einmal gluͤcklicher / als das andre / geweſt / auch von Teutſchen Fe⸗ 
dern geruͤhmt werden. Unſer Niderlaͤnder hat zwar die Seimge (am 32. 
DL) auf Triſtans Verrichtungen / angeſetzt; aber bald wieder abgezogen; 
und def Sohns / Nonnii d' Acugna, gar nicht gedacht: Wir wollen demnach 
vom ihren Helden⸗Thaten / doch von deß Triſtans ſeinen nur kuͤrtlich/ veden. 
Uli Triſtan dà” Acunia, und Albuquerque / mit einer ſtarcken Flotte Nu Triſtanf 





dien erſegelt; ward dieſer luͤſtern / die G egenheit der Inſel Madagaſcar zu ers acanie- 
kundigen / und ſchiffte / wiewol es Abbuquerque / wegen ungelegener Zeit / ſehr Verrich⸗ 
widerrieth / dahin; mußte aber hernach auch / eine gute Weiler ſtill ligen · Bon tungen/ in 
dannen gieng der Zug auf Melinde: woſelbſt der Djenfifbe Fuͤrſt / weiter dem Melinda. 
Koͤnige von Melinda / um der Portugiſiſchen Buͤndniß willen; viel Verdruß | 

ſes / und Ubels / zufuͤgte / auf jenes Bietervon Triſtan angegriffen / im Treffen 
uͤberwunden / aus ſeiner Reſidentz Stade Oja verjagt und erwuͤrget ward. 
Solches nahm der Herr von Lame fuͤr eine Warnung auf / ſich freywillig dem 

Triſtan zu untergeben / und jaͤhrlichen Tribut zu verſprechen. Die Stadt 

Brave hingegen wußte ihm nichts / als Schwert und Pfeile / zu Willen ver⸗ 
ließ ſich / auf ſechstauſend bewehrte Kriegsleute: daraus Acugna abersalses 
zum Haupt⸗Streiche kam / eitel Haſen machte / und fier nach Erſchlagung ei⸗ Et ſchlaͤgt 


ner groſſen Menge / in die Flucht jagte. Die Rahts⸗Herren der Stade aber echs tau 


verruckten keinen Suf 5 ſon dern ſtritten / bie fie alle zu Bodem lagen. Hierauf hon Je 
‚ward die gewwaltigereidje Stadt / von den Portugiſiſchen Soldaten 7 ausge⸗ 
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1082 Beytrag su dert See⸗Helden⸗Thaten 
pluͤndert / und der Einwohner ſehr uͤbel tractirt. Etliche hieben den Weibs⸗ 
bildern Haͤnde und Arme hinweg / um der Armbaͤnder und Ringe wilen; 
weil fie nicht warten wolten / bis fie hevab geriffen würden. Triſtan wußte 
Graufa hichts drum. Aber GOtt ließ ſolchen Frevel nicht ungeſtrafft: Denn als dies 
t eacher fe leichtfertige Voͤgel / in dem Beut⸗beladenem Nachen wieder an das Haupt⸗ 
Portug:fie Schiff fahren wolten / giengen ſie alle / mitten im Hafen / zu Grunde / und mur 
ſchen Sole flen ihren unerſaͤttlichen Gein Durſt / an Statt deß Goldes / mit Saltzwaſſer / 
daten. (efchen. Der Nachen (oder Schiff⸗Boot) blieb eitne Weile unterm Waſſer / 
nachdem er ſolche Buben ausgeſchuͤttet / und kam / gleich als haͤtte er nun die 
gerichtliche Execution / an dieſen Heilloſen / gebuͤhrlich vollgogen/ endlich wieder 
empor. Wie Triſtanus ſolche That erfuhr / zoͤrnete cv ſehr darum / und ver⸗ 
bot der Militz ſolche Granſamkeiten / bey harter Straffe. | 
Hernach ſegelte er nady Socetora, giner Inſel def voten Meers / machte 
daſelbſi die Beſahung der Fartaciſchen Araber / im Beniniſchen Hafen / wider! 
und die Jacobiner Chriſten ſelbiger Gegend / von dem Mahometaniſchen 
Joch / frey. Daſelbſt hinterließ er auch den Albuquerque mit ſieben Schiffen / 
um das Arabiſch⸗Perſiſche Meer / in ſeines Koͤnigs Gewalt / zu erhalten: Ee 
aber fuhr / mie der ͤbrigen Flotte / nach Indien: woſelbſt ſeine Ankunfft zu Ca- — 
nanor denen / im Schloß daſelbſt hart delaͤgerten / Portugiſen / zur Erhaltung 
nicht allein der Feſtung / ſondern aud eines reputirlichen Friedens / merckliche 
Sórdernif gethan. Er zoch hierauf weiter / und zwar ín Geſellſchafft deß Fran⸗ 
cifcid” Almeyda / auf Cochin; folgends nad) Panane: da wo der Zamorin et, — 
lide Schanten aufgerichtet / und Voͤlcker drinn gelegt hatte. Welche / auf 
Erblickung der fo anſehnlichen Portugiſiſchen Flotte / ſich die Nacht durch / 
nod mehr befeſtigten. Ein gewiſſer Hauffe von Saracenen verſchwur ſich / 
entweder ſieghafft / oder gar nicht wieder / aus dem Streit zu kehren. Wider 
biefelber wurden beyder Feldherren / Almeyde / und Triſtans / Soͤhne / Lauren⸗ 
Saurentii tius d Almeyda / und Nonnnius d' Acunia, mit etlichen groſſen und kleinen 
Almeide Schiffen / commandirt. Sie / die Feldherren ſelbſt / ſchauten dem Spiel zu. 
—— Man fochte beyderſeits hitzig; feindlicher Seiten / verzweiſelt; Chriſtlicher 
"aber mutigundtapffer. Und dieſen fiel auch der Sieg heim. Mit den ver⸗ 
ſchwornen Saracenen / fand man am meiſten zu thun. Einer der fuͤrnehm⸗ 
ften und tapfferſten unter ihnen / buckte ſich zu dem Capitain Almeyda / Wil⸗ 
leng ihm die Knie wegzuhauen. Jener zoch die Fuͤſſe hurtig zuruck; hub mit 
beyden Haͤnden ſein Schwert empor / und ſpaltete den Saracenen vom Hau⸗ 
pte / big an die Bruſt / mitten von einander; ſchlug auch noch viel andre mehr 
su Bodem. Nonnius Acunia hielt ſich eben jo ritterlich / und machte ein gu⸗ 
tes Vorſpiel ſeiner kuͤnfſtigen viei hoͤheren Kriegs⸗Wuͤrden. Und dieſer / als 
ber zuletzt zur Koͤniglichen Stathalterey erhoben worden / wid / von nun an/ 
die fivnebmfte Mareri unſerer Erzehlung ſeyn. Es 
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Xcriſtans und Nonnii d’ Acugana. 1083 
Es iſt / in dem Bentrage zu den Thaten derer von Almeyda / vermeldet / 
twice uͤbel es dem Laurentius / vor Dia gelungen / und hernach Nonnius Acn⸗ | 
nia wieder davor gekommen. Ob nun gleich dieſe Inſel Diu, ven den Pore 
tugiſen / durch erfol zten Friedens⸗Schluß / ín Betrachtung def Koͤnigs vou 
Cembajas fuͤr das Mal / quitire ward; iſt fie darum doch nicht vergeſſen wor⸗ 
den / noch den Portugallern aus dem Stan gekommen : vielmehr zieleten dieſe 
dahin / wie ſie / es geſchaͤhe gleich im Frieden / oder Rriezer vermittelſt einer auf⸗ 
werffenden Feſtung / ſich daſelbſt einpflantzen / und tieff wurtzeln moͤgten. Der 
arg/verſchmitzte Fuͤrſt Jazy lief fid) auſſerlich an / als waͤre ihm ſolches mehr 
angenehm / weder entgegen: als man aber daruͤber / mit ihm / in Handlung 
treten wolte / ſuchte er allerhand kuͤnſtliche Vorhaͤnge / und Ausfiaͤchte. Der HRE 
Admiral Sequeria (oder Sequeira) roch gar bald; was unter der Hoͤflichkeit / B 
womit man ibu / nachdem er/ von Ormus / wieder dabin gekehr war / em⸗ 
pfangen hatte / für Tücte verborgen ſteckten. Er merckte / daß Jayy / wie man⸗ 
che Schlangen / mit ihm handelte / die zwar einen lieblichen Bieſein⸗Geruch 
von ſich ſtreuen / und doch unterdeſſen / unter ihrem bunten Balge / einen toͤdt⸗ 
lichen Zorn ⸗Gifft fuͤhren: beſann ſich derhalben / auf Fug und Gelegenheit / 
wie man dieſem Jazy am manierlichſten koͤnnte beykommen / und die neulichſt / 
vom Koͤnige Don Emanuel geſandte friſche Schiffeund Kriers⸗ Macht dazu 
anwenden. Allein er fand doch auch gewaltig viel Bedenckens / und groſſe 
Schwer gkeiten dabey / die ihn bemuͤſſigten / ſeinen Zorn zu verdecken / und de 
hitzigen Wein mit Waſſer zu miſchen :angemerckt / Jazy alle ſeine Worte und 
Wercke / mit Seiden / uͤberzoch mit Sanfftmut und Freundlichkeit ihm begeg⸗ 
nete / und doch unterdeſſen nichts deſtoweniger ſeine wolgefaßte Entſchlieſſang⸗ 
nebſt einer hochbetrachtſamen Kriegsmacht / gegen einer begebenden Kupturs 
gnugſam zu verſtehn gab. Weßwegen Sequeria einhielt big er / in ſolgendem 
Jahr / mit mehr Voͤlckern / verſtaͤrckt wuͤrde / und / fuͤr diß mal / davon zoch. | 
Der Moͤriſche Fuͤrſt Jazy freuete fich hoͤchlich ſolches Abzugs / und vere Setne 
ſaͤumte / von dem an / keine Stunde / fo wol die Stadt / als die Einfahrt def rra Ean feim 
Hafens / gewaltig su befeftigen / und den Portugiſen / durch mancherley Eefins Intent auf 
dungen / su verſperren. Er nahm uͤberdas hundert achtzig Ruder⸗ und kleine Diunicht 
Sehiffe / nebſt vielen fremden Voͤlckern / als Tuͤrcken / Perſern / und Arabern / erreichen. 
in ſeinen Dienſt; bewarb ſich auch / beym Koͤnige von Cambaja / um Huͤlffe. 
Gegentheils ſchlieffen die Portugiſen eben fo wenig. Nonnius Acunia 
(oder Acugna) nunmehr Portugiſiſcher Obriſter in India ſpeculirte Tag und 
Nacht / auf dieſen Zweck wie man Diu mödyre erobern; ſandte unterſchiedli« 
che verſchlagene und witzige Maͤnner aus / die / unter dem Anſehen oder Na 
mæen / als ob fie Kauffleute waͤren / allen Zuſtand / und Anſtalt auf der Inſel / 
abſehen ſolten. Hernach fuhr er / mit dreytauſend Portugiſen / und viertau⸗ 
fend Indianern / in dreyhundert groſſ⸗ und kleinen Faͤhr⸗Schiffen auf Dae 
Dy yyy ui 
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1084 Beytrag zu den See⸗ Helden⸗Thaten | 
Bui bondannen nad) der Inſel Betel. Diefelbe war durch den Koͤnig von 
Gambaiarmit zweytauſend Soldaten / unter einem Tuͤrckiſchen Hauptmann / 
und tauſend Arbeitern / verſehn / auf daß ſie dieſelbe / mit Bollwercken / befeſti⸗ 





gen moͤgten: weil ihnen aber der Portugaller zu geſchwinde auf den Dal 


Ear) und fie nicht baftand genug waren 5 mußten fie fid) ihm ergeben. 
Syievauf tam der Oberſte diefer Inſel / auf verſprochenes ficher Geleit / 

zu den Portugiſen / zur Unterredung / und begehrte / man ſolte ihn / ſamt ſeiner 

bev ſich habenden Kriegs⸗Macht / wie and) Haab und Gut / frey und ungehin⸗ 


Ver zwei· dert / von der Inſel / abziehen laſſen. Den freyen Abzug verwilligte Acunia / 
ſelte That fuͤr die Perſonen; aber nicht fuͤr die Guͤter ſondern forderte / daß fie ales das 
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ibrigezuvuct Laffer / und alleinanit ganker Daut davon sehen folten. Uber 
ſolcher harten Erklaͤrung / erbitterten fid) die Mohren in der Feſtung / bis zur 
berzweiffelten Raſerey⸗ Der Rentmeiſter deß Koͤnigs von Cambaja ſchick⸗ 
te eilends die fuͤrnemſte Guͤter und Mittel auf einem ſchnell verfertigtem 
Fahreuge / voraus ans feſte Land: und demſelben ſchwammen ihrer viele hin⸗ 
ennach. Andre nahmen eine grauſame und verzweiffelte That vor / verſamm. 
leren ihre Weiber / Kinder / und ſchoͤnſte Pferde / auf einen Haufſen / verbren⸗ 
meten ſie / und fid) zugleich. | 

Ungefehrfiebenhundere von der Beſatzung verſchwuren ſich / mit einem 

Schwur / dem Feinde und Tode ſelbſten / mit unverwendetem Fuß / unters 
Gericht su tretten / und fo lang zu fechten / bis ſie umfielen. Alſo lieffen ſie / wie 
unfinnig und wuͤtig / mit ihren Pfeilen und andrem Gewehr / oben von der 
Feſten / gerade auf die Portugiſen zu / tieſſen zuforderſt viel Sâfterzund Schelt⸗ 
Borre ſiegen / und folgends das Geſchöß. Gleich damit that auch der Portu⸗ 
giſiſche General Acunia / von allen Seiten / aufdie Feſtung / einen ungeſtuͤmen 
Anfall. Welches alles zwar zu Nachts zeit / doch bey belleleuchtendem Mond / 
vorgieng. Da ſetzte es einen ſcharffen Streit / biß der Mohren Obriſter zu 
Boden lag: worauf den Feinden das Hertz entſanck / und ſie davon flohen. 
Aber wohin? Nirgends als fuͤr vem Tode / in den Tod. Sie warenumringt / 
alle Wege beſetzt und unfrey. Noch hatte ihrverzweiffeltes Hertz keine Luſt / den 
Portugalliſchen Stahl zu verſuchen: darum ſtuͤrtzten ſich ihrer viele /von dem 
hohen Strande / oder vor den Klippen / herab ins Meer. Manche ſuchten ih⸗ 
re Verbergung / in den Hoͤlen und Schlupff⸗Winckeln. Viele wurden ent⸗ 
weder / mit dem Degen / oder mit der Kugel gefaͤllet; etliche doch gleichwol am 
Leben ver chonet / und zu S:laven gemacht. 

Unter ſolchem Gemetzel / ſoll ein Mor / als er ſeinen Mit⸗Streiter todt hin⸗ 
und hernach die Sanke eines Portugiſen wider fid) gerichtet ſahe / ſelbſt 
in fines Feindes Gewehr wuͤtig geloffen ſeyn / doch zugleich / mit ſeinem Degen 
ſeinem Widerſacher einen fo gummigen Stoß / durch das dicke Bein verſetzt 
haben / daf fis bende uͤbern Hauffen gefallen und nad) Verwiſchung * 

waͤrt 








Triſtans / und Nonnii, d Acugna. Logs 
wârtigen Blues bende todt geblichen. Die Portugiſen verlohren ſiebenzehnn 
Mann / meiſtentheil adeliches Geſchlechts; hundert und funfftzig wurden heff: 
tig verwundt / von welchen auch hernach viele geſtorben. — 
Monnius Acunia / als der Admiral verharrte / nedhftdem/ nod) 8.Zage 
auf dieſer Inſel Betel / biß ſeine ausgefaͤrtigte Kundſchaffter von Diu wieder⸗ Acunia 


kamen. Aber damit machte er ſeine Hoffnung ſelbſt zu Waſſer / ließ die beſte bel 
Gelegenheit und Zeit der Belaͤgerung / aus den Mânden / und dem Feinde 
Raum fich inmittelſt zu verſtaͤrcken / und eine faft unuͤberwindliche Anſtalt zu 
machen. Denn es famen inzwiſchen ſechshundert Tuͤrcken / und drey,ehenhun⸗ 
dert Araber zu Diu an / mit vielem kleinen Geſchuͤtzwerck / und drey trefflichen 
metallinen Feldſchlangen: die man alle auf die Bollwercke der Stadt pflantz⸗ 
te. Ohn dieſen Succurs / zehlte man vorhin ſchon eilfftauſend wehrhaffte 

Maͤnner zu Diu: welche dennoch ſich / im Fall Nonnius ſo lange nicht verzo⸗ 
gen haͤtte / ergeben haͤtten: weil der Ort damals noch nicht / in rechter und fe⸗ 
ſter Schutz⸗Verfaſſung / ſtund. Aber als Jener ihnen ſo viel Lufft und Wei⸗ 
le verſtattete / ſtelleten ſie ſich in ſehr gute Poſtur; ſchloſſen den Hafen mit ei⸗ 
ſernen Ketten / und legten uͤber das / zur Vertheidigung deſſelben drey und 
ſiebenzig Muder-Galeen dabinsbefehten die Waͤlle mie Stuͤcken; die Stadt⸗ 
Pfortenmit ſtareken Wachten; und legren unterſchiedliche Minen / um die 
an(auffende Poreugifen te die Sufft u fprengen. So vergaf man font 
aud nichts / was die Berficherung eines Platzes / wider eine ſcharffe Formal⸗ 
Belaͤgerung / erfoxdert. jer dk. 

Als nun endlich Nouuius nach dem die gar genaue Aufſicht deß Fein⸗ op in 

Des ihm alle gefiuchte Kundſchafft und Verſpaͤhung abgeſchnitten / mit ſei⸗ arc Die 
ner F otte dabin gieng; in Bermutungiderfelben erfchrecklidher Anblicf wuͤr⸗ an sur Ha: 
de die Stadt beſtuͤrtzt machen / und zur Bequemung bewegen s empfieng er / an seite 
Statt gehoffter freundlicher Unteercduug und Ergebung / von allen Waͤllen 

der Stadt einen ſo grauſamen Kugel⸗Sturm / dap er die Ancker aufreiſſen/ 

und ſich / auſſerhalb der Kugel / zuruck legen mußte. Ehrenhalben mußte er 

dod einen Verſuch auf die Schloͤſſer und Ketten deß Hafens / und auf die 
daſelbſt anckrende feindliche Flotte beſchlieſſen: aber es geſchahe ihm ſelbſten 

weher dabey / als dem Gegentheil: welcher / von dem feſten Boden / viel gewiſ⸗ 

ſer in ſeine Flotte traff / denn er aus den ſchwebenden und wacklenden Schif⸗ 

fen. Zu dem begunten ihm ſeine beſte und groͤſſeſte Stuͤcke / weil man ſie — 
gar zu offt nacheinander losbrannte / zu ſpringen. Er knirſchte und biß vor mus ab⸗ 
Zoern / die Zähne uͤbereinander: aber es halff nichts; man mußte nurwieder / geben. 
unverrichter Sachen / fort / und nach Betel ſegeln. — 

Er harte es aber denen zu Diu hiemit nicht geſchenckt / noch allen Mut / 

ihnen dermaleins ſchaͤrffer zuzuſprechen / aufgegebens beſchloß derhalben / den 
Schimpff mit er ſter Moͤglichkeit / su raͤchen und ihnen das Frolocken zu pfef⸗ 
EER 5e _ 9Dyy yyy ü fern. 
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fera. Wen er denn ſchon vorlaͤngſt / auf die Stadt Bazain ín Cambaja 
ein Abſehn gehabt 5 eilete er fn folgendem Jahre / dahin / mit einer geraltigen 
Flotte / von go. groß und kleinen Schiffen / und vier tauſend Kriegs⸗Knech⸗ 
ten/fotheils Portugifen / theils Malabaren / waren, Emanuel Albuquer⸗ 
que gieng /mit einer Anzahl Schiffe / voraus! um die Einfahrt deß Hafens be⸗ 
hánde zu beſchlieſſen; folgte ſelbſt mie den uͤbrigen / bald nach / und berieff auch 
den Silveria / daß er / von der Seiten Diu / auch dahin kaͤme. 

Damals hielt fich der Commendant von Diu / Tocan / eben su Bazain 
Munters auf/mit einer groſſen Menge Reuter und Fußknechte / und ſetzte den Ort / 
liche Bes nach beſtem Vermoͤgen / in gute Verfaſſung: weil er / von der Portugiſen Zu⸗ 
— —— kunfft / einen Schall hatte. Er bewillkommete die herzu nahende Portugalliſche 

Floite / mit einem dicken Schwarm von Pfeilen / und vielen Canon⸗Schuͤſſen: 
wovon doch gleichwol kein einiger Chriſt verletzet / ſchweige / getoͤdtet worden; 
ohnangeſehn / die Portugifensauf dem Ziel freyen Strande / ſſunden. Daher 
nachmals / wie man vorgibt / unterſchiedliche Barbarn den Chriſtlichen Glau⸗ 
ben angenommen :weil ſie geſehn / dap Gott den Portugiſen fo ſcheinbarlich 
geholffen / und fuͤr fie geſtritten. Man laͤſſt es an ſeinem Orte ſtehen / ob ſolches 
che Die Urſach ihrer Bekehrung geweſen:Unterdeſſen muß ded) gleichwol Gott / 
mit den Portugiſen / damals im Spiel geweſen ſeyn: weil ffe ſo guͤcklich / und 
mit ſo geringem Verluſt / einen ſo ſtarcken Hauffen der Unchriſten uͤberwun⸗ 
den / und auf die Flucht gebracht. Tocan hielt / bey den Auſſen⸗Wercken / mit 
mehr / als zehen tauſend Gewaffneten: auf dieſelbe ſetzten die viel ſchwoͤchere 
Portngiſen hertzhafft an / brachen aud / nach einen langwierigem ſchare ffen 

Srtreit mit Gewalt durch / trieben die Mahometoner ín die Flucht / nad dem 
rt Gebirge zu woſelb ſt fie ich befeftigtensan beguemen Oertern. Wie die drinnen / 
Rahome⸗ von DEN Fluͤchtigen / ſich ſo verlaſſen ſahen; entflohe ihnen aud) das Derks ge⸗ 
tanersund ſtaltſam fie gleich darauf ebener Maſſen die Feſtung quitirten / und des vorge⸗ 
gewinnt flohenen Tocans verzagten Fußſtapffen nachfolgeten. Man ſtellete die Liſta 
* Stadt Der erſchlagenen Moren / auf ſechſthalb hundert; der Portugiſen aber / nur auf 
azain. ſechs Perſonen. Hiemit fiel vie Stadt / ſamt der Fe ung/in der Portugaller 
Haͤnde: und warddarinnen ein groſſer Vorraht ven Munition / und allerley 
Kriegs⸗Ruͤſtungen nebſt einem nicht ſchlechtem Raube / erbeutet. 

Menn GOtF die Bahn bricht / und / als der rechte Durchbrecher 
vorhergeht; ſo kan man leicht nachbrechen / und Den Sieg erringen: der⸗ 
ſelbe muite dißmal die Barbern mt Schrecken geſchlagen / und Den Portu⸗ 
giſen einen Mut gegeben haben: Denn ihre Vortruppen / welde Syl⸗ 
veria fuͤhrte machten allein den Handel aus / alſo daß nicht einmal Die 
zweyte Schlacht-⸗Ordnung tu fechten kam. Maſſen denn auch Nonnius 

Acunig / als General / Schiff- und Feld⸗Oberſter/ den Sylveria /fuͤr ſei⸗ 
ne tapffere Anfuͤhrung / offentlich ruͤhmte / und famt den krik” ane 

eſchenck⸗ 
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befdhencEte. Weil man aber den eroberten Pla tzzu beſetzen / keine Mann⸗ 
von ried tourden Die Werche geruiniret / und Die Feſtung 
gefchleifft. J— A DE 
Durch dieſen Streich wurden Die frufsige Mahometaner fo mürbe 
und ſanfftmuͤtig / daß fie endlich / zumal / weil auch/unlang hernach/Die Ero 
vberung Daman dazukam / den Portugiſen einen Feſtungs Dau, auf Der 
gid Dis verwilligten. Hierzu aber gab auch felgende Begebenheit 
fo | Oki SE N p ⸗ Á 


| Badurius/ König von Cambaja / war nicht allein durch Die glûcklie_ 


che und tapffere Waffen der Portugiſen; ſondern audh/Durdh Die Kriegs⸗ 2 


Macht der Mogors / und Der verwittibten Koͤnigin zu Sanga/ welde Friede mit 
groeen neue und gefaͤhrliche Feinde ſich wider ihn ruͤſteten/ dermaſſen bes dens oͤnig 


ffuͤrtzt / daß er mit Portugal ſich in einen Frieden⸗ und Berbuͤndnis/ eins von Cam. 


ließ / und nicht allein Bazein / ſondern auch unterſchiedliche benachbarte baja. 
Inſeln / ihnen bewilligte: damit fie auf (einer Seiten ſtehn / und ihm / rsi, 

Der ſeine Bedrenger / mit Huͤlffe erſcheinen moͤgten. Nachdem er/ durch 
ſolche Verguͤnſtigung / einen fofcharffen und ſtreitbaren Feind abgetauffts 
ruͤſtete er ſich / wider die andre, deſto ſtaͤrcker / und brachte ein gewaltiges maͤchtiges 
Kriegs⸗Heer auf; nemlich fuͤnffhundert tauſend Fuß⸗Knechte/ und hun⸗ Rrieas: 


—* 


dert funfftzig tauſend Reuter / nebenſt funffzehn tauſend Auslaͤndern / Die ee Des 
ihm / um gewiſſen Sold / dieneten / ohn Die Abyſſiner und ſowol Frantzoͤſi ——— 


ſche / als Portugiſiſche Chriſten⸗Sclaven / Dever letzten doch nur zo. — 
handen waren. Er fuͤhrte gleichſalls einen groſſen GefchûfsZeug 7 nelſt 
allerley andern Kriegs⸗ Inſtrumenten / imgleichen zweyhundert ſreitbare 
Slefanten / mit ach / ſamt aller Zubehör eines fo groͤſſen und ſchrecklichen 
Feld-⸗Zugs. jg 8 | Swen 
Mit einer folden entſetzlichen Heer⸗Macht / ruckte er / vor Biefdhöne 

wolerbaute Stadt Citor / welche dem Gebiet der Koͤnigin von Sanga gez 
horchte / ihm aber / der ſo viel Volcks als des Staubes auf vem Felde ift 7 
darvor führte jum Widerſtande nicht gnug gewach ſen war. Er richtete heitor eur 
geſchwinde etliche hohe Wercke auf/ und aͤngſtete ſie dermaſſen mit Dem 
Geſchuͤtze / Daf ihr alle Hoffnung / ſamt dem Mut / in den Brunnen fiel. 
Sn Betrachtung ſolches unabtreiblichen Zwangs / hatte ſich Die Koͤnigin / 
mitibren Kindern / ſchon / bey guter Zeit / aus dem Staube gemacht. Als 
derhalben die Einwohner ſich / mit Huͤlffloſigkeit vergeſellet / mit ſeindlicher 
Grauſam keit umringet ſahen / erwehlten fie Die Defperate Entſchlieſung 
derer zu Detel/vafften alles Gold / Silber/ Kleinodien / zuſammen / und 
verbrannten ſich ſamt alem ihren Gut. Dieſes / von Der Verzweiſelung 
angezuͤndete / Feuer ſoll / durch feine drey taͤgige Brunſt / ſiebentzig taufend 
Menſchen verzehrt haben. Hieraufhielt Konig Badurius / ſamt ſeinen 

—* sr | Dos vyy if Gewal⸗ 
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Gewoaltigen / einen prächtigen Einzug 1m Die gewonnene Stadt; ber 
— feine Kriegs⸗Helden gar herrlich / und erhoͤhete ihnen auch ihre 
eſoldung. ne EN 
ber fein Hochmut ward gar bald verwandelt / in Kleinmut ; weil 


Wird von ſein Gůck / vom Ungiuck / uͤberſturtzt ward. Denn die ſtreitbare Mogors J 
den Mos begegneten ihm; mit groſſer Heere: Rrafftiund demuͤtigten ihn / in soepen 


gors qe 
fd)lagen. 


Raͤumt 


Bau ein 
auf Diu. 


Haupt⸗Treffen / fo hart / daß er / von Den Seinigen / auch ſo gar von ſeinem 
Feld⸗Oberſten / Muſtaſa / verlaſſen / in veraͤchtlicher Kleidung / mit abge⸗ 
ſchornem Bart / um deſto verborgener zu bleiben / davon flohe / auf Diu zu. 
Woſelbſt Furcht und Angſt ihn / auf Den zaghafften Entſchluß / fuͤhrten⸗ 
Daf er alle (eine Schaͤte nach Mecha hinweg ſchaffen / und ſein Reich dem 
Ubertoinder hinterlaſſen folte, _ Weil ihm aber Die einige foldhee gum 
höchtten widerriehten; aͤnderte er ſein Furnehmen /und fertigte Geſand⸗ 
ten ab / um Tuͤrckiſchen Kaͤiſer Soliman / mit dieſer guldnen Bitter Dean 
fie ward Durch ein Geſchenck von fechshundert faufend Kronen⸗ begleitet) 
Daf er ihm eine anſehnliche Macht erfahrner griegs⸗ Leute / um Beyſtan⸗ 
defchicken ſolte. Allein Die Geſahr drang naͤher und eilender herzu / we⸗ 


Eper Die ſo fern-gefuchte Huͤlffe darum verdemütigte er ſich / zum Anſpruch 


der Portugiſen / um Beyſtand; begruͤſſte Nonnium Acunia 


mdurhSe 


fandten und Sdhreiben/um Huͤlffleiſtung : und erbot ſich / auf ſolchen Fall 


toillfäbriger Erklaͤrung/ ihnen auf der Inſel Diu, einen Platz ein zuwilli⸗ 
gen / da ſie eine Feſtung anlegen moͤgten. 
Mit ausgeſtreckter Hand griffen Die Herren Portugiſen/ nach dieſer 
Erbietung: und weil ihnen bewuſt / Daf Die Verſprechungen der Maho⸗ 
metaner / von dem leichteſten Giuͤcks⸗Windlein / gleich einen Rohr / be⸗ 
wegt wuͤrden; gedachten ſie / Das Eiſen / bor Der Erkuͤhlung / zu ſchmieden. 
Dieſem nad) lieff Sosa/ mit eflichen Schiffen/voraug/und Nonnius ihm 
ungefaumt nach/auf Die Inſel Diu zu Daſelbſt ward eine genaue Bunds 
nig gefchloffen/ und mit benderfeitiger Unterſchrifft befräfftigets auch hier⸗ 
auf ein gewiſſer Naum abgeftochen und begeichnet / wo Die Feſtung aufgee 
vichtet werden / und wie weit ihre Grentze reichen ſolte. Hiezu erwaͤhlten 
die / nicht einfaͤltige / Portugaller Den Verg / welcher / uͤber den Haſen / voert 
in See hinaus ſhauet. Alſo fing man den Bau an im Jahr 1535 und 
verſertigte ihn in neun und wierbig Tagen : fogrof war bishero Der Dore 
tugiſiſche Hunger nach Diefem Werck geweſt! Geſtaltſam Konig Dadus — 
rius fich)/über ſolchen hurtigen Sortgang / ſchnelle Auf und Ausfuͤhrung 
Des Gebaͤues / hoͤchlich verwunderte / und nichtlange hernach Die Feſtung / 
mit ſhaͤlen Augen anſahe. Denn er betrachtete nunmehr Die ſo felt eins — 
gefeffene Portugiſen nicht anders, als wie jene Schlange den / bey ihr eine 
niftlenden/ rauh ſtachlichten Igel. Doch duͤrſte er ſemne Gedancken is 
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nod) nicht blöfren: Denn fie hatten ſch ſchon tieffer / in feinen Grund und 
Bodem / eingeſchnitten / als / daf er fie gleid) mit Gewalt wieder hieraus 
zwingen koͤnnte. Denn ſie legten achthundert Mann in die Feſtung / und 
dazu eine groſſe Ansah! Stuͤcke. — > 
Abber je ſtaͤrcker fie fich geſetzt; je harten biß er Die Zähne uͤber ſeinen 
Fehler / und befahl (einem Obriſten zu Hiu, er foite gegen der Der:ugifte 
ſchen —5 — eine Mauer auffuͤhren / unterm Schein, als ob er Die gantze 
Stadt / und den Koͤniglichen Marſtall / der am Ende offen flund / damit 
umgeben muͤſte. Als ſolches die Portugaller nicht zugeben wolten; warff 
er / im Zorn / etliche Schimpff⸗und Laͤſter⸗ Worte wider fie heraus. Doch 
verſchloß er ſeinen Gifft in eine güldne Buchte / ſtellete ſich wiederum 


e 


freundlich / und fuchte fie unterdeſſen unverſehng zu uͤberrumpeln. Jg Vadurius 
man ſagt / er ſey gefonnen geweſen / den Nonn ium Acuniam / wenn derſel eds 
be wie der kaͤme zur Mahlzeit einzuladen / und alsdenn caputzu machen. gijen zu :, 
Indeſſen verhebte er heimlich den Zamorin / und andre Malabariſche berfatlen. 
Fuͤrſten / wider Die Portugifen. Das erſuhr Nonnius AcuniaDernuns 
mehr Vice-Re war) und machte ſich perſoͤnlich auf im Jahr 1537.) nach 
Diu,mit dreiſſig Schiffen / und soo. Portugiſen: denen Martino Al⸗ 
phonſo / von Der Malabariſchen Kuͤſte / mit ſeiner Flotte/ folgen muſte. 
Arunia lief den Ancker / vor Diu, fallen / und entſchuldigte ſich / mit einrer 
erdichteten Kranckheit / daß er nit kaͤme / den Sultan perſoͤnlich zubeſuchẽ. 
Dieſer / der eben fo wol/ ſeinen Tuͤcken einen Vorhang / aus der Hoͤf⸗ | 
lichleit / wirckte / und annoch geen für einen Freund angefehn ſeyn wolte; orsanig 
Fam von freyen Stuͤcken / in einem kleinen Nuder- Schiffer dem Nonnio svertigee 
eine Bifiter auf (einem Admiral⸗Schiffe / zu gehen / angethan mit einem ibn. 
gruͤnen Yager-Kleide / auf dem Hauptein fchroarheëDiadem / ander 
Seiten einen verguldten Degen fubrend / in Begleitung des Portugifi⸗ 
ſchen Sdhlof-Eommendantens zu Diu , Emanuels Sofa/und nur drey⸗ 
sehen ſeiner Edlen / nebenft zweyen Knaben / Deren einer den Koͤniglichen 
Kris / oder Dolchen / der andre ſeinen Bogen und Röcher trug. Vier 
Nachen folgten / mit den uͤbrigen Dienern und Trabanten / hernach 
Nonnius / der den Fuchs mit Fuͤchſen zu ſahen geſonnen war / ging ihm⸗ 
big an Die Schiff Stuffen entgegen / empfing ihn blofesHaupts / mit 
hoͤflichſter Ehrerbietung / und fuͤhrte ihn nach ſeiner Koͤniglich⸗aufge⸗ 
ſchmuͤckten Schiff Stuben (oder Kajute.) Es wurden auch drey ſeiner 
fuͤrnehmſten Herren mit hinein gelaſſen / nebſt dem Dolmetſcher / und den Zndunu⸗ | 
bepden Knaben. Auf dem Admiral Schiffe/befanden fich oenbundert Rofio/ur 
Portugififde Soldaten. Deñ der Koͤnig warsoom Acunia / heimiich ſchon Schacht, 
gum Tode verurtheilt / uñ hatte dieſer Ordre gegeben / denſelben amufallen banc eine 
toe Erg wuͤrde beſehlen. Nur wolte Nonnius die Nachrede a geladen. 
— Haas Da 
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daß Koͤnig Badurius / in ſeinem Schiffe / wider das Gaſt⸗recht umgebracht 
waͤre; ſondern Der Zeit erwarten / bis er wieder aus dem Schiffe rate. 
Man ſagt / daß Beyde / Nonnius in Betrachtung ſeines ſchreckli⸗ 
chen Vorhabens / Badurius aber / aus geheimer Beſtuͤrtzung uͤber die ein⸗ 
getrettene Gefahr / eine Weil ſtillſchweigends einander angeſehen. End⸗ 
lich nach dem der Sultan die Seinige auf Perſiſch gefragt / ob hinter dem 
Steuer keine Gewaffnete verborgen ſteckten / ſie ihm aber nein / geantwor⸗ 
tet; ward er wiederum / von dem Acunia an das Schiff⸗Bort begleitet / bis 
zu Dem Abtritt: und ſprang hinab ín ſeine Galeen / nit anders gedenckend / 


Denn er waͤrenun aller Geſahr entſprungen. Da er nun abgeſtoſſen / redete 


Nonnius den Soldaten ſcharff zu / ſchalt fie fuͤrberzagte Memmen / und 
traͤge langſame Schnecken. Gleich damit ſprangen ſie behende / in die 
beſtimmte Fahrzeuge und Renn⸗ Schiffe / ſetzten Dem Koͤnige nach / und 
fielen auf ihn an/ zwiſchen Dem Portugiſiſchen Kaſtell / und Der Flotte. 


Er wehrte ſich / mit den Seinigen / vortreflich: alſo daß der Portugi⸗ 


ſche Schloß⸗ Commendant Soſa / welcher zu ihm in ſein Schiff geſprun⸗ 
gen war / durchſtoſſen / und ins Meer geworffen ward. Inſonderheit war 
dieſes wunderwuͤrdig / daß Der Edelknabe / welcher des Sultans Bogen 
und Koͤcher trug / und im Schieſſen febr geuͤbt war / mit achtzehen Pfeilen / 
achtzehn Portugiſen traff.und kein einiges malfehlete. Zuletzt aber bezahl⸗ 
te und toͤdtete ihn eine Kugel. Man ſuchte den Koͤnig / vom Lande / zu ſe⸗ 
cundiren: maſſen ihm auch eben 3. Jagten / mit Tuͤrcken beſetzt / zu Huͤlffe 
kamen / und mehrentheils ihr Leben fuͤr ihn liefjen. De Gegenſeits ſeyerte 
man auch nicht. Indeſſen trieb der / ſchon verwundete / König Die Roder⸗ 
Knechte moͤglichſt an / und war nun nicht ſern mehr oom Ufer. Werl aber 
eine Stuͤck⸗Kugel drey derſelben hinweg riß / geriet ſeine Galee auf den 
and. Da ſprang er / ſein Leben zu retten / ins Waſſer / und ſchwam dem 
Schiffe des Triſtan Paiva zu/ gab fih zu erkennen / und bat / man ſolte ibu 
retten. Paiva reichte ihm ein Ruder / daß er damit moͤgte an Port gelan⸗ 
gen: aber ein Botsknecht gab ihm / mit einem Schiffhacken / Den Reſt. 
Sein Leichnam iſt lang oben geſchwummen / endlich aber geſuncken / und 
niemals wieder gefunden. o jaͤmmerlich kam der damals faſt reichſte 
Koͤnig in Indien / ums Leben! Hierauf fiel die gantze Inſel Diu / in Der 
Portugifen Gewalt. Aber gleich wie Die Portugiſen / mit dieſer That / 
ſchlechten Ruhm aufhebten / als die billig nicht unter deß Nonnii Helden⸗ 
Thaten zu rechnen : alſo blieb auch beſagte Inſel nicht lang in ihren Haͤnde. 
Sonſt aber hat dieſer Nonnins acunia der Kron Portugal manchen tapffern Dienſt 
gethan; und iſt / als er jo. Jahe Vice-Re geweſen / und wieder in Portugall ſcatffen wollen / 
ben dem Africaniſchem Vorgebuͤrge / an einer toͤdtlichen Kranckheit geſtorben; ſein Leich⸗ 
nam aber nicht / nach der Wuͤrde eines fo groſſen Mauns / beſtattet / ſondern ins Meer 
geworffen / und den Fiſchen zur Speiſe worden. Regi 
egi⸗ 
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Wegiſter 
Der vornehmſten und denckwuͤrdigſten See⸗Helden / 


Flotten / Schifffahrten / Krieger See⸗Treffen / Landers Staͤdte / 
Voͤlcker / und auderer Begebenheiten / welche in dieſen See⸗ 
Helden⸗Hiſtorien enthalten. 


A. 


Bdahar, MefuaruTunis. rsr 
A asscin bonden Hollaͤndern ver⸗ 


brannt. 38 
D' Acugna, Admiral bon Portugal 22 
entdecket Das Eyland St. Laurenz. ib. 
deſſen weitere Ausführung fue im 


DentragoderAnbang. 
Aden, eine fefte Stadt in Arabia. vo 


Africa, Sand/ Bericht davon. 142 
Africa, der Stadt / Gelegenheit. „16 
wird bon Den Káiferlichen belâgert. 
114 II5. 116: UND mit Sturm eins 
genommen. 119 
Aiſcue, Engliſcher Admiral, wird im 
See⸗Trefſen von den Hollaͤndern gez 
fangen. 37.5. (ein Beieffund Bericht 
an den König in Engelland. 880 
Alaun⸗Gruben in Der Inſul Lipari.209 
Nova Albion Gelegenheit. 356, In⸗ 
wobner. 3 53. König und deſſen Staat. 
354. traͤgt fein Neid) dem Draeck 
gutwillig an. 357 
Alphonſo d’ Alburquerque Leben und 
See⸗Helden⸗Thaten. 3 (.1 023. ſeq. 





wird Vice-Rönig uͤber Oſt⸗Indien. 

82. belaͤgert und erobert Goa. Sy. Ma- 

lacca. 87. macht Goa und Ormus 

… Portugal unterthaͤnig. 83. 86. 91. 

ſtirbet zu Goa. 92, deſſen weitere Aus⸗ 

— ſuche im Beytrag oder An⸗ 
ar 


ng. 
Franciſcus d’ Alburquerque feet den 
vertriebenen König von Cochin wies 
Der in fein Reich ein. 1023 
Matthías d’ Alburquerque Gouver- 
neur gon Olinda. 625 
Algier wird vom Kaͤiſer Carl dem V. 
und Alliirfen belägert. ros.r10. Det 
Chriſtlichen Flotte Schiffbeud daz 
vor. 111. Def Kaifers Abzug davon. 
112. derer von Algier Vractaten mit 
ben Hollaͤndern. 812. ſeq. 
Francifco d' Almeida Leben und Seer 


Helden⸗Thaten.7 5. 101 o. wird Vice- 


Rey uͤber Oſt⸗Indien.76.102 1 tiehet 
in Indien.7 s-entdecfer Madagaſcar. 
77° befturmet und erobert Dabul.7g, 
Mombaza. 76. befeftiget Cananor. 
ibid, bauet Sant Angelo. 77.ſchlaͤgt 
Die Egyptiſche Flotte. 79. febet einige 

a é 


Indi⸗ 


nnen À 
— 
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re EN ET —— 
Indiſche Küften in Contribution. 75 


ſetzet zu Quiloa einen neuen Koͤnig ein. 
76. wird von einem Wilden erſchoſ⸗ 


fen. Zo. 1021. Hiervon weitere Aus⸗ 


fuͤhrung im Beytrag oder Anhang. 
Laurenzo d' Almeida Leben und See⸗ 
Helden⸗Thaten. 75 . Schiff⸗Flotte. 
77. 1011. Sicherheit. 1012. See⸗ 
Treffen mit der Calecutiſchen und E⸗ 
gyptiſchen Flotte.77.1014. Tod.79. 
7015. Weitere Ausfuͤhrung hiervon 
im Beytrag oder Anhang. 
America von Americo Veſpuccio be⸗ 
namſet. 31 
Anchedive Eyland. 76 
Don Antonio aug Portugal vertrieben. 
266. fein Zug nad) Portugal. 43 3e 
Ankunfft vor Lisbon. 435 
Aquatulco pon Hollaͤndern verbrannt. 
* 383 
Araber Blutduͤrſtigkeit. 


1124113 


Arabiſche Inſeln: lsla de Sant Jago.47- 
s2.San Georgio, 52. Tierra de San 
Raphael. 1. Koͤnigreich Melinde.57. 
63. Mozambique, Zofala. 52.72. 
Quiloa:s 4-69-7276. Zamzibar. 68 


Araucoein Gold⸗reiches Land, 
Arica in America. 


Schein⸗Artickel zwiſchen Dem Cardinal 


378 


Mazzarini und Spintelet, wegen der 


Uberliefferung Oſtende. 472 
Augufta, der Hollander See⸗Gefecht 
Davor 1002 
Don Johan d' Auſtria Leben und Geer 
Selden: Thaten. 268. Geburt und 
MHufersiehung-270-27 2. Vatter. 270. 
273. Wlegvatter. 272. 2.7 $+ Mutter, 
Sitten 271.274. 290. wird vom Koͤ⸗ 


80 


— — — — — —— 
nige Philippo honorifticè und bruͤ⸗ 
derlich aufgenommen. 272,27 3. wird 
Feld⸗Herr von der Chriſtlichen Liga 
wider den Tuͤrcken. 275. behalf den 
Sieg wider Die Tuͤrcken vor Lepan- 
to. 309. 313» erobert Tunis und Bi- 
ferta. 31.9. wird Feld⸗Obriſter wider 
Die Mobren. 27 ;. Gouverneur über 
Die Niederlande. 321. ſein Tod und 
Nach⸗Ruhm · 322. 323. ſeines Leich⸗ 
nams Zergliederung. 325 
D. juan de Auſtria hebt Indianer aus 
der Tauff. 13 
B. 


RR de Todos los Sanêtos Be⸗ 
fchreibung. 577 
Bantam. bd 
Barbarigo Admiral ſtirbet ſroͤlich in Vi- 
Coire Der Ehriften ber Lepanto.3 04 
Hareaden Barbaroffa Seben und See 
Helden: Thaten. ras. Herkommen. 
128.owrd Koͤnig von Algier. 1 30. UND 
Admiral uber Die Tuͤrckiſche See⸗ 
Flotte. 139. feine Oration an Soly⸗ 
man. 135 (eq. fegelt nach Italien. 
140. Africa. 14t. ſein Eingugin Tu- 
nis. 142. zeucht Den Frantzoſen mit 
feiner Flotte gu Huliſe. 184 ſeine Zuͤ⸗ 
ge nach Italien. 140. Africa. 1g' 
Tunis.1 s2.Rranctheit.210. Cur und 
J 2 14 
Horuſce Barbaroſſa Leben und See⸗ 
Helden⸗Thaten. 125. Geburt 128. 
Seſtreitet Die Mimidier. 129. ver— 
leuret ſeine rechte Hand / darnach 
auch den Kopff. 130 
John Barck ley, Englifcper Mitter / erv: 
beef Lancerota, 412 
William 
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über die See⸗Helden. 


William Barc ley, ley, Englifchen Matters 
und Vice-Admirals Zapfferfeit.g78 


bleibt in See⸗Treffen wider die Hol⸗ 


laͤnder. ibid. fein Leichnam wird in 
Saaggebracht uñ balſamiret. ih. wird 
nad Engelland uͤberſandt 884. 902 
Baſton, Engliſche Colonie. zag 
Barochina Inſul bei Gilolo. 385 
Hertzogs von Beaufort, See⸗Flotte. 
871 


weiſſer Beer ſriſſt einen Hollaͤnder. s12 
Bergen ín Norwegen: Der Engellander 
und Holländer See⸗Gefechte davor. 
846-847 

Billietten auf pen Hertzog von — 
740. 10q. 

abgefallene Blaͤtter werden lebendig und 
kriechen wie Wuͤrme. 36 


Boeq entdecket Den Anſchlag der F Srans 


tzoſen auf Oſtende. 457456. ſeq. 
ſchwimmendes Bollwerck Der Kaͤiſerli⸗ 

chen vor Africa. * 
Bourrique Inſul. 


Monſ. Boyle Hirnſchale — den 
Hertzog von Yorck im See⸗Trefſen. 


| Ie 
Brafilianifdhe Kuͤſte. 
Brafilianer Beſchreibung. 69, —* 
dem Teuffel. 


Braûlien von den Hollaͤndern —— 
nommen. fj 612,624.629 
Brafilianifcdhe Regierungs⸗Beſtellung. 


629 
Brafilianifdjer Holtz/ und Zucker⸗Han⸗ 
del. 612.625 
Breda wird sur Sriedens: Handlung 
— Engelland und — de 
et. 
Brennender Berg aufm Suͤdlande 





Brennende Inſul. 34$ 

Burneia, Die vornehmſte unter Den Islas 

de los Ladrones, - 36 
€. 


oͤnig von Cabalicam contribuiret 
jaͤhrlich dem Koͤnige von Portu⸗ 
tugal 2 soooo. Pſund Zimmet. 77 
Cabo Blanco. 34.4. de buena Efperan- 
ca. 7 9. California, 387. — 
78. Cory. 
Cabo Verde bemeifteen fi ch Die Engel 
laͤnder. 745 
Sebaſtion Cabots Entdeckung * 
Groͤnland. 
Cacos- Nuſſe Geſtalt und Sebran 


383 
Cadix von denEngellandern GEERD 


berbrannt. 448 

Calais Durch Den Ertzhertzog — 
erobert. 

— Goͤtzen⸗ Tempefdafelbft 

dero Inwohner Sitten / Klei⸗ 

ask 2. 61.62, Koͤnigs Hol⸗Staat 
und Macht 60. 61. 62. Feindſchafft 
gegen Die Portugiſen. 1023. 1025. 
ſeine Schiff⸗ Flotte von Almeida ge⸗ 
ſchlagen. | 7 

Gambara 78 

Campſon, Sultan i in Egypten koͤmmt 
den Calecutianern mit einer Sí —*— 

zu Huͤlffe. 

zu Cananor bauet Almeida eine Re 
flung.76.felbige wrd vonden Ind a⸗ 
neen belaͤgert aber von Den Portuge⸗ 


fen tapfferdefendivef. 78 
Canariſche Inſulen. 8. 15. 25.28 34e 
46. 61 * — 

Candenoes Land. 43 
az Candia, 









































187 Caftelnuovovon Barbaroffa belagert. 


Candia, Stadt. 
Thomas Candish Seben und See⸗Hel⸗ 
den⸗Thaten 372. Derlommen. 373. 
ahrt vurch die MagellanifcheStrafs 
2.374. 337. Croberung DEL Spaniz 
(chen Schiffe / und anderereidje Beu⸗ 
fen. 330-381. 384-387. Umſegelung 


um die ganse ErdEugel. 3877 
Canea berennt Barbaroffa. 186. und 
verlaͤſſt fie voieder. 137 


Canibalen Menſchen⸗Freſſer. 27 
Canno Eyland. 352 
Alvarez Capral 3ug nader Indien. 6.5. 
entdecket Brafilien- ibid, koͤmmt an $u 
uiloa.69. Catecut.7o.Gochin.7 1. 
pemeiftert fic geben Arabifcher Schif⸗ 
fe und befchiefft Calecut, 70. fömmt 
wieder an zu Lisbon, 71 
Carcenna Beſchreibung. 129 
Kaiſer Caroli V. Tapfferkeit. 174. Sohn 
Philippus. 272, Kriegs Zug nad Al 
gier. 107, 110, See⸗Flotte Schiff⸗ 
brud und Schaden.ruu.rr 2. Wieder⸗ 
Ablug von Algier. 112. Ankunfft in 
Africa. 159. empfángt und gaftivet 
Den König von Franckreich am Vort. 
106. belágert und, erobert Goletta 
und Tunis168, fdhlagt Barbaroffam 
in Die Flucht. 17.5. ſehet Muly-Affen 
woieder ein in (ein Neid, 185. (eine 
Ruͤckreiſe nach Europa. 186, dancket 
pon einer Regierung ab und uͤbergibt 
folche {einem | 7 
begibt fid) zur Ruhe in Das Kloſter St. 
Laurentiï in Spanien.272.326. fein 
Tod. 272 
Carthago. 142. 149150 
Cascais in Portugal von Draeck ein⸗ 
genommen. 437 


ruder und Sohn 272 


193.194. UND erobert. 196 
Charneffe von den Hollandern — 
1 


Chaul Herrſchafft. 78. 1011. darüber iſt 
Herr Nizamaluc. 1011 
der Chriſten Schiff⸗Flotte / Ordnung 
und Officierer / vorAlgier. 111. Lepan 
to.294.295. Verluſt vor Algier. irr, 
alleGerbi, 236. 238. See⸗Treffen 
und Sieg wider die Tuͤrcken ; vor Le- 
panto. 298. 299. 1eq. 307 
George Cliffordt Seben und —— 
den⸗Thaten. arr. iſt ein Gtaf von 
Cumberlandt.ibid.fein Zug und Ane 
kunfft in Weſt⸗Indien. 41 2.414, Ge⸗ 
fecht mit den Spaniern vor Puerto 
Rico,41g.Eroberung der Stadtund 
Veſtung dafelbft. 422. wie aud) Lan- 
cerota, 412 
Cochin, 77, 78. Stadt Cochin wird 
pom König von Calecut verbrannt. 
1023. bon Den Portugiſen wieder aufe 
gebauet. 1024. vom Calecutiſchen Koͤ⸗ 


nig wieder / wiewol vergeblich / belaͤ⸗ 


gert. 1026 
Cocos-Nüffe in Mayo, 344 
Chriftoforo Colombo Seber und Gees 

Helden⸗Thaten. 1. ſeq. Kerkommen. 

3.4. Leibes⸗Geſtalt. 23. Sitten, 4.9, 

23. Soͤhne. 23. iſt begierig neue Lanz 

der zu — 7. wird mit ſeinem 

Vorgeben uñ Vorſchlaͤgen erſtlich al⸗ 

lenthalben verlacht und abgewieſen. 5. 

6.7. nachmals angenom̃en und befoͤr⸗ 

dert vom Koͤnige in Spanien.s. feine 

Schiff⸗Ruͤſtung und erſte Ausſahrt 

nad Weſt⸗Indien.ð. erfte Lands⸗Er⸗ 

blickung. 10. und Anlandung.rr.erftee 
Handel 











NEE EEE NEE DP NEEDE 


übet die See⸗Helden. 


Handel mitden Indianern. ib. koͤmt 
wieder an in Spanien. 12, bringet 
mit viel Sold und allerlen Eoftliche 
Wahren. 13. wied allenthalben ín 
groſſen Ehren gehalten. 13.14 ſein 
zweyter Zug in Indien. 14. 15. drit⸗ 
fer. 18. und vierdter Zug. 2 1. Empoͤ⸗ 
rungen wider ihn.9. 18.22. wud faͤlſch⸗ 
lich beſchuldigt. 19. haͤlt ein See⸗Tref⸗ 
fen mit dem Rebellen Porrez, darinn 
er victorifivet, 21. entdecket zu erft 
Weſt⸗Indien und darinnen Elpa- 
gnola, Cuanah, Hayti. 11, {fäbella, 
S.Thomas.15.16,Jamaica,Cuba,16, 
23. Cuma, Cubagua, Paría, 18, Ve- 
ragna.21. ⁊c. flivbet am Bieber. 23 
M. Ant. Colonna Triumph zu Nom. 
| | | 313.314 
Comets Stern wird in Indien gefehen, 


j 8 
Corfu oder Corcyra. 187 
_Corinthus jefso Eximilía genannt. 293 
Corodum, 83 
Corone von Luͤrcken belaͤgert. 102. von 


Doria entſetzet. f 103 
Coruna von den Engellândern beſtuͤr⸗ 
_ met, 427 
Couchin Reich. 129.734 
Coulan. HA, 
Olivier Cromwel wird Protetor ben 
Engelland. Ó44 
St.Cruz, See⸗Haven. ier A 
Cuanak oder Guanahami, eine Lucao- 
niſche Inſul. 11 
Cuba. 11,16 


Cubagua ein Perlen⸗ und Edelgeſtein⸗ 
reiches Land. 18.von Colombo erſtlich 
entdecket. ibid. 

Cuma, daſelbſt eine Merlen Fiſcherey. 18 





Tyranniſche Cur mit geſchlachteten jun⸗ 
gen Kindlein. 211 
Cypern geraͤth in der Tuͤrcken Haͤnde. 


292 
D. 


Abul Haven. 


Oe — 79 
D Dantziger und Hollánder Sractat. 
5 2704 

J ——— Land⸗Entdeckung in Noͤrd⸗ 


d en. | $38 
Dennemaͤrckiſche und Brandenburgie 
(ye Allianz. | 870 
Dennemaͤrckiſcher und Schwediſcher 
Krieg / See⸗Treffen / und Relationes 
darvon. 706,713.716.717.720, 803 
Konig von Dennemarck wird Erb⸗Koͤ⸗ 
nig.808.go9.feq.Púndiget den Engele 
laͤndern den Krieg an, 870 
Port of Defire , Haver deß Berlans 


gens. 373 
Defperate Gefechte. 113.348.249 
Robbert Devereux, Grafen von Effex, 

Leben und See⸗Helden⸗Thaten. 440. 

See⸗Zug wider Spanien. 441.442. 

See⸗Treffen und Obfiegung vor Ca- 
dix. 444. erobert und verbrennet Ca. 

‚dix. io 446.448 
Diu Inſel und Stadt. 1011. 1017. 1020 

ichiel van Doten Admiral von 

Duynkirchen. 64.1 
Andrea Doria Seben und See⸗Helden⸗ 

Thaten. 93. ſeq. wird Admiral fuͤr 

Franckreich. os. nimmt hernach Ráis 

ſerliche Dienſte an.96. wird Fuͤrſt von 

Melfi, 99, und Kaͤiſerlicher Genergl. 

los. erloſet Genoua bom Srangöfis 

fdhen Joch. 97. ſchlaͤgt Die Tuͤrckiſche 

Flotte. 104. erobert Corone, Patraſſo 

8 iij und 
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und Die Dardanellen, zor, ſtirbet zu 
Genoua. 123 
Indianiſche Draden. 30 
Francis Draeck Leben und See⸗Hel⸗ 
den⸗Thaten. 341. Herkommen. 343. 
Zug und Ankunfft nach la Merha. 
548. vor Lima.3 50. zu den Moluccas. 
357. nach Ternate. 358. entdecket 
Nova Albion. 353.355. erobert Kio 
dela Hacha, und Die Perlen⸗Fiſche⸗ 
rey / deß gleichen Tapia, Santa Mar- 
tha, &c. 370. erobert veichbeladene 
Schiffe. 351. und anderereiche Deus 
ten an Sold und Silber, 349, 3 SO. 
351. koͤmmt wieder in Engeland an. 
360. wird allda zum Mitter gefch!az 
gen. ibid. fein Zug und See⸗Trefſen 
mit Den Spanieen. 363. 364 367. 
Uufbringer deß Tabacktrinckens in 
Engelland. 363. (ein Tod. 370 
Dragut Rais Seben und Seer Delden: 


Thaten. 213. Geburt. 214. ein See⸗ 
vauber. 215. 216. erobert Die Stadt 
Africa. 217. Tripoli, 220. leGerbi. 
22 belaͤgert und verfaft wieder Oran. 


252.353. fCin Tod. 254.261 
Drogeo Eland. ——86 
Dynkircher werden von den. Hollaͤn⸗ 
dern angefeindet. 634 
Dynkircher Schifſe. 634.636 


IE, 


EDigeſtein „und Perlen⸗-reiche Laͤn⸗ 
Der ſind Cubagua, Cuma. 18. A- 
maracapa. 2 


Eliſabeths Vorlandes Beſchreibung. 


—— $33 
Engeland: Konig in Engeland / Carl 
Stuart / wird in Londen enthauptet. 


643. Carol Ber II. iſt im Exilio. 658. 
wird wieder ins Koͤnigreich eingeſetzet. 
812. deß Koͤnigs in Engelland Brieff 
und Antwort an die Herren General 
Staaten von Holland / megen Uber⸗ 
fendung Def Leichnams deß Ritters 
Barcley. 885.907. Kriegs⸗Declara- 
tion wider Franckreich. 867. Die Nies 
Derlânder.657.767. Declaration we⸗ 
gen Anhaltung Niederlandifder 
Schiffe. 762. Def Parlaments bon 
Engeland Antwort an Den Staat 
von Holland. | 664.672 
Ver Engelander erlittener Schade von 
den Hollaͤndern. 739. Verantwor⸗ 
tung gegen Die Hollaͤnder. 731 
Engellânder hatten Hollaͤndiſche Schifz 
fean.762. nehmen weg Oſt⸗Indiſche 


Fahrer. 853. verbrennen Die Kauffar ⸗ 


dey⸗Schifſe in't Vlie. 894. bemeiſtern 
ſich Nieu Nederland und Nieu Am- 
ſterdam. on 30 826 
Engliſche Handlungs⸗Compagnien. 736 
Bis 737.738.739 
Engellaͤndiſche Repreffalien wider Die 
Hollaͤndiſche Schifſe. 763.767 
Engellaͤndiſche Schreiben / Klagen⸗ 
Rechtfertigungen und Kriegs⸗Erklaͤ⸗ 
rungen wider Die Holaͤnder. 647. 604 
666.672.675. 736.730. 740.743. 748 
759.761.762.767.561.864:940 950 


Engellaͤndiſche See⸗Flotten / Kriegeund 
See⸗Trefſen mit den Hollaͤndern. 


644.646.655.656.657.660.677.685 
686.724.748.750.758-770-77 1.772 
775-717-781.845-846-87 1.872.875 
877.887. 838. 891. 893. 894.952. 954 
963.964.966.968 976.978. mit den 
Spanieen. 363-367. 309. 430. 43 Le 
dt 


* 








über Die See, Helder. 


AAT444. Friedens⸗Tractaten mit Den 
Hollaͤndern. 909. 910. 98 5 
Engroneland Beſchaffenheit. 524 
Erdkugel hat rings umſegelt Thomas 
Candish. 387 
Efconfo See⸗Haven. 
Efpaguola,das groſſe Eyland Hayti. 11 
in pagnola erſter Vice-Rey Bartho- 
_ meo Colombo. 14-16 
‘NuevaEfpanna. 382 
Eftotiland Befdhreibung. 525 
Cornelis Evertfz erobert wieder Nieu 
Amfterdam und Nieu Nedertand. 


931 
Jan Evert{z wied Admiral von Hol⸗ 


land. 886. bleibt im See⸗Treffen wi⸗ 


der die Engliſchen. 891 
Eyſſes Menge ber der Waygats. 511. in 
Der Tartariſchen Gee, 513.540.5 56, 
$57.in der Frobisher Straffe.s 3 3.in 


der Naſſauſſchen Straffe. 551.552. 


bey Frishland. 532.535. bey Nova 
Zembla. _ $39.543-544-545-546 


F. 
dga oei def Zo- 
zoeia und Mombaza. 54.56. Det 
Araber und Saracenen. 54. 64» 65. 
…— 69. Der Frantzoſen und Spanier gez 
gen einander. 453.458.492. 403. ſe q. 


‘Port Famim, Hunger⸗Haven. 375 


-Jslade Ferdinando Namen. 1 
Finnlaͤnder Befdyreibung. 542 
San Fiorenzo in Corfica von Den Kranz 

tzoſen erobert. 2 
Fiſch zu Fiſch iſt der Lapp⸗ und Finnlaͤn⸗ 
der Speiſe. 542 
Fliegende Fiſche in Indien. 345 
Inſul Florida. 11. 31 





Fort Cabo-cors, 738 
Cabo de Santo Francifco. 351 
Koͤnig von Franckreich gibt Dem Käifer 

Die Vifite am Bort. 106. wird hers 


nach mit felben ſtrittig. 197 
der Frangofen ungluͤcklicher Anſchlag 
auf Oftende. 449. ſeq. 


Koͤnigliche Frantzoͤſiſche Ordre an Sieur 
d' Aumont Die Schein⸗Tractaten 


wegen Oſtende zu vollziehen. 474 
Franhoͤſiſche Geſandten ſuchen Die 


Strittigkeiten zwiſchen Engelland 
und Holland beyzulegen. 770. 855. 
6 


862 

K. Fr. Kriegs⸗Declaration wider Enz 
geland. 856. Holland. 946.948 
Frantzoͤſiſche See⸗Flotten / Kriege und 
See⸗Treffen mit den Engellaͤndern. 
855.856. Hollaͤndern. 946.95 2,960, 
963. 964.968 976. 977. 992. 993. 
994. 996. 1002. 1003 

Frantzoſen thun Schaden und Trangſal 
pen Engellaͤndern. 883. Hollaͤndern. 
Frantzoſen ligen mit den Tuͤrcken unter 
einer Decke. 120. 121. 198. 200. 206. 
| eilig, _, … 220329 

den Frantzoſen siehen Die Tuͤrcken zu 


uͤlffe. 198 
Freude und Feyre der Chriſten uͤber der 
Victori vor Lepanto, 311.312. eg. 
Friedens⸗Tractaten zwiſchen Engelland 
und Holland 909. 11. der Hollaͤnder 
mit denen ven Algier. 812. von Tu- 


nis. 817 
Frishlandes und Deffen Inwohner Bee 
ſchreibung. 34 53 536 


Martin Erobisher Nord⸗Zug. 532. 
Entdeckung Der Frobisher Straſſe 
und 


—— —— 
O— —— ————— — — — — — — 
* en — me 
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und Eliſabeths Vorlandes. 53 2, Une 
(ânvung an krichland. 534 
Der Frobisher Straffen und der benachz 
baren Wilden Vefdreibung. 132. 


ra a meet: EEn — 
Bühnen koͤmmt wieder an Dennemarck. 
804 


G. 


7Aſco de Gama Leben und See⸗ 
Helden⸗Thaten 40.ſeq. Hertz⸗ 
hafftigkeit. so. 66. wird vom Koͤnig 
Emanuel ín Portugal ausgeſchicket 
neue Laͤnder zu erkundigen. 46. 47. 
koͤmmt an gu Calecut und hat beym 
Könige allda Audientz. Go, 61. 62. ſei⸗ 
nen Handel mit dem Konig hinter 
treiben Die Saracenen. 64-65. wird 
ben dem Könige gu Calecut als ein 
Seerauber angegeben. ibid. macht ſich 
bep Zeiten aud dem Staube. 65-67. 
Eömmt wieder an zu Lisbon. 68. (ein 
zweyter Zug nad) Oſt⸗Indien. 7 1. be⸗ 
ſchieſſt Calecut und die Calecutifdje 
Schiffe. 73. macht mit dem Koͤnige 
von Cananor eine Allianz. 73. macht 
Den Konig von Quiloa Den Portuge⸗ 
fen zinsbar. 72, ſurbt als Vice- Konig 

in Cochin, 7 
Ganges, 78 
Gebuͤrge und Klippen in ndien/Desca- 
dos, 35. Cabo de buena Elperanga. 
37-4344 
aus Geld⸗Geitz (äfft Doria den Seeraͤu⸗ 
ber Dragu wieder los. 107 
Genoua wird Durch Doria wieder bom 
Frantzoͤſiſchen Joch erloͤſet. 97 
Isla San Georgio, St, Georg. 52 


Fort Sant George von den Hollaͤndern 
erobert. 627 
Alle Gerbi erobert Dragut. 222. Det 
Chriſten Niederlage und groſſer Ver⸗ 
tuft Davor. 226. 238. wird von DEN 
Tuͤrcken belaͤgert und hefftig beſtuͤr⸗ 
met.239.247. UND erobert. 251 
Goa Land und Stadt.79. 85. wird zwey⸗ 
mal von Alburquerque eingenom⸗ 
men. 35.87. von Zabaim aber wieder 
evoberf. 86 
Goletta Gelegenheit. 163. vom Roͤm. 
Käifer beſtuͤrmet und evobert. 168. 
wird hernach bom Tuͤrcken wieder bee 
ſtuͤrmet und evobert. 334. 335- 336 
39. Deffen Verlierung ein groſſer 
erluſt den Chriſten. 339-340 
Goldreiche Länder / Cabao. 15. Vera- 
gna. 21. Zofala. 52. Arauco. 378 
Gol sor Docken⸗Werck handeln Die 
Spanier ein von Den Indianern. 25 
ſehr viel Gold ſchicket und bringet Co- 
lombo aus Indien nad) Spanien. 


13.15 
ſehr viel Sold und Silberraubt Draeck 
hin und wieder in Indien. 349: 350. 


I 
Gomenizza ein heerlidher Meerz Port 
gon Epiro 82 


4 Cortercgale Gomez Entdeclung von 
28 


Groenland. | 52 
Grentz⸗ Scheidung auf Nieu Neder- 
land , zwiſchen Holand und Engele 
land. 727-728 
Sroenlandes EntdecEung durch Seba- 
ftian Cabot, Corteregale Gomez 
und andere. 28 
Groenlandeg und Devo Inwohner Be⸗ 
ſchreibung. 530.5 


31 
Cabo 
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Cabo de Guardafri, 78 
Guatulco Haven. 351 
Guayaquil pon den Hollaͤndern vere 

brannt. — | 409 


Guinea, nova Guinea gder Nieu Ne- 
derland. 724 726 


hd é 
T Inan Haffelaers giehet / neben an⸗ 
dern ihres gleichen/ mit in Krieg. 


| | NS 
Richard Hawkins Entdeckung def uns 
bekandten Suͤd-Landes. 561.562 


Haydin ſaͤufft fid) auf die Hitze zu todt. 


| „184 

Coenrad van Heemskerk J. U. D. sie; 
het als Voluntair mit in Krieg zur 
Gee. / 959 
Jacob van Heemskerck , Adimiralen 


pon Holland, Leben und See Hel 


den Zhaten.soo.cefter Zug durch die 
Waâygats.s ro. zweyter Zug gen No- 
va Zembla.s 1 3,wird erſchoſſen. r 8. 
fen Grabmal su Amfterdam. 522 
St. Helena Epland. 386. wird von den 
Hollaͤndern eingenommen. 957. von 
den Engellandeen wieder erobeet. 981 
Puerto de Sant’ Helena, St. Helena 
Saven. —— 48 
der Helleſpont. | 184 
Pieter Pieterſz. Heyn, Leutenant Ad- 
mital von Holland / Leben und See⸗ 
Helden⸗Thaten. 571. Herkunfft.s 7 2. 
wird Vice-Admiral úber Die Weſt⸗ 
Indiſche See⸗Flotte 475. heenach 
Lieutenant Admiral.éos.teineZapfs 
_ feekeit. 58 1.595.600. erobert Sc. Sal- 
vador. 583. ftattliche Beuten. sgr. 
$87:599-608.Die Spaniſche Silber 








_Über die See⸗Helden. 


lutte.Go6,607.60g.tirdvorDuyn- - 

kircheneefdoffen. 609 
See⸗Haven von Higueras wird Caba 

de Fonduragenannt, 21 
Hipporia anietzo Bonagenannt. — 121 
Der Hiſtorien Nutzbarkeit. 2 


unertraͤgliche Sonnen⸗Hitze unter Dee 
Linea. 18 


Hollaͤndiſche Schreiben / Klagen / Recht⸗ 


fertigungen undKriegs⸗Erklaͤrungen 


wider die Engellander. 644. 661.668. 


724. 725- 741. 745. 751. 756. 764. 
765.766. 824. 858. Frantzoſen. 796. 
Entſchuldigung ihrer See⸗Flotte nach 
Guinea, 759, Repreſſalien wider die 
Engliſche Schiffe. „64 
Der Dollânder See Flotten Kriegeund 
©Seer Treffen -mitden Engellaͤndern. 
644.646.655.646. 657. 659. 600. 
765770. 772. 775. 777: 781-831: 
842. 845. 846. 371. 8372 875 8377. 
887. 888. 889. 802. 893 9 14. 91 fe 
229,934-937-953:954+958. 960. 
und Srangofen. 946.95 2.960, 963. 
964.968.976. 977. 985. 992. 993, 
994. 996, Toor. Portugeſen. sgo. 
$83-. Schweden. 657.706: 711,71 3e 
716.717.720. Spanien, 396.397. 
598.473. 474» 514. 18: 520.590. 
$91.592.607.613. 614. 617. 623% 
635. 641. Freude und Feyre ber Die 
Sis ge wider die Engeliänder. 351. 
_ 881. 882. Vractaten mit Deen von 
_Algier.812.Danhig.7 04. Salee, 797. 
Tunis. 817. Succurs nad Dennes 
marc wider Die Schweden.69 6.599. 
EL 796711,712 
der Hollander iin tn 
e 


























Regiſter 
che ( evfte Sndianer / fo mit Colombo in 


ſche Eompagnien und Dero See Flot⸗ 
ten. 473. 474. 514-573: 530. 501. 
602. 2. 613. 614. 615. 620.621. 


345 
Dogen Name. rorr. See⸗Zug nach In⸗ 
pien. ibid. conjungivet fid) mit Jazy 
und ſchlaͤget mit d’ Almeida. 1o12. 
IOI 3. 1015. 102 1 
groſſe Hungers⸗Noth deß Volckes Ma- 
gellanes. 36. der Kaͤiſerlichen vor Al- 
gier. 5 112.113 

$ 


Azy wird als ein kleines Sind vonden. 


Tuͤrcken geraubet-1oro.pom Könige 
in Cambaja frey gemachet / und ihm 
Die Inſul Diu eingeraͤumet. 1011. ſei⸗ 
ne Schiff⸗Flotte. 1013. 1019. Ver⸗ 
puͤndniß mit Hozen. Tor. See⸗Tref⸗ 
fen mit den Portugiſen 1013. 1017. 
i5. macht mit ſelben Friede. 1020 
Isla de Sant jago, St. Jacobs Inſul / 

wird entdecket vom Gama. 47/52 
Java Eyland. 90 
jJava major. 385 
jbiſeo bemaͤchtigen ſich die Spanier. 
| 992 


Icaria Eyland. 527 
Indianiſche Lander und Inſulen. 1.1 5. 
16,18 1423-3003 Ie 36-37 

Der Indianer unterſchied liche aud ſeltza⸗ 
me Leibes Geſtaiten / Kleidung / Site 
ten/ Sprachen / Wohnungen / Haus⸗ 
rath Gewehre / Nahrung und Ge⸗ 
werbe. 11. 12. 25. 26. 27. 30. 38447. 
G1-346.347e 353. 357. 405. SÓ4e 
565-5660567: 568. 500 

erſter Handel der Chriſten mit den In— 
dianern⸗ TOE 5 


Spanien gekommen / werden getaufft 
Indianiſche Stadt von 25000. bi 
gen weyerley / oft und wedn, 
Weſt⸗Indien erſte zufaͤllige Entdeckung. 


—2 4 
in Weſt⸗Indien bringt Colombo mit 
Priefter / Handwercksleute / allerlen 
Vieh / Getreide und Erdgemachfe. 


1 
Indoſtan. * 
Indus Strom. go 
Infule Infortunatæ. — 
Sant Johan Eylandes Beſchaffenheit. 

2 
Ifabella , Koͤnigs Ferdinandi len 
nien Gemahl. 6. 8. 1 3. eine nach ihr 
benamte Gegend in Gndien. 16-16 
Ifhmus ob er durch zu graben fen. 33e 
ee 


Iterfium aͤffet Ben Cardinal. Mazarini, 


493454 


ihaca Ulyſſes Batterland. 293 


St. Juan Snful. 31 
Stadt St. Juan dePuerto rico Fömmt 


in der Engelländer Haͤnde. 415. 422 
Puerto de San Juliano, St. Julians 
Haven. 34+35-346 


RK. f 
gp liau-Silpetwerden inden Bacca- 
aA Tos Inſuln gefangen. s29 
Kilduyn Eplandes inLappland und deſ⸗ 
fen Inwohner Beſchreibung. sar. 


NN 542 
Krauter Meers 09 
Krieges 








über die See⸗Helden. 





Krieges Gluͤckes Unbeſtand. 119 
Kriegsliſt der tuͤrcken. 246 
Kriegsmacht der Chriſten wider die Tuͤr⸗ 
cken. 100. 105. 108 
Kriegs⸗Rath der Chriſtlichen Officierer 
wider Die Tuͤrcken vor Lepanto, 277, 
2:290 


28 
Toll⸗Kuͤnheit bringet Schaden. 30 
Mirte 


| hi delos Ladrones, Diebes Inſuln. 
36. 385. 392 

Lancerota Beſchreibung. 413. Erobe⸗ 
rung durch den Ritter Barckley.4: z 
Lapplaͤnder Beſchreibung. s42 
S.Laurenz Eylandes Befchreibung.s2. 


84 

Golfo di Lepanto ein Ambracianifcher 
Meer: Bufen. 187. deſſen Beſchrei⸗ 
bung. 203 
Lima Epland. 350406 
unter Der Linea iff eine unertvaglide 
Sonnen⸗Hitze. 18. unter felbiger fe 
gel Draeck drey Wochen. 348 
jan Huygen van Linfchooten Seben 
und See⸗Helden⸗Thaten.y 37. See⸗ 
3ug und Anlandung am Eyland Kil 
duyn in Sappland. <41. Ankunfft zu 
Pitzana, #46. $um Sande von Way- 
gats.g47. 548. 549. 550. Babet in Die 
Nord⸗ oder Tartariſche See. 555 
Lipari Eyland wird von Tuͤrcken verz 


wuͤſtet. 209. 210 
Liſt und Gegenliſt zwiſchen Frantzoſen 
und Spaniern. 453 


Hendrick Loncque, Admirals von 
Holland / Leben und Gees Heldenz 
haten. 61 1, wird General und Ad- 





miral,612,fein See⸗Gefecht mit ven 


Spanieen. 617. Ankunfſt bep Par- 
nambuco. 620, Eroberung Olinda, 


624 
Londiſche Feuers⸗Brunſt omineus 769 


Jago Lopez de Segueira ſchlieſſet eine 


Allianz mitdem Rönige von Malac- 
ca. 84, welche aber nicht gehalten 
wird. 85 
San Lorenzo. 77 
Lucaoniſche Inſulen / zwiſchen Florida 
und Cuba, in groſſer Anzahl. 11 


Ei, 


Adagafcar San Lorenzo genannt 


| 7 

Ferdinando Magellanes Seben * 
See⸗Helden⸗Thaten.3 ze iſt anfaͤng⸗ 
lich Capitain⸗General geweſen uͤber 
die Portugeſiſche Galeven.3 3. begibt 
ſich in Spaniſche Dienſte. ibid. wird 
vom Kaͤiſer Carl V. ausgeruͤſtet 34. 
Magellaniſches Zuges Anfang. ibid, 
durchfaͤhrt am erſten Die Magellani- 
ſche Meer⸗Furt. 36. wird von den 
Matanneern erſchlagen. 37 
Freti Magellanici, der Magellaniſchen 
Meer⸗Enge / Durchſahrt oder Straſ⸗ 
fe/und deſſen F 
3536.39. 346. 374 

Jacob Mahu Reiſe. 389 
La Maire Straß. 4095. 410 
Reich Malacca.7 8.84.wird von Albur- 
querqueeingenommen. 87 
König oon Malacca made mit den Bors 
tugefen eine Allianz. g4.bricht Diefelbe 
wieder. 85 
Maldivar oDer Maldives Epland. 77 
b ij Inſul 
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RBesgiſter 
Snful Malta Befbreibung. 255. wird 


pon den Tuͤrcken belägert und etlich 
mal befftig beſtuͤrmet. 257.265. DON 
den Chriften aber entfeset. 265. — 
267 

Maͤlteſer Ritter Urſprung. 254 UND 
Tapfferkeit. 263. 264. 265 
Cabo Santa Maria. 34 
Eyland Santa Maria, 377 
Mefa de Maria, 604 
Inſul Matan. 37 
Santa MauraEyland. 293 
Mauritius Eyland. 562 
De Mayo Gyland. 344 
Cardinal Mazzarini ein Fluger Staar 
tiſt. 453 477: macheteinen heimliden 
Anſchlag auf Oftende.45 1.452. ſeq. 
wird darinn von Iterſum und Spin- 


telet greulich geaͤfſet · 453 468. 477 


Melene. 294 
Koͤnigreich Melinde. 5057.76 
Menſchenſreſſer in Indien.27. 376. 526 
Meer⸗-Enge in Der Magellanifden 
Strafie.35.36. von Melina. 187 
Meer⸗Kraͤuter. | 


9 
Meer⸗waſſer wird durchs diftilliven fu 


und trincklich gemacht. 241.248 
Meer⸗Wunder voer See⸗Thiere. 47. 
40. in Der Nordiſchen See. 540. 545 . 
Waygats. 549-557 
Mercurius Fluß in Yeorden. sór 
Alonfo Mignezgehetin Gee neue Laͤn⸗ 
Der zu erkundigen. 20. vaubet ein 
Haufren Merlen und Evelgeftein. ib. 
wird deßwegen gefangengeftht. 21 
Der Mimidier Beſchreibung · 129. 144. 
164, aberglaubiſcher Anmarſch. 175 
Die Mimiden befireitet Horufce, 129 
Mirochem , Egyptiſcher Admiral, wird 


ven Almeida gefchlagen. 79. fuce 


Hozen. — | 
der Mohren Blutduͤrſtigkeit gegen Die 
hriſten. 112. 113.235 
Moluccas Inſulen. 23.37. 353. 357 
Mombaza Gelegenheit. ss. wird von 
Almeida ersbert. 76 
La Morha %nful. Bi 348 
Seflung Morro Empennado von Den 
Engellaͤndern erobert. 421.422 
Mozambique Eylandes Bericht.s 2-72 
Muly- Affen Befdhreibung. 171-172. 
Sraufamteit. 145. 146, wird Konig 
pon Tunis. 145. fuͤhret Krieg wider 
Mefschines und Muly-Rofcet. 147. 
wird in Die Vlucht gefdhlagen. 149. 
15 1, ſuchet Huͤlffe beym Roͤm. Kale 
ſer. 158. koͤmmt zum Kaͤiſer ins Lager. 
170. ſeine Oration an Den Kaͤiſer. 17 
wird vom Kaͤiſer wieder in ſein Reich 
geſetzt. 185 
Mutyn Eyland. 357 


F 
Noͤgelein wachſen auf den Moluccas. 
37 
Koͤnig von Narſinga verbindet ſich mit 
Almeida. 2 


7 
Naſſauiſcher Flotte Befdreibung und 


See-Zug. 403.404 
Naupaétum. 203 
Neuburg auf Fuͤnen. 803. wird von den 

Hollaͤndern beſchoſſen und erobert. 

804 
Puerto de San Nicolas. dE 
Neu Niderland. 724 726. wird bon 

den Engellaͤndern eingenommen. 729 

82ó. vonden Hollaͤndern wieder ero⸗ 

bert. 981 

der 
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DE EEEN TELE BE ER 


über die See⸗Helden. 


Der Stadt Nizza Beſchreibung. 202. 
Belaͤgerung von den Frantzoſen und 
Tuͤrcken. 201. Eroberung. 203 

Olivier van Noort Sdhifffabet. 390, 
Durch Die — — Straß. 392 

Nordiſcher Krieg. 803 

John Norris, Engliſchen Ritters und 
Generals / ‘eben und See⸗Helden⸗ 
Thaten.424. Zug nad) Spanien/alls 
Da er Coruna beſtuͤrmet. 266. Zug 
nad Portugal / allwo er Pennichia 
@oberf. 433. Ankunfft vor Lisbon. 


43 5. Abzug davon. 437 
_®, 

Ce wird von den Hollaͤndern 

eingenommen, 624 


Onor oder Ormus. 83 
Oran Beſchreibung.252.wird von Dra- 
gut belaͤgert. 252. und wieder verlaf, 


fen. 4 3 

Orange Epland, 562 

— oder Onor Beſchreibung. 83. 

L.feg. wird von Alburquerque 

bel gert und wieder verlaffen. 33.34. 

_ wird Portugal unterthanig. 83.91 

der Koͤnig von Ormus wird feiedbruchig. 

83. bittet um Friede. 76, ſchicket — 
geſandte in Portugal. 

Oſtende: Hiſtoriſche Beſchreibung Kb 
ungluͤcklichen Anſchlags Der Frantzo⸗ 
fen auf Oftende, 449. ſeq. Fortifica- 
tions Defet,45 1.452.457.Die Fran⸗ 
bofen werden duͤrch Spintelet und L. 
Bocq artlid) geaͤffet. 458. 459. 492. 
493. und ihr Anfchlag entdecket. 4.55. 
Def Svanifden Gouverneurs lijtige 
Verfaſſung. 488.489.490. Monſieur 





du Monet einfaltige Unftalten, 494. 
495.498. wird in Verhafft genom, 
men. 503. Die ankommende F Frantzo⸗ 
fen werden mit Muſqueten⸗Schuͤſſen 
úbel empfangen. 504. und Marechal 
de Aumont gefangen. 


Oxie %nfulen jetzo le —— | 


annt. | 292 
P. 


Kegel machet eine Austheilung * 
Indianiſchen Laͤnder. 14,33 

Paita von den Engellaͤndern erobert 
verbrannt. 

Paria. 18. Dero Inwohner Belnet 
bung. | 25 


Penguins Epland. 


Pennichia in Portugal von den en 
laͤndern erobert. 

NonniusPereria ſchlaͤget mit den 
cken 2e. 1017. wird erſchoſſen. 1018 

Perlen⸗Fiſcherey zu Cuma. 18 

Indianiſche Perlen⸗Muſchen / deren eis 


ne hundert und dreiſſig ——— 


in ihr hat. 

Súnffhundert toſtliche Perlen echandelt 
Americo bonden Indianern vor ei⸗ 
ne Nuͤrnbergiſche Schelle. 28 

Bep 1000. Marck Perlen hat Vefpuc- 

cio von Indianern vor allerhand 
Puppenwerck eingetaufcht, 29 

Pfeſſer waͤchſet bey Porca. 734 

Inſulæ Philippine. 

Philips Stadt in Indien. 374. bel 
nén — die Spanier Hunger 7— 


Kum 
Philippus Sie Caridep V. Sohn 
Paͤhet 




















Regiſter 


pfaͤhet vom Vatter die Regierung. 
272. ſein Sohn Carol. 274. nimmet 
Bon Johan d’ Auftria ehrerbietig 
und bruͤderlich an. Ó 273 
Pinquins, Indianiſche Bögel, 347 
Pitzora. 546 
Neu» Pleymouth, Englifdye Colonie, 


| 725 
Politiſche Simulation zund Diffimald. 
tions , Comcedií zwiſchen Frantzo⸗ 
fen und Spanien in Oftende, 453 
IE, 

Porca, Sand und Stadt. 729.73 3:73 5. 
deſſen Radia oder König ijk Der Hole 
laͤnder Feind. | 730 
Ilha del Prencipe, Printzen Eyland. 


390 

Portugal: Rönige von Portugal: Al- 
phonfus.4.3. Emanuel, deſſen Lob. 41. 
2.44 45. ruͤſtet und ſchicket aus neue 
ander zu erkundigen Americo Ve- 
fpuccio. 29, Vaſco de Gama. 41. - 
Henricus, Johannis Sohn. 42. Jo- 
hannes I. 42 
Dee Portugeſiſchen Herrſchafft in In⸗ 
dien erſte Stiffter. 92 
Der Portugeſen Ankunfft zu Calecut.59. 
70. bekommen beym Koͤnige daſelbſt 
Audientz. Gi. 52.63. ſeq. weꝛden uͤberall 
bon den Arabern als rechte Seeraͤu⸗ 
ber ausgefchrien.64. 69.35. bekriegen 
den König von Calecut,70,73.77.79 
Portugefiſche See: Flotte wird Durch 
Ungewitter zerſchlagen. 79. Hon Det 
Egyptiſche See⸗Macht geſchlagen. 79 
Portugeſiſche Niederlage im Trefſen 
mit Den Calecutianern. 8 
Portugeſen machen Sriede mit Dem K 


4 
| — 
nige von Calecut. 88 


der Portugeſen Dame ut allenthalben 
groß in Arabien. 91 
bep den Portugeſen ſuchen Friede Koͤnig 
Vengapor, Der König bon Ormus, 
Der Räifer aus LEthiopia&c. 88 
Puerto Real. | IIS 
Puna. 409 
Puniſche Treue, 172 


0, 


Cron Quardafù. ge 
Quiloa, 54. Alvarez Capral nz 
funfft in Quiloa. 69. König von Qui- 
loa. 69.72, wird den Portugefen zins⸗ 
bar.72. ein neuer Konig wird daſelbſt 

eingefefst von Almeida. 7 
Pedro Hernandez de Quir entdecket 
genaͤuer Das unbefandte Suͤdland. 
| 164 

R. 

Ierra de San Raphael. st 
Renegaten/ abgefallene Mamme⸗ 
lucken. 153 
Renn⸗Thiere Geſtalt und Gebrauch. 
rl 542.552. 593 
Riefenin Indien. 28.3435. 38.373 
Rio dolce, ſuͤſſe Strom. 382 
Cabo de Rozagale ín Arabien. 83 
Ruſſen Befdreibung, — 542-543 
Engel de Ruyters Ehre bep den Spa, 
dieen, 4 1008 
Michiel Adriaenfz. de Ruyter Leben 
und See⸗Helden⸗Thaten. 786. Ge⸗ 
buct. 790. erſte Dienſte. 792. 794. 
Tapfferkeit. 794. See-Krieges: Bers 
ftand. 878. wird Hollaͤndiſcher Vice- 
wenende enke 

wir 
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wird geadelt, g06. und Mitter von St. 
Michel. 896, eine Slotten und Gees 
Zuͤge nad) der Mittellaͤndiſchen See. 
795. Algier. 812.823. Guinea, 832, 
Norden. 803. 8 52. Duynkirchen. 902. 
Sicilien. oo 1. See⸗Treffen mit den 
Engellândern. 872.375. 337. 823. 
und Frantzoſen. 952.960. 963. 964» 
994, 996. 1002. 1003. Eroberung 
Enstiberu und Frantzoͤſiſcher Schiffe. 
_ 840. Tuͤrckiſcher Schiffe. 7os. def 
Fort Charnefle.916, Neuburg. 803. 
Brieffe und Relationes an Die Mers 
ven Staaten von (einen See⸗Treffen 
und andern Bervidhtungen. 803.320. 
832. 841.872. 875-388. 960:964. 
979. 98S- 994, i002. Abſterben. 
1006. Kinder. 79% 


SS, —D— 


| ALE de Bae erſter ide 
cher deß unbelandten alan: 
564 
tina sal Saltz⸗ Inſul. 619 
Antonio Sala Koͤnigs von Portugal 
Verwalter in Coulan.77. ſtirbet. ib. 
derer von dalee Tractaten mit den Hol⸗ 
laͤndern. 797. ſeq. 
Stadt Sant Salvator Gelegen * 
579. wird von den Hollaͤndern ero⸗ 
bert. 583. und von Spaniern wieder 


eingenommen. 597 
Sammoryn. 733 
Samojeden Beſchreibung⸗ 554 
Samos. — 


Puerto deSanta Gloria, 
Def Sarmiento Tapfferkeit und Hod. 
195 





über die See⸗Helden. 


Schapey Inwohner empoͤren fic) ed 
ihren König. 

Chriſten⸗Selaven / in Die fechötaufend, 
181 Will Barbarofla toͤdten 179. kom⸗ 
men wunderlich los / und bemaͤchtigen 
ſich deß Schloſſes zu Tunis. 181. An⸗ 
dere 12000. auf den Galeen werden 
auch wunderlich erlófet. 307. 


31 
von Schifffahrt Abmahnungen. >. — 


Schifffahrt rings um den Erdentre 


Thomas Candish. 387. und etlicher 
MNiederländer. 389 
Wind⸗Schiffe der Sndianer, 379 
durch Schiffbruch gehen unter in Seer 
Boadilla und Roldan mit 24. Schifz 
fen / famt 33 10. fund Goldes. 
die Portugeſiſche See⸗Flotte. 78 
Schlangen etlicher Indianer Speife, 


26 
geflügelte Schlangen in Indien. ibid. 


Schnee⸗Waſſer iſt der Lapp⸗ und Finn⸗ 
laͤnder Tranck. a 
Schoutens Eyland. 
der Schweden Schiſſe / Kriege baden 
Treffen mit Den Daͤnen. 706. 803 
Hollaͤndern.713.7 16,717,718,720, 
groſſer Verluſt auf Fuͤnen. 204 
Schwediſche Geſandten bieten ive Me- 
diation att kbikdenben indelingen 
und Holaͤndern. 883 
Seen : Mittellaͤndiſche oder Tofcani- 
ſche See. 206. 287. Sud—⸗ See. 23e 
36.347.377. Nord⸗ Tartariſche See. 
51m913.540 $95:5 56,55 
Seer Häven in Indien / Santa — 
35. San Juliano. 34. 35. de San Ni- 
colas. 16. de Sant Helena. 48. de 
Sancta 











Kegifter 


Sancta Gloria. 23. de las Once mil 


Virgenes.3 5. Todoslos Sanêos.3 1. 
Puerto Real,1 1.1 15. Eſconſo, Higue- 
ras. 21. &c. 
Jago Lopez de Segueira, bon Lisbon / 
koͤmmt in Indien / und recognofti- 
vet Malacca, Ô tan B 
Der Gee Derde Staͤrcke. 558 


Der Seerauber Dragu wird von Doria 
gefangen/ aber umein Stuck Geldes 


wieder losgelaſſen. 107 
Sicherheit bringt Laur. d’ Almeyda 
ins Verderben. 1012 
Spanien: Konig Ferdinandus in Spa⸗ 
nien befoͤrdert Colombo Reiſe naz 
cher Sndien. 8. hebt felbft Die erften 
überbrachten Indianer aus der Taufs 
fe. 13. deß Koͤnigs in Spanien hoch⸗ 
mutige Wapen ju St.Dominico. 362 
der Spanier Hoffact. 366. Uuffchneidee 
rey. 395. Kuͤhnheit 20. Rauberey und 
Tyranney unter Den Indianern 16. 
18. werden deßwegen von Den India⸗ 
neen febr gehaſſet / verjagt und erwuͤr⸗ 
get.9. 15. 10. Werden vom Afvicanie 
ſchen Boden vertrieben. 339 
Der Spanier Schiff⸗Flotten / Kriege 
und See⸗Treffen - mit ihren eigenen 
Lands⸗Leuten in Indien. 23 . mit den 
Engellaͤndern. 363. 355. 367. 430. 
43 1. 441. 444. Hollaͤndern. 3 96.397. 
ſeq.473.474.0q. 5 14.5 18. 590. 5 92. 
607. 613. ſeq. 617. 623. 636 
Spaniſche Silber⸗Flotte. 406. wird 
von Den Hollaͤndern / Das erſte mal 
meiſtentheils in Brand geſtecket. 407. 
Das andermal gar erobert. 607. derb⸗ 
ſelben Werthirung. 60 
Spaniſche Schiffe von den Fliſſingern 
aufgebracht. 307 


Spaniſch Schiff / Caca fuego, wird von 


Draeck auſgebracht. 351. Capitale 
Schiff, St. Anna von Thom. Can- 
dish erobert. 384 
Joris van Spilbergen See⸗Zug. 393. 
Fahrt durch die Magellaniſche Straf: 
fe. 394. See⸗Treffen mit den Spa⸗ 
niern. 397. ſeq. 
Spintelet, ein ſchlauer Fuchs / affet den 
Cardinal Mazzarini. 454.ſeq. 477 
Staaten Eyland. 512. 558 
der Staats⸗Regenten Thun und Dero 
Urfachen verſtehen nicht allemal Die 
Unterthanen. lt ESF 
Stromboli : Gefecht der Frantzoſen und 
Niederlaͤnder daſelbſt.904 
erſchroͤckliche Sturm⸗Winde. 124 
Suda, Meer⸗Buſen hinter Malacca. 


| 187 

deß unbefandten Sud: Landes unters 
fchiedlidhe Namen. 5653. Entdeckung. 
ibid. Entdecker. 561. 564. deſſelben 
und Dero Inwohner Befdhreibung. 
564. 565.566. 5670568. f 629 


T. 


Sk Taback⸗ Trinckens Aufbringer 
in Engelland / Francis Draeck. 
363 

Tarapaca See⸗Haven. 349 
Abel Tasman entdecket Das unbekandte 
Suͤd⸗Land. 565. ſeq. und andere un⸗ 
terſchiedliche Inſulen. 568 
Taube auf Der Engellaͤnder Segelſian⸗ 


ge. 443 
Koͤnigs von Ternate Hof-Staat. 355. 
ergiebet fich freywillig der Koͤnigin 
Elifabetha. 358 
Terre 










— —— _ über die Seelen 


Terre Auftralisincognite, oder Sùd Landes 
Entdeckung 37.563. 
Tierra del Fuego, Feuerlandes und deffen Inn⸗ 
wohner Entdeckung us Befdreibung.3 7.405. 
Todoslos Santos, See Paver. — 
Louis Parez de Torres entdecket genauer das uͤn⸗ 
bekandte Suͤd⸗ Land. 564. 
Trapobane, Eyland in Oſt⸗Indien / gerad unter 
der Linea gelegen. 84. 
Santa Trinidad, Inſul. — 31 
Tripoli wird vonDragut belaͤgert uñ erobert. 2 20 
Cornelis TrompsTapfferteit. 878. Klag⸗Schrei⸗ 


ben úber den Admiral de Ruyter. 896.897. 


wird feines Dienſtes erlaffen, 900. 
Martin Herbertsz Tromps, Lieutenant Admi« 
ralengon Holland / eben und See⸗ Helden⸗ 
Thaten. 631. Herkommen. 633. wird Lieu- 
tenant Admiral von Holland. ib. Seine 
Treue gegen den Staat. 640. Schiff⸗Flotte. 
638.639. Ordre an ſeine Officiter. 650. See; 
Gefecht mit den Spaniern. 636. 637 Ó42. 
borDuynkircken, 634. mit den Engellaͤndern. 


646.656. 657. 659.660. 677.685. Relation 


dabon · 677. Tod. 685. Letzte Wort. 690. Be 
graͤbnis und Grabſchrifft. ibid. 
durch Trunckenheit kommen viel Engellaͤnder um 
ihr Seber. Geen BOETE 
Tunis, Reich und Stadt, 143. Beſchaffenheit. 
342. I5o. Koͤnige. 143. Koͤnig kommt den 
Tuͤrcken zu Huͤlffe 243. Aufruhr. 15 3e wird 
belaͤgert und erobert vom Kaͤiſer Carolo V. 
182. Don Joan d Auftria. 319. 320, Tuͤrcken. 
321. ſeq. Beld: Schlacht por Tunis, zwiſchen 
Muly Affen und Roſcet. 148. 
der Tunitaner Abfat von Muly- Affen. 151. 
Treffen mit den Tuͤrcken. 153. Niderlage 155. 
Friede mit Hareaden. 156. Tractaten mit den 
Hollaͤndern. 817 
der Tuͤrcken MachtUrſache. 212 
Tuͤrckiſche Barbarn. 


193 
des Tuͤrckiſchen Kaͤiſers Brieff an den Koͤnig in 


Franckreich. 


184 
Tuͤrcken ziehen den Frantzoſen zu Dülffe 1840 … 696. wird Lieut. Admiral von Holland. ac. 


bt lt, 


halten (bre parole alle Gerbi nicht. 
der Tuͤrcken See⸗Macht / und Kriege mit den 
Chriſten. 198. 191. 222. 223. 224: 240. 256. 
259.292.295.296.198: 299. 316. 330. Ni⸗ 
derlage vor Lepanto. 307. fprengen fic) (io 
aud Verzweiffelung in die Lufft. 103, 


U. 
Ntoni Vaaz Eyland / von den Hollaͤndern 
erobert. 628 
Val parizo See⸗Haven. | 


348. 
Torres Vedrasergibt fich an Don Antonio; Ròs 
nig von Portuga. 434 
Koͤnig Vengapor haͤlt bey De Alburquerque um 
Frieden an. 88 
Veragna, ein Gold⸗reiches Sand. 21 
Americo Veſpuccio, Leben und See⸗Helden⸗ 
Thaten · 24. ſeq. Erſte See⸗Fart nad) Weſt⸗In⸗ 
Dien. 25. die andere. 28. Dritte. z ge und vierd⸗ 
te. zo. Gefecht mit den Cantbalen. 27. entdes 
cet Bourrique, Florida, Sant Juan, Santa Tri- 
nidad, &c. 


Je 
Uluccialy Leben und Seer Helden Thaten. 327, 


Hertommen. 328. wird ein Türd. 328. Tûre 
ckiſcher Admiral und Gouverneurvon Tripo⸗ 
li. 308-329, ſchlaͤgt mit den Chriſten vor Le- 
_panto. 305.306. gibt Die Flucht. 307. belâs 
gert und erobert Tunis, 331. 332. Goletta. 


ed Au 334-336 
Unbeſtaͤn digkeit menſch licher Urtheil und Affecten 
bat erfahren Chrifi. Colombo. 6. 7+9- 10.13. 


— * 19-20 
— Prieſter werden wiedervonGaleen er⸗ 
A6fet. : 


f Ĳ 1001 
Ungedult und Verzagung der Reis. Gefaͤhrten 
Colombo, 


© Par © 4 7 9 
erſchroͤcklich Ungewitter und Sturm in Indien 
101748 inMâlland. 7225 


W. 


OZ aries Gegens und Sang, 535. 545. inder 
Sud-Gee. 38. und Tarkariſchen See, só1 


Warmer Brunnquell in Engroneland. 52 


Jacob van Waffenaer, Herren von Obdam, Lieur, 


Adariraln von Holland und Welt Frießland / 
geben und See⸗Helden Thaten. 694. Herkunfft 


ibid. ſein Rriegs- Zug nach dem Sund, ibid. 
Ankunfft zu Motfchild. 607. Audienz Propo- 
ſition beym Kònige in Dennemarcf. 699. Ans 
kunfft zu Danuig. 704, und Abzug. 705. In= 
ſtruction zum Schwediſch⸗ und Daͤnnemaͤrckt⸗ 
ſchen Kriege, 706. feq. Schiff⸗Flotte. 751. An⸗ 

fuufft 




















kunfft in Dennemard. 713. See⸗ 


nem Schiff u die Lufft geſprengt. 773. 775. 
Groſſer Waſſer⸗ Mangel unter den belägerten 
Chriſten Alle Gerbi. 240. 241. 242, 243-248 
vergifftete Waſſer in Portugal. Tus GD 
Waſſer⸗ Stroͤme oder Fluͤſſe in Indien. Indus, 
$8--Curubabo, 31. Draden, Schlund ber 
Paria. 18. Rio de buenas Enfenas, Fluß oon 
guter Andeútuug. sr. San lago. 48. Oreglia- 


na, Marignan, fonft de los Amazones genandt. 


31. Rio dela Plata, Silver: Sluf. 34-345. 


Juliano. 34 
Der Waygats Beſchreibung. S 1.1. 544. 545. 547. 
fj $48- 549. 150. 501 
reiffe Weintrauben finden bie EngeGânder im 
Winter aafm Eplandede Majo. 344 
die Weifen fuͤhrt GOtt in jhrer Behr 451. 
eq. 477 

Winde geben Anzeigung einiges Landes. 4 
De Witte, Wittenſæ. Vice-Abmiral vor Hole 
land / wird in Geer Treffen im Sund mik ſei⸗ 
nem Schiff von den Schweden erobert. 71s, 
717. ſtirbet an ſeinen Wanden. ib. 
Wunderzeichen in Nahland 225. 


Waſſer⸗Wirbel oder Strudel ben Paria, 18, San | 


clade mit — 
ben Schweden im Sund. 713. wird ſamt feiz 


erſaufft endlich famt bielem Golde in ber See. 
— leit Beſchaffenheit. 
le Amzibar Enlanb. 


‘Zacynthus oder Zantee 


Zimmet waͤchſet ín Cabalicam, 


Zofalaein'fehr Goldsreiched Land. . 
„Zorobares Inſulen. 


Rolde Ximenes empoͤret fid) wider Colom 


bo 18. befchuldiget felben faiſchlich. zo 


21 
Pé 

524. 
de 
” 68 
Zauberin weiſſaget der Chriften Einbuß vor 
Ulster. É 109 

294 


Nova Zembla, 


513 
‚Antonio Zeni, Leben und Gee: Delden Ehaten. 


523-379 nad Eftoriland, 525 
Nicole Zeni,fehen und Sect Selden: Ehaten, 523 
AT. 
83-1017 
52.72 


Zocotora Beſchreibung. ' 


e 


rt. j É 21 

Zubo nimmt ben Gehorſam des Rönigs in Spa- 
nienan. 3 
Zucker andel in Brafilien, 612. 625. 


Errata, | 

Bl.70.3. 38. f. beſchleuſſt l beſchieſſt. 77.3 17: f. Madagacar. l. Madagascar. 147. 4.27, f. Melchi- 
nes l. Meſchines 21 4. 3. 13. F Chriſten l. Tuͤrcken 347. 3. 11. f. Pinquius l. Pinquins. 475 « je 
7 ſreſpect. l. ſuſpect. 546. 3 23.f. Picrana l. Piezana. 767. 3.2. ſtreich ang den CG) nach hr. z3. 
wor/ unverzoglich / ſetze hinzu / ſollet. 769. 3. 17.f. Trauſerit l. Treſaurir. 991.47. f, Weſens un⸗ 


ſers l. dieren Weſens 
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